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Fasciculus  temporum  historiarum,  iurium,  priuif.l;\  • 
legiorum  pontificalium  et  imperatorum  monasterü* •;*'.;•: 
Cesariensis  ab  anno  sue  fundationis  1134  usque  ad  \[. 
annum  1532.  Legende  zur  Abbildung:  Gonraduster-  > 
dos  natos  de  Norlingen  abbas  XXV.  monasterii  Oe-  r> 
sariensis.  Frater  Johannes  Knöbel  dictus  senior  offert 
comportaciunculam  hanc. 

Dem  erwirdigen  in  gott  vatter  und  herren  herren  Conradtcn 
abbt  de&   gottshauß  Kaiserßhaim  meinem    gn.   herrn   entbeut 
ich  brüder  Johann  Knobel  genant  der  elter  neben  meiner  un-  i^' 
derthenigen  gehorsam  mein  arm  gebet  und  allzeit  berait  gmuet 
zu  dienen.     Wir  lesen  in  alten  geschichten  und  in  AnntoieleH 
rethorica  ain  alt  sprQchwordt,  daß  in  die  alten  kain  guthat  Holl 
gestellt  werden,    dergleichen    auch    in  die    kind.     CrHach,  der. 
ain  widerpringts  oder  erkendts  nitt.  der   ander    gedenckt«  nit,  v, 
und    wiewol    ich    daß   volkomen    alter  nit  ergriffen  hab.    aber 
doch  ul>er  den  mittag  pin.  um  eur  gn,  mich  nit  ain  kind  mocht 
achten,  so  ich  so  vil  mitt'nat  empfangen  hon  und  n^x;h  v^'rhoff 
zÄ  entp fachen,  hab  ich  bey  mir  helb  betraeht.  in  wat  ge«talt 
ich  sollich  sruthat   v^r^rleichen  mocht.  dieweil  ich  nit    hab    die  5; 
güiter  Miiae  noc?-  d:-r  rei'.htim  Cinire  oder  die    vil    pfenuing 
Pelopii.  -md  s->n ierli- h  e.r  ima/i  der-e!biiren  nit  •»/>  hoch  a^;ht^ 
al£    der   kiiL^z    mi    ^rr^-ihrinh.    w^Iliche    e.  g.  achtet  u'r/er  die 
reicLnia    Cr-e-i     Ali    iinr.    t-ä: -r:ic?i    Lrt,    d;^    die    gelort/m 
und  hc-iiiTrrr-'rri.  ii^'rr.    d:^    iL-:.^.-*    :;eor,a^>eri    -^rA    te^licrj    mer.  ST/ 
mer  t^^er^r^  r:   >rirrr::rrrr^  hio  -'.L  a  .ä  T^^rj/ffichter  ge}*r/r*^rn 


r:L=#:n:fec^r-_^>^.-  .:i   i.-  :,rzL  \z,i.    '/.-.l,  -.'irr  ■',r,j''/*i:c%  geoTV;:.t  i^/ 


hocherJ&itn§t  aller  kttnst  und  sonderlicli  der  alten  geschieht  ain 

begiri^Ä^,  leser  zu  zeiten  darinn  belustige  und  ain  ergezlichait 

hab^"  ^cf  nit  allain  e.  g.,  sonder  auch  ander,    so  nachvolgend 

soHchß'  werden  lesen,  wan  wir  (alß  Cicero  spricht)   nit    allain 

^unß'selbs  geporen  seind,    sonder  auch  andern,    unserm   vater- 

lalid,  unsem  frainden  und  güthäter[n],   auch  vnserer   forfaren 

•'V-V^l  ^iiid  redlich  gethaten  nachvolgen,  darzö  dan  die  historien 

.V'*'vil  dienstlich  send;  obschon  sonst  vil  und  manicherlay   kunst 

*•    und  geschriflft  send,  die  vil  nuz  und  zier  pringen,  so  send  doch 

10  die  historien  frolich  und  lieplich  zö  lesen  und  sonderlich  de- 
nen, so  sich  in  vil  Sachen  und  hendlen  muessen  neben,  alß 
dan  eur  gnad  teglich  nit  allain  in  deß  gottshauß,  sonder  an- 
dern außwendigen  handien  und  Sachen  gebraucht  wurdt,  vil 
dienstlich  und  nuz  ist;  und  wiewol  die  gottliche  und  mensch- 

15  lieh  gesaz  (die  zu  ordenlichem  und  tugendtlichem  leben  ge- 
hören) lobwirdig  send,  so  acht  ich  doch,  daß  dise  zft  orden- 
lichem leben  und  gutem  regiment  vil  dienlich  sind.  Dan  die 
historien  send  nichs  anderß  dan  ain  Spiegel,  darinn  die  gesez 
und  gute  Ordnung  deß  menschlichen  lebens    clerlich   gesechen 

20  werden  und  daß  gemttet  gleich  alß  mit  ainer  prinnenden  fackeln 
.  endtzundt  wurdt,  edlen  kunsten,  guten  tugenden,  redlichen  ge- 
thaten und  ordenlichem  leben  nachzufolgen.  Und  so  mir  die 
neuen  und  alte  ding  zusamen  betrachten,  finden  mir,  daß  in 
namhaftigen  stotten  die  alten  in  den  rathen  grosses  ansechens 

25  und  gewaldts  sein  gewest,  woher  daß,  daß  sy  auß  langem 
brauch,  erfarenheit  vil  sechens,  lesens  und  horens  geuebt  wer- 
den. Wie  aber  die  jungen  den  alten  vergleicht  mochten  wer- 
den, kan  ich  nit  baß  achten,  dan  durch  die  erkantnuß  der 
historien  alter  geschieht  und  händel.     Deßhalb   ich,   gnediger 

80  herr,  alß  ain  gehorsamer  eurer  g.  befelch  nach  dise  histori 
züsamen  hab  tragen,  got  und  Maria,  deß  gottshauß  und  ganzen 
Ordens  sondere  patrona,  zu  lob,  euren  gn.  zu  underthenigem 
gefallen,  dem  gottshauß  zu  eheren  und  dem  leser  und  nach- 
komen  diß  gottshauß  zfi  nuz  und  luiderricht.     Dan  so  diesel- 

a5  bigen  werden  sechen  die  ordenliche  und  hochgefreytte  Stiftung, 
die  ratlichen  und  gnadigen  begnadigung  der  hailigen  vater  der 
bapst,  romischen  kaysem  und  kunigen,  freyungen  und  beschir- 
mug,  die  erlangten  urthail  und  recht   wider   unser   widerwer- 
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tigen,  die  geschechen  vertr&g  mit  den  irrigen  und  die  grossen 
ainhelligkait  und  ainigkait  (weliche,  alß  Salustius  spricht, 
klaine  guter  groß  macht  und  unainigkait  die  gewunnen  gätter 
zu  nichten  macht)  so  die  väter  deß  closters  in  iren  widerwer- 
tigkaiten  wider  ire  feind  und  widerwertigen  zusamen  haben  o 
gehabt,  durch  weliche  sy  allweg  gesiget  haben,  und  darbey 
vememen  den  großen  fleyß,  andacht  imd  ernst,  so  unser  vor- 
fodem  im  gottsdienst  und  ordenszucht,  den  sy  gebraucht  haben, 
die  horten  arbait,  die  sy  gethon  haben,  daß  closter  zu  pauen 
imd  aufpringen ,  auch  die  grossen  müe  und  noth,  die  sy  oft  lO 
erstanden  und  erlitten  haben  mit  unsem  widerwertigen,  imd 
dieselbigen  mit  rechtlichen  urthail,  gutlichen  vertragen  und 
spruchen  abgetruben  haben  und  so  sy  derselbigen  aller  pro- 
ceß,  handlung  imd  acta  verlesen,  die  oberzelten  Sachen  sechen. 
Waß  ist  daß  änderst  dan  ain  Spiegel,  darin  sy  sechen,  wie  sy  15 
sich  in  iren  hendlen  und  zufelligen  Sachen  sollen  halten  und 
ir  gemüet  dardurch  endtzundt  wurdt,  sich  auch  ernstlich  zu 
brauchen,  den  gottsdienst  und  ordenszucht  hand  zu  halten, 
daß,  so  ire  voreltem  mit  grossem  schwaiß,  not,  mue  und  kosten 
behauptet  hond,  daßselbig  inen  nit  lassen  endtziehen,  sonder  20 
in  die  staflFel  derselbigen  treten,  inen  in  allen  tugenden,  andacht 
und  fleysigem  erenst  nachuolgen.  Auf  und  um  solichs  liab  ich 
von  euren  gnaden  die  auferlegte  purde  mich  understanden  zu 
tragen  und  dise  gegenwurdtige  chronica  zusamen  bracht,  welich 
ich  euren  gn.  alß  meinem  sondern  gn.  herm  mit  erbuetung  25 
oft  gemelter  meiner  gehorsam  hie  uberandtwurt  zu  corrigieren, 
bittend,  dieselbigen  gnedigclicli  anzünemen  und  mich  gnedig- 
clich  betrachten  und  befolchen  haben. 

Datum  Kaiserßham    der  mindern  zal  31  am  15  tag  Marcii. 

Ain  underricht  dem  leser  auf  dise  nachuolgende  chronica,  30 
weliche  getailt  ist  in  drey  thail.  Dise  nachuolgende  cronich 
ist  gezogen  und  züsamengelesen  auß  den  alten  Stiftungen  der 
closter,  so  die  wolgeporen  grafen  von  Lechßgmund  gestiftet 
haben,  und  sonderlich  auß  brieflicher  urkund  deß  gottsliauß 
Kaisershaim.  35 

Der  erst  thail  gat  von  anfang  der  Stiftung  deß  1134  jars 
biß  auf  daß  400  jar  und  helt  in  am  ersten  der  stifter  herkumen 
gezogen  auß  alten  Stiftungen,  wie  obstat,  und  andern  brieflichen 
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urkund  und  geschriften,  nachuolgend  derselbigen  Stifter  genea- 
logey,  und  wie  sy  durch  heyrat  andere  herschaften,  alß  die 
grafschaft  Marstetten,  Weysenhom  und  Neyffen  uberkumen 
haben,  weiter  derselben  grafen  von  Lechßgemund   underschid 

ö  in  den  wappen  und  ire  schilt  und  heim  mit  iren  klainatem 
verzaichnet,  dergleichen  irer  4  hörlichen  ampter  alß  marschalck, 
schencken,  truchsessen  und  kemerling ;  darnach  wie  daß  closter 
an  sey  gefangen  worden  gebauet,  begabt,  bestetiget,  gefreyet 
und   für  sich  gefaren.     Darzwischen   alweg   ain  ydlichen  abt, 

10  wan  er  an  ist  gangen,  und  zwischen  aim  ydlichen  abt  die  bapst, 
so  regiert  haben,  um  solich  ursach  dan  der  ganz  Cistercer 
Orden  ist  in  seiner  Stiftung  und  ersten  anfang  gefreyt  und 
exempt  worden  durch  den  romischen  bischof,  und  nachuolgend 
von  ainem  zu  dem  andern  solich  exempcion   bestet   und  con-. 

lo  firmiert  worden,  auch  vil  der  bapst  auß  dem  eegemelten  orden 
zu  romischen  bapsten  erwolt  worden.  Etlich  haben  dem  ge- 
mainen orden  vil  guts  gethon,  gnad,  freyhait,  confirmacion 
und  indulgencias  geben,  etlich  den  orden  in  der  heiigen  XII 
potten  Petri  und  Pauli  und  deß  stuls  sondern  schuz  und  schirm 

20  genomen  und  vertreten.  Item  etlich  daß  gozhauß  Kaiserßham 
in  ihren  sondern  schuz  und  schirm  genomen,  etlich  dem  closter 
sonder  gnad,  freyhaiten  und  confirmaciones,  auch  anders  geben. 
Um  soliches  ich  alle  bapst  hab  eingeleibt  mit  anzaigung  der 
gnaden  und  freyhaiten,  dem  orden  oder  Kaiserßhaim  gegeben, 

25  dergleichen  alle  romischen  kaiser  mid  kunig,  die  auch  dem 
orden  ingemain  und  dem  closter  Kaisershaim  vil  güts  haben 
gethon. 

Der  ander  thail  helt  in  von  dem  1400   jar  biß   auf  daß 
1509.     Darin  werden  begriffen  abermalß  die  abt  mit  iren  acten 

80  zum  thails,  und  darbey  die  bapst,  kaiser  und  kunig  wieuor, 
darzü  die  bauung  der  andern  kirchen,  item  der  proceß  und 
handlung  deß  gottshauß  vor  dem  concilio  zfi  Costenz  wider 
die  fursten  von  Bairen  nach  lengs  und  daß  concilium  zu  Basel 
imd  alle  handlung  der  fursten  wider  daß  gottshauß. 

85  Der  dritt  thail  helt  in  von  dem  1509  biß   auf  daß  1532 

jar,  alß  abt  Conradt  am  lesten  tag  Februarii  erwelet  wurd, 
und  waß  grosser  widerwertigkait  derselbig  abt  hat  gelitten 
von  jungen  pfalzgrauen  herzogen  zu  Bairen,  auch  waß  groser 
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afechtung,  kumemuß  und  geterlichait  er,  sein  gottshauß  und 
leß  gottshauß  underthonen    erstanden  iiiirl    erlitten    hond   von 
iren  abgesagten  und  angestiften  feinden,  der  yil  send  gewesen. 
l>iß  alles  ist  mit  flejß  au&   der  Stiftung,   bapstlichen,   kaiser- 
lichen, kunigcliclien,  fürstlichen  und  gräflichen  gnaden,  priui-  5 
legi^n  und  freyhaiten,  salbuchern,  registern,  zins-,  steurbucheni, 
erlangten  urtailen,  Sentenzen,  processen,  gewunnen  rechten,  ge- 
halten vertragen,  geschechen  kaufen  und  tadingen  und  andern 
brieflichen  Urkunden  und  zengkmissen  mitfleyß  gezogen,  [BL  1.] 
Anno  Doraini  DCCCXV  nach  ausweisiing  der  alten   geschieht  lo 
zu  den  zeiten  Ludwici  und  ÜCCCXLII  Lotharii  der  römischen 
kaiser  haben  die  edlen  wolgeporneu    grafen   von   Lechsgm(ind 
in  hochen  wurden  und  eren  geherschet  un  dem  Thonathal  auf 
dem  schloß  und  stat  Lechsgmünd  oder,  alß  etlich  ander  sezen, 
Lechsend,  wan  alßda  hey  disem  schloß  und  stat   verleurt    der  15 
Lech  seinen  nameu   und    fleiisfc  in    die  Thonau.     Dises   schloß 
wnrdt  auch  dermassen  von  Partliolomeo    in   seiner  Cosmogra- 
phey  beschriben    und   zu    latein    Ärtobirga   genannt,    wie  dan 
auch   darvon  Franciscus   Irenicus    sezt    und    ander   mer.     Dise 
edlen  grafen  send  nit  von  gemainen   grafen    gewest   von   dem  20 
wortlin  comes.     Wie  dan  daruon  schreibt  doctor  Felix  Hemer- 
lin  Turicensis  in  seinem  tractat  von  dem  adel,  daß  comes  sey 
ain  weggfort  oder  gesell,  der  ainem  merem  nachvolg.  alß  bey 
den   alten   kaysem   Julio,    Octaniano    und   zu   solichen    zeiten 
haben  die  edlen  Römer  nachgefolgt  den  kaisem  mit  ir   selbst  20 
kost  und  underhalt  ,*  so  dan  dieselben  kaiser  ain  laml  oder  ge- 
gent  haben  bekriegt,  haben  sy  alßdan  daß  selbig  land  außge 
thailt  iren  dienern  (wie    ich  dan  in    ainem  Dialogo  vom   ade 
clerlicher    anzaigt   hab)    und  inen  daßselb  mit  gezirgk    auß- 
thailt,  under  weliclien  dan  sollicli    w^eggeforten  auch  send  be-  3f) 
gabt  worden,  ye  ainer  mit  ainem  schloß,  ainer  mit  ain  er  statt, 
der  drit  mit  ainer  gegendt  und  herschaffc,  und  daßselb  dan  zu 
latein  genant  worden    comitatus,    nach   giTihem    teutsch   graf- 
schaft,  und  dan  der  graf  und  her  seinen  titel  entpfangen  nach 
dem  ort  seiner  schanckung.     Aber  Joackimus  Vadianiis  in  con-  85 
mentariis  super  Pomponium  Melara,    der  sezt   (wie    dan   auch. 
Felix  Hemerlin  schreibt  im  obgemelten  tractat),  daß  anderlej 
grafen  send,  alß  landgrafen,  margrafen,  send  zu  latein  genant 


gwesen  lymitaney,  a  limitibus  sibi  comissis.  Darvon  sezt 
auch  Lampridius  von  Alexaudro  Seuero,  daß  derselb  die  land, 
so  er  gewunen  hab,  [Bl.  1']  limitaneis  ducibus  distribuyert 
hab  und  militibus,  daß  soUiche  gemerck  für  und  für  ir  werend, 
o  mit  diesem  anhang,  wo  sy  und  ire  erben  furhin  dem  romischen 
reich  gehorsam,  treu  und  dienstbar  bliben.  gab  in  auch  darzu 
alles  volck  derselben  gegent  oder  marck  mit  irem  vich,  daß 
sy  demselben  herren  dienten  und  baueten  daß  veld.  und  alß- 
dan  send  sy  gewest  (grafii  et  prefecti,  ut  vult  Vadianus)  vogt 

10  und  Verweser  der  kaiser  über  soliche  gemörck  imd  außge- 
zaichnet  ort.  und  send  alweg  und  noch  alß  fursten  gehalten 
worden.  Wie  dan  von  disen  unsem  grafen  von  Lechsgmünd 
ze  halten  ist,  dieweil  in  alten  kuntschaften  gefunden  wurdt, 
daß  etlich  auß  inen  fursten  genant  send  worden,  und  auch  die 

lo  4  fürstliche  ampter,  die  sy  gehabt  haben,  und  ain  yedlich 
ampt  sein  aygen  ansiz  und  schloß  nach  edelmans  eren,  deren 
burgkstal  und  anzaigen  noch  heut  vor  äugen  stond. 

Hie  stond  der  4  empter  wappen,  wie  sys  nach  dem  adel 
gefuert  band. 

20  I.  Geteilter  Schild,  von  Silber  und  Rot;  im  Silber  ein 
schwarzer  Balken. 

IL  Eine  silberne  Spitze  in  Rot. 

IIL  Schwarzes  Schwein  auf  grüner  Fläche  schreitend  in  Rot. 
IV.  Silberne  Stange  in  Rot. 

25  Truchsessen,  zu  Alteshaim  gesessen.   Marschelck,  zu  Meuln- 

hart.    Schencken,  zu  Schweinisbaind.   Kemerling,  zu  Ganshaim, 
die  Knollen  genant. 

Von    disen    fürstlichen    grafen   finden    wir,    daß   im   jar 
DCCCLXX  hat  gelebt  Leodegarius  ain  graf  von  Lechßgmünd. 

30  Der  hat  ain  eelichen  gemachel  gehabt  XXX  jar  und  nach 
sterben  deßselben  gemacheis  ist  er  priester  [Bl.  2]  worden  und 
in  priesterlichem  stat  auch  XXX  jar  gelebt.  Dieser  Leodegarius 
hat  sant  Walpurgencloster  zu  Eystat  gestift.  Damach  anno 
domini  DCCCCLXXV  hat  gelebt  in  eelichem  stat  ain  anderer 

85  graf,  genant  herzog  Berchtold  von  Lechsgmünd.  Sein  gemachel 
hieß  Pia  oder  Guta,  ain  herzogin  von  Lotharingia.  und  haben 
mit  ainander  gestift  daß  closter  Bergen  s.  Benedicten  orden, 
nit  weit   von   Neuburg,   ain   frauencloster.     Also  haben  dise 


herren  zu  Lechsgmünd  geherschet  biß  nach  dem  tauseten  jar. 
Da  send  sy  abgestorben  und  zQ  und  an  die  pfalzgrafen  von 
Scheiren  gefallen  (darnach  grafen  von  Scheiren  genant),  we- 
licher  ainer  Berchtoldus  genant.  Im  MGY.  hat  er  ainem 
seiner  sün,  auch  Berchtold  genant,  Burckhaim  daß  schloß  und  ^ 
marckt  und  Lechsgmünd  stat  und  schloß  eingeben.  Und  von 
disen  pfalzgrafen  von  Scheiren  send  dise  edlen  und  wolge- 
pomen  grafen  wider  erstat  worden  und  herlmmen,  und  nit, 
alß  etlich  vermaint  haben,  von  den  margrafen  von  Baden. 
Diser  Berchtoldus  graf  zu  Burckheim  het  ain  bruder,  Otto  lO 
graf  von  Scheiren.  Mit  disem  hat  er  im  obem  Bairland  ain 
gegent  erblich  gemain  gehalten  an  dem  fluß  Gelon.  Da  haben 
sy  in  der  eher  sant  Peters  ain  kirchen  gepauet  und  die  be- 
gabt, und  hat  diser  Berchtoldus  bey  seinem  gemachel,  die 
ain  herzogin  von  Schwaben  waß,  ain  sun  gehabt,  Hainricus  15 
genant.  Dem  gab  er  Lechsgmund  ein.  Der  nam  zu  gemachel 
ain  grefin,  genant  Adelhaid.  Bey  der  hett  er  ain  sun,  genant 
Diepoldus.  Frau  Adelhaid  starb  bald.  Da  nam  graf  Hainrich 
ain  andern  gemachel  Leutgardis,  ain  grefin  von  Abensperg; 
bey  der  hett  er  III  sun,  1  tochter  genant  Adelhaid.  Der  erst  20 
sün  hieß  Hainricus,  der  ander  Conradus,  der  dritt  Volcradus. 
Hainricus  nam  ain  grefin  von  Voburg  zu  gemachel,  und  Die- 
poldus, der  ersten  frauen  sun,  nam  zu  gemachel  frau  Agathen, 
herzogin  von  Degk.  Bey  der  hett  er  ain  sun,  Berchtoldus 
genannt.  Alß  nhü  diser  selig,  edel  und  wolgeporn  graf  Hain-  25 
rieh  von  Lechsgmünd  erkandt  imd  betrachtet  die  besondem 
gnad,  die  Gott  der  almechtig  jm  und  seinem  gemachel  Leut- 
garden  in  der  menige  der  kinder,  zeitlichen  [Bl.  2'J  ehren  mid 
reichtum  uberfluß,  auch  mit  rueigem  leben  hett  getlion,  hat 
er  jm  in  seinem  herzen  virgesezt,  got  dem  almechtigen  zu  lob  30 
und  dankbarkeit  der  entpfangen  gnaden  und  guthait,  zu  preyß 
und  eheren  Marie,  der  allerwirdigsten  müter  gotes,  auch  zu 
hail  und  seligigkait  sein  und  aller  seiner  vorfarn  und  nachkummen 
seien  ain  closter  auf  sein  grund  und  boden  zu  stiften  und  bauen. 
Hie  reyt  der  wolgeporn  graf  Hainrich  auß  seinem  schloß,  ain  36 
gelegne  stat  zu  suchen  zft  dem  closter. 


(Abbildnng,) 
[BL  3.]  Alö  im  der  iiiiilig  gaist  deß  gemüet  deß  edlen 
grafeii  also  hett  erleicht  daß  er  izUnd  mit  «einem  gemachel 
Leutgarten  het  beschlossen,  (wie  ob  gemeldet  ist)  ain    closter 

ö  zu  bauen  auf  seinem  grund  und  boden  in  wald,  genant  der 
Haidwang^  und  solt  daiä  ain  manscioster  Citeler  ordens,  in  den 
gaistlichen  rechten  genant  der  grau  orden,  welicher  orden  erst 
im  MLXXXXVIIL  jar  durch  den  hailigen  vater  Rupertiim, 
abt  von  dem  eloster  Molismo  neu  waß  angefangen,  und  durch 

10  den  hailigen  vater  Bcrnhardum  gepflanzt  und  weit  ansgeprait. 
Dises  Ordens  hat  er  im  fürgesezt  ain  closter  zu  bauen,  und 
solicbs  bapstlicher  hailigkait  Innocencii  deß  andern  und  Lo- 
tharü  deß  romischen  kaisers  ze  thon  gunst  und  verwilligung 
het,  ist  er  auß  seinem  schloß  Lechsgmilnd  außgeriten  in    den 

15  obgenanten  wald,  den  HaidwangT  und  ain  gelegne  stat  zu  di- 
sem  bau  gesucht.  Alda  kumen  in  ain  klingen  und  thal  zwi- 
schen 3  bergen,  ain  gegen  dem  aufgang,  den  andern  gegen 
mitemacht,  den  driten  gegen  nidergang,  und  wol  nit  hoch, 
aber  lang  und  wasserfechig  berg,  und  gegen  mitemtag  hett  es 

20  ain  thal  vir  auß  biß  gein  Tlionauwerd.  Da  lief  solich  zesa- 
men  gefallen  wasser  in  die  Thonau.  Nu  in  dieser  klingen  bey 
ainom  brunnen  do  stond  daß  thier  oder  pferd,  darauf  der  edel 
graf  saß,  stockstili  Darauß  versicmd  der  oft  gemeldt  graf, 
daß  der  willen  gottes  waß,  an  disein  ort    anzefachen  sein  ge- 

35  stifft  zu  bauen.  Deßhalb  er  ze  band  abston d  von  seinem  pfer 
und  in  seiji  band  nam  die  vor  verordnete  hacken  und  hauen, 
und  fieng  da  personlich  an,  zu  reyten  und  hacken  und  ain  ort 
außzaichnen  zu  seinem  wgenomen  bau  ui  diser  wildtnOß  und 
wald  deß  Haidwangs.     Wie    dan  solichs  die   gaistliche    recht 

30  lernen,  daß  sy  sollen  in  die  weld  gepauet  werden,  daß  sy  vor 
dem  Überfall  der  weltliehen  sollen  sicher  sein,  damiit  der  gotts- 
dienst,  an  dacht  und  die  gaistlich  zuchfc  nit  gehindert  werd* 
und  alß  er  nu  soüich  gelegeiihait  hat  verzaiclmet,  ist  er  wi- 
der haim  zogen,   sych  da  bemüefc,    arbaiter   zu   bestellen,    und 

3^  nem-[Bl.  3']  lieh  bey  dem  hoch  wir  digen  herren  bisehof  Walthem 
von  Augspurg  um  verwilligung  angehalten  nach  laut  der  gaist- 
lichen  recht,  daß  kain  closter  soll  gepauen  werden  on  defi 
bischofs  vergunst,    in   deß    bisthum    es  ligt»     Und   alß  er  nu 
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solich  vergünst  het,  auch  arbaiter  bestellt,  hat  er  in  dem  Äugst 
monat  defi  obgesezten  MCXXXIII.  daß  closter  angefangen  zu 
bauen  an  sant  Stephans  tag,  deß  hailigen  bapst  [2.  August]. 
Wie  nu  solicher  bau  hat  zugenomen  und  ain  guten  anfang 
gewunen,  ist  gedachter  graf  noch  inbrünstiger  worden  und  zu  5 
diser  seiner  neuen  Stiftung  den  ganzen  wald,  Haidwang  genant, 
geschafft,  geben  und  geopfert  vir  ain  frey,  ledig,  onbekumert 
und  aigen  gut,  darmit  zu  schaffen,  nuzen  und  brauchen  nach 
allem  willen  der  brüder,  die  izund  oder  zukünftig  zeit  daß 
closter  würden  inhaben,  auch  daß  weder  er  noch  kainer  seiner  lo 
erben  iz  oder  fürhin  kain  recht,  freyhait  oder  brauch  noch 
Zuspruch  zu  gedachtem  wald  nimer  mer  solten  han.  Darum 
er  sich  diseß  walds  mit  aller  nutzimg,  wisen,  waydt,  holz, 
wasser,  besuchts  und  unbesuchts,  wie  es  mag  genant  werden, 
so  weit  und  der  Haidwang  ist,  alles  freywillig  verzigen  mit  15 
allen  rechten,  freyhaiten,  nuzen  und  gewer  und  got  dem  al- 
mechtigen  und  Marie  seiner  allerseligisten  muter  zu  disem  ge- 
stift  und  bau  geopfert.  Alß  nu  zwischen  der  zeit  etliche  flecken 
deß  walds  wurden  außgereut  und  schlechte  und  arme  heuslach 
vir  die  zukimftigen  brüder  wurden  aufgericht,  nach  sollichem  20 
allem  hat  oft  gemelter  graf  Hainrich  in  seinem  vimemen  nit 
gefeüret,  aber  alß  ain  getreuer  arbaiter  den  Weingarten  deß 
herren  begert  zu  pflanzen  und  aufen,  auch  solich  bau  und 
Stiftung  volfueren,  und  wie  er  vor  het  gethon  nach  außwei- 
sung  der  bepstlichen  recht  deß  closter  zu  bauen,  hat  er  auch  25 
izund  daßselb  nach  1er  derselben  von  dem  bischof  begert  zu 
bestetigen. 

Wie  der  graf  seinein   getreuen  Harttnid   von    Grafespach   um 
bestetigimg  gen  Augspurg  zum  bischof  schickt. 
[Bl.  4.]  Abbildung.  30 

Nach  solichem  allem  hat  oft  gedachter  graf  bey  dem  bi- 
schof von  Augspurg  Walthero  angelialten  um  ain  confirmacion 
seines  gestifbs  und  closters.  Deßhalb  seinen  getreuen,  den 
edlen  und  freyen  Harttnid  von  Graiffespach  mit  etlichen  seiner 
erben  gen  Augspurg  geschickt  zu  dem  bischof  und  seinem  ca-  35 
pitel,  und  da  auf  den  hochen  gestift  kuraen,  vir  unser  frauen 
den  fronalthar  gekniet  und   in  gegenwurtigkait  deß   hochge- 


10 

dachten  biscliofs  und  der  thomherren  daselbst  auf  den  altar 
geopfert  frey,  ledig  und  on  alle  ansprach  dise  seines  herren 
neue  pflanzung  got  und  seiner  werden  muter  Maria.  Und 
darmit  daß  die  brüder,  so  izund  und  hinfür  in  dises  gottshau£ 

osolten  kumen,  deß  rueiger  gott  gedienen  mochten  und  dem 
gottsdienst  souil  deß  aufinerckiger  und  anhengiger  sein,  so 
hat  er  sich  [Bl.  4']  und  vir  all  sein  erben  und  nachkumen 
verzigen  aller  kastenvogtey,  schuzung,  schirmimg  und  vir  all 
ander  beschwenmg  alß  raisen,  dienen,  steüren,  raysgelt,    hilf- 

10  gelt,  hundsleger,  wagenferten,  pfrüenden  imd  wie  deß  alles 
mag  genant  werden,  kainen  anspruch  weder  mit  recht  noch 
onrecht  nimer  mer  darzfi  wellen  haben,  weder  er  noch  die  sein 
nimer  ewigclich  noch  underston  zu  haben.  Auch  daß  dises 
gottshauß  iz  oder  fürhin  kain  schuzherren  solten  haben  dann 

15  allein  den  sun  der  junckfrauen  Marien.  Es  were  yoch,  dan 
(daß  got  verbieten  welle),  daß  dises  gottshauß  von  yemands 
beschwer,  überlast,  zwangk,  not  oder  gewaldt  würden  leiden, 
so  mochten  dieselben  brüder  und  abt  ain  schuzherren  nemen 
ires  gefallens,  wo  und  wen  sy  wolten,  von  jm  und  allen  sein 

20  nachkumen  ongeirret  luid  ongeengt  sein  und  beleiben.  Und 
solten  dieselben  brüder  deß  closters  Kaiserßhaim  alle  jar  jer- 
lich  und  ain  yedlichs  jars  besunder  Marie  der  muter  gotes  (zu 
ainem  anzaigen,  daß  Jesus  Cristus  Marie  sun  der  recht  und 
natürlich  schimiherr  solt  sein)  auf  den  hochen  altar   deß   ge- 

25  Stifts  zu  Augspurg  1  libram  wachß  geben.  Auf  solich  an- 
langen, bit  imd  begeren  deß  edlen  herren  Hartnids  vom  Graifes- 
pach  anstat  seines  herren  graf  Hainrichen  von  Lechßgemünd 
und  frau  Leutgarten  seiner  wirtin  und  Volcarden  seines  suns 
und   aller   ander   seiner   kind   und   erben   hat   der   hochwirdig 

sobiscliof  Walther  dise  Stiftung  mit  brief  und  sigel  befestiget 
und  darzu  in  denselben  stiftbrief  auß  sonder  gnad  und  gunst 
eingeleibt  und  vergunnet  allen  denen,  so  von  seinem  bisthum 
bey  disem  gottshauß  begraben  werden  wellen  oder  seines  bis- 
tliums  dienstleut  ir  gut  und  aigen  dem    gottshauß   um  gotts- 

85  willen  und  um  ir  selhail  wellen  geben,  daß  hat  er  in  frey 
verwilliget  und  bestetiget,  auch  mit  sondern  Worten  außge- 
trückt  die  dotacion,  darmit  der  stifter  diß  gottshauß  hat  be- 
gäbet, daß  ist  der  wald,  genant  der  Haidwang.     Weiter  und 
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zu  merer  anzaigen  seines  gnedigen  willens  hat  hochgedachter 
bischof  Walther  disem  neuen  closter  zu  ainer  andacht  und 
lieb  geschenckt  s.  Ulrichs  infel. 

[Bl.  5.]  Daß  geschach  alles  zu  Augspurg,  alß  die  pfaflf- 
hait  gemaniclich  alle  versamelt  waß  zu  dem  gemainen  capitel,  o 
under   bapst   Innocencio   und   kaiser   Lothario  im  MCXXXV., 
der  XII.  Komer  zinszal,   deß  XL  kalendas  Octobris  [21.  Sep- 
tember].    Zeugen  diser  ding  wasen  Udalstackt  abt  s.  Ulrichs 
zu  Augspurg,  Gatebai  abt  zu  Echeprun,  Dietrich  abt  zu  Werd, 
Ulrich   probst   zu  Auersperg,    Hilprandt  bropst,    Conrad  stat-  lO 
halter,  Egelwart  dechant,  Conradt  erzpriester,  Hainrich  custer, 
Herman  schftlmaister,  all  thomherren,  Berchtold  von  Berchtolds- 
haim,  Hardtnid   von  Graifespach,   Radtnold   von  Emichshaim, 
Ruprecht  von  Ingeßhaim,  all  edel,  Witegen  vogt,  Ebo,  Bilunck, 
Amelio,  Wicman,  Bincko,   Karel,    Regilo,   Hanwartt,    all   deß  15 
edlen  graf  Hainrichs  von  Lechsgmund  diener. 

Innocencius  der  2.         ^^®^^^^  ^^^  ^'^  ^^^^^  ^""^  ""^^  meidung 

.,,.,,  gehabt   von  bapst   und  kaiser,    auch 

Abbildung.  ^   .           .            •  .      r        r    •      j- 

^  mem    memung  ist,    furauß   in   diser 

historien  alle  bapst  und  kaiser  sezen  von  der  zeit  an  diser  ao 
Stiftung  biß  zu  beschluß  der  histori,  ursach,  dan  vil  der  bepst 
nemlich  XVIII,  send  deß  ordens  von  Citel  gewest,  ire  vil  haben 
dem  orden  sonder  gnad  und  freyhait  thon  und  geben,  der- 
gleichen ir  vil  dem  gottshauß  Kaißhaim  (darvon  dise  histori 
wirdt)  sonder  gnad  und  priuilegia  geben,  aucli  dermassen  die  25 
kaiser  und  kinig  dem  orden  und  closter  Kaisham  auch  haben 
gethon,  auß  solichem  einschreiben  mag  auch  ain  ydlicher  fleys- 
siger  leser  wissen,  zu  weliches  zeit  alle  sach  geschechen  und 
verlaufen  ist. 

Innocencius  der  ander  diß  namens  waß  ain  fast  andechtig  30 
man  und  hett  der  gleichen  lieb  und  geren  um  in.  Zu  seinen 
Zeiten  ist  gewest  die  XIX.  scisma  oder  thailung  in  dem  bapst- 
thum,  dan  wider  in  stond  auf  ain  mechtiger  Römer,  Petrus 
Leonis  genant.  Wan  alß  die  vatter  in  der  wal  müßhellig 
wasen,  hat  sich  [Bl.  5']  obgedachter  Petrus  Leonis  wider  In-  35 
nocencium  eingetrungen  durch  hilf  seiner  fraind,  wider  welichen 
Petrum  Leonis  kaiser  Lotharius  Innocencio  alß  dem  rechten 
und  ordenlichen  erweiten  treulich  hat  creholfen.     Alß  aber  In- 


12 

nocencius  den  gewalt  Petri  Leonis  sah,  ist  er  mit  zway  ga- 
leyen  [im  September  1130]  in  Franckreich  gefaren  und  ge- 
flochen.  Alß  solichs  geschray  in  Franckreich  und  Burgundio 
erschollen  ist,  ist  im  allenthalb  von  dem  volck  grosse  eher 
5  entpotten  worden. 

S    Bemhardus  ^^  disen  zeiten  lebet  auch  der  hailig 

vater  sant  Bernhart,  ain  abt  Ciseler  or- 

°'  dens,  gar  in  grosser  hailigkait  und  streng- 

kait   seines   lebens   und    grosser   und  hailsamer  ler,   auch  ain 

10  sonderlicher  pflanzer  und  merer  deß  hailigen  ordens,  alß  daß 
diser  Cistercer  orden  von  vilen  und  schier  gemainclich  sant 
Bemharts  orden  wird  genant.  Diser  hailig  vater,  alß  er  die 
Zukunft  Innocencii  vemam,  ist  er  im  mit  grosser  andacht  und 
reuerenz  entgegen  gangen  und  in  sein  closter  Clareual  gebeten 

15  ze  kumen.  Es  waß  auch  diser  hailig  vater  bey  menigclichen 
um  sein  hailigs  leben  und  ordenlichen  wandel  in  grossem 
ansechen  und  eren,  auch  vir  sonder  hailig  gehalten.  Deßhalb 
er  bey  allen  heptem  der  Cristenhait  hochgeachtet  waß  und 
alle  künig,  fürsten  und  herren  in  seiner  band  hett,   sy   auch 

20  beweget  und  ursachet,  daß  sy  Lmocencium  wider  haben  ein- 
gesezt  und  Petrum  Leonis  entsezt.  Also  hat  der  hailig  Bem- 
hardus VII  jar  grosse  müe  und  arbait  gehabt,  biß  er  dise 
zwayung  in  der  kirchen  hat  abgelegt.  Alß  aber  diser  selig 
Innocencius  wider  ruig  in  seinem  bapsthum  sas  und  hett   re- 

25  giert  XIV  jar  VII  monat  VIII  tag,  ist  er  in  dem  frid  gottes 
gestorben  [24.  Sept.  1143]  und  in  der  kirchen  Lateranensis 
begraben  worden. 

[Bl.  6]  Lotharius  kaiser.         Lotharius,  ain  gepomer  herzog 

.,,.,,  von  Sachsen,  der  reich  ffenant, 

Abbildung.  .       ,    .  .     , .  ,  V  . 

80  am   chnstenlicher  man,  ist  von 

Innocencio  dem  andern  gekronet  worden   [4.  Juni  1133].     Er 

hat  auch  Innocencio  grossen   beystand   thon  in  seiner   wider- 

wertigkait,  und  daß  alles  auß  anrichten  s.  Bernhardts,  den  k. 

Lotharius  sonderlich  liebet  und  in  grossen  eheren  hett,  dan  er 

85  erkant  die    ordenlichait    seines  lebens.     Er  hette   auch   sonst 

alle  ander  ordens  und  gaistlich  leüt  lieb,  durch  welicher  virbit 

er  bey  got  grosen   sig  wider  seine  feind  erwarb   und  sonder- 
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lieh  wider  den  feind  der  kirchen  liogeriiira,  kinig  aiiß  Sicilia, 
den  er  vertrib  und  auü  befelch  Lniiocencii  aiii  andern  einsezet, 
Dieweil  icli  nii  etwaü  bin  Yon  der  luiuptniaterij  lang  ab- 
gangen, erayschet  izund  die  Ordnung,  wider  anf  die  selben  zu 
knraen*  Alß  oben  anzaigt  ist,  wie  daß  closter  Kaiserßliaim  h 
nnder  disen  zwej  liauptera  der  cristenhait  sey  gestift  und  an- 
gefangen worden,  auch  soliclie  siiftung  von  dem  bischof  zu 
Auggpttrg  bestet  und  begabt  sey  worden,  sol  der  fleissig  leser 
mercken,  wie  virbaß  der  wolgeporn  graf  Haiiirich  von  Lechs- 
güiflnd  in  seinem  angefangen  guten  werck  nit  still  gehalten,  w 
sonder  für  und  für  getdickt,  und  nachdem  alß  alle  obgezelte 
iach  gescheehen  waß,  hat  er  weiter  betracht  und  umgesechen, 
ro  er  nu  izund  baüm  imd  belzerzweid  well  neinen,  darmit  er 
disen  seinen  neuen  aufgefangen  garten  zu  besezen,  darmit  er 
nit  müest  seehen  den  unl>au,  den  da  saeli  der  eiiangeliscli  i^ 
haußuater,  der  da  sprach:  Ich  hab  gepflanzet  ain  weingaiten, 
vemiaint  trauben  und  gute  frücht  zu  bringen,  so  hat  er  bracht 
wilde  und  biter  frücht  Und  darmit  er  sein  neuen  garten  nit 
nucli  dorit  zerstören,  niderlegen  und  umreiten,  hat  er  darein 
gepflanzt  [BL  6']  gut  und  iruchtpar  liaüm,  die  er  hat  genomen  äo 
auß  dem  garten  und  neugstiften  closter,  deß  do  bettend  die 
wolgepome  grafen  von  Ptlrdt  gepflanzt  und  gebaut,  und  ward 
zn  latein  Lucella,  zu  teutsch  Lucel  genant  in  Basler  bisthura, 
in  welichem  closter  auch  Cistercer  ordens  die  Ordenszucht,  gaist- 
lichait,  hertigkeit  der  regel  und  gottsdienst  mit  grossem  ernst  25 
und  andacht  verbracht  und  gehalten  würd.  In  dises  closter 
hat  anfencklich  der  oft  gemeldt  stifter  von  Lechßgmttnd  ge- 
schickt mit  hilf  und  virbit  bischoif  Walthers  von  Angspurg 
an  abt  und  connent  mit  diemüeiigem,  fleissigem  bitt,  begert 
ain  abt  mitsampt  etliclien  vfitem  und  brüdem  in  daß  neuge-  30 
stift  closter  Kaiserßhaim  ze  geben.  Anf  solich  zimlich  und 
ordenlich  beger  haben  abt  und  conuent  zu  Luzel  in  seines  bits 
gewerdt. 

Udalricus  der  erat  abt.  ^""^^  domini  MCXXXIV.,  am 

deß    closter    Lozel    nach    seiner  85 
bauung  waß  gestanden  X  jar,  wie 
es  in  dem  XXIV.  erst  gestift  waß  worden,  ist  erweit  worden 
ahelligclich  zu  ainem  abt  gen  Kaisheim   bruder  Ulrich,   ain 


Abbildung. 
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gaiötlicher,  andechtiger  vater  luid  liebhaber  der  ordensziicl 
AIJ3  diser  Iruni  und  erber  vater  zu  ainem  abt  erwelet  ist  wur- 
den, im  auch  XII  priester  und  leuiten  mitsauipt  etlichen  layeu- 
brildeni  zuverordnet,  haben  »j  sich  gertlstet  und  ire  notwendige 

ö  ding,  alß  bücher  und  waiä  dao  im  antang  not  ist,  daläselb  nit 
auf  das  costlicliest,  sonder  nach  dem  schlechtesten  zukamen- 
ekiubt,  daraiii  sy  den  gottsdienst  nach  ordens  und  bapatlicher 
hailigkait  sazung  mochten  verbringen ,  daJaselljig  aufgeladen 
und  nach  entp fangen  segen  im  MOXXXV.  jar  aufgemacht  und 

10  irer  verordnete  stat  Kaisertihaim  zügelendet. 


[Bl.  7] 


dem 


Wie  der  neu  abt  gen  Kaißliam  knmpt  und  von 
Stifter  entp  fangen  würdt, 

Abbildung. 
All^  dem  wolgeponi  berrn  graf  Haini'ichen  die    botschaft 

15  kam,  daJa  im  die  pelzer  zvk^eid,  so  er  m  seinen  garten  het  be- 
gert,  auß  dem  vurgenanten  closter  Luzel  kamend,  hat  er  sich 
auferhebt  imd  .schnell  inen  entgegen  und  zu  entp  fachen  an 
die  stat  KaLsürfihaiin  verfüegt.  den  neuen  abt  imd  ander  sein 
zugegebne  brüder  mit  grossen  eheren  und  freden  [Bl.  7']  an- 

20  genonien  und  entpfangen.  sy  eingefüert^  uien  da  sein  ersten 
imd  endlichen  willen  diaer  Stiftung  erduckt  und  anzaigt,  sy 
darbey  gebeten  imd  ermant,  ernstlichen  fleyß  vii'zuwenden  iii 
der  volfüerung  deß  angefangen  wercks,  dar  mit  daß  von  tag 
zft  tag   der   gottsdienst    zimem     und    gemeret  werd.     Solicha 

20  hat  sich  der  neu  nbt  mitsampt  andern  seinen  lirtidem  willig- 
clich  entpoten  ze  thon,  auch  herwiderum  in,  den  grafen  und 
Stifter  ersucht  imd  betten,  im  hilflich  und  beystendig  sehi^  biß 
er  solich  sach  vollenden  mdg,  Deiä  im  auch  tiostlich  ver- 
sprochen   würd.      Nach  solicher  Ordnung    mid   einsezimg   der 

!K)  neuen  l>aum  in  den  nengereuten  garten  ist  graf  Hainrich  wi- 
der haimgezogen,  sieb  in  des  abts  und  brüder  andacht  und 
gebet  entpfolchen  luid  urlab  genomen,  Damach  haben  sy  an- 
gefangen zu  bauen,  wißen,  acker,  wayd  und  gerfcen  gerllt  mit 
irer  aygen  band.     Alß  aber  daß  umligeml    volck  solich  lieb, 

Bo  ernst,  andacht  und  grossen  fleyß  Sachen  deß  abts  und  seiner 
bröder,  send  sy  auch  zu  andacht  mid  barmherzigkait  bewegt  wor- 
den und  iren  vil  irhandtraich,  almüsen  imd  ander  guthait  mitge^ 


I 
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thÄilt  und  creliolfen,  daß  also  diser  abt  Ulrich  und  sein  cOTiuont  in 
kurzen  jaron  hev  menigelich  hoch  und  weyt  berüeft  send  worden 
um  ires  gaistlichen  und  andechtigen  wandeiß  willen,  deßlmlb  sy 
den  bey  dem  adel  auch  grosse  gunst  ulierkameu,  also  daß  in 
den  gedachten  abt  und  connent  im  MCXXXYL  jar  dvr  hof  und  gut  i» 
Berchsteten  genant  von  etlichen  edlen  und  dienstuianen  deß  liochen 
sant  Wilholdsgestift  zft  Eysteten  wurd  in  kaufs  kraft  zugestellt 
von  den  n achben an ten :  en  \Yiisen  Ileginoldus  und  Bernhardos 
brüder  und  ires  bruders  kinder  Wolframy  und  ihre  Schwester 
Helcha,  Betha  imd  Richla  und  diser  drey  schwesteni  kinder.  lo 
D'iBe  gaben  zu  kaufen  den  egenanten  hof  und  gut  Berchsteten 
dem  gotshauß  Kaißerßhaim  mit  rat  und  hilf  bischof  Gebharfcs 
zu  Eystet  und  Hartwici  seines  bruders,  vogt  defi  gestifts  zu 
Eystet,  Auch  darzu  lialf  inen  ain  edel  man,  Adelon  genant. 
Alß  nu  diser  kauf  geschechen  waß,  hielten  sy  rat,  wie  [EL  8]  15 
diser  hof  und  gut  am  allertV*rmlicheaten  mecht  in  die  hend 
und  gewer  bracht  werden  der  von  Kaisersham.  Fanden  sy 
in  rat,  daß  er  solt  diseo  hof  mit  vernünftiger  imderschidlichait 
zii  dem  hochen  altar  deß  gestifts  zu  Eystet  gehen  und  mit 
hoffnuQg  schuz  und  scliirms  verbinden.  Daß  geachach  in  ge-  2ü 
genwurtigkait  aller  pfaffhait  deß  ganzen  bisthuuis,  dau  zu 
diser  zeit  wllrd  da  zu  Aichstat  ain  gemaine  versamtung  aller 
priester  gehalten  {zi\  latein  sinodus  genaut).  Also  gaben  die 
obgenanten  erben  alsampt  mit  ainhelligem  willen  und  gemllet 
Awen  hof  in  die  hend  und  gewalt  Hartwici  deß  gestifts  vogt  2.5 
und  bischofs  brnder  mit  aller  herlichait,  gerechtigkait  und  zu- 
gehorung.  Alßbald  dise  aufgab  geschach,  da  begeret  gedachter 
abt  zehand  disen  hof  von  dem  bischof  und  dem  vogt  deß 
bisthums.  im  zu  leichen  und  zu  aignen  alß  sein  aigens  und 
erkaufts  gut.  Daß  würd  im  gestatet  und  geliehen  mit  disem  m 
underschied  und  anhange  dieweil  diser  bnf  liet  mit  lechenrecht 
zu  dem  gestift  Eystet  hett  gehört  und  izund  ledig  w^er  zeit,  so 
solten  die  gedachten  hrflder  des  closters  und  alle  ire  nachku- 
raen  jarlich  geben  1  ft  wachs  auf  s.  Wilbolds  altar  zu  Ayatet. 
Waß  aber  diser  hof  noch  weiter  mit  zechenden  verheft  zu  der  J 
pfarkirchen  gen  FeHnifeld,  da  hat  gedachter  abt  bey  dem  bi- 
schof angehalten,  denselben  hof  ledig  zu  machen.  Dareiu  hat 
bischof  Gebhart  verwilliget  und  Hartwic  pfarrer  zu  Peurnfeld 
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und  Ortwinus  dechant  mit  allen  seinen  capitelbrüdem.  Her- 
gegen  hat  im  der  abt  und  conuent  zu  Amerfeld  ain  gut  in- 
hendig  gemacht  und  solichs  mit  deß  bischofs  brief  und  sigel 
bestetiget  und  befestiget.     Diser  sachen  zeugen  von  dem  adel 

5  send  der  obgenant  Hartwic  vogt  deß  bisthums,  Hainrich,  Berch- 
told  von  Ettenstat,  Wilhalm  von  Kolbenrftt,  Adelo  von  Ey- 
stetten,  Rathnold  von  Emichshaim,  Burckhart  von  Wachcell, 
all  diener  deß  bisthums,  Ulrich  von  Hutenshouen,  Wickfrid 
und  wider  Wickfrid  von  Herieden,  Wemher  von  Salanskirchen, 

10  Wilhalm  und  Ulrich  und  Wolfraim  brüder  von  Emendorf, 
Gebhai-t,  Friderich,  Wemher,  Odelstalt,  Adelbar,  Ulrich,  Ul- 
rich, Perchtold  von  [Bl.  8']  von  Vinderßhouen ,  Reinboldt, 
Bernhardt  von  Nenslingen,  Wolfram,  Volmar  von  Moringen, 
Hartwigck,  Conrad  von  Mozingen,  Conrad  Rotenfrid  von  Plein- 

lofeld,  Adelbero  von  Obern  Aystet,  Conradt,    Hartwick,    Trimio 

von  Mengenhausen.     Daß  geschach  im  XL  jar  Lotharii. 

^         ,       ,  j  Alß  nu  Lotharius  het  regiert  XI 

Conradus  der  ander.  .         ,    ^  ^o      -         -  ?   ^-  ^ 

jar,    hat  er    alß    am    cnstenlicher 
Abbüdung.  ^.^j^^   ^^^   ^^jg^^    ^^  g^^^j^    ^^g 

20leibs  gezalt  im  frid  [f  3.  Dec.  1137],  und  Conradus  der  an- 
der, genant  der  tugentreich,  ain  herzog  von  Schwaben,  wtlrd 
zu  romischem  konig  erweit  [7.  März  1138].  Der  zoch  vir 
Nüeremberg  und  für  Weinsperg,  und  alß  er  Weinsperg  so  hef- 
tig belegert,  da  ergaben  sy  sich  mit  disem  angeding,    daß  die 

25  weiber  solten  ledig  und  frey  außgein,  und  waß  ain  yedliche 
auf  irem  rügken  mocht  tragen,  daß  solt  ir  sein,  aber  die  man 
solten  gnad  und  ungnad  warten.  Also  nam  ain  yedlich  weib 
iren  man  auf  den  rilgcken  imd  trug  in  auß  dem  schloß,  Hessen 
sonst  alle  ding  ligen.    Also  gab  er  jns  zu.    Diser  kunig  Con- 

80  radt  hett  den  hailigen  s.  Bernhart  fast  lieb,  von  wegen  seiner 
hailigkait.  Er  hette  auch  in  mit  kaiser  Lothario  versenet,  in 
deß  grossen  ungnad  Conradus  waß,  und  alß  auf  ain  zeit  der 
hailig  Bemhardus  zu  Speir  auf  dem  gestift  durch  ain  tolmet- 
schen  prediget  [27.  December  1146]  imd  der  Zulauf  ser    und 

85  fast  groß  würd,  daß  der  hailig  vater  vor  grosser  mengi  und 
getreng  nit  durch  daß  volck  mocht  kimien,  sonder  daß  volck 
zerriß  im  seine  claider,  dan  es  wolt  ain  yedlich  etwaß  von 
seinem  hailigen  leib  haben,  also  nam  in  der  tugentreich  kunig 


Omrad  (iW  gej^enwürdtig  an  der  predig  waß)  auf  sein  heilige 
jii*huhem  und  trug  in  auß  dem  vokk»  Diser  hailig  Benihart 
prediget  allentlialb  in  teütscliem  land  den  weg  der  seligkait 
und  emianet  die  fürsten  und  herren  wider  die  ungläubigen 
deelien  und  daä  liailig  land  wider  zi\  erobern.  Also  wurden« 
äuls  seiner  manung  und  anraizimg  vil  fürsten  und  lierren  be- 
wegt, daß  sy  dala  crenrz  und  sei/en  vcm  dem  liailigen  Bern- 
hardo  aunamen  (wie  er  dan  bapst liehen  betelcb  bette,  under 
vrehclieii  auch  Conradu^  der  romi^fdi,  Lud-[B1-  li]wicii8  der 
francosclusch,  Alphounus  der  hispanisch,  Heinricus  der  englisch  lO 
kunig  all  personlich  Zügen,  Aber  von  wegen  der  grossen  un- 
treu, .so  die  Kriechen  mit  inen  triben,  haben  sy  klainen  nuz 
j(e»ehaffet,  sonder  nier  scbaden  entirraiigen  und  also  mit  vil 
Terlierung    ires  kriegsvulck»  wider  in  Eurupum  zicchen  müessen. 

,,  i    ..  ,  3  Nach  dii^er  sseit»  daß  ist  nach  tod  i^ 

l  elcÄtnius  der  ander.  ., 

Innocencu    deß    lestt  [f  24.    SepL 
Abbildung.  11*^^1    •  i   '       Uli  *v III'  I        L 

erwelet  worden  [20.  Sept  1143|  Guido  der  cardiual  deLHifeels 
s.  Marci,  geporn  i\uü  Tusria,  und  wurd  genant  t'ele»stinuH  der 
ander,  regieret  nit  tuer  dim  \'  monat,  wan  zu  diser  zeit  re-  2u 
gieret  allenthulb  aiu  schwere  pestih*nz  in  welKchem  land,  und 
nemlich  zu  Rom,  darin  starb  [8.  Mär'/  1144|  ancli  di.ser  liai- 
liger  vater  und  ward  nach  im  erweit  1 1-.  März  1M4|  «ein 
can/ler  Gerliardus. 

Eä    liat    .sich    zwisehen    diser    zeit    gar  ernstlich  geuebet  2:» 
der  obgenant  aht   Uli  ich  zu  Kuisershaiiu   in   seinem   fiebdchen 
ampt,    daJi    gotbhauü  au   personeu,    giU,    gehen    und    auderm 
wol  gepessert   und    gerneret,     Dan   durch   sein    ordenlich    und 
gaiütlicb  leben,  dnti  er   luid  seine   brü<ler   ftierten,    wurden  vil 
meusohen  eatzfhidt  im    gaist,    duü  »y  alle    zeitliche    fred,    hab  ijo 
und    göt    um    got    verliessen    und    bey     inen     den    hailigen 
Orden    aniianien    und    under    der    gehorsam    lebten,    vil,    die 
mit  iren  gdtern  und  hab  inen  zu  stell r  komea,  dati  s«y  mocliten 
ain  underhahnng  bnbeu,  auch  den  angefangen  bau  volbringen. 
l>etihalb   sich   (iwaltho    ViUi    Straubingen    erbarmet    über    daß  S5 
^  neugepuuet  grdLsliauß  und   inen  im   Mt'XLlIL  jar    ain   gut   zu 
H  Weilhaim  gab  mit   willen  seines  herren    margraf  Diepolda    zu 
H^urgau,  dem  es  zu   lechen  gieng,    und  er  öicli  solichtj  lechens 

^m         Kn«b«l,  Chronik  vun  Ktiitticim.  2 
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um  gotis  willen  verzig,  Dieweil  aber  der  zechend  darauß  imd 
tiiid  d[ir  [BK  9'j  gt4i(>ret  zu  dem  *c*-s^ift  zu  Sjipir  gehöret,  und 
denselben  zechenden  zwen  riter,  Wernher,  der  nnder  (Nnn-ad 
genant,  den  zechenden  zu  Imdien  lietend»   hulien    der    al)t    und 

^1  cunnent  den  zechenden  von  den  zwiiy  rittern  gelöst.  Anf  soliche 
loHnng  hnhen  die  zwen  ritter  den  zechenden  frey  ledig  gel>en  in  die 
hnnd  Mangcddi  deß  edlen  grafen  von  Bibvirg  zu  Werd  auf  dem 
MsingohlstaiTL  l>er8elbig  hat  den  zechenden  dem  jungen  kunig 
Hainricli,  kunig  Conradtssini,  uberantwnrdt.  Also  hat  kunig  Hain- 

1^  rieh  denselben  zechenden  geantwurdt  in  die  hemldela  ersten  lerhen- 
herrens  dem  bischof  von  Speir,  doch  mit  disem  anhang,  «laß 
Gimtherns  der  hischof  von  Speir  gedachten  zechenden  solt 
ordnen  und  geben  in  den  gewalt  und  branch  deJi  clustei-s 
Kaisershaim.     Ali  er  dann  willigclichen  thet.  [1147.]  Zeugen 

15  diser  sach  send  gi'af  Ludwig  vonOtting,  Friderich  und  Al- 
brecht von  Trncheding,  Beringerus  von  Albegk ,  Otti>  und 
Eberhart  brlider  von  Wellawart,  Hainrich  nnd  Conrad  brtUk^r 
von  Berchtolshaim.  Dises  alles  wurd  mit  kiuiigclichem  und 
bischöflichem  sigel  bestett, 

15»      T      •        1  j  Gerhardns  l)epstlicber  liailigkait  canz- 

Lncius  iier  ander.  ^  i  ,   f     - 

1er  wurd  zu  bapst  erwelet  niul  hmnis 

'^^  der  ander  genant.     Diser  erlitt  grosse 

not    von    den    blirgein  zu  Konu    die   erweiten  im  zu  iracz  ein 

patricium,  Petri  Leonis  snn,  der  wolt  den  bapst  noten,  daü  er 

25  solt  alle  seine  regaüa  von  jm  geben  in  sein  und  deii  senats 
gewalt,  mtd  solt  er  leben  von  dem  opfer,  almösen  und  ze- 
chenden, wie  die  ersten  apostel  und  bischof  betten  gethon. 
Da  armiert  f^ich  Lucius  der  bapst,  wolt  die  widerwertigen  deü 
Senats  entsezen.  Da  wiird  ain  solich  aufgehiuf.  dafj  der  hailig 
»vater  so  hart  init  staineu  wilrd  geworfen,  daü  er  auch  im 
ergten  jar  ^starb  und  mit  iVdestinc»  in  der  kirtben  Lateranensi 
begraben  wfird. 

[Bl*   W]  Diser  bappit  Lucius  hat  dem  gemainen  orden  von 
Cisterz  wunderliche  freyliait  geben,  nemlich  zwii  bull  under  dem 

8ä  bley,  alß  sy  noch  zu  Cisfcorz  ganz  und  onvei-sert  werden  ge- 
halten, und  facht  also  an :  Lucius  ain  diener  der  diener  deti 
herren  etc.  Durch  disen  offnen  brief  geben  wir  nach  und  er- 
lauben,   daß  ir  nach    rat   der   eitern    und    vernünftigen    mögt 


^ 
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m  in  aim  closter  ain  Schaffner,   welicher  vor  goricht   mag 

,  tbon  und  geben  ain  a)  d  inid  alle  aach  seines  closters  vor  allen 

rechten  mit  Worten  vertreten.     Item  i^o    ainer    in    disen    orden 

kein  uml  weife  da<|iüstlieh  nit  leben,  aber  feil  reinlegen,  niord  thon 

I  oder  frenelich  hand  anlegen  an  ain  bi.schof,  prii^ter  oder  rliacon  ö 

,  anlegen  oder  mit  aini  verbanten  frenel  gemaiii  nein,  solich  per- 

son  hat  der  orden  zn  absoluiereji.   Datnm  etc,  Aiig,  kaL  Marcii. 

Daü  ander  priiiilegium  hat  imü  bepstlielieni  gewalt    dem 

orden  fiatli  geben,  daü  kainer  in   ilen  clostem  (li£i  ordens  kain 

interdiet    soll    legen    *uhi'    kain    Uun,    nnd  wo  daii    frenel  von  i*> 

yetnands    gesdieclu    soll    es    anfgehebt    werden.      Item    so  ain 

I  bisehof  aiii  abt  segnet,  soll  er  weiter  kain  gelüpt  von  im  iioten, 

dan  wie  von  alter  der  brauch  im  orden  ist  gewest.     Geben  zu 

Verona   XI  kaL  Decembris    |21.    Nov*    1184].     Aber  daß  ich 

die  feder  wider  lait  auf  die  ersten  materi  von  dem  closter  mrd  lä 

^ottshauü  Kaisershaim,   in  welicliem   der  erwirdig   a1>t  Ulrich 

I  iiit  gefettret    hat,    aber   ernstlich  mit    hilf  fnnner  leut,  die  ir 

alnuisen  da  hergabend,  .strengelich  gepanet  nnd  sonderlich  an 

der  kircben  nnd  wonungen  der  brüder,  der  zai  nnd  häuf  yezund 

groü    wolt    werden;   auch    habend    allentlioM  die    hiyenbrüder  iH) 

oder  connersen  wisen,    acker  inid  vicliwaid  gereüttet  und    ge- 

Imacbt^    auch    garten    gepflanzet.     Under    disen    weilen  ist  der 

liailig    vater  BernharduH   in    dem    obern  Teutschland  umzogen 

und  geprediget  nnd  vil  gro.ser  zaichen  nnd  wunderwerck  gethon, 

durdurch  sein  hailigkait  ist  angezaigt  worden,  5i^ 

[[Bl.  lO'J  Wie  der  ntifter  gestorben  ist  und  in  daß  closter  zu 
begraben  gefüert  wllrd. 
Abbildung. 
Änno  drnnini  MCXLIIL  V  idiis  Marcii  [März  ll].  alG  der 
wolgeptini  her  graf  llainrich  von  Lechsgemünd  nach  vil  nnd  m 
[tnamicherlay  üebnng  der  tngend  nnd  in  der  erziechung  (nach 
[crl^tenlicher  Ordnung)  seiner  kind  bet  lang  gelebt,  nnd  mit  vi! 
jaren  lieladen  waß,  hat  er  von  seliwacbait  nnd  alters  wegen 
[neineK  leibs  nit  mer  hegert  zn  leben,  sonder  zn  entlediget 
[werden  nml  mit  Cristo  wTjnen,  hat  er  auf  solichs  zu  im  be- 35 
If lieft  alle  seine  erben  und  inen  liefidclu^n  diili  neu  gestift 
[c-losier,  daß  sy  dafiselbig  nach  laut  irer  Stiftung  aller  bescbwe' 

2* 
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rung,  eintreg,  überlasts  und  dergleichen  wellen  überheben^ 
und  nach  seinem  tod  sein  corpel  befolchen  in  obgenieliem 
closter  zu  begraben,  und  da  er  nu  alle  sach  hett  verordnet 
und  sein  lesten  willen  geöffnet,  [Bl.  11]  hat  er  am  XI.  tag 
ö  deß  Merzens  geben  seinen  gaist  in  die  hend  gotts  seines 
schepfers.  Da  haben  in  die  sein  genoraen  mit  gepurlicher 
und  eerlicher  zuberaitug  zu  der  grebtnus  beraitet  und  also 
in  daß  neugestift  closter  Kaisershaim  braclit.  Da  ist  diser 
corpel  und   leicht  mit   grossem   wainen    und    clagen  von  dem 

10  abt  und  conuent  entpfangen  worden,  in  bewainet  alß  iren  treuen 
Vater  und  pflanzer.  Nach  sollicher  bewainung  haben  sy  den 
leib  genomen  imd  in  die  kirchen  (weliche  noch  nit  gar  vol- 
bracht  waß)  getragen,  bey  im  nach  cristenKcher  Ordnung  und 
brauch   deß   ordens   ir   gebet   und   gsang   verbracht  und  nach 

15  solichem  allem  an  begei*ter  stat  und  ort  (wie  er  noch  ligt)  den 
leib  dem  erdrich  und  die  sei  got  mit  groser  andacht  befolchen. 
Also  haben  die  brUder  bey  seiner  grebtnus  angefangen  meß 
zu  lesen  und  daß  war,  lebendig  opfer  deß  altars  vir  sein  sei 
aufzeopfern  sich  geflissen,  daß  sy  um  die  entpfangen    guthait 

20  nit  alß  undankbar  gestraft  würden,  wie  wol  solichs  meßlesen 
alß  bey  den  brtideni  stond,  nichts  gestifts  oder  gesezts  ver- 
pflicht  wasen.  Aber  sein  jarzeit  auf  den  tag  seiner  grebtnus 
wurd  jerlich  begangen  mit  vorverkündung  in  gemainem  capitel, 
so  die  brfteder  versamlet  sein,  auch  auf  sein  grab  ain  zierlicher 

25  stain  Ober  die  erden  erhebt  auf  IV  pfeylern  mit  ttbergescbrift 

und  jarzeit,  wie  dan  noch  vor  äugen  stat. 

T^  i       .   ,    .-  Anno   domini  MCXLV,  alß  Lu- 

Eugenuis  bapst  tertms.         .  .     i    ^  i.      i- 

cius    der    bapst     het    gezait  die 

Abbildung.  g^j^^j^^   j^g    j^jj^^    1^^   p^j^^  jg-j 

30  und  die  cardinal  in  der  welung  aines  andern  myßhellig  wasen, 
haben  sy  gott  gebeten  um  gnad.  Also  er^velten  sy  [15.  Febr. 
1145]  auß  gottlicher  Schickung  Eugenium  den  abt  zu  sant 
Anastasy  deß  ordens  von  Citel,  den  der  hailig  Bernhardiis  zu 
ainem  munich  machet  zft  Clareuall  im  closter.     Diser  Eugenius 

35  von  gepurd  ain  Pisaner,  alß  er  nu  in  tugeten,  siten,  kunst 
und  gaistlichait  zunam,  hat  in  der  [Bl.  11']  hailig  Bernhardus 
gen  Rom  geschickt  um  die  widerei-stattung  und  widerbringung 
deß  closters  s.  Anastasii.     Also  wUrd    der   selig   Eugenius    in 


21 


^ 


lang  (luriiju'h  ania  gottlHher  scliii-kiing  zu  uioem  hupst  erweit 
lin  MCXLV,  jar.     Dieweil  aber  diser  Eugeniiis  frum,  schlecht 
lind  gerecht  waß,  ancli  ^^ott«forchtig,  hat  in  gott  mit  solidem 
giiaüeu  der  red  und  weiJähait  begossen.     Aber  die  Homer  nach  ä 
irer  fuchsischen    uiitreden   art   und   hing   hergebrachten  bösen 
brauch  haben  sy  dem  hailigen  vater  Eugenio  gmß  widerwer- 
tigkait    zugeftlegt   nnd    durc]i   echtung.     Also    gab   der  baih'g 
vater  Eugeuius  dem  zoni  und  neid  der  Romer  stat   nml   Hoch 
von  Rom  [in  der  Nacht  vom  17,  auf  den  18.  Februar  1145],  kam  lo 
gi»n  Clareuall  in  daß  closter    [24.   April  1148],   da   er  profefi 
waü,  suchet  ^eine  hrüder  baim,  sprach  inen  zfi,  nit  mit  wenig 
außgüedsung  der  zecher,    da   er  betrachtet  die  ni   dei^   gaists, 
iiuch  andacht  und  ynerliclie  hetrachtung  und  anschauung,   die 
er    da    het   gehabt,    und    alü    er  sulicli  wainen    zum  thail  von  i;i 
«einem  herzen  hett  geringLTt,  hat  er  die  brilder  getrost,  er  woU 
mn  mitbruder  und  gesell,  nit  ain  herr  oder  maister  under  inen 
»ein,  alj>o  daß  alle  brüder  und  men sehen  ab  seiner  tugent  und 
dieinuetigkiüt  sieh  vervvumlerten,  flan  er    waß  ain  spie  gel  und 
exemphir   aller   münich.     AlE    er    nu    von    Clareuall   abschied  20 
lind  den  brISdern  den  segen  gab,   ist  er  wider   gen  Born    [am 
9.   Deccndier    1152]    knmeu   und    von    dem    volk   mit  grossen 
elieren  und  lohgesang  entpfangeu  worden,  schreyend :  Gesegnet 
ist    der,   der   da   kunipt  io    dem   immen   defä  herren.     AI  Li  nu 
EugeniuH    wider   ward   eingesezt»    haben   die    vater  und  briUh>r  2a 
deß  Ordens  von  Cisterz  zu  st^iner  haüigkuit  allii    zu   irem  son- 
dern vater  und  ersten  bapst  ires  ordens  geschickt,  diemuetig- 
clirh  liefen  und  begert,  ire  statuta,  saczung  uuil  Ordnung  be- 
stetten  und  kreftigeu.     Welicbs  allcti  sein  hailigkeit  geren  und 
willigclichen    thefc    mit  zuthonung    und    merung    anderer    und  3ü 
nierer  freyhait  [1*  Aug.   1152J. 

Am  ersten  waß  im  orden  gesezt,  dati  kain  düster  diJia 
Ordens  in  kaineui  bischhun  solt  gepauet  werden,  w  hette  dan 
Nor  v^rwilliget  alle  ire  statuta  zu  handbahen.  Item  daß  ain 
gleich  tormlicliait  solt  gehalten  werden  in  dem  |  Bl  12]  ge- iö 
eang  und  bett,  und  daü  die  regel  s.  Benedicti  recht  und  ur- 
denlich  in  allfii  clostem  deü  ordern^  gehalten,  exponiert,  auß- 
titol^t  und  braucht  w^erd  und   kain    munich   deß   ordens   kain 
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andern  verstand  oder  gloß  darüber  mach  oder  lerne.  Itei 
dafi  wider  den  gemainen  brauch  deß  ordens  kain  person  oi 
erlaubtnuii  seines  abts  kain  freyhait  oder  gnad  soll  oder  dürr 
begeren.     Item  da£  alle  abt   deß  ordens  jarlich   dafi   gemai] 

5  capitel  zu  Cisterz  haimsüchen  außgenomen  eeheftig  ursach  ali 
leibsnoi,  ferre  des  wegs,  geferlichait  der  zeit,  krieg  etc. ;  dan 
nocht  soll  er  ain  gelegne  bot^haft  such  z&  entschuldige] 
schicken.  Item  so  ain  abt  oder  mer  ain  zwayung  oder  wider 
willen  under  ainander  bettend  oder  ain  abt  dermassen  handle! 

10  darum  er  billich  solt  gestraft  werden  oder  entsezt,  soll  de 
urthail  von  dem  gemainen  capitel  gelebt  werden.  Item  » 
ain  abt  die  gesaz  der  regel  wolt  verachten  oder  die  laste 
under  seiner  befelchen  herd  wachsen  lassen  und  meren,  sol 
derselb  durch  seinen  visitator  am  ersten  ordenlich  gemant  wer 

15  den  biß  auf  III  mal,  und  so  er  sich  alsdann  nit  bessern  will 
soll  der  visitator  ander  abt  die  nechsten  III  oder  IV  zu  in 
nemen  und  in  seines  ampts  berauben,  und  sollen  die  münnicl 
ain  andern  welen.  Dergleichen  vil  statuta,  die  der  hailij 
vater  Eugenius  hat  bestetiget  biß  in  die  XX  artickel   mit  et 

20  liehen  zugesezten  freyhaiten  und  bapstlichen  gnaden. 

Wan  diser  orden  taglich  wuchs  und  zfinam  in  angesich 
aller  menschen,  dergleichen  auch  daß  closter  Kaißerßham  wür 
von  menigclich  geliebt  und  hochgeachtet,  von  wegen  deß  or 
denlichen  lebeus,  daß  die  brüder  daselbst  in  der  forcht  gotte 

25  füerten,  gaben  inen  edel  und  onedel  getreulich  und  miltigclid 
ir  almüsen,  daniiit  sy  mochten  ir  underhalt  haben  und  die  an 
gefangen  gepeu  verpringen. 

Nach  disem  allem,  alß  der  haiig  vatter  Eugenius  [Bl.  12' 
bapst  hett  gezalt  die  schuld  des  leibs  [f  1153  Jul.  8]  und  ii 

30  s.  Peters  kirchen  begraben  würdt,  starb  bald  darnach  aucl 
der  hailig  vater  Bemhardus  [f  1153  Aug.  20],  alß  er  vi 
hailsamer  1er  und  geschrift  het  verlassen,  under  welichen  e 
auch  aines  hett  geschriben  zu  bapst  Eugenio  de  consideracionc 

Nach    absterben   Eugenii    wurd  ai 

35      Anastasius  der  4.  Romer     ervvelt,     genant     Anastasius 

Sein  vater  hieß  Benedictus,  waß  ai] 
abt  zu  sant  Ruffin  in  Viletrener  bisthum,  regiert  2  jar  4  ma 
nat  24  tag,  waß  gar  ain  gütig  barmherzig  man,  würd  v 
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Cardinal,  danmcli  hapst,  und  alß  er  zö  bapst  erweit  wtlrd, 
hatt  er  gro8H«:'  alnul.seii  ^j^t^ben  und  sonderlich  all.^  in  der  zeit, 
seines  ersten  jars  in  gajizein  Eiuopa  gro.s.^er  Inniger  wuü  inid 
schwere  pe«tilenz  darnach  uolgten,  da  gab  er  nit  allein  zu  Itoni, 
üonder  auch  ausertliallien  grosse  almüsen.  Er  waß  auch  uin  ö 
sonderlicber  liebhaber  der  gaisttiehen,  del-tlialb  er  suicli  dem 
orden  von  Citelz  bestetiget  hat  die  cunÜnnaeiuii,  die  Eugeniiis 
vor  im  hett  thon,  [1153  dee.  9]  und  etlich  statuta  durzu  liut 
thon- 

Daü  kain  ordensperson  kair)   tVeyliait    wider  die  bestellen  i'> 
artickel  und  gesez  deß  ordens  soll  üherkuuien,  und  üb  sy  sol- 
iichs  (iberkomen,  «oU  e«  kralHolA  sein.     Er  hat  aiteh   hestetiget 
ire  «tatnta,  genant  earthuin  eharitatis.    Item  dati  kain  liisehof 
die  clester  oder  ire  htif  hesehweren    soll   oder  im   uiiiielierhiy 
wonung  darin  hauen  soll,  darah  sy  beschwert  nKK'liteu  werden,  li 
Item  d;iü  kain  visitator  kain  |  BI.   13]  be«chaznng  an  gehl  üder 
werd  den  elustern,  die  er  zri  visitieren  hat,  soll  imliegen,  alhiin 
der  Belhail  beirMchteii.      Uiscs  priuilegium  wurd  geben  zu  lioin 
in  der  kirchen  Lateran«*  iu  dr-r  andern  Ifuuirrzinszal  iui  ersten 
jar  seines  bapschttuns  durch  Rohuiduui,  der  rumisclien  kii'ehen  -*«J 
canzler  und  cardinal. 

Anno  domini  MiJLlII  ist  nacli  tod 

kunig  Conradis  deß  andern  [f  15. 

Febr.   1152J  zu    rumisehem    kaiser 
erwelet  w^orden  [1.  März  1152]  Fridericu^j  barbaros»a,  rot|>ardt,  S.i 
seines  bruders  sun,  ain  herzog  von  Sch^vuben,  und  hat  regiert 
XXXVII  jar.     Gar  ain  starckmüetiger,  statlicher,    koner   beld 
und  ain  gtreytpar  man,  also  daß  etlich  Imtorien  von  jm  sezen, 
daß  nach  dem  grossen  Karolo  seines  gleichen  nit  sey  gewest, 
wiew^ol  etlich  im  sein  grosen  sig,  lob,   eher  und  preiü  darmit  30 
wellen  schwerzen,  duia  er  wider  den  bapst  und  romiHchen  kir- 
chen  so  lang  gekriegt  hat.     Aber  welicher  lautem  underricht 
well  finden,  der  loü  ()t(uneni  Frisingensem  in  seiner   chronica 
von  harbarossa.     IHser  Fridericua,  alü  er  ro.  k.  er  weit  ist  wor- 
den und  die  Sachen  in  Teutschland   zufriden   hat  gestellt,   ist  aa 
er  in  Welschland   zogen,   und   weliclie  stott  im   nit  gehorsam 
haben  wellen  sein,  hat  er  hertiglich  gestratt,  und  darnach  von 
bapst  Adriano  gekronet  worden  [18»  Juni  1155],  imder  welicher 


Fridericua  primus 
Barbarossa  ro.  kaiser. 


l5)Mtiajjf  4LUJ  r?«'ll.  «idxK*l4ifi  m-ru'dL  AtfE  cii^  Wultüttüi  ukialfwlen 

4^,«ilii0f<&.  riS  %-*dh£!^s*fSju  ifM.h  siileiB:  cid  xirjdia  äi£.  ^hi^is^  die 

Jk:ärifnntf>  äerftendidifi 

Pifffi^Anmii .    an.   SBncieh. 

iv  <erMU(«l>^rbeti  jdk/'jSj*«:«  !<^r»<4i.  dun  ^e?  üb  jruiH^dBci»«'  f>i^ediger 
"nr^ü  tii»4  ril  ;rit^    t£i  X'/ni^^    ««tliS^k.    dii£    tEBÖcz^neli   zfi 

wMfd  ^r  iixi  j*r  MCLV  \L  \h^  1L>4]  ri   io?«  <nr<3f,   hat 
r«ICKtt  V  jair  VI  mfm^üi.     Diser  AdnaI3:2^  iui   rü    «rstandoi 

U  wii0fr  4i^  lioo^er.  Ihat  ^lü^radi  ^tr  ba|-<«T  wiidL  <»d  die  Ro- 
UMT  kfßm^'fiL  mit  b«t  find  tmuing  beg^tm.  er  <oQ  die  regie- 
niog  d^  «(UUt  d^rii  romhi^h^m  senn  geben.  di£  «er  lÄhand 
tfrttMilu:h  iifjL^Tf^'ttt  und  irjd^fnfpnx'heii.  IIa  haWn  st  im  ain 
i:igr4if0il  XII  t/>d  tfr^'M'A^ftti,  darauf  Adriano«  mit  schwerer  cen- 

9/«ur  und  l/atiu  wid^:T  iiv  '^cfskten  und  gehorsam  gemacht,  auch 
df:ri£Wu:h'fn  Wilhftlmurn.  ain  kunig  Sieilie.  IHser  Adrianus 
hat  auch  di<;  fiahftlu:h(:n  Heb  gehabt,  inen  vil  guts  gethon, 
auch  Jen  orden  %'on  Citel  K^inderlich  geliebt,  im  sonder  gnad 
und    priuilegia   mitgethailt    in    aller   form,    wie  Eugenius  und 

2>  Ana.<$ta4$iiü<  etlicb  arlickel  hinznihon. 

Vmt!  bull  int  auügangen  im  III.  jar  seines  bapsthums  der 
V  Komerzintfzal  XII  kaL  de»  Merzens  [Febr.  18]  durch  Ro- 
land^  ronii>M;her  kirchen  canzler  und  car<linal. 

Die  weil    ich    aU^r    nu    »rj   weit   von  dem  gestatt  hab  ge- 

üf)  Kchiff'et,  meiner  furgenonien  hintori  auf  ander  kiimen.  will  ich 
dafi  röder  xieclien  auf  die  ernten  mainung  und  von  dem  closter 
KaiUhani  wider  «clireiben,  in  wellichem  der  selig  vatter  und 
ernfc  abfc  UdalrirruH,  aiü  er  liett  regiert  XXI  jar  und  vil  mtte 
und  arbait  gehabt,  |B1.  14]  daß  gottshauü  an  personen,  gättera 

Bö  und  gepeüen  wol  gepe«Hert,  hat  in  der  herr  berüeft  zu  ent- 
pfachen  um  «ein  treue  arbait  den  verhaissen  Ion,  und  am  abend 
(iregorii  defi  bapHt«  [11.  März]  gestorben.  Ab  wellichem 
»tcrben  die  brUder  herzlich  send  erschrocken  und  iren   treuen 


hirten  und  vorf(tiiier  iiiib  li!iis*aeii  zeclieni  zu  ihr  er«!  Jiestetiget, 
und  njK'li  cri.sfenliebtvr  imil  ordenliclier  verju-inixon^  ullor  such 
hiiben  die  bnnlür  iren  vuttei-  abt  ninl  vi.sitiitoi"  ertüücht  und  ge- 
fodert  von  Lucell,  junen  andern  abt  zu  erwelen. 

Anno  domim  MCLV  im   XX IT  0 
Conrad u^  der  ander  abt.       jur  nacli  dem  anfang  deß  clowters 

Kaisers liaiin,  aJü  der  erst  abt 
ülricb  wali  ganzen  den  WüiZ  der  vatter.  ist  Conradus,  ainer 
del3  coutients  zu  Kaißbani  zu  abt  mit  aiidielliger  wal  erwelet 
worden.  10 

Anno  doniini  MCLVI,  daü  ist  gewest  im  amloni  jur  abt 
Conradus,  ]jat  sich  gleich  der  feind  defi  inenHchlielieji  huilß 
imd  fiü'st  €ler  rilnstemuß  nudershindcn  und  die  Irrdder  ver- 
niaint  zu  entrütten  nnd  an  irer  andacht  hindern  und  irren.  * 
■pDieweileraber  inen  an  irem  innern  gepeu  nicdit  hat  mugen  ab-  10 
brechen,  dan  es  alles  auf  den  felsen  Cristuni  gebauen  waß, 
und  in  df*r  lieb  gegründt  und  eingpwmzlet  (alfi  Pauhis  spricht, 
dali  mir  deraiasen  «ollen  gegründt  sein),  so  hat  er  sich  under- 
standen.    dali  etiHserlich   und    zeitlich    zfi    bewegen    und  onge- 

Itultig  zu  inachen,  und  pfalzgrat'eii  Fridericbcu  vnn  U werden  2<j 
angericlit,  der  hat  inen  den  zechenden  zu  Weilhin  gewaltig- 
clich  [BL  14'J  angeiallen  und  vnrgehalten»  wie  dan  oben  von 
demselben  zechenden  auch  anzaigt  ist.  Nu  bette  aber  der- 
Beihig  zechend  zürn  thail  vor  in  die  pfar  i'linthiji  gcliort  und 
graf  Mixiigold  von  Kirburg  zu  Schwebisehenwerd  selsliaft  auf  25 
dem  MangohLstain  gestorben  walj.  der  vor  aiii  vertretter  und 
beschilzer  waß  dises  zechenden   und  der  kirchen   Blintbin  und 

Ivor  in  dise  übergab  und  alle  sacb  hett  verwiüiget.  Auf  solicbe 
gewaltige  inhaltung  haben  die  briider  hey  l>ischof  Günther  von 
Speir,  der  etwan  vor  di«es  zechenden  lechenherr  waü  gewest  «ö 
(lind  dem  clo^ter  aulä  «ondern  gnaden  sein  lecbenrecbt  hett 
geechenckt),  rath  gelialten,  dergleichen  bey  bisehof  Conradten 
zu  Augypurg  und  ander  vil  fruuier  inul  erherer  lefU  rath  pflegen. 
Die  haben  sich  der  sach  umlcrstaudfu  und  dahin  bracht,  daß 
pfalzgraf  Fridericli  ain«  tags  eingieng.  Da  würd  es  gemacht,  :ü 
daß  die  von  Kaitihani  dem  oftgcniclten  pfalzgraf  Friderichen 
solten  gelmu  zivay  gut  lach.  ain,s  zu  Berchbau^en  und  ains  zu 
HSunderhaim.  darmit  er  die    briider   den   zechenden    mit    friden 
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und  mit  ni  ließ  iii<3rf!Hen.  Also  entpfieiitjen  sy'flpTnierh enden 
7M  Weilbill  initKumpt  der  kapeil  und  aller  irer  zögehorung. 
Diser  vertrag  gesriiach  zö  Uhu  sui  kui^er  Fridenchs  huf  in 
gegeriwürdtigkaifc  lierzog  Gvvelfen,  graf  Rudolfs  von  Pfullen- 
^j  dorf,  Gottfrid.s  und  Kiipreelits  gettrüdeni  grafeii  von  Haiisperg, 
Rudolph«  vun  Htrßegk,  ßriiiui  von  Burgau,  Seyfrid  von  Dunrs- 
perg,  Conrad  und  Hainrich  von  Eringen, 

Anno  MC  L  VII  fieng  die  kezerey    an  der  Wal  denser  odef 
genant  die  armen  von  Lugdimo, 

^*^  Zu  disen  Zeiten,  alfä  deß  gottölianß  Kaiseriöhaini  in  ainem 

grossen  ansechen  waü  liey  menigclich,   dan  die  gaistlicLait  in 

Terbring-|  Bl.   15]ung  deß  gottsdiensts  und  lialtinig  der  lieilig- 

kaii  und  strengkait  deß  ordens  ward  an  diseni  ort  so    volku- 

*     menlich    erfoUet,    dergleich    kam    an  ainem  ort  gehört   wtlrd, 

^"'j  deühalh  sy  von  filrsten  imd  herren  geliebt  und  in  eheren  ge- 
halten wurden,  auch  inen  data  almüsen  miltigclichen  mitge- 
fchailt  v^'ürd,  daß  sy  mochten  ire  closterliche  geheu  und  wo- 
nnng  daß  statlieher  volbringen  und  sonderlieh  die  kirchen, 
weliche  noch  nit  anßgemaeht  waß, 

2«>  Zwischen  disen  dingea  hat  der  edel  herr  Eberhart  Truch- 

seß  von  Walpurg  durch  die  hend  und  gewalt  seines  aller- 
gnedigisten  herren  kaiser  Friderichs  dem  gottshanß  Knißham 
die  übergab,  tue  aein  t^chwiger  Adelhaid  dem  eloster  hett  ge- 
thon,  auch  übergeben  und  bestetige t  alle   die  guter,   die   sei 

SS  Bchwiger  in  dem    dorf   Zimeni    hat  gesehaPfet.     Zeugen    i^endl 
TVilwüld  Trucbseß,  Eberhai-ts  bruder  von  Waljmrg,    Hainrich 
und  aber  Hainrich  und  aber  Hainrich  von  Walpurg,  Berchtold 
vou  Maulprunn.  ^ 


tidl 


m      Bapst  Alexander  der  dritt. 


Anno  domiui  MCLIX,  alfi 
Adrianus  der  bapst  waß  ge- 
storben [1159  Sept  1 1;  haben 
sich  die  rardiua!  verfügt,  ain  andern  zfi  welen,  und  haben  er- 
weit Alexandrum  den  drittr^n  difi  namens,  von  Senis  geporn 
[8ep,  7]t  der  gelüpt  nach  ain  munich  Cisterzer  ordens  auß 
a>  dem  closter  Clareuall,  gar  ain  erenstlicber  und  scharpfsinniger 
man,  Wider  disen  wurden  IV  bapst  nach  ainander  erweldt 
und    Avilrd    die  XX    scisma    im    bapstbunL     Diser    Alexander 

Benihardum  canonisiert  und  ii 
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hailigen  gezelt  Altä  aber  jjjoit  der  almechtig  vil  und 
asuiclit-n  durch  neintni  dieiuT  Boniliardiim  ihei^  wurd  uin 
ziiiauF  vtm  weib  und  man  zu  dem  cl oster  UlaraiiHll, 
also  daß  der  abt  öorgeU  die  ordenszudit  niotdite  durch  scdichen 
Zulauf  abiiemeu  und  ^'cscliweclit  werden.     Diiruui  «tuiid  er  über  ^ 

grab  deÜ  seligen  Benihiirdi  iiiid  ge|M>tt  im  bey  der  gehur- 
daß  er  aufboret,  wunderzaieheii  zu  würcken.  Also  wala 
der  ballig  vater  wie  iii  dem  hhen,  auch  nach  dem  ioi  ge- 
bt irsam  und  boret  auf,  wiuiderwerck  zi\  wilrckeii, 

Alß  IUI  der  erwirdig  vatter  abt  Conrad  in   seinem  befol-  lo 
chea  atipt   fleissige  sorg  tragen  hett  und   seine   scheflach   mit 
göten  leren  und  exemiden  gewaidnet,    bot  er   auch    die    schar 
und  za]  »einer  briider  gemeret  mit  müoiclicü  und  layenbrüdern 
und  mit  inen  auch  trostlich  gewercket  und  bauen  an  der  kir- 
chen  am  grossen  stoß  getbon»   dergleichen    an   andern   beuen,  iä 
Hat  auch  seine  bijenb rüder  oder  coniierssen  verordnet  yedlichen 
nach  seiner  gelegenhait  zö  ainem  handwerk,  damit  daü  gotts- 
haa&  mit  fremden  handwercksleuten  nit  beladen  wllrd.    Weliche 
aber  nit  band  wer  cksleut  wasen,    liat  er   verordnet^    acker   und 
wieen  zii  bauen  und  reulen,  alia  zürn  Neuenhof  und  Berchten-  20 
pruit  (beselbigen  guter  und  Berchsteten  in  daß  cbjster  gepauen 
mit  den  conuerssen. 

Es  waß  auch  zwischen  disen  Zeiten  ainberrvon  Österreich, 
heniog  Leu|Jold  genant,  der  hett  ain  sun,  genant  Otto.  Den 
schicket  er  gen  Parifi  auf  die  hochenschill,  und  alß  er  mer  25 
het  wol  gelernet  und  bochuenstfudig  waß  worden^  hat  er  zu 
seinem  herr  vater  wellen  ziec)ien  und  etlicb  seiner  gesellen 
bey  XV  edler  Jüngling  und  [BL  16]  unedel  mit  im  genomen, 
auf  dem  weg  gen  Clar»uall  kunien  zu  dem  hailigen  Bernliardo. 
Der  hat  iin  sein  hailsanime  1er  initgetluiilt,  sy  also  entztlndt  im  :)0 
gaidt^  da£  sy  alsampt  der  weit  wndersagten  und  den  orden  an- 
namen^  in  welicliem  Otto  der  herr  von  Osterreich  an  tilgenden 
und  göten  sitten  alß  ain  hochgelerter  man  wol  scunam,  ako 
daß  er  inkürz  geim  Morimund  zii  ainem  abt  verordnet  wOrd. 
Darin  hielt  er  sich  so  ordenlich  und  wol,  daß  er  zu  ainem  :G 
bischof  gen  Freysing  ins  Bairland  postuliert  würd  [Uli?], 
weliches  bistbum  ganz  in  abfull  waß  kumen.  Und  alß  er 
dafiselb  beaaü,  und  daß  bistbum  wider  auf   hett   bracht,    hat 
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er  durz wischen  vil  ndti  mit  kaiser  FHilerichen  in  Welschland 
und  aine  üIkt  inur  |1147]  j^etlum,  und  wun  er  zil  lund  ist  be- 
wegt, so  liiit  er  HÜe  jar  daß  gemaiii  cai»itel  zu  Cisteiz  wie  ain 
ordenspei*son  haimgeöötvht  und  auf  dem  lesten  ztig  also  acii 
5  Morimund  in  Hciiiei*  abfcey  sein  gaisfc  aufgeben  [1158  Sept.  211 
imtl  du  Viegraben. 

Anno  donüni  MCLXV,    alfi 
Al)t  Dieibelni  der  dritt  abt.       Conradns  der  erwirdij^  vater 

du^    gottsliauü    wol    liet   re-^ 

logiert  in  baiden  standen,  hat  in  der  herr  abge lodert  von  disemH 
jamerthal  zu  der  sehar  der  treuen  diener,  und  von  seinem  coii- 
nent    sein    sei  j^ott  befolcben  worden  mit  an  deeh tigern  gepett. 
Nach  vveliches  (od  die  bnbler  zu  ainetn  forganer  und  al)t  auü 
inon  erweldt  haben  Diethehnum.     Diser,  allä    er  die  sorg  und 

U  puvdiii  auf  öich  num.  hat  er  allen  |Hl.  UV]  fleyß  fürgewendt, 
sein  bofolchen  ampt  treülicdi  und  nüzlidi  aiißzüriehteii.  und 
ncmlich  am  ersten  die  gaist liehen  Ordnung  iin  gottsdienst  und 
ordenszncht  zu  ludern  sieh  hart  beniüet.  Naehuolgend  djiti 
zeitlich  aueh  betrucht,  dieweil  doch  daii  gai«tlicli  on  ilali  zeit- 

20  lieh  nit  wol  underhalten  mag  werden,  hat  er  daläselb  zu  bessern 
nit  gefenrt.     Demnach  er  nnder  anderin  im  MGLXVL  jar  mit 
abt  Dietrichen    von    dem    haiigen    creilz  zu  Sehwelji;*ch€>nw 
sich  undert^tanden,  die  güldt  oder  zinsung,  so  sy  (schuldig  wase 
deu  thomherren  und  capitel  zu  Aystett  jerlich    ze    geben 

25  und  fiir  den    zechenden    gen    Beörfeld.     Alß    er  nn   daliselbig 
hat  erhebt  und  ledig  gemacliti  hat  sieh  furbalä  in    gaistlichen 
Sachen  also  gehalten  und  braucht,    dala   inenigclich    freid    und^ 
gefallen  ab  sein  und  seiner  brilder  wandel   hat   gehabt,    de& 
halb  sich  vil  menschen  zu  inen  in   den   orden    uud   sirengkuit 

m  der  regel  verpilichteu  under  der  gehorsam  zu   leben    etli<4i    ir       , 
grebtuus  bey  inen  außer  weiten  und  deß  jüngsten   tags  da  er<-fl 
warten  wolten,  etlich  ir  alniusen  und  haudralch  da  her  theten,  " 
darmit  sy  ire  onlVdbrarhten  gepeu  mechten  volbringen  und  ir 
leibliche  narung  und  underhalt  haben.     Deren  sonderlich  ainer 

85  waÜ    Eberhart   von  Welletiwartt,    welicher   im    M*'LXVII   jar 
dem  abt  und  conuent  um  sein  und  »einer  forfodern  und  uach- 
kumeu  selhail  willen  geben  hett  ain  hof  zu  Motingen.    Disen      , 
liof  antwurdt  er   in    deß   abts    und    trottshauß 
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Hette  aucb  denselben  in  rüiger  nuz  und  gwer  zway  jur,  liiü 
obgedaeliter  Eberhart  starb.  Da  seet  der  alt  aclilang  seinen 
Samen  darein  und  erwecket  in  geyz  data  herz  Ulrichs  von  Stra- 
t^nhnuen»  seines  scbwestersun.s.  Drnselb  nucb  toil  seines  vetters 
im  MCLXIX,  jar  diaen  bof  auffiel  wider  alle  recht  und  bil-  :» 
llcbiiit,  hielt  in  auch  also  vor  mit  [Bh  17 1  aller  niiznng  111 
jar.  hiß  daß  sich  fruni  leyt  in  die  sach  scbhlgen  und  in  be- 
redten, daß  er  in  sich  selbs  ^letifi  und  gen  Kaiiäerslnthn  kam 
lind  ila  allen  seinen  zfisprucb,  verniaint  recht  und  dt>n  hof  anf 
den  altar  dem  wirdigen  hayltuni  opferet  (daJi  inj  idoster  ge-  lo 
ehret  wurd),  Darbey  als  zeugen  wasen  der  ganz  eonnent  zu 
Knisernham.  Nach  solichem  bat  der  erwirdig  her  und  vater  abt 
Dietlielm  sein  closter  und  befolchen  hauß  teglich  gepesseri 
mit  pauen,  reuten  nnd  {»Hanzen  nnd  alles,  daß  zu  ainem  or- 
denlichen  banßuat-er  gebort,  uit  versäumpt,  danim  in  gott  der  U 
alnieehtig  nach  dem  lauf  diß  ellomlen  lebens  hat  berueft  zli 
eiitplacheu  ib^n  hm  der  trenen  auldgeber  nntl  hanßhalter. 

Nach    abgang    nnd    tod  deü    vvir- 
Albertns  der   i,  al»t.  digon  vaters  liaben  die  brüder  deü 

etnnients  AUiertnm,  ain  amh^eliligen  l'») 
göttsfurcbtigen  vatter»  zu  abt  erwelet  im  M('LXXl\\  jar.    Der 
'hnt  sich  gfuiz  erenstHtb  nnderstanden,    die  angefangen    geben 
anßzfdueren  und  niacben,  nnd  nendieb  daß  seiilafhauü  und  kir- 
tlien  in  IX  juren  vnlluacht  biß  zu  der  weich.     Alß    nn    diser 
abt  Albrerbt  die  kirebeu   bett  nnder  daß  tach   braclU  und  der  2ü 
gottsdienst  darni  nuicht  verbracht  werden,    wie  dan  die    baiig 
f^eHchrift  an  vil  (»rten   deß  alten  ti-staments    anzaigt,    daß    die 
teiupel   njid  tabernaekel  stdleu  geweicht  nnd  gehailiget  werden, 
alß  mir  haben  Exodi  XXX VI  nuuieri  Vll,  Neeraie  XIL  trium 
regum  VI  11,   1    Machabeornm  IV.   |  Bh   17'|  Ks  haben  auch  nit  ^ 
allein    die    alten    vater    deß    alten   gesaz    ire    tabernaekel    ninl 
teinpel   gebaliget,    sonder   auch   Jesus  Cristns   unser    bebalter 
bat  den  tempel  nnd  tenipelweich    mit   seiner    gegenwnrtigkait 
haimgesucht  nnd  gehailiget,  allA  mir  .bibannis  am  VIL  und  X. 
haben,  daruon  mir  ab  mugen  nenien»  daß  die  kireh»  darin  gott  fti 
niit    singen    und    lesen,    auch    predigen    soll    gelobt    werden, 
auch    hillieh   geweicht    werden.      Deßhalb  die  gaistliche  recht 
clerlicli  außtrücken.    wie»  wan  und  von  w^em  die   kirchen    ge- 


30 

weicht  sollen  werden. 

Wie  die  erst  kirch  geweicht  würdt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[BL  18.]    Auß   izerzelten   und   andern  Ursachen   hat  ge- 

odachter  abt  Albrecht  sein  kirchen  auch  verordnet  zu  weichen 
und  darauf  im  MCLXXXIII  jar  mit  flevß  erbetten  den  hoch- 
wirdigen  fürsten  bischof  Hartwig  von  Augspurg.  daß  er  im 
sein  neugepauete  kirchen,  kirchof  und  creuzgang  solte  weichen, 
dan  dises  closter  in  Augspurger  blsthum  ligt.  Und  dises  closter 

10  Kaiserßhaim  ist  ain  marckstain  der  zway  bistum  Augspurg 
und  Aystett.  Und  daß  zu  urkund,  so  statt  ain  spiziger  rot- 
under stain  IV  oder  V  schüch  hoch  zwischen  der  kirchen  und 
der  port.  Bey  disem  stain  sollen  sich  die  bistum  thailen.  Aber 
die  capell  vor  der  port  ist  allweg  und  ye  bey  der  haptkirchen 

lo  bliben  mit  allen  sachen.  Auf  solich  ansuchen  und  pitt  kam 
hochgedachter  bischof  willigclich  und  zu  merer  audacht  und 
reuerenz  hat  obgedachter  bischof  von  Augspurg  zu  im  erbeten 
den  hochwirdigen  Ottonem  bischof  zu  Aystett,  deß  er  auch 
geren  that.     Und    alß  soliche  kirchweich  wurd  verbracht    am 

ao  dritten  tag,  haben  die  bischof  den  gaistlichen  schaz  der  cri- 
stenlichen  kirchen  geöffnet  und  aus  bischoflichem  gewalt  yed- 
licher  sonder  gnad  und  ablaß  geben  auf  emempt  und  gestimpt 
tag  aim  yedlichen  menschen,  der  disse  kirchen  mit  andacht, 
gereuetem  herzen,  beicht  und  puesset  haimsücht  und  sein  handt- 

25  raich  thüt.  Alß  nu  diser  abt  die  kirchen  hett  geweicht  gnad 
und  aplaß  von  den  bischofen  bekumen  und  er  weyter  den  ge- 
mainen nuz  und  eher  gottes  und  seines  gottshauß  )>etrachtet, 
hat  er  zö  gftt  und  fudemuß  deß  gottsdiensts  bey  bapstlicher 
hailigkait  angehalten  mit  diemüetiger  bitt,    sein  gottshauß    in 

i*>  gnaden  betrachten  und  im  etlich  gnad,  indulgenz  und  freyhait 
geben,  darniit  sy  gott  deß  rueiger  mochten  dienen. 

[Hl.  18'. I  Buimt  Lucius  .f"""  '^"'"»"^  MCLXXXII.  alß 

Alexander  der  bapst  von    diser 

zeit  geschaiden  waß  [30.   Aug. 

ööllHl],    wurd   nach    im  erweit  Lucius  der  dritt  [1.  Sept.],  ain 

giifiT  und  gerechter  man.     Alß  er  bapst   wurd,    verniaint   er, 

f«r  wi'It  d(»n  namen  und  herlicliait  der  ratherreiischaft  abthon. 

Oft  wurden  die  Romer  aufrOrisch  und  füelen  über   den  bapst, 
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«tachen  im  die  äugen  auß.  Da  flocli  der  bapst  nach  solicher 
erp  fangner  schniach  gen  Beren,  hielt  ain  concilium  daselbst 
lind  alß  er  bett  regiert  4  jar  2  monat  18  tag,  starb  er  und 
wHrd  begraben  zu  Bern  [f  25.  November  1185]. 

Wie  oben    anzaigt.   ist,    daß  der  erwirdig  vater   nnd   a1>t  u 
Älbrecbt  von  bapst  Locio  gnad  und  freyhait  begeret,  bat  sein 
hailigkait  solichs  geren  und  willigclich  gethon  und  geben  aiii 
bull  mider  dem  blej,  also  anfacbend; 
^^  Lucius  ain  diener  der  diener  gottes  etc. 

^V         Am  ersten  nempt  sein  hailigkait  daü  dost  er  Kaiser  ßhaim  lo 
Bill  saut    PeterÄ    und   PhuIh,    auch    seiner    hailigkait  scluix  iiiul 
schirm.     Zfim  ander  sezt  und  beut  sein  hailigkait,  daß  in  di- 
sem  closter  kain  ander   orden   soll    angenomen   oder    gebalten 

»werden   daii    der   ordeo    von    Citel.     Zfun    dritten    hat  sein  h. 
liestetjget  alle  guter,  die  sy  izund  haben  oder  inkünftig  nioch-  t;, 
ten  uberkomen,  es  wt-r  von  bupsten,   biscbufen,   kaisern,  kinigen^ 
forsten^  berren  oder  andern  c  ristglaub  igen  menschen.  [BL  U>.] 
iZura  vierdten  specifieert  sein  b.  etliche  gOter  mit  naraen.  Am 
ersten  daß  closter  mit  der  Stiftung,  zechenden    und   all    ander 
«ugehening,  Berchstetten,  Beihfeld,  Aschpruun,  Leyten^  Weil-  a» 
hin    mit    iren    kirelien    und    zugehor,    Berchtenbrait,    Aichen, 
Kanhin,  Alerhin,  Oppingen,  Pirckacb,  Auhausen   mit  iren  zu- 
gehoren,  Adelngepniit,  Cansham,  Chrumbolum  mit  iren  zu  ge- 
hören, die  kirchen  zii    Hebenhirsbiti   und  daß  botlin,   daß  graf 
Hainricbs  waß,  mit  aller  zugelioning,  llochfeld,    Haschlo  mit  »:> 
aller  zugehor, 

Zäm  V.»  daß  sy  von  den  gnteni,    die  sy    selbst    batieten» 
I      kain  zechenden  ilorften  geben. 

^B  Zrtm  VL,   daß    sy    pf allen    oder    luyen,    die  von  der  weit 

^^fluclien  und  gaistlich  wolten  werden  on  aller  menschen  irrung :«) 
1       und  widersjjreehen  nuicbfcen  ann<iiien  und  behalten, 
^b         Zum   VIL,  daß  nyemants  kain  municli  oder  couuersseji,  der 
^  on  erlaubt noß  oder    brief  auÜ  deju    closter    gieng,    wider    dfU 
^^abt  .sollt  lialteu, 

^m         Zürn  achteten  hat  sein  \u  bey  höchster  censur,  bami  und  a.j 
bapstlieher  ungnad  gepoten,  daß  kain  fürst  oder  herr  ob  dem 
rh»ster  oder  iren  gutem  im  kastenuogtey,  schuz.  scliinn  oder  anders 
I      an  deß  abts  und  conuents  willen  sollen  zuaignen  oder  understan. 
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Zöni  IX.,  daü  kaiuer  im  eloster  Ofkr  auf  iren  hofen  kain 
diebsUl,  gt^waU,  raub  st^lt  ho^äiii  uiler  feiir  einlegen,  menschen 
iViuhen,  verwinideri  oder  todtt^n  bey  guttl icher  iingrisid. 

Zum  X.  bestetiget  die  priuilegiu  Irinocencii,  Eiigenii  und 

h  Alexandri.  und  daß  kain  person  des    ronuents    zn    kainer    be- 

riiefung   oder   sandung   der   ptatiliait   soll  schuldig  ze    komen 

sein,  noch  yemiinds  gewalt  haben,  sy  darzn  berufon  oder  laden. 

Zürn  XL,  ob  ain  abt.  neu  erweit  den  bischof,    in  deia  bia^^f 
thuni  sein  closter   Hgt,    [ßl.   19'|    ersuchet    und    belhe,    in    zu^ 

10  segnen,    und  er  thet  daß  III    mab    wolt    dan    der   bi^schot*  iiit 
kumen,  so  niocht  diser  abt  sein  nouicxen  selb  segnen  und  an^^f 
der  sacli  sei  in  ampt  zußtendig  wul   au  Erich  ten,    biß  in  der  bi- 
schof  geren  weichet. 

Z(\m  XIL,  80  ain  bischof  (»der   ain    anderer    filrst   etwafi^f 

jö  aulierhalb  der  btilicbait  und  wider  die  freyliait  dilä  geniainen 
Ordens  und  dises  idostern  fürneni,   so  bett  deiselb  abt   fug  und 
macht,  daüselb    im    zfi    versagen,    darmit    diser    orden    (widtvr 
bapstlich  freyung)  nit  in  die  nez  inid  strick  menschlicher  dienst-^^B 
pavkail   kerne.     Und  ob  ain   bischoi'  nni  sidichs  wiilerspreclien™ 

3)  ainicherlay  gaistliclier  censtir,  straf  uder  bjinu  w<dt  hissen  auü- 
gan,  so  soll  daU-t^db  alles  auü  bapstliclit  ni  gewalt  nichs  und 
onnilz  sein«  ^ä 

Zum  Xlll.,  dal.i  dises  gtittsliauii  von  allen  menschen  ruig^ 
und  onhek  innert  soll  »ein  in  allen  seinen  st  ticken  und  gutem, 

üö  im  nichs  eiitziechen,  vm halten  »Kler  milndern,  snllen  aber  vor 
aller  vexacion  und  eintreg  sicher  und  ruig  sein.  Uelicher 
diser  stihk  aines  oder  luer  fretienlith  ubertret  und  dar  wider 
thet  und  nd  zehaud  sein  sidudd  bekennet  und  gnng  darum 
thet,  der  scdt  alüdann  nach  ordenlicher  ennanung  seiner  wllrd 

80  beraubet  sein  und  cristenlieber  genuiinnemnng,  auch  in  deo  ' 
schweren  bann  gefallen.  Üise  bull  wm-d  geben  ze  VeronaJH 
geschoben  durch  bapstlicher  h.  canzler  Albrechien,  cardinal  ' 
des  titeis  ».  cnicis,  im  MCLXXXIV.,  am  IV.  tag  det^  Merzen  J 
in  der  111.   Ronierzinszal,  im  11.  jar  deü  bapstunis  Lucii  des  3«B 

a.v  Anno  domini  MCLXXXVIÜ,  alü  diser  hailig  vater  Lucius 

deü  gottshauß  mit  solichcn  gnaden  und  ]>rinilegiis  het  für- 
seclien,  hat  ctbgeilachier  abt  von  Kailibain  sich  weyter  bemüet 
und  i^onderlich  bev  bischof  Ottone  von  Avstett  um  bestetimmir 
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zet-tenden  und  pfarr  zu  Aschprunu,  ( Bl.  20]  weüche  vor 
cjeineni  vorfodern  l)ischof  ronradteii  »lern  übt  vur  Alberto, 
il>iethelmo  waüt  überaiitwunlt  uiui  Ijestetiget  worden  mit  aller 
[»ugehor,  gerechtigkait  und  uuz  zu  bisizen  und  nyesi^en.  Her- 
Igegen  solt  alle  jar  abt  und  conuent  auch  aius  Tedlichen  jar»  «» 
|besunder  gebeu  und  raicheii  imi  dise  über*(ab  luid  leclienver- 
seicdiunj(  den  thomlien*en  deü  hochen  gestifts  zCi  Avätett  am 
Btj  donerstag  ain  aiiner  weins.  Bej  diser  verainignng  und 
rerti-ag  send  gewesen  Kliseus  brob^t,  Conradus  dechaJit,  Otto 
[plärre  1%    Heriiianus   schenek ,    Berchtold   erzpriester ,    Albrecht  i^ 

Bchulniaister,  Gotschalck,  Eliseus  custois,  Ditliniar  oblayer,  Otto 
lCa[>ellon,  Eberhart  der  rott,  Mar«[uart  Kegel.  Volniar  canzler, 
Igrat'  Eberhart  vogt  dises  gestifts,  Adelo  und  seiu  ssun  Adelo 
Llben>  von  Obern  Äystett,  ülricli  von  Emeudorft  Rudger  von 
jAffenthab  Haoirich  von   W'oH'sbucheb  Ulrith  von  Rudeühofen,  15 

{udger  von  Erluig»hofeu.     Aber  solieben  vertrag  und    beste- 

Jiigung  verwilrten  und  zerstörten  wider  her  Ort  wein  ain  ritter 

und  Hamrich   sein   aun,   von   welichen   es    vorher  waß  komen 

lund  von  dem  bisthum  zft  lechen  hetteu  gehabt.     Also  under- 

[üeng  sich  hischof  Hardtwig  vun  Eystett  und  niuchet  ain  neuen  20 

irertrag  zwischen  diser  zwayer  und  defa  gottsliauü. 

Nachdem  alii  Lucius  der  bapst 
Bapst  Urbanus  der  dritt.         die  schuld  deü  tiai.sch  bett  ge- 

zalet  [t  25,  Nov.  1185],  "ist 
lach  im  im  MCLXXXVl.  jar  ürbanus  der  dritt  dila  nmnens  2ä 
Brwelt  worden  |25,  Nov.  Il>i5],  gej^oi-en  von  Mayland.  [B120'] 
Bein  vater  hieü  Johannes  von  dem  geschlecht  CribelbL  Hut 
iert  1  jar  X  monat  XXVI  tag-  Alübald  er  bapst  würA, 
jiat  er  grossen  fleili  fürge wendet,  die  cristen  liehen  fürsten  mit 
Ljainander  z&  veraiuigen  und  sonder,  die  in  Asia  wa>jen.     Diser  iw 

[irbanus  hat  dem  genminen  orden   sonder   gnad   imd   freyhait 

Igeben  und  allen  clostern  bayder  geschleeht  (wie  sich  dan  alle 

>riuilegia  auch  auf  alle  düster  Aan  ordens   leuden,    anß    diser 

irsach  hab  ich  biliher  und  tÜrauiä    alle    bapst    gesezt    in    dise      I 

Icronicha),    nerabch    ain    bull    under    dem  pley,  iji  welicher  er  a.j 

"am  ersten  contirniiert  die  bullen  Liicii  deß  andern.    Die  andern 

buU   eonfirmiert  mit  auügetruckteii  Worten  die  bull  Alexandri 

B&  V.  imd  darzü  gewalt  geben,  so  ain   neugesezter   abt   von 

Knobel,  ibfOHik  von  KuUiieim.  3 
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seinem  bischof  nach  ordenlicher  ersuchung  nit  kan  geweicht 
werden,  so  mag  er  nichs  deß  weniger  sein  ampt  außrichten, 
so  er  änderst  priester  ist,  er  mag  auch  von  aim  andern  bischof 
segen  und  weich  entpfachen.  Item  so  in  seinem  bisthum  der 
0  bischof  gestorben  ist,  mag  der  neu  abt  von  aim  andern  bischof 
den  segen  nemen.  Item  so  ain  abt  sein  bischof  nit  wol  ge- 
haben mag,  so  mag  er  wol  sein  munich,  kelich,  meßgewand 
etc.  ain  andern  weichen  lassen,  so  ain  bischof  ongefär  in  daß 
closter  kern.     Item  daß  kainer  kain  Ordensperson  vir  weltliche 

10  gericht  soll  laden,  wo  er  aber  etwaß  wider  sy  hett,  soll  er  sy 
vor  irem  ordenlichen  gaistlichen  richtere  ersuchen.  Item  daß 
kain  abt  oder  Ordensperson  soll  genöt  oder  zwungen  werden, 
zu  kainer  versamlung,  concilio  oder  sinodo  und  dergleichen. 
Item  es  soll  auch  kain  bischof  in  ire  closter  ziechen,   daß    er 

15  d^  vil  neuer  gesaz  oder  Ordnung  geben  well  oder  weichen^ 
crisam  außthailen  oder  taglaystung  da  halten.  Item  daß  kainer 
in  ainer  meyl  wegs  in  ire  closter  well  ziechen,  wie  oben  daß 
priuilegium  Anastasii  deß  IV.  anzaigt,  auch  nit  auf  ire  hof. 
[Bl.  21.]  Item  so  sich  ain  fal  begeh  under  den  brüdem  selb, 

20  es  wer  auch  in  bürgerlichen  oder  lesterlichen  Sachen,  so  mügen 
von  den  iren  mitbrudern,  die  zu  solichen  tugenlich  zeügknus 
nemen,  darmit  durch  mangel  der  zeugen  eur  recht  und  frey- 
hait  nit  verderd.  Item  zu  beschluß  dises  priuilegium  oder 
gnaden  hat  hochgedachter  hailiger  vater  ürbanus  gesezt  und 

2o  poten,  daß  nyemands  die  nachpauren  unserer  closter  oder  un- 
sere tagloner  (so  sy  unß  an  tagen,  wan  daß  ander  gemain 
volck  feyret  und  nur  arbeiten  unß  helfen  arbaiten)  sollen  irren 
oder  verbieten,  auch  so  unß  solichs  oder  dergleichen  auß  bapst- 
licliem  gewalt  zil  ist  geben  oder  unseni  wolthetern,  so  sy  unß 

30  ir  guthait  mitthailten,  auch  ob  ainicher  auß  unserm  haußge- 
sünd  um  inhaltung  der  zechenden  wurd  mit  bann  verstricket^ 
hat  der  orden  macht,  um  obgenant  Sachen  denselben  zu  ab- 
soluieren,  cristenliche  sach  und  sacrament  mitzuthailen,  ge- 
walt und  macht.     Dise  pull  wurd  geben  zu  Verona  am  1.  Ydus 

aj  Marci  [118G  März  14.].  Alß  nu  der  gemain  orden  von  Citel 
dise  und  andere  freyhait  hett  überkomen,  haben  hergegen  die 
halßstarcken  und  bösen  Cristen  und  gewaltigen  vermainen,  sol- 
lich freyheit  zu  nichten  machen.     Haben  auf  sollichs  die  vater 
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deß  Ordens  auf  ain  netis  müessen  solicitieren  bey  bapstlicher 
hailigkait,  um  handhabung  irer  freyhaiten  und  handvest.  Hat 
auf  sollichs  bapstlich  hailigkait  daß  dritt  priuilegium  und  bull 
dem  orden  geben  und  alle  die,  so  die  freyhaiten  deß  orden 
hindern,  widersprechen,  verschlachen,  in  gerichten  nit  lassen  5 
verlesen,  nit  hören  wellen,  nit  anneraen  oder  mit  bößlustigkait 
darwider  handien,  daß  alleß  daß,  so  diser  obgeschriben  maß 
wider  ain  oder  mer  closter  gehandelt  würd  oder  wider  sy  end- 
lich Sentenz  oder  urthail  außgiengen,  daß  sollichs  alles  kain 
kraft  solt  haben  oder  kainer  [Bl.  21']  straf  darum  under-  lo 
werfen  sein.  Dise  bull  wurd  auch  zu  Verona  geben  am  III. 
tag  Marcii. 

Es  ist  auch  zwischen  diser  zeit  bapstlicher  hailigkait  fur- 
kumen,  wie  daß  etlich  Ordensperson  auß  aigem  willen  von  und 
auß  dem  closter,  da  sy  profeß  haben  gethon,  wellen  laufen  15 
und  darnach  von  andern  werden  angenomen  und  zu  seisorgen 
werdend  aufgesezt,  weliches  alles  nit  zfl  frid,  sonder  mer  zu 
ainer  entruttung  deß  ordens  ainigkait  dienet.  Deßhalb  auch 
b.  h.  auch  daß  im  priuilegium  auf  den  obgenannten  III.  tag 
Marcii  dem  gemainen  orden  gab,  daß  alle  erzbiscliof,  bisehof  20 
oder  ander  solich  person,  so  un  brieflich  urkund,  zeugknuß 
und  erlaub tiuiß  auß  irem  closter  weren  gangen,  wider  baim 
solten  schicken,  und  wa  die  solichs  nit  thon  wolten,  solten  sy 
alß  lang  bemtig  gehalten  werden,  biß  sys  theten. 

Diser  Urbanus  hett  ain  sonder  groß  nutleiden  mit  dem  25 
gelobten  land.  Deßhalb  er  ain  versamlung  in  Welschland 
hielt  und  seine  botschaften  dem  ro.  kaiser  schicket.  Der  hielt 
im  MCLXXXVII.  jar  ain  reichstag  zft  Nuerenberg  und  machet 
da  ain  cristenlichen  verbrieften  landsfrid,  darmit  sy  deß  statt- 
licher dem  gelobten  land  zu  hilf  mochten  komen,  alß  wie  sy  ao 
der  hailig  vater  Urbanus  ennanet.  Wie  sich  aber  die  sach 
vei-zoch  und  nit  bald  wolt  zu  wurckung  komen,  ist  der  hailig 
vater  bapst  ürbanuß  auß  grossem  mitleiden  um  die  stat  Je- 
rusalem in  ain  kranckhait  gefallen  und  zu  Ferrer  gestorben 
[20.  Oktober  1187]  und  begraben.  30 

rr>i    00  n  -D       ^  o  •  Alß  nu  der  hailig  vater  Ur- 

[Bl.  22.1  Bapst  Gregoruis         ,  ,  ,        c. 

banus  den  weg  der  vater  waß 

^^  '  gangen,     haben    die    cardinal 
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ainhelligclichen  ain  andern  erwelet,  Gregorium  den  YIIL  diß 
namens  [21.  Oktober  1187],  geporn  von  Boneuentano,  ain  ge- 
lerter  man.  Der  hat  mit  gleycher  lieb  imd  inprünstigkait 
seines  vorfam  dem  globten  land  begerdt  zu  hilf  komen,  deß- 
5  halb  gen  Pisan  [10.  Dec.  1187]  zogen,  da  ain  versamlung 
wellen  halten;  alß  er  im  MCLXXXVIII.  erwelet  wurd,  ist  er 
am  LVII.  tag  seines  regiments  gestorben  [17.  Decemb.  1187]. 
Wir  lesen  in  dem  leben  des  hailigen  bischofs  Petri  von 
Tharenthasia,  daß  der  e.  v.  abt  Albrecht  von  Kaiserßhaim  gen 

10  Cisterz  ritt  und  auf  demselben  weg  ain  stucklin  hailtums  von 
der  kutthen  s.  Peters  züwegen  bracht  (weliches  noch  zu  Kaiß- 
ham  ist).  Und  alß  er  daß  bey  im  ftieret  imd  sach  ain  plinde 
edle  frauen,  die  mit  der  plindthait  beladen  waß,  und  ires  besten 
klainets  beraubt,  hat  er  sich  über  sy  erbarmet,  und  in  starcker 

15  hoffung  zu  gott  und  fürpitt  deß  hailigen  s.  Peters  hat  er 
dises  stück  der  kutthen  auf  ire  äugen  gelegt,  sie  ermant,  die 
fürbitung  s.  Peters  anzerttefen.  Daß  weib  hat  gelaubt,  ge- 
hoffet, betet  und  erworben,  daß  gesicht  mder  entpfangen. 

[Bl.  22']  Clemens  der  dritt  Nachdem  alß  Gregor  waß 

20  gegangen    den     weg    alles 

diß  namens.  xi  •    i        j        r»*  ^    u  

ilaisch  und  zu  rison  begra- 
ben, haben  die  cardinal  ain  andern  ervvelt,  ain  Homer  von  ge- 
purd,  sein  vater  hieß  Johannes,  und  er  wurd  Clemens  der  III. 
genant  [19.  Decemb.  1187].     Regieret  III  jar  V  monat   XVI 

2ö  tag,  wiewol  etlich  sezen  nur  II  jar.  Diser  Clemens  ist  nach 
etlichen  historien  ain  munch  gewest  Cistercer  ordens  auß  dem 
closter  Victorie  und  hat  sich  wider  die  ungläubigen  hart  ge- 
praucht,  hat  auch  vil  guter  geben  thon  an  sant  Johannes  La- 
teranen.  kirchen  und  dem  closter  s.  Lorenczen  auserhalb  der  statt. 

30  Under  disen  meren  hat  sich  der  obgemelt  abt  deß  closters 

Kaiserßham  loblich  gebraucht  und  die  angefangen  gepeu  or- 
denlich und  nach  closterlicher  art  gepauet  und  mit  hilf  seiner 
mitbräder  und  conuersen  etlich  angefangen  geben  außgemacht 
und  sonderlich,  waß  für  die  priester  und   conuentsherren    ge- 

85  höret,  alß  kirchen,  schlafhauß,  reuental  und  doch  vil  wonung  und 
den  maysten  thail  auserhalb  deß  schlafhauß  auf  der  erd,  auch  ain 
liberey  im  creuzgang,  weliche  nachuolgend  mit  gewelb  und  eysen 
thüren   baß    versechen   ist   worden.     Und  für   die  layenbrüder 
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oder  conuersen  auch  ain  sondere  woniing  mit  reuental,  werm- 
ofen  und  dergleichen  angefangen  gegen  dem  aufgang  der  son- 
nen, wie  izund  die  abtey  statt,  da  izund  daß  keß  und  schmalz- 
gewelb  ist,  und  deß  conuents  sichkuchen.  Bey  solicliem  brauch 
allem  hat  er  nit  [Bl.  23]  vergessen  deß  gottsdiensts,  den  fleys-  5 
sig  gemeret  und  die  zal  seiner  brllder.  Dieweil  nu  dise  sach 
also  würd  gehandelt  und  kaiser  Friderich  der  rotbart  genant 
in  Asia  wider  die  unglebigen  stritt,  ist  er  in  ainem  reschen 
Wasser  ertruncken  im  MCXC.  [10.  Juni  1190]  und  nach  im 
sein  sxm  Hainricus  erwelet  worden.  lO 

Anno   domini   MCXC,    alß    Fridericus 

Kaiser  Hainrich.  der  erst  gestorben  waß,  haben  die  chur- 
fürsten  Hainricum  seinen  sun  zu  ro. 
kaiser  erweit  [15.  April  1191],  wie  er  vor  bey  leben  seines 
Vaters  zu  ro.  kinig  waß  erwelet  worden  [15.  Aug.  1169],  Diser  lo 
Hainricus  würd  von  etlichen  der  V.  genant  und  von  etlichen 
der  VI.,  wurdt  auch  genant  der  wolberedt,  hett  groß  streit, 
gewan  daß  ganz  bullisch  land  und  Neapolim,  iieng  zwen  künig, 
die  schicket  er  in  tetitsche  land,  regieret  daß  kaiserthüm  VIU 
jar,  starb  an  der  rör  [28.  Sept.  1197].  20 

Anno  domini  MCXCI,  alß  bapst 

Bapst  Celcstinus  tertius.        Clemens     gestorben    waß     [20. 

März],  ist  Celestinus  ain  Römer 
von  gepurd  zu  bapst  erwelet  worden  [21.  März  1191],  hat  re- 
gieit   VI  jar,    VII  monat,  XI  tag,    gar   ain    frumer   gottsfor-  2.> 
chiger  mensch,    starb    zfl    Uom,    wurd    in  sant  Peters   kirchen 
begraben  [8.  Jan.   1198]. 

Anno  domini  MCXC III,  alß  in  dem  oftgemelten  closter 
Kaiserßhaim  der  wol-[Bl.  23']geporen  her  graf  Hainrich  alß 
Stifter  etliche  jar  begraben  lag  und  noch  bißher  kain  gestifte  90 
meß  noch  liechter  verordnet  waß,  dan  alß  vil  die  brttder  für 
sieh  selb  theten  auß  gutem  willen  und  zu  danckparkait,  hat 
auf  solichs  der  wolgeporen  herr  graf  Diepold  von  Lechßgmund 
(deß  obgemelten  Stifters  sun)  und  frau  Agatha  gepome  her- 
zogin  von  Deck  sein  gemachel  mit  verwilligung  graf  Berchtolds  -iö 
irer  baider  sun  gott  zu  lob  imd  eher  und  Marie,  auch  iren 
und  irer  forfodem  seien  zu  trost  und  hilf  und  nemlicli  seines 
hen-  vatem  und  müter  sei,  graf  Hainrichs  Stifters  sei,  ain  ewige 
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meß  gestift  und  liecht,  auch  zu  derselbigen  meß  aiu  sondern 
altar  aufgericht  und  bauen  in  der  eher  deß  hailigen  marterers 
mid  bischofs  Blasii  und  darzu  ain  ewige  arapel  gestiftet.  Nu 
auf  disem  altar  soll  alle  tag  für  und  für  ain  seimeß  gelesen 
5  werden,  außgenomen  die  hochen  fest  Cristi,  alß  weichenachten, 
der  hailigen  III  kunig,  ostera,  aufertag,  pfingsten  und  die  IV 
fest  von  unser  lieben  frauen,  dise  tag  soll  von  den  festen  ge- 
lesen werden,  und  die  gewonlichen  collect  von  den  seien  sollen 
darein  geleibt  werden,  und  bey  disem  altar  hat  oft  gedachter 

10  Stifter  sein  grebtnus,  wie  dann  noch  vor  äugen  stat.  Zft  diser 
Stiftung  meß  und  licht  haben  graf  Diepold  und  frau  Agatha 
sein  gemachel  mit  graf  Berchtolden  irer  baider  sun  ain  ebere 
dotacion  geben,  nemlich  in  dem  dorf  Rudelstotten  etliche  guter, 
auch  dem  gottshauß  darum  abgelassen  etliche  köß  und  lemer, 

15  die  sy  den  grafen  järlich  mästen  raichen  auß  etlichen  gutem, 
die  daß  gotshauß  an  sich  het  bracht.  Dises  alles  hat  oft  ge- 
melter  graf  Diepold  mit  brief  und  sigel  bestetiget.  Zeugen 
diser  Stiftung  send  Hainrich  von  Spilsperg,  Wickman  und 
Wolfran   von    Korbach,    Walckman    von  Greifenbach,    Gebolf 

20  und  Marckward  von  Funfstatt  brüder,  Regilo,  Seyfrid,  Ulrich 
brüder  von  Althessin,  Walckman,  Arnold  von  Horburg,  Egino 
von  Burckham,  Hainrich  von  Aystetten,  Hamrich  sem  sun  von 
Horburg,  Meinwart  und  Reinbotho  von  Spilperg,  Conrad  von 
Gnozenham,  Gottobold  mid  Otto  brüder  von  Henßhouen,  Otto 

25  und  Rein-  [Bl.  24]  hart  von  Hereltingen.  Dises  alles  ist  ge- 
schechen  zu  Kaißham  im  closter. 

Aber  nach  absterben  graf  Diepolds  hat  frau  Agatha  sein 
verlassner  gemachel  mit  graf  Berchtolden  irem  sun  dise  ob- 
gemelte  Stiftung,  dotacion  und  ewige  ablassung  der   keß    und 

80  lemmer  erneuert  und  zu  Burckham  brief  und  sigel  darum  auf- 
gericht und  gekreftiget,  darmit  in  diser  ewigen  seimeß  frau 
Agathen  und  Berchtolden  ires  suns  auch  ewig  gedacht  wOrd. 
Und  von  diser  Stiftung  soll  alle  jar  zwen  tag  vor  dem  jartag 
und  an  dem  jartag  deß  Stifters  deß  closters  der    conuent  von 

85  der  obgenanten  gült  zu  Rudelstetten  mit  wein,  vischen,  weissem 
brot  und  köß  redlich  versechen  werden.  Zeugen  um  dise  ver- 
neuerung  Regilo  von  Althesham,  Otto  von  Schweinßpaind, 
Walther,    Gotfrid,    Zezilo,    Ludwig    und   Gelfrad    brüder    von 
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Schliethaini,  Ulrich  abt  von  Scheiren,  ßembot  von  Graispach, 
Gebold  von  Funfstatt,  Conrad  Knoll  von  Ganäham. 

Anno  domini  MCXCIII,  alß  dise  Stiftung  geschechen  waß, 
hat  der  e.    vater   abt  Albrecht   von   Kaisershaim   bey   kayser 
Hainrichen  angehalten,    solich  Stiftung   alles   mit   kaiserlichen » 
briefen  und  sigeln  zft  bestetigen.     Weliches  sein  niayestat  dem 
closter   zft   gfttem  und   ruiger   besizung   geren   thet,   auch  zu 
eheren  obgedachter  frau  Agathen  seiner  momen.     Bey  solicher 
bekreftigung  wasen  zeugen  Otto  bischof  von  Babenperg,  Philip 
kay.  mayestat  bruder,  Conrad  herzog   von   Schwaben,    Gotfrid  lo 
graf  von  Rorbach,  Friderich   von  Truchending,    Haiiirich   von 
Spilperg,  Berchtold  von  Hewen,   Berchtold   von  Weisenhoren, 
Berchtold   von  Kungsperg,   Walther   von   Aichelperg,   Ulrich 
von   Hochstetten,    Otto   von   Werden,    Gebolf  von    Funfstatt, 
Otto  von  Schweinißpaind,  Begilo  von  Alteßhin,  Rudolf  Mein-  15 
Hund  von  Werd  [20.  Januar  1193]. 

Nachdem  alß  der  obgedacht  abt  Albrecht  die  befolchnen 
hUrtschaft  hett    wol  und  ordenlich  auß-  [Bl.  24']  gericht  XIX 
jar  und  etlich  raonat,  hat  es  dem  haußvater  gefallen,   daß  er 
nu  virbaß  ru  solt  haben,  und  in  abgefodert  auß  disem  jamer-  20 
thal  an  sant  Heronimus  tag  [30.  Sept.]. 

Anno  domini  MCXCIV  ist  brüder  Ebo 
Abt  Ebo  der  5.  ainhelligclich  zft  abt  erwelet  worden. 
Alß  nu  diser  abt  willigclich  die  aufge- 
legte pürde  annam,  hat  er  sich  understanden,  nachdem  die  2.'» 
kirch,  creuzgang,  capitel  und  schlafhauß  wilrd  außgepauet, 
hat  er  auch  den  conuersen  und  layenbrüdern,  deren  dan  gar 
vil  waß  und  ain  aigen  wesen  bedorften,  denselben  ain  aigen 
refectorium,  wermstuben  und  anderü  gepauen  gegen  dem  auf- 
gang  der  sonnen,  da  izund  daß  kößgewelb  ist,  under  der  abtey,  so 
und  ist  der  eingang  gewest,  da  izund  deß  conuents  siechküchin 
stat.  Da  ist  der  wermof  thief  under  der  erden  eingehaiset 
gewest;  da  nur  der  böß  feind  sach  solichen  fleyß  deß  abts, 
hat  er  sich  understanden,  in  an  solichem  zft  hindern,  und  im 
im  MCXCVI.  jar  heren  Ortwein  ritter  von  Ennchßhaim  und  :io 
Hainrichen  seinen  sun  widerwertig  und  feind  gemacht  (wie 
dan  oben  bey  abt  Albrechten  auch  anzaigt  ist)  von  deß  ze- 
chenden wegen  zu  Asprunn,    daß  die  brilder  deß  closters   ge- 
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dachten  Ortwein  jerlich  geben  5  ß  pfenning.  Darum  bald 
parthey  spennig  wurden.  Also  kam  es  vir  den  hochwürdigen 
fürsten  bischof  Hartwig  von  Eystetten  alß  lechenherren,  wie 
dan  vor  auch  seiner  f.  g.  forfodem  die  sach  hetten  vertragen. 
5  Hat  sein  f.  g.  ain  solichen  vertrag  gemacht  zu  Pfinzham  in 
dem  schloß,  da  die  taglaistung  geschach,  daß  die  von  Kaiserß- 
ham  solten  aufsagen  zwen  höf,  ain  zu  Rorbach  und  ain  zu 
Hochfeld  in  die  hend  deß  bischofs,  deß-  [Bl.  25]  gleichen  der 
ritter  mit  seinen  zwen  sttnen  den  zechenden  auch  in  den    ge- 

10  walt  deß  bischofs  mid  sich  aller  gerechtigkait  verzeichen.  Also 
sollt  der  zechend  dem  gottshauß  on  alle  in'ung  wider  haim- 
fallen  und  die  zwen  hof  dem  ritter,  darauß  er  alle  jar  V  J 
Pfenning  mocht  haben.  Zeugen  um  dise  sach  send  her  Gup- 
recht  erzpriester,  Albrecht  scliulmaister,  Rudolf  oblayer,  Burck- 

15  hart  vom  Stain  freyhen-,  Ruprecht  freyherr,  Puer  von  Stachel- 
perg,  Hadebrand  von  Haidegk,  Engelhart  von  Adelnbrugk, 
Albrecht  von  Praitenprunn,  Cuno  freyherr  vom  Stain  und  sein 
sun  Merboto  von  Phinzen,  Rudgenis  von  Amelbrugk,  Adelo 
der  jung  und  Conrad  und  Reinboto  bruder  von  Withesshaim, 

20  Marquard  von  Heußhaim,  Wickman  und  Gottschalck  von  Ror- 
bach, Conrad  von  Harburg. 

Anno  domini    MCXCVHI   ist 
Bapst  Innocencius  tertius.       Innocencius  der  3.  zu  bapst  er- 

welet  worden  [8.  Januar  1198], 

25  von  gepurd  auß  Campania  von  niderem  geschlecht,  hat  re- 
giert XVni  jar  IV  monat  XXIV  tag.  Ain  cristenlich,  frura 
und  ordenlich  man,  hochgelert,  vil  hailsamer  1er  in  seinen  bö- 
cheni  und  schreiben  hinder  im  verlassen,  der  kirchen  zu  grossen 
nuz  komend. 

80  Alß    diser   Innocencius    zu    Lugduno   waß,    kam   vir  sein 

hailigkait  im  III.  jar  seines  bapsthums  ain  erbere  botschaft 
deß  Ordens  von  Citel  mit  diemüetigem  beth  bittend,  daß  sein 
h.  wollte  gnedigclich  den  orden  betrachten  und  vir  alle  fremd 
visitacion  (dan  izund  die  bischof  wider  eintringen   wolten)    es 

«5  bischof  oder  ander,  dan  allain  die  vom  orden  darüber  gesezt 
werend.  Disem  gebeth  [Bl.  25']  gab  sein  hailigkait  gn.  ver- 
willigung  und  gab  deß  ain  bull  under  dem  pley,  daß  nyemants 
in  dem  orden  solten  oder  dorften  visitieren,   Ordnung   mache 
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oder  strafen  dan  die  äbt  deß  ordens  oder  ander  ordenlich  mu- 
nich  defi  ordens  und  bey  dem  höchsten  bann  verpoten  [23.  De- 
cember  1245]. 

K.  Philipns.  K.  Otto. 

Alß  nu  kaiser  Hainrich  entpfand,  daß  seines  lebens  nimer  5 
waß,  hat  er  seinen  sun  Fridericum  mit  seiner  müter  Constancia 
dem  bapst  befolchen  und  seinem  bruder  Philipo  daß  ro.  reich 
daß   er   deß  versech,   biß   sein   sun    Fridericus  nianbar  wttrd. 
Da  understond  sich  Philipus,  daß  reich  im  selbs   zäzeaygnen, 
onangesechen,  daß  seines  brftders  sun  Fridericus  zft  ro.  kinig  lo 
waß    erwelet   worden   bey   seines   vaters   leben   [1196].     Auß 
disem  wurd  ain  grosse  zwayimg  im  reich,  und  weitend  etlich 
filrsten'Philipum,  ain  herzogen  von  Schwaben  und  bruder  deß 
kaisers  [8.  März  1198],  etlich  fursten  Ottonem,  ain  herzogen 
von  Sachsen  [9.  Juni].     Dise  zweü  wasen  wider  ainander  ydc-  i:, 
lieber  mit  seinem  anhang.     Aber  Otto  lag  ob  und  alßbald  sy 
baid  mit  ainander  gericht  würden,  da  wurd  Philipus  erstochen 
[21.  Juni  1208]  xmd  Otto  gekrSndt  [4.  Okt.  1209],    aber  er- 
hielt die  regalia  nit.     Darum  thet  in  der  bapst  in  bann  [18. 
Nov.  1210],  und  alß  er  hett  regiert  IV  jar,  starb  er  im  bann  20 
[19.  Mai  1218]. 

[Bl.  26.]  Anno  domini  MCCVI,  alß  Kaiserßham  in  der 
andacht,  gaistlichait  und  gottsdienst  gronet  und  aufnam,  also 
daß  die  bruder  von  menigclich  wurden  geliebet  und  graf  Hain- 
rich von  Franckenhausen  mit  willen  trau  Adelhaiden  seines  a» 
gemacheis  und  her  Conrads  bischof  zu  Regenspurg  seines  brü- 
ders  im  auch  an  disem  ort  ain  selgeret  und  gedechtnus  machet, 
gab  er  dem  closter  den  kirchensaz  zu  Ebenhausen  mit  aller 
zngehoning  und  ain  gut  daselbst  alles  frey  ledig  und  aigen. 
Dise  übergab  haben  bischof  von  Augspurg  und  bischof  von  ho 
Regenspurg  mit  brief  und  sigel  bestetiget. 

Wie  ain    andechtiger  bruder   zu    Kaißham    meß  list  und  dise 

wunderparliclie  gesicht  sichit. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  ein  Bild  freigelassen  |. 

[Bl.  26'.]  Anno  domini  MCCVII,    alß  Philipus  nach   tod  :r> 
seines  brdders  kaiser  Hainrichs  deß  VI.  daß  romisch  reich  ver- 
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waß,  ist  zu  Kaiserßliam  ain  gaistliclier  andechtiger  vater  ge- 
west,  der  in  dem  ampt  der  liailigen  meß  sondere  andaeht  und 
inbrinstigkait  hctt,  und  alß  er  auf  ain  tag  am  IX.  Nouembris 
in  grosser  andaeht  zu  Kaiserßhaim  auf  sant  Benedicten  altar 
5  meß  hielt,  sach  er  gar  wunderparlich  gesicht,  anfachend  nach 
der  metin,  wie  er  sich  zu  der  meß  beraitet,  biß  noch  ver- 
bringung  der  meß. 

Am  ersten    sach    er  den  abt  in  seinem  stftl,  der  doch  zfl 
Augspurg  waß  bey    bischof  Hartwig.     Zum    andern    sach    er, 

10  daß  Conradus  der  superior  von  seinem  chor  auf  den  andern 
chor  gieng  und  Kembethonem  den  prior  mit  grosser  unwtirsig- 
kait  auß  seinem  stöl  trib.  Wie  dan  bald  darnach  geschach, 
daß  diser  prior  entsezt  würd  und  der  superior  an  sein  stat 
kam.     Item  am  dritten  sach  er.  daß  der  abt  in  seiner  weissen 

Vj  kuthen  in  seinem  stfll  im  chor  stond  und  ain  ander  mimich 
auch  in  seiner  kuthen  neben  im.  Damach  gedäucht  in,  der 
abt  gieng  auß  seinem  stöl  neben  den  chor  hinum,  und  ain  an- 
derer kaier,  mit  ainer  langen  nasen,  grossen  lephsen  und 
schwarzem  har,  der  saß  in  sein  stöl.     Alß  er  dises  zu  laudes- 

20  zeit  hett  gesechen  und  die  zeit  nach  dem  brauch  deß  closters 
zu  der  meß  verbanden  waß,  hat  er  sich  angethon,  und  wie  er 
hat  wellen  daß  confiteor  sprechen,  hat  er  gesechen  zu  seiner 
glincken  band  stan  Udalscalcum  den  bischof  und  zu  der  an- 
dern band  ain  andern  bischof,  den  er  nit  kandt,  die  entputten 

2:,  im  grosse  reuerenz.  Alß  er  aber  in  der  meß  waß  und  kam 
auf  die  woi-t  deß  canons  (quam  oblacionem  tu  deus),  da  ge- 
däucht in,  die  hostia  verwandelt  sich  in  ain  schönes  kindlin. 
Deß  kindlin  verainet  sich  und  wurd  ain  ding  mit  gott.  Dar- 
nach alß  er  kam  auf  die  gewaltige  wort  Cristi  (daß  ist  mein 

i>)  leib  etc.),  da  verwandelt  sich  daß  kindlin  [Bl.  27]  wider  in 
ain  hostia.  Darnach  wurd  wider  ain  kindlin  darauß  und  daß  sel- 
big kindlin  wurd  vcTn  den  henden  deßselben  munichs  aufge- 
nomen  in  den  himel.  Und  alß  er  den  kelich  hett  aufgebebt 
und  gesprochen:    daß  solt  ir  thon    in    meiner    gedechtnus,    ist 

.T)  daß  kindlin  wider  in  den  henden  deß  munichs  gewest,  daß 
haupt  in  die  glincken  und  die  fueß  in  die  gerechten  band 
köret.  Und  alß  er  daß  kindlin  also  in  den  henden  hett,  hat 
er  zwen  wdrf  mit  den  armen  thon.     Da  ist  ain  creuz  vor  im 
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auf  dem  altar  erschinen.  Da  hat  er  daß  kindliu  angeworfen. 
Darnach  gedaucht  in,  es  wer  an  deß  kelichs  stat  daß  grab 
Cristi  eben  ab  von  ainera  ort  deß  altars  zu  dem  andern  und 
neben  dem  grab  sizen  Mariam  die  müter  Jesu  Cristi  under 
dem  gerechten  arm  deß  creuz  mit  leyplichem,  rosloten,  tapfem  5 
angesicht  alß  wie  ain  erbere  tagte  zierliclie  bedeckte  matron,  wie 
ain  closterfrau  geweilet,  aber  doch  traurig  von  wegen  deß  kinda 
am  creuz  hangend.  Damach  stonden  II  kindlen  under  dem 
creuz,  den  gepot  Maria,  daß  sy  solten  aufenthalten  die  arm 
deß  hangenden  kindlins  am  creuz.  Alß  nu  Maria  gegen  dem  lü 
munich  saß,  hat  sy  iüi  verhaisen,  er  wurd  ain  ander  man  wer- 
den, und  sprach,  es  weren  etlich  im  conuent,  die  gott  fast 
angenem  werend.  Damach  gedaucht  den  munich,  der  abt  seß 
auf  dem  gerechten  ort  deß  altars  gegen  der  maur  an  der  wand, 
etwaß  traurig  mit  geschorem  hart  und  izund  wider  herwach-  15 
send,  beclait  mit  ainer  grauen  kuthen.  Auf  dem  glincken  ort 
deß  altars  stond  bruder  Ezzo  mit  scheinbarem  angesicht,  der 
befalch  dem  munich,  daß  er  bruder  Conrad  von  Wisenstayg 
(der  suprior  waß)  mit  im  nem,  und  giengen  vor  H.  von  Uri- 
chingen  hauß,  und  sagten  im,  daß  sein  bruder  A.  sterben  würd.  20 
Damach  sach  er  ain  laiter,  die  gieng  von  seinem  liaupt  auf 
in  den  liimel,  daran  sach  er  IV  kindlen,  II  mit  umkerteni  leib 
absteigen  und  II  mit  aufrechtem  leib  aufsteigen.  Damach 
sach  er  ain  kindlin  mit  scheinparem  angesicht,  daß  hett  sich 
auf  die  layter  genaygt.  Daß  hett  der  munich  groß  begir  zu  2.') 
.schauen,  daß  gieng  in  den  himel  und  [Bl.  27']  kam  nimer 
her\nder.  Damach  gedaucht  in,  wie  zu  der  gerechten  band 
deß  altars  under  dem  altar  ain  grosse  scheuche,  tiefe  grub  würd 
aufgethon,  darauf  seß  ain  scheucher  teufel,  der  lainet  den 
rügken  an  ain  achtegkete  saul,  hett  ain  köpf  wie  ain  schwarzer  ijo 
hund,  krume  oren,  scharpf  eschenfarb  zen,  ain  flaisch  ganz 
scheuch,  hend  und  fließ  wie  die  grossen  vogel  mit  scharpfen 
klauen,  hinden  ganz  wie  ain  schwein,  ])eweget  daß  wasser  mit 
schwänz,  den  er  stetigs  hin  und  her  weget.  Und  alß  in  der 
munich  hat  gesechen,  hat  er  sich  geschemet,  den  schwänz  ver-  ^ 
porgen  imd  gewinchelt  und  aller  leil)  sach  gleich  wie  ain  be- 
sengte sau  und  bey  seinen  füessen  seh  warnend  etlich  wunde  r- 
parliche  thier   alß    die   scorpiones.     Da   gedacht   der  munich, 
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es  weren  die  seien,  die  ewigclieh  verdaiupt  weren.  Nachdem 
alß  der  munich  in  der  meß  kam  auf  dise  wort  Unde  et  me- 
mores  domiue,  da  zoch  daß  kindlin  am  creuz  sein  hend  und 
fuß  gleich  alß  vor  grossem  schmerzen  an  sich  und  ließ  es 
o  bald  wider  auß.  Nach  disem  send  von  der  obgemelten  grftb 
mit  Wasser  ain  gi'osse  menig  kindlin  außgangen,  die  sprachen, 
sy  wolten  auch  zu  ainer  solichen  hailsamen  würckung  und  sa- 
crament  gan.  Da  der  priester  sprach  nobis  peccatoribus,  da 
schray   daß  kindlin    am   creuz    heli  heli   etc.  und   naiget  sein 

10  haupt  auf  die  rechten  seyten  und  gab  auf  seinen  gaist.  Und 
da  der  priester  die  karactheres  machet  sanctificas  vivificas  etc., 
da  gedäucht  in,  der  herr  wurd  kumen,  zu  gericht  richten  le- 
bendig und  tod.  Da  der  priester  nach  dem  pater  noster  die 
hostia  wolt  thailen,  da  gedäucht  in,  er  nem  mit  außgestreckten 

15  annen  daß  kind  vom  creuz,  und  daß  in  aller  maß  wie  die  ho- 
stia in  leiplicher  gestalt  in  III  thail  thailen.  Auß  welicher 
prechung  der  frischen  wunden  gleich  alß  mit  aim  eysen  ge- 
macht floß  daß  plüt  in  kelich.  Alß  der  priester  den  mittem 
thail  in  kelch  thet,  keret  es  die  ftteß  gem  creuz,  den  köpf  gern 

20  priester  und  gedäucht  in,  es  wer  daß  ganz  kindlin  im  kelich 
und  daß  ganz  kindlin  in  den  henden.  Alß  aber  der  priester 
daß  Angnus  dei  [Bl.  28]  sprach,  da  sprach  Maria:  der  ist  der, 
dem  die  engel  in  seiner  gepurd  haben  gesungen  eher  sey  gott 
in  der  höchin.     Alß  aber  der  priester  solt  daß  sacrament  uies- 

25  seil,  hat  er  ain  schrecken  gehabt,  daßselb  in  solicher  gestalt 
zu  nyessen.  Da  hat  er  von  Maria  hailsame  ermanung  begert, 
sprechend,  ir  solt  dise  speiß  geren  nyessen  und  hoffen,  daß  ir 
dardurch  selig  werdt.  Damach  haben  die  kindlin,  so  von  der 
grob    herauf   wasen    gestigen,     geschrien,   daß   inen   auch  ain 

•^0  thail  wurd  geben  von  der  thailnenmng  diß  sacraments.  Dar- 
nach stonden  noch  II  kelich  auf  dem  altar,  die  west  der  priester 
nit,  wie  sy  herkamen,  und  sein  kelich  nayget  sich  gleich,  alß 
weit  er  in  die  andern  kelich  güessen,  und  waß  doch  daß  kind- 
lin zu  kaim  thail  genaigter.     Alß  die  mess  auß  waß  und  der 

3ö  priester  sprach  Requiescant  in  pace,  haben  die  kindlen  sich 
diemuetigclich  genaigt  und  gott  danck  gesagt.  Darauf  kam 
ain  stim,  daß  sich  ein  yedclichs  in  sein  closter  thet  verfügen. 
Da  wolten  von  diser  tyefen  grub  ander  außgan,    da    kam    ain 
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6tiiai  die  sprach:  Qetli  hin,  es  ist  gescheclien.     Da  ^engen  sy 
^all  traurif^  wider  hinder  sich, 

Aiino    domini  MCCX,    alla    El)o 
Conradiis  der  VL  abt.  der    fünft    abt    gestorben     waJa, 

liabeii    die    brüder    ainlietligchch  5 
erweit  Conraduni  den  XL  abt  diß   gottshaiiß  Kiiisershani,    ain 
ordenlichen  gelerteii  man  und  aiti  getreuen  haiißvater.    AlßbaKl 
diser  ist  abt  worden,    ist  kayser  Otto    der  IV.    7A  AnlTvirclien 
gewest,  hat  sich  abt  Conrad  zö  seiner  mayestat  Terfliegt  und 
[da  gefunden  bischof  Conraden  von  Speir*  bey  welicbem  er  hat  1<J^ 
suplieiert  und  angehalten,  daü  sein  f.  g,  im  [Bl.  28']  und  sei- 
inem    conuent    so    gnedig    weHhe   vsein  und  inen   die  zechenden 
[zt\  BHntbin  und  Weilliin,  welicli  seiJieii  f.  g.  zu  lechen  gangen 
ireren    und   inen    in   kaufs    weifä    von  dem  wolgeporen  herren 
Hartman  von  Würtenberg  zugestellt  weren  wonlen,  weit  1^ 
delfen   zö    hostetigen.     Dises    alles    wurd    inen   gnedigcUch 
Izügeben  und  bestetiget  durch  den  bischof  in   gegenwurtigkait 
kayserlicher  mayestat    [5.  Febr.    1209],     Der   kauf  waö    ge- 

»schechen  um  XXX  marck.     Zeugen    diser   bestetigrmg   waüen 
her  Eugelhart  biscbof  Zizensi»,  Cuno  abt  von  Ehvang,  Ludwig:» 
graf  von  Würtenberg,  Otto  graf  von  Kirchberg,  Albrecht  graf 

Ivon  E)ilUngen,  Ulrich  von  Gundelfiugen»    Ludwig    von  Bnrck- 
liausen,   Lirich  von  Kirclistat  zu  Greuihin. 
Anno  domini  MCCXI,  alß  Otto 
I     Fridericus  2,  rom,  kaiser.       der  kaiser  im  baini  gestorben  waJi,  Si 
haben    aiuhelligclich    die     chur- 
füTsten  erwelet  Fridericinn  den  andeni,  deü  neehsten  Hainrici 
luu  [5.  Dec.  1212],     Hat  regiert  XXXI  jar,  waiL  gut  und  heü 
''in  seuiem  regiment,  waß  ain  reicher  mechtiger  kaiser,  ain  herr 
Italie.  Sicihe,  Sardinie,  Jerusalemi  und  iSclnvaben.     Waö    an-  w 
fengclich  gut     Diser    kaiser  hat  dem  gottshauiä  Kaißbani    vil 
^uuts  gethon^  wie  dan  nachvolgend  anzaigt  würd. 

Wie  dafi  closter  Obernschenefeld  gebanet  ist  worden  mid  dem 
abt  von  Kaiserßhani  befolchen. 

[BL  29]  [Hier  ist   eine   halbe  Seite   für   eine    Abbildung  a'i 
[freigelassen,] 

Vor  alten  zeiten  da  sassen  edel  grafen  zu  Dillingen,    die 
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sonder  liebhaber  wasen  der  gaistlichait  und  den  gottsdienst  ze 
ludern  genaigt  wasen,  auch  am  laud  und  leuten  reich.  Hetten 
aber  dieselben  grafen  in  der  Reüschenau  in  weiden  genant  am 
anfang  der  weld  ain  gegend,  Oberhoffen  genant,  gelegen  am 
«  Hungerberg  an  aim  bach,  die  Schwarzach  genant.  An  dem- 
selben ort  baueten  die  edlen  grafen  von  Dilling  ain  wonung 
und  [Bl.  29']  behaussung,  verordneten  darein  etlich  bethschwes- 
tem,  dieselbig  lebten  da  under  der  gehorsam  ainer  maisterin 
und  hetten  kain  bestette  regel  angenomen.     Under  disen  wei- 

lolen  giengen  die  grafen  von  Dillingen  ab  und  füel  die  graf- 
schaft  dem  ro.  kaiser  haini.  Derselbig  gab  sy  den  edelen  und 
treffenlichen  grafen  von  Kyburg  (wie  ich  dann  nachlengs  hab 
anzaigt  in  der  chronica  deß  herkomens  der  stat  Schwebischen- 
werd,  darum  ichs  izund  alles  will  übergen).     Dieselben  bettend 

1-^  nu  die  grafschaft  lang  in  banden  und  stifteten  auch  vil  closter 
und  kirchen.  Alß  aber  die  liebe  in  den  herzen  der  menschen 
noch  pron  und  vil  hailiger  väter  besonder  orden  und  Observanz 
anliengen,  under  welichen  der  hailig  vater  Rupertus  von  Mo- 
lisuno  dem  closter  s.  Benedictenorden  ain  sondern    orden    mit 

20  vergunst  bapstlicher  hailigkait  anfieng  in  Hochburgund  an  dem 
ort  oder  statt  Cistercium  genant  [23.  Mai  1098],  und  also 
noch  der  ganz  orden  Cistercer  orden  genant  würdt  oder  von 
etlichen  s.  ßernhartsorden,  welicher  hailiger  vater  Bernhardus 
nach  Ruperto  [f  1110]  der  erst  pflanzer  ist  gewest.     AII3  nu 

20  diser  orden  under  der  regel  s.  Benedicti  zönam  mid  bestetiget 
waß,  hat  diser  obgemelten  versamlung  der  Schwestern  zu  Obern- 
hofen  gefallen,  sich  weyter  in  rechte  Ordnung  und  observacion 
ze  thon.  Und  auf  solichs  bey  iren  herren  angehalten,  inen 
solichs  zu  gestatten,  und  dise  ire  wonung  zu  verandern  an  ge- 

ao  legner  und  geschickter  ort,  dals  inen  alles  zu  wttrd  geben. 
Da  haben  die  andechtigen  Schwestern  angefangen  under  sich 
herab  auf  ain  halbe  fierthail  ainer  meil  zu  end  deß  Kleffer- 
bergs  an  dem  obgenanten  bach,  ain  reclit  und  closterlich  wesen 
zu   bauen   und    daß  Obern  Schonefeld    genant.     Doch    an  der 

:jö  alten  statt  noch  ain  wonung  gelassen  und  die  acker  und  wiß- 
möder  zu  thail  darein  geschlagen  und  bey  dem  neuen  closter 
ander  acker  und  wisen  angefangen  zu  reytten.  Wie  nu  daß 
closter  zum  [Bl.  30]  thail   waß    gepauen,    haben   sy  mit  ain- 
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helligem  rath  und  v erwill iguuj^  delä  bischofs  zu  Angspurji^  den 
orden  uiid  observacion  von  Cisterz  angeoonieii  und  zu  ainem 
ewigen  vater,  abt  und  visitator  nach  brauch  deß  ordeiis  dem 
abt  inul  coniient  zu  Kaiüham  underworfeii  und  in  allen  geist- 
lichen Sachen  gehorsam  versprochen,  Derselbig  abt  (auia  für-  h 
bit  deü  bischofs  und  anderer  herren)  nuni  die  sach  an,  ver- 
ordnet inen  biiclier  und  ander  sacb,  auch  ain  beichtvater  zö 
auS  seinem  closter  Kaislmm. 

Anno  doniini  M<_'<JX(V  hat  der  edel  herr  Hainrich  von 
Kalienthein  ritter  erbmurschalk  delä  heiligen  ro.  reichs  dem  lo 
gottshauta  Kaißham  um  seiner  selhail  willen  geben  den  kircheu- 
saz,  hirt^nstab  und  all  sein  aygenleut  zu  Egweyh  alles  vir 
frey,  ledig,  dal3  kaiuer  seiner  erben  ninier  mer  darin  hett  zu 
sprechen,  daß  mit  lirief  und  sigel  befestiget.  Zeugen  in  diseu 
brief  her  Ulrich  von  Seehotfen,  Hilprand  Marschalck,  Gritf  15 
pfarrer  zu  Wittiissingen,  Uhich  Meinlocher,  Hainrich  und  Ru- 
dolf sein  briider  von  ßupp*  iiliani  ,  Conrad  von  Wolferstatt, 
Conrad  von  Holzingen  und  vil  ander  eher  leut  Aber  dise 
nbergah  ist  nach  tod  deß  iz  genanten  her  Heinrichs  hardt  an- 
gefuchten  worden,  wie  liienaih  anzaigt  würd.  ^ 

Anno  domini  MCCXV  [11,  April]  hat  kayser  Friderich 
der  ander  aus  sonderer  gnad  dem  gottshauß  Kaisershain  etliche 
gtUer.  so  sy  gekauft  bettend  von  Hainrichen  von  Scble}ffdorff 
und  Adelhaiden  seinem  geniachel,  nendich  zu  Wolperstetten, 
Holzhin,  Opperzhofen,  Schrattenhofen  und  Sonderhin  bestätiget,  25 
gefreyet  und  confinnicrt,  alfi  den  kirchensaz  zu  Holzhin,  die 
eapel  inid  andere  inei*  guter  zu  Wolperstetten  mit  allen  iren 
s&ugehoringen,  ain  gut  zu  Opperzliofen,  ain  göt  zu  Schratten- 
hofen und  ain  gut  zu  Sunderhauu  Darzu  halien  geholfen 
[Bl.  30']  graf  Berchtold  von  Leehsgemilnd,  graf  Ott  von  30 
Kirchberg,  Sibeto  von  Albegk,  Conrad  von  Stotfel,  Ulrich  von 
Dieptispurg  und  solichen  kauf  frey,  ledig  und  onbekfhnert  dem 
closter  aofgeben  und  überantwui'dt.     8oliche  übergab  hat  kay- 

[uerlich  mayestat  zu  Ulm  mit  kunigc lieben  brief  und  sigel  be- 

ktetigt.     Zeugen    Rudolph    pfalzgraf  zi\  Tubingen    und    Cuno  ttv 

jftbt  zu  Elwang, 

Anno  domini  MCCXVI  hat  Cuno  der  abt  von  Elwang  mit 

Wem    abt   von    Kaitihatn    ain    taglaystung  gehobt  in  dem  dorf 
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Giengen  und  den  zechenden  zu  Aychen,  darzu  bepstlich  hailig- 
kait  Innocencius  der  dritt  seine  aygene  comissarios  hett  ver- 
ordnet, nemlicli  Albrecliten  abt  von  Elchingen,  Berchtolden 
probst  zu  Hermerting,  Albrechten  probst  zu  Stainham  und 
5  ander  mer,  die  der  bischof  darzu  verordnet.  Also  wurd  es 
dermassen  hingesezt,  daß  der  abt  von  Kaißham  dem  abt  von 
Elwang  ain  summa  gelds  sollt  geben.  Da  wurd  es  mit  gericht, 
daß  der  abt  von  Kaißham  den  zechenden  ruig  besaß.  Zeugen 
Walther  probst  von  Augspurg,  abt  von  Lorch,   Berchtold  abt 

10  von  Anhausen,  Marquard  abt  von  Tecking  und  ander  mer 
priester,  item  her  Hainrich  von  Stoffen  ritte r  und  Hainricli 
sein  sun,  Coiurad  von  Berg,  Friderich  von  Himhaim,  Ulrich 
von  Sunthaim  forster,  Hainrich  von  Erichstain  ritter,  Hainrich 
von  Güssenperg. 

1^  Anno  domini  MCCXVI  ist  Ho- 

Honorius  tercius  bapst.         norius  der  dritt  diß  namens,  von 

gepurd  ain  Romer,  zu  bapst  er- 
wolet  worden  [18.  Juli  1216].  Hat  regürt  X  jar  YII  monat 
XIII  tag,  ain  wolgelerter  tugendreicher  mensch.     Hat  Frideri- 

20  cum  zu  ro.  kayser  gekronet  [22.  Nov.   1220]  und  wider  ent- 
sezt  um  sein  [Bl.  31]  ungehorsam.     Diser  Honorius   hat  dem 
gemainen  orden  von  Cisterz  grose    gnad  und    freyhait    geben. 
Anno  domini  waß  Fridericus  ro.  kunig  MCCXVII  zu  Augs- 
purg in  ainem  gesprech  bey  andern  fürsten.     Da  schicket  ge- 

25  dachter  abt  von  Kaißham  sein  erbere  bo tschaft  zu  seiner  maye- 
stat  (dan  daß  gottshauß  groß  anfechtung  von  vilen  hett  und 
kain  schuzherren)  um  hilf,  beystand  und  gnedige  beschüzung. 
Also  nam  sein  k.  mayestat  daß  gottshauß  in  sein  und  deß  reichs 
scluiz  und  schirm,  gab  auch  über  daß  dem  gottshauß  freyhait 

ao  um  alles  daß,  daß  seine  diener  oder  ander  verwandten  deß 
reichs  dem  gottshauß  geben;  daß  soll  all  weg  kraft  und  be- 
stand hon  und  bestett  sein.  Deß  zu  urkund  gab  sein  maye- 
stat brief  und  sigel  am  X.  kal.  Marcii  in  der  andern  Romer- 
zinszal  [20.  Febr.  1214]. 

.%  In  dem  izgemelten  jar  gab  auch    der  hailig   vater   bapst 

Honorius  dem  gemainen  orden  von  Cisterz  freyhaiten  und  ge- 
walt,  daß  sy  in  ireni  gemamen  capitel  mechten  alle  person 
ires   Ordens    entledigen   von    aller  irer    untugenlichait.      Diser 
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gewaldt  waß  vor  geben  worden  von  den  bailigen  vatem  den 
bapsten  den  IV  ersten  aebten.  Dise  bull  wurd  geben  zu  Rom 
zö  s.  Johannis  Lat.  am  V.  tag  Nouembris  [1217  Nov.  13], 

Anno  domini  MCCXVIII  litten  die  von  Kaiserßhaim  gros- 
sen zwangk  und  beschwer   von  denen    von    Schwebischenwerd  5 
lind  deß  reichs  vogt  daselbst  mit  vil  schazung  irer  guter  allent- 
halb    in    der   gegend    mit    zol   und  mauterey.     Begab  es  sich, 
daß  kunigclich  raayestat  auß  sonderlichen  gnaden,  so  sein  maye- 
stat  zä  den  von  Kaißerßham  hett,  daiä  closter  personlich  haini- 
suchet  [um  den  14.  Mai  1217].     Alß  nu  abt  und  conuent  seiner  10 
mayestat   Zukunft   vemamen,    send   sy  im    mit  grossen    freden 
entgegen  gangen  und  mit  grossen  eheren    entpfangen   und  im 
nacli  kunigclicher  wird  alle  eher,  so  vil    ir   vermugen  ist   ge- 
west,  entpoten.     Alß  nu  sein  mayestat  [Bl.  31']  solichen  guten 
und  grossen  willen  bey  dem  abt  und   conuent   sach,    hat   sich  15 
sein  mayestat  so  gnedigclich  gegen  inen  entboten,  daß  sy  im 
allen  iren  gepresten  und  anligen  haben  endteckt  und  anzaigt, 
auch  mit  denen   von  Werd.     Auf  solichs  gepot  sein  mayestat 
durch  brief  und  sigel  bey  verlierung  k.  gnad,  hinfür  kain  scha- 
zung. tribut,  mauterey  oder  dergleichen  von  der  von  Kaißham  20 
guter  zu  nemen,  weder  inner  noch  auserhalb  der  statt  [wahr- 
scheinlich Mai  oder  Juni  1217J. 

In  dem  MCCXIX.  hat  der  h.  v.  bapst  Honorius  dem  ge- 
mainen orden  von  Citel,  daß  kainer  von  den  gutem,  die  man 
nempt  neubruch,  er  sey  gaystlich  oder  weltlich,  die  die  mu-  2-^ 
nich  oder  ir  gedingt  taglener  von  dem  concilio  Innocencii  her 
haben  gereut,  kain  zechenden  sollen  nemon  oder  ay sehen.  Di- 
ses  priuilegium  ist  geben  worden  zu  Viterb  am  XIII.  kal.  deß 
Merzen  [1220  Febr.   17]. 

Item  in  dem  obgestimpten  MCCXIX.  jar  hat  sein  hailig-  30 
kait  ain  ander  priuilegium  geben  wider  und  auf  die  bapstlichen 
bot«chaften,  daß  dieselbigen,  so  sy  von  dem  hailigen  stül  auß 
gesendet  werden,  von  kainem  closter  deß  ganzen  ordens  oder 
person  kain  geld,  schazung  oder  hilf  sollen  begeren,  so  sy 
aber  in  ire  closter  kemen,  sollen  sy  essen  on  flaisch  wie  die  3:> 
andern  brSder  deß  conuents,  darinit  die  closter  nit  beschwert 
werden  von  dem  bapst  und  seinen  botschaften.  Geben  zu  Vi- 
terb am  IV.  tag  Decembris  [1219  Dec.  2]. 

Knebel,  chronik  ron  Kaisheim.  ^ 
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Item  ain  ander  priuilegium  auf  obgeraelt  jar  und  tag, 
daß  kain  bapstliche  botschaff  oder  legat  wider  bapstlich  Indult 
und  freyhait  über  kain  closter  oder  ordensperson  kain  bann, 
interdict  oder   dergleichen    sollen   auß   lassen   gen,   auch    kain 

5  person  ires  ampts  berauben  [1219  Dec.  2], 

Item  ain  ander  priuilegium  auf  obgestimpten  tag,  jar  und 
statt,  wall  es  wafa  ain  grosser  raüßbrauch  in  der  kirchen  ent- 
standen, so  ainer  auß  andacht  sein  leben  wolt  verkeren  imd 
in  ain  closter  gen,    so  kamen   die  priester    alß   die   selsorger, 

10  wolten  geld  vor  von  inen  schezen  imd  haben,  alß  ob  sy  tod 
weren,  alß  so  nur  izund  die  leibrust  nenien.  Wider  solich 
müßbrauch  wurd  der  ganz  orden  gefreyt,  so  sy  ainen  [Bl.  32] 
in  ir  closter  wolten  nemen,  betten  sy  daß  macht  onangesedien 
dises  widersprechen  der  priester. 

^^  Dieweil  nu  also  der  gemain  orden  von  Cisterz  von  bapst- 

lieber  hailigkait  wurd  gefudert,  hat  daß  closter  Kaißham  auch 
zügenomen  in  gaistlichem  und  in  zeitlichem.  Dan  in  dem 
MCCXX.  jar  hat  der  wolgeporen  herr  gi-af  Hartman  von  Dil- 
lingen um    sein   und    seiner  forfodern  und   nachkomen  selhail 

20  willen  dem  closter  geben  ain  gut  zu  Wemizstain  und  die  niül 
daselbst,  alles  vir  frey,  ledig,  onsteurbar,  onraißbar,  onvogt- 
par,  ondienstpar.  Deß  gab  er  in  brief  und  sigel.  Zeugen 
Gebold  abt  von  Urschin,  Hainrich  erzpriester  von  Ulm,  Al- 
brecht pfarrer  von  Plinthin,  Rudiger  pfarrer  von  Stain,  Griffe 

25  pfarrer  von  Wittlisingen,  Conrad  pfarrer  von  Gunthremungen, 
Rudolf  von  Seuulingen,  Marquard  von  Hermeringen. 

In  diseni  obgemeldten  jar  hat  bapst  Honorius  dem  ge- 
mainen orden  von  Cisterz  und  allen  clostern  freyhait  geben, 
daß  sy  von  iren  gutem,  die  sy  selb  reuten  oder   bauen,   kain 

30  zechenden  sollen  geben,  es  sey  dan  sach,  daß  sy  vor  zechen- 
den haben  geben,  üiser  brief  wurd  geben  zu  Rom  in  der 
kirche  Lat.  am  Vlll.  tag  Junii. 

Anno  domiiii  MCCXXI  überkam  daß  gottshauß  Kaißham 
ain  unbillichen  feind-  Wolfhart  Seyfrid,  mit  zunamen  Feggonis 

35  sun.  Diser  füeget  dem  gottshauß  und  seinen  armen  leüten 
schweren  schaden  zu  durch  raub  und  brand.  Alß  aber  die 
sach  gericht  wurd,  und  diser  Wolf  hart  an  das  todbeth  kam, 
da  kam  im  ain  reu  um  den  zugefügten  schaden,  und  denselben 
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abzulegen,  hat  er  dem  gottshauß  geben  ain  gut,  zu  Eschlingen 
gelegen  mit  aller  seiner  zugeherung  aufgeben.  Wie  aber  abt 
und  conuent  solichs  gut  annamen  und  etlich  jar  inhettend, 
da  erhüb  sich  im  MCCXXVIIL  jar  sein  Schwager  Otto  von 
VVerd  und  wolt  daß  gut  mit  gewalt  an  sich  ziechen.  Also  5^ 
understonden  sich  diß  handeis  aber  bider  leüt,  daß  die  sach 
gutlich  hingelegt  wurd.  Zeugen  um  disen  spruch  send  her 
Hainrich  probst  zu  Dizzen  und  Eberhart  von  der  Portt  sein 
bruder  und  Hainrich,  deß  genanten  Eberharts  sun,  [Bl.  32'] 
Hainrich  von  Harpen,  Ulrich  Gremlinger,  Hartwig  von  Moß-  lo 
haim,  Eberhart  von  Hanefeld. 

Dieweil  aber  nu  diser  abt  zu  Kaißham  hat  allenthalb  an- 
fechtung  gehabt,  hat  er  dannocht  nichs  deß  weniger  über  sein 
befolchne  herd  sorgfeltigclich  gewachet  und  sein  ampt  mit 
ernstlichem  fleyß  außgericht.  Weliches  dan  dem  alten  feind  15 
dem  teufel  ain  schwere  pen  waß.  Darin  er  dan  im  MCCXXV. 
jar  ainen  seiner  diener  anrichtet,  der  die  diener  deß  herren 
betrüebet.  Dan  Rudolf  von  Hochfeld  ritter  understond  sich  on 
alle  recht,  daß  closter  zu  kriegen,  und  füeget  in  und  iren  armen 
leuten  grossen  schaden  zö  von  etlicher  guter  wegen  zu  Egweil,  20 
darvon  in  nyemants  mocht  weysen,  also  daß  die  brüder  zu 
Kaißham  bapstlicher  hailigkait  mästen  clagen.  Da  schicket 
b.  h.  ain  comiß  gen  Würzburg  dem  decan  deß  neuen  gestifts, 
Gottfrido  dem  burssner,  Friderico  dem  erzdiacon  deß  hochen 
gestifts,  bayd  parthey  zft  verheren.  Alß  der  abt  sein  erlangte  25 
recht,  erkauften  nuz  mid  lang  besessne  freyhait  fürbrachten, 
wnrd  erfunden,  daß  inen  scheinparlich  unrecht,  gewalt  und 
onbillichs  beschach.  Haben  die  gedachten  comissari  allen  mu- 
genlichen  fleyß  mitsampt  andern  frumen  leyten  virgewent, 
die  sach  zu  guetigkait  bringen.  Aber  alß  die  verstockten  hart  30 
send  zu  naygen  und  die  frumen  leichtlich  send  zö  biegen,  daß 
wiird  da  wol  schein.  Dan  wolt  der  abt  gericht  sein  und  daß 
sein  mit  friden  und  rä  nyessen,  müst  er  gedachtem  Kudolphen 
von  Hochfeld  geben  XIV  ff  d.,  also  verzig  er  sich  aller  Zu- 
spruch und  anclag,  gab  darum  brief  und  sigel.  Daß  wasen  35 
zeugen  der  abt  von  s.  Stephan  zu  Würzburg,  der  abt  Geb- 
wein von  Brunbach,  der  abt  von  Schweinfort,  Wilhelm  decant 
deß  neuen  gestifts,  Conrad  von  Mormer,    Conrad    und   Arnold 
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vicarier  deß  neuen  gestifts,  Hainrich  probst  zu  Aystet,  Ul- 
rich von  Thomberg,  thomherr  zu  Regenspurg,  inayster  Ley- 
pold  von  Freysingen,  Richolf  von  Lautenbach  riter,  Conrad 
von  Rechenberg  riter,  Wolfram  prior   von   Schweinfort,    Ger- 

5  lach  ain  munich  daselbst  und  vil  ander  mer. 

[BL  33]  Anno  domini  MCCXXIV  hat  der  hailig  vater 
bapst  Honorius  dem  gemainen  orden  aber  ain  priuilegium  geben, 
daß  die  bischof  die  closter  nit  sollen  beschweren,  von  den  ze- 
chenden den  pfarem  prouision  oder  conpetenz  ze  geben.     Daß 

10  geschach  an  sant  Niclaus  tag  zu  Rom  in  der  kirchen  Lateran. 

Wie  der  erwirdig  vater  und  herr  abt  von  Kaißham  von  b.  h. 
priuilegia  entpfacht. 
[Hier  ist  Platz  gelassen  für  eine  Abbildung]. 
Alß  nu  deß  gottshauß  Kaißham  groß  und  vil  anstoß  und 

15  widerwertigkait  hett  und  kain  schuzherren  (nach  vermugen  irer 
Stiftung),  hat  der  abt  alß  ain  weiser  man  sein  sach  wol  zu 
virkumen  sich  geflissen.  Demnach  bey  bapstlicher  hailigket 
mit  diemuetigem  gebete  angehalten,  sein  gotshauß  mit  gnaden 
zft  betrachten  und  die  erkaufte  oder  gebne  guter  oder  erlangte 

20  recht,  urthail,  vertreg,  freyhait  von  kayseni  [Bl.  33']  und 
kingen,  fürsten  imd  herren  zu  bestetigen.  Auf  solich  zimlich 
und  ordenlich  beger  hat  Honorius  der  bapst  daß  gottshauß  in 
sein  sondern  schuz  und  schirm  genomen  und  inen  freyhait 
darzu  gegeben  am  ersten,  daß  in  disem  closter  der  gottsdienst, 

25  Ordenszucht  und  ander  ordenlich  brauch  nach  laut  der  regel 
s.  Benedicten  sollt  gehalten  werden  und  deß  Ordens  von  Cisterz 
imd  nit  änderst.  Item  daß  alle  hab  und  guter,  die  diß  gotts- 
hauß von  anfang  seiner  Stiftung  biß  auf  den  heutigen  tag  mit 
rechtem  titel  haben  uberkomen  oder  hin  für  mugen  uberkomen, 

80  auß  bapstlicher  oder  kaiserlicher  mültigkait  oder  auß  gab 
fursten,  herren,  grafen,  freyen,  edlen  oder  onedlen,  daß  soll 
alles  onverruckt,  ewig  und  stot  bey  dem  gottshauß  bleyben 
von  menigclich  ongeirret,  nemlich  die  statt  und  ort,  darin  daß 
closter  ligt,  mit  allen  seinen  zügehorenden,  daß  gut  zu  Leyten, 

85  Neuenhof,  Berchtenbrait  und  Berchstetten  mit  allen  iren  zu- 
gehorungen,  Aschprun,  Weilen,  Aichen  und  alle  andere  guter 
mit  namen  in  bepstlichem  brief  begiiffen.     Item  alle   priuile- 
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gfa   dem   gemainen   orden   um   die  zechenden  geben,  hat  sein 
Aaiiigkait  dem  gottshau£  sonderlich  verliehen.     Item,  daß  kain 
göfc  on  deß  conuents   wissen  und   willen   von   dem    gottshauß 
soll  komen  oder  verendert  werden,  wo  änderst   geschech,   soll 
es    kain  kraft  haben.     Item  alle  ander  freyhait  der  bepst  vor-  5 
her   geben   bestett   und   kreftiget.     Item  daß    kain  bischof,  in 
deß  bischtum  daß  closter  ligt,  um  kain  weich,  es  sejkirchen, 
altar,   kelich,    meßgwand,  hailig  61  oder  anderß,  nichs  soll  fo- 
dem  oder  ayschen  noch  vil  minder  mit   gewalt   wellen    haben 
under  dem  schein  alter  gewonhait,   wo   daß   geschech,   mügen  10 
sy    ain  andern  cristenlichen  bischof  bitten.  Item,  so  die  gegend, 
darin  daß  closter  leg,  in  verpot  deß  rechten  leg,  so  mügen  sy 
in    irer  kirchen  meß  imd  ander  tagzeit  singen  und  lesen,  auß- 
g^schlossen  die  verpoten  und  banthen  darvon  getrüben.     Item 
all   gnad  und  freyhait  dem  gemainen  orden  [Bl.  34]  und  dem  15 
closter  Kaißham  von  bapst,  kaiser,  kingen,  fursten  etc.  geben, 
send  all  auf  dißes   gotthauß  Kaißham   insonderhait   gewendt, 
confinniert  und  bestetiget.     Item  daß  kain  mensch  deß  closter, 
ite  person  oder  guter  in  kain  weg  betrüeben,  belestigen   oder 
bekümem  soll.     Geben  zu  Rom  in  sant  Johannis  kirchen  La-  20 
teran.  am  XII.  kal.  Octobris  [20.  Sept.  1216],  geschriben  von 
Wilhelmo  b.  h.  canzler  in  der  IV.   Komerzinszal. 

Anno  domini  MCCXXV  hat  hochgedachter  bapst  Hono- 
rius  dem  gemainen  orden  von  Cisterz  zu  Rom  in  der  kirchen 
Lateran,  am  IV.  tag  üecembris  [1224]  ain  priuilegium  geben,  20 
daß  kain  abt,  so  er  von  dem  bischof  geweicht  würd,  kain 
ander  gelubt  oder  ayd  geb  dem  bischof  dan  wie  in  diser  bull 
begriffen  würd,  auch  nichs  darum  schuldig  sein  oder  noten 
lassen  ze  geben,  und  obschon  um  solichs  ain  ban  oder  verpot 
geschech  dem  dienstvolk,  soll  soliclis  nichs  und  onkreftig  sein.  30 

Item  in  obgenantem  jar,  stat  und  ort  am  IX.  tag  Nouem- 
bris  [9.  Novemb.  1224]  wurd  dem  gemainen  orden  ain  ander 
freyhait  geben,  daß  sy  von  iren  garten,  wisen,  ackhern,  holz, 
waid,  Wasser  und  neubrüchen,  die  sy  oder  ir  gedingt  taglener 
bautend,  auch  von  irem  vich  kain  zechenden  selten  geben.       35 

Anno  domini  MCCXXV  I  waß  daß  gottshauß  Kaiserßhaim 
in  vil  trüebseligkait  irer  widerwertigen  halb,  weliehe  sy  allent- 
halben engstenden  an  iren  leuten  und    gutem,    die   hinnemen, 
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schmelern  und  verderben.  Also  erbarmet  sich  der  hailig  vater 
bapst  Honorius  auf  ir  diemuetigs  bitt  und  anlangen,  schrib 
dem  erzbischof  von  Menz  und  allen  seinen  sufiFraganiem  mit- 
sampt  allen  andern  prelaten,  daß  sy  daß  gedacht  closter  Kai- 

5  serßhaim  und  alle  seine  leut  und  guter  helfen  handhaben  bey 
allen  iren  erlangten  gnaden,  freyhaiten,  weliche  darwider  theten 
(alle  appellacion  hindangesezt)  solten  verleyt,  verschofiFen  und 
in  bapstliche  bann  verkündt  werden,  die  gaistlichen  munich 
und  pfaflfen  ires  ampts,  würde  und  pfreünd  beraubt  werden  und 

10  allain  von  dem  bapst  absoluiert  werden.  [Bl.  34']  Item  an  ob- 
gemeltem  oi-t  imd  stat  Rom  am  XVI.  tag  Aprilis  [16.  MäiT: 
1219]  hat  Honorius  (zu  Lateran.)  den  vertrag  mit  dem  abt 
von  Elwang  und  abt  von  Kaißham  um  den  zechenden  zu  Aichen 
bestetiget  mit  bapstlicher  bull. 

15  Anno  domini  MCCXXVII,  alß  der  edel  herr  Hainrich  von 

Kallenthein,  deß  hailigen  ro.  reichs  erbmarschalck,  dem  closter 
Kaiserßham  die  dotacion  zö  Egweil  hett  gethon,  darum  daß 
gottshauß  etwan  hat  anfechtung  gehabt,  ist  nach  seinem  tod 
an  dem  tag   seiner  begrebtnuß    Benna   sein    eliche    verlassne 

20  wirtin  und  Rudolf  ir  baider  sun  und  Rudolf  Rudolfi  sun  mit 
der  leicht  gen  Kaißham  komen  und  haben  da  nach  erlicher 
verpringung  deß  gottsdiensts  in  s.  Mertinscapel  die  obgemelte 
übergab  ainhelligclich  und  mit  gutem  willen  von  neuem  auf 
unser   lieben   frauen    altar    geopfert  und   sich   aller   ansprüch 

25  darum  und  darzü  verzigen,  und  darmit  sollichs  deß  kreftiger 
in  künftig  zeit  belib,  so  haben  sy  erbeten  den  wolgepom  her- 
ren  graf  Berchtolden  von  Lechßgmünd  (der  personlich  mit  der 
leicht  kam  und  sein  II  sun  Berchtold  und  Hainrich  waß)  mit 
brief  und  sigel,  auch  zeugen  bestetten,  deß  er  alles  geren  thet. 

80  Zeugen  Hainrich  Regel  und  Conrad  ritter  von  Altheshin,  Hain- 
rich von  Dornberg,  Hainrich  von  Wechelßhaim  und  auß  dem 
conuent  vil. 

Anno    domini  MCCXXVH,    alß   Ho- 
Gregorius  der  9.  norius  hett  verbracht  den  lauf  seines 

85  lebens  [18.  März  1227],  ist  Gregorius 

der  neunt  zu  bapst  erwelet  worden  [19.  März],  vor  Hugelinus 
genant,  waß  von  dem  geschlecht  Innocencii  deß  III.,  regiert 
XIV  jar  III  monat.     Alßbald  er  bapst  wurd,  hat  er  den  sen- 
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tenz  deß  banns  wider  kaiser  Friderich  von  Honorio  außgangen 
bestetiget  [29.  Sept.  1227],  darum  Fridericus  mit  herskraft 
wider  in  zoch. 

[Bl.  35.]    Anno    domini  MCCXXVIII  hett  Friderich  von 
Tnichending  ain  verwandten,    gehaissen  Meinbart,   der  kaufet  5 
ain  gilt  zu  Gerelfingen  von  Ulrichen  von  Spilperg.     Daßselbig 
gut  wolt  Meinbart  dem  closter  Kaiserßliaim  zustellen  um  seiner 
sei  seligkait  willen.     Auf  soUichs  begeret  er  von  Friderichen 
von  Truchendingen,  im  hilflich  ze  sein  und,  darmit  alle  ding 
ordenlich  geschechen  und  künftig  irrung  virkomen  würden,  so  lo 
seit  Friderich  von  Truchendingen  daß   obgenant  gftt  von  Ul- 
richen   von    Spilperg   in   sein   band    und    gewalt    entpfachen, 
nachuolgend  in  deß  abts  nuz  und  besizung  antworten.     Dises 
alles  wiurd  mit  brief  und  sigel  bekreftiget.     Zeugen  graf  Con- 
rad von   Oettingen,    Ulrich   Frey   von   Gundelfingen,    Albrecht  15 
von  Himham,   Graft   von   Wardtbeck    all   frey,   Hainrich   von 
Tanbach,  Arnold  von  Hereltingen,    Ulrich   von  Stainham   und 
sein    sun,    Ortolf  von    Tottenanck,   Hainrich   von   Lenterßhin, 
Conrad  und  Meinwart  Fuchß,  Burckhard  von  Mellendorf,  Fri- 
derich Strauch,  Hainrich  der  Schwarz  und  sein   sun,    Herman  20 
und  Raymung  von  Spilperg,  Eberhart  von  Hochenstain. 

In  dem  obgemelten  jar  hat  oftgedachter  abt  von  Kayß- 
hani  und  Conrad  der  probst  von  Siillenhofen  ain  Wechsel  ge- 
thon  um  den  zechenden  zu  Auhausen  und  den  hof  zu  Schratten- 
hofen.  Um  disen  tausch  hat  her  Friderich  von  Truchending  25 
gesigelt  und  nachuolgend  im  1231  von  bischof  Hainrichen 
von  Eystetten  bestetiget. 

Item  Gregorius  der  9.  ist  dem  gemainen  orden  von  Citel 
wol  zu  statten  komen  wider  etlich,  so  die  closter  anfachten 
und  inen  wolten  weren,  so  ire  stifter  oder  ander  frum  cristen,  so 
die  ir  almuseu  zu  solichen  clostern  gaben  und  da  ir  grebtnus 
außerweiten,  daß  diselben  nit  da  begraben  solten  weren.  Also 
gab  in  Gregorius  im  ersten  jar  freyhait  darwider,  daß  sy  so- 
lichs  mochten  thon  und  nach  cristenlicher  Ordnung  [Bl.  35'] 
begraben  werden,  doch  daß  iren  kainer  im  bann  oder  verpot  3ö 
wer  der  kirchen  und  denen  auß  der  pfar  sollich  corpel  gefüert 
wurden,  ir  gerechtigkait  gethan  würd.  Daß  geschach  zu  Rom 
in  der  kirchen  Lateran,  am  XL  tag  Januarii  [11.  Januar  1228]. 
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Darnach  am  andern  tag  gab  sein  Iiailigkait  ain  andere 
freyhait  dem  orden,  dan  der  geyz  in  den  herzen  der  layen  und 
etlicher  priester  groß  gewachsen  waß,  understonden  sich,  so 
ain  andechtig  mensch  auß  irer  pfarr  etwaß  von  seinen  gutem 

5  um  seiner  sei  hail  willen  wolt  geben,  so  wasen  sy  darwider, 
vermainten,  inen  solt  ain  thail  darvon  züsten.  Solichen  geyz 
abzuschneiden  und  virkumen  verschief  und  sezte  bapstlich  hai- 
ligkait,  daß  kain  closter  weder  iz  noch  in  künftig  zeit  kain  thail 
weder  wenig  noch  vil  nimer  mer  solt  raichen  oder  geben  von 

10  solichem  almüsen.  Geben  zu  Rom  in  der  kirch  Lateran  [11. 
Jan.  1228],  Auch  auf  den  obgemelten  tag  gab  sein  h.  ain 
ander  priuilegium,  daß  kam  closter  oder  person  Cisterzer  Or- 
dens solt  durch  kain  bapstlich  gemain  brief  furgenomen,  fur- 
gestelt  noch  ankörnen  werden,  wo  nit  mit  außgetruckten  wordten 

15  Cisterzer  orden  darin  stond  [11.  Januar  1228]. 

Item  in  dem  obgemelten  jar  zu  Rom  in  der  kirchen  Joh. 
Lateran,  ist  die  IV.  bull  dem  gemainen  orden  geben  worden, 
daß  kain  person  oder  closter  deß  ordeus  von  Cisterz  über  11 
meul   vom   closter   durch  bapstlich  brief  um  kain  ursach  vir 

20  gericht  oder  änderst  soll  gefodert  werden,  es  were  och  dan, 
daß  im  selben  brief  sonderliche  meidung  wider  dise  freyhait 
geschech  [10.  Januar  1228]. 

Amio  domini  MCCXXIX  starb  der  erwirdig  vater  und  her 
abt  Conradt  von  Kaishaim  und  wurd  Hainricus    ainhelligclich 

25  von  dem  conuent  erwelet.  Alßbald  er  nur  zu  abt  erwelet 
wurd  und  von  dem  orden  bestetiget,  hat  er  mit  grossem  ernst 
sein  befolchen  ampt  angefangen. 

Am  ersten  im  gaistlichen 
[Bl.  36.]  Abt  Hainrich  der  7.         stat  virsechen,    daß  aller 

80  gottsdienst  imd  gaistlichait 

loblich  volbracht  wurd,  dan  er  waß  ongezweyfelt,  wo  daß 
gaistlich  wol  gehalten  wurd,  so  gieng  es  im  zeitlichen  vil  daß 
glucklicher,  herwiderum  daß  widerspil  etc.  Nu  hat  diser  abt 
angefangen,  die  unvolkumen  gebeu  zu  volbringeu,  nemlich  die 

35  rinckmaur  um  daß  closter  und  wonung  deß  conuents  aufge- 
füert  und  in  hüzlichen  form  gestelt  und  Ordnung;  auch  daß 
hauß,  izund  genant  daß  probsthauß,  daß  für  die  conuerssen 
und  layenbrüder  vermaint  waß,  darin  zu  wonen.     Nemlich  die, 


57 

so  ampter  hettend,  daii  die  ampter  vil  durch  conuerssen  ver- 
sechen  wurden,  al6  die  probst  deß  Rieß,  Schwaben  und  Bairen, 
darnach  baumaister,  holzwarten  und  richter,  dieselben  hetten 
ir  wonung  in  disem  hauß,  darmit  sy  den  arbaitem  gelegen 
werend,  und  so  die  zinsleut  wolten  rechnen  oder  guldt  brech-  5 
t^n,  daß  der  conuent  nit  onrueig  wurd  durch  daß  hinundwi- 
derlaufen.  Auch  hat  er  daßselbig  hauß  gesezt  und  geordnet 
gleich  alß  zu  ainem  beschluß  der  wonung  deß  conuents,  auch 
vor  demselben  hauß  hinüber  gegen  dem  nidergang  ain  hauß 
vor  daß  offen  gericht,  darauf  die  rechtsprechen  um  schuld  und  w 
ander  bürgerlich  Sachen  haben  recht  gesprochen,  daran  die 
bruder.  oder  conuerssen  alß  richter  mit  dem  stab  send  gesessen. 
Damach  aber  nach  etlicher  zeit,  alß  daß  closter  mer  zunam 
in  gebeuen  und  den  abten  gefuel,  dieselben  gebeu  auch  in  ain 
rinckmaur  fassen,  haben  sy  dem  ordensbrauch  nach  daß  ge-  15 
rieht  von  der  w eiber  wegen  müessen  verendern  (dan  nach  sa- 
zung  deß  ordens  die  weiber  in  die  rinckmauer  nit  sollen  gen), 
deßhalb  daß  gericht  an  die  port  gesezt.  [Bl.  36']  Wie  sich 
aber  izgedachter  abt  hat  gebraucht  ^n  dem  gebeu,  hat  er  auch 
betracht,  die  gewunnen  guter  zu  behalten  und  zu  denselben  20 
andere  zu  uberkumen,  dan  izund  der  anfall  und  überlast  der 
gastung  groß  waß,  auch  der  Zulauf  armer  leut,  den  sy  treu- 
lich und  milticlich  wider  hinaußgaben  daß  entpfangen  ainmsen, 
deßhalb  sy  bey  menigclich  gunst  liettend  und  inen  frura  leut 
ir  almfisen  auch  trostlich  mitthailten.  25 

Anno  domini  MCCXXXI,  alß  der  hocligeporn  herr  mar- 
graf  Hainrich  von  Burgau  höret  daß  lob  und  ordenlicli  wesen 
der  brilder  zfi  Kaiserßhaim,  ist  er  auß  barmherzigkait  zu  inen 
bewegt  worden,  inen  sein  almösen  mitgethailt.  darmit  sy  den 
gottsdienst  zu  verpringen  daß  almäsen  außgeben,  gasthung  so 
halten  deß  statlicher  vermechten,  gab  er  inen  juß  patronatus 
über  ain  kirchen  zu  Witlissing  und  etliche  gütter  darzü.  üar- 
mit  aber  sollich  gab  stett  und  fest  gehalten  wurd  ewigelich, 
hat  er  sollichs  mit  brief  und  sigel  bestetiget.  Deß  wasen 
zeugen  margraf  Hainrich  der  elter  und  Hainrich  und  Ulrich  a5 
seine  sün,  Herman,  Clauß,  Hainrich  Meußking  und  sein  IV 
sün  Otto,  Albrecht,  Hainrich,  Kuno  und  sein  bruder  Albrecht. 

Anno  MCCXXXI   hat   obbenanter    abt    ain    gut  kauft  zu 
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Ostemweiler  von  Hainriclien  Langinger  und  Mechtilden  seiner 
wirtin,  bnrger  zu  Werd,  mit  verwilligung  aller  seiner  kind 
imd  erben. 

In  dem  izgemeldten  jar  hat  sich  ain  irrung  und  span  er- 

5  hebt  ziii'ischen  dem  hochwirdigen  fursten  bischof  Hainrich  zu 
Aystett  und  seinem  capitel  von  ainem,  und  zwischen  dem  er- 
wirdigen  abt  und  conuent  zu  Kaiserßham  dem  andern  von 
wegen  deß  lechenrechts  oder  kirchensaz  zu  Egweil,  daß  ge- 
dachter abt  von  herr  Hainrichen  von  Kalienthein  in  gabs  weiß 

10  entpfangen  hett  und  doch  von  dem  bischof  zu  lechen  gieng, 
darum  [Bl.  37]  nach  seinem  tod  kam  ainer  seiner  erben,  Hain- 
rich Marschalck  von  Biberbach,  der  raizet  und  beweget  den 
bischof  wider  die  von  Kaißham  um  den  kiichensaz,  im  alß 
dem  rechten  erben  und  lechenman  deß  gestifts  zu  Aystet   zfi- 

lo  zestellen.  Aber  der  frum  bischof  betrachtet  daß  hail  seiner 
sei  und  die  liebin  deß  nechsten,  wolt  seiner  sei  kain  schlag 
thon,  daß  er  ymands  ursach  geh,  den  andern  zä  beschedigen 
und  laids  thon.  Deßhalb  er  mit  vergunst  seines  ganzen  ca- 
pitels  aller  ansprach  und  .gerechtigkait  sich  willigclich   verzig 

20  und  deß  obgedacht  gescheft  und  übergab  her  Hainrichs  von 
Kalienthein  bestetiget.  Zeugen  her  Hainrich  probst,  her  Mar- 
quard  decant,  Albrecht  schulmaister,  Ulrich  probst  zft  Her- 
rieden, Dietmar  custos,  Friderich  von  Berberthausen,  Conrad 
von    Berchtolzhaira ,    Hainrich    von    Mauren,     Memgosus    von 

25  Bemgau,  Albrecht  von  Stainbach,  Kemboto  und  Engelhart  von 

Tollingen,  Conrad  canzler  deß  bischofs,    Seyfrid  von  Emichs- 

heim. 

^  '    '        j      17  Anno  domini  MGCXXX  wurd  Hainri- 

Hamricus  der  7.  i      ,       n       r.  m    •  i  • 

.  .  cus  landgraf  aul3  lurmgen  zu  ro.  kmg 

80  ro-  ^>"^^'-  erwelet    [22.    Mai    1246]   wider   kaiser 

Friderichen  den  andern,  wurd  genant  der  unloblich,  regieret 
IV  jar,  da  wurd  er  vor  Ulm  erschossen  [f  17.  Febr.  1247]. 

Anno  domini  MCCXXXII  hat    diser  Hainricus  der  7.  dises 
namens  ro.  kinig  dem  gottshauß  Kaiserßham  die  übergab  her 

35  Hainrichs  von  Kallentlieiu  und  andere  giUer  bestetiget,  alß 
Egweil,  Ubermütßhouen,  Wesselßhaim,  Wachstain  und  Wol- 
perstetten.  Die  hat  er  alle  bestetigt  und  gefreyet.  Zeugen 
margraf  Hainrich   von  Baden,   graf  Hainrich   von  Orttenberg, 
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l^riderich  von  Trüchending,    E.  Truchseß   von  Wolperstetten, 

Conrad  Schenck  von  Winterstetten,  Albreclit  Rindsmaul,  Len- 

iiart  [Bl.  37']  und  Lenhart  von  Grundebach,  Ludwig  von  Hip- 

see,  Eberhart  von   Hertingsperg ,    Dietrich   von  Egra    [1232 

Okt  19.]. 

Anno  domini  MCCXXXIII  haben  sich  vil  der  weltlichen 
fürsten  und  herren  understanden ,  die  closter  deß  ordens  von 
Cisterz  einzäziechen  und  mit  gewaldt  da  haben  erbrecht,  casten- 
uogtey,  schuz  und  schirm  und  sich  ires  gefallens  kästen  und 
keler  gebrauchen  und  anderer  guter,  auch  etlich  prelaten  der  lo 
kirchen,  daruon  die  closter  nit  beschwer,  sonder  entschittung 
haben  solten,  wellen  darvon  wein,  getraid,  vich  und  ander  ding 
nemen,  ire  Schlosser  und  wonimg,  auch  derfer  darvon  bauen 
und  zu  anderer  hofifart  nüzen,  wolten  auch  mit  gewaldt  in  die 
closter  gan,  darin  essen  und  trincken,  flaisch  wider  den  brauch  lo 
haben,  ire  und  andere  weiber  in  die  closter  füeren  und  ander 
vil  mer  beschwemus  züfüegen.  Wider  solich  beschwer  gab  in 
b.  h.  freyhait  und  gepot,  bey  der  höchsten  censur,  solichen* 
tirannen  abzestan  und  sich  dermasen  furter  nit  understan,  son- 
der die  brüder  in  der  ru  dem  almechtigen  dienen  lassen.  Daß  20 
geschach  zu  Rom  in  der  kirchen  Johann.  Lateran,  am  X.  kal- 
deß  homnnghs  [23.  Januar  1234]. 

Auch  auf  den  obgenanten  tag,  stat  mid  ort  gab  b.  h.  ain 
andere  freyhait   dem    orden  wider   die  bapstlichen  comissarios 
oder  richter,  so  die  ain  person  oder  mer  deß  ordens  ersuchten  52-'> 
oder  inen   auß  bapstlichem    gewaldt  wolten  bieten  und  noten, 
daß  sy  solten  ire  aigene  Stifter,  pfleger  oder  vogt  der  Schlosser, 
so  um   ire  closter  ligen,    auch  on  welicher  frid  und  ainigkait 
8j   daß   ir   nit   mugen    erobern    und  einbringen  am  sontag  an 
offner    canzel  in   bau   verkünden ,    verschiessen  und  verleyten.  30 
Daß  alles  hat  b.  h.  denselben  comissarien  und  richtem  verpo- 
ten  und  abzeston  und   obschon   solichs  weyter  geschech,    daß 
die  gedachten  person  deß  ordens  solichs  wurdend  angesunnen, 
solten  syß   nit   schuldig  sein   ze  thon,   es  were  dann,    daß  ain 
sonderlich  mandat   inen    von  b.  h.  wurd   zugeschickt  oder  ain  as 
bepstlicher  bot  von  [Bl.  38]  der  seyten  deß  bapst  selb  person- 
lich  sy  darum  ersuchet   und   nit  ander  leut  ]}e(iuemlicli  haben 
mocht.     Item  so  ainer  auß  blodisfkait  band  freuenlich  an  den 
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andern   leget,    daß   der   abt  dieselbigen  mag  absoluieren  oder 
dem  prior  befelchen  [1234  Jan.  23]. 

Item  ain  besonder  priuilegium,  wie  die  abt  sollen  erweit 
werden,  mid  wo  sy  die  bischof  nit  wolten  weichen,  wie  sy  sich 

o  halten  solten ,  imd  waß  die  bischof  in  solichen  clostem  ge- 
waldt  haben  oder  nit  [1234  Januar  23]. 

Anno  domini  MCCXXXIV  liat  der  oftgedacht  abt  von 
Kaißham  sich  geüebet,  sein  gottshauß  zu  bössem,  rendt  und 
gult  zu  meren,  on  weliche  daß  gaistlich  und  gottsdienst  nit  er- 

10  halten  mag  werden.  Darum  zu  underhaltung  seiner  mitbräder 
almusen  ze  geben,  haltung  der  gastung  und  anders,  hat  er 
von  dem  probst  von  Süllenhouen,  Cristianus  genant  [am 
Kande :  NB.  omisit  hie  chronographus  quaedam  verba]  zu  Vi- 
schachershausen.     Darein  hat  bischof  Hainrich ,    ir  ordinarier, 

15  verwilliget. 

Wilhelmus  romischer       /""«  '^«'"™  MCCXXXV  ist  Wil- 
.  .  helmus    graf  zu   Holand  nach  tod 

"'  Hainrici  wider  Fridericum  den  an- 

dern  erwoldt   worden    [3.  Okt.  1247]    und   3  jar  regiert.     Da 
20  wurd  er   von   den  fursten  erschlagen  [28.  Januar  1256],    und 
daß  reich  vacieret  etliche  jar  nach  im. 

In  dem  obgemeldten  jar  hat  Sibotho  der  bischof  von  Augs- 
purg  mit  gunst  und  willen  seines  capitels  dem  closter  Kaiserß- 
ham  bestetiget  die  kirchen  Witlessing  mit  irer  lechenschaft, 
25  daß  dieselben,  so  oft  sy  ledig  \vurd,  ain  layenpriester  mochten 
antwurdten  dem  bischof  und  dem  ain  erbere  prouision  geben. 
Daruon  soll  er  stülgelt  und  andere  bischofliche  recht  außrich- 
ten  und  daß  closter  nit,  dergleichen  auch  die  pfrenden  und 
kirchen  zu  Ebenhausen.  Zeugen  [Bl.  38']  Seyfrid  dechant, 
30  Herman  schuhnaister,  Ulrich  pfarrer,  Wernher  custos  etc.  [10. 
Juli  1235]. 

Item  auch  dieser  Sibetho  bischof  hat  dem  gottshauß  alle 

guter  bestetigt,  die  sy  haben  zu  Bobin  gen,  Aytiugen,  Bergen, 

Eysenbrechtshouen   bestetiget.     Zeugen   Arnold   und   Hainrich 

Söbrüder  von  Wellenburg,  Hainrich  von  Moching,  Hainrich  von 

Harbach,  Gottfrid  genant  Gurri,   all  ritter. 

Anno  MCCXXXVI  hat  oftgedachter  bischof  Sibetho  sei- 
nen lechenmanen  Hainrichen  und  Ulrichen  von  Bocksperg  ver- 
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gunnet,  die  mül  zu  Treußham  (die  dem  bisthum  zu  lechen 
gieng)  für  frey  ledig  zu  verkaufen  dem  closter  Kaiserßhaim, 
und  hat  darnach  sollichen  kauf  mit  brief  und  sigel  bestetiget. 
Zeugen  maister  Wemher  custos,  Ulrich  Coppo  probst,  Lupoid 
Yon  Rottenburch,  Arnold  von  der  Port,  Hilprand  abt  von  s.  0 
Ulrich. 

Anno   domini   MCCXXXVII  hat   sich   ain   span  begeben 
zwischen  den  von  Kaißham  und  etlicher,   die  sich  vermainten, 
ain  recht  zu  gewinnen  auf  dem  hof  zu  Berchstett^n,  doch  mit 
ungegründten  und  falschen  listen.    Darum  sich  der  wolgeporen  10 
herr  Berchtold  graf  zu  Grayspach  der  sach  underfieng  und  zu 
Staufenhart   ain   taglaystung  hielt   und  baider  thail  clag  und 
antwurdt  verheret  und  daß  die  von  Kaißhani  diß  gut  im  hun- 
dertesten  jar  inhielten  und  rueigclich  betten  besessen  und  da- 
rum anzaigten   brief  und    sigel  und  freyhait  von  der  kirchen  15 
zu  Aystett  inen   um  und  über  daß  gut  geben ,    hat  gedachter 
graf  geurthailt,    daß   dise  mit  irer   ungegründten  clag  solten 
^eß  gnts  müessig  stan,  und  daß  closter  Kaisershaim  solt  dises 
göt  stett   und   rfiig   besizen  und  ny essen.     Zeugen   Hainrich, 
graf  Berchtolds  sun,  Albrecht  von  Meren,  Albrecht  und  Hil-  20 
prand  seine  sün,  Conrad  von  Trendel,  Hainrich  von  Kirchaim, 
Gottfrid   und  Raymund  von  Harburg,    Reinbotho   von  Meuln- 
l^art,  lang  Conrad  von  Burckham,  der  rot  Conrad  von  Altheß- 
Wn,  Eckhart  Schenck  von  Weiler,  Friderich  Strauß,    Conrad 
Trugenhofer,  Hatto  und  Conrad  von  Mundlingen,  Albrecht  von  2.) 
Ottingen. 

TDi  of\^  1K7'        T>     •           1        i-  Anno  domini  MCCXXXVHI 

[Bl.  39.1  Wie  s.  Benmgna  haupt  _          ,       ,       ,    , 

.  an  sant  Gertruden  tag  haben 

gen  Kaißham  ist  kumen.  j^,,^,,^^^^^    ^Ue   herzogin   zu 

Landshät  und  ain  stifterin  deß  frauenclosters  Seigenthal  bey  90 
Landshut  gelegen,  Cisterzerordens ,  und  frau  Angnes  abtessin 
deßselben  neuen  closters  mit  willen  und  wissen  ires  ganzen 
conuents  den  erwirdigen  herren  und  vater  abt  Hainrichen  von 
Kaißham  erbeten  und  seinen  conuent,  daß  er  daß  obgedacht 
gottshauß  Selgenthal  in  sein  vaterliche  sorg  nem  und  nach  iv, 
sazung  und  brauch  deß  Ordens  alß  ain  visitator  versech  mit 
beychtuatem.  Hergegen  haben  die  obgedachten  Ludimina  her- 
zogin   imd   Angnes    abtessin    und    der    conuent    dem    abt   von 
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Kaißham  und  seinem  conuent  geschenckt  ain  edel  klainet  und 
ain  namhaftig  stuck  hailturas,  ain  haupt  von  ainer  junckfrauen 
Beningna  auß  der  liailigen  schar  der  XI  tauset  junckfrauen 
mit  der  hauben,  darin  sy  gemarter  waß  worden.  Also  haben 
5  abt  und  conuent  daßselbig  closter  lang  versechen  biß  zulest, 
daß  die  brüder  nit  mer  da  haben  mögen  bleyben  vor  groser 
geferlichait  ires  leibs  und  lebens,  liaben  sy  daß  closter  verlas- 
sen und  dem  abt  von  Rottenhaslach  befolchen. 

[Bl.  40.]  Hainrich  von  Binswang. 

10  Anno  domini  MCCXXXVIII  hat  obgedachter  abt  ain  gut 

gekauft  zu  Nau  von  her  Berchtolden  ritter  von  Hechstetten, 
und  solichen  kauf  hat  der  wolgeponi  graf  Hartman  von  Dil- 
lingen alß  ain  lechenherr  und  graf  Albrecht  sein  sun  bestäti- 
get und  mit  brief  und   sigel  fürsechen.     Zeugen  Richbold  ain 

lopriester,  Rudolf  von  Seuelingen  riter  und  Rudolf  sein  sun, 
Berchtold  von  Hochstetten  und  Friderich  sein  sun,  Walther 
von  Gerhausen,  Walther  von  Nallingen. 

Zwischen   disen   zeiten  erhub  sich  auch  ain  span  und  ir- 
rung  zwischen   dem   gottshauß  Kaißham   und  deß  gestrengen 

20  ritters  von  Osthaim  um  den  kirchensaz  zu  Osthaim.  Also  ka- 
men baid  thail  für  Sibethonen  bischof  zu  Augspurg,  der  endt- 
schied  sy  mit  irer  baider  willen,  daß  der  kirchensaz  nach  aller 
billichait,  urkund  und  zeugknuß  allain  dem  closter  Kaißerß- 
haim  in  ewig  zeit  zugehoret,  und  daß  mit  brief  und  sigel  be- 

25  festet  [25.  Juli  1231].  Es  hat  auch  diser  span  geweret  vor 
bey  Luzen  von  Osthaim,  deß  obgedachten  Hainrichen  von  Ost- 
haims  vateni.  Dem  gal)  der  abt  durch  underred  etlicher  bider 
leut  XX  iJ  heller,  daß  er  sich  alles  Spruchs  verzig,  alß  er  auch 
thet.    Nichs  deß  weniger  kam  der  obgenant  Hainrich  sein  sun 

30  und  belestiget  daß  gottshauß  ser,  also  daß  er  in  den  ban  kam. 
Aber  er  waß  verstockt,  daß  es  nichs  half,  also  kam  es  zu 
tagen.  Da  wurd  im  auch  von  frids  wegen  gesprochen  X  S 
heller,  daß  der  kirchensacz  deß  closters  rueig  und  ewig  wer. 
Daß   zu   zeugknuß   gab   graf  Haiiu'ich   von  Dilling   brief  und 

33  sigel. 

Die  weil  nur  ye  und  ye  der  alt  schlang  die  diener  gottes 
und  die  frumen   hat  durch  echtet,    so  hat  doch  hergegen  der 
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almechtig   die   seinen  nye   verlassen,   sonder  inen  alweg  trost 
hin  wider   thon.     Also   geschach   auch  hie.     Dan   alß  abt  und 
conuent  in   irem   gaistlichen   stand  wol  und  ordenlich  lebten, 
wurden  in  menigclich  genaigt.     Auia  welichen  sonderlich  frau 
Bertha  grefin  von  Marsteten  aine  waß,   die  auß  sonderer  nai-  5 
gung  zu   dem  conuent  [Bl.  40']  dem  gottshauß  verschuf  (mit 
gunst  und  willen   ires    herren)    um  ir  und  irer  forfodern  und 
nachkomen  sei   iren   hof  zu  Truißham  vir  ain  trey  ledig  und 
onbekumeret   göt.     Zeugen   diser  übergab   send  abt  Albrecht 
von  Blaubeyren,  abt  Berchtold  von  Utenbeyren,  Rudolf  custos  lo 
daselbst,  und  haben  gesiglet  um  dise  übergab  abt  von  Uten- 
beyren, margraf  Hainrich  von  Burgau,  graf  Gotfrid  von  Mar- 
steten, und   daß   geschach,    alß   man   zalt  von  Cristi  gepurd 
MCCXXXIX. 

Anno  domini  MCCXL  hat  oft  gedachter  abt  von  Kaiserß-  15 
ham  gekauft  ain  köß  güldt  von  Seuelingen  von  her  Rudolphen 
von  Seuelingen.     Daß  hat  graf  Hartman  von  Dilling  gesigelt 
und  sem  sun  graf  Albrecht  und  Conrad  von  Lierhin,  Wemher 
Schon  send  zeugen. 

In  disem  MCCXL  jar  hat  kaiser  Friderich  mit  hörskraft  20 
wellen  ziechen  in  Longopardiam  wider  die  widerspenigen  Wal- 
chen.   Da   hat   sein   mayestat   her   Ramungum   von   Horburg 
ritter  seiner  mayestat  diener  zfi  im  gefodert  und  begerdt  mit- 
zuziechen,    daß   er  seiner  pflicht  nach  geren  thet;    wolte  aber 
vor  seiner  sei  ain   gereth  und  furschickung  machen,    zoch  vor  20 
gen  Kaiserßhaim,  befalch  den  andechtigen  vatern  sein  sei  und 
leib  in  ir   gebet  und   gab  in  da  um  seiner  selhail  willen  ain 
hof  zö  Heußhin   und   ain    gütlin   daselbst   und   ain  gutlin  zu 
Mudling,    daß  gab  er  in  alles  vir  frey,    ledig  und  onbekümert 
von  aller  menigclich ,    doch  mit  disem  anhangk ,    wo  im  gott  30 
wider  auß  disem  krieg  helf,   so  solten  im  die  brüder  ain  eher 
thon  nach  irem  willen,  daß  wolt  er  zu  danck  annemen  und  nit 
für  ain  gerechtigkait.    Zeugen  um  dise  sacli  send  Walachinus 
dechant  imd  pfarrer  zu  Herburg,  Berchtold  von  Brunsin  ritter, 
Marquard  von  Brunsin,  Conrad  Sorg,  Berchtold  von  Hopping,  a'> 
Hainrich  von  Waltolfstetten,  Ott  Fuchs. 

Alß  nu  der  oft  gemeldt  a])t  von  Kaißliam  alt  und  schwach 
ward,    hat  er   begert  zu   entlediget    werden  [Bl.  41]  und  mit 
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Cristo  regieren.  Also  hat  in  gott  von  diesem  jamerthal  ge- 
fodert  und  Richarden  an  sein  stat  erwelet. 

Anno  MCCXL  ist  Richardas  zu  abt 
Al)t  Reich  ard  der  8.       erweit  worden.     Der  ist  nit  gangen 

5  auß  den  fflßpfaten  seiner  forfodem, 

wiowol  er  vil  anfechtung  und  widerwertigkait  hat  gehabt  von 
edlen  und  onedlen,  doch  nichs  deß  minder  hat  er  geachtet, 
Hein  rloster  z&  bessern  und  im  ersten  jar,  daß  ist  im  MCCXL, 
von  Meiuloch  von  Seuelingen  etlich  koß  güldt  bey  Aichen  ge- 

10  kauft.  Darum  hat  gesigelt  graf  Hartman  von  Dillingen.  Zeugen 
nuirgraf  Ilainrich  von  Burgau  und  Hainrich  und  Ulrich  seine 
hHu,  graf  Ludwig  von  Oeting,  Hainrich  von  EUerbach,  Hain- 
rich der  Rot  und  Otto  sein  sun. 

In  d(?ni    izgenanten   jar   hat    Friderich    von    Truchending 

i:,  dem  gottshauß  zu  kaufen  geben  ain  gut  zu  Reimlingen  gelegen 
um  VA)  und  XLV  (f.  Werder  und  disen  kauf  selb  mit  brief  und 
Higol  Ix'festiget.  Zeugen  Scyfrid,  Albrecht,  münich  zu  An- 
hiiuscn,  (Conrad  zu  Franckenhausen,  Ulrich  von  Sconenperg, 
("uno  von  Hochenburg,  Speto  von  Stainhardt,    Rodolarius  und 

20  I  lainrich  von  Altesperg,  Ulrich  von  Witau. 

Wie  diser  abt  Reichart  zu  abt  erweldt  waß,  waß  es  noch 
ain  schlecht  ding  im  conuent,  bettend  vil  zu  singen  und  bethen, 
wenig  zfl  essen  und  trincken.  Deßhalb  sich  Friderich  minister 
zu  Norlingen  erbarmet  über  den  conuent  und   um   seiner  sel- 

2ohail  willen  und  die  brüdcr  in  der  vasten,  so  die  arbait  am 
gresten  waß,  ain  ergezlichhait  hetten;  hat  er  in  ain  wißmad. 
bey  Auhausen  [Bl.  41']  gelegen,  geben  und  für  frey,  aigen 
und  ledig  zflgestellt  mit  disem  anhang,  daß  alle  jar  jarlich 
und  ains   yeden  besonder  solt  geben  werden  dem  abt  imd  sei- 

80  nem  conuent  IV  tauset  bering.  Gieng  aber  dise  wiß  graf 
Ludwigen  zu  lechen  von  Oettingen,  welicher  auf  daß  fleysaig 
bitt  gedachtes  Friderichs  daß  lechenrecht  nach  und  abließ  und 
verzig  mit  sein  und  seines  bruders  graf  Friderichs  brief  und 
sigel.     Zeugen  her  Albrecht   von    Himham,    her  Rudolf  vom 

35  Hochenhauß,  her  Rudolph  vom  Rauchenhauß,  her  Herman 
von  Hocheltingen,  her  Wemher  von  Lierhin,  her  Roßgog  von 
Bringen,  her  Ertwig  von  Bringen,  her  Gottfrid  von  Wem- 
dingen,  all  ritter. 
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Bapst  Celestinus  quaiius. 


Anno    domini   MCCXLI,    aliä 
Qregoriufi  der   iieinit    lieii   be- 
Mjhlossen  die  tag  seines  lebens  [22,  Aug.  1241],  iat  zu  biipst 
imch  im  erweldt  worden  [25.  Okt.]  Celestinus  der  4.  diia  na- 
mon.s  von  gepurd  ain  Maylander.  der  geltlpt  nach    alü  etlinh  '» 
aezen  ain  miinich  Cisterzer  ordeiis*  aiiß  dem  closter  Alteciimba 
iü  Sephoia   land,    gar   ain  gelerter    und  wolberedter  man,  so 
wolredend.  diiia  er  kaiser  Frideritben  beredet,  daü  er  die  statt 
Kom  verließ  und  zog  wider  die  Maurier.     Hett  diß  sprichwordt 
an  im:  ^Es  ist  vil  scb warlicher,  in  glilcklieben,  dan  in  wider-  u> 
wertigen   dingen   messig   sein**.      Diser  regieret  uifc   mer  dan 
ATÜI  tag  [t  10,  Nov.  1241]  und  bat  nach   im  der   ro.    stui 
vaciert  XXU  mouat,  dan  die  cardinal  wurden  gelangen,    dar- 
duTeli  die  wal  gehindert  wurd»     1  Jiser  Celeätinus  walä  vor  bi- 
I      gchof   Sabiniensis    und   wurd   zu    liom    begrabon   in    s.  Peters  lä 
^  kircben.     Alia  nu  in  di^jer  zeit,  daia  ist  MCCXLI,  die  andacht 
H  und  liebe  noch  pran  in  den  herzen  der  menschen  zö  den  gaist- 
lichen*   hat   frau   EIisa-[BL    42]beth  geponie   grefin   von  Qe- 
mingen,   deß   jungen   graf  Ludwigs   müter  von  Oetingen,    ain 
sondere   andacht  gehabt   zu  den   vatern  von  Kaiserläbam  und  iXJ 
■  inen  in  irem  testaraent  verordnet  und  verschaöet  von  gots  und 
HuQpr  selhail  willen  mit  mssen  imd  willen  ires  snns  XXX  marck 
^BlEbers  und  nach  irem  tod  iren  leib  bey  dem  gottshauii  zu  be- 
graben nach  brauch  und  gewonhait  ires  closters  imd  nit  weiter. 
Aber  nach  tod  obgedachter  gretin  verzoch  sich  die  ziUung  auß  25 

Ihertigkait  ires  suns,  daß  deß  gehl  nit  gelegt  wörd,  biß  daß 
Ludwicus  ir  sun  auch  starb*  Da  kam  daß  geld,  gut  und  alles 
erb  in  die  hand  deß  andeni  graf  Ludwigs.  Denselben  toder- 
4en  die  brüder  auch  an  alß  wol  al£  den  forigen  gi*aten.  Die- 
weil  ©r  aber  nit  zu  bezalen  het,  hat  er  ain  Wechsel  mit  inen  iw 
getroifen  und  inen  geben  III  gutleich  zu  Kesingen  und  zu 
Holenstain  imd  daß  mit  sehn  aigen  brief  nnd  sigel. 

Alß  aber,  wie  oben  anzaigt  ist,  deß  romisch  reich  etlich 
JÄT  hett  vaciert  nach  absterben  Wilhelmi  deß   römischen   ku- 
nigs,    wurden    darnach    auß    unainigkait    der   churfürsten   im  % 
tichardus  ro.  kmg.  MCCXLI  jar  zwen  römisch  kinig  wi- 

der ainander  erweldt,  Kichardus  graf 
Comubie,    genant  der  zwiti'achtig,   [am 


f  Alphonsus  ro.  fcing. 


lCa«b«t,  cltronJk  von  K »Uli eint. 


5 


und 


^l5f  Januar  1257]  luid  Alplionsus  kinig  zu  Castelle  und  Logion 
[1,  Api\  1257).     Also  waü  ain  gute  zeit  zwayung  in  dem  reich' 
biß  daß  Kichardus  starb  [2.  April  1272],  und  Alphonsus  re- 
singnieret   sein   [Bl  42']    gerecbtigkait   den  curfürsten    ^ideil 

5  [1275].  .  .  ,  .  ^ 

Anno  domini  MCCXLII    hat  Arnold    von  Westhaim    und 

Tuta  seine  eewirtin  mit  willon  und    gunst  ires   Herren  Fride 

richs  von  Trucbeuding  (der  ain  sonderer  fraind  deß  gottsbaui 

Kaißhain  waß)  dem  closter   Kaißhaim  ain  gut  geben  zu  Thur 

IC  bin  um  ain  suma  gelds,  bar  eutpfangen.  Daßselbig  giU 
fre}\  ledig,  loß  und  onbekumert  von  inenigclicb.  Disem  kauf 
hat  obgedachter  berr  von  Trucbinding  und  sein  gemaehel 
Agneß  mit  brief  und  sigel  befestiget.  Zeugen  Friderich  der 
jung    von    Truchending,    Albrecht   von  Wunnach   und  Ulrich 

15  aein  bruder,  Albrecht  von  Seh  wenn  Ingen,  Ulrich  von  Ottingeu, 
Alb  recht  von  Sulnhoueu,  Gerniungus  von  Westhaim. 

Anno  domini  MCCXLIII  hat  Hainrich  der  dorfmaister  zt^M 
Ranhiu  dem  gottsbaufi   KaißeTßbaiin  geben  um  seiner  sei  hail 
willen  und  um  leibgeting  zu  raichiu   11  hof,   1   gütlin,  item   1 

20  gntlin  zu  Hiircheßhaira,  ain  gätlin  zu  Turliin  und  ains  zd  We- 
chingen,  daß  sy  im  jerlieh  solten  geben  XIV  Werder  ff  pfe- 
ning  und  LX  kofi,  ain  malter  oL  Wo  aber  der  hagel  schaden 
tbet  an  disen  gutem,  so  mochten  die  von  Kaißbam  geben  nach 
bider  leut  rat    und    haissen.     Zeugen  Hainrich   von  Himhara, 

25  Ludwig  von  Dombach,  Albrecht  (iüß,  Wernher  custos,  Sey- 
frid  von  Inningen,  all  cborberren  zu  Augspurg,  Arnold  von  der 
Portt,  Eberhart  von  Reichen,  Berchtold  von  Bobingen,  Mar- 
quard  von  IStainkirch.  ^d 

Wie  daß  closter  Nidemschonefeld  von   dem    marckt  Burkham 
30  anß  an  die  stat  und  ort,  da  es  izund  stat,  bey  dem  Lech  ge-_^ 

pauet  ist  worden.  H 

[Bl.  43]  [Hier  igt  eine  lialbe  Seite   freigelassen  filr  eine 
Abbildung.] 

Anno  domini  MCCXLIII,    alß  zö   Augspurg  her   Sibetho 

Bö  daß  bisthum  regieret  und  graf  Berchtold  von  Leclißgmünd  zu 

Burckhain  saß  mit  frau  Adelhaiden,  gepome  kinigin   von   Ci- 

pem,  seinem  gemaehel,  da  waß  iu  demselbigen  flecken  Biirck- 


Wm  ain  Yersamlung  etlicher  junckfrauen,  die  lebten  ander  der 
gehorsam  ainer  maisterin  iu   armät  und   nimigkait;    und    wie- 
^ol  sy  mit  sonderlichen  ordens  gesaxen  nit  underncht  wasen, 
baben  sy  doch  für  all  orden  s.  Bemharts   oder  Citeler   orden 
gt?liel)et  [Bl.  43']  und  nacli  dem  brauch  deßselben  gelebt  und  5 
m  onlenlich  gaistlich  wesen  mit  fasten,  beten   und   almüsen- 
g&hen  gehalten.     Waß    aber  an  demselbigen  ort  dai    schloß 
iind  wonimg  deß  obgedachten  graf  Berclithold  gleich  hört  an 
demselben     regelhauiä .    danion    daii    die   schwesteni    ser   be- 
Äch^erdt  wasen  und  unruig,  lo 

dan  in  den  clostern  man  befc  luid  singt, 
£Ü  hof  man  tanz  und  springt. 
In  clostern  lobt  man  gott  um  mittenacht, 
tu  hof  treibt  man  mit  pfeifen  grose  bracht. 
Im  closter  thüt  man  got  loben  und  eheren, 
zu  hof  schmaichlet  man  den   herren. 
In  cloätern  leQt  man  gott  danck  ze  aagent 
zä  hof  pläst  man  den  hunden  zära  jagen. 
In  closteni  ist  man  daU  leben  in  tugenten  verzeren, 
zn  hof  lernet  man  schelten  und  schweren,  20 

In  clostern  dient  man  gott  in  der  still, 
zfl  liof  dem  bauch  in  der  flÜJ. 

Um  aollich  und  ander  fulfeltig  ui*sachen  waß  den  armen 

Schwestern  an  disera  ort  miiesam  zu  wonen.     DeßhtJb  dan  der 

wolgeponi  berr  graf  Berchtohl    mit   rath  und   willen   bischof^ 

[Sihethons   von   Äugspurg    dieselben   Schwestern    zu    Bnrckam 

Qaeher  tliet,  und  inen  tiin  ander  ort  un  gegend  hinauf  bala  in 

iner  egk  zwischen  der  Thonau  und  Ijech  (Schonefeld  genant) 

ingabf  da  zu  bauen,  und  darzö  den  erwirdigen  vater    abt    zu 

Taiäham  ersucht  und  beten,  tiieselben  Schwestern  in  sein  va-  :^o 

erlich  sorg  zft  nemen  und  in  den  ordenlichen  Sachen  und  ge- 

>raucb  deß  ordens  underweisen,     Nu  hett  aber  der  obgemeldt 

lbt  vor  auch   neugepflanzt    closter    in    der   Reyschenau,    auch 

Schonefeld  genant  (dafi  izund  Obenischenefeld    zu   underschid 

and  daß  Underschenefeld   haisen) ;  auß  demselben  clostar  nam  Bh 

kr  etlich  frauen  und  tieng  mit   denselben   die   ordenszucht    an 

sem  ort  an,     Dieweü  aber  die  Schwestern  an  disem  ort  dai 

closter  trostlich  anfiengen  zu  bauen  und  inen  aber  ir  ein* 
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koiiien  1111(1  deü  gnifen  hilf  darzu  iiit  vvolt  klecken  und  aSM 
bau  nit  muchteji  vurpringen,  haben  sy  den  obgeiuehlten  bischoÄ 
Sibethonem  von  Augspiirg  angeruetTt,  inen  hilflich  und  fuderl 
lieh  [BL  44}  ze  sein.     Der  hat  inen  miiltigclich   erlanht    und 

5  vergnndt  und  brief  1 9.  Jan.  1241]  und  sigel  darzfl  geben, 
unch  sondere  gnad  und  aplafa,  in  seinem  bisthum  allentlialb 
daß  iihnflsen  an  disen  bau  zu  Siinilen.  Daß  geschach  im  ob- 
gemeldten  jar  MCCXLIIl, 

Anno    domini    MCCXLIV    hat  der    wolgepora    herr 

10  Berchtohl  von  Lechsgmund    daß   closter  Kaißham    in   sonder 
gnaden  betracht,  inen  freyliait  geben  und  inen  alles  daß,  daJ 
seine  diener  izund  oder  in  kiinftig  zeit  dem  guttsliauß  bettend 
geben  oder  wiirdend  geben,  bestet  und    zu   aigen   gesprochen 
auch  alle  die,  ao  im  zugehoreüten  und  in  daß  closter   weiten 

15  gan,  die  solteu  frejen  gewalt  hon  und  leilig  sein.     Auch  alle. 
die  wisen,  die  sy  in  unsern  weiden  hetten  gereut  und  gepauetj 
oder  neu  uut'gefiangen  mit  irer  aigeii   arbait   und   kosten,    da 
soll  alles  fdr  und  für  ir  aygen  sein.     Zeugen  Uegilo  von  Al-^ 
thefihin,  Cimrad  Truchseß  von  Altheßhiu,   BerchtolJ  von  Hor- 

30  biirg,  HaiJU'ich  von  Vogelsperg,  Conrad  und  Marquard  von 
Funfstatt,  llainrich  von  Sehweinißpaind,  Ulrieh  Bloß,  Seyfrid 
von  Emichsheim,  Wilhelm  und  llainrich  von  Domberg, 

Alß    aber,    wie   oben    anzatgt    ist 
Bapst  Innocencius  4.       nach  absterben  Celestiui  daß   baps-^ 

25  tiiuni  hett  etlieh  zeit  vaciert^  hahen^ 

etlich  der  weltlichen  heiTen,  alß  Balduinus  der  kriechisch  kaiser, 
der  graf  von  Toloson  bey  kayser  Friderichen  die  cardinal  le- 
dig gemacht»  Da  haben  sy  ain  bapst  erweldt,  Innocencium 
den  IV.  dises  namens,  ain  inuuich  Cisterzer  ordens    auß    dem 

80  closter  Genouie,  von  gepurd  aiu  graf  Lauanie,  am  ersten  Siti-^| 
baldus  genant  [25,  Juni  1243].     Regieret  XI   Jar    III    monat. 

ain  ta.st  gelerter,  gerechter  tmd  erastÜcher  man.     Diser  Inno- 

cencius,  alß  er  erweit  wurd,  hat  er  dem  gemainen  orden  vofl^H 
Citel  im  ersten  (daß  ist  [El.  44']  alß  etlich  sezen  im  MCCXLTI, 

ö5  aber  ander  sezen  im  MCCXLIII)  jar  vil  priidlegia  geben. 

Am  ersten  zway,  die  sich  mit  Gregorio  dem  IX,  von  wort 
zu  wort  vergleichen,  dariun  ichs  hie  auf  dieselben  weise,         ^| 
Daß  dritt  auch  im  ersten  jar,  daß  kamer,  so  in  ire  closter^^ 


r- 
on 
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^ome,  flaisch  ze  essen  begeren  solt,  sonder  an  der  ordenlichen 
^^gel  spei£  genügen  lan.  Daß  geschach  zu  Rom  in  der  kir- 
^lien  Lateranen.  am  VIIL  kal.  deß  Aprils. 

Daß   vOrdt   vergleicht   sich   auch  mit  Gregorio   dem  IX., 
^rd  geben  in  der  obgemelten  kirchen   an   s.  Grogorius   tag.  5 

Daß  fünft  im  ersten  jar,  daß  ain  ydlicher  abt  in  seinem 
closter  und  andern  clostem  von  im  außgangen  macht  und  ge- 
walt  hab,  die  munich  und  nunnen  ze  strafen.  Geben  am  IV. 
kal.   deß  Merzen  [27.  Febr.  1244]. 

Daß  6.,  so  ain  munich  band  an  den  andern  auß   plodig-  lO 
kait  legt,  wie  bey  Gregorio  dem  9. 

Dergleichen  auch  in  dem  ersten   jar  Innocencii   (alß   daß 
closter  Kaissham  in  grosser   undertruckung  und  beschwemus 
waß  und  gleich  schier  allenthalb  verlassen)  kamen  die  andech- 
tigen  abt  und  conuent  zu  bapstlicher  hailigkait    durch  ir    er-  15 
bere  botschaft  mit  diemuetigem  pitt  und  begertend  hilf.  Dan 
ire  guter  wurdend  ed  gelegt,  rent  und  gült  nit   geraicht,   ze- 
chenden vorgehalten  und  wenig  gerechtigkait  mit  inen  gethailt. 
Auf  sollich  anrufen  hat  b.  h.  dem  bischof  von  Augspurg  und 
Eystetten   geschriben    und    gepoten,    daß  sy  sollen   aufsechen  20 
haben,  gedachten  abt  und  conuent,  ire  leut  und  guter  beschüzen 
und  wider  ire  belestiger  mit  gaistlicher  censur  und  straf  hand- 
ien, die  layen  verbannen,  verschiessen  und  verleutten,  die  gaist- 
lichen  irer  wird,  ampts  und  pfrenden  berauben   und   kain    on 
bapstlicher  h.  erlauptnus  absolvieren.  25 

Item  in  dem  izgemelten  jar  am  3.  tag  Octobris  hat  b.  h. 
zu  Lugduno  dem  closter  Kaiserßham  ain  sonder  gnad  und  bull 
geben,  daß  closter  in  sein  und  der  hailigen  XII  poten  Petri 
und  Pauli  schuz  und  schirm  genomen,  sonderlich  die  guter 
Ebenhausen  und  Witlising  bestet  und  confirmiert.  30 

[Bl.  45]  Item  in  dem  izgenanten  jar  am  4.  tag  Octobris 
hat  sein  hailigkait  dem  gemainen  ordon  freyhait  geben,  daß 
ire  munich,  die  geweicht  sollen  oder  wellen  werden,  von  deß 
bischof s  examinatoribus  nit  examiniert  sollen  werden,  allein 
von  irem  abt  und  den  alten  deß  closters.  ^ 

Damach  im  andern  jar  Innocencii  hat  sein  hailigkait  dem 
gemainen  orden  daß  VIIL  priuilegium  geben  zu  Lugduno  am 
nL   kal.    deß   Mayen   [29.    April    1245],    darin   alle    freyhait, 


70 

gnad,  indulgenz   von  bapsten,   cardinalen,   bischofen,    kaisem, 
kinigen,  forsten  und  Herren  bestetiget  und  kreftiget. 

Dergleichen  thet  sein  li.  darnach  im  VIII.  jar  seines  baps- 
thums  auch  zu  Lugduno  am  abend  Gregorii. 
5  Daß  9.  priuilegium  dem  orden  zu  Lugduno  am  XII.  tag 
Maij,  daß  kain  Ordensperson  von  yemands  auch  um  kainicherlay 
sach  (allain  um  den  glauben)  für  kain  ander  gericht  soll  ge- 
fodert  werden  dan  für  sein  ordenlichen  richter  nach  laut  und 
brauch  deß  ordens,  es  wer  joch  dan  daß  er  dem  abt  nit  weit 

10  gehorsam  sein.  Daß  X.  auch  zu  Lugduno  im  Mayen,  wie  sich 
die  abt  sollen  halten  in  iren  visitacionen,  wie  bey  Gregorio  IX. 
[31.  Mai  1246]. 

Daß  XL,  kain  bischof  oder  prelat  die  person  deß  ordens 
oder  ire  diener,    güttheter  oder  ander,  die  bey   imd  mit  inen 

15  gemainschaft  bettend,  in  iren  mülen  müelen,  in  iren  öfen  ba- 
chend  und  dergleichen  nit  sollen  verbieten  oder  darum  in  ban 
thon,  wo  es  aber  geschech,  soll  es  ganz  kain  kraft  hon  [28. 
April  1245]. 

Damach  im  dritten  jar  seines  bapsthums  gab  sein  h.  daß 

20  XII.  priuilegium  zu  Lugduno  am  V.  tag  May  [5.  Mai  1249], 
daß  sy  in  den  pfarren,  da  sy  bettend  vor  zechenden  genomen, 
von  den  alten  gutem  mochten  sy  noch  zechenden,  auch  von 
den  neubmchen  und  neugereuten. 

Damach  im  V.  jar  seines  bapsthums  hat  sein  h.  daß  XIU. 

2b  geben  zu  Lugduno  am  X.  tag  Septembris,  daß  kain  weib,  waß 
adels  oder  statts  sy  sey,  in  ire  closter  wider  iren  willen  durf 
gan,  und  ob  sy  schon  darüber  [Bl.  45']  bepstlich  Indult  bet- 
tend, oder  hinfur  uberkemend,  soll  es  kain  kraft  haben,  es 
wer  dan,  daß  besunder  meldimg  von  diser  freyhait  in  solichen 

aourlaben  oder  briefen  geschech  [10.  Sept.  1247]. 

Darnach  im  VI.  jar  Innocencii  hat  s.  h.  daß  XIV.  geben 
zu  Lugdun  am  V^.  kal.  May  [27.  April  1249],  daß  alle  frauen- 
closter  dises  ordens  von  Cisterz  sollen  gehorsam  sein  in  allen 
dingen  den  vatern  und  abten,  den  sy  eingeleibt  und  zAgeaig- 

85  net  sein.  Auch  kain  closterfrau  kaim  andem  beichten  dan  dem- 
selben abt  oder  wem  er  sein  gewaldt  gibt,  und  ob  sich  ain 
ander  ordenperson  oder  layenpriester  wolt  underfachen,  solich 
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Äuen  boiclit  bereu  oder  absoluieren,  sollen  sy  baid  im 
«ein. 

Darnach  im  VIL  jar  Iiinocencii  daß  XV,  priuilegium   zu 
tugduno  am  XV.  tag  Octobris  [1249],   daß  kain  prelat   oder 
pfarrer  kain  person  deß  ordeiis  mug  fodern  für  andere  gericlit  ^ 
dm  für  sein  orden liehen  ricbter,  onangeseclien    daß    dieselben 
prelaten  auch  freyhait  dar  wider  haben» 

Item  im  VlIL  jar  Innoeeneii  daß  XVI,  priuilegium  dem 
jEfeiiiaincn  orden  zu  Lngdimo  am  tag  Gregorii  sclirib  b.  h.  allen 
»rzbischofen,  bischofen  mid  preiat<?n,  daß  sj  wollten  den  hoch-  to 
^freyten  orden  von  (^isterz  bej  iren  freyhaiten,  gnaden,  rech- 
ten, indulgenz,  gewonbaiten,  breuchen  und  loblichen  altem 
iierkomen  band  halten  und  lassen  bleiben»  inen  in  kain  weg 
darwider  thon,  änderst  wurd  h.  h.  gen  inen  genrsacht»  schwar- 
[Üch  zu  handien.  15 

Daß  XVIL  zu  Jauua,  obschon  ain  ander  bischof,  prelat 
oder  orden  gefreyt  wer,  daß  er  ander  ordensperson  moeht  liir 
i^i\  ordinarium  fodem,  so  soll  doch  solliche  freyhait  disem 
o^den  an  seiner  freyhait  kain  schad  sein,  Geben  Janue  XIL 
kal.  JulH  [20.  Juni  1254].  20 

Item  im  IX.  jar  Innoeeneii  daß  XVIIL  priuilegiimi  geben 
'^U  Mayland  am  XIIL  tag  Augiisti  [1251],  ob  ain  closterfrau 
^^  eingebung  deß  beaen  feinds,  aigner  hoifart,  mütwilien 
öder  gailhait  den  halß  weit  ziechen  aufi  der  halfter  der  ge* 
horsam  und  geinainem  [BL  46]  zu  spott  oder  nachthail,  in  2.) 
der  weit  in  liederlichem  wesen  umlaufen,  mugen  die  vater  deß 
ordeD;^  »oUicb  frauen  auß  der  gemain  deß  ordens  schliessen 
find  aller  freyhait  berauben. 

Wie  der  abt  von  Kaiserßham  Richardus  von  bapatlicher  hai- 

ligkait  freyhait  erlangt.  m 

\  Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  frei  gelassen.] 

Die  weil   ich   nu   izund    viJ    und  lang  hah  geschriben  von 

,  den  freyhaiten  deß  gemainen  ordens,  von  Innocencio  4.  geben, 

gicb  mich  nit  für  onnot  an,  auch  die  gnad  und  freyhaiten  dem 

dosier  Kaißham  geben,  aucb  unzezaigeii.     Dan  alß  der  obge-  3.1 

meldt  abt  Reichart  sich  nach  allem  mugenlichen  fleyß  in  sei- 

befolchen  ampt  gellebet  bat,  bat  er  auch   nnder  anderm 
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fleyß  bey  bapstliclier  liailigkait  angehalten  mit  diemuetigem 
[Bl.  46']  gebet,  sein  closter  gnedigclich  zu  betrachten.  Also 
hat  sein  hailigkait  im  VII.  jar  seines  bapsthiims  am  Xu.  tag 
Octobris  [1249],  der  VIII.  Romerzinszal  zu  Lugduno  durch 
o  seinen  canzler  mayster  Martin  dise  freyhait  lassen  schreiben 
und  bestet. 

Am  ersten,  daß  gottshauß  Kaisersham  in  der  hailigen  XII 
poten  Petri  und  Pauli  und  seinen  schuz  und  schirm  genomen 
mit   allen    seinen   leuten   und    gfitem.     Item   daß   kain  ander 

10  Orden  dan  Cisterzer  orden  an  disem  ort  nimer  werd  angeno- 
men.  Item  alle  ligende  guter,  so  daß  gottshauß  zu  derselben 
zeit  hat  gehabt  oder  fürohin  mag  tiberkomen,  wie  dan  die 
alle  mit  namen  in  der  bull  send  eingeleibt  und  genent,  be- 
stetiget  und   gefestiget  mit   allen  iren  freyhaiten,   nuzen  und 

15  zugehorungen.  Item  daß  sy  all  priester,  layen,  edel  oder  on- 
edel,  so  die  zu  in  fliechen,  den  orden  anzunemen,  mugens  an- 
nemen  on  aller  menschen  irrung.  Item  daß  kain  gut  on  deß 
gmainen  conuents  wissen  und  willen  oder  deß  maisten  thails 
vom  closter  soll  verendert  werden  oder  verkauft,    wo   änderst 

20  geschech,  soll  es  kain  kraft  han.  Item  daß  kain  person  deß 
conuents  on  deß  abts  haissen  oder  deß  conuents  kain  geld 
aufnem  oder  entlechne ;  wo  sy  änderst  theten,  so  wer  abt  und 
conuent  nit  schuldig,  für  in  antwurt  zu  geben.  Item  daß  auch 
die   person   dises    closters    in   iren    Sachen,   es  sein  bürgerlich 

25  oder  lasterlich,  ain  ander  zeugcknuß  mügen  geben.  Item  daß 
kain  person  dises  closters  auf  kain  gemaine  versamlung  oder 
taglaystung  noch  für  weltliche  gericht  sollen  gefodert  werden. 
Item  daß  kain  bischof  auf  daß  closter  soll  ziechen  gemaine 
weich  oder  anderß  da  außrichten  noch  tagsazung  da  herlegen, 

30  dergleichen  auch  die  weltlichen  sollen  kain  taglaystung  da 
herlegen. 

Item  daß  kain  ordenlich  wal  in  disem  closter  aines  abts 
oder  ander  entsezung  oder  sezung  nach  brauch  deß  Ordens  von 
yemands  soll  gehindert  werden. 

3ö  Item  so  der  bischof,  in  deß  bistum  diß    closter  ligt,  ain 

abt  zu  segnen  erfodert  würd  und  ers  nit  thon  will,  mag  er 
wol  ain  andern  nemen,  dergleichen  auch  [BL  47]  mit  andfir" 
weichen.     Item   daß  kain   bischof  von  kaim   neuen   abt  kl 


^wlNier  gelüpt  fader  dan  wie  daß  ordens  brauch  ist.     Item  daß 
^F  tain  bischof  von  kainer  weidi,    waß  es  sey,    in  disem  closter 
H     gar  kain  geld  tbder  oder  beger,  onangeseclien  sein  gewonbait, 
H     songt  mag  der  abt  wol  ain  andern  bischof  suchen. 
H  Item  so  der  bischof  gestorben  oder  sonst  nit   wol   mocht  5 

H  iaben,  ma^  der  abt  aber  ain  andern  nennen  zu  allen  weichen* 
H  Item  so  die  bischof  die  person  de§  closters  oder  ir  taglener 
H  öod  knecht  on  sonder  ursach  oder  ander  lent,  die  dem  gotts- 
H  haufi  an  gemainen  feyrtagen  helfen  um  gotts  willen  arbaiten. 
H  Holten  bannen  oder  verpieten.  soll  daß  kain  kraft  ham.  to 

H  Item  90  ain  gmain  verpot  oder  interdict  über  die  gegend 

Hgatfa^  darin  daß  closter  ligt^  nach  den  gaist liehen  rechten  anß- 
^nriBiig.  und  die  kirehen  gesport  würden,  so  mügen  sy  in  dem 
^■Cluster  den  gottsdienst  allen  wol  verbringen.  Item  daß  kainer 
^Kiu  disem  closter  oder  iren  munichshofen  kain  diebstal,  raub,  15 
Hmord,  brand,  schlachen,  schedigeu,  fachen  oder  ander  gewalt 
H  anlegen  soll.  Item  alle  freyhait  von  bapsten,  bischofen.  kai- 
■  «em,  kinigen,  fürsten  und  herren  etc.  erlangt^  bestet  und  con- 
H  firmierte  Item  daß  kain  person  gaistlicli  oder  wehüch  diß 
H  closter  an  leuten,  gutem  frenelicli  soll  belaidigen,  festigen,  20 
H  VietrOeben  oder  ir  guter  nemen,  schmelem  oder  vorhalten  sollen. 
V  Anno    domini  MCCXLVIII   hat    her   Heini  loth    rittor   von 

P  Meiilnhart  aiji  hof  zu  Heußhin  gehabt»  den  etwan  her  Kamung 
L  rittet  von  Heußham  seim  brüder  hett  geben.  Darin  ain  span 
^K  wafi.  Ku  alß  daß  gestillet  wurd,  hat  er  her  lleinboth  ge-  25 
^r  Banten  hof  um  ablosung  seiner  siind  und  seiner  sei  hail  willen 
L  dem  gottshauß  geben  und  verscbaü'et,  Alß  aber  lier  Raniung 
B  fon  Heussun  starb,  auch  sein  brader  Oottfrid,  da  haben  die 
^■kinder  Gotfridi  angefangen,  denselben  hof  wider  alle  biüichait 
|Hnnd  gereehtigkait  [Bl.  47'J  zu  inen  zogen.  Solliehs  handeis  90 
haben  sich  die  wolgeporen  herren  graf  Berchtold  von  Lechs- 
gmUnd  und  graf  Gebhart  von  Hirsperg  underfangen,  aiii  tag 
l^geii  Kaißham  gelegt,  in  des  conuents  siechauß  zusamenkumen 
^Biind  den  span  und  zwyspalt  allen  gericht  in  gegenwurtigkaifc 
^■der  nachgeschriben  zeugen*  Darnach  gen  Graispach  zogen  80 
^K|^  disen  vertrag  und  richtung  bestetiget,  und  haben  die  zwen 
^l^ifen  gesigelt.  Zeugen  send  Keinboth  von  Meulnhart  und 
^■Ramvmgns  sein  sun,  Kegilo  mid  Hainrich  von  Altheßhin,  Con- 
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rad  Rot^  Echio  von  Berchtolzliam,  Heruiau  von  Holzham, 
HaJnrich  von  Scliweinifipaind.  Haiiiricli  von  Gozischham  all 
ritten 

Anno  (lomiiii  MCCXLIX  ist  ain  so  j^osser   sterbend   ge^Jl 
5  west  in  Schwaben  und  Bairen  und  send  zu  Kaißerßham  so  vü 
person  gestorben,  daü  abt  Jobanns   von  Cisterz    den    abt   von 
Kaiserßham  bat  II  jar  müessen  suportieren  oder   freyen,    da& 
er  kain  jierson  hat  auf  die  hochen  schul  dorfen  scbicken. 

Anno  domini  MCCL,  alfi  Conrudu 
10      Conradus  ro.  kinig.         der  4.  dÜ3  namens  den  tod  Frideric 

seines  vaters  [f  13,  Deceinber  1250] 

vernam,  hat  er  schnell  ain  hör  verj^amelt   in    dem   reich    (dan 

er  zu  Rom  in  der  jn^et  kini^  wati  fnrgenomen),    iii    Welscb- 

land   zogen,    Neapolim    nnd  Siciliam  eingenomen,  da  vrurd  er 

15  auch  enthauptet:.  ^ 

Nachdem  alß  Ricbardus  im   MCCLII.  jar  mit  tod  wafi  ab*^ 

geschaiden,  haben  die  brüder  ainhelligclich  Vohvicum  den  groß- 

keller  zu  abt  erwelet,  ain  erbern,    geschickten   man    und    ains 

tagten  alters.     Aber  er  hat  wol  regiert     Alfi-f Bl  4Bjbald  er 

20  abt  ist  worden,  hat  er  im    ersten  jar,    daß    im   MCCLIL,   von 

Ulrichen  von  Reisenspurg  ritter  ain 
Abi  Volwick  der  9.  hof  oder  gut   eiiigethon    zu    Ranhin 

in  kaufs  weiß,  mid  im  selben  jar 
kam  sein  sun  Hainrich  und  facht  daß  gottshauß  um  daß  gulfl' 
25  an  wider  alle  pillichait  und  wolt  e.s  mit  gcwalt  wider  haben. 
Also  wurd  es  mit  gotts  und  truraer  leut  hilf  gericht,  und  gab 
deß  brief  under  seines  vaters  imd  sein  selbst  und  Rudolfen 
von  A'alckenstains  insigel.  ^m^ 

B  nst  AI        de  Anno  domini  MCCLIV,   alß  Innocen-^ 

80  eins    abgieng   mit    tod    [7.    Dec],   i«t 

*^  *^    ^^'  Alexander  der  4.  [12.  Dec]  zu   bapst 

erwelet  worden,  von  dem  land  Camiiania  geporen.  Hat  regiert 
VI  jar  VI  monat,  gar  ain  groß  und  starckmüetig  man.  Er , 
hat  auch  die  feind  der  kirchen,  alß  Manfredum  den  kinig  Si- 
K  ciUe  und  Ezeliniim  den  margrafen  von  Rumano  gewaltig  ge- 
sell lagen  und  vertriben,  auch  die  Sarracener,  so  Manfredus' 
wider  die  kirchen  in  daß  land  het  bracht,  Alexander  starb  zu 
Viterb  [25.  Mai  1261]  und  wurd  da  begraben.  ■ 
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Anno  domini  MGCLIV  hat  b.  h.  dem  gemainen  orden  von 
Citel  geben  sonder  gnad  und  freyhait.  Dan  zä  diser  zeit  fieng 
es  an,  dafi  die  herschaften  gaistlich  und  weltlich  sich  ser  mit 
gastung  auf  die  closter  wolten  legen,  darab  sy  hart  beschwerdt 
worden,  wan  nyemandts  genüegig  sein  und  gleich  [Bl.  48']  5 
aufi  gerechtigkait  und  nit  au£  danck  haben  wolt.  Auf  solichs 
verpot  sein  heiligkait  allen,  so  auf  die  closter  komen,  dafi 
kainer  nichs  aufi  gerechtigkait  noch  gewonhait  sollt  begeren, 
welicher  darwider  thet,  sollt  in  schweren  ban  sein  gefallen. 
Geben  zu  Neapolis  am  XIII.  tag  Aprilis  [18.  März  1255].       lo 

Am  XV.  kal.  May  im  obgemelten  jar  [17.  April  1255] 
nnd  statt  gab  b.  h.  Alexander  gemeinem  orden  sollich  gnad,  da£ 
kain  bischof  oder  prelat  aines  andern  ordens  solt  visitieren,  strafen, 
sezen,  entsezen  oder  anders  von  ordens  wegen  zugehört  oder 
die  munich,  den  es  von  den  abten  befolchen  wurdt,  ob  auch  id 
die  bischof  oder  ain  ander  (wan  sy  sich  widerten)  um  soUichs 
den  ban  oder  ander  censur  wolten  über  sy  lassen  gan,  sollt 
dafi  kain  kraft  haben. 

Im  obgemelten  jar  und  statt  am  IV.  tag  Marcii  [6.  März 
1255]  ain   ander   priuilegium,   so  ain    capellon   oder   converß  20 
auf  aim  frauencloster  sich  frevelich  und  aygem  gewaldt  in  ain 
andern  orden  gibt  oder  wider  in  die  weit  kumpt,  soll  mit  dem- 
selben wie  mit  andern  abtrinnigen  gehandelt  werden. 

Item  im  obgenanten  jar  und    statt    am  1.   kal.    Februarii 
[1.  Febr.  1255]  hat  b.  h.  dem  orden  disen  gewalt  geben,    so  25 
in  abwesen  der  aebt  oder  prior  die  ordensperson  absolucion  be- 
^orflen,  sollen  sy  iren  gewalt  geben  andern   ordenlichen   und 
gelerten  personen,  darmit  dieselben  nit  geschweclit  werden. 

Item  I  kal.  Februarii  an  obgemeldter  zeit   und   statt  [1. 
Febr.  1255],  daß  die  armen  leut,  die  weit  in  ir  kirchen  haben,  30 
mugen  am  sontag  in  ire  closter  munichshofen  meß  heren. 

Item  am  XV.  tag  Julii  [15.  Juli  1255]  in  obgemeldtem 
jar  und  statt  ain  ander  Privilegium,  so  etlich  auß  der  weit  in 
den  orden  wolten  komen  und  in  bann,  verpot  oder  gaistlicher 
censur  werend,  so  hat  der  orden  macht,  die  person  von  aller  3.3 
sollicher  sach  zu  absolvieren,  es  wer  och  dan  sach,  daß  sol- 
lich bann  oder  censur  um  geld  schuld  .wer,  so  wer  der  schul- 
dig bey  aim  heller  zu  bezalen,   und  wo   der   abt   von   Cisterz 


selb   in   sollich   bann   kern,   möcht    er   ain  andern  abt  nemen 

[Bl.  49]  und  im  sein  gewaldt  geben  und  sich  absolvieren  lassen. 

Item  am  andern  tag  Angusti  zu  Yiterb  im  izgenanten  jar 

[1257]  gab  b.  h.    dem   orden  bestetigung   und  festung   aller 

o  freyhait,  gnaden  und  indulgenz,  erlangt  von  bapsten,  cardi- 
nalen,  bischofen  etc.,  kaisem,  kinigen,  fürsten  und  herren  und 
in  sonderhait  bapst  Lucii  und  Honorii,  auch  alle  andere  gnad, 
die  ander  leut  wider  ire  freyhayten  bettend,  aufgebebt,  darmit 
deß  ordensfreyhaiten  nit  geschwecht   wurd.     Dergleichen   gab 

10  sein  hailigkait  ains  zu  Koni  in  der  kirichen  Lateranens.  im 
obgemeldten  jar  am  XI.  tag  Decenibris  [11.  Dec.  1255]. 

Anno  doniini  MCCLV  wurd  daß  gottshauß  hart  beschwert 
von  den  vogten  und  amptleuten  der  herschaft  Grayspach  mit 
zol,  maut  und  ander  schazung.     Auf  solichs  beclagten  sy  sich 

15  vor  graf  Berchtolden  zu  Graispach.  Der  betrachtet  daß  gotts- 
hauß und  freyet  daßselb  mit  brief  und  sigel  f(lr  alle  zoU, 
schazung,  maut  und  andere  beschwer  in  allen  seinen  schlossern, 
dorfem,  brügken  und  wegen,  sonderlich  zu  Morchsham  und 
Kenlierzhofen,  es  sey  mit  wagen,    karren,    wein,   koren,   sam- 

20  rossen  geladen  oder  ongeladen,  nichs  nit  schuldig  sein,  weder 
im  noch  seinen  nachkomen. 

Im  izgemeldten  jar  MCCLV  zu  Rom  in    der  kirchen  La- 

.  teran.  am  VI.  tag  Januarii  gab  bapst  Alexander  ain  fireyhait, 
vergleicht  sich  von  wort  zu  wort  mit  dem  XII.  privilegio  In- 

25  nocencii  quarti. 

Anno  domini  MCCLVI  hat  sich  kinig  Conrad  mit  hers- 
kraft  gericht,  in  Apuliam  zu  ziechen  und  seinen  diener  Ul- 
richen von  der  Port  mitzeziechen  gefodert.  Hat  er  for  be- 
traclit  daß  heil  seiner  sei  und  um  gotts  willen  und  seiner  sei 

80  heil  dem  closter  verschaffet  ain  hof  zu  Wickenmaiter  mit  ver- 
willigung  seines  gemacheis  Mechthilden.  Darum  hat  gesigelt 
herr  Hainrich  marschalck  von  Bappenham.  Zeugen  Conrad 
von  Salach,  Conrad  von  Weilliaim,  Conrad  von  Elliug. 

[Bl.  49']   Zu   disen  zeiten   saß   ain  ritter   zu  Minster  an 

35  der  Kessel  auf  der  Thonau  in  der  bürg,  her  Ulrich  genant, 
der  waß  deß  gottshauß  Kaiserßliaim  sonder  guter  fraind,  der 
inen  vil  beystauds  tliet  Sein  schild  waß  ain  kirchenfan  mit 
V  flUglon,  und  daßselb  schloß  hat  die  Thonau  gar  hingefressen 
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^g  und  rinnet  die  Thonau  izimd  am  ander  ort  gegen  iinß  herum. 
H  Anno  domuii  MCCLVI  wasen  zu  Xorlnig  etlich  gesellen, 

H  die  namea  ain  Zuspruch  zu  tiem  closter  Kaiserßhani   von  aiiis 

H  liofs  wegen,    den  ir  möter  Jutta,  burgerin   zu  Norling,  dem 

H  closkr  um  gotts  willen  und  irer  sei    hail    willen    hott    geben.  ■". 

H  Den  wollen  ire  süu  wider  haben,  legten  den    mit   gewalt   er- 

H  nider.    Also    nam    sich    der    erber  und    vest    Otto  vom  Stain, 

>H  minister  zu  Norling,  der  sach  an,  richtet    die  sach,    daß  inen 

H  der  abt  gab  Vi  fl  heller  und  IV  nuilter  rocken,    daß    sy   sich 

■  dües  göts  zu  Marck  gelegen,  aller  ansprach  und  gerechtigkait  lo 

■  herzigem     Darum  gaben  sy  brief  under  der  etat   Nerling   in- 

H  Im  izgemelten  jar  tiebet  sich  der  obgemeldt  abt  von  Kaiß- 

H  iam  in  seinem  ampt  tröstlich   und  regieret    wol^   deßhalb   im 
H  alle  menschen  gunstig  waß  und  vil  deß  adel«  bey  inen  ir  greht-  15 
Bniiß    außerweitend,    ethch   sich    sonst    in  ir  andacht  befalclien 
und  inen  ir  almüsen  mitthailten*     Alß  nemlich  ainer,  Friderich 

>Vön  Hochenburg,  mit  gunst  seines  genmehels  Hedwigen  gab 
dem  closter  ain  hof  gelegen  zu  Hochendorf  mit  aller  zuge- 
borung,  alß  ain  frey  ledig  gut.  20 

In  dem  izgemelten  jar  zu  Viterb  am  XIL    kah  Julii    hat 
^bapst  Alexander  dem  orden  nachgeben,  daß  die  abt  m  hoch- 
^■xeitlichen  procession  mochten  brauchen  seyden  oder  dergleichen 
^■chormantel,  auch  die  evangelier  oder  leviten  ire  rock, 
^         [Bl.  50.]  Anno  domini  MCCLVII  hat  graf  Hartman   von  23 

WlÜng  auß  sondern  gnaden  und  gunst  dem  guttsbatiß  geben 
i  ain  gutlin  geben  zu  Ottmarßhausen  gelegen  imd  aines  z& 
H  Hailprechts weiter,  Dise  übergab  hat  darnach  im  nechsten  jar 
^    srin  sun  bischof  Hartman  von  Augspurg  bestetiget    mit    brief 

IWöd  r'äiigeL     Zeugen    Rudolf  Schenck   von    Sevelingen,   Ulrich  30 
oiiJ  Berchtold  von  HoclLstetten  brüder,  Keiubotiio  von  Altliin, 
iririch   Schenck   von    Witlissingen,    Hainrich   von    Fristingen, 
all  ritter. 
Item  im  izgenanten  jar  hat  hochgedachter   bischof  Hart- 
man dem  closter  zu  kaufen  geben  die  inül  zö  Wernizstain  und  36 
eollichen    kauf  mit    brief    und   sigel  nlü  ain  graf  von  Dilliug 
Bbestetiget.     Zeugen  Rudolph  Truchsefi  von  Seveling^  Uudolpli 
Vroü  Aithin,  Seyfrid  von  Thonschelcking,    Hamrich  von  Fris- 
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täigen,    all    ritten    Ludwig   erzdiacon  zö 
dechaiit,  Gebhart  pfjirrer  zu  Thoiischelckingen. 
scbueli  zu  Dilliii^  im  Schluß, 

Item  im  izgemelteii  jar  hat  graf  Hartman   von  Dillinge 

ö  der  abt  dem  ^ottshiinia  KaiJäliam  den  zechenden    von   Volper 
steten,    imd    diser    zechend    gieng    von  dem  bisthum  Speir 
lechen.     Deßhalb  graf  Hartman  bey   bischof  Hainrichen    vo 
Speir  anhielt  und  machet  den  zechenden  IVey   ledig.    In  disen 
tausch  haben    verwilliget    alle   seine    kind.     Bischof  Hartmao^ 

10  von  Augspnrg  hat  den  tausch  mit  brief  imd   sigel   best^tigetJH 
auch  seine  zvvü  tochter,  fr  au  N.  von  Helfenstaiu  imd  frau  N. 
von  Zollern,  haben  sich  aller  gcrechtigkait  anf  disem  zechend 
verzigen. 

Anno  domini  MCCLVHI  hat  abt  Volwick  gekauft  ain  bof 

15  im  Birckacli  gelegen  von  zway  brildern,  Marquard  und  Berchtold 
von  Giengen.  Diser  hof  gieng  zu  leclien  den  gestrengen  her- 
ren  Rudolfen  und  Schwickem  von  Falckenstain  gebrödem. 
Haben  aber  abt  und  convent  bey  disen  angehalten  und  den 
hof  ledig  gemacht  und  daß    lechenrecht    um  ain    suma   geldSj 

20  ledig  gemacht  [BL  50']  und  sollichs  mit  irem  aigen  sygel  b« 
festiget,     Zeugen  Ulrich    von    Minster,    Wernher   von    Hoch*^ 
stetten.  Eberhart  Neller,  Conrad  von  Luzingen,  all  ritter,  und 
Hainricli  Neiler. 

In  disem  jar  [1258]  am  VIL  tag  Julii  zu  Viterb  hat  bapst 

Si  Alexander  dem  gemaiuen   orden    freyhait    geben,    ur^acb    dii 
etlich  die  romischen  Cortison  und  boten,  wan  sy  mit  iren  briefea 
auf  die  closter  kamen,  wolten  sy  mit  gewalt  geld  haben,  un^ 
der   dem   schein    bapstlichs   gewalts,    daß    mau   sy   versorgeml 
müest;    auf  daß   gepot    b.  h.,    obschon    ain    bapstlich  mandafe 

ao  kome,  lautend  anf  alle  orden  unuuderachidlich,  exempt  imd  nit 
excmpt,  so  solteu  die  CJistercienses  solHeh  brief  uit  annemen, 
sonder  izund  danvider  und  darfür  gefre}"t  sein,  imd  ob  aini- 
cherlay  straf  darum  über  sy  außgieng,  sollt  dieselb  kraftloß 
und  niclis  sein.     Dergleichen  hat  sein  hailigkait  aina  geben  zu 

85  Anagia  im  MCCLVIL  jar  am  XIII.  tag  Augnsti, 

Anno  domiöi  MOCLIX   hat  oftgedachter  abt  zu  Kaißhara 
gekauft  ain  gftt  zu  Mettingen,   genant   der  Römer  gut,  tqiM 
Egelolfen   von  Lierhin.     Darein  hat   verwilliget  Petrissa  sein 
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eiwtin,  Ruprecht  sein  sim,  Angnes  und  Mechthild  seine  tochteni. 

D^ß  gab  er  inen  brief  linder  sein  und  Hainricijen  von  Hachel- 

tingen  insigeL     Zeugen    Herman    von    Haelieltingen    und  Fri- 

derich  sein  sun,  Riidoltjh  der  jünger    vom  Hochenhauß,    Die- 

ipold  Giiß  von    Streiienl>erg,    Ulrieli    von    überieliingen    ritter,  5 
TTlrich  von  TrochtelJing,  Connid  von  Blinthin,     Solichen  kaut' 
jfeT^neuert  darnach  im  MCCLXXVII.  jar  widerum. 

Weiter  im  izgenanten  MCCLIX*  hat  von  Egelolf  Yon  Lier- 
liöm  gekanfti  ain  gut  zu  Muttbg,  daß  zu  derselben  zeit  Yr- 
*^:i.egard  Schweglerin  bauet.  Disen  kauf  auch  mit  brief  und  lO 
^gel  befestiget.  Zeugen  Rudolph  der  elter  vom  Hochenhauß» 
tiainrich  Zechinger,  Herraan  von  Hacheltingen,  Haiurich  von 
t^l  r4J  Abbatißhouen,  Ulrich,  Conrad,  Ott  von  Goßhhi. 

Iln  disem  jar  gab  bapst  Alexander  zu  Viterb  am  V.  tag 
Jnlü  dem  orden  ain  Privilegium  von  wort  zu  wort  mit  hellen  15 
4em  XXXIl.  Iimocencii  deß  vierten. 
Amio  domini  MCCLX.  gab  sein  h.  ain  anders  zu  Ana- 
gia  am  XI.  tag  Jnnii  [13.  Juni  12601,  daß  kain  person,  es 
»ey  abi  oder  munichi  von  dem  orden  soll  appellieren  von  kai- 
,       nicherlay  ursach  oder  beschwemuß.  20 

H  Weiter  im   nechsten   jar    darnach   aina    zu    Rom   in  der 

P^  kirchen  Lateran,   am  V.    kal.  Aprilis   [28.    März    1261],    ver- 
l      gleicht  sich  von  wort  zu  wort  mit  XLII.  Innocencii  quarti. 
■  Anno  domini  MCCLXI,    alß 

Bapst  Urbanns  quartns.  AJexander  der  bapst  zu  Viterb  25 

gestorben  [25.  MaiJ  und  be- 
gmbeu  waß,  haben  die  cardinal  Urbanum  den  vierten,  ain 
municK  Cistercer  ordens,  erweit  [29.  August j  auß  dem  closter 

»Fossenove,  von  gepurd  auß  Galüa  der  statt  Trecassin,  von 
niderm  stam  geporen,  aber  hoch  an  weißhait  und  Vernunft,  m 
Düier  hat  aufgesezt  dafi  fest  corporis  Cristi  [1264]  mit  sei- 
nem aplaß.  Er  hat  regiert  III  jar  1  monat  IV  tag,  starb  zu 
Perugia  [2.  Okt.  1264J  und  wurd  daselbst  begraben.  Di8er 
bapst  hat  dem  gemainen  orden  alß  wol  alß  Alexander  vil  güts 
igethan^  vil  privilegia  mit  Alexanders  hellend  geben,  darum  85, 
[ichs  um  kürz  drillen  ubergan  will,  dan  sy  alle  Innocencius  4, 
und  Alexander  der  4.^  Honorius  der  3,,  Lucius  der  ander  alle 
[Tor  haben  geben,  und  sy  Urbanus  darnach  alle  bestetiget  hat. 
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|B1.  h\/]    Anno  flomini    MCCLXI   hat   itlit  Volwick 
kii'cliensacz  zti  Weniizstain  bey  Werd  gelegen  nnd  alle  gflter' 
die  der  edel  graf  Fridericb  von  Zollern  von  seinem   geraachel 
Uderhaiden  hett,  deß  ir  biscLof  Hartman  ir  b rüder  geschenckt 

^  liett  alß  sein  vaterlich  erb,    gekauft   mit  allen    nuzeii,   giilten, 
Zinsen,  gerieht,  steur,  raiß,  und  dienst cn.     Uises  geschach  alles     j 
zu  Dülingen  im  seliloß.     Da  wurden   brief   darum   aiifgericli^^B 
imder  deß  bischofs  sigel,   der  so! i eben  kauf  bestetiget.    Zeugend 
her  Ludwig  von  Dillingen,  her  N.  von  Staufen  thoniherr,  der 

ly  edel  Tegenhart  von  Helfenstain,  der  edel  Berchtold  von  Nejffen 
Bruno  von  Reysenspurg,    Ulrich  von  Minster,    Rudolf  Truch- 
seü  von  Sevelingen,  Berengerus  von  Tapham,  all  ritter. 

Darnach  auch  im  izgenielten  MCCLXI.  jar  kaufet  er  ain 
gütlin  zu  Stain  in  Bremen  von  Berchtolden    von    Hochstetten 

15  dem  rifcter,  dati  dem  bischof  zö  lechen  gieng,  Defaseibig  gutlin 
saget  der  bischof  ledig  und  frey  auß  sondern  gnaden  und  lieb, 
die  er  zu  dem  gottshanß  hett,  und  gab  darum  brief  und  sige 

Anno  domin i  MCCLXII,  alLi  dafä  gnttsbauß  Kaißham  aill^ 
wenig  rft  hett  gehabt,  hat  der  feind  detä    frids    und    zerstöre 

soder  aingkait  angericht  dem  closter  ain  widerwertigen,  h€| 
BerchtoMen  von  Dencldiugen.  Der  understand  sich,  dem  clost-e 
schaden  zu  thon  von  etlicher  guter  wegen,  die  sein  baß  ode 
fraindin  Haiga  dem  gottsluiuß  hett  verschaifet  und  aingeant 
wurt.     Also  zuband  nach  irem  tod  underlieng  er  sich  derselbe 

25  wider  mit  gewählt.     Also  hat  sich  Volckmair  von  Kcnuiat  der" 
sacii  (mitsampt  aiideru  edlen)  angenojueu  und   gedachten    von 
Dencklingen  von  seinem  onbillichen  furnemen   gewisen,    d« 
bracht,  daß  er  sich  aller  sprüch  und  rechtens,  deß  er  sich  ver 
niaint    zu  haben,    verzig»     Tedingsleut  um    die  «ach  send  g€ 

80  West  die  edlen  Conrad   von   Loben»    Waltber  von    ilugenachtj 
Iludger  von  ("iuttenbach.  Rudger    von   Ostendori»    Conrad    vo 
BaißweiJ,  Conrad  von  Phorzheim,  Conrad  von  Gttnzburg,  Con- 
rad von  Siege,  Marquard  von  Lech dorf,  Main  rieh  von  Teiningen, 
Conrad  von  tlissenberg,    [B].  52]  Hugo   von    Ronsperg,    He« 

Bö  man  von  Hirssdorf,  all  ritter.     Und  daß  geschach  zu  Ket 
im  schloß,  gelegen  in  der  Reysclienau  an  der  hailigen  III 
tag  in  dem  obgenanten  jai^  der  V.   Romerzinazah 
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Wie  bischof  Sibetho  von  Augspurir  zu  Kaiiahtim  begraben 
AvHrdt  im  choi\ 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eijie  Abbildung  freigekssen.] 

Diser  obgenant  hochwUrdig  fürst  Sibetho  bisehof  zu  Axigs- 
piirg,    alfi   er  vor   etlichen   zeiten    auß    sonderer  iuitlacht  und  0 
gaistlichait   die    zeitliche    eer   verachtet  und   sich  wolt  in  ain 
gaisthchen  ordon  thoii,  hat  er  im  daß  closter  Kaisertahaim  darzu 
aiiiierwelt  (da  dan  die  gai-stlichait  und  ordenszucht  i\ir    ander 
I      ort  gronnet)  und    da  ain  munich    worden,    dan  er  vorher  ain 
^^onderer  üebhaber  und  guter  fraind  del^  gottshatiÜ  waß.  Und  10 
VU£  er  ain  zeit  also  hett  gelebt,  hat   dem  haniävater   gefallen 
I     in  zu  beniefen  und  um  sein  |BL  52']  gethone  arbait  belonen, 
Abo  gab  er  auf  den  tag  assnmpcionis  Marie  seine   geist   auf 
[1262]  und  wnrd  zu  Kaißham  in  dem  ehor  begraben. 

Haiaricis  der  X.  M  ^T-  '^"'"^'   MCCLXIII,    alß  v> 

,  .    -    ^     a   ^,  1     T     .  Volwicus  rn  tag   auf   im   hett 

bischof  zu  talcedoma,  ,  1,         i        t        er. 

und  vor  alter  schwach  waß,  hat 

in  der  herr  gefodert  auß  diseni  jamerthal     Haben  die  brüder 
Hainricnm  ain  conventbruder  zu  abt  erwolet,   ain   gaisthcher, 
ordenhcher,  gelerter  man.  der  hat  angefangen,  daß  gottshauß  ao 
wol  zÄ  besseni,  dan  er  durch  sein   ordenlich    leben    den   adel 
und  ander  fast  an  sich  zoch.     Alß  dan   im     ersten   jar   seine 
M|bbtey  Seyfrid  von  Hochenburg   dem   gottshauß   um    sein    und 
^tUer  der  seinen  sei  gab  ain  gut  bey  dem  schloß  Hochenburg 
I     gelegen^  genant  der  hof,  doch  daß  gedachter  Seyfiid  den  hof  25 
sein  leben  lang  solt  nyessen.     Zeugen  imi  dise   übergab   Ru- 
dolph von  Himhaim  zürn  Hochenhauß,  sein  schwecher.  Habend 
bayd  geaigelt,  Conrad  von  Hiniliam.   Undcdfa  sun,  Herman  von] 
Hacheltingt  Seyfrid  von  Wohnarßhofen,  Seyfrid  von  Luzingen,] 
Berchtold  Wizig,  all  ritter»  Ulrich  von  Treuchtlingen,  Diemar  1 
von  Hachelting. 

Anno  domini  MCCLXIV  haben  die  aebtessin  und  convent 
zu  Rustingen  ain  Wechsel  gethan  mit  dem  abt  und  convent  zu 
Kaißham,  und  haben  dem  closter  Kaißham  zugestellt  Tetten- 
hart  mit  allen  seinen  gutern,  freyhait-en,  acker,  wisen,  holz,  aa 
waid  imd  wasser,  wie  dan  die  brief  dämmen  lautend,  auch 
den  kirchensaz  daselbst.     Hergegen   haben    die   von  Kaißham 
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der  abtessin  und  irem  convent  zugestellt  ain    liof  [BK  53]  zn 
Morleßhaiisen  und  durzii  geben  zä  auier  vergleiebiiiig  XXXIV  ft 
lieller.     Dieweil  al)er  dises  gut  nit  gar  frey    waß    und  Hain 
rieh  von  Heistatt  die  vogtreeht  dai-uber  hett,   haben   die   voi 

5  Kaißhani  daÜ  auch  ledig  gemacht  um  XXX  f?  heller,  Dar/tt 
hat  auch  der  hocbwirdig  fürst  bis^chof  Hartman  von  AugsjHirg 
die  sach  alle  bestetiget  mit  sein  und  seines  capitels  brief  und 
sigel,  dan  es  alles  in  sein  luid  seines  capitels  gegen wurtigkait 
geschüth,  auch  den  kirchensaz  inen  dermassen  nachgeben,  daß 

10  sy  den  versechen  mochten  irer  glegenhait  und  nuz  nach.  Zeugea 
wasen  vil  der  thomherren  und  ander  edel  alü  Bruno  von  Kev^ 
senburg»  Hainrich  von  Hochstetten,  Ulrich  Trucbseß  von  S 
velingen,    Berchtold    von  Hochstetten,    Hilprand   von  Tnigen 
hofen,  Ulrich  von  Kaltenburg,  all  ritter. 

15  Anno  donüni  MCCLXIV   ist 

Bapst  Clemens  der  vierdt.         nach  Urbano  Clemens  der 

zn  bapst  er  weit  worden  [5. 
Fel)r.  1265],  der  vor  Guido  hat  gehais.sen,  ain  grosser  Jurist 
und  hochberempter  virsprech  an  den  rechten  gewest,  deü  ki- 

aonigs  auß  Franckreiehs  lUener,  hat  weib  und  kind  gehabt.  Alß 
er  nu  ledig  wurd  von  dem  weib,  ist  er  bisihof  Podiensis,  dar- 
nach Narbanensis  worden,  darnach  bapst.  Hat  regiert  HI  jar 
y  monat  21  tag,  starb  zu  Yiterh  [29.  Nov.  r2f>8]  und  wurd 
da  begraben. 

25  Diser  bapst  Clemens  hat    dem   gemainen    orden    Wl   gutal 

gethan  und  sonder  prinilegia  geben,  alß  ueniiich   daß  erst 
ersten  jar  zu  Pex'uß  am  VH,  kaL  deß  Mayen  [25,  April  1265], 
vergleicht   sich    von    wort   zu   wort    mit    dem  XLL    Innooencii 
quarti.     Daß  ander  in  disem  jar  zu  Peruß    am    XL   tag   Julii 

ao  [12*351.  ^*^  'i^*^  s^i^  hailigkait  aufgebebt  alle  gnad  von  [BL 
53']  bapsteu,  cardinaleu  und  bischofen,  ander  leuten  wider  den 
orden  geVien  oder  ire  freybait»  gewonhait,  brauch  und  sazung 
deß  Ordens,   daß  die  alle  sollen  oii  nuz  und  kraftloß  sein. 

Ajuio    domini    MCCLXV    hat   bapst   Clemens    dem    orden 

85  daß  dritt  Privilegium  geben,  darin  verordnet,  daß  ain  yedlicher 
abt  alle  jar  in  daß  gemain  capitel  gen  Cisterz  komm,  er  hab 
dan  redlich  ursach  und  erlaiibtnis.  Geben  zu  Peruß  am  XV.  kaL 
Aprilis,  In  dem  izgemeldten  LXV.  jar  hat  Irmegard,  verlassnai 
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witfrua  deS  edlen  Hainrichs  von  Moreßhaim,  ain  tausch  ge- 
ihm  mit  denen  von  Kaiialium,  und  daß  mit  verwUligimg  gi-af 
ßmhtolds  ires  nnd  ires  inans  herren,  der  auch  den  tansch 
TWßigelt  hat,  Dise  Irniegard  hat  dein  closter  geben  ain  hof 
tn  Thurhin,  Hergegen  haben  sy  ir  ain  hof  geben  zu  Buch  *' 
gelegen,  den  er  kauft  hett  von  frau  Sopliia,  her  liainnngs 
von  Xeuhansen  witt'rauen.  Zeugen  Hain  rieh  von  Alteshin, 
Miirquard  von  Funfstatt.  Hartman  von  Holzhani,  Friderich  von 
Scliweiaßpaind»  all  ritter,  Waltherus  Wallerius  und  Hegilo 
von  Gautähin.  lo 

Anno  doniini  MCCLXVI  hat  der  hochwirdig  flii'st  biscbof 
Harimati  von  Augspurg»  geporner  graf  von  Dillingen,  die 
pfarkircheu  zft  Wemizstain  mit  irer  tochter  bestetiget  und  in- 
wrporiert.  weliche  kirchen  und  kirchensaz  abt  Volwick  vor 
k^tt  erkauft  inn  CCCLXX  n  heller  von  graf  Fridericheu  von  15 
Xollorn,  Zeugen  diser  eontirinacion  send  Hainrich,  pfarrer  zu 
Buchweiler,  Gero,  pfarrer  zö  Stain,  Hugo  und  Bahlwerthus 
sein  bruder  Truchses.'*en  von  Stauphenbach,  Weniber  Schenck 
Tan  Zell,  Walther  sein  bruder,   Wernber  sein  vetter. 

Anno  domini  MCCLXVll  bat  kinig  Conrad  der  4.  dem  20 
gottshauß  Kaiserßbara  etliche  guter  bestetiget  und  sonderlich  die 
0^r,  so  sy  von  herr  N,  ritter  von  Berg  betend  im  Birckach. 
Zeugen  um  disen  [Bl.  54]  handel  Volckmar  und  Marquard 
von  Kemnat.  Friderich  von  Staufen  elt»  Haiurich  von  Schon- 
oegk,  Hainrich  von  Ysoldtsriet.  20 

Allä  aber  abt  Hainrich  etheb  wenig  jar  hett  loblich  und 

wol  regiert  und  ain  ordenlich  cristenlich  leben  gefiiert,  danun 

bey  menigclicb  geUebt  waß,  und  im  fünften  jar  seines  re- 

ents  zCi  ainem  bisebuf  Calcedonensis  erweldt  worden,   thet 

dem    gottshaulä  Kail^ham    darnach    in  »onderhait   vil  göts.  m 

»mlich  hat  erkauft  von  der  abtessin  imd  couvent  zu  Zimem 

X  i7  heller  jarlicber  gühit  und  sunst  zu  Schnayten,  Eringen, 

tenhoven   und  Baiding  etliche   giUer,     Die   alle    luefen   auf 

XXXm  ft  heller  snma,  macht  alles  LXllI  K  heller,     Daü  hat 

alles  geschafft  dem  convent  vir  piefranz  an  besondern  tagen  3,» 

geben,  daran  sein   jartag  begangen  sollen  werden,  dnü  ist 

pfingst^bend,  Johannis  baptiste,  Petri  et  Pauli,  Laurencii, 

uinpcioiüs    Marie ,    Mathey    apostoli,    am    mitwochen  und 


eaiiipstftg  in  der  cotenaber  am  herbst,  Simonis   et  Jiide^    aller^ 
hailigen.     An  diseii  abeiiden  sollen  seine  jartaj^  gehalten  wer» 
den  nach  brauch  deß  clost^rs,  und  wo  der  aines  nit    ^ebalteiL 
w[lrd,  soll  der  niiz  anf  rlciä sei  bilden  mals  auf  den  aht  und  con- 
ö  vent  von  Lilzel  fallen  und  einnemen, 

Annodoniini  MCCLXVll  alJ^  Hain- 
Abt  Trutwinus  XL         ricu^  vun  der  abtc^y  zi\  bisclioflichef^ 
wirdigkait  wiird  genomen,  haben  di^ 
vater  deß  convents  Trutwiniini  ain  fnmien  Tat^r  an  sein  statt^^^ 
10  erwelet.     Der  fieiijj  von  stnnden  an,  sein  gottöhautä   in  gaist^ — 
liebem  und  zeitlichem  zu  bessem.     Es  wurd  im  anch  tü  voi»^ 
frumen  leuten  um  gotts  willen  geben. 

[Bl.  54']  Anno  doniiiii  MCCJLXVIII  da  gab  der  edel  Ul- 
rich von  Minster  dem  gut tsliauJa  ain  viscblecben  zö  Molbiirg. 
15  weliches  dem  edlen  herren  Ulrichen  von  Gundelfingen  zö  le- 
clien  gieng,  Derselbeu  herlicluiit  er  sieb  um  gt*tts  willen  ver- 
zig  und  dem  cloHter  iVey  ledig  lieiä.  Zeugen  um  dise  übergab 
Berchkdd  von  Schonberg  tliomherr,  Sibotho  von  Gundelfing, 
Diepold  Güü  von  Stainburg,  Huinrich  von  Schepach,  Conrad 
2<)  von  Faimingen  [14.  L»eK.   1257). 

Anno  doinini  MCCLXVll  1 12,  Febr.]  hat  der  allerdurch- 
leichtigist  etc.  Conradus  ro.  kinig,  kinig  zu  Sicilia,  Keapolis 
und  geporner  lierzog  von  Schwaben,  dem  gottshauß  Kaiserß- 
haim  auß  sondern  gnaden  geschencbt  alle  gerechtigkait,  aigen- 
25  tbuni  und  berlicbait»  die  sein  mayestat  hat  gehabt  zu  Neuen- 
weiler,  und  solich  gab  mit  kingclichen  brief  und  sigel  be- 
stetigel.  Zeugen  pfalzgrat'  bei  Rein  herzog  in  Bairen  e 
Hennan  von  Hiraham. 

Anno  domini  MCCLXVIll  hat  her  Friderich  von  Hochen 
3<)  borg  dem  gottshauß  Kaißbam  ain  gut  geben  zu  Althaim  an 
der  Zusam,  welichs  von  im  zu  lecheu  hett  her  Albrecht  von 
Hengenbach  ritter,  welicha  er  sich  verzig  imd  frej  ledig  gab 
in  die  hend  seines  lechenherren,  und  darnach  der  lecbenher 
dem  closter,  und  darzü  brief  und  sigeh  Zeugen  lier  Egelolf 
8ä  von  Zeltingen,  Bercbtold  von  Hofstetten,  Friderich  von  B. 
dingen,  Timo  von  Fronhof en. 

Anno  MCCLXVIll  haben  die  wolgeporen  hen'en  gral*  Lud« 
wig  der  elter  imd   Ludwig  und  Conrad  «ein  aön  grafen 


oe-     1 
etc^y 

ien-^1 


ilolfj 
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Uetingen  ain  not  gehabt  den  abt  und  convent  mit  hochem 
fleyfi  ersucht  und  beten,  inen  ain  s(ima  gelds  zu  leichen*  AI  st» 
auß  üonderm  trauen  und  nachparschaft  wurd  in  data  geld  mit- 
gethailt  A\&  es  aber  über  zil  und  zeit  stand  und  nit  jifeld 
verhanden  wala  zft  zalen,  halien  sy  dem  gottshauß  ain  gütlin  0 
iftgestelt  für  daü  glichen  gelt,  zu  Kesingen  gelegen,  und  aines 
darau  gefreyet  für  alle  vogtrecht.  [BL  55]  Zeugen  lun  dala 
siifel  der  gemelten  grafen  send  Conrad  Truchseß  von  Rechen- 
ber^,  Ulrich  Frick^  Friderich  von  Lentheriähin,  all  ritten 

Anno  domini  MCCLXIX  hat  abt  Trautwein  und  sein  con-  10 
vent  ain  taglaistung  gehabt  mit  dem  edel  man  Wemhern  von 
Hochsjtetten,  dem  sy  auß  sondern  treuen  in  seinen  noten  etwan 
Til  j^elts  lichen(i.     Aber  al§  sy  walten  ir  gelt  wider  entpfachen, 
ia  waß  kain  geld  verbanden.     Doch  zulest  kam  es  darzä,  daß 
Wemher    von   Höchsten    inen    furschlüg,    weiten  sy  an  seiner  15 
lÄ^lnilii   nemen    seine    guter   zU    üedeiiluezbin,    ^o  wolt  er  mit 
inen  handien.     Auf  solichen  fursclilag  besan  sich  der  convent 
Wi  Sagten  im  ain  kauf  ziV    Also  hat  er  inen  alles,    daß  zu 
Oedeulizhia  sein    waü,    ob    erd    und  under  erd.  gebauets  und 
»ngebaoeta,   besuchte    und    onbesuchts^    an    hofstetten,    hauß,  20 
Stadel,  garten,  wisen,  acker,  holz,  waid  ujid  wasser,    auch  die 
vügtrecht,  die  er  auf  den  gutem    zürn  Hungerberg   hett,    imd 
ron  seinem  broder  Hain  riehen  geerbt  hett,  hat  also    daß    mit 
^inen  aigen  brief  und   sigel   gefe»tet.     Zeugen    her   Hainrich 
^?ijn  Turnegk,  Diethrich  von  Althiii,  Berchtold  von  Hochstett,  -j 
lainrich  von  Kiestatt.  Haimuch  Unl)ild,  Eberhard  von  Sunder- 
liaim,  Berchtold  Wizige,  Friderich  von  Morslingen,   all  ritter, 
'Seyfrid,  Eberhart  von  Sonderhams  sun,  Conrad,  Diefchrichs  von 

K Althill  sun. 
Auno  domini  MCCLXX,  wie  iz  erzeldt  ist  der  treu,  so  dieso 
ton  Kaißham   Wemhern   von   Hochsteten   betten   gethan   mit 
leichen  und  auf  den  vertrag,  der  geschechen  waß^  hal  oft  ge- 
nanter Wemher  thon,  wie  gemainclich  geschieht^  daß  leichen 
und    widerayschen   neid    und    haß    macht,    geschach    da  auch, 
)an   er   sicli   imderstond»    dem   gottsbauß   und   seinen   armen -ü 
jleuten   schaden    zözefuegen.     Doch    zolest   erleuchtet  im  gott 
ein  herz,  daß  eir  sein  unrecht  erkandt  und  dem  gobtshauß  zu 
>trag  ain  hof  gab  zu  Merglessiixgen   mit   aller  seiner   zuge- 


86 


lionitip  fiir  freVt  ledig  nm\  loLi  mit  disem    angoding,    <la^i^^ 
der  scliatfner  von  Kaiserl^ham  sein  leben  lang  solt  geben  diA 
güldt  von  dem  hof  und  nit  lenger.     Damm  hat   er  und    ae^| 
bnider  brief  und  sigel  geben.     Zeugen  Hainricli  von  Tuniegk, 
:,  I BL  o5']    Dietlirich    von    Ältbin.    Seytrid    von    Mergelisiiige 
Eberhard  von  Stiiiderhaim, 

Anno  MCCLXX  wurd  zu  bapst 
Bapst  Gregoriiis  X.         welet  Oregorius    der  X.  diß  nameo 

|L    Sepi    1271].    von    gepurd 
10  Placentiner  deia  geschlechts  der  piirggrafen  von  Mayland, 
profeß  nach  nm  mmieli  deß  ordeiLs  von  Cysterz  anß  dem  clos 
Fesaenove.     Der  wurd  wimder[>arlich  zi\  bapst  erweit ;  alü 
nach    langer    zwitrachfc   der    cardinäl   von  andacht  wiegen  gen 
Rom  kam,  ist  er  zu  bapst   erweldt    worden   imd    otigezweifelt 
U  anß  anschickung  delä  hailigeii   gaists,    dan  er  4  jar    II  rnona^^ 
X  tag  wol  und  ordenlich  regieret   hat»    aui   gi'osser    almäsetii^| 
geber,  starb  zu  Arecia  [10.  Januar  1276]  und   wnrd    da   be- 
graben. 

Amio  domiiii  MCCLXXIl  hat  diser  bapst  Gregorius   dem 

20  gemaineii    orden    von    CiBterz   zu  Lugduno    am  XV.  tag  Mav 

fll.  Mai  1274]  «alle  sein   privilegia.  gnad  und  freyhaiten,  von 

bapj^ten,  bischofen,  kaiser,  kuuigeu.  filrston  und  herrtn  erlanoi. 

bestetiget  und  confirmiert. 

Item  im  obgenanteu  jar  zu  Lugduno  am  IL  kaL  deü  öepi 
25  tembeni  hat  sein  h.  aiii  anders  geben,  daiä  die  abt  ire  munic 
mochten  absolvieren  und  entledigen  von  allem  fallen  vor  ode 
nach  dem  eingang  deü  ordens. 

Item  anno  MCCLXXV  ha|  t]  b.  h.  zu  Lngdun  am  \\  u 
deß  Aprils  [5.  April  1275]  in  der  III  Komerzinszal  den  ord« 
30  gefreyet  von  aller  schazung  und  auflegiuig  schneller  zechenden 
wie  die  genant  werden,    mit    waiä    fonn»    Worten  oder   gesta 
daß  geschechen  mocht,  auch  alle  urtail  deü  banJi  oder  ver 
darum  ausgegangen  kraftloß  und  zu  nichten  gesprochen. 
Aimo  domini  MCCLXXIII  liaben  die  wolgeporn  — 

aj  [BL  56]  Wie  daß  closter  Stamß  in  dem  Intal  gepauei  wurdt 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen]. 
^        Arnio  domini  MCCLXXIII    haben  die  wolgeporen    herren 
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q:rafeii  von  Tirol  aiifi  somlerer  an  dacht  und  lieb,  so  sy  zft  dem 
ürden  von  Cisterz  liettemK  am  (loster  gestift  und  bauen  deL^- 
selben  ordens  in  irem  land  im  Intbal,  IV  meul  wegs  von  Inü- 
f  mg,  und  Stama  zu  s.  Johannes  genant  Ali  nii  soliche  .Stif- 
tung gescheehen  waß,  haben  die  hochgedaehten  stitter  und  «^ 
l^raftii  von  Tirol  den  abt  und  convont  von  Kaisersham  mit 
löchern  flejß  erbeten,  inen  ain  abt  mit  etlichen  münichen  da- 
liin  ze  geben,  dan  an  demselben  ort  Kaifiham  die  strengkait 
der  regel,  ordenözncbt  und  gaistliehait  vir  andere  ort  loblich 
gehalten  wnrd.  Deßhalben  er  ain  samen  [BL  56']  darvon  be-  lO 
gereten,  Iren  neugepflanzten  garten  darniit  zil  besonien.  Also 
ward  inen  ain  abt  mit  etlichen  münichen  und  eonversen  geben 
und  verordnet,  dämm  der  abt  von  Kaißham  noch  bißher  nach 
brauch  deß  ordens  in  seiner  vate[r]licben  8org  (alß  ain  tochter) 
hat  nnd  visitator  ist.  lö 

Anno  doniini  MCCLXXII  hat  Irenfrid  und  Adelhaid  von 
Westenhausen  den  abt  und  convent  zu  Kaiiähani  mit  tteyü  er- 
beten, daß  sy  ira  ain  hof  nnd  lalb  zu  Ebennergen  um  ain 
suma  bare«  gelds  abkauften^  deß  sy  nottilrfig  wasen.  Auf 
salUchs  ir  beger  haben  sy  die  gfiter  gekauft.  Darum  hat  ge-  20 
sigelt  der  erwirdig  hen*  Conrad  abt  zu  Elwang;  zeugen  Ulrich 
Ton  Jlosen,  münich  zu  Elwang,  Ulrich  und  Sibetho  ritter|lL 
Jan.  1270]. 

Anno  domini  MCCLXXII  hat  Hainrich  Schenck  von  Hof- 
^tetten  nnd  Benedicta  sein  geniachel  dem  closter  Kailaham  ge-  25 
schattet  nach  irem  tod  ain  hof  zu  Buttenfekl  Deß  zii  nrknnd 
liat  Gebhard  gesigelt.  Zeugen  Wolfranms  von  Pfalübaunt, 
Hainrich  von  Teggingen,  Reinboto  von  Menlnhari,  Hainrich 
von  Lierhin,  Conrad  mid  Biuckhart  genant  die  Wieland»  Ul- 
rich von  Domhausen.  ^ 

Anno  domini  MCCLXXII  ist  ain  soUcher  grosser  regen 
gevrest,  daß  sich  ain  sollich  schwer  wasser  versandet  hat  alent- 
halb  in  den  thalern  um  deß  closter  nnd  allenthalb  dem  closteT 
zugelaufen  und  die  maur  gegen  dem  nidergang  an  zway  orten 
zerrissen,  auch  ain  anfluls  die  manr  bey  der  abtey  mid  sonst  35 
vil  gebaue  beschediget,  ancli  ertranck  ain  kind  in  disem  grossen 
wadser  und  zülest  errii  es  den  weyer  nnd  die  mül  zn  Schaffemack. 

Es  ist  auch  in  disem  jar  ain  grosser  bimger  und  thenrin 
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gewest  und  groß  entpenmg  und  krieg  in  Ungern  und  Bechern. 

Anno  domini  MCCLXXIII  ist 
[Bl.  57.]  Kinig  Rudolphus.        lludolphus  der  ander,  ain  graf 

von    Habspurg,    genant   der 

o  streytpar,  ain  sun  graf  Albrechts  von  Habspurg,  und  sein 
eeweib  Anna  grefin  von  Hochenpurg  und  Haigaloch,  alfi  er 
vor  Basel  zu  feld  lag,  zft  ro.  king  erweit  worden  [1.  Okt.]. 
Er  machet  guten  frid  in  dem  land.  Er  waß  weiß,  hoflich, 
gottsforchtig,  kundig  und  fursichtig  imd  im  V.  jar  seines  reichs 

10  erschlug  er  Ottocharum  den  kinig  von  Bechern  [26.  Aug.  1278] 
und  gab  daß  herzogthum  von  Osterreich  seinem  sun  Albrech- 
ten grafen  von  Habspurg  [im  Dec.  1282]. 

Anno  domini  MCCLXXIV  ist  kinig  Rudolph  gen  Gmünd 
komen  und  hat  da  vemomen  und  gehört  daß  gut  lob  und  or- 

15  denlich  wesen,  daß  zu  Kaiserßhaim  in  dem  closter  wurd  ge- 
füert  und  gehalten.  Auß  welichem  sein  mayestat  bewegt  ist 
worden,  daß  closter  mit  sondern  gnaden  zu  betrachten,  und 
auf  denselbigen  tag  daß  closter  mit  allen  seinen  leuten  und 
gutem  in  sein  sondern  schuz  und  schirm  genomen,   wie  seine 

20  vorfaren  bettend  auch  gethan,  darauf  allen  seinen  amptleuten 
gepoten  bey  kinigclicher  ungnad,  daß  gottshauß  zu  beschttzen 
und  sigh  gegen  allen  iren  feinden  ain  ongewunliche  maur 
stellen  imd  beschuzung  [15.  Okt.   1274]. 

Anno  domini  MCCLXXV  haben  Eberhart  von  Knoringen 

25  und  Elisabeth  sein  ewirtin  dem  gottshauß  Kaißham  zft  kaufen 
geben  zu  Obern  und  lindern  Thurhin  die  guter,  genant  daß 
Westerholz,  und  zfi  Underthurhin  ain  hof  mit  allen  vogteyen 
und  ain  guttlin,  daß  Conz  Conlin  bauet,  auch  den  hirtenstab. 
[BL  57']  Dise  guter  und  kauf  hat  bischof  Hartman  von  Augs- 

80  purg  alß  lechenherr  bestetiget  mit  brief  und  sigel.  Damach 
haben  Hainrich  und  Seyfrid  die  Sengen  genant,  all  zwen  pries- 
ter,  ain  grossen  span  gehabt  mit  dem  closter  um  etliche  guter. 
Disen  span  haben  die  thomherren  zö  Augspurg  gericht  und 
hingelegt,    also    daß   der  abt   den  zway   priestem  sollt  geben 

85  XV  S»  alter  Augspiu-ger  pfening. 

In  dem  obgemelten  jar  hat  der  edel  graf  Friderich  von 
Truchendingen  von  wegen  Friderichen  seines  vaters  und  Ottonis 
seines  bruders  sei  dem  closter  Kaisershaim  geben   ain  hof  zu 
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ächrotienhofen  mit   aller   zugehorung   ob  erd  und  under  erd, 

dies  ledig,  onraifipar,  onvogtpar,  onsteurpar  und  ondienstpar. 

De6  gab  er  in  brief  mit  seinem  aigen  insigel.     Zeugen  Hain- 

rict  Spet,    Conrad  von  Muer,    Ulrich  von  Scheffloch,  Gerung 

Yon  Schwenningen.  5 

In  dem  izgenanten  jar  [30.  Nov.  1275]  bat  graf  Berchtold 
Yon  Grraispach  seinen  hof  verkauft  zu  Marbach,  dem  closter 
geben  mit  allen  seinen  gerechtigkaiten.  Zeugen  send  Fride- 
rich  Truchseß  von  Graispach,  Albrecht  Waller,  Seyfrid  von 
Lazingen,  Hainrich  von  Wartolstetten,  all  ritter,  Friderich  von  lo 
Horburg,  Otto  von  Wellenwart,  Hainrich  Waller,  Conrad  und 
Ott  Veter  von  Werd. 

Anno    domini   MCCLXXV,    alß 
Bapst  Innocencius  V.  Gregor  der  X.  starb,  ist  Innocen- 

cius  der  V.  zu  Arecia  erweldt  15 
worden  [21.  Januar  1276],  vor  gehaissen  Petnis  Tarenthasien- 
sis,  gepom  auß  Burgundia,  ain  munich  predigerordens,  ain 
fast  gelerter  man.  Regieret  nit  mer  dan  V  monat  und  II  tag, 
starb  zu  Rom  [22.  Juni  1276],  wurd  begraben  in  der  kirchen 
Lateran.  Diser  Innocencius  hat  im  anfang  seines  regiments  20 
dem  Orden  Privilegium  geben,  wie  Innocencius  der  fuerdt  und 
dem  Orden  alle  freyhait  bestetiget. 

Damach  am  end  am  XV.  tag  Novembris  hat  sein  halig- 
kait  den  orden  betracht.     Dan  es  wasen  etlich  verschemt  halß- 
starck  tirannen,  die  got  nit  forchten,  sich  vor  dem   menschen  25 
nit  Terschemten    und    sich    ires   gewalts   zu  seer    brauchtend, 
.|     zwangen  die  Ordensperson  vir  ire  weltliche    gericht  und   inen 
zu  purgieren  daß   haiß  eysen,   kalt   wasser  und  offen  kämpf 
aujBegten  und  sonder  in  dem    bisthum   Loisuntinensi   und  Sa- 
lainensi.     Da  schrib  bapstliche  haligkait  dem    erzbischof   von  30 
Loisuntin   und   dem    erzdiacon  von    Salumen,    daß  sy  solichen 
tirannen  solten  begnen  mit  dem  bann  und    verpot,    darmit   sy 
fürbaß  solich  gaistlich  leut  ires  onbillichen  gewalts  überhüben 
und  nit  so  frevel  zu  ainer  Verachtung  gottes  und    seiner  cris- 
tenlichen  Ordnung  solichs  understonden.  ^^ 

Nachdemund  Innocencius    den   weg 

Bapst  Adrianus  V.         deß  flaisch  gangen  waß,  ist  Adrianus 

zu    bapst    erweldt   worden    [11.   Juli 
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Bapst  Nicolaus 
tercius. 


1276],  vor  Ottobomi«  geniiiit,  ain  schwestersun  Innoeencii^  \^* 
pom  von  Genua,  ain  starckmuetiger  man.     Aber  er  starb  bald ■  h 
[18.  Ang.  1267],  regiert  nur  XL  tag.  fl 

Johannes  der  21.    rliß   uamens 
ö      Bapst  Johannes  der  2L         wurd    nach   Adriane   erweit  [8. 

Sept.  1276],  geporn  auQ  Por- 
tugal oder  ali  etlich  sezen  aui  Hispania,  vor  geoant  Petrus, 
medicns,  ain  munich  Cisterzer  ordens  auß  dem  closter  s.  Ana- 
stasie zu  Ifoni,  wurd  am  ersten  bischof  zu  Tusculon,  darnach 
JO  bapst ;  regieret  nur  VIII  monat,  ain  gelerter  und  barmherziger 
man,  aber  forchtsam.  Zö  disen  Zeiten,  alü  Jobannes  21.  da^i 
bapstiini  und  Kudulphus  deß  romisch  reiche  Trutwinua  Kais-™ 
ham  daß  closter  regieret,  ist  Nörling  noch  am  dorf  gewest 
und  hat  dem  abt  von  sant  Hainierant  zu  Regenspurg  z&gehört 
lö      _       .  „.    ,  Anno  domini   MCCLXXVI    wurd  Ni- 

colaits  der  clritt  diß  namens  nach  Jo- 
banne zö  bapst  erweit,    am  ersten  dii^| 
munich  Cisterzer  ordens    auß    dem    closter   Altecunibe    in   So- 
pboierland.  ain  fast  gelerter  man,  von  gepnrd  ain  Römer  defi 
fio  geschlechts  ürsinorum,  vor  Gaietanus  genant  [25.  Nov.  1277]. 
Diser  Nicolaus    hat    dem    orden    vil  gfits   gethan,    aiicb    dem 
closter  Kaifibam  etlicli  sach  bestetiget,  alß  nemlich  den  kirchen-^ 
Baz  zö  Tapfhiu  und    alle    andere   gflter,    die   darzu    gehörend 
die  der  durchleiichtig  t'flrst    lierzog  Ulrich   von  Kenithen    um 
85  sein  und  der  seinen  selbail  willen  an  daß  gottshauß  Kaißham 
geben  liett.     Elafä  geschacli  in  Rom  in  sant  Peterskirchen  am 
X.   kab   deß    Merzen    [20.    Febr.].      Diner    Nicolaus   hat 
Hjgiert  II  jar   9  nionat,   etlich    sezen  III  jar   8    nionat    [+  23 
^ßug.  1280| 

80  Anno  doniini  MCCLXXVII  hat   der  abt   und   convent 

Kaißham  ain  capel  gepauen  zß  Ranhin  an  der  Werniz  in  de 
eher  gottes,  Marie  und  s.  Jacobs.  Dieselbigen  capell  hat  bi-^ 
schof  Hilprand  von  Eystett  gefreyt  und  exempt  gemacht,  daß 
sy  nit  ain  tocliter  der  pfarkircben  zu  Mundling  soll  sein,  allein 
:iö  dem  closter  Kaiiabani  zugehoren,  doch  dem  jjfarrer  zu  Mund* 
ling  an  andern  seinen  pferlichen  [Bh  58]  rechten  onschedlich. 
Anno  domini  MCCLXXVIII  haben  Seytnd  Trucbseß  von 
Reichen  genant,  deß  alten  Seyfrids  sun,  dem  gottshauß  Kaif 
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ham  ain  hof  geben  zu  Hirßbach,  und  Hainrich,  de&  jungen 
Seyfnds  bruder  zft  Reichen,  ain  hof  zu  Riblingen  mit  gunst 
imd  willen  Gutte  seines  gemacheis  imd  Hilprand  seines  schwe- 
chers,  die  all  darum  gesigelt  haben. 

Anno  domini  MCCLXXIX  hat  Nicolaus  dem  gemainen  5 
Orden  sonder  freyhait  geben  am  ersten,  daß  die  abt  und  ire 
convent  in  iren  heusem  und  clostem  mugen  und  sollen  schaffen 
und  ordnen  nach  irem  nuz  und  zier  der  gaistlichait,  auch  in 
iren  sachen  xmd  hendlen  selb  procuratores  bestellen  und  ordnen 
ires  gefallens ;  geschach  zu  Rom  zu  Maria  maior  I  kal.  Marcii.  lo 

Anno  domini  MCCLXXX  hat  b.  h.  ain  anders  geben  und 

darmit  dem  ganzen  orden  alle  closter,  heuser  und  guter  in  der 

hailigen  XII  poten  Petri  und  Pauli  und  seinen  schuz  xmd  schirm 

genomen,  auch  alle  guter,  die  der  ganz  orden  het  oder  hinfür 

mit  der  gottshilf  mocht  überkomen,  bestet  und  kreftiget,  item  15 

daß  kain  person   dises  Ordens  in  kain  andern   orden  solt  gon, 

auch  solich  person,  so  sy  flüchtig  würden  oder  in  ander  orden 

wolten,  nit  solt  halten.     Item  daß  kain  closter  diß  ordens  kain 

andern  brauch  oder  orden  solt  annemen  dan  allain  den  brauch 

deß  Ordens  von  Citel  und  nichs  darin  verwandlen.    Es  soll  sy  20 

auch  kainer  über  solich  verpot  annemen.    Wo  es  aber  geschech, 

soll  es  kraftloß  und  onnuz  sein.     Geschach   zu  der  alten  stat 

am  IX.  tag  Decembris. 

r-r^i    ro^T  T»      ,  -xr    ,'  Auno  domiui  MCCLXXX,  alß 

[Bl.  58']  Bapst  Martmus  t.,.    ,  ^    ,  ^ 

^  .f,  Nicolaus  gestorben  waß,  wur-  25 

den  die  cardinal  lang   in  der 

wal  gehindert,  dan  die  cardinal  wolten   ain  Italianes,    so  wolt 

Carolus    der  kinig  Sicilie    ain  Franzosen  haben.     Doch   zülest 

wurd  Martinus  der  4.  zö  bapst  erwelet  [22.  Febr.  1281],  vor 

Simon  von  Turon  genant,  gepom  von  Turon,   ain  gar  frumer  so 

und  hailiger  man,    auch  ain  sonder   liebhaber  der  gaistlichen, 

starb  zu  Perusio  [28.  März  1285]  und  wurd  da  begraben,  alß 

er  hett  regiert  IV  jar  1  monat.    Thet  nach  seinem  tod  grosse 

zeichen. 

Anno    domini  MCCLXXXI  hat    daß  closter  Kaißham   ain  85 

bösen  müßgunner  gehabt,  ain  burger  von  Ulm,  Craft  genant. 

Der  waß  den   grafen  von  Brandenburg  fast  angenem.     Diser 

Kraft  hezet  wider  daß    gottshauß    die    grafen,   also   daß  graf 
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Ott  und  graf  Herman  von  Brandenburg  sich  defi  closters  mit 
Widerwillen  underfiengen  und  wolten  die  gflter  zu  Stotten  von 
dem  closter  haben.  Also  wnrd  es  durch  frum  leut  zu  ainem 
gutlichen  tag  bracht  und  wurd  zfi  Ulm  also  gericht,  daß  der 

5  abt  den  grafen  solt  geben  II  marck  silber,  so  solten  sy  aller 
ansprach  ledig  sein.  Daß  geschach.  Darum  gaben  bayd  grafen 
brief  und  sigel. 

Anno  domini  MCCLXXXII  hat  bischof  Hartman  und  sein 
capitel   dem    gottshauß  Kaisersham  freywilligclich  ain  garten 

10  mitsampt  aim  andern  flecken,  bayde  gelegen  hört  an  irem  hauß 
zu  Augspurg,  geben,  daß  sy  ir  hauß  mochten  weiter  machen 
und  umfassen  fiir  ain  anlauf  der  mutwilligen  leut.  Darum  gab 
er  in  brief  und  sigel.  Zeugen  Ludwig  probst,  Rudolph  dechant, 
Marquard  schulmaister,  Ulrich  custos,  Rudolph  pfarrer,  Reinhart 

15  keller,  Seyfrid  von  Albißhoven ,  Berchtold  von  Witeshoven, 
Burckhard  [Bl.  59]  doctor  der  gaistlichen  recht,  Friderich  von 
Zollem,  Egeno  von  Schelckling,  Degenhart  von  Holenstain. 

Anno  domini  MCCLXXXII  [30.  Jan.]  hat  bischof  Hart- 
man  dem  closter  bestetiget  die  donacion  und  übergab  von  dem 

20  hochgepom  herzog  Ulrichen  von  Kemthen  um  den  kirehensaz 
und  zechenden  zu  Taphin,  daß  der  abt  und  convent  alle  nu- 
zung  sollt  nyessen  und  haben  und  die  pfarr  mit  ainem  layen- 
priester  versechen  und  im  ain  zimliche  competenz  geben  und 
daß  alles  mit  sein  und  seines  capitels  brief  und  sigel  bestetiget. 

25  In  dem  izgenanten  jar  hat  hochgedachter  bischof  mit  willen 

seines  capitels  dem  closter  zugestöUt  den  zechenden  zu  Birekach 
und  dass  mit  baider  tliail  brief  und  sigel  bestett  [24.  Juli  1282]. 
Zeugen  send  die  obgenanten  um  den  garten.  In  dem  izge- 
melten  jar  ist  daß  closter  Schöntal  in  Wurtenberger  land  am 

30  Ottenwald  gepauen  worden,  über  welichs  closter  der  abt  von 
Kaisham  die  Vaterschaft  und  visitacion  hat. 

Anno  domini  MCCLXXXIII  hat  bischof  Reinboto  von  Ey- 
stet  die  hüb  bestetiget  zu  Burckmanshofen,  die  sein  bruder 
Reinboto  um  seiner  sei   und   her  Hainrichs  ritter   seines  suns 

85  selhail  willen. 

In  dem  izgenanten  jar  hat  abt  und  convent  gekauft  ain 
hof  zu  Hirßbach  von  den  dienern  deß  hochgepom  margraf 
Hainrichs  von  Burgau,  welicher  hof  seinen  dienern  (Ulrichen, 


Haiiirichen,  Marquardeii,  All>rt!chten  leiplichen  brüdeni)  worden 
^aß  von  her  Hainriclieii  Tniclisessen  von  Killrntlial  ritter, 
öefi  zu  mer  sicherhait  hat  der  d.  f.  margraf  Huinrieh  gesigelt 
Zeugen  her  Hainrich,  custer  zu  Wettenhausen,  Hairirieh  von 
Hochsteten  ritter,  Albrecht  vom  Baeli  nnd  sonst  vil.  5 

Im  izgemelten  jar  hat  Friderich  Tnichseis  von  Graispach 
uad  Adelhaid  sein  ewirtin  dem  gottshaula  KaiJsliani  geben  den 
Äüchelhart.  Darein  hat  auch  sein  herr  graf  Berchtold  von 
Graiüpach  verwilliget  fBl.  09'!  und  gesigelt  Zeugen  send 
Kberliard  Schenck  von  Schweinüpaind,  Conrad  von  Hochsteten.  10 
Friderich  Regilo  Tnichseü  von  Altheßbin.  • 

Anno    domini  MCCLXXXII    hat    abt   Trutwein    abgoloset 
TOn  graf  Ludwigen  von  Üetingen  und  seinen  erben  die  vugthey, 
Bericht,  steur,  raiß,  dienst  nnd  alle  ander  herlichait  über  die 
üf'Öter  2tt   Wolfelingen.     Bey   diser    übergab    und   ledigzelung  10 
^a^en  Rudolph  von  Hochstetten  und  vil  defi  grafen  dien  er. 

Zt»  dises  aVits  Zeiten  hat  Itertraud  von  Tmgenhot'en  witwe 

■^    Kaüihftni  leibting  gekauft,  inen  geben  111  hoflach  zu  Wol- 

kreut,  dalA  ir  der  abt  8olt  jarlich  raichen  on  iren  schaden  U 

t  getraids.    vne   es   zu  Aschpnui  wilechs.     Damm  hat  ge-  ao 

l^elt   graf   Berchtold  von  Graispach,    geschach  MCCLXXXII 

tlO.  Juni]. 

Anno  domini  MCCLXXXIV  ist  Ulncb  von  WoHsperg  ge- 
^ant  Gula  mit  der  andacbt  erleucht  worden  und  dem  gotts- 
naaß  um  sein  und  seiner  fordern  und  nacbkumen  selhail  und  25 
seligkait  \^*illen  zway  hoflach  geben  zu  Altbin  [1.  Mai].  Zeugen 
lier  Conrad  von  Sunderhaim  und  her  Diepold  von  Biberbach, 
bald  riter, 

Li  dem  izgemelten    jar    send    zu  Augspurg    zwS   beginen 
gewest,   Adelhaids  Gebenhoferin    und   ir   tochter.     Die   haben  ^ 
dem   closter  Kaüäham    um  gottswillen   den   dritten  thail    deß 
hauß,  darin  sy  iz  syzend,  und  daß  mit  der  stat  brief  und  sigel 
befestiget. 

Item  im  obgenanteu  Jar  hat   abt  Trutwein  von  graf  Ul- 
richen von  Helfenstains   Schreiber  ain   behausung   erkauft    zu  ^ 
Geißling.     Die  haben  baid  grafen  der  elter  und  jünger  Ulrich 
freyt  vir  Steuer,  raiJi,  dienst  und  alle  stach,  und  mecht  abt  darein 
wen  er  wolt.    Diaer  abt  Tnit^nn  und  sein  prior,  Hain- 


rieh  gejiaut,  hettend  sonder  Inst  zu  guten  bScheni,  waß  abe 
ain  Hchreiber  im  clostor,  Conrad  von  Ravenspnr«^  gehai^en,  de 
schribe  etliche  böcher  in  dali  gottsliauä,  alü  sonderlich  Alber 
tum  mangTium  de  corpore  domiiii  und  ander  vil  mer  buch  er, 

h  [BL  60J  Anno  MCCLXXXV  bat  Beraold  von  Stanfen  de] 

closter  Kailibüm  um  gotis  willen  frey  ledig  gelten  mit  willen? 
Angnessen,  geporen  von  Minster,  seines  gemacheis  ain  liot' 
gelegen  zi\  Harthausen,  allain  dass  sy  seineu  corpol  nach  seineja' 
absterben  bey  inen  begraben  solten  und  seiner  frauen,    wo  fy 

10  änderst  da  %Yolt  liegraben  sein.  Darum  hat  gesigelt  her  Si- 
betho  von  <lundelting,  her  Ulrich  von  Minster,  her  Hainridi 
von  Schon  Inirg  ei-zdiacüu  und  die  bilrger  und  ratli  zu  Giengen. 
Zeugen  her  Hainrich,  her  Ulrich  von  Minster  gebrüder,  Sey- 
frid  Reyterer,  all  ritt  er, 

lo  Anno  domini  MCCLXXXV  hat  bischof  Hartman  von  Äug«- 

pnrg  die  zwü  pfar  Osiliin  und  Holzin  ziisamenthon,  also  da& 

Hulzin  ahveg  solt  die  pfarkirch  sein  mui  (Jsthin  ain  angehenckte 

tochter.     Sollichs  wurd  mit  bischcHichen  brief  [27.  Juli  1285] 

und  sigel  bestetiget. 

20      T^      .  TT        *  Anno   domini    MCCLXXXV!   ist 

Banst  Mononus  *,        •        i       j      !-<> 

'  Houonue   der   4.   diß   namens    zu 

^  '  bapst  er  weit  worden  [2,  Apr,  1285], 

ain  munieh  Cisterzerorden  aiiß  dem  clo.ster  Pallatala,  von  ge- 

pnrd  ain  Homer  deß  ge.schlechts  Sabelloroni,  vor  Jacobns  ge- 

STi  nant,  gar  ain  fruni,  gerecht  und  cristenlich  man,  hat  regiert 
n  jar  1  monat,  starb  [3,  Apr.  1287 1  zu  Kom  und  wurd  zus. 
Peter  begraben.     Nach  im  vaeieret  daß  bapsthum  X  monat. 

Bey  disen  Zeiten  saß  am    ritter   zu  Schwenning   auf  dem 
schlolä,  Hainridi  genant,   der  fieng  mit  [BL  iW]  dem  abt  und 

m  convent  ain  zank  und  irrung  an  um  den  zechenden  zu  Hana-  — 
Weiler    den  wolt  er   gar  hau.     Daß  wolt  im  abt  und  convent  I 
nit  gestatten,    auch   um  daß  wißraad,  im  Burckhardssaud  ge- 
nant    Diser  span  kam  zu  gutlicher  verhör»    Da  wurd  es  also 
hijjgelegt,  daß  Hain  rieh  von  Schwenningen  solt  alle  jar  nemen 

Äj  zu   Hanaweiler   den  kom-   und   heuzechenden    und  nit  weiter. 
Deß  wißmads    halb    sollen  deß    abts  leut,    oder   wem   ers 
stfiUt,  nüessen  nach  irem  besten  nuz,  doch   daß  es  zwischen, 
Gergen  nnd  s.  Jacobs  tag  geraumet  sey. 


I 


;  zu-  M 
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Wie  der  pliz  in  den  kirchenthuren  schlecht. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[Bl.  61.]    Anno   domini  MCCLXXX^^   am  XV.  kal.    deß 


[18.  Juli]  monats  waß  ain  groß  ongestera   wetter  und 
schlug  der  pliz  mit  IV  donderstraichen   in   kirchenthuren  und  » 
verpran  der  thuren  und  der  chor.     Daß  ander  wurd  mit  grosser 
müe  eiTÖtthet. 

Anno  MCCLXXXVI   hat    der   hochgepom   fürst   margraf 
Hainrich  von  Burgau  mit  verwilligung  graf  Hainrichs,   seiner 
tochter  sun,  alle  seiner  guter  zu  Raming  und  Lindenau,  II  hüb  lO 
ze  Ellingeu,  1  gutlin  zä  Nau,    daß  vor  sein   Schwester   selige 
(die  ain  von  Leostain  hat  gehabt)  in  het  gehebt,  um  sein  und 
seiner  vorfaren  und  nachkomen  selhail  willen  dem  closter  Kaiß- 
ham   alles   geschafft,   verordnet   imd   übergeben.     Darvon  soll 
man  alle  jar   dem   convent  in    daß    reuental   II  karren   wein  15 
kaufen  zu  ainer  ergezlichait  und  sy  daß  fleyssiger  sein.     Zeu- 
gen send  Conrad  von  Berge,   Marquard   von  Glachin,    Conrad 
von  Bomßhart,  Conrad  von  Burgau,   Egelolf  Schräg,   Egelolf 
und  Conrad  von  Knoringen  brüder,  genant  die  Blarrer.  Weyter 
wurdst  du  finden  von  diser  übergab  MCCCXXXI.  jar.  20 

Anno  domini  MCCLXXXVIII  ist 
Abt  Hainrich  der  XII.         nach  abt  Trutwein  zu  abt  erweldt 

worden  bruder  Hainrich  prior, 
ain  ordenlich  und  gaisthlich  man,  von  Papenhaim  geporen,  und 
Trutwinus  starb  am  tag  Crispini  und  Crispiniani  [25.  Okt.].  25 
Alß  nu  diser  h.  erweldt  wurd,  hat  er  sich  den  verprendten 
schaden  zu  widerpringen  und  erbauen  erenstlich  understanden 
und  gebessert  und  nit  allain  disen  schaden,  sonder  auch  ander 
außgepuest  imd  neu  gemacht,  sich  in  allen  Sachen  gebraucht 
alß  ain  treuer  außgeber  deß  herren.  30 

[Bl.  61']  Im  izgemeldten  jar  hat  der  neu  abt  bey  dem  bischof 
geworben  von  Augspurg  um  den  zechenden  zu  Lauterbrunn 
von  den  neugereuten.  Also  nam  bischof  Seyfrid  von  gedach- 
tem abt  ain  widerlegimg  und  stellet  im  denselben  zu.  Darum 
gab  hochgedachter  bischof  und  sein  capitel  brief  und  sigel  3:> 
[3.  April  1288]. 

Anno  domini  MCCLXXXIX  haben  die  wolgeporen  herren 


Bapst  Nicolais  quartus, 
worden    [22.    Febr.    1288], 


graf  Ulricli  und  Ulrich  sein  suii  von  Helfen stain  dem  abt  uiiid 
convent  von  Kailaham  zugestellt  ir  behuutaung,  die  vor  zeit^n 
Diethelf  von  Matholßhaim,  aiii  chorherr,  gepanet  hett,  uncl 
alles   für    frey,    ledig    und    loJä,    für  steur,    wach,  raiß,  dieastt 

ö  oder  hilf  und  vir  alls  anders  gefreut.  Darum  haben  sy  geben 
brief  und  sigeL  Zeugen  Ulrich  von  Ubcreiichen  ritter,  Hart- 
nid  von  liamung,  Ulrich  von  Hofstetten,  Hainrich  Schon,  Al^ 
brech  Kiichemaister. 

Anno  domini    MCCLXXXVnT 

10      Banst  Nicolaus  ciuartus,         ist  nach  Honorio  Nicolaus,  der^ 

4.  diJi  namens,  zu  bapst  erweÜ 
vor   Jeronimus   genant,    Barfuss 
Ordens,  von  der   stat  Ascolona  geporen,  gar  ain  gelerter  ma 
in  der  helligen  gesclmft.     Hat  vil  bucher  geschriben  und  de 

lä  kirehen  zu  gut  nach  im  gehissen.  Regiert  4  jar  1  monat, 
starb  [4r,  April  1292]  zö  Peruü  und  wurd  zu  Rom  begraben 
bey  Maria  maior.  Und  nach  im  vacieret  daß  bapsthum  II  ja 
111  monat  von  wegen  der  uin^inigkait  der  cardinal. 

Anno  domini  MCCLXXXIX  hat   sich    ain    stritt   begeben 

20  zwischen  dem  gotisluuiß  Kaiüham  und  Haiwicken  und  Haiu- 
richen  brudem,  genant  die  Amertinger,  um  ain  holz  zu  Wer- 
nizstöin  gelegen,  daß  da  gehört  in  dala  gut,  genant  die  (Bh 
62]  Linderhüb.  Solicher  stritt  kam  für  daß  chorgericht  zu 
Angsporg.     Darvon    wurden    comissari    gestellt^    die    sach    zu 

25  richten-  Deö  waß  abt  Hainrich  vom  haiügen  creuz  zu  Werd, 
Diethman  vnn  Stain,  N.  genant  Unberait^  baid  ritter,  Emicho 
von  Westhausen,  ßeinboto,  minister  zu  Werd,  von  Teurfen- 
stain.  Die  solten  zu  inen  nemen  zwen  ander  biderman.  Die 
solten  sich  bey  den  alten  bauren  erfaren.    Alß  sy  die  sach  er- 

80  fören,  fanden  sy,  daß  de&  holz  dem  closter  zfigehoret.  Auf 
solichs  wurd  inen  daß  holz  zugesprochen*  und  Ijrief  und  sigel 
darum  geben. 

Anuo  domini  MCCLXXXIX  hat  Friderich  Regilo  Truch- 
seß  von  Graispach  mit  willen  Adelhaiden  seiner  eewirtiu  dem 

8o  dosier  zA  kaufen  geben  daß  Wolfsgreut  bey  Alteßhin.  Darum 
hat  graf  Berchtold  gesigelt.  Zeugen  Schenck  Eberhart  von 
Schweinißbaind,  iUman  von  Schluzelberg,  Conrad  ain  priester^ 
deß  jungen  graf  Eberharts  zuchtmaister. 


^ 
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Anno  domini  MCCLXXXX  hat  frau  Gertnul  abtessin  zfl 
Kirchen  dem  gottsLaula  Knißh^im  zu  kaufen  geben  etliche 
gäter  zu  Birckachansen. 

Anno  domini  MCCLXXXXl  hat  Hiljjrand  mar&chalck  von 
Biberbach  mit  grossem  bei  angehalten  be>'  dem  übt,  dafa  er  o 
im  sein  liolz  bey  Thurhin,  genant  daß  Westerholz,  ze  kauten 
geben  hai  Also  gab  er  in  ain  halbe  hüb  zu  Althmaibofen 
hergejjfeben.  Zeugen  Mang<dd  von  Reicherzhoven  ritter,  Hil- 
pnmd  und  Hainrich  Chorherren  von  Augsburg  und  i^nnst  vil  mer. 

Anno  domini  MCCLXXXXl,  alß  deü  Bairland  und  ander  lO 
liegend  von  den  reichstetteu  grossen  krieg  hett^nd  und  vil 
schloß  und  bnrg  zcrstert  wiirden,  \n\i  sicli  der  adel  hart  ver- 
triegt  und  verzeih,  Deläliaib  auch  Eljerbart  von  Sohweinilä- 
paind  in  grosse  schuld  kam,  weliche  sein  frau  Angnes  nach 
semem  lofl  nit  zalen  mocht,  hat  ??y  mit  rath  ires  berren  graf"  15 
Berchtohls  und  ires  .^uns  Eherbaiieu  |  BL  62']  dem  closter  zu 
Kaiaerßhaim  zu  kaufen  geben  ain  hof  zä  Schweinißpaind  mit 

(aller  freyhait  mnl  herlicliait,  nichs  aulagenoraen  [L  Mürz  1291], 
ilieweil    aber    die    andern    kiiid   Angneten   nit  liey  iren  tagten 
ipra^en,  haben  Eberhart  ir  elter  sun  und  Keinbütho  von  Meuln-  so 
haii,  Sejfrid  von  Ottingen  für  dieselben    verbürget,   und   mit 

Igraf  Berchtolilen  gesigelt.  Zeugen  prior,  keller,  schnei<:hT- 
mai^ter  von  Kaitahara,  Conrad  Knoll  von  Ganshani  und  Hain- 
rich  der  Schreiber  von  Lechagmünd. 
Anno  domini  MCCLXXXXl  hat  Hilpnnid  von  Oumperg,  25 
Jierzog  Ludwigs  rath  und  diener,  dem  gottshaiiü  Kaißlisun  an- 
statt seiner  tochter  Gutta  und  irer  kind,  die  sy  bey  Hainrich 
Truchsessen  von   Knllenthal  hett^  ze  kaufen    geben    zu  Under 

IThurhin  den  kirchensaz,  den  hirtenstab,    dorfreeht   und    ander 
mer  freyhaiten  und  nuzungen,  wie  dan  die  kaufbrief  aufäwey-  ao 
send.     Daß    hat    auch   alles  der    durchleuchtig    fürst    herzog 
Ludwig  besigelt  und  bostett     Darein  band  verwiUiget  Rudolf 
tmd  Se^'frid  von  Kullenthal^  GlHte  eelicbe  sun-     Zeugen  Hain- 
jich    Marschalck    von   Donsperg,    Marquard  von  Holziii,   baid 
ritt-er,  Herman  von  Ei  hiiig,  Conrad  Guta,  Ulrich  Regel,   Oon-  35 
Tad  Muelich. 
Anno   domini    MCCLXXXXl    bat    sieh    graf  Ulrich    von 
HeHVnstain    unders landen,    dem   gotshanfi   und   seinen   anfnen 

£iieb<i1,  Chronik  toq  KaisTiflm,  f 


leiiten  grossen  schaden  zägefüegt.  Alß  nn  soHch  überlast  und 
gewalt  zu  verhör  kam,  ist  es  deniiassen  hingelegt  wordeti^ 
daß  graf  Ulrich  solt  dem  clostor  zustellen  (zu  ainer  wider— 
legmig)    etlicli    hof   \md   hub    und   die    daß    gottshauß   lasse xi 

3  messen,    so    lang   biß  sy  rechter  herren  gült  heraoß  nüssea^B 
hundert  und  XXXV  /t  heller  [23.  Mai]. 

In  dem  izgemeldten  jar  hat  sich  auch  ain  gi'osse  irrun^ 
lind  span  gemacht  zwischen  dem  closter  und  graf  Berchtoldei3 
von  Graispach,     Der  understond  [BL  63]  sich,  den  biiidem  deiijfl 

10  wald,  genant  der  Haidwaog,  weJ icher  ir  erste  mid  rechte  Btif— ■ 
tung  ist,  mit  gwalt  zö  iiemeii,  und  inen  kain   recht   oder  nu2 
darin  lassen,  dan  so  vil  inen  die  graten  nachgehen,  selten  auch 
ir  vidi  nit  dareiiitreihen,  und  der  graf  underst-ond   sich    darinl 
aiiÖzurevten,   wisen  und  acker  zu  macheu,  weliclis  im  die  bnider  j 

15  widersprachen  und  nit  gestatten  wolten.  AJso  kamen  doch] 
zöleafc  bayd  paiihey  nach  langem  stritt  liinder  bischof  Rein- 
botho von  Eystott,  miverwegert  und  bey  LX  marck  silber  ver- 
heftet, welicher  den  Spruch  nit  wollt  halten.  Alß  nii  bischof 
Keinbotho  Inüder  dag  gnägsam  hett  verhört,    hat  sehi  f,    gn. 

20  entschlossen,  daß  der  graf  oder  kainer  seiner  brüder  Gebhart 
und  Hainrich  oder  ire  erben  in  diseni  wähl  nimemier  kain 
recht  solten  haben  mit  reuten,  holzfeilen,  verkaufen,  lechen 
geben  oder  verpfonden  oder  anders  dergleichen,  allain  die  von 
Kaißhani.  Auch  mochten  die  von  Kaifiham  ir  vich  darin  wayd- 

25  neu  uud   hileten    nach    irer    notturft    und   ires   gefallens,    vonfl 
menigclichen  ongeirret  und  on geengt,  und    al>er  der    aht    und 
convent  hinofür  daß  mer  guust  uud  gnad  hey  den  grafen  und 
iren  nachkomeu  mochten  hüben,  den  wald  deß  sicherer  nyessen 
und  alle  vexacion  hinlegen,  so  müsten    sy  dem    grafen    geben 

m  LXXX  fl  heller,  uud  daß  dise  ding  in  ewig  zeit  stett  blibend, 
hat  inen  graf  Berchtold  und  seine  brilder  Gebhart  und  Hain- 
rich under  irem  und  deß  bischofs  insigel,  auch  under  Wolf^ 
hardi  von  Augspurg,  graf  Eberharts  von  flirsperg  und  abt 
Hainrichs  von  Kaißham.     Zeugen  N,  von  Betfenhausen,  thom-' 

8ö  herr  imd  schiilmaister  zu  Aystet,  Hainrich  dechant  von  Lecha- 
gmünd,  muister  Ulrich,  chorherr  zu  Henrieden,  Arnold  der 
elter  vom  Straß  riter,  Keiuboto  von  Meuluhart  riter,  Albrecht 
Waler  ritter,  Keinbotho  von  M6rnßham  riter,    Seyfirid  Jocke, 
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Rudolph  Stillnauer;  das  geschach   z&  Aschpnmn  an  s.  Pauls 
bekerung  tag  [25.  Jan.  1291]. 

In  disem  jar  zoch  der  andechtdg  herr  abt  Hainrich  gen 
SchvKebischenwerd  zu  herzog  Ludwigen  von  Bairen,  der  alda 
hof  hielt  al£  ain  pfandtherr,  [61.  63']  (daß  wa£  diser  herzog  & 
Ludwig,  der  [18.  Januar  1256]  sein  gemachel  frau  Mariam 
von  Brabandt  ertodtet)  und  begeret  mit  fleyssigem  gepet  von 
hocbgedachtem  fursten,  im  ain  wenig  holz  nachzulassen,  dan 
sy  ain  weyer  wolten  machen  nachend  bey  dem  forst  im  an- 
fang  ires  walds,  de£  Haidwangs,  dan  sy  bruch  und  mangel  lo 
bettend  an  wasser,  mochtend  sy  aber  solichs  nit  stattlich  thon, 
dan  da£  wasser  wurd  ain  thail  deß  forsts  begreyfen.  Darum 
erlaubet  im  der  d.  f.  so  vil  holz,  al£  deß  wasser  wurd  be- 
schlagen, und  festiget  daß  mit  brief  und  sigel. 

Wie  der  thuren  außgemacht  wurdt  imd  die  glogken  15 

darein  gehenckt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  64.]  Anno  domini  MCCLXXXXII  hat  abt  Hainrich 
nach  dem  entpfangen  schaden  deß  verprunnen  chor  und  glog- 
kenthuren  die  baide  wider  zugericht  und  erstattet  und  zwü  neu  20 
glogken  darein  lassen  machen  und  hencken,  und  hat  die  groß 
AXllT  centner,  die  klain  VHI  centner,  wie  sy  noch  vor  äugen 
hangen. 

Anno  domini  MCCLXXXXII  [10.  März  1292]  hat  Rein- 
botho von  Meulnhart  ritter  zway  holzer  dem  gottshauß  zu  25 
kaufen  geben,  ains  daß  Birckach,  daß  ander  Ludwigsacker  ge- 
nant, für  frcy,  ledig,  mit  trib  und  tratt.  Zu  urkund  hat  der 
edel  graf  gesigelt  Berchtoldus  von  Graispach.  Zeugen  Al- 
brecht Waler  ritter,  Hartnid  von  Holz  in  und  ander  vil  gaist- 
lich  und  weltlich.  30 

Anno  MCCLXXXXn  sassen  zu  Werd  reich  bürger,  ge- 
nant die  Schrotter ;  von  deren  ainem,  Reinbotho  genant,  kaufet 
der  abt  ain  hof  zft  Reichartsweiler  mit  aller  zugehorung  und 
aygenthum.  Darum  er  in  brief  [25.  Febr.  1292]  gab  under 
der  gemainen  statt  insigel.  Zeugen  Reinardus,  minister  zfi  35 
Werd,  Conrad  Vetter,  Hainrich  Ebner,  Seyfrid  Werwick,  Con- 
rad von  Hochstett,  Conrad  Veter  der  jünger  und  Johann,  sein 
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schwestersim,  all  bürger  zu  Werd. 

Darnach  im  andern  jar  hat  Wolfhardus  bischof  zu  Aug^- 
purg  sollichen  kauf  alß  ain  lechenherr  bestetiget.  Zeuge» 
diser  besfcetigung    Rudolf  von   Homhaim,    dechant,   Eberhax^ 

5  von  Nublingen,  custos,  Gerungus  von  Wasserburg,  Diethericli 

von  Hunstetten,  Ulrich,  deß  bischofs  Schreiber  [15.  Febr.  1294-3- 

Dises    gut  wurd   darnach   dem  obgedachten  Schrotter  z« 

ainem  zinslechen  geliehen,  daß  er  und  sein  erben  alle  jar  jer— 

lieh  darvon  solten  geben  IX  ff  heller  auf  den  weyssen  sonta^. 

10  Und  wo  er  oder  sein  eltester  sun  nach  im  solichen  zins  ver- 
gessen und  nit  zalten  auf  dise  zeit,  so  solt  daß  lechen  ledig  sein 
mid  mit  7^12  !?  heller  den  besizer  darvontreiben  und  nichs  nit  mit 
im  auß  dem  [Bl.  64']  hauß  fieren,  waß  nagel   und  wid  hielt. 

Anno   domini   MCCXCI,    alß  Ru- 

15      Adolphus  ro.  kiiiig.  dolphus  der  romisch  kinig  hett  re- 

giert XIX  jar,  ist  er  gestorben  [15. 
Juli  1291]  und  nach  im  Adolphus,  ain  graf  von  Nassau,  er- 
wcldt  worden  ist  [5.  Mai  1292],  ain  trefFenlich  man  gewest, 
aber  arm  an  gelt  und  leuten,  und  hat  regiert  VI  jar. 

20  Anno   domini   MCCXCII   hat   abt   Hainrich   gekauft  von 

Conraden  von  Lierhin  etliche  giUer,  die  sein  aigen  wasen,  am 
ersten  ain  wisen  T/a  tagwerck,  3  tagwerck  zu  Schrattenhof en, 
VI  juchart  ackers,  gelegen  in  der  Sondelach  zwischen  Opperz- 
hofeii   und  Lierhin.     Item   den   Hocheiiberg   mit  allen  seinen 

25  ackern  imd  zugehorungen  besuchts  imd  onbesuchts,  gelegen 
bei  Westersorhin.  Item  ain  gut  zä  Westersorhin,  zu  der  ta- 
fern gehörig.  Dise  guter  gab  er  alle  für  frey,  ledig  und  loß, 
von  allen  menschen  onbekumert.  Daß  alles  geschach  zu  Lier- 
hin im  schloß.     Darbey  wasen  alß  zeugen  um  den   kauf  \md 

30  sigel  her  Conrad,  pfarrer  zu  Opperzhofen,  Sibotho  vicarier  zu 
Mottingen,  Hainrich  minister  zu  Norlingen  und  Seyfrid,  sein 
brftder,  Marquard  King,  genant  Marquard  Kaißhamer,  Hain- 
rich Mader,  Hainrich  Pfeficr  genant. 

Anno  domini  MCCXCIII  [14.  Dec.  1293]  Bemoldus   von 

35  Filsegk  und  Wilhelm  sein  brüder,  der  pfarrer  der  zwü  kirchen 
Eberbach  und  Erpenhausen,  haben  dem  closter  Kaißham  za 
kaufen  geben  den  kirchensaz  und  zechenden  mit  der  vogtey 
derselben  kirchen  Erpenhausen.     Zeugen  abt  Gebe  von  Lorch, 
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N,  probst  z&  Anhaiisen,  her  Conrad  von  Blochin^,  hc?i'  Mar- 
qimrd  |  BL  6-5]  von  Bering,  Huinricli  von  Hamungen,  deti 
grafen  von  Helfenstain  tninliseLi  *    '  .* 

Anno  domini  MCCXCIH  liiiben  die  bürger  und  >ai  der 
statt  Giengen  gemainclicli  und  sametlicli  nachgeben  und  ver-  « 
gflndt  dem  abt  und  eonvent  zu  Ksnlsböiu,  da [3  sy  in  irer  'stjjt 
oder  uusserhalb  mllgen  haben  II  ht^user  kaufen,  nüzen,  bauten 
und  besizen,  naeli  irem  willen  und  gefallen  darein  sezen  gaist- 
lich  oder  weltlich  person,  dati  dieselben  darin  daß  gottshaiiß 
Sachen  ausrichten  njügoo,  dach  data  sy  kain  hilrger  derselben  lO 
statt  ou  ains  e,  rat«  wissen  darein  sezen.  Haben  auch  die- 
selben heuser  gefrejt  vir  all  zoll^  steurt  wach^  schazung,  iiilf, 
auserbalb  oder  inerhalb  der  stat,  groß  oder  klain,  rnid  daß 
der  verseclier  derselben  heuser  iu  allen  dingen  wie  ain  burger 

alten  soll  werden  mit  kaufen  und  verkaufen,  schuzen   luid  tä 
schirmen,  und  daii  dise  beusev  nit  mer    thoii    sollen   dau    jar- 
lichen  1  ff  beller  geben^  deü  haben  rath  und  gemuin  dem  gotts- 
hauß  brief  und  sigel  geben,    Dise  freyhait  hat  darnach  kinig 
Albrecbt  iiu  MCCLXXXXVIU.  jar  bestetiget  und  kreftiget. 

Anno  domini  MCCXCIV*  alß  m 

Bapst  Celestinus  quintus»         deß  bapsttbuui  bett  vaciert  II 

jar  X  monat,  ist  [5.  JuL  1294] 
Celeötinu8  der  5.  erweldt  wordeu,  vor  Petrus  Moroneus  ge- 
nant, ain  munich  der  ainsidelschaft,  frum  und  schlecht.  Diser 
wurd  durch  seinen  canzler  betrogen,  dala  er  im  daß  bapathum  % 
resignieret  und  wider  iu  die  ainsidelschaft  gieng.  Aliä  er  nu 
da£  bapsthuin  aufgab  [13.  Dec]  und  wolt  wider  ui  sein  clausen 
gan,  hat  in  sein  nachkomen  gefajigeu.  Also  ist  er  [Bh  65'] 
aii£  grossem  unmüt  und  jatuer  gestorben  [19.  Mai  1296 1.  Hat 
nach  seinem  tod  grosse  wunderzaichen  tbon,  darum  iu  Clemens  30 
der  5  in  die  zal  der  hailigen  bat  geschriben*  Hat  nur  V  mo- 
nat  regiert,  V  tag. 

Anno  domini  MCCXCV,    alß 

Bapst  Bonifacius  octavus.         (JelestiuijH  seinem  canzler  Be- 
nedicto resignieret,  diser  Be-  aa 
nedictus  [gewählt  24.  Dec.   1294  |  waß  auü  Campania  geporen, 
betrog  seinen  frumen  heren  Üelestiuum  bostlich  um  daJä  baps- 
thum,    ward   Bonifacius   der  8»  genant,    aui  munich  Cisterzer 
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Ordens    ^iiE*11em    closter    zu  8.    Sebastian    ze    Rom,    ain   be&, 
listig,  ^ jureeciieid,  hocligelerter  man,  baider  rechten    doctor,  uadl 
ain  li^iibiiber  zwitrachtigkait.     Hat  regier  VIIl  jar   9   monm^'t 
17  tag;     In  disor  zeit  hat  er  dem  orden    \"il   privilegia   gebem^ 
=,yjff|  gtits  getlion  nnd  dem  closter  Kaiibani  insonderhait. 

./  In    disem    ersten   jar   zn    Anagia   am    X.  tag  SeptembriÄ-^ 

.**.*'*<}aß  erst  privileginm  dem  orden,  so  die  abt  oder  prelaten  defe^ 

'  '♦  Ordens    ire   mnnich    oder    eapellon  layen   priester  dem  biach«^  ^ 

»^  *    ainmal  ordenlicb  bettend  angezaigt  und  send  angangen,  so  sen^H 

'    10  sy   weiter  nit   mer   schuldig  anzezaigen,    mrtgen    niraer  dartt:» 

genot  werden.     Daß  ander  anno  MCCLXXXVI  [9.  Sept.  1295] 

daß  kain  bisehof  oder  prelat,  80  er  in  ainem  closter   deß  or 

dens  von  Cisterz  meü  leß  und  ain  Opfer  gefuel,    daß  sollt 

lassen  ligen  und  dem  closter  bleiben. 

lö  Daß  dritt    anno   MCCXCVll    [13.    Febr.  1297],    daß   di«^ 

abt  in  den  franenclostera  über  die  nunnen  und  ire  conversee 

gewalt  solteii  haben  zn  strafen  nach  saznng  inid    brauch    dei 

ordeiis    imd  daü  kain   per8on  von    diser  straf  solt  appellierei] 

Daß    geschach   zu  [Bl.  öG]    Koni    in   sant  Peters  münster 

20  XV.  tag  Februar. 

Daß  4.  in  der  kirchen  Lateranens.  am  XVlll.  tag  De 
cembriß  gleich  dem  obem,  allain  daß  s.  h.  in  disem  alle  gn« 
freihaiten  nnd  statuta  defa  ordens  bestätiget. 

Daß  5.  [18.  Dec.  1302J,  daß  kain  zechend  von  iren  gAter 
%  neubruchen,    kainem    menschen   soll    geben  werden,    so  sj  di€ 
guter  selber  bauen  imd  so  sy  schon  die  guter  darnach   auc 
kauten  leichen  zu  bauen,  sol  kain  zechend  darvon  geben  wer 
den,  wan  sy  vor  auch  kain  geben  haben. 

Anno  doniini  MCCXCVl  habeif  abt  und  convent  daß  hol: 
«0  den  Razeuberg,  von  Hainrichen  Jeger  und  Conzen  von  Lizhil 
gekauft,  welichs  holz  sy  von  graf  Bercbiolden  von  Graispacin 
zu  lecken  bettend,  und  auf  daß  fleissig  anlangen  und  bitten 
der  zway  Verkäufer  hat  sich  der  w^olgeporen  lierr  seiner  lechen- 
recht  genzlich  verzigen  und  brief  imd  sigel  dämm  geben 
lfö[n.   Febr.   1296]. 

Anno  domini  MCCXCVll  haben  abt  nnd  convent  vo 
Kaißbani  vil  span  und  irrnng  gehabt  mit  dem  abt  von  Lorol 
Albrecbten  von  Geratetten    und  ainer    wittfrauen,    vom   Thur 


103 


I 

I 
I 


jeuant,  von  defi  dorflins  wegen  Erpenhausen,  weliches  in  der 
edel  graf  Ulrich  von  Helfenstain  kaoflich  liet  zugestellt  für 
frey,  ledig  und  loß.  Also  machet  ii^edachter  gi*af  dises  dorflin 
imd  ain  mül  zu  Nau,  II  mtil  zu  Kogenstaig,  alles  hnlig  und 
frßy  von  allem  ansprach  und  aiitwurdtes  wider  in  die  hend  ö 
shis  und  convents  von  Kaißhiiiu.  Zeugen  Conrad  von  Blo- 
chingen  ritter,  Hainricli  von  Ramungeu  ritter*  Seyfrid  Schou^ 
Rudalph  Vechten  [7.  Okt..  1297.]  j 

In  dem  izgenanten  jar  hat  der  abt  etliche  guter  gekauft, 
zu  Riethausen  gelegen,  von  All>rec]iten  von  Sunthin.  Dieselben  t§ 
giengen  von  graf  Ulrichen  dem  eitern  von  Schelcklingen  zft 
lochen.  Also  auf  bitt  und  beger  baider  thail  verzig  sich  der 
graf  seines  lechenrechts,  vogtey  imd  aller  herlichait,  bestetiget 
dftfi  mit  seinem  brief  und  Äigel» 

[Bl.  66']  Dergleichen  ain  hof  zu  Niderrietbausen,  der  lö 
<iem  d,  f  margraf  Hainriclien  von  Burgfi^i  ^^u  lechen  gieng,  den 
aein  f.  g*  auch  ledigzelet  uud  den  kauf  mit  hrief  imd  sigel 
bestetigel  Deß  kaufs  und  ledigzelens  zeugeu  der  her  von 
Zollern,  probst  defi  gestifts  zu  Augspurg,  Albreeht  von  Bur- 
gau, Hartnid  von  Ramu[n  |gen,  Arnold  von  Gerenberg,  Die-  2ü 
pold  Güß,  Hainrich  von  Uott,  Seyfrid  Schon. 

Anno  domini  MCCXCVIII  bat  Dietrich  von  Mennendorf  mit     I 
verwilligung  Anna  seiner  wirtin  imd  Conrad  Langen  ires  vat^ers, 
auch    mit    gunst    graf   Berchtolds   von  Graispach    dem  closter 
Kai£haim  zfi  kaufen  geben   seine   guter   zu    Rorbach,    II  hüb  25 
imd  sonst  V  götlach,  in  dise  buh  geherend,  mit  allen  iren  za- 
geborungen,    freybaiten ,    nuzin.     Darum   haben    gesigelt    graf 
Berchtold    von    Graispach    und  Berchtold  von  Straß.     Zeugen 
bruder  Ulrich,  kamerer,  Arnold,  großkeller  zu  Kaiiham,    Jo- 
hann und  Berchtold  von  Straß,  Conrad  und  Hainrieh,  genant  30 
die    Gbaselini,    Hainrich    Knoll    von   Ganfihin,    genant    Es<pen- 
locber,  Friderich  von  Benck,  Friderieh  von  Trugeubofen. 

Anno  doniini  MCCXCVIII,  allä  Adol- 
^Albertus  ro.  kinig*  ])hns  hey  Speir  von  herzog  Alb  rechten 

^b  emiderlag  [2,  Juli],  ist  Albertus  dar-  85 

Bach  ainhelligclich  zu  ro.  kinig  erwelilt  worden  f27,  Juli]. 
Diser  Albertus  waß  ain  sun  kinli^  ffudolphs  und  gar  ain  streng 
tind  streytparer  man,  tJiab  t  that,  zulest  ward  er 
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von  seilies  hnidens  herzog  Hansen  sim  umbracht  1 1.  Mai  1308]. 
Het  zu  geuiachel  Trau  Elisabeth.  Iierzo^  Meiuharts  tocliter  aiiü 
Kernthei].     Hat  regiert  X  jar.     l«t  nit  kaiser  wf»rderi,    wiewC^B 
I  Bi.   t)7  j  ens  zwaymal  hegert  hat  von  dem  bapst. 

h  Anno    donjini    MCCXCVlll   hat    Otto   Vetter   von    Wer<^ 

[14,  Apr.]  ain  jartag  gestift  zu  Kaißham,  dem  gottshaiiß  dai^ — 
von  geben  ain  hüb  zu  Stain,  ».nbt  jarlieh  3^'i  ft  haller.  iHc — 
von  soll  jariich  auf  sant  Steplumna  tag  der  convent  verseche:*^] 
werden  mit   wein,    bn>t    und    vischen,  so  weyt  die  gült  laufÄ:^- 

10  Aber  darnach  hat  sein  smi  Conrad  Vetter    denaelbigen  jnrtfi^? 
vereiideii  und  daß  gut  wider  in  sein  band  geiiomen    und  me:^" 
andere  guter  darzu  geschlagen  und  dieselben    güldt    alle   ver^ — 
ordnet,  daß  nach  seinem  tod  der  eltest  dcß  gesehlechts  solid  :»^ 
güldt   solt    entp fachen    und    eimiemen,    alß  neuiüeh  am  ersten 

15  zu  Titelspaind  Gull  Geblmrt  gibt  jerlieh  VIH  schaf  haber* 
IV  ff  holzgeld^  XXVHI  dl  weiset,  1  ganü,  ü  hennen,  ITI  hener, 
1^  ayer,  von  aiuem  Heiken  11  scbillig  heller,  H  hener.  Zu 
Staiu  Alban  von  ainer  hofstatt  Va  Ü  1  henneu,  Haiuz  Visch 
von  aim  lochen  XIV  ff  XVI II  dl  weiset  11  hennen  1"^^  ayer  u^^ 

so  füert  X  häufen  au§  dem  forst.  Endris  Strom air  XV*I  et  und 
VI  fl  wiiagühlt.  Zu  Lepsing  Haiifi  tScliwalcker  11  lualter  waizen, 
IV  raalter  körn,  IV  malter  haben  XVI  J  1  quart  ol,  II  genfi 
IV  hennen  1*^  ayer.  Zu  Merzing  Han^  Winter  HI  malter 
wayzen  III  malter  koren  VI  malter  habern  III  ff  6  dl  weisat 

^  II  hennen  LX  ayer.  Von  Jiser  gQldt  soU  derselbig  Veter  von 
Werd  jariich  und  alle  jar  besimder  auf  sant  Stephans  tag  den 
convent  versechen  und  geben  aiu  jdlichen  1  semel,  1  maß 
Francken  oder  Elsesser  wein,  Hl  ratliche  nntl  grosse  stuck  nach, 
hecht  karpfen  und  weila visch.     Dem  abt  XII  stuck  visch,   IV 

m  maü  weinü,  IV  semel.  Dem  prior  VI  stuck  II  mala  II  semel, 
auch  dise  viach  in  gelber  pi^ue  gesotten  sein  aygen  gewurz  und 
wein  darzu  haben.  Hergegen  soll  Conrad  Vetters  und  Ang- 
nessen  seiner  haußfranen  jaiiag  auf  disen  tag  mit  ainer  gelesen 
selmeß  und  ain  idlieher  priester  ain  collect,  die  andern  [Bl.  67'] 

3Ä  ain  placebo  lesen  und  zu  seiner  zeit  im  capitel  verkünden, 
auch  zu  solichem  jartag  haben  sy  ain  herliche  und  filrstlieh 
grebtnus  gegen  miternacht  im  creuz,  da  wy  vor  ain  aigene  ca- 
pel  am  selbigen  ort  auf  dem  kirchhof  haben  gehabt,  darin  ir 
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I  grebtnuß  waß,  ehe  die  neu  kiiTh  gepauet  wurd.     Dieselb  ca- 
■  peil  hett  nach  der  leng  50  schüch,  daß   chorlin   iiber   zwerch 
I  13  schftch,  daü  ander  18  imd  un  der  hoche  19  schikli.     Wie 
I  liise  capel  sey  abgangen,  findest  bey  abt  Nublmig. 
I  Anno  domini  MCCLXXXXIX  hat  die  erwirdig  fran  Gert-  h 

nid  2Ü  Guttenzell  in  Costeozer  bistnm  und  ir  convent  etlich 
,  ecker  und  haiden,  die  irem  jj:otisliaiiß  zugeherit]^  wasen,  und 
I  zö  egerthen  lagen,  anß  nmtvvilleri  der  bauren,  dieselljen  gab 
I  sy  UDi  ain  snnia  gelts  zu  der  kirchen  Lindenau.  Solicbe  suuia 
I  gab  ir  der  abt  von  Kaißhain  Imrß  hinauß,  danmi  gab  abtissin  lo 
pnd  convent  von  Outtenzell  hrief  und  sigel  [28,  Jan.  1299], 
I  Anno  domini   MCCCin  ist  Be- 

I     Bapat  Benedictus  XV\         nedictits  der  XL  diß  namens    zi\ 

bapist  erweit   worden  [22.  Okt.], 
i^in  raunich  Cisterzer  ordens  anß  dem   closter  s.  Anastasie   zu  15 
Kom.     Wiewol  etlich  Idstoriograplii  sezen,    es  sey  Benedictus 
I  A..  gewest,  und  diser  sey  predigerordens.     Dafi  urthail  sez  ich 
Iftiin  yedlichen  erfaren  leser  baini.     Diser  waLi  ain  l'runi  gotts- 
I  förthtij?  man,  und  die  zwitracbt,  die  Bonifacius  liett  gemacht 
allenthalben,  hat  er  seines  venungens  abgestellt,  starb  [7.  Jvdi  20 
1304]    zu  Penilä  und   wurd   da    begtaben.     Nach   im  vacieret 
der  std  ain  ganz  jar  von  wegen  der  unainigkait  und  zwitracht, 
80  under  den  cardinalen  waLi 

[BK  GS]  Anno  domuji  MCCCIl  hat  graf  Ulrich  von  Hei- 
fenstain  dem  gottshaula  Kaißbam  ain  mül  zu  Nau   ze    kaufen  S 
geben.     Dieselb  mal  gieng  dem  biscliof  von  Augapurg  zu  le- 
eben,     Deßhalb  der  wvjlgeporeu  herr  und  graf  bischof  Wolf- 
liart   von  Augspurg  mit  bitt  ersucht  ist  worden  und  dises  gut 
lediggezeldt.     und  darmit  data  ieü  bistum  kain  nachthail  hett, 
bat  der  gi*af  uin  andern  hof  zu  Hncbenstatt  gelegen   dem  bis-  30 
^UiTini    zugestellt.     Also   verzige    sicli    der  bischof  der  leclien- 
ßht  und  gab  er  und  sein  capitel  brief  und  sigel  darum. 
Anno    domini    MC C Uli  hat    Hardtnid    von    Ramung    und 
gnn  Ulrich  ain  gut  zu  liannungen   angesprochen,    genant 
Conradt^   von   Lindenaus    gftt,    welichs   die  von  Kaiiahara  35 
lg   zeit  in   nuz   imd  gewer  bettend  gehabt.     Also  brachten 
\iw  von    Kaißham   so    vil    rechts  und  gewer,  auch  kundschaft 
11 1  brief  und  sigel,  daß  gedachter  Hartnid  nye  kain  füg  oder 


recht  darzö.  hett  gi'habt.  Aul"  solicha  darlegen  verzige  er  sicli 
aller  aiispracb  und  gab  deü  brief  under  deß  probst«  von  Herme— 
ring  insigel. 

Anno  doniini  MCCCIH,  alß  Haiim- 

ö      Abt  Johannes  XIIL  ricus  der  abt  hett   regiert  15  jair*^ 

hat  in  der  herr  fjefodert  von  disessi 
jamertbab  Da  ist  an  sein  statt  erweldt  worden  ainer  auß  denn 
convent,  Johannes  Konoid,  von  Angspurg  pürtig.  Deraelbig' 
ist  nit    hinlessig    gewest    in    seinem  anipt,    aber   mit    grossem 

10  erenst  aufmerckug  gehabt  auf  die  ordensziicht  und  gaistlichait» 
nf  mlieh    daß    der  gottsdienst   mit  fleiU  und  andacht    verbracht 
[BI.   68'  I  würde ;    und    dnnieben  daü  zeitlich  nit  verlasset^ 
er  schun  anfechtiuii^  und    widerwertigkait  hat  gehabt,    so 
er  sich  allzeit   gntt   betbicben    und   mit    der  gereehtigkait   \ 

lö  weret.  t^an  ira  ersten  jar  seines  regiments,  düü  ist  im  MCCC 
erhüb  sich  ain  grosser  imd  s^chwerer  stritt  und  span  zwischen 
dem  gottshauß  und  graf  Bercbtolds  von  Oraispaeh,  dan  die 
von  Kaißham  bettend  vor  Zeiten  von  seinem  vater,  ancli  graf 
Berchtold  genant,  und  trauen  Elisabeth,  seines  geraacbels,  auf 

20  rc^rjit  und  käuflich  erkauft  ain  hof  und  A  höh  7a1  Weilhaim. 
Aber  na  dl  tod  deß  alten  graf  Bercbttdds  understond  sich  sein 
sun  Berchtold  der  gftt-er  wider  mit  gewalt,  hielt  die  inn,  vei 
maint  sich  recht  darzu  ze  haben  und  zu  gewinnen.  Also  un 
derstonden  sich  erber  lait,  die  sach  zu  richten,     DieweÜ  aber 

2,>  die  armen  und  sonder  die  gastlichen  alweg  data  creuz  roüessen 
tragen  und  horheben,  tief  es  da  auch  nit  1er.  Dan  wolten  die 
väter  deß  closters  der  anfechtung,  vexacion  und  belestigiing 
absein  und  ire  guter  rueig  nüessen,  mosten  sy  dem  grafen 
LX  ff  heller  geben.     Darum  gab  in  der  graf  brief  und  sigel, 

aogeschach  zu  Graispach, 

Anno  doniini  MCCCIV  saß  zu  Essling  ain  doctor  der  erz- 
ney,  genant  nniister  Tnitwein.    Der  hett  ain  sondere  naygung 
und  lieb  zu  dem  gattsbauß   Kaißham,  daß  er  im  Obergab  se: 
behausung  zu  Essling  in  der  statt  zwischen  der  äussern  mau 

as  darin  er  selb  personlich  Mronet.    üeßselb  bauß  mit  aller  seim 
zugeborung,  rechten,  trafen,  reichen  und  allen  anbang,  daß  gaß 
er  inen  imi   gotts  willen  und  seiner   selhail.     Auch    auf  diser 
hofstat  hat  er  mit  hilf  der  von  Kaißham  gepauen  ain  capell, 
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llien  hat  er    begabt    mit  l*/a  jucliart  weingarts,    genant 
die  Ebershalden,  item  1  juchart  im  Helbelingsprunn,  11  jucbart 
iiü  Scheueberg,   item  II    im  Leintluil    an    ainander  mit   aiiietn 
liitnß  zu  Essling,  item  mit  XLIV   güMt  prot  alle  woclien  von 
dt-n  [BL  69]  brotbencken  zu  Essling.   Item  alle  wochen  V  brot  5 
TOü  der    bacbstat,    bey    Bant   Egidien,    genant   data    ofenbau ß. 
Daß  hat  er  alles  dem  eloster  Kaisersluiim  geben  für  frey,  ledig 
'inj  loß*     Und   daU    die    von  Kailaham   dise  capell  mit  ainem 
cnnventsbruder  oder  layenpriester    ires  gefaileus  mocbten  ver- 
secheu.     Dises  alles  hat  der  hochwirdig  frirst  bisebof  Hainrich  lO 
von  Costenz  bestetiget    und   mit  bischöflichen    brief  und  sigel 
gefcreftiget.     Und    darnach    im  VI.  jan    daß  ist  MCCCX,   hat 
er  dise  gottsgab  geweitert  und  geniert  mit  Weingarten,  ain  vor 
der  port,   genannt  Leinthaler,   und  Wemhers   Weingarten,  ge- 
nannt  der    Gronbaclu     Item  III  U  licdler   und    anders  vil  von  15 
weil  zu  weil  bestetigen  lassen.     Item  II  jucliaii  beym  Ulbach 
under   dem   schloß  Wirt-eriberg,    daß    gehört   \ir   den   cnnvent 
die  fasten  zu  der  collacion. 

Anno  domini  MCCCV,  alß  Bene- 
Clemens  der  V.  bapst.       dictus  gestorben  waß  [7,  Jub  1304],  ao 

ist  nach  langer  zwitracht  der  car- 
dinal  Clemens  der  V.  diß  namens  erwelet  worden  (5.  duni 
1305],  vor  Bernhardiis  genannt,  Burdegallensis  bischof,  von 
Vasconia  gepom.  Diser  leget  i«einen  hof  gen  Avion  in  Franck- 
reich,  tmd  daß  mit  grossem  schaden  der  Cri.Hten menschen.  Ist  25 
ain  gelerter  man  gewest,  hat  regiert  8  jar  10  monat  15  tag 
und  nach  seira  tod  vacieret  der  stul  aber  2  jar  3  monat  17  tag, 
Diser  Clemens  hat  dem  gemainen  orden  sondere  freyhait  und 
gnad  geben.  Daß  erst  im  MCCCIX,  zu  Avion.  Vergleiclit 
sich  von  wordt  zu  wordt  mit  dem  andern  privilegio  Lucii  des  ao 
andern,  daß  hinzftthon,  daß  er  daßselb  privilegiiim  confinniert. 
[BL  69']  In  dem  obgemeldten  jar  und  statt  gab  sein  h.  ain 
anders,  daß  concordiert  ganz  mit  Innoceucio  dem  4.,  und  hat 
iCh  alle  privilegia  deß  ordens  contirmiert  [2.  Öept.  Io09j. 
hat  auch  sein  haihgkait  in  dem  obgenanten  jar  und  statt  ^ 
dein  gottshauß  Kaißham  sonder  gnad  und  pri^nlegia  geben, 
äaß  alle  ire  alten  frejhaiten  in  aller  kraft  und  würckimg  täollen 
sein,  wies  der  erst  geber  hat  vermaint,  und  darüber  conservatores 
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gestellt,  dan  daß  gotthauß  sonder  groß  anfechtung  und  wider- 
wertigkait  zu  diser  zeit  hett.  Deßhalb  sy  zu  bapstlicher  htdlig 
alß  zu  irem  natürlichen  lierren  imi  hilf  und  beystand  fluchen. 
Da  schicket   sein   hailigkait   solichs   Privilegium    dem   bischof 

o  von  Alchiomens.  alß  comissario,  derselb  schickets  dem  gmainen 
conservatori  deß  ordens.  Derselb  verordnet  gemain  conserva- 
tores  deß  closters,  den  probst  deß  gestifts  zu  Augspurg,  den 
probst  zu  Rebdorf  s.  Augusteins  orden  in  Eystetter  bisthum. 
Es   wurd   auch  sonderlich  geschriben   von  b.  h.  dem    bischof 

10  von  Salzburg.    Alß  aber  die  von  Kaisham  soliche  ire  erlangte 
freyhait  wolten  brauchen,    dorften   sy   die   originalia  nit  über 
land  fueren   von   wegen   der   geferlichen   zeit  imd  irer  wider- 
wertigen,  deßhalb  sy  mit  fleyß  erbeten  haben  Fridericum  den 
bischof  von  Augspurg.     Der  hat  inen  im  MCCCXIII.  jar  dise 

15  sach  alle  vidimyert.  Auch  der  vicarius  von  Costenz  die  frey- 
hait deß  Ordens. 

Anno  domini  MCCCVII  hat  daß  closter  Kaißham  sein 
wemgarten  zu  Essling,  inen  vor  von  herr  Trutwein  gegeben, 
eingehaimt  und  den  wein  in  ir  closter  haimgefüert.    Da  haben 

20  sy  grosse  beschwer  und  costung  zu  Geisling  erlitten  mit  dem 
zoll,  maut  und  ander  scliazung  wegen.  Also  haben  sy  graf 
Ulrich  den  eitern  von  Helfenstain  mit  bitt  und  virbitt  an- 
gelangt, inen  ain  freyhait  zö  thon.  Also  hat  graf  Ulrich 
mit  seinen   sünen    graf  Hansen   und   graf  Ulrichen   tiberains- 

2okomen,  daß  sy  auch  verwilligethen  und  freythen  daß  closter 
Kaißham  auf  daßselb  jar  für  alle  zoll,  maut  oder  gab,  die  sy 
bißher  [Bl.  70]  betten  geben  in  der  statt  Geißling  von  irem 
wein,  den  sy  da  durchfürtend,  und  darnach  im  IX.  jar  hat  graf 
Ulrich  der  jünger  soliche  freyhait  bestett  mit  willen  und  gonst 

80  seines  vaters  graf  Ulrichs. 

Anno  domini  MCCCVII  haben  die  d.  f.  Rudolf  und  Lud- 
wig herzogen  von  Bairen  dem  gottshauß  Kaisersham  ir  hauß 
zu  Ingoldstatt,  genant  daß  stainhauß,  gelegen  auf  dem  alten 
marckt,    daß   vor   etlicher   zeit  verprunnen  waß  und  durch  sy 

85  wider  gefreyet  und  von  aller  steur  absolviert.  Daß  zu  warem 
urkund  haben  baid  ftU'sten  brief  [28.  Febr.  1307]  und  sigel 
geben. 

Anno  domini  MCCCVII  hat  abt  Johanns  ain  hof  gekauft 
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I  lu  Kazenstain  gelegen  von  Hartniden  von  Holzbin  und  Kuni- 
I   ffujid  seiner  eewirtin,    auch   mit  verwilligang  seiner  zwen  sttn 
I   lier  Hartnid,  ain  raunicli  zu  Kebdorf,  imd  Heiiuans^  deü  andern 
I   mis.     Diser  hof  aber   gieng   zu  leehen    graf  Berchtolden  von 
I   (jmispach.     Derselbig  ließ    daß  lechenrecbt   ab,   um    biit  und  5 
I  Aenst  defi  obgedachten  Hardtnids  von  Holzhin,  seines  dieners, 
kt  graf  Berchtold  zu  der  verzeielmng  den  brief  selb  gesigelt 
'  «nd  kauf  bestetigt.     Zeugen  Hartnid  der  jünger,  Conrad  Sorg 
ritt-er,  Conrad,  minister  zu  Werd,  Fridericb,  sein  tochterman, 
Ülricli  Tnichsefi   von    Grayspaclj.    Albrocbt  Waller,    Hainrich  lo 
^on  Greinolzbausen.  [8.  Aug.  1307,] 

Anno  domini  MCCCVII  haben  die  bürger  und  gemaiii  der 
«tatt  Lau  gingen  dem  abt  und  eonvent  von  Kailähaiu  vergönnet 
Und  zugelassen,  daU  sj  aiu  bebausung  moebten  bauen  auf  den 
garten  der  andecbfcigen   fechwesteni  von  VVeiehennau,    gelegen  15 
bey  der  pfarrkirchen,  zft  irem  brauch  und  nuz,  wie  sy  veoUten. 
Dieweil  aber    dise    hofstatt    und  gart  zu  eng  watä,  haben  ge- 
dachten bnrger  zu  Laugingen  dem  gottshauü  Kaißhani  zu  kaufen 
gifben  von  dem  gemainen  erdrich  gegen  der  kircbengasseu  zwu 
j^eniessen    rfiten    her   dan  daß  sy  zu  dem  obgedachten  garten  20 
haben  gonomen,    und   alß    daß    liaufi  waß  gepauen,  haben  che 
bQrger  daßselb  gefreyfc  vir  steur,  raiß,  waclulienst  und  all  ander 
beschwer,  wie  dann  [BL  70']  ain    lateiniacher  brief  under  der 
statt  inidgel  ausweist. 

„  ,     .  ,  .  .  Anno  domini  MCCCVIII,  alß  AI-  25 

Hainncuß  ro.  kmig  ,     ^  ,  .  ,  ,  „ 

,.j^„  bertus  ro.  kmig  von  herzog  Hansen, 

seines  bruders  sun.  erstochen  wurd, 
ist  graf  Hainrich  von  Lüzelbiirg,  ließ  gemeldten  Alberti  toch- 
terman, zu  romischem  kinig  erweldt  worden  [27.  Nov,  1308] 
[und  der  tugendsam  genant;  er  hat  ^icli  seines  gb'icks  nye  über-  ao 
Ifiomen^  so  hat  in  sein  unglück  nye  Oberwunileu.     Regieret  V 
ijar  8  monat  [f  24.  Aug.  13131,  wurd  im  im  kelch  vergeben, 
und  vacieret  daß  reich  nacli  im  1   ganz  jar*  1 

Anno   domini  MCCCIX  haben  die  e,  und   weisen   hürger- 

mai^ter  und  rath  der   statt  Ingo  Idtstatt   dem  gott^hauß  Kaiß-  .% 

iham  gefreyet  ir  bebausung,   die  sy  kauft   haben   von  der  be- 

[schaiden  frauen,  die  Nembartin  genant,  frey  und  ledig  gezeklt 

rftlr  alle  steur,    pet    pot    wach,    raiß,    dienst    wie    deß    silles 
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gennnt  mac/  werden.  Da&  tlieten  sy  auß  sonderer  Heli,  die  ^^^B 
zu  dem  gottahauü  hattend,  und  um  dul3  geld,  daJä  inen  der  ^M 
abt  danun  gab  abzulesen.  Es  haben  auch  die  genanten  too  ^m 
Kayserßbam  macht,  auf  dise  hotstatt  zu   bauen,  waß  sy  wollen,  ^M 

ö  daß  soll  alles  frey  sein,  dieweil  es  ir  und  ires  gottshauß  ist.  ^f 
Sy  sollen  auch  kainen  wein  darin,  der  ir  ist,  schencken  noch  ■* 
in  den  heiiseni,  die  auf  dise  hofstatt  gepauet  werden,  und  data  w 
sy  niemani'^  in  die  lieuaer  nni  zinß  sezen  für  frey,  dan  er  soll  M 
dienen,  wie  in  der  statt  gewunlich  ist.     Solich  freyliayt  haben  H 

i^  rufch  mid  gemairi  mit  ireni  firief  und  sigel  gefestet.  H 

Anno  domini  MCCCX  haben  die  bürger  und  rath  der  statt  V 
Norlingen    dem    dosier  Kailkbam    freyhait    geben    über  ir  be-   ^ 
Pfifiusung  in  der  statt  gelegen  und  ain  [BL  71]  bamgarten  vor 
der  statt  gelegen,  daß  sy  zu  demselben  hauß  mochten  kauten 

lo  von  den  anligenden  hofsteten,  so  vil  sy  um  LX  it  heller  mochten  ^ 
bekomen,    und   hergegen   so  mochten  sy  von  der  alten  hofstafcMI 
verkaufen,  mochten  auch  auf  dieselbigen  erkaufte  und  waß  vor 
ongepiuien  ist',  bauen   zu   und  nach  irem  naz,  waß  sy  wolten. 
Und  also  daßsclbig    hauß  und    garten    vor  der    stat  mit  allen 

SO  iren  zögehorungen  solten  in  ewig  zeit  vir  alle  steur,  raiß»  zöl, 
maut,  galj,  schaneknng,  dienst  nntl  alle  beschwernuß  gefreye^« 
sein.     Deß  zfl  warem   urkuud    gaben    sy  daX^  under    gemainerW 
stat  insigel  brief.   Dise  freyhait  hat  im  dem  closter  izgemeldter 
kinig  Hain  rieh  im  obgeuieldten  jar  mit  kini  geliehen  brief  und 

S5  sigel  bestett  mid  bey  kini gcli eher  ungnad  gepoten  zö  haltea^ 
[16.  Febr,  1310].  f 

Anno  domini  MCCCXII  hettend  die  von  Essling  groß  an- 
stoß  und  widerwertigkait  mit  den  grafen  von  Wirtenberg.  Dan 
graf   Eberhart    waß    kinig  Ilainriehen  ungehorsam,    darum  in 

80  sein  mayestat  mit  horskraft  überzoch  imd  im  von  LXXX  sidtteofl 
und  schlosseni  LXIl  zerriß  und  einnam  (wiewol  ers  nach  to|H 
kinig  Hainricbs  wider  einnam).  In  disem  krieg  kamen  die  you^M 
Essling  in  solichen  grossen  kosten,  schaden  und  schuld,  da^| 
sy  musfcen  ire  guter  verkaufen.     Deßhalb  sy    auch  denen  voi^H 

aäKaißliam  den  Weingarten  in  der  bürg,  an  dem  Schoneberg  gö^H 
legen,  VI  morgen  XXVI  ruten  vir  ain  morgen  zu  kaufen  g)<>l^'M^H 
haben,  alles  für  ain  aygen  frei  gut  on  raiß,  steur,  dier  ^H 

on  alle  beschwer*     Auch  darzu  alle  Sachen,  die  mais         _^^^| 


111 


wein  het  vor  etlichen  jai'en  verschaffet,  auch  daß  stainhauß, 
hanß.  der  Hügin  hauß,  und  deß  Holzhaiiserß  geseß  und  V 
morgen  weingarts  im  Krumacker,  alleß  gefreyt.  Alß  nu  aber 
graf  Eberhart  von  Wirtenherg  und  graf  Conrad  von  Oeting 
mi  MOCCEX.  jar  Hainrico  dem  VIIL  widerspenig  wasen,  i.st  5 
graf  Eberhard  gestraft  worden^  wie  oben  anzaigt  ist.  Aber 
pTif  Conrad,  genannt  Schrinipf,  von  Oeting,  derselb  verharret 
beemem  füniemen,  darum  in  k,  inajestat  verschreiben  [BL  71'] 
M  und  über  alle  seine  gllter  ain  acht  außgan,  bracht  in  zfl 
^jlliclier  annüt,  daß  er  sein  leben  lang  nimer  niocht  aufkomon,  lü 
km  also  in  solicher  armüt  gen  Kailäham.  Da  erbarmeten 
sich  die  vater  Über  in  und  gaben  im  ain  aygen  gemach  ein 
(daß  nach  von  im  daß  grafenstublin  haist)  und  im  und  aiui 
becht  sein  leben  lang  essen  und  trincken. 

Anno  domini  MCCCXIII  graf  Ludwig  der  jünger  von  Oeting  15 

gab  dem    gottshauß  von  Kaißham    ze   kauien  ILl  liüb  und  II 

«old  zu  Baldingen.     Disen  kauf  haben  seine  vettern  graf  Lud- 

Kg  und  graf  Friderich    von  Oeting    bestetiget.     Zeugen  Otto 

^n  Pfalhin  riter,  Walther  von  Bophng  ritter  und  Ulrich  .sein 

bruder,  Seyfrid  von  Thoosehelklingon  [iL  März  1313].  20 

Zu  diser  a&eit  waß  prior  zu  Kaißham  bruder  Rudger  und 
wafi  ain  guter  stulschreiber  da,  Rudolph  Veirabend  von  Augs- 

Surg.    Der  schrib  vil  biicher. 
Item  in  disem  XIIL  jar  waß   ain   guter   stölschi*eiber  zu 
laißham.  Wemher  von  Ajchstett.    Der  schrib  auch  vil  bilcher,  25 
|k«einlich  II   grosse    gradualia    notyert,    und    bruder  Peter   von 

fjjn,  der  illuminierets,  bruder  Hainrich  apothecar  pand  sy  ein. 
Anno  domnii  MCCCXIII  stond  dem  ob  genanten  graf  Lud- 
tgen  von  Oting  ungelell  zu,  daß  er  auch  von  dem  margrafen 
von  Baden  gefangen  wnrd.  Uaruni  er  ain  grosse  suuia  gelds  30 
pflst  geben.  Da  kam  er  zu  dein  abt  und  convent  von  Kaiß- 
^ara  mit  seinen  frainden  mit  gros^^em  bitt  und  gab  inen  wider 
IV  götlach  zu  Baiding  zu  kaufen. 

Anno   domini    MCCCXIV    hat  Adelbaid    Triichsessin    von 

pach  um  irer  selhaii  \rillen  und  ires  würdts  Ulrich  Truch-  35 

tind  irer  mfltter  Berchten  von  Sammingen  und  Friderichs 

«el  teeschafft  ain  hüb  zu  Burckam.     Darum   hat  ge- 

'Md  Yon  Grayspach  [18.  Okt.  l:3141^ 


Wie  der  teiifel  im  glaß  gtn  Kayßlmm  kompi 


[BL  72, 1    [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  frei- 
gelassen.] 

Alis  deli  oloster  zu  s,  Joliannes  zu  Stams  im  gepflrg  im  IntbÄl 

h  in  aineni  aufnemeo  waß  nnd  an  personen  und  gutem  zftnain,  ist 
ander  anderm  die  gaistlichait  da  aucli  nit  klain  gewest,  auch 
in  der  kirchen  zu  s,  Joliannes  auf  dem  berg  vil  zaichen  ge- 
schecben,  nenilicli  an  den  besessen  lenten»  welieben  da  au& 
gottlieher  gnad  und  fürbüt  defi  hailigen  taUfers  Johannis  and 

10  mit  würckuug  deü  gepets  und  besidiwernng  der  gaistlicheu 
brüder  oft  geholfen  waß.  Begab  es  sich  auf  ain  zeit,  daß 
aines  lierzogs  iuchter  auß  Karin thia  da  waß  nnd  hett  ain  besen 
gayst  bey  ir.  |  BL  72'  |  Die  brthler  ruften  gott  an  und  baten 
s,  dobanneni,  daß  er  gott  ftlr  disen  menschen  bet,    brauchten 

15  auch  ir  gewonlieb  cxorcismos  und  beschwerung,  aber  es  half 
alles  nicdis,  dan  der  alniechtig  gott  hett  noch  ain  liecht  zu 
Kaitäham  nnder  dem  achefl'el  gestürzt,  daß  wolt  der  herr  auch 
auf  den  leychter  sezen,  da  IS  es  leuchtet  in  dem  hanß  defi  he 
und  ander  leut  durch  sein  hailig  leben  gepessert  würden*    AI 

sowie  die  brüder  gross  müe  hettend,  sprach  der  tenfel   auü 
jungen    herzogin :    Da   p ringt   mich  kain    mensch    hinaufi, 
küni  dan  bnuler  N.  von  Kaißham  her.     (Hie  ist  zu  mercken, 
daß  diser  gaiatlich  vater  \m<l  cnnventbruder  N.  im  zu  Kaißham 
hett  fürgenoraen.  auß  dem  closter  und  vir  daß  tbor  ninier  m 

25  zö  kumen.     Da    verniaint  der  tetifeb    disen  brnder  in  die  un^ 
gehorsam    ze  feilen,  darmit    er  auch    darnach   in    die    ungn 
gottes  kome.     Dan  er  dem  teuifel  schwer  waß  in  dem  cloi 
von  wegen  semes  hailigen.  gaistlichen  und  ordenlichen  lebens, 
Darab  die  andern    brüder   gepessert  wurden.     Daß  wolt  alles 

30  der  tenfel  durch  die  ungehorsam  ven^ilesten,  vermaint,  so  im 
schon  durch  sein  abt  gepoten  würd,  so  würd  der  1> rüder  in 
seinem  furnemen  pleiben  und  würds  nit  thon,  sonder  uogi 
horsam  erscheinen).  Alß  nu  solliclis  der  herzog  imd  and( 
hortend,  hat  der  hochgeporn  herzog  von  Kariuthia  sein  erl 

35  und  tapfere    potschaffc   gen  Kailähani    geschickt    den    abt  n 
convent  mit  grossem    bett   ersucht  um  disen  munich.     Ü 
hat  abt  Johanns  disen  brnder  lieschickt,  im  daß  be. 


luch 
rre«H 
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li«izog8  anzaigt  und  in    ennaDt*    dahin    mit    der   botschaft   ze 
xiechen.     Hat   sich  der  oftgemelt    bruder    mit    bescliaideiihiiit 
gemJert    imd   sein    fumemen  auzait^^.     Daß   hat   im    der   abt 
illes  btochen    und    die    gehorsam    für^escblagen.      Hat   diser 
bruder  betracht,    dala   die  gehorsam   mer   ist   dan    dala   opfer,  ^ 
und  also  seinem  abt  gehorsam  gewest^  gen  Stamla  zogen.    Alfi 
«f  nu  dahin  ist  komen,  liat  der  teufel  über  in  geachrien.     Da 
li«t  im  der  munich  gepoten  ewigs  schweigen.     Daß  geschach, 
Ufid  ulH    der  teufel    scbwig,    mnst    er    auch   außgim.     Da   hat 
fÖL  73]  in  diser  bruder   von  Kaitaham    miLsanipt    den  andern  to 
zfi  Stams  in  ain  eysin  kepß   oder    büchsslin    gethon    imd   mit 
den  zugehorenden  curacthern    lunmacht,   in    ainen  krayß   ver- 
ordnet, darauf  nit  zu  weii-heu  gepotpu,  obschon  daß  kepi  er- 
brochen würd.    Daßselbig  kepü  hat  gedachter  niilnich  mit  ini 
gen  Kaißhanj    bracht    und  in  ain  glaß  gethon,    daß   alles  mit  i*^ 
».inander  in  die  kirchen  gehenckt,  wie  ei<  noch  hangt. 

Dise  sacli  ist  oft  probiert  worden^  wie  dan  für  und  für 
;aigt  wilrdt.  üa&  darab  ain  gemain  Sprichwort,  kompt  ^der 
■el  zu  Kaiüham  im  glaß,  ja  den  sucht  menger  hain,  daß 
nit  kan  ston  auf  seine  bain*.  20 

Anno   domini    MCCCXIV    hat    daß   gestift   zu    Eychstett 
i^e  noth    und    widerwertigkait  erstanden    und  noch  gehabt 
^eßhalb  deß  gestift   und   bisthimi    in  abfall  und  schuld  kam. 
Da  wurd  bischof  Philip    mit    seinem    capitel  einlielligclich  zu 
iu   und  gaben    dem   gottshauß  Kaißham  ze  kaufen  alle  ire  2& 
[Iter,    die  sy  zi^  Erlbach    bettend,    besuchts    und    onbesuchts, 
lit  allen  rechten,  herlichaiten  und  nuzen,  me  sy  es  gelnibt  het- 
,d.  Darum  gab  inen  bischof  und  capitel  brief  [25.  Juni  1314] 
id  sigel  und  die  thomherren  alß  zeugen  darein  geschriben. 
Anno   domini  MCCCXV,    alß  diser  kauf  geschechea  waß,  au 
ain  groß  irrung  daran ß  mid  widerwilh    dan  Ulrich  Mar- 
balck  von  Oberndorf   zu  Tunieck    der  sprach    die  guter  an 
in  seiner  oewirtin    wegen  Angnesen,    dantm  daß  sein  vorfar 
T   Cnno   Spett    §einem    geniachel    Angnesen    dise    guter    zu 
torgengab  aius  thails  hett  geben  und  darvor  von  bischof  Con-  Jiä 
V    V     ''^   hett.     Darum    er  sich    imderstand,    daß  bisthum 
k  V  iiid  closter  zu  Kaißham  mit  vil  belestigung,  Schadens 

^iiü  sich  bider  leut  darzwischen 
8 
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achlögen   und   die   sach  liingelegfc  wurd,    also   daß  bayd  tliai^ 
Ulrichen  Marschalck  mosten    geben    C  und  XX  'tt  heller.    1>^ 
verzieh  er  sich  aller  ansprach  und  gab  in  daü  brief  und  äipeJ- 
Zeugen  Conrad  [Bl.   73' |  von  Lierhin,    Conrad  sein  snn,  Coa  — 
I  rad  Sorg,  Gerung  von  Emerfähoven,  all  ritter  [20.  Febr,  1315|* 
:  Auf  dise  richhnig   hat   sich    gleich  bischof  Pbilip    von  Äych- 
tet  selb  underfangen  und  dem  gottshaiii  alle  rent,  gillt  unl 
zins  zu  Erlbach  mit  gewalt  und  nit  mit  recht  vorbehalten  \mi 
eingenoinen.     Also    lUKlerfi engen    sich    frtnn    leut  defi  hajideb 
iO  und  brachten  die  sach  dahin,    data  der  bischof  um  sein  frevd 
gewaltigung  dem  doater  alle  schaden  bey  heller  und  pfeiining 
niüsten  abthon  und  ablegen  vom  sontag  Septuagesime  biß  Jo- 
hanns baptiste,  miiste  auch  dem  closter  die  zeit  bürgen  sezen,  alfi 
etläch  seiner  thomherren,  den  abt  von  Wiltingen.  Leopold  genant, 
15  abt  von  Hailsprunn,  die  auch  all  um  die  sach  gesigelt  hahei 
Item   in   disem   MCCCXV.  jar   zoch  herzog   Ludwig   von 
Bairen    gen  Franckfordt,    woldt   ro.    kinig   werden.     Da    zoch 
mit  im   all!   sein    diener  Wilhelm  Marschalck  von  Biberbach. 
Der  gab   dem   gottshauia   den  kircben^az  zu  Erlingshoven  und 
20  befestiget  daß  mit  seinem  aven  bnef  und  sigel,  und  mit  seines 
vettere  sigel  Hainrichen  MarHchaicks  von  Bappenhaim,  Berch- 
tolds  TnichHessen  von  Kullonthal  und  dise  dotacion  oder  über- 
gab, auch    ethche    Wechsel    mit   den  Mai-schelcken  gescheche^™ 
zu    Erlingßhoven,   wurden   daraach   von   kayser  Ludwigen   ii^| 
25  XLIL  jar  bestetiget,  ains  thails  im  XXXV.^  [U,  Febr.   1335]. 
und  sonder  freyhait  darüber  geben.  ^m 

Anno  doniini  MCCCXV^  ist  der  zechend  von  Berckam  voi^l 
her  Berchtolden  von  Straß  ritter   und  Angnesen  seiner  hanfi- 
frauen  zu  dem  gotthau t3  Kaüäham  kumen.    Da&  hat  bestetiget 
30  Phihpus  von  Straß,  sein  vetter,  binchof  zu  Aychstett.    Darein 
hat  verwiUiget  Arnold,  her  Berchtolds  sun^  und  Adelhaid.  se: 
geraachel,    auch    Oötta,    her    Berchtolds    tochter,    und    ir  m\ 
Ulrich  von  Ernbach.  Zeugen  send  her  Arnold,  probst  zö  Aysi 
graf   Berchtold    von   Oraispach,    Johannes   von    Stras,   Bereb 
35  tolds  bruder,  Ulrich  Hospel,  vogt  zil  Neuburg  [29.  Juh  1315 

Anno  domini  MCCCXV  vkmrd  he: 
zog  Ludwig  von  Rairen,  genai 
der  pfandversezer,  zu  ro.  kinig  e 


[BL  74.]  Kayser 
Ludwig. 


»^eldfc  [20.  Okt.  1314]  und  wafi  trau  MecJitildis,  kinig  Rudolphs 
tociter,    sQn.     Wurd   auch   mit  im   erweidt   [19,   t)kt.  1314J 

herzog   Friderich   von    Osterreich, 
Fridericus  ro.  kinig  ain  teurer  man.     Daran  &  erwuchs 

ain  schwerer  krieg,  und  groß  plöt-  o 
Sfgftessen,  tlaß  weret  etlich  jar,  zulest  kamen  sy  bey  Alten- 
<'3tiiigeii   in  Bairland   züsamen  [28.  Sept.   1B22|,     Da   lag  der 
edel  und  teur  fürst  herzog  Friderich  emider,  deß  flberhub  sich 
Wzog  Ludwig  und  schrib  sich  zuhaud  kayser  ou  der  kirchen 
erlaubtnuß,  wafi  der  kirchen  ganz    widerspenig   und  ungehor-  lO 
sam,    darum  er   in  den   bann  kani  [23.  März  1324]»   starb  in 
drejer    bapst  bann.     Diser  kaiser  Ludwig  hat  ain   grosse  lieb 
,gehabt  zu  dem  dosier  Niderschenefeld,    hat  im  auch  vil  giita 
gethon,  im  dala  ganz  dorf  Di  Hingen  und  alle  >ieine  herlichait, 
Hrchensaz,  gericht,  rendt  und  gtlldt  etc.  mit  allen  flecken  darein-  i« 
gehörend  vor  frey  ledig  und  onhekümert  geben  [4.  Dez.  1322], 
Anno  domini  MC'CCXVI  hat  daß  gott^haula  Kaifeham  aber 
janfechtung   gehabt  von   den  zway  edlen  Dietrichen  und  Sey- 
►  ftiden  von  Althiii  brfldem  von  aioes  hofa  wegen,    gelegen  zft 
LStainhin,  den  der  abt  hett  kauft  von  irem  vater.    Den  8[»rachen  ao 
pdie  [BL  74']  zwen  stln    an   und    vermainten  da  vi!  gerechtig- 
kait  zu  gewinnen,    flissen    sich,    dem  gottshanü    laids  zö  thon     i 
und  schaden  zuzefflegen.    Nu  nach  viUeltiger  anfechtung  send 
baid  parthey  auf  «len  edlen  Berchtolden  Truchsessen  von  Kullen- 
■  thal  kumen  und  hindergangen  onverw  egert,    Dieweil  aber  dai  ^ 
glick  sinbel    ist  und    oft    recht   onrecht  würd,  ist  es  da    auch 

rumgeaclilagen,  und  haben  die  frumen  vater  nit  grossem  schaden 
wellen  warthen,  haben  sy  inen  zu  dem  ersten  kauf  müessen  I 
geben  XXX  !?  heller.  Da  haben  sy  sich  aller  gerechtigkait 
und  ansprach  zu  disem  gut  verzigen.  Zu  ui'kimd  hat  Berch-  so 
.  told  von  Kullenthal  den  tedingsbrief  gesigelt.  Zeugen  Rein- 
H^tho  imd  Jacob  von  Althin  bröder,  Diethrich  ir  vater  und 
VUlrich  Sunlin. 

^L         In  dem  obgemeldten  jar  waJ2  zu  Augspurg  auf  dem  hochen 

Hpjlltift  ain  thoniher   mid   pfaiTer   daselbst^   maister  Burckhard  35 

genant,  ain  gelerter  man  und  sanderer  liebhaber  deß  gottshauß 

Kaiiäham,  verschüf  dem  gottshauß  vor  seinem  tod  an  jerlicher 

BiiQzimg  und  gült  zu  Baiding  CCCXXIV  fi  heller  imd  von  seinen 
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liftcherD  ^i^üter  und  köstlicher  bücher  über  die  wibel  in  g^Bi 
licfien  und  weltliehen  rechten  und  ander  vil  matery  XXV  bücher, 
tStarb  MCCCXVI  5.  nonas  Marcii  [3.  März]  um  mik^nacht. 

Anno    domini    MCCCXVII    nach, 

5      Bapst  JaliannGs  22.  langer  zwayung  haben  23  cardinall 

ainhtjUigcUch  erweit  [7,  Aug.  1316]  j 
.kihaiiiiem  den  XXIL  diß  Damen«,  vor  Jacobiis  Cartucensis 
iiant,  bischof  Portuensis,  arm  am  gilt,  aber  reich  an  derkxmst," 
Ivlain  an  der  person,  gross  ara  gemüet.     Di^ser  bapst  hat  dem 

10  geniainen  orden  von  Cisterz  etlich  frejhait  geben,  erstlich  diüfjH 
zu  der  zeit    interdicti  sy  [Bl.  75]  in   iren    kirchen   den  gotta-     i 
dieusst  mugen  verp ringen    mit    singen    und  mit  lesen,    und   vil 
privilegia  der  andeni  bapst  bestetiget.    Es  hat  auch  sein  haiüg- 
kait  dem  closter  KaisershuDi  stvnder  gnud  bewison  und  in  seinem 

15  ersten  jar  am  X.  kal.  Februarü    zu  Bononia    daü    closter  mit^ 
allen  leuten  und  gätem,  die  sy  zu  derselben  zeit  mit  rechteii^P 
titel  hottend  oder  fürhin  mochten  tiberkomen,  in  der  haüigen^ 
XU  poten  Petri  und  Pauli,  auch  seinen  seliuz  und  schirm  ge- 
nomen   und    dnrzu   alle  gnad,    Ireybaiten  und   indulgenz,    nm 

20  bapsten  und  Inschofen  geben,  bestetiget  und  confii-miert,  der- 
gleiclien  alle  giiad  und  freyhaiten  von  kinigen  imd  kaiseni. 
fih'sten  und  herren  zu  kret'ten  gesprochen.  Item  hoclxgedachtt* 
bapstUch  hailigkait  hat  darnach  soliclien  schuz  imd  schirm  dem 
eltKster  erzaigt.  dan  die  alten  luid  abgestorben  abt  betend  etwan 

u,j  die  gftter  delä  cloaters  verliehen  und  hingelassen»  darnach  wasen 
diesell)eri  ziigefai'en  und  dieselben  guter  durch  Instrument  und 
bapsthclie  brief  in  gemainer  form  lassen  bestaten.  Anf  sol- 
lichs  gepot  sein  hailigkait  ilem  thomdechant  von  Augspurg, 
dai3  er  solt  soliclie    entzogne    guter    durch    solieh  hinleichunj; 

30  oder  nachgebung  onangesechen  die  injjtrument  und  beatetig"un^- 
brief  wider  zu  dem    gottshauß  bringen,    und    weliche    sich    in 
solicher  sach  wulton  ^preysseu  oder  widern»  die  sulten  mit  der 
gaifitlichen   censur    darzu    genotiget    werden,    alle   appellad' 
außgenomen  und  verboten» 

JJ5  Anno  MCCCXVIII  hat  Tragwoldus  probst  von  Sulnhoai 

dem  abt  und  cunvent  zu  Kaiihiun  ze  kaufen  geben  ain  gut 
zu  Mötingen,  darauf  die  Eyeglerin  saß,  und  daß  mit  brief  und 
sigel  sein  und  seinem  eonvents  bestetiget. 


ihti 


Item  im  XIIL  jar  bapst  Johaniiis  am  XII,  tag  Decembris 
bat  mn  h.  zu  Avinian  auf  anbaltiing  t\eih  abts  und  convents 
'£11  Kai^ham  am  comifi  lassen  |  BL  75*]  au§^an  an  Jen  official 
Ton  Speyr  wider  Craftonem  von  Hocbenlocli.  6er  deß  gotts- 
hftnß  hart  beschweret  an  Iren  giltem.  ila^  «j^rHlacbter  official  5 
l>ayr]  jiarthey  sollt  fflr  sich  forjeni  und  die  sacb  nach  nottiirft 
Terheren  tmri  darin  ain  endt!i<^he  urtbail  geben  und  entscliai- 
«Inng  machen  on  alle  appellacion^  imd  welicher  thail  solichs 
flit  wolt  halten»  solt  mit  gaistlkdier  censur  darzn  gebracht 
irerden*  lo 

Weiter  hat  sein  h,  im  X.  jar  am  XI L  tag  Decembris  zu 
Annion  ain  andere  geschrift  lassen  aiilägiin  an  den  nfficial  zu 
Sperr,  in  aller  form  gleich  dem  nechsten  mandat  an  den  de- 
cbant  zö  Äugspm'g. 

Anno  domini  MCCrXIX  send  bey  Laiigingen  zu  Weyegan  is 
lont  etlich  begiuen  oder  betschwestern  in  ainem  hauü  ver- 
[samlet  gewest.  Die  haben  vor  diser  zeit  erenstlichen  ange- 
halten bey  dem  bischof  zu  Augspurg,  inen  ain  regel  und  re- 
ff omiacion  ze  geben,  haben  doch  alweg  darneben  begert  deß 
f  Ordens  von  Cisterz.  Also  hat  in  dem  izgenanten  jar  bischof  20 
Friderich  inen  solichs  nachgeben  und  alle  sorg,  fleyß,  aufse- 
Lchung,  beycbtheren,  visitieren,  sezen  und  entseczen  dem  gotts- 
[hauis  Kaißbam  befolchen  und  allen  gewalt  geben  nach  dem 
llimnch  deß  ordens  ze  tlion. 

Anno  domini  MCCCXXI  am  tag  555 
Abt  Ulrich  der  XIV.         Crisogoni  dei  raarterers  [24.  Nov.] 

starb    der    er%virdig  vater    abt  Jo- 

laims.     Ist  an  sein  statt  erwelet  worden  der  XIV.  abt  ülricus, 

iDer  hat  sich   nit  weniger   dan  seine    vorfaren    gebraucht   und 

rseine  hend  ereustlich  gelegt  an  den  pflüg,    den  gottsdienst  zu  30 

meren,    die  ordenszftcht    in  wesen  zu  behalten.     Dieweil    aber 

Igott  die  seinen  wimderbarlicb  haimsücbt    und  sy  probiert  aLß 
Job  und  Thobiam,  hat  er  aucli  im  anfang  disem  seinem  schatfner 
[BL  76]  abt  Ulrichen  widerwertigkait  zugesandt  und  wider  in 
Lbewegt    graf  Hainriclien    von  Werdenberg,     Der  nam   im  ain  1 
•ursach    wider    daß    gotti^hauiJ    um    die   guter   zu    Rannongen, 
Lindenan  und  Elcliiugen^    so  sein  anherr,    seiner  mÜter  vater, 
aargraf  Hainrich  von  Burgau,  dem  closter  Kaißhara  firey  ledig 
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und  loß  hett  geben  um  sein  und  seiner  vorfodem  und  nach-^ 
komen  hail  willen.  Alß  aber  die  von  Kaißliam  ir  sach  lir^ 
trägen,  und  brief  und  sigel  darlegten,  ist  erfunden  worden.* 
daß  der  graf  solichs  kain  fug  noch  recht  hette  noch  überkämet^ 
5  mocht.  Also  verzig  er  sich  seiner  sprttch  willigclich  und  be-' 
stetiget  dafi  mit  seinem  brief  und  sigel. 

Alß  nu  diser  abt  Ulrich  ain  wenig  ruig  waß  worden,  hat 
er  in  seinem  ersten  jar  von  Katherina,  Conrads  von  Hechstetten 
verlassne  würtin,  und  von  Matheis  und  Seyfrid  irer  sün,  EU- 

10  sabeth  irer  tochter  gekauft  zu  Scheöstal  ain  hof,  genant  der 
hof  aufm  anweg,  und  11  seid,  alles  vir  frey  ledig,  onsteurpar. 
onraißpar,  ondienstpar,  onvogtpar,  ain  frey  aigen  gut.  Darvon 
haben  die  obgenant  Katherina  und  ire  Idnd  und  mit  inen  alß 
bürgen  Lindtfrid   und   Ulrich   ir   schwager   ire   sigel   an   den 

15  kaufbrief  gehenckt. 

Zu  disen  zeiten  hat  daß  gottshauß  Kaißham  noch  auf  den 
hofen  und  gutem  converssen  gehabt.  Die  haben  die  guter  in  der 
necliin  in  daß  closter  gepauet  und  dem  closter  wolthon.  Da 
saß  auch   ainer  zu  Wemizstain  auf  der  mül,   bruder  Herman« 

20  müUer,  der  mal  und  bauet  in  daß  closter  und  kaufet  ain  wiß- 
mad,  izgenant  die  mülwiß,  von  Hartman  Hochstetter,  bürger 
zu  Werd,  für  ain  frey  ayen  gut.  Daß  gab  er  in  brief  und 
sigel. 

Wie  die  von  Kaißham  vor  k.  Ludwigen  ain  tag  heten  zu 
25  Ingoldstat  mit  den  grafen  von  Graispach  um  etlich  gross  be- 
schwer. 

[Bl.  76']    [Hier  ist  über  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 
Anno   domini  MCCCXXI  haben    die  edlen  grafen  Berch- 

90  told  der  elter,  Berchtold  und  Hainrich  sein  sun  von  Graispach 
langckwirigen  span,  zwitracht  und  Widerwillen  gehabt  wider 
daß  gottshauß  Kaißham  und  seine  arme  leut,  die  mit  schazong, 
gaben,  botendiensten  und  andern  belestigungen  hart  beschwardt 
imd  vilfeltigclich  belestiget.    Also  hat  sich  der  durchleichtigeafc 

85  Ludwicus  ro.  kinig,  herzog  in  Bairen,  der  sach  underfiangeo, 
den  grafen  gepoten,  mit  dem  |  Bl.  78]  gottshauß  gütlich  ab« 
zekomen  und  verainigen,  und  bayden  partheyen  ain  tag  gestalli 
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ffen  Ingolstatt  auf  ^laJi  ratbhauJa,  den  nechsten  tag  nach  dem 
»►uffertag  [29*  Mai  1321],    seiner   niayeatat  reth   darzu   geben, 
**«^uch  personlich  entgegen  gewest    Also  haben  die  oftgemeldten 
Stufen  also  nach  langer  underhandlung,  haben  doch  die  grafen 
V'on  Oraispach  die  billichait  aogesecheii  und  die  vilfeltige  gut-  5 
kait.   die   inen  von    dem   closter   oft   geschechen   ist^   nemlich 
K  izimd  entpfangen    und    eingenomen    von  dem  abt  deß  closters 
H  tau^ent  S  heller,  nnd  haben  dem  closter  dise  gnad  thon,  daß 
H  weder  sy  noch  ii-e  nachkomen  noch  nyemandts  von  irend wegen 
H  von  den  von  Kaißhaim    kain    rai&,   steur,    hilf,    gab,   mauten,  lo 
f  wagenferten^  hundsleger,  noch  niclis  ausgenomen  sollen  nemen 
F     oder  fodem,    es  woUens    dau    die  brtleder   für  sich  selba  ihon 
au§  ireyem  müt.     Sollen  auch  mit  den  iren  nichs  ze  schatfen 
haben  dan  luit  dem  rechten,  auch  soll  alle  milßhellung.  krieg, 
I      clag  und    ansprach    genzlich    absein    and    verzigeu.     Item  daß  lö 
Bsy  alle  Ire  waid  und  holzmarck  on  alle  irimg  nuzen  und  nüessen 
HBolIen  lassen,  me  es  mit  recht  herkomen    ist.     Item  es  haben 
"  auch    die   grafen   gehaissen  und    j^elobt  dem    closter  Kaißham 
Tir  sich  imd   all   ir    nachkomen   und  erben,   daß  sy  kain   irer    1 
bund  weder  in  ir  closter  noch  auf  ir  liof  oder  kains  irer  guter  so 
Süllen  legen,  auch  kainem  der  iren  gestatten,  dem  closter  oder 
seinen  leuten    laids,    übertrang   oder   imgemach   thon,    sonder 

IwaS  er  mit  in  zu  schaffen  hab,  daß  er  daßselb  mit  recht  thue.     j 
Dises  alles  haben  die  grafen  gelopt  und  verhaissen  bey  gebner    1 
liandtreu  an  ains  ayd  statt,  stet  und  ewigclich  zö  halten.    Ge-  2Sl 
achechen  in  peraonlichem  beywesen  k.  mayestat,     Zeugen  her 
Marquard  von  Seefeld  ain  frey.  Wilhulm  Marschalck  von  Biber- 
bach,   her  Albrecht  Judenman    marschalk,    her   Hainrich    von 
Preysingen,  her  Hainrich  von  Oumperg  vizthuro,  her  Eberhart 
K  der  Hofer,  her  Albrecht  der  Kolner,  die  all  ritter  send  gewest,  30 
Hiund  ander  vil   erberer  leui     [Bl.   78']    Darzu  ain  brief  geben 
^Kimder  graf  Berchtolds   deß   eitern   und    graf  Berchtolds   deß 
H  jünger,  auch  graf  Gebharts,  graf  Berchtolds  bruder,  thomherr    i 
^xu  Aystett  und  probst  zu  Spalts,  insigel,   auch  bischof  Fride- 
ricfas  von  Augspurg  insigel,  der  ain  sonderer  underhandler  waß  35 
ja  der  sach,  auch  Marquarda  von  Hageln,    deß  bischtums  von     1 
H  Erbtet  pfiegers,   insigeL   und   mit   her  Aniolds   von  Straß  in- 

^^MÜCgIy    p»'rd>sf    7\\    Avst<'tt- 
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A18  nii  solicher  veiirag  und  tediiig  ist  geschechen.  hat 
k.  mayestat  aiiß  ro.  kuoigclichem  j^ewaldt  solidis  alles  W- 
stetiget  in  aller  weiß  und  gestalt,  wie  die  tedingsbrief  inn- 
halten.     DaHiber  auch  brief  und  sigel  geben. 

5  Anno    domini  MCCCXXII    bat    kinig   Lud%\ng   daß  gotts- 

hanß  gnedigclicli  betracbtet  und  im  dise  freyhait  geben,  (laß 
sy  zu  Ingoldstatt  kain  zoll  dirfen  geben^  waß  sy  zu  irer  not 
anß  oder  einfüeren,  allain  daß  sy  alle  jar  wie  ain  anderer 
bürger  XII  dl  brügkzol   geben   und  nit  mer.     Daß  zfi  ewiger  | 

10  bestetigung  luit  sein  mayestat  under  kinigclicliem  insigel  i)rief  J 
geben  [20.  Okt.  1322].  "^ 

Anno  domini  MCCCXXII   [28.  Febn]  hat  Wolfbart  Schü- 
clienbaz   dem    closter   Kaißbiim    zu    kaufen   geben   seine   zwayl 
gilter  zu  Riedeßbaim   mit    allem    nnz    und    gerecbtigkaiten  zu 

lö  dorf  und  zn    feld   und  zu  ainem  steten  kauf   inen  bürgen  ge 
sezfc  her  Eberharten  Scbilchenbazen  sein  vater,  Albrecbten  seiii' 
bi'uder   und   her  Wernher  Tegkenbecken»     Die   all   haben  mit 
im  geaigelt.  J 


lett 


Wie  zu  Kaißham  aiu  andechtiger  brfider  groß  anfechtnng  hett 
20  und  wie  er  darvon  entlediget  wurd. 

[BL  79]  [Hier  ist  eine  balbe  Seite  für  eine  Abbildung  freige 

lassen,] 

Zu  den  zeiten  abt  Ulrichs  waß  im  XXII.  Jar  der  minder 
zal  ain  andechtiger  und  gaistlicber  brüder  zn  Kaißbara  in  dem 

26  convent,     I>eni  waß  der  boß  feind  hart  zusezen  und  in  gerei^H 
hett  von  seinem  göten  furnemen  bracht,  darum  er  in  in  man^l 
gerlay  weyß  anfacht  und  besonderlich  der  gaist  der  unlauterig- 
kait   waß   im    gar    gefär.     Dem    widerstond  er  lange  zeit  biß 
zülest  (da  wolt  gott  in  erledigen  und  ain  zaicben  an  im  thoi^ 

ao  auß  ftirbittung    seiner    allerhailigesten    möter  Marie,  deß  sc 
derer  diener  und  eherer  diser  munich  waß)  daß  er  sich  gleic 
ergab  und  wolt  wider  in  die  w^eldt  sein  gangen.     Und  alß 
zu  nachts  darvon  wolt,  gieng  er  in  die  kirchen  und  bey  dem 
eingang  der  kirchen  auf  dem  ersten  altar  stond  ain  Mariapild. 
^Darvir  knüet  er  nach  [Bh  79']  seiner  alten  gewonhait,  sprach 
ein  gepet   imd    fieng    an,    innigclich   zu    wainen    und  Mariam 
ermanen,   warirni    sy    in    hett    also   verlassen.      Ist   er    in    sc 
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lichem  entschlafen  vor  dem  altar  um}  am  stini  gehurt,  die 
sprach :  Biß  getrost,  ich  wurd  dich  nit  verlassen.  P]eyb  ver- 
harrig biiä  an  dein  end^  so  wnrdstn  ^ekronet,  l>er  brnder 
erwachet,  trauet  dem  verhaissen,  gieng  wider  in  sein  '/eil, 
beklaget  nnd  beichtet  sein  klainmiietigkait.  Da  wnrd  von  5 
diser  zeit  an  alle  antechtung  von  im  hingenoninn  nnd  ijjiiuz 
entleilijiJjet.  Also  wiird  probieii  an  disem  bnider  die  treu  bey- 
stendigkait,  die  Maria  iren  diener  beweyst,  so  sys  vertraulich 
Miruefen. 

Anno  domini  MCCCXXIII  waJ^  zn  Pflaunloch  ain  orberer  10 
man  Rudolph  Valier  imd  Mechthild  sein  gemachel.  Der  hett 
ainsnn  zu  Kaißbam,  Heinrieb  f?ena)it,  der  wa§  schneiderraaister. 
Diser  Kftdol}>h  Valier  gab  sein  haiiß  und  hof  mit  aller  zöge- 
horung  211  Pflaunlach  gelegen,  wisen  und  ecker  und  alles,  dalä 
darzu  gebort,  dem  gottslianß  Kaißham  alfi  ain  frey  aygen*gät,  10 
allain  solt  es  jerlich  dem  closter  zu  Lorch  geben  ain  faß- 
nachthon  imd  von  aim  acker,  der  Anwander  genant,  jerlich, 
weil  derselb  Itüdolpf  lebt,  und  nit  lenger,  VI  JÖ  beller.  Daß 
gut  mit  X  f?  heller  sollen  jarlich  sein  sun  Hainrich  der  schnei- 
dermaister  und  her  Hainrieh  bnlniaister  priester,  baid  delä  con-  20 
vents  zu  Kay ßh aim,  einnemen  imd  um  seiner  sei  und  aller 
seiner  vorfoderu  selhail  willen  all  jar  am  nechsten  montag 
nach  herren  faßnaeht  dem  convent  ain  trüstufn]g  darum  thon, 
so  weyt  daß  geh!  und  nuztmg  raieht.  Darum  hat  gesigelt 
herr  Ott  der  kirchherr  zu  Pflaunlacb.    [12.  Juni  1323. )  m 

Anno  domini  MCCCXXIII.    alß  kinig  Ludwig  im  IX.  jar 
deines  reichs  am  XU  kal  Octohrii^  [20.  Sept.]   zu  Munniclien 
in  der  statt  wafi,  hat  er  auß    romiBchem  kinigclicbeni  gwaldt 
abt  Ulrichen  von  Kaißham  zu  im  gefodert,  in  zii  ainera   cap- 
pellan    ange[BL  80]nomen    und    zu     mererm    anzaigen    seiner  30 
kingclirbeu  giisid  und  lieb,  die  er  zfi  dem  gottshauß  hett,  von      ' 
deß   gaistlichen    und    ordenlichen    lebens  wegen,    daß   daselbst 
gehalten  wÜrd,    hat  sein    mayestat   daß    closter  und   alle   sein 
leut  und  guter   in  sein   und  deß  reichs  schuz  und  schirm  ge- 
nomen  und  daß  alles  mit  brief  und   kinigclicher  raayestat  in-  35 
ägel  bestetiget. 

Aimo    domini    MCCCXXIII    an    der   niitwochen   vor  sant 
Michelstag  [28.  Sept.]  saß  Bernhardt  von  Reysisspurg  zu  dem 


staininfürtt  zu  gericht  tm  jt^raf  Berchtolds  stati  von  Graiepach. 
Da  kam  für  in  mit  fursprechen  Friz  vom  See,  und  bnidet 
Hartiiitlt,  ij^astmayster  zu  Kaüaham,  und  Friz  vara  See  sprack 
im  wer  aiii  jiriit    ledig  worden,    und   in   angefallen    von   abeni 

o  seinem  aygennian,  hieß  der  majster  von  Rechau,    Darum  bath 

"  ir  gerichts.  Da  sprach  bnider  Hartnid  lierwiden  daläselbij? 
\t  leg  zu  VVeilliin  und  wer  deß  gottsliauiä  Kaiiaham  rechts 
und  aygens  gut  und  besessens  bey  stiller  und  nuzlicher  gewen- 
Dal3  iaugnet  Friz   vom  See    broder  Hartniden    nit  der  gewer. 

lU  Da  bat  b  rüder  Hartnid  ainer  gemainen  urthail  zutragen,  wanj 
man  im  der  gewer  nit  laugiiet  und  der  convent  und  er  gaist- 
licli  leut  werend,  solten  sy  auch  billich  ir    aigen  versprechen 
und   verantwurten    vor    gaistlichem   rechten,    und  nit  vor  demj 
laiidtag.     Data    ward   ineu    zö gelassen    und    gab    im    deü    der J 

15  richter  ain  urthail brief,  vei^sigelt  mit  defi  gerichts  msigel. 

Aimo  domini  MCCCXXIV  hat  abi  Hainrich  von  Hirßavi 
mit  wisi^en  seines  oberns  abt  Friderichs  von  Neuburg  ze  kauten 
geben  dem  tjlo.ster  Kaiiäham  LX  juchart  ackers  weingarts  bey 
Hailpriinn  underhalb  Morthani  und  die  behausimg,  keler,  kel- 

20  ther  und  hutVait  zu  Halprun  in  der  statt  gelegen.  Darum  hat 
gesigelt  abt  von  Hirl^au,  abt  von  Neuburg  und  Hainrich  abt 
zu  Maulprunn.  [BL  80']  Disen  kauf  luit  darnach  kaiser  Lud- 
wig im  MCCCXXXVHL  [19.  Nov.  1338]  bestet  und  conür- 
miert  mit  briet  und  sigel. 


2^  Anno  domini  MCCCXXIV  ist  dem 

Weysseuhoren.  gottslumß  Kaitäham  der  kirchensaz 

zu  Weissenhorren    in    kaufs  kraft 
zugestellt  worden   von  graf  Berchtold   von  Graispach,    genant 
von  Neyffen.     Darnaeh  derselli  kirchen  von   bischof  Friderich 
30  von  Augspurg  confirmiert  und  mit  dem  zechenden  incorporiert— 
worden.    Und  lun  solichen  zeclienden  soll  man  graf  Berchtoldji^ 
und  frau  Elisabeth   von  Neyffen    seines  gemacheis  und  seines 
Vaters  jartag  began  nach  detä  closters  brauch  und  dem  conven 
von  dem  zechenden  alnial  an  dem  tag,  daran  atn  ycdlichs  ge 
35  storben  ist,  ain  dienst:  von  wein,  prot  imd  viseben  geben. 

In  dem  izgemeldteu  jar  haben  die  statt  Weysseuhoren  mit" 
willen  und  wissen  ihres  lierrens  graf  Berchtolds  von  Graispach 
den  von  KaiJaham  za  kauten  geben  ain  hofrayt  und  hofstatt  in  der 
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I  «Utt  Weissenhoren  zu  hsLUÜ  und  stadel^  uuch  aiu  garten  zu 
I  baueo.  Und  daßselbig  Imuß  gefreyet  für  all  steur,  raifi,  dienst, 
I  wach  vmd  sehararbait.  auch  aio  kastiier,  der  darein  gesezt  wiird, 
I  alle  bürgerlich  freyliait  mittliiiilen  zu  marckt,  zu  oieczg,  zu 
Hlidt  zu  mül^  zA  holz,  zu  waid,  zu  waaser.  5 

r  Anno  domini  MCCCXXYIU  haben  die  wolgeporen  herren 
I  ptd  Ludwig  und  graf  Friderich  gepnieder  von  Otiiig  dem 
I  closfcer  KailAham  den  kirchensaz  Vessenhaim  zugeaynet  und 
f  daß  mit  iren  aigen  brief  [22.  dmii]  und  sigel  befestiget;  ge- 
1   »ch&ch  zu  Kaißham  im  c loste r*  10 

Anno  domiJii  MCCOXXVllI  seud  zu  Werd  bürger  gesessen, 
die  Amman  genant,  deren  Friderich  und  Conrad  deß  alten 
Aman  sUn  und  Johann,  [Bh  81]  ires  bruders  sun*  Dio  haben 
dem  closter  Kaiialiam  zu  kauten  geben  ain  hof  zu  Wemizsfcain 
gelegen,  den  zu  derselben  zeit  bauet  Conrad  Mair,  und  ain  15 
Jechen  bauet  Hainrich  Lachner.  Dises  kaufa  gaben  sy  brief 
(4.  Apr.]  imder  irem  aygen  in^igel. 

Anno  doinini  MCCCXXIX,   alß  die    andechtig    frau  Mar- 
gretha  ebtessin  zu  sanfc  W'alpurgen   von  Eystett    die   vogthey 
und  ain  hüb  zu  Sulzdorif  kauften   im  MCCCXXVII.    jar   von  20 
Friderichen    und    Conraten,    defi    idien  Keinbotho,    minister  zu 
Werd,    sun    imd  Johannes  irem    vettor,    all   btlrger   zu  Werd, 
welche  vogtey  imd  liöb  inen  von  dem  bischof  von  Eystett  nadi 
lechensrecht  geliehen    waß   worden*     Also    haben  darnach  im 
XXIX,  jar  die  abtessin  imd  ir  consent    iren  bessern  nuz   be-  35 
tracht,  die  ungelegenhait  dises  dorfs  in  vil  anderweg  ermessen 
und  ain  Wechsel  mit  dem  abt  und  convent  zu  Kai&ham  getlian 
und  die  guter,  so  daß  closter  Kaißbam  zu  Eystat  in  der  statt, 
2tt  Egelsee,   zu   Puttenfeld,   zu    Pettenhofen,   zu    Urchenßham     1 
und  zu  Attenßveld,  dise  alle  um  die  statt  Eystett  gelegen,  \de30^ 
dan  auch    die    guter    mit  namen    aufweist  die  handvest,    iuen 
darum  geben.     Hergegen  haben  sy  dem  closter  Kaislnmi  geben 
daß  dorf  Sulzdorff  mit  gericht.  kircliensaz,  vogthey  und  alles, 
daß  dai'zu  gehört  z\\  dorf  und  veld,  garten,  wisen.  acker,  waid, 
Wasser,   holz,   gemainden,   besuchts   und  nnbesuchts,    auch  lll  mt 
liolzmarck,  daß  erst  genant  Gerlencksberg,  Birckach,  Walthers- 
geer,    daß    alles    für    ain   frey    ledigs   gut  imd  ganz   aigen  on 
aller  menschen   irrung,    allain  daß   closter  zu  Werd  hat  ain 
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ziüsgiillHn  im  selben  dorf,  diifi  doch  auch  gen  Kaißham  vogt-  I 
par  und  gerichtpar  ist,  Disem  allem  zu  warem  iirkiind  haVn  | 
die  e.  abtessin  und  convent  dem  {^rottahaiifi  Kaißham  briefge*  J 
ben  versigelt  mit  ir  und  ires  |  Bl  81']  coiivonts  und  her  C<»a-  I 

ö  rada   von  Stautten,    dechant    zu  Aystett,    und    gi'af  Berclitelds  I 
von  Graispach  genant  zu  Marstetten  insigel.     Zeugen  her  AI-  1 
brecht  von  Hutheuielü  thomprubst.  her  Araold  von  Sclmaipach* 
her  Ludwig  s.  Wilwolds  capellon,  her  Ulrich  von  Mtlor,   ge- 
nant vom  Kunstain,  Soyfrid  von  Ottingen  von  llofstetten  rifeter 

10  und  etlich  brüder  von  Kaißham  [28.  Aug.   1329],  , 

Anno  domini  MCCCSXX  hat  kaiser  Ludwig  im  XVI.  jar  i 
seines  reicbs^  dels  kaisertburas  im  OL,    alß  sein    mayestat  an 
sant  M^itheus  tag  [24.  Sept.   1380]  zo  Monham  wata,  und  daß 
gottshauß  Kaißham  betrachtet^  hat  sein  mayestat  die  schweren 

1'^  raisen,  die  er  bißher  und  noch  thon  müst^  allenthalben  im  reicb 
aileß  dises  angesechen,  und  daß  sein  mayestat  daß  clostcr  Kaiß* 
kam  selb  in  abwesen  nit  vvol  mocht  beschüzen,  deßhalb  er  an 
sein  Tnd  defi  reichs  statt  daß  cloater  hat  befolchen  graf  Berch- 
tolden    von    Graispach   zu    Marstetten   und   Neyffen.      Darauf 

20  allen  graten  und  freyen  geachriben  und  sonderHch  den  reich- 
stetten,  daß  sy  bey  verlierimg  kaiserlicher  buhl  dem  gedachten 
grafen  von  defi  closters  wegen  liilf  und  bey  stand  thefeen,  wo 
er  sy  erfoderet, 

Diser   Berchtoklua    nach   etlichen   jaren   zoch  mit   kayser 

25  Ludwigen  gen  Rom  und  da  auß  züfeÜiger  kranckhait  gestorl 
ond  der  lest  gewest.  Also  hat  kaiser  Lud>\ag  eylands  geschic 
die  gralschaft  eingenonien  und  dem  Bairland  zügeaignet. 

Anno  domini  MCCCXXXII  \ß,  Apr.]  hat  Fridericus  pfar- 
rer  und  dechant  zu  Berg  mit  willen  ond  wissen  seines  vatet« 

30  Hainrich  castners  und  Conraden  seines  bruders  frey  und  ledifl 
um  daß  hau  sein  und  seiner  vorfodem  sei  seinen  hof  an  den 
Kaihach  gelegen  mitsanvpt  andern  solden  und  flecken  dareid 
gehörend  dem  gottshauß  Kaißham  geben,  auch  ain  holz  unJ 
daß  (Bl.  82 1  Crazmairsgereuth  und  etlich  flecken  am  gereutbl 

85  Zu  disem  allem  hat  er  auch  alle  gerechtigkait  der  kirchen  aUl 
juß  patronatus,  vogthey  und  all  herlichait  zu  dem  kirchensal 
gehörend  zu  Berg.  Zeugen  Conrad  prior,  Rudger  snprion 
Ulrich  Hofmair,  Ludwig  Vochburg,  Johannes  Mnnnichen  Hain 
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ricil  Stozhart  burssner,  Hainrich  von  Augspurg,  all  conveiitual 
luKaifiham,  Berchtold  pfarrer  zu  Zirgefibiiini,  Hainrich  Heller 
Äti  Berg,  Conrad  eiwan  pfarrer  zu  Heiüäham,  maister  Ulricli 
Hofmair  von  Aiigspurg. 

Sollichs  alles  hat  der  hocliw[lrdig  fiirst  biachof  Ulrich  zu  h 
Augspurg  mit  brief  und  sigel  be^tetiget  und  damacli  im  dritten 
jnr  dem  oloster  dise  pt'ar  mit  allen  nuzen,  fruchten  und  zechen* 
'len  incorporiert    mit    verwilligimg   seines    ganzen  capitels  zu 
Augspurg  [6,  April  1335]. 

Dise  pfar  und  kircheusaz  mit  seinem  vogtrechfc  zu  Berg  lo 
ist  also  au  obgedachten  Friderichen  pfarrer  und  dechant  ku- 
men.  Im  1327.  jar^  ali  Friderich  und  Conrad  Aman,  des 
althen  her  Bemharts  Ammans  j^ün,  und  Hansen»  ires  Ijruders 
ririchen  sun,  bürger  zu  Werd,  in  grosse  geldschuld  gefallen 
wasen  von  deß  kriegs  und  onfrids  wegen,  haben  sy  den  kir-  15 
chensaz  und  alle  gyter  darzu  geherend  mit  allen  iren  rechten, 
vogtheyen  und  anderta  dem  üligenanten  her  Friderich  pfarrer 
und  seinen  erben  zu  kaufen  geben  1 13.  Febr.  1326  |. 

Anno  domini  MCCCXXIX  haben  die  zwey  closter  Hirßau 
und  Kaißham  zwysptm  und  irrung  mit  ainander  geliebt  von  20 
wegen  delä  obgeschriben  kaufs  im  XXIV.  jai*  zu  Hailprunn, 
Diser  stritt  wurd  durch  che  sigelherren  deM  kaiifbriefs  gericht 
ttnd  ganz  hingelegt  am  ersten  durch  den  hoch  würdigen  fürsten 
Wülframium  bischof  zß  Wnrzburg,  Friderich  bischof  zu  Angs- 
parg,  Sigmund  abt  zu  Hirschau,  Reinbotho  probst  zu  Rott,  23 
Wigilus  probst  zu  Holz  imd  rath  und  statt  [BL  82']  zu  Hal- 
pnmn,   welichs  sy  darnach  im  LXIU.  jar  haben  gefreyefc. 

Anno  domini  MCCCXXXIV  ist  Be- 
nedictus  der  XII.  difä  namens  zu  bapst 
erweldt  worden  [20,  Dec],  vor  Jaco-jjo 
lius  genant,  ain  munich  Oisterzerordens  auia  dem  closter  Bol- 
lensi»,  regieret  7  jar  3  monat  18  tag,  ain  hochgelerter  man 
in  der  liailigen  geschrift  und  ganz  gerecht^  daß  er  weder  aui 
lieb  noch  laid  von  der  gerechtigkait  wich.  Diser  hat  ain  be- 
sondere refurmacion  in  Cisterzerorden  gemacht,  die  noch  heut  U 
gebraucht  wilrd  imd  Benedictin  genant  ist,  dergleichen  auch  in 
Benedicterorden. 

Anno  domini  MCCCXXXVII   haben  Conrad   Leining   mul 
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Johanns  sein  s\m  und  Johanns  und  Ulrich  von  Mundlingefl  I" 
brüder  zu  kaufen  geben  dem  e.  h.  abt  Ulrichen  zu  Kaifihaifl  1 
und  aht  Conraden  deß  hailigen  creuz  zu  Schwebischenwerd  H 
alle  ire  oberkait  die  sy  hottend  an  dem  dorfrecht    zu  Muinl-  H 

^  lingen  an  dem    flftr,    hirtschaft    und  tafem  und  alle  die  recht  V 

imd    gewonhiut,    die  darzu  geherend.     Bürgen  her  Ulrich  von    1 

Muudling  zu  Morefihaim   ritter,    Conrad   von   Hoppingen  [16.     I 

Mai  1^337].  I 

Anno  domini  haben  graf  Ludwig  und  Friderich    von  Oe-     1 

10  ting  dem  gottshauß  Kaiijham  yA  kaufen  geben  die  gi\ter  zu  I 
GunzenhiJi.  die  sy  erkauft  betten  von  her  Friderichs  tochter  J 
von  Mayingen  ritter  seligen  (weh*cher  Friderich  vor  bey  le-^B 
bendigem  leib  het  geben  dem  closter  den  kirchensaz  zu  Mau-  H 
ren    und   waß    darzu   geliort   um    seiner    sei    hail  willen),  den  T 

lg  mair-[Bl,  St^Jhof  und  aiu  andern  hof  und  alles,  daß  zu  den-  I 
selben  hofen  gehört,  und  daß  gericht  mit  dem  teurenleclien  j 
und  mit  der  hirhschaft  und  alles,  daß  /m  dem  gericlit  gehört»  J 
liolzmarck  BUchelberg  und  waü  darzu  gehordt  Und  dieweilw 
daß  gut  dem  römischen  reich  zu  lechen  gieng,  haben  die  gm-     1 

20  fen  daß  mit  andern  gfttera  vergleicht  und  lechen  gemacht  und 
dise  göter  zii  Gunzenham  frey  ledig  gemacht. 

Anno  domini  MCCCXXXnill  [30,  Juni  1339]  hat  kaiser 
Ludwig  disen  kauf  mit  den  grafen  con firmiert  und  bestetiget 
mit  kayserlichem  brief  und    sigel.     Zeugen  deß   obgeschechen^ 

2ö  kaufst  her  Conrad  von  Hürnham.  her  Gerung  von  EmershovenjH 

her  Conrad  von  Hoppiugen  und  her  Conrad  Sorg  von  Alerhin, 

Anno  domiiH  MCCCXXXIX  ist  die  pfarkirch  zu  Lindenau 

(welicher  kirchensaz  zu  dem  closter  Kaißham  gehört)    so  gar 

zergangen,  daß  gleich  «cliier  nyemants  mer  da  wonet  und  der 

ao  versecher  derselbigen  kirchen  nit  statthch  nnderhalt  mocUH 
haben.  Deßhalb  er  sich  von  den  bürden  deß  capitels  der^™ 
selben  district  alfä  ain  clost^rman  und  rehgioß  verraaint  za 
entziechen.  Auf  sollichs  kam  der  dechant  deß  capitels  vc 
Naw  für  biachof  Pettern  zö  Augspurg    alß  seinen    ordinarie 

85  und  beclaget  sieh,  wie  durch  solliehs  absentieren  deß  munici 
von  Lindenau  im  und  seinen  capitelbrüdern  nachthail  gesche 
olß  in  bruderlicher  hilf,  haudnuchiuigen,    cathetrathicuin    und 
dergleichen^  bat  sein  f.  gnad,  auf  soUich  bescliwer   inen  hilf- 
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lieb  sein.  Also  wtirden  baitl  partlat^y  o^efodert  ^en  Augspiirg 
auf  die  pl^lz.  Da  geschach  aüi  williger  hindergaog  hmder 
idn  f.  gD*  lind  wurd  also  hingesezt,  wiewol  der  abt  von  Kaifi- 
hm  die  kirclien  von  Lindenau  mit  ain  iimnich  mocht  beaezen 
nach  laut  seiner  privilegia,  so  solt  doch  derselbig  alle  jura  5 
capitularia  thon  wie  ain  ander  layenprieater.  Weyter  von 
Unienm  hast  MCCCL. 

Anno  domini  MCCCXL, 
allä  abt  Ulnch  ZoDer  ge- 
nant starb  am  V»  tag  dela  lO 
Septembers»  ist  der  andecbtig  vater  Ulricns  Nnblung  geporen 
Fon  Lauging  zu  abt  erwelet  worden  und  der  liat  alß  ain  fleys- 
siger  und  sorgfeltiger  huufivater  sein   ampt  rugiert   und    sein 
sach  geflissen  zu  furkumen  und  kreftigen.     Wie   er   dan    thet 
in  seinem  ersten  jar,  daß  er  anhielt    bey  bischof  Marckwardt  15 
?on  Augspurg,  um  etlich  kirchen  zfi  incorporieren.     Also  hat 
im    hochgedaehter   bischof  Marqtuird    von    neuem  die  pfar  zu 
Berg    incorporiert    und  confinuiert,    darzfl    die   pfar  zu  Grab- 
rezhtshoven    und    Weiasenhoren,    daß  ain  pfar   ist,    frey  ledig 
bestet  und  incorporiert.  20 

Anno  domini  MCCCXLII  hat  der  wolgeporn  graf  Berch- 
told  von  Graispach  zu  Marsteten  genant  die  grossen  beschwer, 
onbillichen  überlast,  der  zürn  dickemmal  den  gaistÜchen  leuten 
geschieht  von  dem  weltlichen  gewaldt.  alß  auch  den  gaistlichen 
leuten  zu  Kai&ham  vil  geschechen  waß,  deühalb  er  daß  gotts-  2o 
hauß  Kaißham  vir  sich  und  all  sein  nachkomen  hat  gefreyt 
vir  alle  beschwer,  daß  sy  weder  mit  rayswägen  oder  ander 
wagen ferdt,  mit  jagem  noch  mit  hunden,  mit  dienst,  gab, 
gastung,  pfriienden  noch  kainerla}'  Sachen  von  kainerlay  recht, 
brancli  oder  gewonhait  wiegen  nielis  schuldig  sein,  dan  so  vil  ao 
sy  aai  aigem  freyem  willen  von  in  seibat  thond*  Damm  gab 
er  brief  und  sigel,  und  der  brief  lautet  also : 

Wir  graf  Berchtold  etc.    haben    bedacht   daß    gotts-  [Bl. 

84]  heuser  und  closter  dick  von  gezwungen  diensten    imd  von 

ungerechtem  gw^alt,  bo&  gwonhait  und  onbillich  recht    wach-©"5 

gend  imd  grossen  schaden  bringen,  und  darum   daß    mir   für- 

umen.    daß   kainer   unser    erben   oder   nachkumen  von  unser 

egen  oder  unsern  fodern  vileicht  nichts  unrecht  ding  ze  thon 


ursach  geben  und  Unrechts  gwalt  khi  nemeo.  Thim  wir  be-j 
kennen,  »laß  die  gnistliche  leut,  der  abt  und  convent  zu  Kaifi- j 
hum  wagentkii  in  rmlä  noch  änderst  waid  kainerliiy  kost  mit  J 
jagern    noch    mit   bunden,    gastung,  pfrilendt  noch  kaynerlav 

5  gab  oder  dienst  unia  noch  imsern  erben  noch  imsern  nacliko 
men  von  kainerlay  recht  noch  gewonhait  nicht    ^schuldig  seVf  j 
dan  wai^    sy    on    alle    zwaneksal   geren    thon.     Und    erkennenj 
auch,  daß  kainer  luiser  brief,  den  wirvilleicht  den  edelleiitcn, 
hiirgem    oder   andern   yt^mi^J^dt   in    den    wald,    den    Haidwa] 

10  geben  oder  verliehen  haben,  dem  vorgenanten   closter    an  seii 
nen  rechten,  brieten,  die  sy  von  uiiseni  vorfaren  darüber  hah 
kainerlay  schaden  tlion  soll  noch  bringen  mag.    Defa  zu  waren 
urkund  geben  wir  in  discn  brief  mit  unse rm  insigel    befestei 
Geschechen  an  sant  Sebastians  tag  [20.  Jan.   13421, 

15  Anno  domini  MCCCXLllI    [7.  Mai 

Bapst  Clemens  VI.         1342]    ist  Clemens    der  VL  diß 
mens  zu  bapst  erweldt  worden, 
ain  munich  gewest,  darnach  zii  llothomago  bischof,  vor  Pet 
genant,  von  Lemovia  geporn,  ain  gelerter  mau  und  köstlicher" 

20  prediger  und  mit  dem  immeu  und  wercken  seni'tmuetig.  Hat 
regiert  X  jar  VI  nionat  VIII  tag,  starb  zu  Avinion  und  wurd 
da  begraben  [f  6.  Dec.   1352]. 

[BL  84']   Üiser  Clemens  hat  dem  orden  besondere    pnvi^j 
legia  geben  und  den  biachtumen  und  bischofen,  darin  die  dost 

SS  ligen  dilä  ordens,  alle  ire  freyhait  über  disen  orden  aufgebebt, 
daß  sy  über  disen  orden  oder  seine  closter    noch  person  kain 
Jurisdiction  mocliten  haben.      Dafä  privilegium    gal)  sein  h,  im^ 
Nenendori*  Avinianer  bistburas  am  VL  tag  deJä  Merzen.  ^^ 

Anno  dommi  MCCCXLIV  wurd  ain  alte  schuld  abgezaldt, 

30  dan  daü   gottsbaulä    liett    m    grossen  noten  vor  etlichen  jarej] 
ain  smna  gelds  geliehen  Conraden  vom  Berg,  daß  nach  seinen 
tod    Hainrich    vom   Berg  sein   sun    annam ,    und   machet   nie 
schuld  darzü,  nam  koni  imd  wein  auf  bitt     Alü  er  nu  star| 
da  waß  Adeihaid  von  Etlingen  sein  verlaasne  wii'tin  der  güfc 

35  und  schuld  ain  erb,  gab  dem  gottshaulä    daß  minder   für  da 
mayst,  gab  im  XII  tagwerck  wilhnads,  gelegen  auf  dem  Meuchel- 
bacli,  alles  frey  aigen  und  ledid.  Ihtß  wurd  befestet  mit  Adclhai- 
den  hisigel  und  Conrad  Stumpfs  von  Bucher  ires  ochains  insigel 
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H  Anno  domini  MCCCXLV  haben  die  von  Kaißliam  gekanft 
KH  göier  zu  Renhaiishoven  und  ain  garten  von  Ulricli  Heckel, 
2Ü  Ingoliistatt  liür^er.  alles  fiir  frey  ledig  und  aigen.  Disen 
kauf  hat  der  durchleuchtig  fürst  herzog  Stephan  von  Bairen 
und  brief  |2,  Jan.  1345]  und  sigel  darum  geben,  daß  ei  frey  0 
ledig  Süll  smi  ewistclich.. 

Anno  domini  MCCCXLVl  waiä  ain  reichslag  und  versani- 
Iiing  der  fürsten  zu  Augspurg,  darbey  kaisjerlich  mayestat  i>er' 
sonlicb  waß.     Da  kam  der  abt  von  Kaitäliani    für  sein  maye- 
stat und  hette  bey  im  etlich  brief  ali  Stiftung  und  ander,  die  10 
begeret  er  mit  diemüetigem  bitt  zn  bestetten  und  eonfinnieren, 
Dalä  hat  sein  mayestat  mütigclich  gethon  [12.  Mai  1346]  und 
sonderlich  von  neuem  ronfiimiei^  die  teding,   get^ichechen  zwi- 
schen graf  Berchtolden  von  Graispach  und  seiner  U  st\n  Bereli- 
tolden  und  Hainrich  |  BL  85]  und  mit  namen   um    den  Haid-  u 
waiig  also  lautend,    daß  von  kainer  herscbaft    oder    aniptmau 
zu  Graispach  kain  recht  oder  nuzung  yeniands  darin  gegeben 
öoll  werden  wider  derselben  von  Kaifiham  willen,  wan  derselbig 
wald    ir  rechte  Stiftung  ist     Wer    auch,    daß   derselbig   graf 
Berchtold  von  Neyffen  seligen    in    demselben    waldt   yemandä  SO 
kain  recht    oder   nuzung    hett  geben  wider   der^elbigen  gaist- 
liehe  leut  recht  und  brief,  und  wir  von  onrechter   anweysung 
dieselben  brief  betten  be^stett,  es  sein  edel  oder  unedel  bürger 
oder  bauren,  daü  wellen  wir,  dala  es  kain  kraft   bab  imd  den 
von  Kaitaham  kain  schaden   bring.     Item   auch    alle    freyhait,  35 
die  sy    haben   von   unfern   vorfodern    ro.  kaisem,   kingeii  und 
—  allen    unsem   des   reichs   stetten,    daß  sy    alle  ganz  kraft  und 
K  macht  haben  sollen  vor  menigclich  in    ewig   zeit.     Item   über 
Biafi  hat  »ein  mayestat  gepoten  allen  seinen  amptleuten,  vogten 
mad  pflegern,  sonderlich  der  her^scbaft  Graispueh    bey   verlüe-  do 
rung   kaiserlicher   huld,    dala    sy    data  gottshauia  bey  sol liehen 

»freyhaiten  handthaben,  beschüzen  und  beschirmen,  daß  sy  von 
nyemands  Uberfaren  werden,  auch  sy  selbs  nit  iiberfaren*    Di- 
ees  alles  zu  bessern  sicherhaiten  hat  inen  sein    mayestat  brief 
imd  sigel  geben  im  XXXIL  jar  seines  reichs,  deÜ  kaiserthuuis  85 
im  XIX, 
_  Anno  domini  MCCCXLVII  iiaben  die    von    Kaüaham    an- 

BstoJa  imd  immg  gehabt  mit  etlichen  edeDeuten,    nemlich   mit 

^^KMDieb«!*  chtoiUk  von  KAiib^im  ^  i 
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Fridericlien  von  Westerstetten,    lechenherren  der  kirchen  v< 
Nallingen,  und  sein  siin  Friderich,  Willialm  von  Westerstett 
und  Iter  Friderich  von  Rietiiam,  deß  aUen  Friderichs  tochter- 
raan,  um  ain  zechendon  aines  neughroutt«  deß  hoff  zö  Aicheu. 

:>  Dhe   parthey  nach    vil   zangs    thefcen    ain    hindtTgang  kindei^H 
maister  Ulrichen  [BL  85' |  und  maister  Gonradten,    baid   bur-« 
grafen   und   tbomherren   zu    Aui^spurg.     Also   ward   inen  ain 
tag  gesezt  auf  inveneionis  Stephani  [3.  Aug.],     Da  lÄiird  die 
sach   also    gericht,    dafi    aht    und    convent  alweg  für  und 

lu  golt  nemen  11  thail  deß  zechenden  von  disem  neugereut»    Ui 
disen  vertrag  haben  gesigelfc  abt  von  Kaisham    und  Frideri 
von    Westerstetten ,    Friderich    sein    .nun,    Wilhahn    deß 
bmder,  all  III  von  Tratkens tain  genant.     Es  send  auch  soi 
vil  vertrag  geschechen  nm  die  sach^  neralich  von  gi'af  Ülricb 

ih  dem  elteni  und  graf  Ulrich  dem  jilngera  von  Helfenstain« 

Wie  ain  gaistlicher  bruder  zu  Kaißham  bat  um  den  statt 
deß  closterß  gepeten. 

[Hier  ist  ehie  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
I  Bh  86.]  Es  waiä  zu  disen  Zeiten  in  dem  convenk  zu  Kaifi- 

a<j  harn  ain  gar  andecbtiger  bruder.     Der  hett    grosse    sorg    tun 
den  statt  deß   gmainen  gofctshauß.     Dan  er  sach  und  erkand 
daß  die  lieb  in  den  herzen  der  Criateu  nienschen  schwach  wol 
werden   und    der  neyd   und    geyz  groß   und  starck.     Deihi 
dan  dem  gottshauß  vil  wurd  zugesezt  und  ire  gilter  angefo 

25ten,    auch    der  zorn    gottes    allenthalb    antieng  zu  erscheine 
dan    allenthalb    im  Niderland,    Welschland    und  Ungern 
pestilenz  wasen,  die  also  teglich  wie  ain  vergifte  schlang  zö- 
hinkriß.     Nu  solichen  zoren  bey  gott  abzuwenden  und  den  neidj 
und  anfechtiuig  der  widerwertigen  zö  miltern,  schray    er 

m  lieb  in  seiner  andacht  nnd  gebet  zö  gott,  daß  closter  und  sein^ 
letit    und    giiter    barmherzigclich    behtleien,    und    alß     er   airf, 
ain  tag  in  seiner  iunigkait    und  andacht  uach    der    mettin 
der  kirchen  vor  ainem  Mariabild  lag  (daß  izund  im  creuzgan^ 
stat)  (dan  er  ain  sonder  liebhaher  und  diener  Marie  der  himel- 

.*ii  kinigin  waß)  und  Mari  am  alß  aiii  besondere  und  rechte  pa- 
tronam  deß  gottshauß  Kaißbam  anruefet.  bey  ireni  lieben  kind 
gnad  zu  erwerben  mid  bewamng  deß  gottshanß,  also 


also  entscblti^H 
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er  in  seiner   andacht,    iind   im  schlaf  Imret  er  ain  jimckfrau-      ■ 
I    licht»  liepliche  stim,  sprecliend,  dalä  gottshauß  wUrd  nit  zergan,      | 
teil  die  forcht    gotte  da   ist,    aber  grosse   not  leydeii,  darum 
Siecht  allweg  zu  gott.     Soüclie  not  hat  sich  vilfeltig  vor  und 
j    M(h  dem  conciUo  Constaiiciensi  erzaigt  und  in  doch  gott  al-  5 
m»!  hat  geholfen.     Also  kam  ain  anfechtung  aiif  die  andern. 
Am  ersten  im  MCCCXLVIL  fiengen  Hainrichs  Jegers  sün 
von  ßrayspach  Friderich,    Conrad,  Wernher,  Waltper  um  ain 
holzmari'k,  genant  detä  Rasehenholz,  ain  zang  an  und  clagten 
tA  dem  gottshaufä  vor  gericht,    alß  Conradt  von  Weischefeid*  lO 
rogt  zu  Grayspach,  zu  Morgshara  zu  gericht  saß.     Da  zaiget 
redliche  parthey    an   ir  nuz   mid    fBl.  86']  gewer  an  ob  XL 
jaren»    Auf  solich  virtragen  wurd  ain  kundschaft  mit  recht  er- 
kendt,  die  auß  den  HI  el  testen  pfarren  und  Graispach  von  den 
eiteöten  zu  erkundigen,  und  über  die  kundschaft    wurden   von  lo 
der  von  Kai£ham  wegen   verordnet   Eberhard   von  Weischen- 
feld, von  der  andern  wegen  Conrad  Knoll  ritter  von  Oanfiliam» 
und  der  dritt  man  Johannes  von  llehdorf.     Alß  dise  drey  die 
kundschaff  einnamen,  sagten  sy  auf  den  aid  vor  gericlit,    daß 
die  kundschaft  inen   gesagt  hett,    daß  des    holzmarck,    genant  ao 
Kaschenholz ,    bej   dem   Meychelbach    ob  XL  jaren    in   riliger 
poäses  und  gewer  der  von  Kaifiham  wer  gewest»     Auf  solich 
«ag  wurd  in  daß  holz  alß  ain  aygen  und  lech'g  gilt  mit  recht 
zAgethailt,    und    deß    ain    urthailbrief  geben    mit  Conrad    von 
Weischenfeld^  insigel.     In  diseni  jar,  alß  Niclauß    von  Brugk  2:1 
zu  Grayspach  landrichter  auf  dem  Sichelberg   zu  gericht  saß 
bracht  Hain  rieh  von  Augspurg  keller  zu  Kaißhani  den  obge- 
meldten  urthailhrief  für  gericht,  liegert  im  denselben  mit  recht 
£u  kreftigen;   daß   im   mit   dem  ganzen  gericht    erkendt  word 
und  under  deß  landgerichts  insigel  brief  darum  aufgericht.       so 

Gleich  daniach  im  MCCCXLVIIL  hat  Ulrich  von  Neyf- 
nach  unfl  Anna  sein  ewirtin  mit  den  von  Kaiüham  ain  zangk 
tmd  immg  angefangen  um  ain  wifimad  12  tagwerck,  genant 
Enckelbach,  gelegen  bey  der  von  Kaißhani  holz»  genant  Sa- 
lacb*  Dieselben  wiseu  füel  er  mit  gewalt  an  zu  behalten,  die-  »i 
weil  sein  schwecher  Hainrich  vom  Berg,  Rudolfs  vom  Bergs 
bruder,  dem  gottshauß  daß  mad  hett  geben  frey  ledig.  Also 
|kam  »•<  7-1)  Jilni-m  'rAnirhen  tag.     Da  wurd  Ulrich  von  Neyff-    _ 

9*  I 


192 


i 


nach  bericht,  dai3  er  wider  recht  und  on-[BL  87]pillicli  liie 
wiseii  hett  angefallen.  Also  verzig  er  sich  aller  ansprach  vir 
sich  und  sein  erben.  Deß  wurden  brief  aufgericbt  under  deß 
d,  f.  herzog  Stephans  sigel  und  her  Hartmans  von  Labers  sigel 

ö  und  nnder  seinem  aigen  sigel  [14.  Juli  134B]* 

Dises  walä  kam  gericht,  kam  gleich  ain  anders  im  obge^ 
meldten  jar  mit  Hainriehen  von  Ottingen.  Da  hettend  die  von 
Kaißham  ain  seid  zu  Damersehin,  die  thet  dem  Otinger  wee 
in  angen,  beschweret,  bekllmert  und  helestiget  die  seid  so  hardt, 

10  daß  die  von  Kaißham  (woltens  nit  besei-s  warten)  die  sold 
miisten  vertauschen*  Tia  gab  in  Hainrich  von  Otting  ritter 
und  sein  wirtin  Angnes  zu  Uzing  IV  vierthail  haberns  auf 
zwayen  boten  und  daß  für  frey,  ledig  und  aygen,  Diser  habem 
waß   lechen    von    der    abtessiii    von   Monham    frau  Angnesen. 

16  Darmifc  aber  diser  baber  ledig  wnrd,  bat  er  ir  zu  Danierschin 
ain  sold  an  die  statt  zu  lechen  gemacht, 

Docli  under  diseni  allem  bat  dannocbt  der  abt  sein  gutts- 
hauß  zu  bessern  nit  gefeyrt  mid  zu  Enckiug  ain  hof  kauft 
von  her  Ulrichen  von  Kechenherg  und  Elisabeth  seiner  eewirtin 

20  mit  verwilliginig  (Jonrad  seines  suns  und  Cristina  seiner  bauß- 
frauen,  auch  anderer  sein  sün  alß  Erckinger,  Eberhart  und 
Ulrich.  Darmu  haben  gesigelt  Conrad  und  Ulrich  von  Recheji- 
berg  sein  sün  und  her  Bnino  von  Le|»fenburg  ritter.  Ulrich 
imd  Com*ad  von  Mitelbnrg  und  Peter  Frick, 

2a  Anno  dorn  in  i  MCC*JL  da  waß  auch  zu  Kaißham  ain  soli 

schwer   pestilenz    (dan  es  ailenthalb   zu   ringsum  starb),   di 
von   dem   XV.    kal.    deß  Aprils    [18.  März]  biß   auf  den  XV. 
kah    deß    Mayens   [17.  Apr,]  aiiß    dem   convent   starben  XIV 
niunich,  II  novicen,  VI  conversen,  den  gott  gnedig  und  barm- 

»0  herzig  sey.  ^ä 

[Bl.  87']  Carolus  4.         ^'^"^  ^l?"^""  MCCCXLYllI  Imt  Ca-" 

rohis,  ain  sun  Johannis  deß  kinigs 
ro.  kayer.  ^^^  Bechern  und   gi'af  von  Ldzel^i 

bürg,  daß  ro,  reich  auß  befelcli  bapst  Clemens  von  den  chur- 
85  fürsten  entpfangen  [am  IL  Juli  1346J.     Er  waß   ain  gelerter 
weiser  man 
dan  er  lang 
und  wiewol  er  vil  sprachen  kund,  hette  er  doch  die  Teutschen 
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plangen  [am  ii,  Juli  id4oj.     JLr  wala   am  gelerter 
1,  darum  er  auch  genant  wtlrd  der  gesclmft   glertjH 
g  zu  Pariß  auf  der   hochen    schul    gestanden    waß, 
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m  ;ijlfrliebsten,  darum  er  t>y  aiicb  fast  luerefc.  Diser  Carolus 
har  ijem  gottshaufi  Kaißlinm  vil  gütis  getlion  und  grosse  pri- 
vilegia  geben,  wie  hienach  weyter  anzaigt  wurdt.  Er  bat  re- 
giert XXXI  jar,  ist  fast  alt  geworden  und  aines  naturlichen 
tods  gestorben  [29.  Now  1378],  i 

Anno  domini  MCCCL  ist  die  pfarkircli  Lindenau  ganz  und 
gar  od  worden,  daß  gar  nyemants  mer    darbey   gewonet   hat, 
duranß   dan   aucb   kam,    daß  sich  kain  priester  da  kuiid   ent- 
halten.    Also  auf  anhält  de^  abta    und   coiiveut   zu    Kaißham 
^fiird   dieselb    kircli   durch    den    e.  herr  Marquard   bischof  zu  lo 
Ang^purg  ain  zeit  laug  der  pfurkirchen  Raniingen  angehenckt, 
biß  abt  und  convent  dise  kirclieii  mocliten  hnü  verseehen,  doch 
nichs  deß  mUnder,  weil  dise  kirch  bey  Ramingen  wer,  solt  sy 
alle  jar  episcopalia  uml  archidiaeonalia   jnra    geben  [27.  Okt. 
1350].  15 

Anno  domini  MCCCXLVIII  hat  herzog  Stephan  das  closter 
KaiSbam  in  sein  schuz  und  scliimi  genomen  am  nechsten  tag 
nach  dem  obersten  [7.  Jan.  1349]  und  inen  alle  vertrag  und 
tading  be^tetiget  mit  den  grafen  von  Orayspach  gescliechen  und 
thon  und  darum  brief  und  sigel  geben.  so 

[BL  88.]  Anno  MCCCL  hat  der  e.  abt  Ulrich  und  Hain- 
rich  von  Schwenningen  riter  ain  rechtlichen  tag  gesucht  vor 
bischof  Marquard  von  Augspurg  um  den  klainen  zechenden  zu 
Taphin,  welichen  obgenanter  Hain  rieh  vermaint  im  und  seiner 
capell  zu  Tapfhin  im  hcIiIoü  zugehörig  sein*  Hergegen  zaiget  35 
der  abt  an,  dalä  solicber  zechend  hett  ye  und  ye  zu  der  pfar 
und  nit  zum  schloü  gehört:  über  solichs  wurd  vom  bischof 
darüber  geordnet  doctor  Conrad  Burgraf  thomherr,  die  sach 
zu  erfaren.  Der  kam  gen  Tuphin,  nam  zu  im  erber  man  XXVIIL 
Darunder  wasen  VIII  priester,  die  verhöret  er  auf  Iren  aid.  m 
Al»o  faml  er  bey  in,  daß  solicher  zechend  ye  und  ye  zfi  der 
pfarkirchen  zu  Tapfhin  und  nit  zu  dem  sclilota  hett  gehört. 
Auf  solichs  ynird  der  zechend  aller  dem  pfarrer  ganz  wider 
sugeayguet  A  Ilain  flachs  und  erbis,  welichs  brachfrücht  wa- 
sen^ das  geboret  in  den  grossen  zechenden    [30,  Sept.    1350 j,  ifö 

Anno  domini  MCCCLIII,  alß  Carolas  ro,  kayser  zu  Prag 
in  der  statt  waä,  haben  abt  und  convent  ir  botschaft  zu  seiner 
mayestat    geschickt,    mit   diemüetigem    bitt    begerdt,    inen  ire 


privilegia  und  brief  zu  bestetigen.  Welichem  gebet  sein  ma- 
yestat  gnedigen  verfolg  hat  tlion  und  inen  alle  brief  imd  hand- 
fest bestet  inmaß  wie  kaiser  Ludwig.  Und  über  solichs  hat 
sein  mayestat  deß  closter,  sein  leut  und  guter  in  sein  und  deft 
5  reichs  schuz  und  schirm  genomen,  inen  auch  bestett  die  guter,  die 
sy  zu  Ganzenhin  bettend,  und  von  graf  Ludwigen  luid  graf  Fride- 
richen  brüdem  von  Otingen  betten  gekauft,  weliche  dem  reich  zu 
lechen  giengen.  Die  haben  die  grafen  ledig  gemacht  und  an- 
dere um  Mauren  gelegen  dem  reich  zu  lechen  gestellt,  al£ 
10 II  mül,  genant  die  Kaißmül,  IV  sold,  XXV  tagwerck  mads, 
ain  holzmarck,  Tetten  genandt  [10.  Mai  1353],  item  auch  die 
guter  zu  Hailprun,  II  heuser,  II  keler,  LX  morgen  weingarts 
mit  allen  iren  freyhaiten  bestett. 

Wie  die  alt  kirch  abgeprochen  würdt  zu  Kai£ham. 

15  [Bl.  88'.]  [Hier  ist  eine   halbe  Seite  für   eine  Abbildung 

freigelassen.     Statt   derselben   steht  von    einer  Hand   des  17. 
Jahrhunderts : 

Anno  domini  MCCCLIU  waß  durch    abt  Ulrich  Nüblung 
drei  geistlich    von  Kaißheim   nach   Nordling  p.  Georg  Veter, 

20  p.  Simon  Roper  und  p.  Egidi  Obner  geschickt,  die  haben  alda 
in  unserem  hof  die  regul  unsers  ordeus  gehalten,  der  eltist 
Georg  Veter  waß  brobst,  der  nahm  auch  stür,  zinß,  gilt  und 
gerech tigcheit  in  acht.] 

Anno  domini  MCCCLII,  alß  abt  Ulrich  Nübling  het  re- 

25  giert  XII  jar  und  gi'ossen  fley  in  seniem  befolchen  ampt  für- 
gewendt,  vil  grosser  spenn,  strit,  irrung  und  zwitracht  abge- 
legt, den  gotsdienst  gefudert,  im  zeitlichen  daß  gottshauß  ge- 
pessert,  hat  er  im  nu  fürgesezt,  gott  voran  zu  eheren  imd 
Maria  der  patronen  dises  closters  und  ganzen  Ordens,  auch  den 

30  lieben  hailigen,  der  hailtum  in  disem  gottshauß  behalten  würdt 
und  geehert,  die  alten  und  baufelligen  kirchen,  die  vor  durch 
brunst  hart  besche-[Bl.  89]diget  waß  worden,  in  grund  abzu- 
breclien  und  ain  neue  bauen.  Dermit  aber  der  gottsdienst  nit 
abgieng  oder  schmelenmg  laid,    liat  er  mit    dem    convent  die 

35  tagzeit  in  der  siechcapell  verbracht  und  also  angefangen,  die 
alten  kirchen  abzulegen,  die  hofstatt  räumen,  ain  neuen  grimd 
zu  graben  und  fast  tief  und  mit  pfelen  versorgen,  auch  neben 
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iiera   gniiid    auf  zrvvitachen    osterich    mit  kifi   und   merter   zu 
reinnen  (sontler  j^t^fC**"  niiteniaclit)^  darmit  daß  waser  rou  den 
pfeylem  renn    und    nit   in   dem    gemein-  stecket.     Darzü  aiicli 
allenthalb    rinnen    und    durchgeng    gemacht,    also    daJa    dise 
kircli    nnder    erd    ain   grosse   infle    und  kosten  hat  gebraucht.  ^ 
NachvolgencI,  wie  sy  noch  ob  erden  gesechen  würd,  ti^o^tUchen 
langefangen  und  den  ersten  stain   an  diser    kirchen   gelegt   an 
sant    Gilgen    tag  [1.  Sept]    im    obgeu^elten  jar,    da  13  waü  an 
aim  samstag,  und  hat  an  disem  bau  ain  grose  arljait  verbracht 
und  hoch  aufget'üert^  dan  er  vorher  ain  grossen  häufen   zeug  lo 
liiett  berait  und  alle  nottnrft  wol  Betracht.     Es  waß  auch  die 
"andacht  in  den  herzen  der  menschen   noch   nit   gar  erloschen 
(wiewol  sy  schw-ach  was),  dan  \il  guter   maister    und   werck- 
leut  den  orden  bey  dem  gottshauß  annamen  und   layenbrüder 
wurden,  alß  stainmezel,    maurer,    ziuierleut   und    ziegler.    auch  15 
die  andern  umsassen  ir  trost liehe  band  mich,  alniüsten  und  arbait 
an  diser  kirchen  thaten.  darmit  diser  hau  groß  gefiidert  wurd. 
Anno   domini  MCCCLV    hat    aht  Conrad   von   Teckingen 
mit   giuist   und    willen   biächof    Marquard  von  Aiigspurg   alä 
seines  ordinariers,  auch  mit  ainhelliger  guiist  seines    convontsao^ 
izu  kaufen  geben  dem  abt  mid  eonvent  zu  Kaißham  ain  grossen 
[und  gfiten  hof  zu  Meingeu  mit  aller  zugehurung»   mizen*  zin- 
[gen,  rendt  und  glUdt  und  on  zechenden,  frey,  ledig,  aigen  und 
lonbekUmert  von  menigclich.     Daß  hond  bestett  |  ßl.  89']  graf 
iXudwig  und  graf  Friderich  von  üting,  auch  luschof  Manjiiard  25 
[Ton    Augs^purg    gesigelt    und    aUt    Conrad  von  Teckingen  1 22. 
[Febr.  185o|. 

Anno  domini  MCCCLV,  alß  Karobis  der  4.  im  X.  jar  dela 
Iromischen    reichs,    deß   bechimschen   im  IX.,  deß   kaiseiihums 
lim  ersten,  zu  Regenspurg  waß  an   sant  Jacobs    tag   [25.  Juli  äo 
[1355],  hat  sein  mayestat  den  stetten  deß  landfrids  zu  Schwa- 
lben und  sonderlich  den  stetten  deß  rtächs.  jilß  Augspurg,  Ulm, 
lEssling,  Hailpnmn,  Nerling  gescliriben  von  deß  closters  wegen 
[Kai&ham,  deß  sein  mayestat  insonderhait  von  seines  guten  rufs 
wegen    imd    ordenliehen    lebens    lieb    hett,   daß   sy    daßselbigsß 
gottühauß  mit  allen  seinen  leut  und  giUern  solten  in  iren  land- 
frid.  Bchnz  und  schirm  nemen,  bey  kayserlicher  huld,    und  sy 
vor  menigclich  beschtizen  und  schirmen  von  deß  reichs  wegen. 
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imd  weliche  stett  von  dem  abt  und  coiivent  gefedert  werde^n, 
daß  die  onverzogenlich  mit  aller  macht  inen  zu  liilf  kom^n 
hey  kayserliclier  straf,  aucli  wan  dises  closter  mit  iren  aiiic*r 
bür^errecht  entpfachen  wolte,  daß  sy  dieselben  giitlich  und 
ö  fraintlich  amiemen,  treulich  und  ongeverlich  wie  ander  bürger 
halten,  doch  soUich  bürgerrech t  an  allen  iren  frejhaiten 
nacht haili^  vor  edel  und  onedel  in  kain  weiß. 

Diser  brief  ist  darnach  im  MCCCLXX  jar  zu  Nuerenberg 
vor  kayBerlichem  hofgericht  durch  graf  Eberharten  von  Kazen- 

10  elenbogen  alü  obersten  liofrichter  am  freytag    nach    sant  Mi* 
chels  tag  [4.  Okt.]  ratiUciert  und  bestetiget  worden  mit  ainem, 
transumpt  nnder  deß  hofgerichts  insigel,  dergleichen  auch  voai 
aim  rath  20  Ulm  im  MCCOLV  an  saut  Matheus  tag  [21.SepiU 
Dergleichen  darnach  im  XIV.  jar  seines  reichs,  deü  kay- 

lö  serthnms  ira  Y.,  am  i^ontag  Rerainiscere  [1,  März  1360],   al& 
sein  mayestat  zu  Prag  wala,  und  die  von  Norling  in  abwesen 
seiner   mayestat    dem   clost-er    seine   freyhait   und   burgerrecl 
wolten  schmelern    und  zu  nichten  machen,  sobald  sein  mayi 
stat  soHchs    glauhheftig  [BL  90]  veniam,    hat   sein    mayesi 

80  der  stat  bey  kaiserlicher  ungnad  und  verlienmg  aller  freyhait 

ge^poten,  daß  sy  dem  gott^hauß  alle  freyhait  und  biirgerrecht, 

die  sy  in  selbs  geben  betten,  ongeschmelert  hielten  imd  Hessen, 

Anno  domini  MCCCLVII  hat  der  hochwirdig  fürst  Berch- 

toldus  biscliof  zu  Aystett  deß  closters  lent  und  guter    in  sei- 

Ä  nem  bisthnm  gelegen  in  sein  schnz  und  schirm  genomen,  und 
dem  gotteshanß  bestetiget  alle  seine  freyhait,  die  im  die  bürger 
von  Eystefcten  betten  geben,  über  defi  hauß,  daß  sy  zö  Äy- 
stetten  hettenii,  mit  allem  dem,  deß  dar  zu  gehöret. 

Anno  domini  MCCCL^T  bettend  die  von  Kaißham  am  liof 

s»  zu  Benzenzimern*  der  wurd  inen  hart  beschwerdt  von  den  gm- 
fischen  ampleuten.     Also  kamen  die  von  Kaißham  auf  ain  tag, 
alß   graf  Ludwig   zu    gericht  saß»   ^^üd  stonden  filr  vor  offem 
gericht  mit  iren  briefen,  und  erlangten  damit  recht,  daß  disec^ 
hof  zu  Benzenzinieni   (den  dißmal  Ott    von  Tanhausen   bauet) 

«5  solt  ain  frey^  ledig  und  aigen  gilt  sein  und  von  menigclich 
onbeschwerdt  bleyben. 

Anno  domini  MCTCLIll  alß 
mens  der  6.  gestnriien  wajj  \{k 


Innocencius  der  VL 
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I    m'2l  hat   durch    aiiihellige   wal    [18.  Dec.    1352]   den   stfil 

l    Petri  besessen  Lmocencius  der  VL,    vor  Stephanus    gehaissen, 

mritm  ^'epurd  ain  Lemovicenser,  aiii  liocligelerter  man,  in  baiden 

f  mhim,  und  hat  regiert  X  jar  [f  12.  Sept.  1362].     Diser  hat 

I    dem  ^eniainen  orden  von  Uisterz  auch  sonder  gnad  tragen  imd  ö 

I    ST  wider  \md  für  die  bischof  gefreyt*  in  der  bischtum  sy  ligen. 

I         [Bh  90']   Anno    domini   MCCCLIV   haben   die  edlen  nnd 

I    Testen  Wilhalm  von  Ilietbam  nnd  Ott  und  Hanü  seine  brüder 

I   dem  gottshauJa  KaiÜham  den  kireliensaz  zu  Hermeringen    van 

etlicher  treu  und  liebung  wegen,  die  in  die  gedachten  abt  und  lO 

convent  gethon  und  bewisen  bettend,    zngeaygnet    nnd    geben 

und  da&  mit  iren  imd  der  nachgeschribeii  bürgen  befestet  mit 

brief  und  sigel:  her  Hainrich  von  Schweningen  ritter,    Hain- 

ricli  sein  siui.  Conradt  von  Riethaim»  all  drey  der  obern  vetter, 

Hainrich  Erslinger.  [13*  April   l;:i59.]  15 

Solichs  alles  hat  im  izgemeldten  jar  [4-  Juli  1359]  bi- 
schof Marquai'd  bestetiget  mit  seinem  und  graf  Ulrichs  deß 
eitern  von  Helfenstain  und  graf  Ulritdis  deß  jungem  insigeL 
Zeugen  Seyfrid  von  Sunthani  ritter,  Hainrich  von  Schornstettem 
Rudolph  Fezer  nnd  vil  deß  convents.  2ö 

Anno  domini  MC(^CLV,  al§  die  arbaiter  zu  Kaiüham  an 
sant  Narciissen  tag  [29.  Okt.]  am  morgens  an  ir  arbait  wolten 
gan,  fanden  ay  auf  der  reichstraß  zwischen  dem  schneider- 
thuren  und  feiiltluiren  im  weg  ain  kaufmau,  von  Augspurg 
genant»  der  um  und  um  mit  111  pfeyleii  erschossen;  und  zii  2:> 
ainem  zaichen  der  gedecbtnuß  stat  noch  ain  grau  stainin  creuz 
in  der  maur  am  selben  ort  und  send  III  bleyin  klozlen  darein 
gössen,  zaigen  an  die  III  pt'eiL  auch  jarzfd  und  nanien  darbey. 
Anno  domini  MCCCLYIII  hat  der  durchleuchtig  f.  Lud- 
wig margraf  zu  Brandenburg  und  zu  Lusiz,  pfalzgraf  bey  Rein  m 
nnil  herzog  in  Bairen  und  Kenietben,  graf  zu  Tirol  und  Gorz, 
vogt  der  gottsheuser  Triend,  Agley  und  Brixen,  da£i  gottshauß 
Kai^ham  mit  allen  seinen  leuten  und  gutem  in  schuz  und 
schirm  genomen»  inen  auch  bestetiget  ir  stiftnng  mit  aller  zti- 
gehorung,  auch  alle  riebt ung,  vertreg  und  tediug  geschechen  35 
^mit  graf  Berehtolden  und  seinen  sünen,  auch  den  Haidwang, 
Daß  geschach  zu  Munichen  am  freytag  nach  dem  sontag  Le- 
tare  [16.  März.],  ■ 
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Anno  domini  MCCCLIX  haben  abt  und  convent  zu  Kaifi- 
ham  um  etliche  guter  zu  Stozingen,  alß  nemlich  1  hof,  IE 
hüb,  III  seid,  die  all  frey  ledig  [Bl.  91],  onvogtpar,  onsteiff- 
bar  und  onbekümert  von  raenigclich  wasen,  aber  Wilhelm  von 
o  Rietham  ritter,  der  daß  dorfrecht  und  gericht  zu  Stozing  heÜ, 
wolt  dise  guter  vogtpar  und  steurpar  machen  und  beschweren 
mit  diensten.  Daß  wolten  im  die  vonEaißham  uit  gestatten. 
Also  underfiengen  sich  etlich  erber  leut,  redtend  ain  gutlichen 
tag  an,  und  wurd  die  sach  hingelegt,  daß  sich  Wilhalm  von 

10  Kiethin  ritter  aller  seiner  gerechtigkait  verzig  imd  zusprach; 
und  hette  auf  disen  gutem  den  III  seiden  auf  ainer  yden  ain 
fierthail  habem  und  ain  hon,  deß  gab  er  dem  gotts  um  XXX  S 
lieller.  Darum  gab  er  brief  under  sein  und  Hainrich  von 
Schweningen  riters,  Gerwigs  und  Hainrichs  von  Biethams  und 

1'^  Conrad  des  Vindingers  insigel. 

Abt  Johannes  Zauer.  ■^°'^«  '*«°"'"  MCCCLX  alß  der  ai- 

,._     .               ,      T  wirdig   vater    abt    Ulrich   Nubling 

Decimus  sextus.  ,  ..        . ,  ,      n    tt  'o\          \   i,   ^ 

^                            ^  daß    gottshaiiß    Kaißham    het  re- 

i^iert  XXI  jar   und   ain   grossen    thail   an  seinem  angefangen 

20  bau  der  kirchen  het  glücklich  und  wol,  aber  mit  müe  und 
kosten  verbracht  hett,  wurd  er  schwach  und  kranck  von  alters 
wegen  und  ganz  verzerdt  an  den  kreften  seines  leibs.  Deß- 
halb  er  seine  brflder,  den  convent,  zusamenberuefet  und  in 
solich  sein  schwachait  und  unmugenlichait  anzaigt-,  sy  darbey 

25  gebeten  mit  hocher  dancksagung  um  die  vergundten  eher  und 
prelatur,  dieselbigen  wider  von  im  zu  nemen  imd  ain  andern 
erwelen,  |B1.  91']  der  also  dem  gottshauß  in  baiden  statten 
mocht  vor  sein  und  den  angefangen  bau  nit  versäumet  zu 
bauen  mid  außmachen.     Alß  aber  der   convent   die    clag   und 

:io  anbringen  ires  treuen  vaters  betten  vemomen,  haben  sy  dem- 
selbigen  nit  geren  verwilliget.  Doch  alß  sy  erkandtend  sein 
not  und  schwachait,  haben  sy  nach  langem  verzüg  und  radt- 
schlag  darein  verwilliget  und  also  mit  ainh elligem  rat  und 
wal  im  MCCCLXI  jar   in   seines    ampts    und  bürde   entlassen 

05  und  an  sein  statt  erweldt  bruder  Johann  Zauer,  von  Augs* 
purg  geporen.  Dem  hat  abt  Ulrich  willigclich  und  geren  die 
abtey  resigniert  und  in  sein  hend  und  gewaldt  aufgeben  und 
überantwurdt,  dan  er  in  kandt  und  wüst,    ain    fleyssigen  and 
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ixten  haußvater  sein,  und  filßbald  er  solich  ampt  in  sein  band 
brachte  hat  er  erenstlich  und  mit  fieylä  angefangen,  alle  sacli 
:ii  ordnen  und  schicken,  auch  den  angefangen  bau  nit  ver- 
seumlich  gefudert;  wiewol  im  vil  und  grolä  eintreg  geschachen, 
so  hat  er  doch  nichs  delä  weniger  für  und  ftlr  geiaren  in  sei-  '* 
uem  ampt  und  dalä  gottshaiiiä  in  gaistlicliem  und  zeitlich^^^m 
rol  gepessert, 

Annu  dumini  MCCCLXIl  hat  diser  neu  abt  von  Johann- 
vou  llohenstaig  zu  Bemhauseu  kauft  d^ji  juchart  wein- 
irdt«  zu  Essling  in  der  kolerhalden,  ist  genandt  der  Altberg,  lo 
pm  4  juchart  ackers  auf  der  Hochenstaig,  item  4  tagwerck 
aads  zu  Hochenstaig.  Daß  hat  er  mit  sein  und  Ulrich  Tnich- 
^ssen  von  Graispach  insigel  befestiget. 

Anno  domini  MCCCLX  het  daß  bischtum  Augspurg  vor- 
ber   yü    schaden   genomen    und    ire  scldosser  und  festen  bau-  15 
fellig  worden  und  vil  versezt,   auch  andere  guter  der  kirchen, 
ie  layen   in  Iren  henden  bettend,    altä    dan  zu  Her-  [Bl.  92] 
iieriiigen  auch  waß  geschechen.     Da  fiiren  die   von  Kuißbam 
fu  und  losten  die  guter  wider  z&  der  kirchen  und  pfar.     Alß 
ky  nu  da&selb  theten,  haben  sy  bey  bischof  Marquard    ange-  lu 
fhalten,    daß   in    diser    kircliensaz   bestett  und  mit  aller  seiner 
[ugehorung  wui*d  incoiporirt.     Daß  geschach,  und  verzig  sich 
1er    bischof   und   sein    capitel    hinfUr   in  ewig  zeit  der  ersten 
[frücht  von  derselben  kirchen*     Hergegen  bat  abt  und  convent 
Idem  bistum  geben  XL  ft  lieller,  daß  sy  ire  scliloß  wider  dar-  25 
linit  bauten  und  losten  [13.  Jan.   1360].     SoHcbe  incorporacion 
liat  darnach  bapstlicher  haiiigkait  legat  durch  Genuaniam  Pi- 
leiii*.  airi  cardinal  deß  titels  s.   Praxedis,  mit.sampt  der  kirchen 
Jliuthin  be&tetiget  und  von  neuem  incorporiert  auß  bapsthcliem 
ewaldt  zu  Worms  auf  ainem  reichstag  im  andern  jar  Urbani  ao 
[deü  V.  am  VI.  kal  Septembris  [25.  Aug.  1379|. 

Anno  domini  MCCCLX I  hat  die  beschaiden  Walpurg  Has- 
[iigerin,  her  Hilprimds  Hasliugers  wartin,  gesessen  zu  Has- 
igsgereuth  bey  Aichach,  zu  kaufen  geben  dem  cIo.ster  Kaiß- 
liam  ain  hof  zu  Ingertihaim  und  ain  gdt  zu  Haitmarßbrun.  a> 
beugen  und  bürgen  8end  her  Ulrich  von  Rechen berg  riter, 
Bei*  Friderich  imd  Hartwig  von  Lierham.  chorheiTen  zu  Aystet, 
Jl  drey  der  obgenanten  Walpurgen  Haslingei'in  von  Rechen- 


140 

perg  fraind  und  ochaim. 

Anno  doniini  MCCCLXIII,  alß  die  reichstett  an  vil  orfce» 
die  closter  an  iren  liofen  und  gutem,  so  dieselben  in  iren 
bürgerrecliten  betten,  hardt  beschwerdten,  haben  abt  und  con- 

o  vent  von  Kaißham  solichs  zö  Halprunn  wellen  furkumen  und 
bey  dem  rath  und  bürgern  angehalten,  hauß,  hof  und  Wein- 
garten freyhait  zu  kaufen,  weliches  hauß  stosset  an  ainer  aey- 
ten  an  Conrad  Ruelin  zu  Bocking,  an  der  andern  seyten  an 
Hainrichs  Wigmairs  hof,  genant  s.  Johannes   hof,   binden  an 

10  dem  spital.  Dises  hauß  wurd  gefreyt  für  alle  bot,  steur,  dienst 
und  alle  beschwer.  Deß  gab  ain  rat  und  stat  brief  und  [BL 
92']  sigel.  Aber  bald  darnach  gebrochen  im  LXXXL  jar, 
wie  hinnach  stan  würdt. 

Anno   domini   MCCCLXIII  hat   abt   Johans   von  Conrad 

15  Regel,  zu  Werd  burger,  und  Margrethen  seiner  haußfraaen 
ain  hof,  zu  Kazenstain  an  der  Wemiz  gelegen,  angenomen 
imd  inen  den  zechenden  zu  Neindeck  in  leybtingsweiß  ir  leben 
lang  darfür  gelassen  und  nit  lenger.  Darein  haben  verwUliget 
Craft  Vetter,    bürger  zu   Werd,    Conrad  Franck,  deß   Regeis 

20  schwecher,  Eberhard  Vischer  von  Neffsind,  sein  bruder. 

Anno  domini  MCCCLXIV,  alß,  wie  vor  oben  anzaigt  ist, 
daß  deß  bisthum  Augspurg  durch  vil  zuf elliger  beschwemofi 
und  krieg  in  groß  abfall  und  schuld  waß  kumen  und  ire  seUofi 
und  guter  zergiengen  und  versezt  wasen,  hat  der  h.  w.  f.  bi- 

25  schof  Marquard  von  Augspurg  mit  rat  seines  capitels  dem  abt 
und  convent  die  pfarr  zu  Blinthiii  mit  allem  zechenden  und 
nuzungen  incorporiert  und  die  ersten  frücht  deß  vierdten  jar», 
daß  ist  deß  schaltjars,  in  ewig  zeit  nachgelassen  und  darwider 
hergegen  entpfangen  von  dem  abt  und  convent  VP  ^  heller, 

80  die  hat  er  geben  um  losung  und  bauung  seiner  schloß  und 
guter. 

Anno  domini  MCCCLXIII  nach  tod 

Bapst  Urbanus  V.  Innocencii  [f  12.  Sept.  1362]  wurd 

diser  Urbanus  der  V.  diß  namens  zu 

35  bapst  erweldt  [28.  Okt.  1362],  ain  gelerter  doctor   der  gaiat- 
lichen  recht,  von  gepurd  Leoniecensis,  vor  genant  Wilhelmaii 
ain  munich  s.  Benedictenorden  und  s.  Victors  zu  Anasalia 
Wurd  von  Innocencio  dem  bapst  alß  ain  legat  in  Itali 


«mdt  waß  aiii  tugeiidreicher  seliger  man;  er  fieiig  auch  an 
im  ersten  [Bl.  93]  jar  mit  starcker  haiid  die  freyhaiten  der 
kirchen  zu  bescliimien  nnd  sendet  uucli  im  imdem  jar  sein 
Ifigaten  Pileuni,  ain  cardinal  deÜ  titeis  s.  Praxedis,  gen  Worms 
irf  ain  reichstag.  Diser  legat  confirraieret  dem  closter  Kaiß-  o 
harn  seine  iiiforporacioii  der  pfar  und  zeclienden  Hermering 
niid  Plinthin  [25.  Aug.  1379],  wie  oben  ist  anzaigt. 

Anno  domini  MCCCLXV  en^'uchs  zu  Heussin  ain  grosser 
Span  lind  irmng  aiifi  einer  kkinen  ursacli  von  aines  gangsteigs 
willen,  den  ain  geniaind  wolt  nnd  vermaint  zu  haben  über  der  10 
ton  KaiJaham  bauren,  den  mair  in  der  nidern  gössen   in    dem 
Öoähamerbach  neben  dem   aeker,    der  genant  waß   daß  Neu- 
ImA  tmd   geboret   in    der   von    Kaißliam   gftt.    deß  gedachter 
mair  bauet.     In  dem  bach  nel>en  dem  aeker  sprachen  die  ar- 
I  m^  leut  in  der  nidem  gassen   mitsampt   irem    richter  Pride-  lo 
riehen*    es    sollt    ain    offner    weg  sein  und  ain    geraaine  strafi 
allennenigclich*     Herwideruni  sprach  her  Gebo,  grußkeller  von 
KaiBham,  und  der  mair,  es  9olt  da  kain  atraß  oder  weg  sein, 
[.«onderlich  sonderlich  sy  mechten  da  verzeinen,  wan  sv  wolten, 
I  und  ain  stigel  lassen  zu   ainem    t'ößsteig   und   nit   mer.     Also  3Q 

iird  ain  knndschaft  von  oder  mit  IX  manen  darum  erkundt. 
[und  über  die  IX  man  wurden  III  edel  geaezt,  die  kundif*chaft 
[EU  leutern»  und  außsprechen,  wem  sy  zugesagt  hett.  Und  alß 
^die  kundseliatt  gangen  waß,  haben  die  lll  edlen  Conrad  von 
^Mündungen,  Hainrich  von  Bugenhoven  und  Conrad  von  Mau- 2^ 
•  ren,  der  Schlayß  genand,  erkendt  und  getu^tliailt,  daß  der  von 
^Xaißbam  kundschaft  die  gewiser,  gerechter,  redlicher,  auch 
^die  besser  wer,  darum  sy  Iren  acker  solten  verzeinen.  Daß 
I  gaben  die  III  kundschaft  brief  mit  ireo  aigen  inaigeln  [18. 
^Juni  1365],  3a 

die  vnn  Hafengereutli,  frau  und  man,  wider  ir  herren 
aufstonden  und  für  gericlit  kamen. 

[{BL  93)   [Eine  halbe  Seite  ist  freigelassen  für  eine  Abbildung]. 

Anno  domini  MCCCLXV  begab  ea  sich,  daß  die  gemaind, 

und  weiber,  zu   Hafengereuth  ^\^de^  ire  herren  von  Kaiß-  So 

wider  willen  und  irrung  anfiengen  .so  hardt,  daß  sy  nie- 

dar?on  morhf  wpigen  tmd  daß  es  für   daß    landgericht 
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von  Moijham  kann  aiiß  verwilligiing  deß  abt  und  conteaw 
daJa  sy  nit  wolten  ir  aigen  richter  sein,  doch  iren  freyhait^ 
on  schaden.  AlJa  nu  der  edel  Albreclit  von  Stoffel  anstat  de« 
hochgepom  fürsten  herzog  Friderichs  [Bl.   94]    von    Teck  xü 

ö  gericht   saß    an    der    hmdseh rannen    auf   dem  Staufenhart  her 
Monhani  in  dem  gericht  Graispacli,  da  stond  Gebo,  der  ober- 
keller    von  Kaißham,    mit    vollem    gewaldt   für  und  claget  PkJ 
der  genmiJi,  man  und  weih»  ze  Hafen  reu  th  und  allen  iren  gÄ*| 
tetni  daJi  dieselben  im  inid  igeinem  eloster  verfallen  und  ledig  I 

10  weren  worden,  darum  da^  dieselben  von  Hafengereuth  di#- j 
selben  guter  unredlieli  gehandelt  und  verwandelt  bettend,  an*l 
derst  dan  sy  hißher  erblich  bettend  gehabt.  Fraget  darauf» I 
ob  sy  sich  nit  billicb  verhandelt  beten»  und  begeret  daTftnH 
der  urthail  und  gericlits.     Da  naraeu  dieselben    von  Hafenga-I 

ih  reuth  ain  fdrsp rechen  und  wolten  die  sach  verandtwardt  habeuJ 
Da  ward  in  geratlien.  daü  in  daß  recht  nit  liilflich  wer,  nacltJ 
dem  alfi  ir  andtwiirdt  i^tund,  und  baten  und  liegerdten  au  den 
obgemeldten  keller,  daU  er  von  der  klag  stond,    so  weiten  sy 
richten  nach  erberer  leut  rath  und  naeli  gnaden.     Uala  ließ  er 

ao  sich  erwaicben  und  geweret  sy,  doch  mit  der  beschaidenhait, 
wo  es  deJä  gerichis  und  landrichters  willen  wer  und  daß  man 
im  und  seinem  eloster  der  teding  deß  gericlitsbrief  geb;  daß 
wiu'd  im  alles  rechtlicla  erkandt  und  zugelassen.  Und  gescbach 
die    richttmir  disermassen,    daü    der   abt    von    Kaisersham    die     : 

25  gilter  zi*  Hafeng*>renth  an  liofraiten,  wisen,  ackern,  garten» 
holz,  waid  und  alles,  daß  darzu  gehordt  und  vor  alter  darzö- 
gehordt  hat.  be.süchts  und  onbesüchts,  unge verlieh  den  armen 
leuten  und  iren  erben  verliehen  hett  und  sy  auch  entptangen 
haben  zu  ainem  erblechen,  alß  sy  bißher  erblich  gewesen  send, 

30  mit    der   beschaidenhait.    daß    sy    demselben    eloster   auf  saut 
Michels  tag  oder  ongeverlieh  XIV  tag  vor  oder  nach  [Bl.  ^'^'^h 
den  zinß  und  gdlt,  wie  daß  f^albtlch  außweist,  und  -von   Tedi^| 
liebem  hauß,  daß  da  ist  oder  fnrhin  da  wurd  sein,  jerlich  ain 
faßtiachthennen.  und  alß    oft  ain  hauß  verkauft  wurd,  soll  es 

:{o  geben  11  ^J  heller,    .stirbt    es,    dann    soll    es   geben  II  >f  heller 
grübfal,  und  ob  die  herren  der  gilter  aines  oder  mer  in  ir  band 
brecbtend,    niügeu    sy    dieselben   liochern.    sezen   und  ent«e: 
ires  u;etVtllens.     Es  soll  auch  diser  guter  kaines  von  den  u 
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leuten  gestaigt  werden,  kain  geld  darauf  versezen  oder  ver- 
laufen oder  kain  selgereth  darauf  verschaffen,  sollen  auch 
rirbaß  nicht  gethailt  werden  on  irer  herren  gunst  und  willen, 
sollen  auch  irer  herren  warten  von  disen  gutem  mit  iren  gu- 
ten treuen  und  in  zeitlichen  diensten  und  rechten  dingen  ge-  '> 
iorsani  sein  und  vor  in  oder  iren  amptleuten  recht  ne- 
iiien,  haben  und  geben  an  irer  port,  oder  wo  es  dem  abt  ge- 
M  legen  ist,  um  allerlay  handsach,  allain  die  III  malefizhandel, 
I  die  gen  Grayspach  gehörend;  und  wo  aines  von  disen  gutem 
t  sterb,  so  soll  der  abt  dem  nechsten  erben  leichen,  wo  er  dafi  lO 
änderst  zu  rechter  zeit  fodert,  in  jarsfrist.  Dergleichen,  wo 
ainer  aim  fraind  wolt  aufgeben,  will  aber  ainer  ain  gut  ver- 
kaufen, soll  er  daß  dem  abt  vor  anbieten,  und  so  ain  gAt  an- 
spruch  wurd,  so  soll  der  abt  dieselben  vir  sich  betagen  oder 
sein  amptleut  und  soll  ain  gericht  besizen  nach  deß  closters  lo 
gewonhait,  und  wer  den  nach  dem  erblechen  clagen  will,  der 
8ol  daß  thon  mit  fürsprechen  und  den  erbschaz,  al£  gewon- 
lich  und  recht  ist,  in  den  ring  legen  und  verbürgen.  Und 
wan  ain  neuer  abt  würd,  so  sollen  dieselben  armen  leut  ir 
lechen  von  im  beston  und  entpfachen,  und  wo  ainer  der  vor-  2(> 
geschriben  artickel  ainen  uberfuer,  und  nit  hielt,  so  wer  daß- 
selbig  recht  gefallen  in  seiner  herren  gnaden.  Daß  send  zeugen 
her  Hainrich  Marschalck  von  Bapenham,  Hainrich  von  Ottingen, 
Conrad  von  Hoppingen,  Seyfrid  von  Wemdingen,  [Bl.  95] 
Eberhard  von  Weyschenfeld,  Ruf  von  Irdenburg,  Erck  von  25 
Etlingen,  all  ritter,  Ulrich  und  Gez  von  Graispach  Truchsessen 
brüder,  Mercklin  Huntdunck,  vogt  zu  Graispach,  und  vil  mer ; 
Spruchbrief  versigelt  under  deß  landgerichts  insigel. 

Anno  domini  MCCCLXV,  alß  Karolus  ro.  kayser  im  XVI. 
jar  seines  reichs,  im  Vlll.  des  kayserthums,  zu  Nuerenberg  80 
waß  und  ain  reichstag  hielt,  hat  abt  und  convent  zu  seiner 
mayestat  erbere  botschaft  geschickt,  mit  diemuetigem  bitt  er- 
sucht, daß  gottshauß  in  gnaden  zu  betrachten.  Auf  sollich 
ir  zimlich  und  billich  bitt  hat  sein  mayestat  daß  gotts  mit 
allen  seinen  leut  und  gutem  in  sein  und  deß  reichß  schuz  3ö 
und  schirm  genomen,  darauf  allen  reiclistotten  und  sonderlich 
den  umligenden  bey  kayserlicher  ungnad  ge]>oten  und  ge- 
schriben von  deß  go^  ^^leweil  es  on  alles  mite! 


cht     I 
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ZU  dem  ro.  reich  imd  sonst  niemaiids  zu  versprechen  stee,  dafi 
sy  dasselb  schüzen  und  schirmen  alß  ir  aygen  gfit  und  in  allen 
Sachen  vertreten  und  zu  dem  rechten  verhelfen.  Geschach  ^u 
Nilereber^^  [4.  April  1363] . 

o  Anno  domini  MOCCLXV  habeu   die   baure  zfl  Glahin  ain 

hocbmöt  augefangeu  mit  dem  pfarrer  von  Blinthin,    haben  in 
wollen  noten,    er    soll    inen    alle  wochen  vergebens  zu  Nider 
glahin  ain  meß    lesen.     Als^o  nam  sich  der  abt  von  Kaißhai 
(alß  lechenher  der  pfar  zu  Blinthin)  delk  p tarers  an  und  bracht 

10  die  sach    an    bischof   von  Augspurg.     Derselbig  bijschof  Mar 
quard  und  her  Conrad   von   Hoppin^en,    her  Ulrich  Irdehurgk^    . 
und  Eglolf  von  Weissenbach  richteten  die  sach,  daß  der  pfarra^H 
kain  meß  sollt  lesen,  die  bauren  lonten  im  dan  seiner  möe.    ^i 
Es  hat  auch   in    disem  jar   angefangen    der  envirdig  abt 

15  Johanns   Zauer   ain    wejer   bauen    zu   Biburg   bey  Funfstatt  - 
Darza   hat    er    kauft   V  vierthail    wißmads  fBl.  95']  von    de; 
jimgen    Hainrichen    von   Otting,    her    Hainriclis    sun.     Dai 
siglet  der  jung  Hainricb  und  her  Erck,  sein  bruder,  von  Otiiig:i 
Item  ain  wisen  von  her  Conrad  von  Hopping   riter.     Item 

£ü  tagwerck  von  dem  hei  gen  von  Funfstat,  item  daß  espan,  ite 
Vü  tagwerck  von  aim  burger  von  Norlingen. 

Anno  domini  MCCCLX\T1I  bat  Zacharias  Vetter  von  Werd, 
Johanns  Veters  sun,  dem  closter  Kaißliam  ain  bof  zu  Weraiz- 
stain  in  den  brcmeu  bey  der  brugk  gelegen  (izund  der  Custer» 

25  hof  genant)  zu  kaufen  geben  alß  ain  frey,  ledig,  onsteurpar, 
onraißpar,  onvoj/tpar.  ondien^tpar  und  oubekumert.  von  menigc- 
lieh.  Darum  send  zeugen  und  sigler  Jos  und  Conrad  Vetter 
sein  bruder»  Conrad  von  Fiiningen  und  Hainrich  von  Reichen 
zu  Wertingen,  I 

ao  Anno  MCCCLXIX  hat  daß  gottsliauß  Kaißbam   aber  an- 

stoß   und    widerwertigkait    gehabt    und    sonderlich    an    denen 
gnteni   um  mid  bey  Kamin  gen  gelegen,    de  ß  halb  der  abt  imd 
convent  den  wolgeporeu  herren  graf  IHrichen  den  jungem  voii^H 
Helfenstain    gebeten  haben,    daß  gottshaui   leut  und  guter  iji^^ 

»5  der  obgenauten  gegend  in  sein  schuz  imd  schirm  nemeru     Daß 
hat  der  graf  gethan    auf  XX  jar,    und    wan  die  XX  jar   auf 
send,  so  mugen  die  von  Kaysham  ire  guter  zu  beschüzen 
felchen,  wem  sy  wollend,  von  menigclich  oogeirret.     Deß 


3aß 
au^l 
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in  der  graf  brief  xmd  sigel  geben  [7*  Sept,  1369].  | 

Anno  doniini  MCCCLXX  erwiichts  ain  imin»j:  un<l  span 
zwischen  denen  von  Werd  und  deü  closters  Kailäham  nm  tät- 
lich guter,  die  sy  bettend  zu  Berg  und  in  der  vorstatt,  durum 
da&  gottshauß  treyhait  hette  von  kaiser  Carol,  dem  kinig  zu  o 
Bechem.  Dieselben  freyhait  bracht  bröder  Gebo,  groß  keiler, 
gen  Nuereuberg  an  dalä  kaiserlich  hofgericht.  Da  wurd  im 
|soUcb  freyhait  von  graf  Eberharten  von  Kazenelenbogen  nnd 
allen  rittem  imd  ganz  hofgerieht  [BL  96]  bekreftiget  und  be- 
gtetiget  [4.  Okt.   1370],  iü 

Auch  in  disem  izgenanteu  jar  hat  Ulrich  von  Minster  und 
sein  haußfrau  mit  verwilligung  seiner  kind,  Wernlier  seines 
Buns,  Anna  und  Anialia  seiner  toehter,  dem  closter  Kaiiaham 
zu  kaufen  geben  ire  acker  zu  Hausen  an  der  Kessel  in  der 
pfarr  zu  Minster  von  stuck  zu  stuck,  wie  der  kaufbrief  auia-  15 
weist,  alles  firey,  ledig  imd  aygen.  Darum  hat  gesigelt  ge- 
nanter Ulrich  von  Minster,  Conrad  von  Mauren,  genant  Schlayfi, 
und  Hanü  von  Anfhausen. 

Anno   dorn  hl  i  MCCCLXX,   alß   Carolas  romischer   kayaer 
zu    Prag   in    der   statt  wali,    liat    abt   und   convent  zu    seiner  20 
mayestat  geschickt  glaubwirdig  botschaften,  diemuetig  bittend, 
inen    die   nachgestimpte    giäter  zu  IVeyen   und  mit   Ireyhuiten 
besteten,  daß  sein  mayestat  mit  sonderm  gn.  willen  thet  und 
darum  brief  und  sigel  gab  an  sant  Yalenteins  tag  [14*  Febr.] 
im  XXIV.  jar  seines  reichs  und  dcß  kayserthums  im  XV*    Am  25 
ersten  die  Scbmalmsen,  die  Mülwiia,  die  Schaffei-nackmül  den 
weyer   mid  wi'ir  bei    derselben  miil,    daß    holz   bei    demselben 
weyer,  deß  hinaufzeucht  biß  an  den  wagenweg,  die  weyer  biß 
an  die  vischwaid,  ob  demselben  weyer,  genant  die  Braitegert 
Uovizenkliug,    Spitelmad,    Honerberg.    daß  Locbholz  auf  dem-  m 
selben  berg,   genant   die  Oaislach^  die  Praitmacht,    die  vich- 
waid,  genant  daß  Horlin,    daß  holz  und  wißmad,    genant    der 
Ger,  daß  holz,  genant  der  Streytger,  und  daß  zu  dem  weyler 
gehört  zu  Hafengereuth,    und  waß  zu   ireu  hofen  und  gutem 
gebort,  gelegen  zu  Berg  und  zu  Kaybach  und  mit  uamen  den  35 
forst,  den  mir  vor  Zeiten  unser  statt  Schwabischenwerd  geben 
haben,  docli  dem  closter  on  schaden^  auß  wellichem  dalj  closter 
soll  nüessen  am  ersten  zeynbolz,    brennholz,  schaufelholz,  ge- 

KjsQb«],  chronflE^  -von  Kuislidm.       ^^^^^m_  1^ 
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scbirrholz.  lieginliolz  und  waü  sy  diirfen  zu  teglichera  g3 
schirhok.  Item  holz  zu  der  laudstraü  zwischen  dem  closter 
und  der  statt  Werd.  wan  und  wa  sy  die  bessern  wellen.  Item 
ir  ziechends  vich  und  seh  wein  in  den  ibrst  treiben,  wan  und 
owa  sy  wenci  oder  wa  untnd  in  dem  [BL  96']  land  wer,  daß 
sy  all  ir  dch  dareintreiben  mugen  und  darinnen  behalten,  so 
lang  der  krieg  weret.  Item  daJi  der  abt  und  convent  soUeü 
bleiben  bey  den  ^ütera,  die  sy  habend  in  der  vorstat  zu  We 
und    die   ptar    zu  Berg,     DiC^    alles    in  allen  rechten  und  cr^iJ 

10  wonhaiten. 

r>er  brief  wurd  darnach  zu  Nuerenberg  an  d«?m  kaiser- 
lichen hofgerieht  niiisampt  allen  andern  briefen,  geben  von 
kayser  Karol  dem  IV,,  durch  graf  Eberharten  von  Kazenelen- 
bogen,    oberstem   hofrichter,    bestetiget    mit    deü    hofgericl 

labriet'  und  sigel  [4,  Okt*  1370].     Damach  im  obgemeldten j; 
LXX    an    sant  Matheis   tag  1 18.  Febn   1370],    aM   kayserlid 
mayestat  zu  Prag  in  der  festen  waß,  kam  oberkeller  von  Kaifi- 
hum  mit    volkumen    gewählt   deß    iihi»   und   convent,    begenlt 
mit  diemüetiger  bitt,  anstat  seines  gottshatiß  inen  ir  handfest, 

SO  brief  und  fireyhaiten,  so  sy  von  ro.  kaysern  und  kinigen  bet- 
tend luid  von  andern  glaubigen  leuten,  dieselbigen  zn  beste- 
tigen und  sy  auch  in  kaiserlichen  schuz  gnedigclich  xu 
nemen,  und  artickeb  in  iren  brieten  begriffen,  gnedigclich  zft 
erneuern*    Solich  vernunftig  bitt  mid  beger  hat  sein  majre»! 

2o  gnedigclich    gebort   und    gethon,    deß  closter   von    neuem 
allen  seineu  leut  und  gütern  in  seiner  mayestat  und  des  reicl: 
schuz  und  schirm  genomen,    aUe    kayserUch,  kinigclich,    auch 
aller  anderer    fursten,    grafen    etc.  brief,    privilegia.    handfest» 
vertreg,    tading    und  gerechtigkait  bestet,  conti rmiert  und  ge* 

80  festiget^  auch  sein  mayestat  sich  yerpflicht,  ire  leut  und  giter 
nit  verpfenden.  versezen,  verkaufen  noch  kainem  andern  be* 
l'elchen  zu  beachuzen  oder  vogten,  auch  daß  kain  weltlich  per- 
8on,  weder  sy  noch  ire  gäter  noch  leut  betrueben  sol  noch 
zwanck  sol  than  mit    steur,    raiß,    dienst    noch  in  ander  weiß 

jSt"^  nichs  anfodern  soll.  Auch  daß  deß  closter  all  sein  leut  soll 
selb  richten  und  für  kam  ander  gericht  nit  zogen  soll  werden, 
aliain  vir  die  kaißerliche  würde,  und  wo  wider  unser  solicb 
[Bl  97]  verbietnng  von  yemandts,  waß  gerichts  deß  wen  ain 
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^Kikil  wer  gangen  oder  nocli  gan  modit,  deß  dem  übt  und 
cfoster  schedlich  wer,  daü  heb  mir  auf  und  Sprechens  zö  nichten. 
Es  soll  auch  nyemands  deü  Clusters  leut  und  guter  pfenden, 
fachen  oder  kainycherlaj  weyä  laidigen,  er  habe  dan  vor  sein 
sach  an  kayserUchera  hof  vor  uoß  oder  nnserm  hofrichter  mit  & 
recht  erfodert.  Auch  hat  sein  mayestat  gepoten  allen  seinen 
lieben  imd  getreuen,  daß  sy  in  allen  ampten,  dorfern,  schwayen, 
münichshofen,  andern  hSfen  und  mairshofen  kain  samlung, 
leger,  zwang  oder  laydigung  zu  irm  scliaden  thon  turven  auf 
allen  ireu  leut  und  gutem.  Item  dais  alle  wort,  und  artickel  w 
in  allen  iren  Ireyhaiten  begriffen  stet  und  festigclicli  gehalten 
sollen  werden  bey  kayserlicher  imgiiad  und  pen,  darauf  gesezt. 
Item  auch  auß  sonderlicher  gnad,  daß  sy  von  allem  irem  ge- 
Itraid,  wein  und  alles,  daß  in  wachset  auf  iren  gutem,  ver- 
kaufen wellen,  daß  selben  in  allen  den  seinen  und  deß  reicha  15 
stötteu  kain  zol,  maut,  ungeld  und  dergleichen  in  kaiuen  weg 
geben  sollen.  Item  auch  allen  gaystlichen  verhalten  und  weit- 
heben  fürsten,  grafen,  freyen,  lyfcern  und  knechten,  bürgern, 
Togten,  amptleuten,  daß  kainer  auf  deß  closters  gntern,  hofen, 
schwaygen,  oder  wie  maus  geueunen  mag,  kain  steur,  scha-  20 
zmig,  habern,  huener  abtringen  soll  noch  dieselben  bauren 
r»der  arm  leut  auf  kain  cent  oder  laudgericht  laden  soll,  ob 
es  schon  vor  gewoiiliait  sy  gewest,  allain  111  handel  außge- 
nomen,  todschlag,  diebstal  und  notzwang;  die  III  hendel  sollen 
vom  laudgericht  am  leib  und  nit  am  geld  gepessert  werden.  3r> 
Werter  auß  sonderer  kayserlicher  gnad  hat  sein  mayestat  dem 
abt  und  convent  erlaubt,  ain  schiizlierren  nach  und  zu  seiner 
■  mayestat  zu  nemen,  welicher  inen  gefeldt,  und  den  ires  willens, 
so  oft  es  in  liebt,  zu  verkeren  und  ain  andern  nemen.  [BL  97'] 
Item  daß  in  diseni  clo^ter  innerhalb  deß  eterns  und  der  mau-  30 
ren  kain  person,  es  sy  munich,  laybruder,  diener,  pfniendner, 

Iamptleut,  kriecht  oder  ander  leut  um  todschleg,  wunden,  stum- 
len,  diebstal  oder  ander  schuld,  uberfarnus,  vergossne  und  wi 
diifi  genendt  mag  werilen^  kain   recht   gaistlich   oder   weltlich 
Ilaben  soll,  sy  zu  urthailen  und  zu  richten,  allain  der  abt  und  i»J 
m  convent  oder  der  orden  von  Cisterz,  auch  kain  vogt  deß  reichs     | 
I  weder  fursten  noch  herren  noch  stött.     Item  wie  oft  die  vogt     \ 
I  defi  reichs  oder    stett   ermant   und   gefodert   werden   von  deß 
K  10« 
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closters  boten,  knechten  oAer  amptleiiten,  dise  freyhait  aine 
oder  alle  helfen  handthalten,  rlaß  sy  bey  kayserlicher  imgnadJ 
eylen  und  onverzogenlich  daia  thond.  Item  alle  gaistliche,j 
weltliche  oder  wafi  statts  sy  sein,  die  dise  freyhait  nbertreten/t| 
ö  oder  brechend»  sollen  on  alle  gnad  C  ff  lotigs  golds  verf allen 
spin,  den  halb  thail  in  unser  kaiserliche  kamer,  den  aiidem, 
halbtliail  dem  closter  Kaifiliam. 

Diser     brief    ist     darnach     von    kayser    Friderichen  im ' 
MCCCCXLIIT.  con«niiiert  und  im  MCCCCLXXXVI.    von  dem 

10  landgericht  Weisenhoren  vidiuiyert 

Anno  domini  MCCCLXXl  hat  Hanß  von  Tethenhaim. 
Goßhin  gesessen,  und  Elsbetli  und  Leonor  seine  eliche   wir 
dem   closter   Kaißhani    zu    kaufen    geben    daß    holzmarck  befl 
Izmgen,    genant    dai  Spißloch.    vir  ain  frey,  ledig  nnd  ont 

15  kiimert  gut,  gar  aigen,  on  atenr,  raiß,  dieiisi  etc,  Burgen  nni 
mitsigler  Hanß  von  Ziplingen.  Conrad  von  Üechherg,  Haiu2 
von  Ottin g  und  Hanß  von  IiJeicbenbaeh» 

Anno  domini  MCCCLXXl. 
[BL  08,]  Bapst  Gregorins  XI.       alß  Urbanus  gestorben  waß 

20  f  t  19.  Dec.  1370],  ist  Or#- 

gorius  der  XI.  diß    namens    er  weit    wordeo    [30.  Dec.  1370]. 
von    gepnrd    ain  Lemovicenser.    vor   Petrus   Bellefort    genant, 
ain   cardinal    dei   titeis  s.   Marie    nove.     Und   alß  er  hett  re^j 
giert  yU  jar,  gar  ain  senftmuetig  nnd  frum  man,    ist  er  9<)^| 

jiatorben  im  frid  [27.  März   1378].  ^ 

Anno  domini  MCCCLXXll,  als  die  d.  t\  von  Bairen  Ste- 

phanus  und    Friderich    gebrüder  zu  Laugingen  daß  hailig  fest 

kreiiter  weich  Marie  begiengen  [15.  Aug.],   haben  sy  gott  zft 

lolj,  dem  abt  und  convent  zu  gefallen,  der  geistlichait  ziä  ainer 

ao  fudernnß  ruigs  gottsdiensts  und  heil  irer  sei  daß  closter  Kaiß- 
ham  angenomen  zu  beschirmen  mit  allen  seinen  leut  nnd  gu 
tem    und   besonder,    waß   in  den  zway  herschaften  Graysp 
und  Hochstet  ligt,  haben  iu  auch  bestetiget  alle   ire   stifti 
al  vertreg,    teding,    geschechen  zwischen  und  mit  den    graf« 

aö  von  Grayspach  und  Neyffen,  alle  brief,  freyhaiten,  die  sy  haben 
von  kaiser  Ludwigen  irem  anherren  seligen  alß  ain  fürst  vi 
Bairen   und   von    allen    fursten    von  Bairen  bestet  und  co; 
miert  mieraanipt  dem  Haidwang.     Darum   haben  dise  fu: 


gu- 
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P>rief  mit  iren  fürstliche  sigel  geben.     Diser  brief  ist  daniach 
im  MCCCCLXIIL  am  kaiserlieheu  htjfgerichfc  zu  Rottweil  durch 
graf  Johami  von  Sulz  obersteo  hofricbter  zu  kreften  gesprachen 
uiid  be^tetiget  mit  brief  und  siüfeL 

Es  haben  auch  die  hochgedachten  fursten  auf  obgemeld-  h 
^  tag  am  brief  geben  uro  den  Haidwang  zu  Lau  gingen  uud 
Wkennen  sich  darin,  daü  den  von  Kaiüham  oft  ist  onrecht  ge- 
schechen,  imd  der  brief  lautet  also  derniaß: 

[BL  98']  Wir  Stephanns  und  Friderich  etc.  bekennen, 
alfi  \rir  der  von  KaiMham  alt  brief,  berkonien,  erlangt,  recht,  lo 
freyhait,  vertrag,  teding  und  handtvest  haben  gesechen  und 
gehört,  haben  wir  gefunden,  daiä  die  von  Kaißbam  durch  die, 
so  die  herschaft  CIrayspach  von  unsert  wegen  bandingelmbt, 
und  den  araptleuten  daselbst  den  obgenanten  von  Kaysbam 
bÜher  von  onordenlicher  gewonliait,  onrechtem  gewalt  und  un-  lä 
zeitlicher  anwejsuug  an  dem  wald,  genant  der  Hnidwang,  vil, 
oft  und  dick  uberfaren  und  zu  kurz  gethon  haben,  derselb 
^ald  nach  irer  brief  urkund  ir  recht  aigen  ist  und  ir  closter 
immi  gegtift  und  angefangen  ist.  Und  darum  haben  mir  in 
äie  gnad  und  Widerlegung  thon,  daß  die  obgenanten  von  Kaiß-  ^y 
li»m  den  Haidwang  mit  aller  seiner  zügebnrung,  wisen,  iriß- 
flecken,  wißmedem,  waiden,  wegen,  stegen  etc.  sollen  ewige- 
lieh  besizen,  besezen,  entsezen,  behueten,  auch  die  >\ißmeder, 
fUe  um  honner  send  verligen  worden^  und  der  zins  gen  Grays- 
päi'h  mit  gewählt  genomen  worden,  sollen  fürbaß  die  von  lv» 
Kaißham  nemen  oder  die  wisen  selb  nüessen  ires  gefallene. 
^Jlir  sollen  aucli  oder  yemandts  von  unser  wegen  niraermer 
hol2  darauß  nemen  oder  hauen  on  der  von  Kaißham  gunst 
[id  willen.     Item  wer  auch  die  obgenanten    von  Kaißham  in 

em  wald  beschediget  an  ligendem,  an  standendem.  an  dur-  m 

em*  an  gronem,  an  frucbtparem,  an  unfnichtparem  holz,  den 

ölleu  sy  strafen  und  die  straf  einnemen  und  niemands  anderß, 

md  ob  yemands  von  unser  wegen  oder  unser  erben   yemand.s 

holz  erlaubten  oder  hauen  liiessen,  daß  sollen  sy  hin  fiteren  in 

ir  closter  und  thond  daran  nit   onrecht.     \Vir  haben  in  auch  3,> 

die  besunder  gnad  und  Widerlegung  tbou  um  die  pfruend.  die 

i«f  von  der  von  Grayspach  wegen  ainem    holzwardten    müssen 

Brbc^nt  und  waß  sy  son^t  darzu  gethon  haben,    daß  sollen   sy 
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al^  in  künftig  zeit  ledig  und  erlassen  sein,  sy  und  all  ir  nach* 
körnen*     Wir  geloben  und  gehaissen  in  auch,  daß  vir  irnß  uiid 
imsem  lieben  vater  herzog  Stephan   und    herzog  Hansen  un- 
sern  bröder  solich  gnad  imd  bestetigimg  und  Widerlegung  stet  1 
ö  und  [BI.  99]    ewig    zu    halten.     Daß    geben  wir  in  brief  nml  i 
sigeh  |lö.  Äug,  1372,] 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelasseo,] 

Wie  der  chor  an  dem  neuen  bau  under  daß  tach   kunipt  raid 

geweiht  WLircL 

10  Alia  uu  oben  ist  anzaigt,  vne  der  e,  vater  und   herr  »bt 

Nnbluug  die  kirchen  hett  angefangen  zu  hauen  vom  gnind 
auf  und  im  der  e.  vater  Jobann  Zaner  mit  enistlichem  fl(jy& 
nachvolget  und  den  hau  zum  tbails  under  dnü  tach  bracR 
hat   er   mit   ernst    die  gewelh  im  [BI.  99' j  imd  um  den  cior 

1^  angefangen  zu  maehen  imd  also  vor  seinem  end  den  chur  ge- 
machet  imd  darzwischen  ^^ich  hoch  imcl  groß  gemüet  und  ge- 
arbait,  daiä  gottshauü  zu  bessern  und  sein  freyhaiten  und  haiid- 
7est  zu  behalten. 

Auf  solichs  treues  ülien  und  arbaiten  und   anhalteni    defi 

20  der  e,  v.  abt  Johanns  alleiithall»  thet,  hat  sich  auch  der  d.  f. 
herzog  Friderich  von  Teek  (der  diser  zeit  die  grafscliaft  Grays- 
pach  in  hat  gehabt)  auf  hitt  und  anhalten  deü  abts  verächri- 
beu  um  deu  Haidwang  in  aller  form  mid  gestalt,  wie  h©rzi>g 
Stephan  und  lierzog  Stephau  von  wort  zu  wort,  allain  daß  er 

2o  daß  hinzu  hett  gesezt  von  deß  holz  warten  pfremid  wegen,  al^ 
lautend:  were  auch  sack,  daß  Hanß  Kilf haber  die  obgenanten 
von  Kaißhaui  laidigeu  oder  schedigen  woldt  von  der  obgenan 
pfrend  oder  Haidwangs  wegen  mit  gaistlichem  oder  weltlichei 
rechten^    derselben    ansprach    sollen    wir  sy   vertreten  on  ir^ 

30  schaden,  ob  er  sy  a]>er  wolt  beschedigen  on  recht,  sollen  mir 
gy  beschirmen  und  .schuzen  wider  in,  so  vil  unß    uiüglich   ist. 
Und  daß  zu  warem  urkund  geben  wir  in  disen  brief  versige. 
mit  imaerm  iusigel  und  der  erbern  und  vesten  Rudolfen  W« 
und  Conraden  Knollen  von  Ganßliam  insigel. 

li^  Es    hat    öich    auch    obgenanter    abt    von    Kaüäbam 

MCCCLXXVIJ.  um  und  von  deß  gutshauß  anligen   wegen 
herzog  Hansen  von  Bairen  am  donerstag  vor  mitvasten  [5, 


ten 
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1377]  gen  Schwebischeiiwerd  vertuest,  sein  t  gn.  mit  die- 
mnetigeni  beth,  deü  gotshaiiia  zu  betrachten,  jj^ebeten ;  davmit 
dem  gotühauiä  xil  beschwemuü  mochten  abgetlitm  und  nider- 
gelegt  werden,  hat  sein  f.  d.  um  seiner  selhail  und  der  bil- 
lichait  willen  da^  gottsbaufi  betracht  und  in  seinen  schuz  und  ^ 
schirm  genomen,  sonderlich  mit  den  götern,  die  in  den  zway 
grat'öchaften  Hochstet  mid  (Traispach  ligend,  imd  inen  auch 
best^*tigt  alle  ii*e  Stiftung,  die  sy  von  graf  Heinrichen  von 
Ltfchßgnumd  bettend  und  von  seinen  nachkomen  jt^rafen  von 
GraispaclL  [tem  inen  aucli  alle  freyhait  [BL  100]  bestetiget,  lo 
die  sy  haben  von  kayser  Ludwigen  alß  herzogen  von  Bairen, 
item  von  herzog  Ludwigen  von  Baireii,  margrafen  von  Bran- 
denburg, und  von  herzog  Stephan,  seinem  vater  selig.  Auch 
alle  brief,  die  sy  von  seinem  vettern  herzog  Otten  margi*afen 
von  Braifdenbiirg  und  von  seiner  f.  gn.  brüdein  herzog  Stephan  15 
lind  Friderichen  und  allen  henren  von  Bairen  bettend,  also 
daiä  die  eegenanten  brief  alle  mit  ainander  und  yedbcher  be- 
sunder  mit  artickebi,  maynungen,  clausen^  bunden  und  allen 
stucken  onzerbrochen  sollen  gehalten  werden,  und  beleyben  in 
ewig  zeit.  Hat  aucii  inen  bestetiget  den  wald,  den  Haidwang,  3t> ' 
al£  ir  rechts  aigeu,  darauf  ir  clo.ster  gestitt.  ist.  wie  dan  dar- 
über brief  und  sigel  anzaigen* 

Wie  aber  dise  sach  nii  iihn  hestet  wurd,  bat  sich  gleich 
im  nechsten  MCCCLXXIX.  darnach  aiu  ander  irrmig  und  span 
erhebt  zwischen  den  von  Kaiiähani  und  her  Ruprechten  von  25 
Seckendorf  rittem,  pflegeni  zu  Monham,  der  armen  leut  halb, 
St)  ilie  von  Kaitäham  zu  Izing  bettend,  weliclio  genanter  Öec- 
kendorter  mit  aller  vogtey,  gerichten,  ihenateut  raysen.  vachen 
etc.  wolt  haben.  Also  giengen  baid  parthey  hinder  den  erbern 
und   vesten   her  Ercken  von  Ottingen   ritter,    Conrad   ivnollen  30 

Ganfihin  und  Hainrichen  Pluckner,  schreiber  zu  üraispach, 
onverwegert.  Die  habens  also  ge riebt,  daß  die  von  Kaii^ham 
um  all  ir  zins  und  güldt  und  dienst  auf  allen  iren  gutern  zu 
Yzingen  pf enden  miigen.  und  thond  daran  nit  unrecht.  Auch 
waä  isy  um  schuld  und  geld  zu  handien  haben,  mugen  sy  35 
pfenden  und  freveln  daran  nit.  Item  daß  deß  gottshanß  hin- 
dersessen  zu  kainem  dienst  gen  Monhaim  verbunden  seyen  dan 
waü  sy  willigclich  und  geren  thond  von  in  selbst,  und  sollen  all 
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ir  hindersessen  von  dem  genanten  Seckendorfer  oder  wer  für- 
hin  jQ^ewaU  zu  Moiiliani  ward  haben,  onbekiimert  sein  mit 
steuren,  raisen,  diensten  und  vachen  und  [131  lOO'J  wanuit 
die  armen  leut  beschwert  mochten  sein,  und  ob  in  kriegsleufrn 

«  die  von  hing  gen  Monhara  wolten  flieehen,  dela  hand  sy  macht 
doch  sollen  sy  die  statt  helfen  bewachen  wie  ander  bürger. 
Dücli  mügen  sy  wider  herauläziechen,  wan  sy  wollend.  Darum 
haben  gesigelt  Knprecht  von  Seckendorf  und  die    tedingsleut 

Anno  doniini  MCrrLXXXVlIl  ist  Ur- 

15      Bupst  Urbanos.         baniis,   ain  Neapolitaner,    zu    liapst  er- 

weldt  worden  1 8.  April  13781,  ain  räch- 
selig  und  neydig  inenseh,  aclitet  wenig  frid  zu  machen  in  d^r 
cristenlicben  kirclien,  allain  wie  er  sich  moelit  rechen  an  klei- 
nen widerwertigen.     Regieret  XT  jar  und  VIII    monat   [f  15. 

15  Okt.   1389]. 

Anno  doniini  MCCCLXXXVllI  nnmen  die  d.  f,  Stephan 
und  .luhannes  gebrüder  herzogen  von  Bairen  ain  Romzug  vir 
sich  nnd  legten  ain  gemaine  hilfsteur  under  ir  volek.  Dieweil 
aber   der    von  Kaißbam    arme  leut   inen  nit    steiirbar  weren^. 

20  haben  sy  dieselben  nit  welen  belestigen,  send  aber  zu  dein 
abt  nnd  conrent  kumen,  sy  erbeten,  daß  sy  in  anß  lauter  lieb 
und  gnnst  und  kaivier  gerecbtigkait  inen  zu  hilf  körnend,  dar- 
mit  sy  iren  KonrÄUg  deü  statlicher  mochten  verbringen.  Dali 
wolten   sy   mit   sondern    gnaden  nm    daß  gotfsbaulä  erkennei 

35  Also  gäbe  in  abt  und  convent  airi    ainer   lieb   und    kain   gi 
reehtigkait  IIP  und  XXX  tt  ]{egenspurger  mit  diser  be.schai' 
denhait,  data  sy  dises  geld  wider  von  iren    armen   leuten,    wo 
ay  sezen  in  allem  Bairland»  Schwaben  und  Riefi,  deß  der  ftt 
wer,  I BL  101]  wider  ein  solten  neraen,  darzu  die  fiirsten  si 

8ü  verpflichten,  inen  hilf  und  beystand  zu  tiion,     Darimi  die  baw 
fursten  um  daß  alles  briet"  und  sigel  gaben  am  freytag   na( 
dem  autfertag  zu  München  in  der  stat  [28.   Mai  1378], 
Nach  diftem  allem,  alß  abt  Johannes  Zauer   het   die 
eben  ain  grossen  thaul  aufgefuert  nnd  den  chor  gewelbt   mid 

a'j  deekt  mit  an  dem  mer  peuen,  ist  er  in  dem  trid  detä  herreJ 
gestorben  nnd  zu  den  vateni  beginiben  worden.  Haben  alsfl 
nach  im  die  briider  auß  inen  ain  andern  abt  eru^eldt,  Johanl 
nem  Midier  genant,  von  Hochstetten  gepom,  m 


I 


153 


_^__^^  Anno   domini  MCCCLXX[X|IX, 

Wenzeßlatis  r.  kinig.  alß    Carolus    der  römisch    kaiser 

liett  ^ezalet  die  schuld  deß  flaisch 
tr  29.  Not.  1378],  ist  nacli  im  sein  sun  WenzeülauB  zii  m- 
Suscliem  kayser  erweit  worden  [10.  Juni  1376|.  nlü  er  mit -> 
tmem  Vater  wie  aiu  ro.  kiniff  het  reihert  VIII  jan  hat  aber 
üe  kl'on  und  kaiserlichen  segen  von  dem  hailigen  vater  hapst 
lit  entpfangen.  Waü  aiu  nnkeusch,  treg  und  faul  mensch, 
iet  mer  acht,  wie  er  guten  wein  mocht  trincken  dan  daß  er 
den  gemainen  nu2  deß  reichs  suchet.  Deßhalb  die  ^hiu'fürsten  lü 
(als  er  het  allain  regiert  XXII  jar)  geursacht  wurden,  ain  sol- 
lichen onnUzen  man  zu  entsezen  [20.  Aug.  1400],  alß  auch 
geschach,  wie  du  hinnach  wuvde?it  iinden,  auch  wie  er  dem 
düster  freyhait  hat  geben. 

[Bl.  101']  Abt  Johann  Mflller       ^"""  ''™""'  MCCGLXXX.  ir, 

.  alß     diser    abt    Johaimes 

deciraus  septimusl  iiir,,u      ;j  r      v    ^     i.         t^ 

^  ^  J  Müller  deu  auterlegt  anipt 

iat  angenomen   und   sich   wie   ain    guter  haußvater  der  sach 

^rerjHtlich  nnderfangen,  grose  sorg  und  acht  gehabt,    daß  der 

gottsdienst  und  gaistlichait  in  wesen  belib,  dan  zu  seiner  zeit  üo 

der  muBjch  ain  grosse  zal   im    closter  wasen,    die   den  gotts- 

j  äienst   mit   ordenlichem    freyß   veri>vacbten.     Es   wasen   aucli 

ffieselbigen    munich   unverdrossenlich   an    dem    neuen   bau  der 

brchen  scharweiß  wercken  und  die  layeubrüder,  der  ain  grosse 

|ftl  da  waß,  die  haben   ain    ydlicher    nach  seinem   handwerck  25 

»ich  nit  daran  gespardt,  und  wiewol  diser  herr  und  abt  groß 

aast^ß,  hat  er  dannocht  sieh  von  seinem  guten  virsaz  nit  lassen 

jringeiiY  sonder  darin  verharret  und  sich  wider  sein  widerwer- 

igen  mit  ernst  gewerdt,  alß   er  dan  im  andeni  jar  seiner  abtejr 

rider  die  von  Hailprunn  thet.  80 

►      Anno  domini  MCOGLXXXI,  altä  der  schwebisch  pund  der 

Ücbstet  zu  Ulm  versamlet  waß,  haben  die  e.  al)t  und  conveut 

im   Kai£ham  clagsweyü  vor  den  stenden  deßselben    loblichen 

ds  virgetragen  und  pracht^  wie  die  von  Hailprunn  ir  hauß, 

►firayt,  keler,  kelther  imd  Weingarten  von  dem  abt  zu  Hirssau  35 

d  zßm  thails  von  inen  erkauft  und  naclivolgend  soliche  guter 

ig  gemacht  haben  und  gelößet,    daß  sy   weder   steur,    hilf, 

oder  dienst   nimer  dürfen  thon  oder  sollen,  deß  sy  inen 
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Brief  iind  ßigel  geben  haben.  Auf  sollicli  elag  wurden  die  tob 
Hailpnnin  zu  III  malen  vir  die  st<5nd  deß  punds  gefodert,  sich 
zu  vt^rantwordten ;  aber  erseliinen  nye,  dan  sy  westen  wol,  daß_ 
ay  der  sacli  unfög  bettend  gegen  dem  gottshauia  mit  iren  i 

h  billicben    bescliweriingeu.     Also    haben    die    stond    deß   ptmd 
erkemidt  und   geiir- |  Bl.   102)thailt,    daß    die    oberzelte  gilb 
sollen  in  aller  maß  und  form  gefreyt  und  ledig  sein,    wie 
die  von  dem  rath  imd  statt  Hailpriinn  erkauft  haben  undbe? 
XL  jaren  geprancht»     Deß  zu  festigung  und  kraft  haben  inen 

10  die    stend   deß   puuds    brief  und   sigel    imder  der  stat  insigel 
geben. 

Wie  die  kirch  geweichet  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fllr  eine  Abbildung  freigelassen»]  < 
[Bl.  102'1     Am  nu  der   oftge.hieht   abt  Johannes  Müllö 
15  mit  gottes  bilf,  grosser  kostimg   deß    gottshaiiB,    auch    tren^l 
fudei-ung  fnimer  leut  in  dienen  daß  feiu'  gottlidier  lieb  m 
nit  gar  erloschen    wafi  und  noch    ain    lieb    zu    dem    got 
bettend,  also  daß  sy  wol  mochten    sprechen   mit  David:   Hefi' 
ich  hab  liebgehabt  die  zier  deines  hauß,  mit  solicher  hilf  hat 
20  er  den  bau  der  Icirchen  außgemaclit  und  zu  der  weich  berait 
Deßhalh  er  bey  bischof  Burchard  von  Ellerbuch  ioigehalten  hiit 
(alß  bey  dem,  in  deß  bisthum  ilie  kirch  ist  gelegen),    im  di^  ^ 
kircben  zu  weichen  nach  aufiweisung  der  gaisthchen   recht 
daß  ain  ydliche  kirch  soll  geweirlit  werden  von    dem  bischo 
iin  deß  bistlium  es  ligt,  ^ind  nit  sy  seyen  dan  vor  begabt. 

Alß  er  abt  Johannes  solichs  bey  hochgedachtem  biachof 
hett  erlangt,  hat  er  im  jar  MGCCLXXXVIl  am  nechsteji  tag 
nach  allerselentag  [S.  Nov.  1387],  welichs  an  aim  sontag  ge^ 
schacli,  alß  man  in  den  uberigen  tagen  1  tag  het  und  kai^ 
l^epact,  die  X.  Romerzinazah  in  der  eher  gottes  und  seiner  aller- 
hailigisten  miHer  Marie  lasi?en  weichen,  auf  welichen  ta^  der 
knrch weich  der  hochwirdig  fürst  bischof  Burckhart  von  Eller- 
bacli  sein  erste  meß  zu  Kaißhara  hat  gesungen,  und  nachmals 
kain  meß  mer  hat  gebalten,  dan  er  gleich  alßbald  damach  ist 
3o  durch  ain  todschlag  irregulär is  worden,  den  er  personlich  au 
deß  bistlmms  abgesagten  feind  begangen  hett.  In  diser  kirch- 
weich haben  im  gaistlichen  beystand  gethon  Hainricus  errh 
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schof  Anavarensis.  ain  minich  Cistercer  ordens  gewest,  gar  ain 
gelert,  fritm  und  gaktlich  mau,  auch  Albrecht  bischof  Salo- 
nensis  barflLsserordous,  weichbischof  zu  Augspurg,  auch  die 
erwirdigen  prelaten  Berchtold  abt  von  Halspnmii,  Otk>  abt 
1  ^ou  Furstenfeld,  Johan  abt  von  KingÄpriu»,  all  drey  Cistercer-  h 
darnach  WiUielmus  abt  von  Wilzburg,  Ulrich  abt  zi1m 
llgen  crejz  zu  Wcrd,  bayd  Benedicterorden,  item  von 
im  thomherren  deß  hochen  gestifts  zu  Aug-  f  BL  103]  spurg 
her  tJbrich  Burggraf  dechant,  her  Marquard  von  Kandegk 
fuster,  her  Hainrich  von  Knoringen,  maister  Johann  Kocheni,  lO 
4r  rechten  licenciat,  und  ander  vil  nier  deß  hochen  gestifts 
nud  priester  deia  bisthuins. 

Item  es  ist  auch  entgegen  gewest  der  dmThleucbtig  fürst 
kerxog  Stephan  von  Bairen  mit  ainer  grossen  schar  seiner  rit- 
terschaft  und  adeL  i© 

In  diser  weichung  hat  der  hochwirdig  fürst  bischof  Burck- 
hart  alß  ain  getreuer  vater  betracht  dela  hail  der  seien  und 
I  m&  getUchem  schaz  deß  väterlichen  herzens  und  bamiherzig- 
kait  genomen  gnad  imd  aplas,  den  niitgethailt  allen  denen,  so 
mit  andacht  und  luigem  herzen  gebeycht  und  buest  haimsu-  su 
cheu  diß  obgemeldt  closter,  XL  tag  todtlicher  sünd  und  LXXX 
tag  lesslicher  sünd,  alfi  an  dem  tag  der  kirchweich,  welichen 
aUmal  ist  an  sant  Lenhai-ts  tag.  item  am  %veichenecht  tag, 
am  grondonerstag,  karfreytag,  osterabend  und  ostertag.  aufer- 
tag,  pfingstag,  cxjrporis  Crist,  allerhaligentag,  all  Xll  poten  25 
tag  und  ir  octavn,  alle  unser  frauentag  und  ir  octave,  item 
le  ftontag,  item  al  tag^  so  auf  aim  altar  patrociiiium  ist  oder 
rdiweich. 

Item  die  andera  zwen    obbenieldten    bischof   haben    auch 
kiif  die  obberaelteu  tag  von  ain  yedlichen  altar   uierhalb   deß  yo 
chors  oder   cancel,    die  all  vor  geweicht  wasen,  XL  tag  tod- 
licher und  LXXX  lesslicher  sünd  ablassung. 

Es    ist  auch   dise   kirch  weich    IX  ganz   tag   gewer  dt  mit 
jroaser  eher  und  reverenz  und  al  tag  11  gesungne   abt    ampt 
ehabt    außerhalb    der    gelesen    meß,    der   on   zal  vil  gelesen  35 
iirden.     Auch  kamen  dise  IX  tag  ain    onzalbarliche    mengin 
ßß  volcks    daher    baiderlay    geschlecht,    die   all  reichlieh  mit 
eiß  imd  tranck  versechen  wurend,  und  under  solichem  gros- 
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sem  volck  und  boie!  wurd  durtli  gotliche  gnad  nnä  virbitt  I 
Marie  und  anderer  lieben  hailigen  verhuet,  daJa  dise  IX  tag  I 
kain  auflauf,  imÄuclit.  uiiwiH,  schand  oder  laster  von  yemandb  I 
Ijeg^angeii  wurd  haimlich  oder  uöenlicli.  1 

5  Item    der   hochwurdig    füri^t  [Bl.   103'J    biscliof   Biircliatt  1 

hat  auch  von  mer  andaeht  wegen  die    kireb weich   sant  Käthe-  1 
rinacapell  item  im  Kapitel,  in  der  mechcapel  und  zu  sant  Mar» 
tin  an  der  porfc  all  auf  ain  tag  der  rechten  kirehweich  gelegt 
in  ewig  zeit.     Zwisclien  diser  zeit  schicket  b.  h*  Urbanus  der 

10  VL  ain  legaten  in  Teutschland,  den  liochwirdigen  herren,  Her- 
ren Philipsen  von  Alentenne^  cardinal  imd  bischof  zu  Ostia. 
Altä  diser  gen  Augspurg  kam  und  den  guten  ruf.  hochen  preyß 
und  !üb  dises  gottishauü  höret,  und  daß  gaisth'ch,  gestreng  imd 
cirdenlieb  leben  der  Inilder,  so  in  dem  gottshauß  wonten.  ver- 

!,■>  nauK  hat  er  daü  gottsbaulj  auch  mit  gaisÜichen  gaben  begabt 
imd  nenüich  auf  dem  woichenechttag,  beachneydung,  haüigen 
drey  kinig,  ostertag,  auiertag,  pfingstag  und  die  VI  tag  fiar- 
naeh,  unsers  herren  fronleiehnamstag,  die  IV  hoche  fest  Marie, 
Johanns   baptiste,    Petri  und  Pauli,    allerliailigen    und   kirch- 

20  weych.  allen  menschen,  die  mit  reu  und  laid  irer  sttnd  dis^ 
kirchen  haimsucben,  nach  auB Weisung  der  bull  XL  tag  todt- 
liche  silnd. 

Darin    kurz    zocken    die    hochwtlrdigcn    fürsten   Johanne* 
bischof  zu    Kegenspurg   und    Hainrich    bischof  Rosensis,   uin 

25  barftlssermunicli,  bey  disem  clo.iter  für.  Alls  sy  dalä  gaistlicli 
wesen  liortend,  haben  sy  ydlicher  XL  tag  todtlicher  silnd  uod 
LXXX  leslicher  silnd  aplas  geben  auf  die  neclistgenante  fest 
und  uim  yiUichen  altar  inerhalb  der  canzel.  Solieben  ap 
hat  biachof   Burckhart   von    Augspurg    alt^  rechter  ordinarii 

Ä>  geren  besteiget. 

Item  Marcus,  ain  patriarch  von  Aquilegia   imd    cardin 
alß    er   auch   wie   ain   bapstlicher    legat    in  Teutschland  ka; 
hat  erdiß  gottshaulä  mit  aondeni  gnaden  begabt  auf  den  wei 
chenetdag,  ostern,  pfingsten,  Marie   himelfart    und    die    kirc 

^  weich   l*'  tag  aufgese/ier  piiß  allen  denen,    die    da   herkumi 

mit  reuigem  herzen  und   irer    handtraich.      Und    diser   apli 

allersampt  ist  auch  in  den  ohgenanteu  capellen  allen, 

(BL  104.]     Item  VI  cardhial    hat  ydlicher   geben   1" 
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auf^esezter  püß  auf  die  nach^eschriben  tag:  cristag,  beschnei- 
dimg,  balligen  ITl  kinig,  kaifreytag,  ostera.  aiifartag,  pfingsten, 
trinitatis,  corporis  Cristi,  all  ffst  unser  IraHeri,  baide  fest  cnici?^ 
baide  fest  Johanns  baptiste  Petri  und  Panli,  aller  XTI  poten  und 
vangelisten  tag.  Stephani,  Laurencii»  Georgii,  Blasii,  Nicolay»  Mar-  :- 
tini.  Benedict!,  Benihardi,  Magdalena.  Agneten,  Cecilie,  Katherine, 
Agathe,  Lncie,  Ursule,  Gertmdis,  Margretlie,  aller  hailigeti  und 
aller  seien. 

Haben  aber  aoserbalb   dises  a]>laL^,    so  daß  closter  Kaifi- 
ham    in    sonderhait  hat,    wie    izund    ist  anzaigt,    die   hailigen  lO 
vater  dem    gemainon   orden  von  Citel    und   allen  clostem  deU 
selben  ordens  auch  besonder    gnad   und  aplafi   geben,    darmit 
die  cristglanbi gen  menschen  so  vi!  mer  genaygter  wurden,  den 
clostem    und   orden    gutes   ze    thon   und  in   atidaeht    bniuiz^- 
sfichen.     Auch    daß    die    person    derselben    closter   nit    ursach  lä 
bettend  oder  mecli ten  nemeu,  in  der  weldt  umzusch warfen  under 
dem  schein,   gnad  und  aplala  zu  suchen.    Soliehs  zu  virkumen, 
haben    die    hailigen    vater  bapst,    cardinal    und    ander  bisch of 
aplas  und    gnad    geben    am    ersten  allen   clost^ni  deß  ganzen 
Ordens,  den  menschen,  die  sy  haimsöclien,  mit  reuigem  herzen  20 
und  gebeicht    und   die  ir    hailigs    alniusen    «la   hergebend  und 
den  gottsheusem    sonder  guts  thond,    auch  krancken  personen 
deß  Ordens   hilf  und  beystaud  thond,    dergleichen  in  begi*ept- 
nussen  der  todten  oder  so  Aaü  sacrameut  zu  den  krancken  ge- 
laden wtirdt,  auch  die,  die  kirchhof  baimsüchen  und  bey  der  2a 
meß,    predig,    metin,    vesper    und    andern   tagzeiten    seiub    die 
haben  VII  tauset  tag  todlicher  stlnd.  VP  und  LX  jar  leslicher 
stlnd.  nemlich   an  den  tagen,    so  die  Mrch  oder   ain  altar  ge- 
weicht ist  worden,  item  alle  sontag.  alle  fest  defä  ordens,  daran 
n  meß  gehalten  werden,  item  alle  festi  Cristi    und  alle  festa  so 
unser  lieben  frauen,  Joliannis  bapHste,  all  XII  poten,  die   IV 
evangelisten,  die    IV  lerer,    die  II    fest   crucis   und   der   krön 
CristL,  aller  hailigen  und  seien  tag,    Stephani,  Laurencii,  Vin- 
cencii  unschuldige  kindlen,  Thonie,  Dionisii»  Martini,  Nicolay, 
[Bl.  104' J  Petri,  Edmund],  Malachie,  Wilhelmi,  Ludwici,  Eligii,  35 
Benedicti,   Bernhardi,   Kuperti,  Michail eli.s,  Magdalene,  Katbe- 
rine,   Ursule  und  alle  octave»  so  ain  fest  ain  octave  hat. 

Es  haben   auch   die   haiigen  vater   andern  und  gemainen 
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teglieheo  aplas  dem  orden  geben,  so  die  meiisclien  die  Idrcl 
oder  ire  capeil  mit  andaclit  haudtraich  haimsuehen,   1'  tag, 
oft  sy  daü  thoiid,    von    der    meü  auch    so    vil,   item   von 
yedlicheo    parthickel   deß   hailfciinis  XL  tag,     Disen  aplas 

5  geben  Linoceociiis,  und  ist  diser  und  anderer  aplas   bestetigei] 
worden  von  Silvestro,   der  zu  Divion  lieielfc,  item  Silvestro  za 
Rom,    Nicoiao  IV^  Alexandro  III.,  Benedicto  P,  Urbano  Df\ 
Hilario  lV,Adriano  IV.,  Leone  IIL,  Eugenio  IV.,  Alexandre  IV., 
Anasta^io  IV,  und  von  vil  andern  mer,  die  diesen  nplaß  beste- 

10  tiget  halben  und  noch  so  vil  hinzu  thon  haben. 

Es  hat  auch  diser  orden  solich  gnad  und  freiliait  von  den 
hailigen  vateni  eutpfangen,  dafj  aiu  ytUieh  closter  (der  tauset 
Vlir  njansfloster  und  tauBet  IV-  iVauencl oster  send)  mit  dem 
andern  und  sy  all    ingemain  brAderschaft  haben  und  sy  aller 

15  giUhait  thailheftig  send,  die  im  ganzen  orden  geschieht.  So- 
li che  gnad  und  aplas  mag  ain  yedlich  mensch  erlangen  und 
nherkiimen,  so  es  soüch  kirchen  deß  ordena  nach  laut  tmd 
uihalt  der  bull  darum  gelten  hainisücht, 

Al^    nu   solich    kirchweich  verbracht    vrafi,    hat   biscluif 

320  Burckhart  iin  MCCCLXXXVIL  dem  closfcer  Kaißham  ausson- 
dern gnaden   mit  willen   seines    capitels   die  pfar  mit  zechen- 
den und  allen  nuzimgen  zu  Vessenhin  zügestelt  und  incoqiorierfc», 
und  data  sy  nach   iod  Johannus  Beringers,  der  deßmals  pfai 
daselbst  waß,  ain  onvertribenlichen  vicarier  daher  sezen  solt^n 

25  mit  erlicher  conpetenic»  darniit  er  die  jnra  episcopalia  statlich 
mocbt  raichen  und  thon  [13,  und  16.  Nov.  1387]. 

Darnach   im  MCCCLXXXXI  jar,    alß   abt  Johannes   si( 
liebet,  seinem  entpfangen  ampt  gnüg  zu  thon,  und  da&  gol 
haiiß  bessern,   hat  es  .sich  begeben,    daß  Ekhard  von  Emeri 

80  lioven   starb  und  verließ  Annani  [BL  10o|  von    Hausen,    sei 
wirtin,  und  ain  sun  Johamies,  thoraher  zu  Augspurg,  und  ain 
tochl-er,  Anna  genant.     Alß  nu  dei"  obgenant  Johannes  seinjeH 
mi^ter  und  Schwester   nuz   betrachtet,    hat    er  bey   gedachteoH 
abt  auß  sonderen!   vertrauen  und  lieb  angehalten  um  leibting 

85  seiEer  raflter  imd  scliwester  von  dem  closter  zu  gel)en,  deß 
gedachter   abt  auß  sonderer  lieb  gab,     Hergegen  gab  im 
dachter  her  Hanß  Emerßhover  seiner  mftter  guter,  zu  Troci 
tellingen   gelegen,    am    ersten    ain   hof,    den  Hanß    Schuc! 


riert,^ 
arref^ 


iting 
ßi^ 

'oclfl 


►uet,  item  ain  sold,  die  Conz  Binder  bauet,  und  ain  holz- 
marck.  daß  Hagenböch  genant,  bey  L  jiichart,  und  aües^  whIä 
^  disen  «j^ät^ni  gehört,  alles  für  frey,  ledig  und  loiä  zu  dorf 
md  zö  teld.  Burgen  Engellisrt  von  Haiisen,  Eberhart  von 
Emerfihoven,  Han^  von  Reichenbach  und  Luz  von  Ziplingen*  5 
Kach  disem  vertrag  im  MCCCLXXXXllL  jar  kaufet  abfe  Jo- 
Immi  von  Wilhelmen  vom  Bach  ain  halbthail  aines  hofs  zu 
Mauren,  den  er  mit  Gergen  von  Schmyechen  und  Clara  von 
Höppingeii  seiner  wirtin  gemain  hett  gehabt,  alles  trey,  on 
steur.  on  dienst,  on  vogtej  und  oiiliekimiert  von  allenuenigc-  u^ 
licL  Bargen  Luz  Sehenck  von  Öchweinißpaind,  und  Conrad 
TOT]  Hoppingen.  Und  gleich  im  andern  jar  hat  er  auch  den 
andern  thail  hinzökauft  von  Gergeii  von  Schmiechen.  Bürgen  diu 
tauf»  Conrad  Knoll  von  Ganlähim  und  Stephan  Woischenfelder» 

Anno  domini  MCCCLXXXXI  wurd  ain  neuer  landstnd  U 
aufgerlieht  zu  Eger  durch  k.  Wenzeßlaus,  da  er  den  grafen 
ton  Wirtenberg  der  landvogtey  über  die  XXIV  schwebischen 
stett  entsezet  [5.  Mai  1389]  imd  über  disen  landtfrid  ward  graf 
friderich  von  Oting  hauptman,  und  im  wurden  VI II  man  zu- 
gtiordnet  zu  beystand;  dieselben  hielten  ir  wesen  und  gericht  2u 
tu  Kirchen  an  der  Teck.     Vir  daßselbig  gericht    kam  bnider 

»Albrecht  burschner  zu  Kaißham  und  claget  wider  Hainrichen 
Totter,  etwan  burger  zu  Nerling  gewest,  der  sich  ainer  bie- 
ierev  wider  daß  gottshauS  KaLßham  understond,  |BL  105' J 
W^checzet  und  beraubet  ire  arme  leut  und  beschediget  sy  fnl-  z* 
feltigcUch  in  nanien  her  ülriclxen  von  Treuchtlingen.  Auf 
«oUich    clag    gab  Hainrich    Toter    antwurdt   und    laugnet   deß 

fellb8  und  sprach,  die  von  Kaißham    gehorten  gen  Grayspach 
d  wolten  dem  von  Treuclitling  nit  gehorsam  sein,  wie  sych 
gepuret.     Alß   nu   bayd    parthey   lauter   verhört  wurden,    gab  m 
ail    und    recht,    dal^    die    von  K^ßham    kamem   menschen 
ten  pfandpar  sein  von  deß  von  Treuchtliugs  wegen,  sonder 
mengclich  frey,  und  Hainrich  Totter  sollt  sy  onbekumert 
und  um  die  gethon    schaden    abtragen    nach  dei  land- 
inhalt  und  vermugen.  % 

In  disem  jar  am  V.  kab  Julii  [27*  Juni]    starb    der   edel 
gestreng  Ulrich  von  Treuchtlingen  und  waß  der  lest  auß 
geschlecht,   verordnet  gott  imd  seiner   niütter  Maria  zu 
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eheren  und  sein  und  seiner  forfofleni  selhail  willen  sein  und  senes 
gernailiels  grebtnnß  gen  KaiJäham  in  unser  firauencapelL  gafc 
darzu  ain  g^nldiii  meJägwand,  ain  blauseydin  mit  giildin  vogek 
am  ganzen  omat,  darzü  ain  kästen,  darin  er  sein  silbergesi 
ö  hett  gehabt,  und  ain  aygen  kelidi  in  die  obgociaeliten  ca] 
und  suust  li  kolicli,  ain  auf  den  ilioraltar  und  ain  zu 
Stifters  altar,  und  ain  silberin  trinckkopf  in  die  abtej» 
wni'd  auch  2Ü  im  begraben  .sein  sehild  und  behu. 

Annu  domini  MCC<  XXXXXlil  da  bettend  die  von  Kaifi- 

10  hara  an  allen  orten  groß  einti'eg  und  zwancknus  an  iren  leuten 
und  gntem*  DeÜhalb  sieli  der  durcbleoclitig  f.  herzog  Albrecht 
von  OsteiTeich  margraf  zn  Bnrgan  deiä  cl osters  auß  sonder  lieb 
und  gnad,  die  er  darzA  hett  um  die  tren  und  fi'aintschaft,  so 
alweg  die  brüder  zu  dem  haniä  Osten^eich  betend,  uiidei'stond 

15  und  nam  dei  closter,  sein  leut  und  guter  in  sein  scbuz  und 
schirm,  und  sonderlich  wal3  zu  Turhin  und  in  der  margrafscimft 
Bnrgaii  lag,  und  gebot  darauf  Hansen  von  Eilerbach,  Statt- 
halter und  ptleger  zu  Burgau,  und  allen  denen,  die  hinfur  die 
mar  grafisch  aft  innhabeii  wurden,  von  seiner  fürstlichen  gnaden 

20  wegen,  daß  sy  defi  gottshaofi  Kaißham  solten  scliiizen  und 
schirmen  vor  allem  |  Bh  lOfi]  übertrang,  unrechten  und  über- 
last,    Solichs  zu  urkimd  gab  sein  f.  gn.  bnef  und  sigel. 

Dergeleichen    litt  auch  daß  gottshaula  grossen  tlbertrang 
von  den  verMraltem  der  herschait  Grayspach,  defihalb  sicli  abt 

8ü  Johann  am  nechsten  tag  nach  s.  Niclauß  tag  in  MOCCLXXXXIIL 
jar  2ü  herzog  Stephan  gen  8ch  webischen  werd  (da  er  hof  hielt) 
verfueget   und   zaiget   seinen  f,  g.  solich  beschwer  und  übei 
last  nachlengs  an.     Auf   solichs  liat  sein  f.  d.  deß  gottshaul 
regalia,  Stiftung   und   rmder  freyhait   von    fürst en  und  herren, 

sonemlich  der  fnrstan  von  Bayren  imd  grafen  von  Grayspach 
mit  fleyfi  verhört  und  uberaeehen,  darauf  mit  vorwissen  seintid 
räth  beschlossen,  daß  solliche  freyhait  von  menigcHch  kreftig 
und  onbrochen  gehalten  werden,  und  die  in  seinem  land  von 
neuem  bestetiget   und   gepoten  zu   halten.     Und   zu   soud« 

a,  gnad  und  Widerlegung  inen  freyhait  geben,  dnü  sy  all  ir  g< 
traid,  wein,  speyi  und  all  ander  ding,  die  sy  zu  nuz  und  noi 
turft  in  irera  eloster  l>edurften^  es  sey  auf  iren  oder  andi 
gfitem  gewachsen,  oder  habens  gekauft,  durch  alle  seine 
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und  gepuet,  stett   und   inerekt,    an    allen    mautatötten,  zollen, 

Iiieren  und  treiiben  mn^en  oii  allen  zoK  mant,  taz,  glait,  nn- 
{eldt  und  sonst  allerlay  scha/inig,  wie  sy  genant  mag  werden 
jB.  Dez.  13931 
Wie  nu  dise  sach  ain  wenig  abgestillt  wata  und  die  armen  ^ 
eut  ain   wenig   rA   bettend   (und  doch   nit   lang»   dan  herzog 
Ludwig,   dises    herzog  Stephans  snn,  fieng  an,    del^  gottsliauli 
XU    beschedigen,    wie   du   heren   wurdst    hinnach),    hat  oftge- 
■iachter    abt  Johannes    angefangen,    wider  zö  kauten,    und   in 
Hern  MCCCLXXXXV,  jur  den  hof  zu  Kendelberg  allä  ain  frey  lO 
■edig  onsteurbar,  onraysbar,  ondienstbar  giU  gekauft  von  Hansen 
^Wf''ieland,  burgern  zu  Augsivurg,   \vie  der  an  in  ist  Ic innen  von 

I Ulrichen  Wieland,  burgern  zu  Werd,  alli  in  diser  Ulrich  hett 
kauft  von  dem  jungen  Jacken  von  Nassenfelia, 
[BK  106']  Es  ist  ain  alt  sprüchwordt  'kaz  last  ires  mansens  t> 
nit'.    Also  walä  den  bairischen  amptlenten  auch  nenilich  im  Land- 
gericht Hockstett.     Die  understonden  sich  im  MCCCLXXXXV. 
jar,  >volten  deß  gflt  und  hof  zu  Tettenhart  gar  mit  aller  her- 
lichait    under  sich    bringen    und  ziechen»     Also   uani  abt  Jo- 
hanns etlieh  seines  eonvents  zu  im,  inid  zochen  gen  Werd  zu  20 
herzog  Stephan  und  zaigten  seinen  f.  gn.  solich  beschwemnli 
an,    legten    auch   darmit   ire  freyhaiten   imd  gerechtigkait  für 
g^uber  daß  gemeldt  gut,  und  alß  sein  fnrstlich  gnad  solich  frey- 
aiien  saeh,  daß  deß  gemeldt  g(Vt  nye  vorher  weder  gen  Hoch- 
(tetten  oder  änderst  wohin  dan  allain   gen  Kaißham   zinßbar,  33 

yßbar.  stenrbar^  dienstpar  und  vogtpar  waß  gewest,    hat  er 
neu  solichs  alles  bestett  und  von  neuem  gefrenet. 

Zu  der  zeit»  alß  man  zelet  MCCCLXXXXIII,  als  der  er- 
irdig  vater  abt  Johann  die  kirchen  hett  anßgepanen  und  ge- 
eiclit,  hat  er  angefangen,  andere  gepea  zu  thon,  alß  nem-  30 
ich  den  creuzgang  zii  bauen  und  gewelben,  und  daß  im  an- 
eni  jar  volbracht.  Darnach  im  MCCCLXXXXV.  hat  er  den 
weinkeler  im  creuzgang  geweiht  und  erneuert,  dergleichen  die 
jfnsterey  und  daO  gasthauß. 

Darnach  im  MCCCLXXXXVL  jar  hat  abt  Hanß  kauft  ain  *> 
of  und   seid   zu  Unserfrauenriethausen   von  Hansen  Braunen 
Und  Anna  seiner  lumßfraueu,    burger  zu  Augspurg.    daß  alles 
ben  für  frey,  ledig,    aigen,  onsteurpar,  onrayspar,  ondienst- 

Kiiobi»!^  cbtouik  van  Kalsbi'lns.  11 
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par,  onvogtpar.  Damm  hat  er  in  zu  bürgen  gesezt  Carolnm 
und  Lorenzen  die  Egen,  bayd  sein  schweger  und  burgern 
Augspurg;  haben  auch  darzu  mitgesigelt  um  den  kauf. 

Wie  her  Cuno  von  Kullingen  ritter  den  orden  zä  Kaifiliam 
5  annimpt. 

[Bl.  107.]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite   für  eine  Abbildung  firei- 

gelassen.] 
Es  wal3   zu   disen   zeiten    ain   edler  und  gestrenger  ritter 
Cuno  von  Kullingen,  der  waß  ain  andechtig,  gottsforchtig  mA 

10  frum  man  und  ain  sonderer  liebhaber  der  gaistlichen  und  ain 
vater  deis  gottshauß  Kaißham,  daß  er  vir  all  ander  ort  liebhet 
von  ires  ordenlichen  und  gaistlichen  lebens  willen,  deß  die 
bruder  an  disem  ort  ftterten.  Also  wurd  er  nach  absterben 
Katherine  seiner  haußfrauen  auß  eingebung  deß  hailigen  gaists 

15  erleuchtet,  daiä  er  den  hailigen  orden  in  disem  closter  annam 
und  in  dem  creuzgang  begraben  ligt.  Diser  Cuno,  ee  und  er 
den  orden  anthet,  hat  er  frey  und  wol  bedachtlich  dem  closter 
vor  geben  alle  seine  [Bl.  107']  guter  zu  Uzlingen,  am  ersten 
daß  burgstall  mit  seinem  graben,  weyer,  vischgriib  und  ander 

20  zflgehorung,  den  Brainßwag  an  der  Sechtal,  item  ain  hol, 
bauet  dißmal  der  thum,  item  Hainz  Widenmans  hof,  item  die 
tefem,  schmidt,  hirdtstab  und  flür  imd  alle  die  sold,  gult  und 
gut  zu  Uzlingen,  waß  uberal  zu  den  gutern  gehört  imd  von 
recht  gehören  soll,    mit   allen   nuzen,   diensten,    eeheften,  ge- 

25  mainden,  zfl  dorf  und  zu  feld,  ob  erd  und  imder  erd,  und  wie 
es  genant  mag  oder  soll  werden,  für  frey,  ledig  und  aygen 
gut,  wie  es  in  von  Hansen  von  Killingen  seinem  brüder  an- 
gestorben ist.  Burgen  und  sigler  um  dise  gottsgab  Rab  von 
Holhaim,  Engelhard  von  Hausen  und  Luz  von  Zipplingen.  Gfe- 

.so  Schach  im  MCCCLXXXXV. 

Anno  doraini  MCCCLXXXXVH.  waß  Wenzeßlaus  ro.  kinig 
zu  Nuerenberg  in  seinem  XXII.  jar  seines  romischen  reichs 
und  deß  bochmischen  im  XXXV.  Da  kam  für  sein  mayestat  am 
samstag  nach    Francissci  [6.  Okt.  1397]   abt   Johannseu   und 

85  deß  convents  glaubwirdige  botschaft,  begerten  an  sein  k.  m. 
diemuetigelich,  inen  ire  privilegia,  freyhaiten,  gerechtigkaiten, 
alt  herkomen,   alt  brauch,    tcding,    vertreg   und   erlangt  xecM 


bestetiogen    und   sonderliclx  die  brief,    tlie   vor   zeiten  Ktu'olus 
is^in  vater    dem   gottshaiilä    hett  geben.     Solichs   alles  sein  k. 
niayestat    gnedigclichen    thet  und   mit   Idngclichen    briet"   und 
jsigel  bestetiget* 

Darnach  im  eegemelten  jar  am  sanipstag  vor  Galli  [13.  Okt.  0 

1397]    bat   sein  k.  niayestat    dalä    closter  Kaißham   mit    allen 

seinen  leuten  imd  gutern  iji  kingclichen  sdiuz  und  schirm  ge- 

rnomen  und  zu  sonderlicher  gnad  und  merer  sicherhait  hat  sein 

fk,  mayestat    daß  closter   mit  briet  und   sigel  begabt  und  ge- 

jfreyet,  daü  nyemants,  es  sey  forsten  oder  herren,  gi-afeu  oder  lO 

reyen  etc.  nicht  piandpar  machen  soll  noch  pfandpar  sein 
|eol  nach  behaft  in  kain  weiü,  und  oh  sy  schon  yemands  in 
idnus  brecht,  dalJ  koII  alles  zunichten  sein  und  kain  kraft 
Und  peut  darauf  allen  fursten  und  herren,  gai^itlichcn 
[und  weltlichen  etc.,  stetten  [Bl.  108]  und  merckten  etc.,  daß  10 
ley  bey  kingclicher  ungiiad  daß  obgemeldt  closter  ongeirret 
j«nd  ongehindert  lassen  an  iren  freyhaiten. 

Bald  darnach  am  samstag  vor  Elisabeth  [17.  Nov.  1397] 
[bat  sein  k.  majestat  zu  Nuerenherg  geherdt  die  vilfeltige  be- 
[«chwemus  und  onbeschaiden  Überlegung  mit  der  gastuug,  daß  2t) 
»olicher  kostung  miisampt  anderni  zustand   gleich  dala  closter 
^  x;u  ainer  abfalluug  nayget  und  bringen  wolt.    Solichn  betrachtet 
*  sein  mayestat  und  liat  mit  rath  der  seineu  daß  gottshauts  ge- 
frejt  V  jar   für    allt^   gastung,    fueterung  uml    anfall,   soUchs 
mit  brief  und  sigel  bey  kinigcHcher  ungnad  und  pen  gepoten  Sä 
zu  halten. 

Al^  nu  der  boi  feind  der  teufel  sach  den  gi*ossen  fleyß 
deia  e.  vaters,  hat  er  daß  nit  mugeii  tiilden  und  im  ain  schwei^n 
belestiger  angehenckt,  herzog  Ludwigen  von  Bayren,  wie  ich 
oben  bey  herzog  Stephau  seinem  herr  vater  hab  anzaigt»  daß  m 
die  Offenbarung  deß  andeehtigen  vaters  oder  munichs  (dan'on 
ich  oben  gescliriben  hab)  wol  ain  anfaug  da  hett,  wie  de& 
cbister  solt  grosse  not  leiden,  doch  nit  gar  zergan,  gott  wurd 
im  beystand  thon,  alla  wie  du  dan,  fleysiger  leser*  izund  ftlr 
and  ftlr  wurde^st  heren.  Diser  herzog  Ludwig  understond  sich,  80 
im  MCCCLXXXXVL  jar  dala  gottahaula  Kaißham  ganz  imd 
gar  under  sich  zu  pringen  mit  aller  vogtey  imd  herrlichaiten, 
und  sprach,  er   wer   kastenvogt  etc.     Auf  sollich  sein  unge- 
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gnindt  fiimemen  hat  er  dem  gottshauß  ain  schwere  und  un- 
leideliche  steur  IV  tausent  gülden  aufgelegt  zu  zalen  in  kuner 
frust,  welichs  im  gedachter  abt  und  convent  nit  wolten  geb«u 
alsdan  auch  nit  in  irem  vermugen  waß,  on  mercklichen  schadoi 

o  ain  solliche  summa  zu  geben,  auch  im  nichs  schuldig  wasen  m 
geben.  Nichs  deß  weniger  wolt  herzog  Ludwig,  im  bardt  ge- 
nant, soliche  steur  mit  gewaldt  haben  und  nam  dem  closter 
mit  gewaldt  S^s  tauset  schaf  [Bl.  108']  und  tribs  hinweck 
und  thet  dem  gottshauß  mercklichen   schaden,  biß  er  solicher 

10  steur  einkam  und  understond  sich  also,  dem  gottshauß  laids 
und  widerwertigkait  zuzefuegen  biß  an  sein  end.  Item  um 
soliche  vogtey  willen,  die  er  sich  vermaint  zu  haben,  hat  « 
sich  aller  rendt  und  guldt,  auch  zechenden  deß  gottshauß  un- 
derstanden  und  seinen  Schuldner  geschaffet,  auch  die  mit  gros- 

Vi  sem  schaden  deß  closters  darmit  bezaldt.   Auch  ist  deß  closter 
von  deß  herzogs  feinden  und  Schuldnern   schwarlich   angriffen 
worden  mit  raub,  nam  und  prand.     Auch  wurd  daß  gottshaoS    | 
teglich  hardt  beschwerdt  mit  den  jagem,   hunden   imd   ampt- 
leuten  und  alle  sein  sach  wolt  er  mit  deß  gottshauß  gut  aui- 

2ö  richten,  auch  allen  gewaldt  und  gerechtigkait  über  sein  arm 
leut  imd  guter  vermaint  er  ganz  zu  vernichten  und  sich  der- 
selben underziechen.  Weiter  und  zu  merer  beschwemuß  und 
anzaigens  der  grossen  ungnad,  die  herzog  Ludwig  zu  dem  gotts- 
hauß hett,  leget  er  in   ain   andere  schwere  und  unleidenliche 

20  steur  auf,  III  tausendt  guldin  von  dem  gottshauß  und  seinen 
armen  leuten  zu  geben,  nier  C  U  heller  von  der  hund  wegen 
und  von  III  soldnem  von  yedlichem  LX  gülden,  auch  dorften 
abt  und  die  amptleut  vor  forcht  und  groser  träung  nit  in  dem 
closter  pleiben. 

3(>  Darmit  aber  die  sach  und  daß  übel  zu  häufen  über   daß 

gottshauß  füel,  hat  h.  Ludwig  allen  hindersessen  deß  closters 
gepoten,  daß  sy  in  kain  zins,  rendt  oder  guldt  geben,  und  wo 
sy  underwegen  begriffen  wurden,  so  namen  sys  mit  gewaldt 
imd  fftrtends  auf  ire    kästen  in  allen  seinen  landen.     Darauß 

35  kam  daß  gottshauß  in  sollich  not  und  armüt,  daß  es  vor  hett 
LXX  münich   und  XL  layenbruder,    mecht  izund  nit  mer  alfi 
VIII  halten.     Denselben   ließ   er   auch   kain  guldt  aufi  all* 
seinem  land  zugan;  [Bl.  109]  allain  waß  sy  auserhalb 
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laudd  hettend,  (krvon  solten  sj  leten.  Solicli  und  andei"  L^ruü 
Wschwemus  luit  diensten,  rossen,  wagen fortai,  schaziingeu  und 
dergleichen  müst  rlatä  gottshauß  fiir  iijid  fur  leiden,  bila  daß 
es  mit  recht  und  gewählt  ahgescliaffet  wurd.  Wiewol  dar- 
Ämscheii  biß  in  daß  hailig  concilium  zu  Costenz  vil  hocher  *> 
und  dieniwetiger  hitt  an  den  d,  f.  herzog  Ludwigen  gesclutcli, 
aber  es  gab  wenig  und  gar  nichs  nach,  sonder  dar/wisclien 
dem  gottshauß,  seinen  lenten  gaisthlichen  und  weltlichen  wurd 
groß  tuigefiieg  und  ubela  erzaigt  mit  fachen,  stocken,  1>locken, 
gehlagen,  flueäcnden  wunden,  leinen  imd  gar  todten.  Auch  lü 
sein  frevele  that  niid  handanlegung  an  den  aht,  muniehen  und 
Cünversen  nit  gespart  mit  schlagen  mu\  gefeneknuß.  Daß  wafc 
alles  nit  genug,  sonder  der  hoehgedacht  herzog  gepot  allen 
priest^rn,  so  auf  deß  gottöhaula  pfarren  und  i>fruenden  sasen, 

»j  kain  wachs,  reu  dt  oder  zechenden  dein  lechenherren  15 
jpeben  oder  der  kirchen  solten  bezalen.  Er  hat  auch  seine 
^soldner  und  ander  Schuldner  von  deß  gottslmiiß  guter  vergnüegt 
tind  gezahlt.  Nu  solich  beschwemnfi  abzSthon^  haben  vil  men- 
schen darnnder  gehandelt,  alß  nendich  der  e.  vater  und  her 
ttbt  von  Luzel,  deü  oft  gemelten  closters  Kaißham  visitator,  aü 
hat  mit  hochem  fleyß  angehalten  xmä  beten,  aber  nichs  niägen 
schaffen. 

Eis  wafi  auch  zwischen  diser  zeit  diser  irrung  und  tiueh- 
sad  aiji  versamlung  der  fursten  und  lierren  zu  Nuerenberg  der 
teutschen  nacion,  bey  denselbigen  abt  und  convent  auch  an-  25 
hielt  um  liüf  und  beystand,  dieselben  auch  mit  briefen  und 
muudtlichein  bift  au  hielten,  niochten  aber  auch  nichs  schatten, 
dsn  data  herz  deß  fursten  waM  ganz  eriiortet, 

Dieweil  lui  dise  zwitracbt,  truebsal  und  not  also  weret, 
liat  sich  gedachter  abt  Johanjies  Muller  in  seinem  ampt  nit  ao 
gesparet,  sonder  erenstlich  geweret,  biß  daß  in  der  herr  im 
XXL  jar  seines  regiments  an  sant  Joliannes  deß  taufers  tag 
von  disem  elend  voderet,  alß  [BL  lOlV]  den  kauf  mit  Conrad- 
ieu  Marschalck  und  VVillielmen  seines  suns  bay  ritter  von 
Bappenhaim  im  MCCCC,  jar  um  die  nchway  zürn  Geren  ge-  ssa 
nant  (daran  ^y  vor  III  tbail  bettend)  bestetiget  hat.  Hat  aber 
dUer  abt  Joltauiis  Müller  in  seinem  k^ben  ain  ordenlich  und 
gaistlich   leben    gefürt,    auch    ain    sonderer  diener  gottes  und 
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eherer  stüner  lieben  Imiligen  gewest,  und  ueoilich  dalä  hoch-l 
wirdiegest  sacrament  de&  altars  in  grosser  eher  gehabt.  AlSl 
dan  bey  im  ain  lobliche  Stiftung  im  MCCCLXXXXIII  an  derl 
balligen    flre}^    king    tag   gescbach,    data  Hanla  Wilprecht  iraJ 

ö  Hallt wig  8ein  haufifran  von  Munichen  stifteten,  dafä  deß  hoch- 
würdig  sacrament  sollte  daß  ganz  jar  und  alle  tag  bloß  durch 
ain  pari  11  en  in  ainer  grossen  ostien  gesechen  werden  von  me- 
nigclich,  und  darum  bapstliclie  Indult  erlanget,  daU  es  ako 
dals  ganz  jar  stand  wie  in  der   octave   corporis  Crist.     Duim 

m  hat  er  auch  hissen  machen  ain  schone  monstranz  mit  ainer 
kostlichen  baiillen,  darin  daß  bailig  sacramet  beliatten  sott 
werden.     Auch  idnder  dem   cboraltar   vor    der  hailigen   dm- 

leltigkaitaltar  ain  stainin  geheut 
Stiftung  deß  sacraments         darzu  lassen   machen,    darin  dise 

Vj  nuiustranz  mit  dem  hailigen  sacra- 

ment solt  behalten  werden  siehtigclich.  Auch  ain  e^4g  olliclit 
bey  tiemselbigeji  geheui  gestift  und  daß  dise  monstranz  die 
ganzen  octave  corporis  Oristi  zu  mctiii^  terz^  meß,  vesper  und 
complet  auf  den  altar  solt  gestezt  werden  und   zu   allen  tag- 

20  Zeiten   zway    gwundne  wandelliechter  für  und  für  sollen  brmen. 
Dergleichen  alle  festa  Cristi  und  die  |BL  110]  IV  fest  Marie, 
Und  um  soliche  Stiftung  hat  ohgemelter  llsini^  Wilprecht  kauft 
von    dem    abt   von    Kaißham    uin  ewiggelt,  und  für  daßselbi|]( 
^  ewig  gehlt  soll  dise  Stiftung  gehalten  werden  imd  sein  gedechl 
Knuß  die  achtag  corporis  Cristi  altag  im  capitel  verkimdet  wej 
den.     Nu  für  dises  gelt  hat  der  abt  dem  kuster  seines  ch 
geben  den  liof  zu  Stain  an  der  Werniz  gelegen  mit  aller  zi 
gehorung»  darvon  er  die  liechter  und  ander  sach  der   stiftoi 
zugehörig  mug  underhalten. 
Ip  Also  in  soliehem  fleyß  und  andacht  hat  der  erwirdig  val 

sein  leben  beschlossen.     Darbey  ich  izund  auch  hie  den  ersi 
tbail  diser  meiner  cronica  beschliessen  will  und  mich  auf  Ai 
andern  thail  lenden,  in  wellichem  ich  von  anfang  der  regierung 
abt  Johanru^s  Scharben   mein    anfang   will    nemen    und  glei( 

öd  wie  im  ersten  thail,  aber  nach  Ordnung  der  jaraal,  alle  ba] 
sezen  mit  ireu  Privilegien,    daß  sy  dem   cloater  Kaißham 
thon  haben,  und  auch  dem  gemainen  orden,  dan  waß  dem 
mainen  orden  ist  geben  worden,  ist  ruich  dem  closter  Kaißhi 
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alfi  aim  gelid  deß  ordens  verliehen  worden.  Dergleichen  alle 
römisch  kinig  und  kaiser  mit  iren  gnaden  und  freyhaiten,  dem 
closter  und  gemainen  orden  bewisen.  Damach  alle  abt,  waß 
dieselbigen  gehandelt  haben,  biß  auf  daß  MDIX.  jar  und  nem- 
lich  die  schwere  und  grose  handlung  mit  den  fursten  von  Bai-  0 
roi  in  dem  hailigen  concilio  zu  Costenz,  darvor  und  darnach. 
Wie  dan  ain  yedlicher  fleyssiger  leser  in  der  volfuerung  dises 
andern  thails  wurdt  von  jar  zu  jar  anzaigt. 
[Bl.  110'  ist  leer.] 

[Bl.  111.]  Abt  Hamis  Schärb.  .  ^""^  ,^^T'  f^^^^^  '' 

ist   nach   abt    Johannes 
18"* 

Scharb   zu    abt  erwelet 

worden.     Diser  abt  Johannes  hat  grosse  mue  und    arbait  er- 
standen und  erlitten  an  leib  und  an  gut,  und  durch  die   zwi- 
tracht,  so  noch  gar  hertigclich  durch  die  d.  f.  von  Bairen  teg-  15 
lieh  geuebt  wurden,  und  vor  äugen  schwebet,  deß  er  alles  ge- 
dultigclich  trug  und  mit  grossem  fleyß  darwider  arbaitet. 

Zwischen  diser  zeit,  alß  kinig  Wenzeßlau  nach   vil  War- 
nung und  ermanung  von  seinem  hinlessigen  wesen  und   onor- 
denlichen  hausen  nit  wolt  stan,  haben  sich  die  churfursten  be-  20 
mftet  (sonderlich  pfalzgraf  Ruprecht  bey  Rhein),  ain  gemaine 
versamlung  der  fursten  von  deß  gemainen  nuz  wegen  zusamen- 
berufen,  und  alß  sy  zusamen  seyen  kumen,  haben  sy  Wenzeß- 
lavum  den  ro.  kinig   zu   inen   berueft.     Aber   er  wolt  nit  er- 
scheinen, sich  auch  nit  verandtwurdten ;  auf  solichs  ist  er  mit  25 
ainhelliger  stim  seines  kinigclichen  ampts  ainhelligclich  entsezt 
worden   [20.  Aug.  1400]    und    an   sein   statt   erwelet    worden 
pfalzgraf  Ruprecht  churfurst  von  Rein  [21.  Aug.].     Nu  zwi- 
schen  disen    meren   waß   der  widerwill  und  ungnad  teglichen 
zünemen  in  den  herzen  herzog  Ludwigs   im   hart  und   herzog  30 
Ludwigs  genant  hoferlin  seines  suns,  baid  herzogen  von  Bairen 
etc.,  darum  sich  der  abt  teglich  um  hilf  und  rath  umsach. 

[Bl.  111'.]  Rupertus  ^"°«  '^«™^"*  MCCCCI  ist  Ruper- 

.  .  tus  pfalzgraf  bey  Rhein  etc.  chur- 

°*  fürst    zu    römischem    kinig    wider  as 

Wenzeßlavum   erwelet  worden    [21.  Aug.    1400],   ain   f rumer 

cristenlicher  fürst,  wurd  nit  gere  kinig,  und  Bonifacius   (dar- 

Ton  ich  hinnach  wurd  schreiben)  hat  in  gekronet.     Diser  Rup- 
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recht  zoch  mit  grossem  hör  in  daß  Welschlaud  wider  Johia- 
nem  Galleaz,  herzogen  zfi  Mayland  [Sept.  1401],  regieret  IX 
jar  und  starb  cristenlich  [18.  Mai  1410]. 

Wie  uu  diser  Kupertus  wiird  bestetiget,  hat  er  im  ersten 

ojar  seines  reichs  ain  reichstag  zu  Nuerenberg  gehalten.  Auf 
denselbigen  reichstag  liat  abt  Johann  Scharb  sein  erberebofc- 
schaft  geschickt,  sein  mayestat  diemuetigclich  gepeten,  im  und 
seinem  closter  die  gnad,  freyhaiten,  gerechtigkaiten,  breuch, 
gewonhaiten,  erlangt  recht  und  al  herkomen  besteten  mid  boe- 

10  derlich  die  Carolin,  weliches  alles  sein  mayestat  gnedigdich 
zugesagt  und  gethon  hat,  mit  allen  seinen  pimcten  und  ar* 
tickein,  in  iren  briefen  von  wordt  zu  wordt  begriffen,  diß  alles 
kreftiget  mit  brief  und  sigel  und  bey  kinigclicher  ungnad  ge- 
poten  zu  halten  und  sonderer  pen.     Und  zu   merer  gnad  hat 

15  sein  mayestat  dise  freyhait  geben,  daß  sy  kainem  fursten  noch 
grafen  etc.  sollen  pfandtpar  sein  oder  werden,  und  ob  sy  schoa 
darein  kernen,  solle  es  kain  kraft  haben  in  kainerlay  weiß,  auf 
solichs  auch  gepoten  allen  und  ydclichen  getreuen  deß  reicb 
bey  k.  ungnad,  daß  closter  bey  solichen  freyhaiten  handthaben 

20  und  beschuzen  [9.  Febr.  1401.]. 

Anno  domini  MCCCCIII.  jar  hat  Conradt  Aman  von  Ulm 
mit  wissen  mid  willen  aller  seiner  kind  und  fraind  für  firey 
ledig,  aygen  und  onbekumert  al|  l]ermenigclich  alle  seine  her- 
lichhait,  nuz,  [Bl.  112]  zins  mitsampt  dem  kirchensaz  zu  Ba- 

2öbenhauseu  dem  gottshauß  Kaisersham  under  sein  und  seiner 
fraind  Hansen  Strolms  und  Hai*tman  Echingers  insigel. 

In  disem  jar,  alß  deß  closter  Kaißham  teglichen  überlast, 
schaden  und  Zugriff  erlidt  und  sonderlich  von  den  Bairen,  also 
daß  deß  closter  durch  solichs  in  mercklichen   schaden,  sieht- 

:^parlichen  abfall  und  schmelenuig  deß  gottsdiensts  kam,  auf 
soUichs  send  abt  und  convent  ainhelligclich  zu  rath  worden 
und  haben  zu  dem  d.  f.  herzog  Ludwigen  geschickt,  sein  f.  g. 
diemietig  gepeten,  alß  er  zu  Nuerenberg  waß  am  sontag  vor 
Jacobi,  durch  die  eher  gottes  und  auch  um  billichait,  daß  sein 

3ö  f.  gn.  ain  einsecheii  teth  bey  den  seinen,  daß  solichs  verderp- 
lichs  beschedigen,  zugreifen  und  ander  beschwenmß  furkumea 
wurde,  dan,  wo  solichs  nit  gescheche,  musten  sy  von  dem 
closter  entweichen.     Also  kam  es  zu  ainer  underhandlmig. 
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iia  da  stecket  der  baur  in  der  liegkon.  dala  doster  heteiid 
gy  geren  gar  gehabt  und  imder  dail  joch  der  dieiistparkait 
bracht:  yhedoch  wolteii  die  annen  brüder  rü  mid  frid  haben 
(alß  sj  vermainten  zu  uberkiimeu),  wiewol  sy  under  de§  reichs 
schuz  uiid  schirm  wasen,  mästen  sy  daniiocht  da  ain  schirm  ^ 
aniiemen.  Alß  sich  aber  die  bnider  solichs  beschwerdteu, 
wurde  ineu  vil  guter  verhaistiiig  getbon  und  trostuiig  zugesagt. 
Älß  aber  darein  verwilliguteii,  hat  sich  herzog  Ludwig  gegen 
dem  gottsbanü  versdiribeu  mit  seinem  aigen  briet'  inid  sigel 
[29.  Juli  1403],  also  biutend;  w 

Wir  Ludwig  etc.,  die  weil  mir  nu  daß  gottshauß  Kaiß- 
ham  in  unsem  schuz  haben  genoraen,  wellen  wir  turhin  nye- 
raandtä  niehs  gestatten  alß  fer  mir  mugen,  daß  in  und  iren 
armen  leuten  sülicher  schad  und  onbillicher  zugriif  gescbecli, 
darvoü  der  gottsdienst  gemundert.  deß  closter  verderbt  werd,  15 
\md  daß  sy  deßhalb  widerkomend,  m  wellen  wir  sy  bebalten 
Yor  gastimg  weder  mit  pferden  noch  aunst  mit  bunden  oder 
jagem,  gebieten  auch  [BL  112'J  allen  graten,  freyen,  dienst- 
leuten  etc.,  daß  sy  daß  closter  von  unsert  wegen  be.scbuzen 
und  schirmen  und  bey  iren  gnaden,  freyhaiten*  tadingen,  ver-  20 
trägen,  erlangten  reebten  wollend  liandbalten  noch  yemands 
solicb  unbiüicb  beschwernuö  gestatten. 

Aber  weret  nit  lang,  dau  nit  ullain  zu  Bairen,  aber  auch 
anderbalb  daß  gottshauß    und   seine  arm  leut  grosse  not  imd 
zwang  litend,  send  sy  anf  solichs  geursacbt  worden,  kinigcliche  2» 
niayestat  alß  iren  rechten  natürlichen  schuzherren  ires  clostera 
und  gemainen  ordens  anzurulen.      Haben  sich  auf   sollichs  zu 
kinig  Ruprecht,  alß  er  auf  sant  Stephans   tag   zii  Haidelperg 
waß'  im  V.  jar  »eines  reiebs,  im  MCCCCIV,  [25.  Dec.   1404], 
mit  irer  glaubwirdigen  botschaft  verfuegt,  diemuetigclich    ge-  .90 
beten   und  iji   clag  virpracht,    wie  daß  sy  und  ir  closfcer  dick 
mid  schwerlich  durch  die    pfender    der    lierscliaften.    darunder 
ire  arme    leut    ligend,    und    ire  guter  dieselben  für  pfandtpar 
achen;  sein  mayestat   angerüffc,    inen  vir  solichem  ze  sein  und 
sy  gnadigclich  beschirmen  welle.     Auf  solichs   gab   inen  sein  sä 
mayestat  dises  Privilegium  mit  kiiiigclichem  insigel: 

Wir  Ruprecht  etc*    Wiewol  nu  ilaß  ist,    daß  alle  closter 
graues  ordenß  besonder  und  zufodei^st  imß  und  dem  romischen 


17Ö 


reicli  zugehoreöd,  zu  hniidthaben,  z4  beschumien,  zu  verant-  ^H 
wurdteii,  und  dnü  sy  auch  vir  iiyemnndfs  pfaiidtpar  sein  sollen,  ^M 
yedocli  von  besondeni  gnaden  nenieii  mir  gedachten  abt  unA  ^M 
conveut  mit  allen  iren  leut  und  gutem,  wo  und  under  wem  die  H 

^  liffend*  in  unseni  und  deß  hailigen  ro.  reichs  besondeni  schm  mi.  T 
schirm  und  treyen  sy  genzHch  vir  solich  angreifen  und  pfemlt-  I 
imik  m  kruft  diu  liriefs,  i\-aü  yemands»  in  wafö  statts,  gewaldts  I 
oder  wirdcn  sey,  sy  fuii>at3  für  kain  herschaft,  linder  der  sjr  I 
ire  leut  und  guter  haben,  angreifen,  pfendeii  oder  beschedigen     1 

h)  solh  bey  verluerung  kinigcl icher  liuld  und  tuifgesezter  jien-  3 
Auch  gepueten  wir.  waii  sy  von  salz  und  puttem,  eysen,  ge-M 
traid.  an  frucht,  an  wein  zu  irer  und  ires  closters  notturitÄ 
holen  müseii  anderstwo  ungefarlicli,  daß  man  sy  da  zolfreyÄ 
und  on  aufgeh  alten  an  allen  orten  und  stoteu,  alfä  dick  Ib  dftBfl 

15  not  ist,  faren  laiä.  Auch  gebieten  [Bl.  113]  wir  auti  kinigc-^ 
lieber  macht,  daß  kainer,  in  wala  eren  oder  wirden  er  s^y^W 
kainen  deü  cloi^ters  arm  leut  oder  aigen  leut,  lilzel  oder  vil,  die  sich.  J 
von  dem  abtrinig  machen,  wissenlich  2U  bürgern  aufnemen^  ?er^H 
treten  oder  versjirechen  solle  in  kain  weiß,   und  ob  es  on  wissen^B 

i\>  geschech^  so  sollen  die  dem  obgciianten  closter  geandtwurdt  B 
werden,  .so  bald  sy  von  dem  verweser  obgenantes  cdosters  gfr^B 
foderfc  werden  bey  verlierung  kinigclicher  gnad  und  X  flf  lot-~ 
tigs  golds, 

Izund   fleyssiger   leser,    hastu    im  ersten  thail  diser  chro- 

25  nica  und  auch  im  anfang  dises  thailü  gebort,  wie  sich  allent- 
halb  dem  gottshaulä  Kailäliam  zwitracht,  angst  nnd  not  zustond* 
Dan  sich  aucli  im  MCCCCV",  jur  span  und  irrung  machet  zwi- 
schen dem  gottshauü  und  Hansen  von  Westerstötten  von  we^ 
ff&a  aines  zechenden,  zu  Aidien  gelegen  auf  dem  AltenbQch 
'Muild  auf  dem  Hulhag,  und  v(m  dem  neuen  gereut.  Darum 
haben  die  ersamen  und  weisen  von  Ulm  allä  Peter  Frauen» 
Hanü  Strulin,  Hartman  Echinger,  Hennan  Hot,  Rudolf  Crenh  Pe- 
ter Ungelter  und  Hanü  »Stocklin,  all  ricliter  zu  Ulm,  ain  kundt-^ 
achaft  gangen  und  auf  wäre  kundtschaft  beschlossen,   daß  vojj 

35  allen  eckern  auf  dem  Altenbüch  und    Habhül  dem   gottshauß 
Kaißham  die  II  thail  deß  zechenden  ewigclich  sollen  haimgai^ 
und    der    dritthail   dem    pfarer  von  Nallingen,    und    auf    deiH 
neugereuth,  wer  in  vor  liab  genossen,  der  soll  in  noch  nüessedfl 
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dan  Tor  LX  jaren  (wie  oben  stat)  wasen  auch  span  in  dem 
neagereut,  da£  die  ecker  zu  egerten  gelegt  wurden,  darum 
weiten  die  Westerstetter  izund,  es  weren  ander  neugreut,  aber 
durch  kundschaft  wurden  sy  änderst  gewisen. 

Anno  domini  MCCCCVI  hat  der  durch,  f.  herzog  Stephan  5 
von  Bairen  dem  closter  zu  Sunderhaim  den  kirchensaz  volku- 
menlich  zugeaignet,  inen  auch  den  mit  brief  und  sigel  beste- 
iget [22.  Jan.  1406]. 
TTU    ^^^n  Tt      f  TI     *         Diser   Bonifacius  der  IX.  ist  im 

f  A      Q  MCCCXC  zu  bapst  erweldt  worden  lo 

tacius  der  y.  ^^  ^^^    ^^g^^  ^^^^  ^^^^^^  ^^^  -j^ 

vor  Petrus  Tomacellus  genant,  von  gepurd  ain  Neapolitaner. 
Hat  XIV  jar  regiert  und  IX  monat,  waß  XXXIV  jar  alt,  alß 
^f  bapst  wurd,  und  wiewol  er  jung  waß  an  jaren,  hat  er  doch 
liichs  kindisch  gehandelt  in  den  wercken.  lö 

Hie  ist  zu  mercken,  daß  zu  den  zeiten,  alß  Urbamiß  er- 
Welt  waß  der  VI.  [9.  April  1378],  da  wurd  ain  grosse  thai- 
lung  in  dem  bapsthum.  Dan  alß  diser  Urbanus  erweldt  wurd, 
flochen  die  cardinal  von  Rom  in  die  statt  Fundorum  und 
sprachen,  er  wer  nit  rechter  bapst,  weiten  darauf  [1378  Sep.  21]  20 
Rupertum  de  Gabenis,  wurd  Clemens  der  VII.  genant.  Dise 
scisma  hat  ob  XL  jaren  gewerdt.  Und  alß  Urbanus  der  recht 
bapst  starb  [15.  Okt.  1389],  da  wurd  diser  Bonifacius  der  IX. 
enveldt.  Und  alß  Clemens  starb  [16.  Sept.  1394],  da  wurd 
Petrus  de  Luna  an  sein  statt  erweldt  [22.  Sept.  1394]  zu  ti:> 
Aviona,  und  der  plib  alweg  ungehorsam,  biß  in  daß  concilium  zu 
Costenz,  und  da  er  sterben  solt,  hat  er  seinen  cardinalen  ent- 
pfolchen,  daß  sy  zöhand  ain  andern  w^eltend;  daß  geschach, 
weitend  ain,  dementem  den  VIII.  gehaisen  [1425].  Alß  aber 
Bonifacius  starb  [1.  Okt.  1404],  da  wurd  an  sein  statt  er-  ^ 
weldt  Innocencius  der  sibend  [17.  Okt.  1404],  vor  Coßmarus 
de  Apprusio  genant.  Alß  Innocencius  starb  [6.  Nov.  1406], 
wurd  zft  Rom  erweldt  Gregor  der  XII.  [2.  Dec.  1406],  vor 
Angelus  Corarius  genant.  Der  wich  willigclich  im  concilio 
zu  Costenz  [4.  Juli  1415].  Da  wurd  im  concilio  zu  Pisan  3;, 
Petrus  von  Candia,  Alexander  der  VI,  [26.  Juni  1409]  erweldt. 
Bonifacius  der  IX.  hat  dem  gotshauß  Kaißham  sondere 
gnad  thon  und  privilegia  geben,   dan  daß  gotts,    wie  anzai«^ 
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ist,  grois  beschwer  uiid  überlast  liett,  not  und  angst  lidt,  dafi 
nit  aufboret,  [Bl.  114]  sonder  für  und  für  zunam.  Darmit 
sy  aber  den  gottsdienst,  gastung,  almüsen  und  ander  zustaii« 
dend  sacben  so  vil  baß  mocbten  erschwinge[n],  hat  inen  mi 
5  hailigkait  im  X.  jar  seines  bapstthum  zu  Rom  in  sant  Peters 
kirchen  am  XL  tag  Januarii  confirmiert  die  kirchensaz  und 
zechenden  also  incorporiert,  daß  sy  die  pfarren  mochten  yer- 
sechen  durch  ain  munich  ires  closters  oder  ain  layenpriester, 
und  obschon  der  bischof  nit  woldt  verwilligen,   doch   dafi  im 

10  sein  bischofliche  recht  geraicht  wurden,  und  mocht  solicher 
pfarer  nach  gefallen  deß  abts  imd  convents  verwandelt  werdeiL, 
und  send  daß  die  kirchen  Flazham  in  Eystetter  bisthum,  Er- 
lißhoven,  Villenbach,  Weilen  imd  Holzin  in  Augspurger  bis- 
tum.   Und  gleich  darauf  im  obgemelten  jar,  daß  ist  am  MCCCC- 

15  am  XVI.  kal.  deß  Homungs  [17.  Jan.]  hat  sein  hailigkait 
daß  gotishauß  mit  allen  seinen  leut  und  gutem,  wie  sy  ge- 
nant sein  oder  mugen  werden,  in  schuz  und  schirm  der  hai- 
ligen  XII  poten  Petri  und  Pauli  und  seiner  hailigkait  ge- 
nomeu,    auch   inen   alle  ire  privilegia,   freyhait,  gerechtigkatt, 

20  teding,  vertrag  imd  erlangte   recht  confirmiert  und  bestetiget 

Damach  im  XIII.  jar  seines  bapsthums,  daß  ist  im  MCGGCIIL, 

am  V.  tag  Junii»  hat  sein  h.  ain  ander  Privilegium  geben  xb 

Kom  in   sant  Peterskirchen,    daß    der    abt   von  Eaißham  alle 

außgelaffen  munich,  wa  sich  die  enthielten,    und  ob  sy  schon 

2ö  deß  hailigen  stüls  cardinäl,  erzbischof  oder  anderer  prelaten 
capellan  weren  worden  und  darzft  bapstlich  indult  bettend,  seit 
deß  alles  nicht  helfen,  sonder  mochte  die  durch  sich  oder  sein 
underthanen,  es  weren  gaistlich  oder  weltlich,  fachen,  haim 
in  sein  closter   fuereu,    die   da  behalten,    so   lang  biß  sy  ge- 

30  lopten  und  büß  theten. 

Im  XV.  jar  seines  bapsthums  am  XV.  kal.  deß  Jenen 
[18.  Dec]  hat  sein  li.  zu  Rom  in  sant  Peters  kirchen  dem 
closter  Kaißham  bestett  [BL  114']  und  incorporiert  den  kir- 
chensaz, zechenden  und  alle  nuzung  der  pfarkirchen  zu  Beben- 

35  hausen,  doch  daß  ain  steter  vicari  da  sey  und  mit  ainer  rim- 
lichen  provision  und  corpus  versechen  werd,  daß  er  bischof^ 
liehe  recht  müg  raichen  [17.  Dec.  1403]. 

Nachvolgend   am    andern   tag  auch  in  sant  Petenikixcb 
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Bapst  Innocencius 
der  7. 


at  sein  h,  dem  closter  die  kirchen  Liiidenau  mit  seiner  p tar- 
liche gerechtigkait   incorporiei-t  und  bestetiget  mit   allen  nu- 
xuiigen.  und  daß  sy  die  versechen  mecliten  mit  ainem  priester 
ires  gefa Ileus, 

Gleich  gestracks  auf  solicbe  privilegia  hat  b.  li.  dem  bi-  '* 
schof  von  Augspnrg  und  Ayelistet  gepoten  und  allen  andern 
prelaten  und  herren,  daß  sy  sotten  au  dem  gottshauß  Kayli- 
ham  handthalien  die  bull  der  ro.  bischof,  auch  die  freyhaiten 
idler  ro.  kaiser  und  kinig,  t'ursten  und  lierren,  nemlich  Fri- 
derici  IL  und  Caroli  IV^'  mitsanipt  allen  andeni  freyhaiten  in  lO 
gaistlicben  rechten  begriffen  und  den  gaistliclien  verBchen,  het 
auch  s.  h.  solich  freyhait  dem  gnttshanii  contiimiert  und  Ije- 
sitetiget. 

Anno  damiui  MCCCCY  starb  [1. 
Okt,  1404]  Bonifacius  der  IX,  und  lä 
wnrd  an  .^eia  statt  erweit  [17.  Okt. 
14U4J  rosmanis,  darnach  genani  lunocenciii?*  der  VIL,  ain  alter, 
aber  ain  frumer  und  gelerter  man,  zu  Rom  in  sant  P;  kirchen. 
Kegierefe  0  jar,  starb  im  MCCCCVIL  [6.  Nov.  1406],  wurd 
zu  Koni  begraben  in  saut  Peterskirchen.  ao 

Es  saß  ain  edler  herr  zfi  Haidegk,  her  Johaim  genant. 
Der  bat  im  MCCCCIX.  für  ain  layen,  der  wolt  zu  Kaitähani 
ain  converiä  werden.  Und  alß  sy  denselben  dem  lierren  von 
Haidegk  zu  gefallen  annanien  und  in  ain  jar  [BL  lloj  uach 
^brauch  deß  ordens  im  closter  (die  sach  zu  probieren)  hetend  25 
gehalten^  da  gedauelit  in  der  orden  mit  seiner  Observanz  zu 
hart  sein  und  im  onleidenliclh  deshalb  er  Urlaub  begeret.  Daß 
im  auch  zugelassen  wurd,  docli  daß  er  har  und  hart  nach 
brauch  deü  ordens  und  closfcers  solt  abscheren  und  sieb  ver- 
«eiehen  und  daß  gottshaoß  sichern  furhin  vir  all  anspröch.  3C> 
SoHchs  alles  widert  er  sich  (darbey  nichs  guts  zu  gedencken 
was).  Aber  die  von  Kaißhain  f\ujren  in  irem  brauch  für  sich, 
»charen  im  har  und  hart  ab,  namen  siclierung  von  im.  Alß 
er  anß  dem  closter  kam,  zaigt  er  soliclis  dem  von  Haidegk 
au,  der  suchet  ain  ursach  und  nam  ain  spruch  id  dem  gotts-  ^ 
•Jiftuß  darum  und  muzet  die  sach  vil  bocber  auf»  dan  es  gangen 
aß,  leget  dem  closter  alle  guter  eruider.  die  sy  in  der  her- 
cliaft   Hirsperg   und    Grayspach    bettend.     Solicher  Zuspruch 
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kam  vir  daß  landgericht  Hirsperg.  Ali  der  laiidtricluer  Sans 
Reyter  zu  gericlit  saß,  da  elagt  der  herr  von  Haidegk  auf  die 
vorgenauten  guter  um  die  vorerzelten  ursach  und  we}i.er,  wie 
er  in  ain  anlait  wer  kuraen  und   gesezt,    al£  er  dieselben 

o  layt  mit   recht  und    brieten  wider  gefodert  hett,    mid  im  d 
verkundt,    daß   im   oder  sein  clag  fuerer  dieselben  aniayt 
deß  landgericht   solte   bringen,    darnach   geschech,    waß  recit 
sey,  so  were  er  da  imd  wartet  da  derselben  aulayt,  und  sech 
nyemands   von   dela    obgenaBten    herren    von    Haidegk    wegen, 

10  Da  fraget  darauf  der  richter,   waß  recht  wer.     Da  wnrd 
kendt,  däik  der  abt  und  sein  convent  von  diser  clag  deß  h 
von  Haidegk  ledig  und  laß  sollt  sein,  dieweil  er  dem  rechtoi' 
nit  nach  wer  komen.     Solt  auch  der  herr  von  Haidegk^  weder 
er  noch  yemandt    von  seinent   wegen    zu   dem  gottshaufi  oder 

15  ire  guter  weder  clag  [Bl.  115'J  noch  anspnich  wenig  oder  vil 
niniermer  haben.  Daß  wurd  dem  abt  urtbaiibrief  uuder  dei 
landgerichts  insigel  geben. 

Anno  domiiii  MCCCCX,  ist   die  fruenieß   z\\  Taphin  aufi 
gericht  worden    und   durch    den    hochwirdigen  furstea  bisch« 

20  Eberliarten  zu  Äugspurg  bestetiget  uml    daß  lechenrecht  dem 
gottshauß  Kaißluim  wie  die  pfar  zügestollt  worden,    und   %ol 
derselbig   fruemesser,    wo  er  moclit,  all  tag  meß  lesen  in  drf 
pfarkirchen  Taphin  auf  unser    Irauen    altar   und  dem  pfiirrer 
mit  singen  imd  lesen  beysteadig  sein  (15.  Juni  1410]. 

^  Nach   Ijmocencio   wurd    Angel 

Bapst  Gregorius  XII.         Corarins.    von    gepurd    aiii    Vem 

diger,    zu    bapst    erweit    [2,    Deet^ 
14Ü<^]  und  Gregorius    der  XII.  genant,  vor  patriarcli  zu  Con« 
stantinope!,  cardinal  s.  Marx,  ain  ernstlich  und  stattlich  man/ 

80  Alßbald  er  bapst  wurd,  verwilliget  er  sich  frey,  daß  bapstam 
wider  zfi  geben,  wo  Benediotus  der  widerbapst  auch  resignieret. 
imd  kamen  darum  zusamen,  aber  Benedictus  wurd  widerspLiu^ 
gefunden. 

Diser  Alexander,  vor  Petrus  Can* 

a&      Bapst  Alexander  der  V.     dianus  genant,  von  Vaterland  Cr?- 

teiisis,  bart'ui^serordens,  ain  gelerter 
doctor,  hett  geren  i3ey  ankerth,  regieret  aber  nur  Vlll  monat. 
Zu  Bononia  gestorben  [4.  Mai  1410]  und  da  begraben. 
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rw  1 1  fi  1  Tl      f  T  Diser  auß  Neapolis  geporen  hieß 

,  \      -^^TTT  vor  Balthasar    Cossa,    wurd   nach 

nannes  der  XXllI.  .,         ,  ^        •     a  i_      i. 

Alexandro  zu  Bononia  zu  bapst  er- 

weldt  [17.  Mai  1410]  und  Johannes  XXIII.  genant.  Hat  IV 
jar  X  monat  regiert,  und  alß  etlich  schreiben,  hat  er  sein  5 
bapstum  mer  auß  gewaldt  dan  mit  recht  uberkumen.  Diser 
Johannes  wurd  zu  Costenz  im  concilio  entsezt  [29.  Mai  1415]. 
Anno  domini  MCCCCXI,  da  kam  her  Albrecht,  keller  zu 
Eai£ham,  gen  Graispach  für  daß  landgericht,  alß  Conradt  von 
Stoffel  her  zu  Gunstingen  alß  oberster  landtrichter  zu  gericht  lo 
safi,  begerdten  ainer  urthail,  ob  nit  gaistliche  guter  billich 
yor  gaistlichem  gericht  sollten  berecht  werden.  Daß  wurd 
inen  zugelassen. 

Anno  domini  MCCCCX,  etlich  sezen  XI,  ist  Sigiß- 
mundtus,  vom  stam  ain  her  von  Luzelburg  und  ain  15 
sun  kaiser  Kareis  deß  4.  und  bruder  Wenzeßlay  deß 
ro.  kay.,  kinig  zu  Ungern  und  Bechem,  zö  romischem  kinig 
tmd  kayser  erwolet  worden  [20.  Sept.  1410],  genant  der  gött- 
lich, dan  er  so  ain  groser  liebhaber  gottes  isfc  gewest,  daß  er 
von  vil  menschen  vir  hailig  geachtet  ist  worden.  Er  hat  20 
[Bl.  116']  auch  der  Cristenhait  zu  gut  wider  den  Turcken  IX 
groß  krieg  gefuert  und  gehalten  und  hat  alweg  gesiget,  ist 
gekrondt  worden  von  bapst  Eugenio  [31.  Mai  1433],  hat  re- 
giert XXVII  jar,  starb  im  LXXVIII.  jar  seines  alters  [9.  Dec. 
U37].  2.5 

Wie  ich  oben  hab  anzaigt  den  grossen  Widerwillen  und 
ongnad,  den  der  hochgepom  fürst  herzog  Ludwig  von  Bairen 
fim  bardt  genant)  wider  daß  gottshauß  Kaißham  hett  und  teg- 
ich  zunam  und  sich  moret,  darum  vil  mitel  darzwischen  ge- 
lüchet  wurden  durch  bet  und  ander  weg,  aber  wenig  geholfen,  30 
ich  also  verzogen  biß  in  und  nach  dem  concilio  zu  Costenz, 
larein  sich  der  abt  und  die  seinen  etlich  mit  im  verfaegt 
laben,  und  die  sach  cleglich  angefangen,  wie  dan  von  jar  zö 
ar  wurdt  anzaigt. 

Und  darzwischen  der  frum  abt  in  seinem  befolchen  ampt  *> 
lit  gefeurt,    daß   nach   seinem  vermügen    außgericht   und  daß 
:Ioster  gebössert. 

Anno  domini  MCCCCXIV  kaufet   abt  Johann  von  ainem 
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priester  von  Schwebischenwerd,  Gerg  Regel  genant,  capelkn 
auf  s.  Sigmundspfruend  in  s.  Jacobscapell  auf  dem  kirchof, 
VIII  solden  oder  lechen  bey  Heussin,  genant  der  Stittbergk, 
deß  im  von  vaterlichem  und  muterlichem  erb  angefallen  wafi, 

0  alles  frey,  ledig,  on  steur,  on  raiß,  ondienstpar  und  ganz  aigen. 

Deß    zu   zeugknus   hat  er  inen  geben   brieflich  urkund  under 

abt   Johannes   vom  hailigen    creuz   zu   Werd  und   defi  edla 

Hainrichen  von  Lauterbach,  stattaman  zu  Werd,  insigel. 

In   dem   izgemeldten  jar,    alß   der  abt  und  convent  saeli, 

10  daß  ir  sach  zwischen  dem  fursten  und  ires  gottshauß  nit  besser 
wolt  werden,  sondern  beser,  haben  sy  dem  edlen  und  vesten 
Wilhelm  von  Hiettingen  befolchen,  seine  leut  und  guter  ri 
Aschprunn  ain  zeit  lang  zu  beschuzen  und  schirmen  auf  wider- 
ruefifung. 

ir,  Darnach  im  andern  jar,  daß  ist  MCCCCXV,   alß  die  un- 

gnad  groß  waß  h.  Ludwigs  wider  daß  gottshauß,  geschach 
ain  anstiftung,  daß  Hainrich  [Bl.  117]  Reutter  von  Heuäsin 
außtradt  imd  absaget  und  zöspruch  nam  darum,  daß  sy  ire 
zins,  rendt  und  guldt  foderten,  griflF  sy  darum  an  imd  besche- 

2odiget  ir  arm  leut.  Also  underfieng  sich  der  elter  graf  Ludwig 
der  sach  und  sprachs  züfriden  um  XII  guldin ;  doß  must  sich 
Hainrich  Reutter  verschreiben. 

Wie  deß  concilium  zu  Costenz  angefangen  hat. 
[Hier  ist  über  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

2.)  [Bl.  117'.]  In  obgemeldtem  MCCCCXIV.  jar  hat  auß  an- 

richtung  deß  durchleuchtigisten  etc.  kinig  Sigmunds  (welicher 
ain  sonderer  liebhaber  und  guttheter  deß  dosters  Kaißham 
Ist  gewest)  zu  eher  gott  und  zu  nuz  der  ganzen  Cristenhait 
und  außreutung   vil    grosser  irthum  und  kezerey,  nemlich  die 

{JO  hussischen  und  wicklef fischen,  angefangen  daß  hailig  conciliam 
zu  (yostenz,  in  weliches  concilium  gar  vil  der  cristenlichen 
fursten  gaistlicher  und  weltlicher  kamen,  so  vil,  daß  die  statt 
Costenz  müst  erweitert  werden  und  mer  wonung  vir  die  statt 
herauß  ))auen,  und  daß  zuziechen  fieng  an  nach  allerhailigentag : 

{}:,  Am  ersten  [27.  Okt.  1 114]  bapst  Johannes  mit  VP  pfer- 

den,  item  Johannes  patriarch  von  Constantinopel  35  pferden, 
Johannes  patriarch  Gradensis    mit  XX  pferden.   Johannes  pa- 
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triarch  zu  Autiochia  mit  XXXV  pferdei,  die  potschaft  deß 
Patriarchen  in  Firiol  mit  XL  pferden,  Johann,  um  patriarch 
von  bapst  Gregori  wegen,  XX  pferd. 

Die  cardinal:  Johann  Ostiensis  80,  Johann  de  Ursinis  40, 
Francisfus  Venensis  35,  Ängekis  Landen sis  48,  Lucidiis  de  ö 
Comitibus  32,  Aiiiodeus  Sahicranensis  42,  Florentinus  48,  Lud- 
wicus  de  FHsco  1*^40,  Änthoniiis  Aquileg.  36,  Johann  FUta- 
alends  80^  Petms  s.  Angeli  50,  Willielmiis  s.  Marci  32, 
Pranda  Placentino.s  40»  Ludolfos  Baren,sis  34,  Otto  de  Co* 
kimna  oO,  Anthonins  de  Cjiloneo  70,  Ludwicus  de  Barra  45,  10 
Petrus  Talii  Cameracensis  35,  Alanianius  Pisanns  3Ü,  Thomas 
Tricaricensis  43»  cardinalis  Parmensis  44,  Ludwicus  de  Fustgo 
38.  Johami  Doniinici  40,  cardioaliä  liaguäiuns  32  pferd. 

Von    bapst  Benedict!   wegen   Joliaanes   hischof  Caubem- 
nensis  und  graf  von  Arragonia   48   pferd.     Item  XXI    erzbi-  15 
schof  mit  XV^  pferd eij,  item  G  imd  X  hischof  mit  3Va  tauset 
pferden.  [Bl  118 1  Item  CCIV  abt.  haben  gehabt  XIF  pterd, 
danmder  haben  die  englischen  gehabt  I1*^XX  pferd     Item  CCL 
doctores,  haben   gehabt  V*^'  pferd.     Item    doctores    von  Wien, 
Prag,  Pariß  imd  andern  orten  bey  IV*^  haben  geliabt  IV*^'  pferd.  20 
Item  ob  VI^  magistern  mit  3^/3*''  pferden.     Item  mer  dan  IV" 
boischaften  mit  XI^  pferden.     Item  XV  verhorer  mit   LXXX 
pferden.      Item    doctores    mid    liconciaten     allerlay     facultet, 
OCCLXXVU    mit   XIF   pferden,    imd    simst   rü  mer  doctores, 
der  namen  nit  aller  kund  waß.     Item  bapstlicher  bull  Schreiber  2& 
CXLII    mit  V*   pferdeu.     her    andern    Schreiber   waß    on  zaL 
Item  die  gewaldt  bettend  von  dem  bapst  beichtheren  und  ab- 
solvieren, mit  LX  pferden. 

Suma    der   obgezelten    pferd    vom  antang   delä   einreytens 
iü  auf  den  sontag  Oculi  [3,  März  14LjJ  imd  allain  von  den  aa ; 
chen  XI  tauset  V^IX  pferd. 

Item   der   abt   von  KaiMmm    imd    sein   prior   kamen  gen 
Coustancia  mit  VI  pferden  am  aftermontag  vor  Invoca\it  [12. 
Febr.  1415J,   und    fieng   die  saeh  seines  gottshauia   an  vor  k. 
mavestat,   zoch   wider   wegk    am  freytag  vor  Letare  [8.  März  35 
1415], 

Die  weltlichen  herren:  kaiserlich  mayestat  mit  tauset  pfer- 
den, herzog  von  Sachsen  CLXXX  pferden,    die  herzogen   vom 


Knebel,  chronik  von  Kjiitheiin, 
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Rhein  mit  IV^  pferJen,  herzog  Haiiirieh  von  Bairen  mit  CLX3 
pterden,  herzog  Wilhülm  von  Biiiren  C  pferd*  Hercules  her 
von  Sachsen   mit  XXX  pferden,    herzog  Friderich    von  Os 
reich    CC  pferd,    herzog   von  Tegk   und   sonst   XL    herzog 
ö  item  LXX  gi^afen  hettend  XV^  pferd.     Item   die   freyen  rifc 
und   edel,   die  für  sich  selb  daher  kamen,  IX^,  hetend  zwaj 
tauaet  pferd, 

Snma  VII  tauset   VP  pferd   vom    anfang   biß   auf  Ocitli 
gen  Costenz  kumen  von  den  ^veltlichen. 
w  [BL  118/J    Item    am  freytag   vor  Oculi  [L    Mirz   U15]_ 

kam    ain   bischof   aui  Meicherland   wol  mit  CC  pferden, 
wa(l  über  all  ander  wider  den  Hnssen. 

Item  an  der  mitwochen  nach  ( Jcnli  [G.  März]  kam  her 
Ludwig  der  junger  von  Bairen,  genant  hoferlin,  um  vei^perzeit 
15  gen  Costenz,  alO  er  sein  niüter  hett  liaimgesöcht,  und  wafi  ZQJ 
Pariß  am  nechsteji  nach  der  escherigen   niitwoch    [13.  Febr,)i 
außgeritten,  kam  mit  VII*^  pferden,  mid  ritt  im  k.  m.  mitnl 
fnrsten  und  herren  bey  2Va  tauset  |iferden  endtgegen. 

Item  am  sontag  Letare  [10.  MUi-z]  kam   ain   herzog  %\x 
20  Kriechen,  deß  kaisevs  von  Constantinopel  botschaft,  mit  X5 
pferden;  waß  auß zogen  an  s.  Jacobs  abend. 

Darnach  von  Ostern  |3L    März]    biß  llrbani    kamen 
vil  botschaften  gaistlicher  und  weltlich  l)iJi   in  111*^  oder  ma 
pferd.     Item  der  alt  her  von  Wirtenberg  kam  in  der  wochen 
35  vor  Viti  wo!  mit  IV*^  pferden. 

Da  waß  kaiserh  mayestat  und  die  kaiserin  mit  allen  furste 
und  herren  und  daß  ganz  coneilium  versamelt   an    sant  Ve 
tag  im  MCCCCXV.  Jan 

In  disem  XV.  jar  kam  ain  erzkezer  auß  Becliam  gen  C<J 
ü^  stenz,  Johannes  Huß  genaot.  Derselb  wurd  am  freytag  vor 
Viti  [7.  Juni]  furgesteldt  imd  von  den  doctoribus  ob  IV  stim- 
den  mit  im  disputiert  und  all  sein  artickel  falsch  sein  probiert, 
darwider  er  ganz  verstockt  und  widerspenig  andwurdtet»  alß 
vil  er  mocht.  Zu  den  barfussern  im  closter,  da  wolten  die 
a&  docfcores  und  ander  gelert  weiter  wider  in  haben  disputiert. 
Da  wurd  ain  geschray:  Kens  est  mortis  (er  ist  schuldig  deß 
tods).  Aber  der  kaiser  thet,  gleich  alß  höret  ers  nit»  wolt  nit 
über  in    urthailen,    vermainet,   er  solt  widerruefen.     Also 
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stag   darnach,    daß   ist  vor  Viti,  [8.  Jani]    wiird  er  wider 
lest^ldt.     Da  thet  er  gleich  wie  vor.     Da   ^"nirde   im    aber 
i  EU  bedencken  j^eben,  wiewol  daß   urthail  wider    in    schon 
riben    waß,    und   ers   selb  gelesen  hefct.     Da  sohriend  sy 
«r  wol  vor  IV  tauset  menschen:    er  ist  schuldig   deß    tods.  « 
fAl£  er  aber   darnach   oft   ist    virgefuert    worden  und  mit  im 
piitiert  und  nichs  geschattet,  ]  BL   119]  ist  er  auü  dem  con- 
cilio  gefuert  worden    und  auf  ain  layter  punden  lioch  entpor 
[tor  allem  voick,  darnach  ist  er  befolchen  worden  herzog  Lud- 
l^en  vom  Rein,  der  hat  in   lassen  verprennen   am   sampstag  lö 
Inach  visitacionis  Marie  [6-  Juli  1415]  tor  menit/clich. 

Ain  furtreffenl icher  canzler  defi  bapst»  Hernian  Gwar  ge- 
ßant,  wnrd  um  taßnacht  [12.  Febr.  |  «fefan<^^eu  von  etlicher  red 
^e^^en  wider  den  bapst  und  kayser,  hy  baid  hin  und  her  ver- 
[clagen  und  ydlichen  bey  sein  widerwertigen  beschulden.  Dißer  i« 
^a6  so  reich,  daß  er  ob  XXIV  fcauset  gülden  im  Wechsel  het 
Constancio* 
Es  kamen  auch  am  donerstag  vor  Oculi  [28.  Febr.  1415] 
fcrief  herczog  Friderichen  von  Österreich,  wie  daß  wol  V  tauset 
«it«r  und  VI'^  schuzen  bey  Winpelgardt  weren,  aber  nyemands  at) 
rest,  wohin  sy  wolten. 

Item  in  disem  concilio  wasen  allerlay  handtwercker  auß 
Telschlandt  weih  und  man,  daß  ir  sprach  mer  wurd  dan  der 
itschen.  Es  wasen  auch  da  vil  haidnischer  herren,  item  vil 
leehischer  menner  und  kriechisch  priester  und  vom  hailigen  Sä 
ib,  die  heten  lang  pardt.  Item  der  hochmaister  von  Rodifi 
|ifc  grossem  gewählt  und  der  hochmaister  Teiitschordens. 

Anno  domini  MCCCCXV  am  freytag  vor  Oculi  [1.  Mäni] 
it  bapst  Johannes  verwilliget  imd  daß  bapsthum  resignieret 
ad  sich  verzigen  und  darnach  am  samstag,  ist  am  III  tag^w 
[arcü^  ist  die  erst  session  gehalten  worden  und  das  gotlich 
opt  von  dem  bapst  gesungen.  Alß  daß  geschach,  ist  dem 
Ipst  auf  die  gerechten  haud  ain  sesel  und  dem  kaiser  auf 
glincken  ain  sesel  gesezt  worden  bey  dem  hoclien  altar 
hochen  geatifts  zu  Costenz,  und  saß  der  kayser  in  seiner  35 
:>n,  daß  zepter  hielt  im  burgraf  Friderich,  daß  nchwerdt 
erzog  von  Sachsen,  die  buchs  der  dritt.  Da  heng  man  an 
sinsren  Exaudi    nos  domine  quam   benigna,    darnach  stond 
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der  bapst  auf,  laß  die  colect,  darauf    gab  er   dem    volck   A 
segen*     Gleich  darauf  folget  dio  letaney»  darnach  gab  der  baj 
wider  den  segeii,  darauf   fol^^et    data    evaiigeüuni.     Nach-  [ 
119']  dem   saß   der  bapst  iiider  und  laß  ain  zedel,  darin 
ö  griffen    waß   der    form    und   mairiung   seiner  verzeichimg  uoi 
aufgebung  deß  biipätthums.  luid   alli  er    daß   hett   willigcUi 
frey  und  oifenlich  gethou,    niev  dan    vor  IV  tauset    menschi 
gelerter  und  ongelerter,  ist  k.  raayestat   aufgestanden  und 
lateiu  dem  bapst  danck  gesagt,    daß  er  um    die    eher  got 

n>  iVifl  und  ainigkait  der  cristenlichen  kirchen  also  von  seiiw 
ampt  waß  gewichen,  mid  ni  der  gefallen,  hat  dem  bapst  die 
küsset.  Darnach  ston  ain  patriaroh  auf,  thet  ain  lateinisch 
exhortacion^  lobet  den  bapst  um  sein  diemuetige  weichund  odei 
resignierung  und  den  kaiser  um  sein  grosen  fleyß    und   soi 

lö  felfcigkaiL 

Nach  dem  evangeli,  ehe  der  hapst  sein  vei-zeichung  the 
fieng  der  bapst  an  den  imnuz  Veni  creator  spriritus,   versickJ 
und  colect  darauf,  und  alß  daß  alles    außwaß,    fieng  man  an 
mit   grossen   fieden  all  glogckeii    zusamenleuten   und  te  deum 

L*o  laudamus  ze  singen.  Daraach  stond  man  auf,  ob  IIl*^  biscbof 
und  geinfelter  abt,  und  gieng  alle  menschen  mit  froden  in  sein 
herberg. 

Aber  alfi  gewonclich  geschieht,  daß  resignare  hat  penH 
in    supino,    wurd    da   wol  achein,    dan    jim   mittwochen   vo; 

2i  palmtag  [20.  März|,  daü  waß  sant  Beriedicteu  abend,  da  zoct 
diser  bapst  Johanns  dutch  hilf  herzog  Fiiderichs  von  Oster- 
reich haimUch  darvon,  kam  gen  Schafhausen,  darnach  gea' 
Baden;  da  wurd  ain  groß  aufgelenf,  da  sanJefc  k,  majestat 
ain  starcken  zeug  und  eylet  nacli  und  mim  herzog  Friderichen 

ao  vil  stettlacli  ein  am  Kein,  so  lang  biß  sich  der  herzog  in  deß 
kaisers  gnad  gab  |7.  Mai  1415]  und  alß  sein  land  dem  ro. 
reich  verschrib  und  versprach,  den  endtwichen  bapst  wider- 
andtwurdten.  Dal3  thet  er,  bracht  in  biß  gen  Zell,  da  wurd* 
er   angenomen    gefencklich    und    in   daß   schloß    Gotlieb   bej 

«&  Costenz  gelegt,  darnach  au  ain  sicherem  ordt,  da  blib  er  biß 
an   sant   Veits   tag.     Darzwischen  ist  er   gar   endt-  [BL  120} 
sezt  worden  [29.  Mai   1415]    und   aller   wirdigkait,    gewaldl 
und  zeitlichs  güts  entsezt  worden,  und  send  über   in   gar  vil 
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Wid  schwer  artickel  geclagt  worden  und  ob  XX  ofifenlich  pro- 
läert  worden,  deß  ich  alles  von  ehren  wegen  schweigen  will, 
iaSi  er  wol  entsezens  werdt  waß. 

Will  hiemit  die  federn  wider  wenden  auf  die  hauptursach 
Beines  schreybens,  daß  ist  auf  daß  closter  Kaiserßhaim,   welichs  o 
Bund  in  grosser   geferlichait   stond   gegen   irem   ungnedigen 
kerren  herzog  Ludwigen.     Auf   solichs   im    MCCCCXV.    am 
freytag  nach  Erasmi   [7.   Juni]   ir   glaubhaftige  botschaft  zu 
bj.  mayestat  geschickt  im  5.  jar  seines  ro.  reichs,  de£  unge- 
luchen  im  XDC.,  da  mit  diemuetigem   bitt  begerdt,   inen   ire  lo 
privilegia,  freyhait,  gnad,  handtfest,  erlangt  recht  und  alle  brief, 
Bo  sy  Ton  seiner  mayestat  forfodem  kayser,  kunigen,   fiirsten, 
benren,  grafen,  freyen  etc.,  stetten  und  merckten  betend,  gne- 
digclich  besteten,  confirmieren  und  ratificieren  wolte,  weliches 
'  alles  sein  mayestat  auß  sonderm  gnedigem  willen   geren   thet  15 
imd  daß  mit  seiner  mayestat  brief  und  sigel  bekreftiget. 

Auf  solichs  wurd  nu  der  zom  und  grosse  beschwer,  so 
dafi  gottshauß  teglich  von  den  Bairen  lidt,  gro£  und  onlei- 
denb'ch,  also  daß  gedachter  abt  und  convent  mästen  weg  su- 
chen und  am  ersten  vil  diemfietiger  mitel  gesucht  und  bet  für-  20 
gewendt,  dan  ye  hochgedachter  h.  Ludwig  daß  gottshauß  und 
alle  seine  guter  wolt  brauchen  wie  seine  erbg&ter,  wie  dan 
oben  bey  dem  MCCCLXXXXVL  jar  ist  anzaigt. 

Auf  solichs  zoch  abt  und  etlich  mit  im  hinwider  in  daß 
concilium  gen  Costenz  und  clagten  da  ir  anligen  und  grose  not.  20 

H^ie  der  abt  und  sein  convent  ir  beschwer  und  gi'ose  not  vor 
dem  concilio  clagend. 

[Bl.  120']  [Eine  halbe  Seite  ist  für  eine  Abbildung  frei- 
gelassen.] 
Alß  nu  der  erwirdig  vater  abt  Johann  Scharb  und  etlich  -^ 
seines    convents   mit   im  vir   daß  hailig    cocilium    kam,  wurd 
im  aiidienz  geben,  und  er  aber  sein  anligen  und   unleidenlich 
belestigung,   zwang    und   gewaldt   deß   d.f.h.    Ludwigen   nach 
lengs  hett  geclagt  und  der  herzog  solichs  vemam,  underfieng 
er  sich  erst  noch  gewaltiger  aller  guter  deß  gottshauß,    auch  35 
aller  irer  leut,  stockets  und  blockets,  verwundets,   lemets  und 
todtes.     Auch  die  gaistlichen  person  alß  municli  und  conversen. 
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rittend  die  seinen  auch  teglich  vor  dem  closter  hin  und  wider, 
wa  sy  ain  ergreyfen  mochten,  so  müst  er  har  lassen,  also  dai 
kain  amptman  von  deß  closters  nuz  wegen  aufi  dem  clostar 
dorft  gan.     Auch   am  X.  tag   deis  heumonats  [10.  Juli]  kam 

^  der  [Bl.  121]  landvogt  von  Hochstett  und  nam  inen  IV  fader 
getraids,  daß  sy  zä  irer  grossen  leibsnotturft  bettend  bedorflw 
in  irem  closter,  daß  fäert  er  gen  Hochstett  mit  gewaldt  on^ 
wurd  daß  closter  durch  sollichen  gewaldt  so  arm,  daß  es  voir 
hett  gehabt  LXX  munich  und  XL  conversen,  mocht  izund  vSt 

10  X  halten.  Mästen  die  armen  br&der  verschickt  werden  in  dafi 
elend. 

Wie  nu  der  abt  und  die  seinen  solich  clag  vor  demkai- 
ligen  concilio  betend  gethan  und  herzog  Ludwig  solichs  merckei, 
forcht  er  die  schweren  censur  deß  hailigen  conciliums  imd  im- 

15  gnad  deß  ro.  kaisers  ain  wenig,  dan  er  sach  auch,  daß  abt 
und  convent  bey  ainander  stonden  und  aiuhellig  wasen,  mik 
wellicher  ainhelligkait  sy  ir  sach  zu  giUem  end  brachten.  Also 
vermaint  hochgedachter  fürst  soliche  ainigkait  zertrennen  und 
abt   und   convent   von   ainander  thailen  und  im  also  den  ain 

20  thail  anhengig  machen,  damiit  er  hinder  die  sach  kern  un  tor 
dem  concilio  ain  außzug  mocht  haben.  Hat  deßhalb  sich  im 
MCCCCXVI  jar  an  unsers  herren  fronleichnamstag  [18.  Juni 
1416]  selb  personlich  gen  Kaißham  verfuegt  und  da  die  kesten 
und  keler  besichtiget,    alß    er    aber   nichts   nit  da  fand,  hat 

2'j  er  die  bruder  zu  im  gefodert,  inen  gar  fraintlich  zugesprochen 
und  under  anderm  inen  verhaissen,  er  welle  inen  kain  mangel 
lassen,  sonder,  wo  daß  ir  nit  kleck,  well  er  inen  mit  dem  sei- 
nen getreulich  helfen. 

Auf  solichs  hat  der  convent  durch  seiner  f.  gn.  Schreiber 

:3u  Niclauß  Heller  und  durch  iren  burßner  Craftonem  und  Jo- 
hannes kamemiaister  bey  seinen  f.  gn.  wellen  suplicieren,  und 
ehe  sy  vir  sein  f.  d.  send  kumen,  ist  er  wegk  gewest  und  inen 
brief  zugeschickt,  am  montag  Udalrici  [6.  Juli],  diser  maß 
lautend : 

'^'>  Den  ersamen  unseni  lieben  andechtigen,  dem  convent  ge- 
mainclichen  deß  gottshauß  zii  Kaißham. 

[Bl.  121']  Ludwig  von   gottes  gnaden   herzog  in  Bauen 
und  graf  zu  Mortan  etc.     Unseni  grüß  zuvor,  lieben  andee 
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H  tigen,  wir  begeren  an  euch  mit  ernst,  dalä  ir  zu  stund  ija€li 
^m  ansicbt  cliß  hriefs  hieher  gen  Ingoldstatt  scLickt  «alle  eure 
^M  probest  Tind  auiptleiit,  die  bnider  send  luid  (hn  oixlen  liabeti, 
^M  »y  send  in  dem  closter  oder  anderstwo,  mid  in  erlaubt  und 
^B  pmdti  daß  9j  unä  sagen  und  zu  erkennen  geben,  weg  wir  sy  ^ 
^m  fiigen,  daß  deß  ^ottsliauß  nuz  sey.  uud  babt  darin  kain  ver- 
^^H  iiechen.  Deß  lassen  wir  nnti  genzlich  zu  euch,  wan  wir  sy 
^H  etWÄÜ  fragen  uud  an  in  erfaren  wollen,  deß  deß  gottshauß 
^H  niiz  und  frunien  ist,  daß  die  all  morgen  hie  sein  bey  luiß  zu 
^^^^Qgoldstatt.     Geben  zu  Ingoldstatt  am  montag  vor  Kiliani  anno  lO 

^M         Sobald  DU  die  armen  benötigeten  brnder  Sachen   die   ge- 
^H  sclirift,  verstünden  sy  woh  daß  er  nrsaeh  sncliet,  und  wurden 
I^B  beretig,  im  die  amptleut  zn  schicken,  uud  befolchen  inen,  daß 
^^H^^  bey  seiner  f.    gn.    bitUch    solten  anhalten,   daß  sy  und  ir  l» 
^Vgottshauß  solicher  belesiigung  wurden  endtiaden.     Wie  sy  nn 
^■jl{Bn  Ingoldstatt  kamen,  haben  sy  vor  dem  f'ursten  angefangen, 
Hdei  convents  befeleh  und  Werbung  anbracht,  sein  f.  d,  gebeten, 
Hiren  g*  h*  ze  sein  und  daß  gottshauß  und  sy  mit  gnaden  be- 
H trachten,  und  inen  ire  rendt  und  guldt  lassen    folgen,    darniit  20 
■  «y  den  gottsdienst  deß  stattlicher  mechten  verbringen :  dan  wa 
daß   nit   geschech,    müesteu    sy  all  darvou   gan  in  daß  elend. 
Da  der    herzog   solichs  liordt,  ist  er  vil  nier  zu  zorn   dan    zu 
gnetigkait  bewegt  worden  luid  ires  Ijegerens  verzigen,  und  dem 
buraner  Craftone  getreuet  zu  verjagen.     Hat  sich  bursner  auf  85 

Idie  gerechtigkait  boten,  ist  im  auch  verzigen  worden,  allain 
dem  couvent  well  er  wider  gerechtigkait  nichs  thoii,  daß  hat 
er  m  verhaissen.  I 

TJnder  disen  weilen  tieng  Johannes  der  kamermaister  an 
%%i  reden:  Gnedigster  ftnrst!  Also  muesten  wir  [  BL  122]  zulest  90 
^  all  anß  dem  cloater  gan  wider  alle  billichait  und  gerechtig- 
^Kait  Mir  begeren  aber  an  eur  fnrstlich  gnad,  ob  ainer  oder 
^Rwen  an  solicher  sach  schuldig  wer,  eur  f.  gn.  zaig  unß  an, 
^vwellen  wir  sy  darum  strafen  (wo  es  sich  also  erfind t),  daß 
H»U6  menschen  muessen  sagen,  sy  seyen  gnög  gstratt.  Die-  m 
^^■%eil  er  also  redet,  hat  in  der  fürst  gefragt,  ob  er  am  con- 
^■Tentual  oder  ain  amptman  sey.  Andtwurdt  er,  er  wer  ain 
^Hmiptman.  Darauf  sprach  der  fürst :  Ja  daiimi  redt  ir  so  erenst- 


lieh  mit   mir,    ir    muest   mir  auch  recbnung  thon.     Antwurd 
kanierer;    Wo   es   sioh   ziinet  und   nit    wider  den  brauch 
Ordens  wer,  wolt  icbs  on  schrecken  thon.     Aber  dieweil  es  nilfc 
billich  ist  und  wider  die  saznng  de^  ordens,  will  ich  meineicm 

o  obem  gehorsam  thon.     Nach  disein  fleug  der  bursner  an«  ba^ 
sein  f*  gn,,  daß  sy  inen  so  giiedig  weldt  sein  und  inen  ire  rendl 
und   gnldt   wolte    lassen    verfolgen    und  einnemen,    die  bißliei 
lan^  zeit  wer  gesport  inid  vorgehalten    gewest,    weliche   docl 
daß  gottshauß  on  seiner  f.  d.  und  seiner    forfodeni    gab    \m4 

10  miltigkait  hette,  aber  ander  herren  edel  und  imedel  haben  so- 
liehs  dem  gottsliauß  geben,    daß   %volt   er   izund   im   zuaignen 
wider    gott    und   die    gerech tigkait.     Daran f  andtwurd  im  dal 
fürst:  Daß  habt  ir  mir  iz  mir  oft  aufgebebt  und  fnrgeworiei] 
Ich    hab   euch   nichs   geben,    so   bin    ieli  dannoch  eur  recLterl 

15  vogt  und  will  alle  eure  guter  brauchen  alß  die  meine  aigm 
Auf  diß  andtwierdtet  der  bursner:  Gn.  f.,  ir  seit  nichs  unser 
vogt,  sonder  der  ro,  kaiser  nach  bapstlicher  hailigkait  ist  der 
recht  und  war  vogt  und  beschirnier,  und  mir  send  euch  oft 
mer  dan  l)efolclien  zu  beschirmen,  und  waß  ir  miß  \*ider  dafi 
ithiet,  daß  thiet  ir  unß  wider  gott  und  gerechtigkait  und  mit 
rgewaldt.  Andtwurdt  |BL  122' |  herzog  Lnd\\ig  mit  griiuea:! 
Schweig,  du  rnöst  auß  dem  closter,  und  find  ich  dich  mer 
darin,  yo  will  ich  dich  in  ain  sack  lassen  stossen  nnd  ertrencken.j 
Andt\nn'dt  Krafko :  G.  f.,  ich  hoff,  daß  ich  cilrenkens  nit  ver 

25  dient  hab,  es  stond  eur  f,  gn.  nbel  an.     Zu  disem  sprach  auc 
bröder  Johann  kamerer:  Gn.  h.,  eur  f,  d.  stet  zu,  daß  ir  serl' 
ain  hebhaber  der  gerechtigkait  nnd  ain  yedlichen   zu  der  ge- 
rechtigkait beschuzend.     Auf  sollichs  bittend   wir   eur  f.    gn* 
idierauetigclich,  daß  ir  unß  un.ser  rendt  und  giildt  von  unseiiH 
►  gutem  las.send  verfolgen,  die  unß  frum,  erber,  bider   leut   \ir™ 
ahn  Ösen  geben  haben,  daß  mir   daiTon  underhalt   haben    und 
auch  almfisen    geben  mdgen.     Sj  gehörend  nit^   daß  e.  t 
unß  dieselben  einnem,  vorhält  und  brauch  nach  seinez  nuz. 
Andtwurdt  h.  Ludwig:    Nit  also.     Die   guter   in    unser 

Sh  heraogthum  wellen  ^^r  einnemen    und  die   brauchen,   und   die 
andeni    neaipt   ir   ein,    mid    so  ir  die.sel))en    ver)>rauchend  nr 
mir  voiTCchnend,   so    wellen    mir   euch  ain  noturft  geben  vc 
den  gulten  in  unserm  land,  daß  uberig   wellen   wir   brauch« 


una 
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ia  ^^    nuzparkait  unsers  lands.     Solichs  verantwurdt  der  burs- 
net*.  Gh.  h.,  mir  sein  eiir  f.  gn.  nichs  schuldig.     Waß  ir  iinß 
tbet  nempt,  daß  nemipt  ir  uns  wider  gott  und  die  gerechtig- 
loiit.     Darzu   andtwurdtet   auch   der  kamerer:    6.  h.,  ir  gebt 
hbB  gute  wordt   und  harte  werck  oder  that,  wan  ir  sprecht,  5 
ir  weit  imß  wolthon  geben  oder  leichen  von   dem   euren,    wo 
dai  unser  nit  klecken  well.     Und  nichs  deß    wenger  legt   ir 
imß  daß   unser  nider   und  nempt  unß  ein,    daß  mir  muessen 
grosen  hunger  leiden,  und  mll  unß  niemandts   nichs  leichen, 
geben  oder  beiten,  dieweil  ir  unß  sogar  beraupt.     Andtwurdt  lo 
der  h.  Lud. :  Daß  gefeldt  mir  nu  wol,  und  ich  will  auch,  daß 
ir  mer  schuld   macht,   wie  ir   l>ißher  thon  habt,  aber  alweg, 
Wan  ir  mir   raitung  thond,   will   ich  euch   ain  noturft  geben. 
Auf  daß  antwurdtet  der  [Bl.  123]  burschner:  6.  f.,  mir  weiten 
demiassen  nit  eur  gn.  pfrendner  sein,    aber  mir   begeren  und  15 
wollen  unsere  guter  frey  ledig  nyessen,  wie  von  alter  her,  oder 
wellen  ee  leyden,  daß  ir  iinß  all  auß  dem  closter  jagt. 

Auf  sollich  red  und  andtAvurdt  hat  er  die  bruder  mit  zo- 
ren  haimgeschickt. 

Nach  disem  hat  sein  f.  d.  an  sant  Kilianstag  [8.  Juli  1416]  20 
sein  Schreiber  Nicolaum  mit  ainer  credenz    gen  Kaißham   ge- 
schickt und  im  etlich  artickel  befolchen,  mundtlich    zu   reden 
mit  dem  convent.     Der  erst,  daß  endtlicher  will  wer  f.  d.,  daß 
der   convent   aller   bey    ainander  blib    im   closter,    darmit  der 
gottsdienst   mocht   volbracht    werden,    darzü    well   sein  f.  gn.  20 
helfen  und  rathen,  geben  und  leichen,  wo  sy    mangel  wurden 
haben.     Der  ander,  daß  alle  zins,  rendt  und  guldt  ausserhalb 
deß  furstenthums  Bairen  solt  gefuei-t  werden  in    daß    closter, 
nichs  außgenomen,  und  so  dieselben  verzerdt   weren.   so   wolt 
er  in  von  der  rendt  und  guldt,  die  sy  in  seinem  land  bettend,  :J0 
zu  ainer  notturft  geben,  daß  uberig  wolt   er  zu    der   notturft 
seines  lands  außgeben.     Der  dritt,  daß  sy   gedechten,    daß  sy 
von  aller  rendt  und  guldt  einnemen  und  außgeben,  geschrift- 
lich uberantwurdteten  und  rechnung  thetend.     Der  vierdt,  daß 
sy  alle  schaden,  so  daß  gottshauß  Kaißham  in  XX  oder  XXIII  3ö 
jaren  von  seinentwegen  hett  gelitten,  von  wordt  zu  wordt  soll- 
ten  uberandtwurdten.     Der   fünft,    daß    sein    f.   gn.    pot    und 
schaffet  on  alle  hindemuß,  daß  bruder  Gräfte    bursclmer   solt 
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aiiis  dem  closter  gaii  uud  nimer  mer  darein  kumen 

Auf  sollich  anbringen  und  beger  wasen  die  armen 
erschrocken,  dan  inen  auf  allweg  geferlichait  vor  wi 
gaben  auf  solich  Werbung  [BL  123']  kain  endtliche  andtwi^ 


h       Wie  herzog  Ludwig  selbst  wider  gen  Eaißham  zu  dem 

convent  kumpt. 

[Hier  ist   eine   halbe  Seite   für  eine  Abbildung  freigelasseD«] 

Nach   solicher   Werbung,   alß   der   Schreiber   on  endtliche 

andtwurdt  haimkaiu,  hat  sich  der  d.  f.  am  XL  tag  de&  hea- 

lomonats  [11.  Juli  1416]  selb  persönlich  gen  Kaißham  verfQegl 
im  XVI.  jar  um  3  ur  nachmitag  und  fodert  den  ganzen  con- 
vent zu  im,  munich  und  conversen,  mundtlich  mit  iuen  geredi 
und  ain  andtwurdt  begerdt  auf  die  nachvolgenden  artickel,  die 
er   in   an   aim    [Bl.    124]    zedel  geschriben  gab  und  uberant- 

lö  wurdtet. 

Der  erst,  daß  sy  solten  anzaigen,  waß  und  wie  ir  pfrüend 
wer,  dan  sein  f.  gn.  vor  zeiten  clag  darüber  hett  gehört,  die- 
weil  doch  daß  gottshauß  wol  und  gnüg  wer  begabt,  gestift 
imd  reich. 

20  Der  ander,  daß  sy  im  solten  zaigen  die  Stiftung  und  an- 

dere deß  gottshauß  freyhaiten,  darmit  er  nit  darwider  thet,  defi 
seinen  f.  gn.  spotlich  und  dem  gottshauß  schedlich  wer. 

Der  dritt,  daß  sy  solten  anzaigen,  waß  schaden  sy  er- 
litten hetend  von  seinem  her  vater  und  von  im,  daß  er  darum 

25  mocht  antwurdt  geben,  dan  welicher  dem  gottshauß   schaden 
zfifueget,  daß  wer  im  laid. 

Der  vierdt,  daß  alle  rendt  und  guldt  in  daß  closter  solten 
gefuert  werden,  daß  geschech  darum,  dan  er  forcht  die  un- 
nüzen  außgebung  und  kostung  und  den  vilfeltigen  schaden  defi 

30  closters  vor  gott  und  dem  menschen  (waß  der  mauß  wol  ge- 
richt). 

Der  fünft,  daß  die  leibgeting  oder  dergleichen,  die  von 
billichait  wegen  schuldig  zu  geben  weren,  daß  deß  geschech 
von  dem,  daß  ins  closter  geantwurdt  wurd,  mit  nuz  und  wissen 

jjö  deß  ganzen  convents  und  nit  ausserhalb  deß  closters,  wie  vor 
geschcchen  waß. 

Der  sechst  von   wegen  der  verantwurdtung  und  rechnung, 
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die  er  mftst  vor  dem  concilio  thon,   daß  er   mmi  heren,    daß 
Oie  verderbimg  deß  closters  niüst  gethoii  haben. 
Auf  dise  artickel  hat  sein  f  d*  dem  convent  verzug  geben 
Ki  auf  den  andem  tag,  daß  ist  auf  den  XIL    tag   deß    lieu- 
monatg  [12.  Juli  1416 1.  * 

Alß  nii  der  morgig  tag  kam,  send  die  armen  brSder  ti*aii- 
-f  f^ewest  und  haben  disennaß  antwurdt  geben: 

Durchleuchtigester  fürst,  gnedigiater  herl    Nachdem   unü 
*ur  i  d.  auf  den  nechtigen  tag  etlich  artickel  mundtlicb    und 
schriftlich  hat  furgehal ten,  auf  welliche   mir   sollen    antwurdt  lO 
geben,   ist   maß   zu    diseiu    [BL   124']  mal  schwer  und   gleich 
mimuglich,  auserhalb  unsera    prelaten   mid   oberkait  ze   thon« 
Alfidan  eur  f.  gn.  selb  mag  ermessen,  dan  mir  in  .-^olicher  audt- 
wiirdt  zft  vil  oder  wenig  thon,  deß  mir  iduige  auch  nit  macht 
haben;  dieweil  unß  aber  eur  f.  gn.  fodert  von  wegen  der  andt-  lo 
wurdt  und  rajtung»  vor  dem  eoneilio  zu    thou,    deßhalli    nem 
nnfi  eur  f.  gn.  ain  bequemen  lag  zu  dem  concilio    und  schick 
eur  f.  d*  ain  volmeehtige  botschaft  daher,    weliche  eur   f.  gn, 
mainung  virhalte.     So  wellen   mir   bergegen   unser   botscbaft 
auch  daher  verordnen.     Da  finden  mir  unser  obeni  deß  ordens,  2^ 
dai-ber  mir  rath  niugen  pflegen  und   nach    derselben   rat   und 
gnnst  wellen  mir  eur  f.  d.  nach  dem  besten,    so  mir  künden, 
andtwurdt   geben.     Deßhalb,    d.  f.,    bitten   mir  mit  aller  die- 
muetigkait,    e.   f.  g*    welle    unsern   herren   und  abt,  aucli  den 
bursner  in  eur  gnad  nenien,    daß  sy  mugen  bey   unß   in    dem  23 
closter  wonen  von  deß  gottshauß  und  aller  unser  nuz  wegen, 
dan    wir  nit   änderst  verstanden   Ton  unserm  bursner,  daß  er 
deß  gottshauß  noturft  mit  e.  f*  g.  hab  geredt;   ob   aber  seine 
t  etwaß  grob  und  fürstlicher  durch leuchtigkait  nit  genieß 
«,  bitten  mir,  e.  f.  d,  welle  unß  daßselbig  lauter  um  gottes  SJO 
find  deß  ganzen  convents  bett  willen  nachlassen  und  verzeichen, 
Bitten  auch,  e.  f.  d.  welle  unser  gn.  h,  sein  und  unß  und  un- 
ser gottsliaiifi  in  gnaden  betrachten  und  mit  euren  amptleuten 
Tersehaffen,    daß    sy    unß    unj=«er  amiöt  ujigeirret   und  geeuget 
wellen  lassen  einbringen  und  nuessen,  wie  bißher  mir  haben  ^ 
genossen  und  einbracht. 

Auf  solich  bitt  hat  sein  f,  gn.    geandtwurdt,   er  wol  sich 
bedencken.     Aber  auf  abt  imd  biirsner  andtwiirdt  er,  er  wolt 


-.■l;':r>  L'r:-r.  :':.  r..  r^  rr  ni- ii:  rrk^rjü^n.  dafi  es  defi  gotts- 
'r.^:i  r.  .7.  .l:  tr^^iTL  »rr.  [»iT^ril  «er  aber  Terstond.  daß  es 
ö-r^s  ::.::.-l.a:5  r.-:z  r.i:  -»^rr.  ^i-nier  defi  bur^ohners  halb,  der 
im  T*.    ir.zin.li'ihr  -ä^::*:  her:  zMZO^rn.  weite   er   in  im  closter 

Vir  »iii  anit^.-  ha:  BI.  11'/  sein  t.  ot-  geantwordt  so 
li%r.j  \L.\  -o  vil  FLir  ir-rrrä:  1  iiTt-rLi  vor.  den  gulten  ausserhalb 
ieir.e«:  urji-r.  w  .Ire  er  xjs  küiü  k!rlir.  lassen  folgen  au£  sei- 
nen: U.r.i  -ian  n.ir  :er.  ie::.  ti^i  älweir  daü  in  seinem  land  wer, 

:  »irirvoii  w-1:  t-r  -.r^d  r.i'::.  unser  n-tLirtr  geWn:  daß  ander  wolt 
er  It.  -einen  n:z  wende::.  TKiraut  antwurdtet  der  conTent  so 
wereri  mir  irar  ann  lev.:.  sol:  e.  t.  ir.  seines  lands  noturft  mit 
unsem  Lf  ::em  ä'^sri-hren.  Antwuniter  der  fürst:  Gredenekt  nit 
an-iersr.    lian    tlaii    ii.li    ev.r   i::i:'    und    ffut  und  leut  mit  steur. 

Vj  raiti.  -üTn^t.  soh^izunir  uni  anderm  will  brauchen alß  dafi  mein. 
dan  iiU'j  i:?t  a-icii  der  braui.h  in  der  Turckey.  Cracken  und 
Frankr»:icli  und  iu  andern  kinisrreiehen  und  furstenthnmen. 
Daraif  «ler  onvent:  Wi-w..!  iiein  f.  gn.  bisher  hett  steur, 
di»n*t  etc.  vun  irt^n  armen  leuten  genoiuen.    hette  er  dafi  mit 

s?.  jrewalt  und  unldllirb  tlion.  hoten-l  sy  auch  dafiselbig  al£  ge- 
waltiger nuii^en  tuMen :  tlieweil  er  in  aber  izund  ire  guter  ver* 
IWlt  und  nideiletret.  so  .sey  es  in  scliwer  und  ganz  onleidelich. 
Sprach  der  fürst,  er  weit  von  untj  und  den  unsem  XX.  pfen- 
niitr.  wie  er  sunst  in  .seinem  land  het.     Hergegen  der  convent: 

io  Mir  wfdlen  ireren  mit  e.  f.  tx.  vor  dem  hailigen  concilio  er- 
scheinen, darum  lassen  erkennen,  ob  es  billich  oder  nit  sey 
Gab  andtwnnit  h.  L..  er  weit  nichs  vor  dem  concilio  erschei- 
nen, daü  f-r  da  wolt  anzaigen  um  sein  freyhait.  gerechtigkait 
und  jrewonhait  sein*-s  lands.     AYider  bat  der  convent  mit  Iiocher 

1?)  diemuetigkait.  sein  f.  gn.  s«dlte  sy  ire  guter  lassen  brauchen 
und  nies.sen,  wie  sy  es  bettend  vorher  laug  genossen,  dan  iz- 
und bettend  sy  nimer  weder  essen  noch  drinckeu,  mechtend  auch 
nit  leni^^er  im  duster  bleuten,  dardurch  dan  der  gottsdienst  ge- 
sell meiert  wurd  und    sichtparlich    abnemen.     Andtwurted   der 

:i'i  fürst,  er  weit  in  wein  und  konn  leiehen.  Der  convent  sprach: 
(in.  f..  mir  bitcn  e.  f.  g.  nit  um  daü  eur.  allnin  um  da£  unser. 
Auch  dorfen  mir  kain  soliclie  grosse  [Bl.  125']  schuld  machen 
f>n  nnsers  abts  willen  und  erlaub  tun  ij.     Darum  bit^n  wir  e.  f. 
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g.  noch,  nnß  daß  unser  gnedigclichen  lassen  folgen,  oder  mir 

m\ie88en  all  auß  dem  closter   entrinnen.     Antwurdt  f.  d. :   Es 

Tsaessen  ful  auß  dem  closter  gan  mid  etlich,   die   mainen,   sy 

fflißü  wol,  die  müssen  auch  hinauß.     Da  begeret  der  convent, 

sein  f.  gn.  seit  die  nennen,  die  dem  gottshanß  schedlich  weren,  5 

80  wolten  sy  die  den  vatem  deß  ordens  andtwurdten  zu  strafen, 

dafi  menigclich  mfist  sagen,  sy  weren  gen&g  gestraft.     Andt- 

wurdtet  der  fnrst,  er  weit  sy  nit  nennen,  dan  sy  wolten  auch 

nit  thon,  waß  er  w61t. 

Also  na  der   fürst  sach   die   bestendigkait   und   aingkait  10 
der  bnider,  haben  sich  ir  f.  gn.  auf  den   weg   geschickt  und 
die  bruder  diser  sach  aller  offne  instrument  genomen.   Zeugen 
wasen  Ulrich  Weiß,  Conradt  Haiden,  Johannes  Kneusslin  und 
Hinrich  Mtüler. 

Gleich  zu  morgenß  frS,  ehe  und  sein  f.  gn.  hinwegk  zoch,  15 
schicket  er  for  11  Seyfrid  Marschalck,  f.  gn.  rath  und  diener, 
and  Hansen  Wieland,  die  redten  mit  dem  convent  von  wegen 
ires  herren,  wo  sy  bedorften  wein,  kom  oder   geldt,   so  weit 
in  ir  gn.  h.  leichen,   daß  sy   nur   anzaigten,  wie  vil  sy  ains 
yedlichen  bedorften,    und  zwen  oder  III  schicktend,    die   daß-  20 
selbig  endtpfiengen  und  verrechnetend,  so  wolt  er  inen   gnüg 
geben,  biß  die  sach  im  concilio  außtragen  wurd.     Darauf  gab 
der  convent  andtwurdt,  sy  beten  nochmalß  mit  hocliem    fleyß 
und  diemüetigkait,  daß  sein  f.  gn.  ain  end  an  der  sach  machet, 
so  wolten  sy  geren  ain  zeit  niangel,  ob  sy  schon   wasser  und  25 
brot  essen  müsten,  allain    daß  er  sich  in  daß   concilium   ver- 
fueget. 

Auf  solich  antwurdt  erzimet  der  herzog  und  voderet  um 
ains  nachmitag  den  ganzen  convent  wider  zu  im  und  wolt  ain 
gemaine  verhör  halten  und  ainen  nach  dem  andern  in  sonderhait  30 
fragen  haimlich,  und  berueft  am  ersten  den  prior,  hielt  im 
etlich  artickel,  manet  in  auf  den  aid,  auf  dieselben  andtwurdt 
zu  geben.  Dar-[B1.  126]auf  gab  prior  dise  andtwurdt :  Der 
convent  hett  ainhelligclich  sein  f.  gn.  andtwurdt  geben,  darvon 
er  nichs  dorft  thon  noch  darzü.  35 

Sprach  der  fürst :  Wolt  ir  sonst  nichs  andtwurdten  ?  Prior 
qmck,  er  west  sonst  nichs. 

^rach  £  d«;  So  gmg  von  stunden  auß  dem  closter,  dan 
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du  wildt  ain  ursach  sein  der  verderbung  defi  closters. 

Sprach  prior :  E.  f.  gn.  frag  daß  ganz  land,  wer  defi  closter 
Verderb,  wurdt  man  euch  wol  sagen,  wer  es  verderbt,  und  so 
ir  mich  heut  schon  au£  dem  closter  jagt,  haist  ir  mich  morgen 
5  wider  hereingan. 

Nach  dem  schicket  der  herzog  nach  aim  andern,  den  er 
haimlich  wolt  fragen.  Darwider  stellet  sich  der  ganz  conveni, 
sprechend,  dises  wer  wider  die  sazung  deü  ordens. 

Da  wurd  der  fürst  erzimet,  sprach,  man  solt  ims  billick 

10  thon,  dan  er  darin  nichs  dan    den    gmainen  nuz   suchet  defi 

closters,  dem  er  mer  gSts  ze  thon  schuldig  wer  dan  iren  ainer, 

dan  er  hett  dais  erblich  ererbt,    und  soltens   sein   erben  nidi 

im  auch  erben. 

Alß  nu  dem  d.  f.  sein  vimemen  abgeströckt  wurd,  hat  ä 
15  die  artickel  all  offenlich  lassen  verlesen,    die  er  in  sonderhait 
ain  yedlichen  wolt  haimlich  gefragt  haben. 

Am  ersten  von  der  zwitracht  und  onainigkait  zwichen  dem 
fursten  und  abt. 

Item  warum  die  pfrend  so  schlecht  wer  und   wie  langet 
20  hat  gewerdt. 

Item  ob  die  VIIF  gülden  der  abt  mit  wissen  mit  im  het 
hingenomeii. 

Item  ob  der  bursner  sein  geldt  mit  wissen  deß   convents 
hett  hingethon. 
25  Item  wa  daß  gut  hin  wer  komen,  deß  man  zu  nacht  au6 

dem  closter  hett  thon,  wo  es  wer,  wolt  sein  f.  gn.  sechen,  da6 
es  ynier  in  daß  closter  kem. 

Item  ob  die  araptleut  in  XXIII  jaren  volkumne  rechnung 
bettend  thon. 
ao  Item  wo  daß  geld  wer  hinkumen,  darum   daß   vich  ver- 

kauft wer. 

Item  ob  deß   priors   und  ander  amptleut   außgeben   nuz- 
lich  wer  und  ob  sy  darum  rechnung  thetend. 

[Bl.  126']  Item  ob  die  verkaufte  g&ter  den  brüdem  und 
Hö  frainden  mit  willen  deß  convents  geschechen   wer  und  ob  6i 
billich  verkauft  sey  oder  nit. 

Item  ob  die  amptleut  die  kile,  schaf,  immen,  die  sy  aus- 
serhalb deß  closters  haben,   auch   an    den   gmainen  nu   daS 
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geben  oder  nit 

Item  ob  dem  convent  klayding;  visch,    wein,   brot   geben 
wurd,  wie  daii  rendt  iind  ^Idt  darzü  gestift  were,  und  warum 

Ider  convent  izund  kain  wein  het. 
Item  ob  die  zechendeo,  so  den  frainden  verkauft  wurden,  h 
mit    dei    coiivents    willen  gescliecli  oder  nit,    nnd    oh    es   deti 
ffottehauS  nuz  wer  oder  nit  \mA  sonderlicli   zä   Weisöonhoren 
Bern  Wartelsteter  und  andern  frainden  deß  convents* 
Item  ob  ea  auch  deß  elosters  unz  wer,    daß  der  abt  und 
(bursclmer  im  closter  wonten.  IQ 

Item  ob  es  nuz  wer,  daß  der  prior,  großkeller.  under- 
bur^ssner,  camerer  etc.  im  closter  wondten  und  die  andeni,  die 
Jem  abt  anhengig  weren. 

Auf  soliclis  alles  gab  der  convent  kain  aiidtwurdt. 

Nach  diser  handlung  zoch  sein  f.  d.  hinwegk   nnd   wurd  lö 

I  darauf  ain  gutliche  verhör  durch  uiiderhandliuig  etlicher  forsten 

und  Herren    vertagt  oder  angeschlagen  gen  Notaren berg.    Alß 

Bu    die   fursten   und    Herren    zusaraen   kamen,    erstlich  herzog 

Hainrich  von  LandtsHüt,  botschaft  detä  ptalzgraven  vom  Rhein, 

I  her   Johann    Barsperger   ritter,    herzog    Johann    von   Amberg,  2ü 

bayd    biurgrafen    von    Nuerenberg,    item   bischof  von    Eystet, 

Regenspurg,   Babenberg,    die   alten  II   grafen    von   Oting   die 

Leitern»  der  elter  graf  von  Werthin  und  vil  ander   freyen   und 

fherren,   darnach   der    von   Kaysham   volkumener  gewalthaber, 

,  und  ir  widerthail,  h.  L,  ir  schirmher. 

Wie   herzog   Ludwig   zfl  Nuerenberg   von   deß  closters  wegen 
gebethen  iat  worden. 

[Bl.  127.]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 

Alfi  nu  hochgedachter  fui"st  herzog   Ludwig   zft  Nueren*  30 

'  berg  ankam,  send  die  gunner  und  guten  fraind  defi  gottshaufi 

Jäu  seinen  f.  gn,  gangen,  in  gebeten  und    mit   hochatem   fleyß 

.ersucht,  dafi  er  öolichen  Widerwillen  und  endtplangen  ungnad 

IftbUfi  von  irend  wegen  und  irer  voreltem,  die  gedachtes  gotts- 

ilianß  mit  iren  götem  betten  begabt.     Darauf   andtwurdtet  er  as 

f  hochgedachter  fur^t,  wolte  daß  alles  thon  und  alle  ungnad  ab 

lind  hin  lassen  sein.     Aber  nichs  deß  minder  wolt  er  die  guter 
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(leß  closters  seiner  gepot  und  niderlegnng  nit  ledig  sagen. 

Darnach  gieng  personlich  zu  seinen  fürstlichen  gnaden 
der  hochgeporen  fürst  burgraf  Friderich  zu  Nuerenberg,  bat 
in  von  sein  und  der  andern  wegen   zu  [Bl.  127']  Nuerenbeij 

o  versamlet  (von  seiner  fürstlichen  gnad  und  deß  gottshaufi  we- 
gen),   daß   er   die   ungnad   abließ.     Andtwurdtet  der   henog; 
waß  er  thet,  daß  thet  er  von    deß    gmainen   nuz    wegen  (b£ 
closters.     Darauf  redet   der  burgraf:    Die   herren    clagen  m  ] 
anders  und  sprechend  ir  begerend  wol  VII  tauset  guldin  von  ii. 

10  Sprach  herzog  Ludwig:  Daß  sy  weyt  von    mir  und  ba- 

hnet mich  mein  engel,  daß  ich  solichs  nit  thue.  Ich  beg« 
allain  III  tauset  von  iren  armen  leuten  und  nit  von  in.  In- 
dem wellen  sy  mir  nit  vergunnen  und  weldt  doch  ganz  ge- 
schickt darin  sein,  welicher  nichs  vermocht,  der  dorft  mir  nid» 

15  geben,  dieweil  ich  doch  alles  mein  land  gesteurt  hab  und  ir 
arm  leut  ligen  in  meinem  land  und  wollend  daß  nit  thon. 

Nachdem  haben  die  botschaften,  der  bischof  von  Rflgo, 
der  her  von  Mörspurg  ydlicher  ain  brief  geschriben,  aber  gleidi 
alß  wenig  alß  die  forigen  vor  im  geschaffet. 

20  Wie  nu  diser  tag  zergieng  on  alle  frucht,  hat  oftgedachter 

abt  Johann  von  Kaißham  zu  Costenz  vor  dem  concilio  nit  ge- 
feuret,  aber  ernstlich  angehalten  allenthalb.  Deßhalb  dan  die 
teutsch  nacion  zu  Costenz  versamlet  am  XXVII.  tag  Septem- 
bris  im  MCCCCXVI.  jar  an  den  d.  f.  diser  nachfolgender  mafi 

25  schrib : 

Gluck  und  liail  und  wäre  lautere  lieb  in  gott,  durchlench- 
tiger  fürst  und  herr.  Wie  vil  mer  mir  eur  adelichait  mit  lau- 
terer begir  lieb  haben,  so  vil  mer  werden  mir  geursacht  in  dem, 
daß  die  zier  euer  eher  antrifft  etwaß    dunckels   aufgan  weite, 

30  daß  deß  lob  eurer  durchleuchtigkait  (ja  in  dem  allerwenigisten 
wolt  besprengt  werden),  daß  mir  demselben  mit  unser  treu- 
lichen bewarung  zu  hilf  begegneten,  und  wa  mir  sechen,  ge- 
ferlichait  vor  äugen  sein,  vermainten  mir,  nler  nuz  sein  (alfi 
vil  unß  muglich   wer)  dem    anfang  [Bl.    128]   vorzestan,    dan 

35  nach  dem  fall  ain  verwundtes  mitel  zu  machen  oder  suchen, 
dieweil  under  allen  weltlichen  fursten  (die  die  kunst  der  ge- 
schrift  nit  hat  underwisen)  der  almechtig  eur  großmechtigkait 
mit  natierlichem  hochem  verstand  begabt  hat,  und   durch 
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lerfarenhait  alß  ain  luaisteriE  aller  diiig  vil  gelerjiet  hat,    imd 
äA&selbig   nach   brauch   der  weisen  heiiger  gedechtnuÜ  belbl- 
pk^n^  sein  mir.  sluü  wunderlicher  begir  unserer   andacht   gegea 
[eurer  durchleichtigkait  bewegt,  aui  disen  dingen,  die  dise  tag 
I  ain  ungeschickt    geschray    hat    eingetragen,    nit  hi  klain  ver-  0 
I  ifUüJening    gestelt   worden,   waii,   d.  f.,   es  wurdt  gesagt  und 
I  dais  gemain  geschray  gibt  zeucknuü,    daß   ir  wider  die   lieben 
I  aunder  kircheu  und  gaistlicheii  diener  gottes  aht   und  eonvent 
I  defi  dosters  Kaiserüiiaim  Aiigspurger  bisthimis,  in  wellichem, 
I  alfi  mir    verstanden    haben,    die    gaistlichait   und   ordenszucht  lo 
I  loblichen  gronet,  detähalb  euer  senftmuetigkait  und  alle    giie- 
I  tigkait  bewegt  solt  sein  worden,    von  lauger  zeit,    waist  man 
I  liit  aiija  wa^  Ursachen  ir  etwas  krums  der  imgiiaden  entplangen 
f  kbt.     Welliehs  nachvolgend  zii  irem  übel  gewachsen  ist   und 
zu  grosser   zerstening    deß    Clusters   und  der  genanten  bruder  ig 
kumeu   ist,   die  weil   ir    sj   habt  angesucht,  deB  sy  kainer  der 
andeclitigeu  fursten  vor  euch  hat  gethan,  und  so  solicher  be- 
laidigiuig   anzaigung    underschidlieh    geschriben    solt    werden, 
wurd  es  ainen  sendbrief  weit  übertreten.     Dsu*um  von  oberen 
und  kurz  willen  haben  wir  die  histori  dises  handeis   und    be-  20 
fichedigung  in  kurzen  form  ze  zwingen   und    begrift'  verrikht, 
dal^  dises  gottshauß  von  dem  anfang  und  fonn  seiner  Stiftung 
also  Til  von  seinem  Stifter  und  seinen    frainden,    auch    bapst* 
lieber  haiÜgkait  und  kay.  mayestat  mit  solicher    freyhait  imd 
befestigimg  so  herlich  gestift  ist,    dalä    kain    fürst   oder   herr,  25 
gaistlich  oder  weltlich,  oder  ainicherlay  ander  person,  wa&  ge- 
waldts,    herschaften    [BL  128']    oder  herschungen    daß  mocht 
;esein,  kainen  titel  oder  geferbter  gerechtigkait   im    schepfen 
ihte   über  daß   gottshauß  zu   herschen    oder  seine  person» 
dau  allain  der  ro.  bischof  m  gjusfclichem  und  der  ro.  kay[aer]  30 
im  weltlichen  alß  ain  beschirmer  und  Vertreter.     Mugen  aber 
dise  abt    und   eonvent   von   wegen   deß  abwesens    oder   ander     ' 
grosser  obligender  gescheft  ro.  kays.  maiestat  inen   nach    ge- 
legenhait  ires  nuz  nach  dem  ro.  kayser  inen  ain  andern  gelegen 
und    genemen   zu   schuz    erwerben    ires  willens  auf  lang  oder  ^ 
kurz    zeit,    denselbigen    zu    entlassen  oder  behalten  nach  irem 
willen    und    dardurch    dem    schuzherren    kain    neu  recht  oder 
Ahfil'kait  geben  gar  nicht.     Wie  oft  aber  beschwerdt  sey  wor- 

^^m        ^.  Hiniiiik  Ton  KAiaboim.  13  j 
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den  dises  gottshaui  oiiangesechen  den  abt  und  person,  an^l 
fallen  die  bewegliche  und  onbewegliche  giUer  mit  nidertroi 
iingen,  bescliazungen,  bescbedigiiugen,  belestiginigeu  und  ubi 
grossen  gesehwerden  von  euch,  euren  umptleiiten*  Jienstleut 
5  befelehniessigen    und    andern    euren    soldneni   und   scbuldii 
dala   sy  von    euren   wegen    h   lang   her  haben  gelitten,  st» 
und  groß,  daß  sy  auß   sollichen    und   so    grossen    anfaUmigea 
irer  guter  verprennung*  zerreyssung,   fachung   der   mensclm 
außzwingöTig,  bescliezung  detä  geldts  und  anders  ania  den  m^n- 

Kj  Hchen,  zersterung  der  fruclit,  verpfendung  der  giildt,  aiultm 
belestigimgen  und  schaden,  auß  wellichem  allem  daß  gott^- 
hanß  zu  erbermlicher  und  imanßsprechenlicher  zersterung  ü<t 
kernen,  deß  alles  von  eurent  wegen  nnd  um  nnderwerfung  defi 
Clusters  und  seiner  leut  und  guter  under  eur   herscbaft  wider 

ih  die  form  und  inhalt  irer  Stiftung  und  Ordnung  deß  gemaiaeo 
rechten  und  cristenlicher  gaistlicher  freyhait  geschechen  seni 
So  nu  dise  ding  alle  mit  der  warliait  werden  nnderstizt,  win 
ee  eurem  lob  und  zier  on  zweifei  nit  ain  klaine  verdunckl 
bringen.     Es  ist  auch  eur  großmeclitigkait  nit  zimlich  onwi 

20  send  sein,  daß  der  kinig  aller  kinig  mid  der  herr  aller  he; 
den  weltlichen  lierren  die  regierung  der   zeitlichen   diag 
hat  verliehen,  daß  sy  die  gaistlichen  z\\  verordnen  ir  hend 
außstrecken  und  in  nit   zimen,    sonderlich   dieweil    kayserlicK 
freyhait  solichs  verbeut,  und  warlich  wer  billich  der  vor  äugen 

25  zö  [BL  129]  zu  haben  gewest»  der  so  ersehrockenlichen  nu 
durch    den    propheten :    Ir    solt   nit  berueren  meine  gesalbt 
von  welicher  wegen  auch  die  kinig  hat  gestraft,  welieher  exei 
pel  und  historias  nit  dürfen  iiber  m6r  herholen  noch  von  fe; 
so  unß  zeit  und  stat  und  allen,    die   gesechen    scheinparl icher 

80  zeugcknuß  überflüssig  ist.  Und  wiewol  solhch  tmebsal  alle 
zeit  haben  geweret,  so  ist  es  doch  ain  niaist  zu  diser  zeit,  alß 
daß  hailig  concilium  versamlet  ist  worden,  die  Sachen  zu 
statten  und  reformieren,  welliche  mit  den  henden  nit  bei 
mögen  werden.     Und  so  solich  clag  vor  gemainer  sizung 

So  gelegt  werden,   wurdt   daß   in  allem  land   und  der  teutschi 
nacion  und  sonderlieh  dem  edlen  hauß  von  Bairen  zu 
Schmach  erhellen.     Deßhalb    so   die    ungesemigkait   au: 
wellen  wir  die   foreht  der   donnerkuell  mit  dem  hal 


I  enn*mmg  und  gütigen  strafen  virkomen,  eur  senftmiieti^kait 
fchreliehe  mir  ^'anz  herzlich  mit  den  aniien  iler  lieb  umfachen 
^Hi  Cristo  Jesu,  eur  und  aller  menschen  hailmacher)  ersuchen^ 
H  omoBen  und  aiifä  höchst  bitten  wir  euoh^  daß  ir  eur  sei,  lob     l 

■  mä  eher  welend  betrachten  und  sonderlich  der  teutschen  na-  ^ 
m  riofl,  welidie  dise  sach  am  allermaysten   anficht,   eur   ungnad 

■  pgen  gedachtem  closter.  leut  und  gutem  wellend  ruen   lassen 

■  und  hinlegen  und  von  den  Sachen,  uehmigen,  angefangen  neue- 
I  nmgen,  weliche  die  gerech tigkait  nit  nachgibt,  bapsthcher  und 

I  ItÄiserlicher  gewaldt  verpeut,    dise  in  den   stat   und   besizung,  lü 
I  imn  sy  von  billichait  wegen  sollen  sehu  wider  einsezen  wel- 
I  lend  und  zu  entpfachung    und  freyer  besizung    und   gebrauch 
I  alier  irer  guter  frucht  und    nuz   (liinwegkfchon    aller   vei-jifeu- 
Idong,  verpietung  und  hinderaüssen)  zulassend  imd  auß  guetig- 
Ikaii  verhelfend    und   hinofur   ninier  mit  sollichen  Sachen  eur  15 
durchleychtigkait  verschwerzen  und  alle  ander  guthait,    die  ir 
thond,  onfruelitpar  machen  um^  deiä    k>bs   berauben    und   also 
alle   augenplick  dem   rauch    dels   almechtigen   richters   warten 
so  ir  nur  die  [Bl  129']  spiz  eurer  Vernunft  auf  die  zier  eurer,     J 
grofimechtigkait  ordnent  und  richtend.     Bitten  \\h\  waß  eher  38 ^ 
wurdt,  daß  sein  aim  soUichen  ubertreifenlichen  fursten,  daß  er 
streyt    wider   die   armen   Cristi,    am    drucken   stup    veriblgen, 
wider   (he   schwachen    sein   gewaldt  anßgiessen.     Wir  wissen, 
[dafi  sich  die  leo  wider  die  wnrmlen   nit    wajjpnen»    der   adler 
i&ach  den  spazen  nit  fleugt,  darum  soll  eur  adeiichait  mer  di-  Sö 
[»es  gottshauß  mit  allen  seuien  leiit  und  gutem,    daß  on  eurn 
[schaden  und  kostung  gleicli  alß  der   gardt  der   wobiechenden 
IwinrzeB  vor  enrm  angedeht  zu  gaistlicher  tr&stmig  ongezweyfelt 
[atiS   gottlicher   gab   beraydt   ist,    danckbar    annemen   und  mit 
[aller  gunst  gnedigclich  bedencken  und  zu  hilf  kumen.    Darum  ao 
[mit  solicher  rainigkait,  auß  welicher  von  ganzem  herzen  unser 
[  ermanung  gond,  aols  eur  d.  aufnemen,  unserm  gebet  folg  tlion, 
Ißicb  unsem  rathen  vergleichen  und  hin  für  nimer  der  gottlichen 
[imd  menschlichen  gesaz,  bapstlicher  uncl    kayserlicher   sazung 
I  widerwärtig  stellen,  daß  nit  vill eicht  dafi  angesicht  der  über-  ^ 
■■ffenlichen  teutschen  nacion  von  feiTen  her  in  disera  hailigen 
HRilio  durch  vii-pringung  sollicher  uubillicher  clag  mit  schäm 
pieg^Dfifien  werde.     Aber  daß  deß  eur  hail    und    eher  (deß   mir 
I  13*  j 
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suchen)  antrifft,  wellend  mit  solicher  g&tigkait,    solicher  fjro- 
lichait  der  erhörung  unserm  begeren  zu  hilf  komen  und  jxb^T 
daß  von  der  senftigkait  eures  gemüets  unß  unverzogenlich  be^ 
zaigem  diß   brief  durch  eur   geschrift    underrichten,  daß  mir 

5  darauß  zu  dancksagung  und  eurem  wolgefelligen  willen,  lao- 
tem  begiren,  mit  wirdigen  Verdiensten  mägen  aufsten.    Geben 
zu  Costenz  am  XVII.  tag  Septembris  im  etc.  XVI.  jar  under 
den  sigehi  deß  erzbischofs  Johannis  von  R&gen   und  Nicoky. 
Bnozen.  erzbischof. 

10         Auf  solichen  schreiben  gab  der  d.  f.   die   nachvolgenden 
antwurdt : 

Den  allererwirdigisten  in  gott  vatem  und  herren,  alfi  die 
teutsche  nacion  in  dem  hailigen  concilio  zu  Costenz  gegenr 
wurtigen,  unsem  lieben  herren  imd  frainden  und  willigen,  [BL 

lo  130]  allererwirdigisten,  erwirdigen  in  gott  vater  und  henen 
unß  willig  und  besonder  lieb.  Die  geschrift,  uns  izund  ge- 
sandt von  wegen  deß  gestifts  zu  Kaißham,  darin  ir  unß  ffl 
loblicher  wordt,  eheren  und  euren  getreuen  rath  yzo  zäschieibki 
haben  wir  begirlich  aufgenomen  und  wol  verstanden  und  auch 

au  von  unß  ain  imverzogen  andtwurdt  und  deß  alles  und  sonder- 
lich eures  guten  willens,  rates  und  auch  wamung,  alß  irunE 
izo  th&t,  danckeu  wir  euch  allen  und  eur  yedlichem  besonder 
mit  fleissigem  erenst  und  wellen  auch  eurem  rath  in  allen 
dingen,  die  imß  rechtlich  und  gotlich  gepurent  ze  tlian,  geioi 

25  volgen  und  mit  gottes  helfen  in  rechten  gepoten  der  hailigen 
kirchen  und  deß  hailigen  concilii  alzeit  ain  sun  sein  schuldiger 
gehorsamigkait,  und  darum  daß  eur  grosse  hochwirdigkait, 
ersam  lieb  und  fraindtschaft  der  sach  gelegenhait  und  wie  sich 
die  halten,  ^vissen  und  verstond,  unß  deß  der  baß  geraten  mOgt 

80  und  unsern  leuten  und  gerechtigkait  verandtwurdten,  wider- 
bringen und  behalten  Avdder  den  oder  die,  so  unß  so  unschol- 
digclich  mit  unwarhaften  Worten  und  furgab  gen  eur  grossen 
wurdigkait  furbracht,  virtragen  und  so  schwarlich  verclagt 
haben,  alß  mir  daß  auß  eurem  gesandten    brief  scheinparlidi 

35  verstanden  haben,  so  begeren  mir  an  euch  erenstlich  und  wel- 
len OS  auch  um  euch  verschulden,  daß  ir  etwan  mangen  ge- 
lerten  layenpriester,  die  ir  darzu  gut  verstet  und  wisset,  and 
den  ir  darzu   getrauet    und    guter  gewissen  send  ....  [LQckB 
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im  Text]  Kaißham  der  eegenant  stift  ....  [Lücke   im  Text] 
der  defi  izigen  closters  zunechst,  die  daß  convent   deßselbigen 
closiers  imd  auch  alle  und  ygclichen  munich  und  pertling,  die 
der  abt  daselbst  außgeschickt  hat,  darzu  besendet  und  gefodert 
lu  kumen,  deßgleychen  auch  ir  arm  leut  und  der  ygclichs  clag  3 
verhört  und  perscrutiert  besunder  und  waß  wir  der  eegenanten 
sift  closter  schaden  und  unbillichait  alß  mir  bey  euch  mit  un- 
rechter furgab  sein  beschuldiget,  ye  gethan  haben,  und   auch 
unser  beratlich  antwurdt  aigentlich  verheren,  und  deß  alles  zu 
ainem  ganzen  gnmd  der  warhait  [Bl.  130']  nach  sollicher  ee-  lO 
gnanter  verhorung  widerum  an  eur  hochwirdigkait  genzlich  zu 
bringen,  waß  ir  dan  nach  aller  gelegenhait  und  herkumen  der 
sach  ratend,  daß  wir  der  eegenanten  stift  billich  thon  sollend, 
dafi  der  gemainen  stift  und  conven  nuzlich  und  fuderlich  und 
Qnß  auch  an  unserm  furstenthum  der   herlichait,   wirden    und  15 
altem  herkomen,  auch  gewonhaiten  und  alß  die  auf  unß  her- 
tomen  und  gehalten  send,  onschedlich  sein,    darin  hoflFen   wir 
Z6  thon,  deß  wir  getrauen,  deß  eur  wirdigkait  seil  billich  ge- 
nnegen.     Aber  laider,    der   erber  stift   ist  nit  redlich,  sonder 
verderblich  unz  hergehalten,  alß  die,  ob  got  will,  schier  schicken  20 
werdend,    dan  wol  sechen   und  hören  werdend.     Wir  haltend 
auch  in  ganzer  warhait,    daß  kainem  ainigen  sollich  eegenant 
prechen  und  verderben  deß  eegenanten  gottshauß  so  ganz  und 
heftig  wider  sein,  wiewol  wir  doch  änderst  bezigen  sein,  doch 
wellen  wir  izund  darauß  nit  mer  vorschreiben  auf  den  gedingen,  25 
ir  schickend  die  euren,  alß  wir  on  zweifei  euch  wol  getrauen, 
darzü,  so  wellen  wir  unser  Unschuld  mundtlichen  und  volligc- 
licher  erzelen  und  sonderlich  deß  eegenanten  closters   notturff 
euch  deß  alles  in  ganzer  warhait  zu  wider  furbringen.     Geben 
zu  Ingoldstat   am   pfinztag   nach    sant  Martins  tag  aimo  etc.  :x) 
XVI.  [12.  Nov.  1416]. 

Diser  brief  wurd  also  erst  am  XXII.  tag  nach  dato  deß 
briefs  uberandtwurdt. 

Damach  andtwurdtet  die  teutsch  nacion  auf  des  herzogs 
geschrift :  *^ 

Dem  d.  f.  und  herren,  herren  Ludwigen,  herzogen  in  Bai- 
ren, pfalzgraven  bey  Rein  und  grafen  zu  Morten,  unserm  son- 
dern   geliebten,    erzbischof,   bischof   und  ander  prelaten,  auch 
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potscliaften,  die  teutsclien  nacion  in  dem  liailigen  coneilio  an- 
zaij^end. 

Zfl  deß  frids  und  ainigkait  fleyü  sey  mir  so  vil  mer  flej- 
siger   bemüet,   wie   vil   mer  mir   deß  gebot,  ainander  lieb  za 

o  haben,  vir  ain  sonderliche  gab  von  unserm  hailmacher  befol- 
chen  und  erkennen,  in  seiner  lesten  gebung  verlassen.  Nu 
aber,  alß  mir  kurzlich  eurer  großmechtigkait  brief  [BL  131] 
ha])en  endtpfangen  über  die,  die  mir  vorden  von  wegen  de£ 
abts  und  <»loster  Kaißham  eur  großmechtig  geschriben  haben. 

10  inhaldt  der  andtwurdt  derselben  haben  mir  in  gedechtnufi  ge- 
samelt.  Aber  wan  es  die  aingkait  und  frid  und  widerwertig- 
kait  und  unfrid  in  kainen  weg  nit  bey  ainander  wonen  kundeiL 
darinn  die  sach  zu  schicken  nach  eurer  beger  ist,  deßmab 
imsers  willens  gelegenhait  nit  gewest,  dan  sobald  der  teutsch^r 

15  nacion  solich  ding  kund  wurd,  welichs  vor  irem  angesicht  nit 
wenig  belaydigung  der  gerechtigkait  anzaiget,  in  im  beschliessen« 
daß  auch  sollichs  andern  nacionen  und  dem  hailigen  concilia 
furkeni,  nit  klainer  schäm  unserer  nacion,  hab  mir  under  an- 
dern deiner  großmechtigkait  geschriben,  daß  sy  den  genanten 

20  abt  in  rueige  possession  einsezet  und  ander  ding  mer  in  rni- 
sem  briefen  begritfen  mit  diemuetigen  begir  und  treuem  rat 
geraten;  dieweil  aber  die  andtwurdt  über  dise  ding  sich  so 
lang  verzogen  hat,  also  daß  der  vorgenant  abt  und  auch  der 
orden  von  (^isterz  und  ander  person  dises  hailigen    concili  die 

25  sach  vir  verlassen  gehalten  und  darauf  vir  alle  nacion  in  clag- 
weiß  dise  sach  furbracht,  so  alles  gesaz,  alle  gerechtigkait, 
alle  Vernunft  und  aller  rath  schreyend  daß  endtpfrembt  oder 
genomon  widerlegen,  deßwegs  aber  von  den  layenpriestem  zu 
schicken,  die  sach  zu  sechen  und  zu  erfaren  und  dem  abt  noch 

30  nit  widerlegt,  wie  daß  dem  rechten  und  Vernunft  gleich  müg 
gan,  kund  mir  nit  finden,  und  diser  weg  gedunckt  unß  nit, 
daß  er  sich  zu  wurcklicher  außfuenmg  der  sach  welle  lavten, 
sonder  mer  zu  wertiger  einbrechung  vermuschen.  Aber  daß 
mir  nach   dem   gesaz  der   fraindtschaft  mit   lauterer  red  und 

3ö  gemuet  roden,  ob  schon  diser  abt  stroflich  wurd  gehalten,  so 
ist  doch  warlich  diser  weg  nit  gepurlich  und  ordenlich,  son- 
der der  zerknurschung,  nidortruckung  und  zöaignung  fremder 
guter  verdechtlich,  dieweil  eur  herlichait   kainweg   dise 


K 


af  zu  entlassen  vorlichen  sey  noch  mit  kainer  zierlichen  be- 

ng  zu  endtsclinldigen,  sonder  wissentlich   imd    ain   offen 

131']    geseliray    und   montier  wider    die  cristenhche  gaist- 

iche  freyhait  den  nidergetruckten   dienen   haben  mir   die   tb- 

ge  mainimg  der  bittung  für  gut  angesechen  zu  wider  effern,  ^ 

arum  mir  eur  jEfroümechtigkait  mit  lauterer  begir  bitenrt,  Jaß 

anschauend  gott  unser  bitt  und  eor  aigen  huil  und  auch  die 

f  imd  pen  dej^  schwechern  und  Übertretern  der  cristenhchen 

eybait  betreut  mnl  von  den   haih  gen    vatern    atifgesezt,    daß 

wohit  außreuten  auß   eurem    herzen  alle  ungiiad    wider  ge-  lo 
achten  abt  und  convent  und  in  gnedigcUch  in  die  schoß  eurer 
aden  entpfanufen,  wider  einsezend  in  rueige  besuzunof    aller 
iner  guter  und  zugehorungen  deß  gottsliauß,  alß  wie  mir  in 
[den  forigen  brieten  (darauf  mir  unß  layten)    gebethen  haben, 
10  daß  geschieht^  waß  dan  dise  nacion  zu  volkumner  aingkait  ir, 
od    gnaden    eurer    großmeehtigkait    und  deß  gedachten    abts 
nd  convents,  auch  closter«  und  aller  seiner  person  zu  beuteten 
mag  hulflich  sein,  entbieten  nur  unß  mit  lauterm  gemuet  nach 
urera  willen    alweg  berait  i^ein,  verhoffen    mir    in   den   geber 
eß  ewigen  frids,  daß  er  eur  durchleuchtigkait  um  den  geben  2ü 
frid  dem  abt  und  closter  mit  ewigem   frid   welle  belonen  etc. 
atnm  zu'Costenz  am  XVIIL  tag  deß  cristniuuats  anno  ete,  XVL 
Alß   nu,    wie    in    disem  brief  anzogen   ist,  hochgedachter 
rni  von  Bairen  der  teutschen  nacion  sein  andt^vurdt  verzoch 
nd  verlengert,  hat  sich  obgedachter  abt  Johann  von  Kaißham  S 

seinem  anlipen  um  hilf  mid  beystfind  bey  den  vatern  deß 
rdens  von  Cisfcerz  und  andern  personen  in  dem  haiJigen  con- 
ilio  vt^rsamlet  beworben  und  also  sein  hailigen  concilio  für- 
etragen,  darauf  den  ersten  sentenz  und  urtliaÜ  wider  hoch- 
idachten  herzog  Ludwigen  vtfti  Bairen  erlangt,  tkß  im  solt  :j(> 
lUf  gestimpt  zeit  und  tag  gen  Costenz  nach  inhalt  [Bl.  132 1 
ind  vermugen  der  rechten  sein  sach  und  anclag  zu  verandt- 
urdten  verkund  werden,  Also  ist  dise  citacion  und  monito- 
ium  zh  Costenz  auß^angen : 

Daß  hailig  geweicht  concihum»  zu  Costenz  versamlet,  en-  35 
uet  allen  erwirdigen  bnideni   erzbischofen,   bischofen*   abten, 
relaten   etc.    luiil  luid   deß    ahnechtigen    gottes  segen.      Wir 
aben  vemomen  die  schweren  clag  der  lieben  sun  cristenlicher 
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kirclien,  deß  abts  Johanns  iiiifl  seines  convents  zu  Kaißlam,  H 
Cisterzer  ordens,  Aiigspiirger  bisthiim,  die  inbalt,  wie  dafi  &-  H 
ses  clostor  in  gai^tlicliem  statt  allain  dem  bapst^und  in  zeit- ■ 
liehem  allaiu  dmn  ro.  kaiser  underworfen  sey  und  sonst  kmm  m 
h  andeni,  witß  statt«  nnd  T^niTden  er  sey,  und  besonderlich  kai-  J 
nem  dnrehleiKlitigen  fiirsten  von  Bairen  mit  kainer  aigenscbafu  ■ 
erbschnz  oder  vogtey  nocii  ainicher  anderer  gereehtigkait  o<ier  1 
titel  sollen  imderworfen  sein,  ja  auch  anß  v^rmügen  imd  nrd- 
ninig  gemainer  recht  und  form  der  ersten  stittiing  dises  closfcefi  M 

10  lind  auch  der  frey hatten,  handtvesten  etc.  von  den  ro.  bischafti»  ^ 
und  ro.  kaisern,  kiniifen  und  andeni  fursten  und  herren  dem  . 
closter  gegeben  von  aller  avgenschaft  nnd  vogtey,  außgeuora^n  ■ 
den  ro.  kaiser  oder  reich,  also  daß  da  kafnem  fnrsien  niditsB 
nit  ordnen,  sezen  oder  machen  gezim  oder  macht  liab,  sonÄerl 

Vi  daß  es  frey  und  onbekimert  sey,  daß  auch  gezim  dem  aUl 
und  conrent  dises  closters,  nach  gelegenhait  der  zeit  vir  Jll 
und  in  allen  seinen  leut  und  gutem,  wo  sy  gelegen  seyen,! 
ain  sclmzheiTen  mitgen  nemen  und  auf  ain  zeit  lang  nmgeal 
erwelen  nnd  denselben  schuz  nach  irem  willen  mugen  aufsagen, 

SO  ztilest,  daß  kahi  person,  waß  aigenschaft,  übertreffen licliait^j 
wirdigkait,  statts  oder  gewaldts  die  sey,  ob  eß  schon  ain  furslj 
herzog  oder  margraf  sey  nach  Inhalt  diser  freyhaiten,  in  diaefl 
closters  dorfeni»  weyleni ,  munichshofen,  bofen  oder  gute™ 
kuin  gereehtigkait  der  vogtey  da  treiben  oder   sich    nndersteffl 

25  soll,  an  kainem  ordt  weder  über  leut  und  guter.     Er  soll  aach 
kain  schazimg,  steur,  raiß  oder  dienst  auß  ijien  oder  iren  in- 
woneni,  außwendigen  bauleuten,  zinßleuten  oder  hindersessen  [I 
132'J  und  iren  armen  leuten  nit  schazen  noch  ir  bauren,  hinder 
sen  und  arm  leut  vir  kain  landgericbt  nit  fodeni*  Auch  der  < 

30  genanten  fursten  von  Bairen  kaiüer  deß  genanten  closters  Stifter,-' 
begaber  oder  regierer  nye  gewesen  ist,   aber  etwan  gi'af  llain- 
rich  von  Lechßgnmnd  dises  gottshauß  rait  verwil  lign ng  seiner 
erben  auf  seim  aygen  giimd  von  neuem  ordenlich    hat  gesti^« 
und  mit  etlichen  giiteni  begabt  und  gefreyet,    auch  daß  izge^H 

So  meldt  closter  seine  gfiter,    besizung,   hof,    sold  etc.  inen  von 
dem  Stifter  und  andern  eristglaubigen  leuten  geben,  götv\il 
lieh  inhab  und  besiz,  und  bekendt  sich  nichs  von  den  dnrcli 
leuch.  f.  von  Bairen,  die  bißher  send  gewest,  endtpfangen  ha 
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mchs  deß  minder  der  d,  f.  li.  Ludwig,  etwaii  herzog  Stephans 
sun,  von  Bairen  imderstat  sich  der  erbkastenvogtey  dises  closters 
xmi  aller  irer  guter,  woniinge.  kiids  und  besizung,  wie  sy  ge- 
nant sein  und  wo  sy  allenthalb  in  seinem  land  ligend,  im  zu- 
zeaignen,  spricht,  daß  deli  genant  closter  und  alle  seine  gßter,  5 
erblich  an  in  i>ein  knmen,  und  under  diseni  schein  hat  er  im 
MCCCLXXXXVI.  jar  oder  darhey  dem  closter  ain  schwere 
und  onleydenliehe  schazung  und  stenr,  wol  IV  taiiset  gülden, 
in  ainer  kurzen  zeit  zu  bezalen  aufgelegt,  welie.he  der  abt  und 
convent,  so  zu  derselben  zeit  waren,  nit  wolten  (alli  sy  auch  lO 
nit  vermochten  oder  schuldig  wasen)  bezalen  oder  geben,  Nichs 
deß  weniger  wolt  der  hochgedacht  fürst  mit  gewählt  dieselben 
grteur  auß  inen  noten,  befalch  dem  closter  auf  ainnmh  ob  VTl 
tauset  und  V*"  schaf  ze  nenien  und  hin  treiben,  darzu  ire  guter, 
zechenden,  behausungen  tmd  andere  guter  nam  er  ira  ein  und  lä 
machets  im  underwurflich  und  etliche  auß  denselben  gab  er 
,ach  anschlagung  seinen  Schuldnern  vir  ir  schuld  und  thailet 
under  inen  anß  und  so  lang  und  vil  gedachten  abt  und 
convent  unbillich  durchechtet,  bi&  ers  genotigeti  soUichs  gelt 
211  geben,  um  welliche  suma  und  schaden  vor  und  nach  und  20 
tu'saeh  ermessen  ain  grosser  und  niorclilieher  tbail  beweglicher 
guter  und  onbew^eglicher  dei  [Bl.  133]  genanten  cloöters  noch 
heut  bleiben  zi'tm  thail  ewigclich,  zum  thail  auf  ain  zeii  ent- 
pfrembt  imd  verpfendt,  über  dai^,  dalä  oftgemeJdt  cloater  in 
seinen  uberigen  gftteni  in  XX  jaren  her  biiä  auf  disen  tag  20 
durch  etlich  Schuldner  deß  b.  g,  f.,  der  iju  al^  ober  dala  gotts- 
hauß  und  über  sein  arm  leut  kaatenvogtey  wolt  zuaignen,  und 
anfi  diser  ursach  send  komen  und  erwachsen  beraubung  und 
verprennung  der  heuser,  fachung  und  steckung  und  hlockung 
der  bauren  und  hindere esen  und  annen  leut  deß  gottshauß,  30 
berabung,  sclilachung,  lenmug  und  ertodtung  und  deß  noch 
ir  ist  deß  frumen  abt  Johannes  defimaLß  regierend  und  sei- 
hen forfaren,  municheu  und  conversen  mit  irem  frevelen  hand- 
anlegungen  und  gewalben.  Und  '/Am  nechsten,  daß  diser  her- 
Ä0g  Ludwig  mit  anßgetnickten  wurten  und  etwan  thon,  alß  35 
ob  ers  nit  wiß,  gepot,  daß  diß  gottshauß  ihuTh  sein  soldner, 
diener,  um  iren  sold,  den  er  in  schuldig  waß.  also  hardt  ist 
1i69c]iediget.   beschwerdt,   beraubt   und   beleatiget   ist   worden, 
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daß  noch  wenig  und  ain  klainer  thail  der  g&ter  defiselben 
closters  frey  und  onbekumert  sein,  und  über  daß  ist  daß  gotts- 
hauß  um  vil  tauset  gülden  beschediget  worden,  und  wiewol 
der  obgenant  abt  und  sein  cbnvent  sich  gegen  dem  d.  f.  ganz 
5  dienstlich,  willigclich  und  diemuetigclich  erzaigt  haben,  der 
hoflfnung  gewest,  daß  sy  durch  solichs  gott  deß  rueiger  mochten 
gedienen,  nichs  deß  minder  deß  vergangen  allß  nichs  gerechnet 
hat  der  abt  und  convent  dem  hochgedachten  fursten  seine 
diener,  amptleut,  jager,  hund,  gastung  und  sonst  yü  und  groß 

10  schazung ,  ongewonlichen  diensten ,  gaben ,  zwancknussen, 
schanckungen  und  ander  vil  mer  dan  anzaigt  mag  werden, 
damiit  sy  dise  zeit  her  beschwerdt  sein  gewest  und  beschwerdt 
werden  so  hardt,  daß  der  herzog  ander  sein  sach  und  gescheft 
von  deß  gottshauß  gut  und  gfttem  außricht,   weliche  zu  gue- 

15  tigern  brauch  zu  dem  closter  vermaint  und  geben  send  worden« 
vermaint  auch  die  gerechtigkait,  herlichait  imd  ge-[Bl.  ISS*] 
waldt  deß  closters  ganz  außzemörglen  und  dem  closter  an  sei- 
nen leut  und  gutern  zu  blei])en,  nichs  vermaint,  und  also  hardt 
ist  daß  gedacht  closter  und  sein  diener  gednickt  worden  und 

20  werden  getruckt,  daß  deßselb  closter,  deß  vor  weit  und  hocli 
berempt  waß,  in  der  haltung  gaistliches  lebeiis  und  ordens- 
zucht,  da  auch  LXX  munich  und  XL  bruder  wasen  und  stat- 
lich  erhalten  mochten  werden,  auch  ain  nierckliche  gastung 
von  edlen  und  onedlen,  die  da  einkordtend,  die   mügen   izund 

25  von  der  vorgenanten  manigfaltigeii  und  grossen  schazung  und 
onleidenlichen  zwancknussen ,  steur  und  ander  besehwemuß 
und  armüt  nimer  enthalten  werden,  und  die  zal  hardt  abnirapt, 
auch  izund  von  forcht  wegen  sollicher  beschwerden  nit  leut 
gefunden  werden,  die  den  orden  an  disem  ort  an  wellen  nemen, 

80  und  wiewol  der  abt  und  sein  convent  soliche  erbarmliehe  scha- 
den, ungefueg  und  beschwer  langzeit  von  dem  oftgedachten 
herzog  elendclich  haben  gelidten  und  dardurch  hardt  gepeiniget 
worden,  so  hettends  sys  doch  mit  geduld  alles  übergangen, 
verhoffet  die  göttlichen  hilf,  und  daß  der  d,  f.  die  cristenliche, 

ar>  gotliche  freyhait  het  erkendt.  Aber  diser  herzog  ist  nit  ge- 
nuegig  gewest  an  disem  allem,  sonder  grossere  und  hochere 
sich  understanden,  daß  mir  mit  schmerzen  sagen,  daß  g,  h. 
alle  und  ygcliche  guter  under  und  in  seiner  herschaft  ligend  defi. 
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Igott^haiilä  und  Iren  bauleiiten,  zinsleuten  schwer  imd  onleiden- 
lEch  guldt  defi  genandten  closters  ganz  zu  nicht^n  gemacht:., 
kchazung.  aiiflegung  und  vogtrecht  alle  jur  und  dafe  noeli  beser 
pst  den  jjfarrern  und  jiriesteni  deß  closters  auch  aufgelegt  ze 
palen  und  mit  gewaldt  von  inen  noten  und  inen  ain  zerstör-  » 
nich  zahing  wider  daLi  gt  schribeu  recht  und  freyhait  deß  cloi«ters 
Ixe  fueren  vermaint  und  über  daßselh  von  gedachtem  a))t  und 
Iconvent  iz  zu  der  zeit  defi  hai Ligen  conciliums  zu  Costenz  be- 
[geret  er  zfl  den  vorigen  IV  tausent  gülden  noch  III  tauset 
Igiilden  ftlr  ain  .steur,  im  seins  gefallens  ze  raichen  und  be-  10 
Izalen,  und  sich  solichs  understut^  mit  gewidilt  und  unrecht  von 
linen  zu  nöten,  onangesechen  daß  [  BL  134J  er  alle  gfiter  und 
lärm  lent  do£\  gott^hauß  durch  alle  ^cine  henschaft  autä  un- 
I leidenlich  undelendclich  beschezt  hat  und  beschwerdt,  weliche 
Ivil  jar  her  von  seinetwegen  send  beschwerdt,  beraubt  und  be-  15 
Ischezt   worden,    und    er    izund   beschweniuß  auf  beHchwernuß 

■  will  legen,  indem  daß  er  will,  daß  fur{diin  daß  cloi^ter  alle 
Ijar  und  ygclichs  besonder  geb  und  bezal  V  it  heller  vir  die 
Bighund.  Defi  habend  sy  sich  gemdert  und  billich,  wan  sy 
ileinds  nit  schuldig,  und  ob  sys  thon  wolten,  80  vermochten  30 
ley  sein  nit.  Auch  für  111  pfrendiier  vir  ygclichen  LX  tl»  daß 
|«y  her  bezwungen  oft  hend  muessen  geben,  und  wiewol  von 
Ides  abts  und  convents  wegen  gar  fleysige  gebeth  send  gesche- 
Ichen    am    ersten    durch    iren    visitator  abt  von  Luzeh  darnach 

I  durch   die    forsten   zu    Nuerenberg  versamlet,    auch  durch  die  25 
Ibotschat't  deß  cristenlichen  kbiigs    von  Frunckreich    und    auch 
I durch  geschrift  vil  erwirdiger  väter  zu  Costenz  in  dem  hailigen 
Iconcilio  vensanilet  und  sonderlich  durch  die  edlen  teutsche  na- 
Icion  und  die  galUcanischen,  data  er  mercket  die  vorgeschribne 

■  ding  und  izund  vil  und  lange  jar  gelidten,  weldt  nur  vun  sol-  m 
I lieber  unbill icher  Ijescliweniuß   um    gotts    willen    aljston    und 
lum  gerechtigkait  und  ir  bet  abBten,     Zfihand  nam  im  gedaclt- 
Iter  herzog  ain  neue  (oder  die  langbehaltne    iz   neu    anzaigte) 
Fimgiiad  und  beschweniuß  vir  in  disem  dost  er  wider    den    abt 

und  seine  amptleut  also  heftig,  daß  der  abt   und    sem   ampt-  S5 
lleut  vor  forcht  im  closter  nit  dortifeeii   wonen    und    noch    heut 
laich  furchten  nit  sicher  sein,     da  mer,  daß  der  hei-zog  ainem 
limß  inen  treuet,  wo  er  in  im  cluster  betret,  well  er  in  ertrencken. 


den  andeiii  aiißjagen  unrl  ander  vil  mer  beschweninß  und  Tilj 
schwerer  geferlicliuit  hat  jaretreuet  und  noch  diß  alles  nit  g^e-j 
nuegig  ist,  sonder  zu  sehworeni  sacheo  got,  d|i&  er  ain  sckto 
der  giitigkait  gleichen  ei,  dufa  er  sich  aller  irer  guter   in  sei* 

:»  nein  lantl  gelegen,  der  der  niayst  tliail  ist,  frevenlieh  «nder- 
[BL  134']  zeucht.  Uepeut  allen  iren  pauleiiten  bey  tbrcbt- 
8amer  pen,  daß  sy  kaiii  getraid  oder  guldt  in  da&  closter  od» 
auf  ire  kesten,  8onder  in  seine  schloß  und  stott  sollen  faewn. 
Auch  daß  getraid,  «o  mans  in  daß  closter  will  fueren,  gebeut 

10  er  mit  gewaldt  zu  nenien.  Alß  dan  erst  aui  mit^'ocb  iti 
pfingsteu  [10.  Juni  14 IG]  durch  den  landvogt  von  Hochstett 
ist  mit  der  that  geschechen  im  XVI»  Jan  Er  legt  auch  nidef 
und  veqifendt  alle  rendt  und  guhU,  die  under  seiner  herscbaft 
ligen,    also    hart,  daß  izund  kain  VIII  muiiich  im  closter  seni 

lö  die  andern  alsampt  send  elendclich  um  dise  ursach.  Spricht 
d*  f.,  HO  der  aht  und  cunvent  die  gidrlt  und  einkomen,  die  sj 
ausserhalb  seiner  land  hab  verzeren»  so  well  er  in  dan  ton 
der  rendt  und  guldt,  die  ny  in  seinem  land  haben,  ain  nottiirft 
geben,  daß  ander  woll  er  brauchen  alß   sein    aygen    gi\t   iin<l 

30  zxi  seinem  und  seines  lands  nuz,  daß  alles  zu  ainem  gesputt 
und  yerschmechung  cristenl icher  und  gaistlicher  freyhait  und 
zu  ainer  beschedigung  abts  und  convents  und  schmelenmg  iri'f 
freyhait  und  oit  zu  klaineni  naehthail.  Dieweil  aber  mir  die- 
muetigclich   von    deß  abts  und   convent«   wegen  send  gepetea] 

2a  w^u^den,  dem  guttshauß  in  solichen  schaden  zu  hilf  knmen  und 
imd  nber  die  olierzclte  beschwer  die  erfuUung  der  gerechtig- 
kait  wellen  mitthailen,  alß  mir  underricht  um  die  obgestinipte 
sach  endtpfangen  bettend»  liaben  mir  nianbrief  nach  der  ge- 
stalt  der  gerechtigkait  dem  abt  mid  convent   wider  gedachten 

$0  herzogen  zu  geben  beschlossen,  Deßhatb  mir  euch  all  nach 
Inhalt  diser  brief  ersuchen  und  manen,  auch  euch  und  ain 
yegclicben  in  kraft  der  hailigen  gehorsam  bietend  und  under 
den  nachgeschriben  penen  wider  euch»  so  ir  unser  gepot  ver- 
säumend t  und  nit  volfuerend  und  nit  verkünden  wurden,  her- 

»0  tigclich  bietend,  befelchend,  daß  ir  in  VI  tagen,  nachdem  mid 
ir  von  dem  ab  und  conveut  oder  von  ireut  wegen  ersucht 
werdend  in  kraft  diser  brief,  welicher  tag  die  ersten  11  für 
daß  erst,    die  andern  II  vir  daß  ander,    die   lesten  II  vir  |BL 


[135]  da(ä  lest  vir  euch  und  eur  yedliclien   schodlich   aiizaigeii 
wellen    und    manen,    also    tkü    in  diser  volfiieriuig  kainer  auf 
1  den  andern  soll  warten,  sich  aneh  kainer  auf  den  andern  endt- 
echuldigen   soll,    den   hochgedachten    herzog  und  all  sein  an- 
Ibenger  und   verdachten   in   der   sach   und   alle  ander,  die  die  ^ 
^  guter  deß  ^ottshauß  verleben   nnd  inhend,   und   ob    er   schon 
ains  fursten,  anderß  Stands  wirdigkait  wer,  auch   die   lechen- 
lleut  und  underthon  deß  closters  gegen  iren  aigen  personen,  wo 
ir  sichern  zu  gang  7A  inen  hahen  mugt,  sonst  durch  freye  ofFen- 
liche  gepot  imd  oti'enlicher  verliör  der  widersagliche    brief  zu  10 
verlesen  und  an  die  thür  der  hauptkirchen,  alß  sant  Stephans 
zu  Costenz,  zu  Evtstet,  zu  Augspurg  und   in   andern   end  und 
.  stotten  ansehlagen  imd  daselbst  zu  verkiuiden   sj  von   unsert 
I  wegen  versuchent  und  ermanet,  die  auch  wir  nach  iuhalt  diser 
^  hrief  ersuchen   und   ermaneu,    auch    diseni   h.  L.  in  kraft  der  15 
hailigen  gehorsam    und    under   der   beraubung  und  verliennig 
aller  lechengi\ter,  die  er  hat  von  der  cristenlicheu  kirchen  und 
kayserlicher  luayestat  nnd  ander  pen  begriffen  in  den  saznngen 
deß  hailigen  Karoli  deß  IV,,  von   bapstlicher  hailigkait  cano- 
nisiert,  und  aiißschtiesung  von  dem  gottlichen  ampfc  und  inter-  20 
I  dict  aller  seiner  land  und  aller  seiner  verwandten  nnd  giniuern 
und   aller    der,    die   soliche    guter   deß   closters  innhaben  imd 
.  verlegen,  welle  wir,  daß  dise  alle  in  solich  straf  und   censur, 
I  so  sy  unsern  boten  und  geschefteu  nit  lebend  oder    gehorsam 
I  send,  wellen  mir  izund  und  furhin  mit  diser  geachrift-  ivider  sy  ä5 
[  lassen  außgan  nnd  folgen  imd  in  die  izerzeldten  pen  und  straf  ge- 
l  fallen  sein,  verkundens,  sj  sein  och  dan  disen  gepoten  gehorsam. 
I  Wir  gepuetend  auch  emstliclu  daß  ir  gepuetend,  welichen 

I  nur  auch    gepietend    durch    dise    gescbnft,    dass  ^y  innerhalb 
I  XXX  tagen  X  vir   daß   erst,    X  vii*  daß    ander ,    die  les  ten  X  ao 
I  vir    daß  dritt  nnd  also  achedlich  gemant  ain  ydliclien,  dass  er 
1  abstand  von  der  inhaltuug,  Verlegung  der  frucht»  rendt,  giildt 
'  und  [Bl.  135']  einkoniens  deß  gottshauß  und  ir  ygclicher  ab- 
stand   von   den    verpfendten    gutem,    die  hingen omen  mit  der 
I  that  widergeb  und  widergeben  verschaff  volkumenlich  und  um  35 
alle    zfigefuegte   schaden    dem     gottshauß    abtrag    und    gnug 
thne,  und  daß  sj  all  und  ygclicher  von  allen  beschwernusöen, 
I  bekumemussen  und  dergleichen  wellend  lassen  iz  und  in  künftig 
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zeit  und  den  abt  und  convent  ire  f nicht,  uuz,  zins,  rend^ 
giildt  fridlich  und  ruig  lasend  nuessen,  auch  diser  herzog  oder 
seine  erben  hinfur  nimer  sich  der  guter,  leut  oder  anderfi  defi 
gottshauß  underziechen  noch  sich  kain  vogt  des  closteis  t»- 

5  mainen    oder    nennen.     Eß    soll   auch    diser  herzog  zwischea 
disem   gnügsamen    termin  dem  gottshauß  Yolkumen  sichenmg    ] 
und  vergnüegung  thon,  daß  er  hinfur  uit  mer  wider  daß  gotti- 
hauß  mit  sollichen  oder  andern  dergleichen  beschwer  mit  hi-     j 
nicherlay  geferbten  Ursachen  sich  underston  well  ze  thon  oder 

10  andern  ze  thon  well  verhelfen  oder  gestatten ;  wo  er  aber  m 
redliche,  eehefte  ursach  mocht  anzaigen  und  sich  endtschuldigOi 
geben  mir  im  den  lesten  tag  diser  XXX  tag  und  wellen,  iA 
dise  unser  manung  kraft  hab,  sobald  sy  anzaigt  und  yerknnft 
wurd.     Wo  aber   zu    disen   personen   sicher   Zugang   nit  m 

15  mag,  so  soll  es  angon  von  dem  ersten  tag,  so  daß  interdict  T€^ 
kundt  wurd,  und  nicht  deß  weniger  wellen  wir  ain  ygcheha 
sichern  und  gewisen,  er  erschein  in  disem  termin  oder  nit,» 
wurd  nichs  deß  munder  wider  in  gehandelt.  Und  so  ir  etx- 
bischof  und  bischof  in  disen  Sachen  verseumlich  wurdtseinin 

20  VI  tagen,  so  ain  ordenlich  manung  vorgat,  sey  euch  der  ein* 
gang  der  kirchen  verschlossen.  So  aber  daß  verbot  ander  VI 
tag  weret,  imd  ir  daß  leidend,  so  sollt  ir  suspendiert  sdn 
So  ir  aber  in  disem  verhortend  und  leidend,  so  wellen  irir 
euch  in  den  ban  verknüpft  und  verkundt  haben  mit  diser  ge- 

25  Schrift,  und  soll  die  absolucion  allain  von  dem  romischen  bi- 
schof genomen  werden  von  allen  denen,  die  solich  unser  ge- 
pot  und  gescheft  verachtend  und  [Bl.  136]  versäumen  etc. 
Datum  Constancie  VII  kal.  Aprilis  [26.  März  1417]  anno  do- 
mini  etc.  XVIL,  alß  der  romisch  stftl  vacieret. 

30  Wie    der  abt   comissarios    erlangt   von  dem  hailigen  concilio. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  ftlr  eine  Abbildung  freigelassen]. 

Darnach  alß  die  zeit  vom  rechten    gemeß  waß  nach  ob- 

gemelter  manung  und  citacion  verschinen,  hat  oftgedachter  Jo- 

hami  und  sein  zugeordneten  nit  gefeurt,   aber  sich  fleisig  ge- 

35  braucht   obgenaiiter   beschwemus    zu    entladen   werden.     Auf 

sollich    bey   den  vatern  deß  conciliums  [Bl.  136']   angehaltea 

imi  hilf  und  erfuUung  der  gerechtigkait.    Auf  solichs  send  V 
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verordnet  worden  endlich  coniii^sarien  in  seiner  sach  und  daß 
mit  offen  instrumenten  bezeugt,  in  welichem  die  name  der  co- 
missarien  eingeleibt  send.  Und  daiä  ist  geschecben  in  offner 
Session  zu  Costenz  in  der  liauidkirelien  und  also  von  den  V 
naeioD  V  verordnet,  die  sach  zu  verhören  von  baiden  thail,  5 
am  ersten  Johann  der  patriarch  von  Anthiocbia  von  wegen  der 
lyrallicanischen   nacion,    Jobann   bii^chof  Lubieensis  von   wegen 

I  der  germanischen  nacion,  (Jaspar  abt  von  Pariß  von  der  ita- 
lischen nacion,  Gundisalvns  erzdiacon  der  kirchen  Ebrocensis 
von  der  hispanisclien  nacioi],  all  IV  doctores,  und  Kopertus  10 
Appolton,  ain  tbomherr  delä  gestifts  Eborac,  von  der  englischen 
nacion.  Dise  solten  die  sach  zwischen  deS  gottshaiiß  Kaiß- 
ham  und  deß  d,  f,  h,  L.  nacblengs  nnd  nottnrft  verhören  und 
über  daJa  offenlich  ain  comiia  an  ainem  birgenxenin  brief  an 
der  caiizel  vor  menigclich  verlesen  worden  nach  laut  und  in-  15 
halt,  wie  hernach  stat: 

Die  hailig  nnd  geweicht  geoiaiii   versamlung  zu  Costenz, 
betentend  die  bailigen   cristenlichen  kirchen,    in  dem  hailigen 
gaist  ordenlich  versandet,  zuaignet,   erweit  und  verordnet  die 
(obgenanten)  comissaiios,  zn  entp fachen  und  einnemen  nndter-  20 
rieht  um  und   von    den   clagen    der  geliebten  suu  der  kirchen 

I  den  abt  und  convent  deß  clostei*8  Kaißbani  Cisterzerordens, 
Angspurger  biöthums,  der  Ursachen,  anfalhoigen,  bekstigung, 
beschezung,  steurauflegnng  und  nnhillichaiten  und  ander 
schaden  und  beschwemussen,  inen  durch  den  lieben  sun  der  25 
kirchen  Ludwicum,  etwan  herzog  Stephans  snn  von  Bairen, 
und  auch  geporen  herzogen  von  Baireii  und  in  seinem  namen 
und  befelch  durch  *«ein  helfer  und  auhenger  geschechen  nnd 
zugefuegt,  mit  sollem  gewalt  zu  beruefen,  allerlay  zeugen  an 
den  romischen  hof  oder  ausserhalb  mit  wurcklicher  that  erkandt  30 
durch  die  obgenanten  oder  der  nierer  thail  auß  inen,  die  war- 

I  halt  und  gemainen  [Bb  137]  röf  imd  die  erzelten  sach,  und 
so  kain  sicherer  Zugang  zn  dem  genanten  fursieu  und  seinen 
ftnhengern  ist,  so  milgen  dise  ob  verordneten  under  der  bull 
deß  hailigen  concihiims  und  in  seinem  Jiamen  ordenhch  er-  8» 
kennen  und  urthailen  ain  mainung  oder  manbriel",  dass  der- 
selb  sol  kraft  haben,  alß  ob  er  in  otlenlicher  sizung  verlesen 

,wer  worden^  mit  ainer  ladimg  durch  ain  oflen  interdict  an  den 
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orten  und  stotten  ziinechst  darbev  offenlich  verkünden  und  an* 
schlaf^^en  nach  bequemer  \nid  geburlicher  form  und  gewoß- 
hait  weiter  für  sith  fareu  mit  der  t/e reell tigkait,  gleich  als  ob 
dise  erkantnuü  und  zeugkniiß  in  offner  sizung  wer  aozaigt  und 

o  erkundiget  worden. 

Wie  nu  *5olicbe  comiß  durch  deiä  römischen  stük  boten 
ofteulieh  verkundt  inid  verlesen  waß  worden  und  den  obge* 
nanteo  comissarien  uberantwurdt  und  angeuouien,  ist  vor  disen 
richtern  virgegtanden  der  fursichtig  maister  Conrad  Judenking, 

10  defa  römischen  hofs  oder  consistori  gemainer  fursprech,  pro* 
cinrafcor  oder  redner,  luid  delä  abts  und  eonvents  von  Kaiäham 
verordneter  und  er  welter  sin  die  us.  sonderlich  in  disem  handd 
erzelt.  Der  hat  nur  efclich  i»ridlegia  ond  recht  anzaigt  und 
die  freyhait   die  es   abts   und  convents  durch   ain   warmachuug 

lä  der  CO  miß  zu  endlicher  wurcku  ng  zu  tue  reu  dises  monitoriiufl 
wider  herzog  Ludwig  und  sein  anlienger.  Und  alü  soUicH 
virtragung  und  anzaigung  der  freyhaiten,  artickehi  und  ckg 
niitsampt  den  zeugen  gniigsam  w^aß  verhordt  und  eudt- 
p  fangen  und  in  ain  geniain  ordenlich  form  bracht  imd  einge- 

ao  schriben  wurd  und  wol  uhersechen  und  lesen*  haben  die  ob- 
gestimpten  comissarien,  darmit  sy  ordenlich  in  der  sach  pro- 
cedierten  (dieweil  sy  oder  yemands  von  irendt  wegen  kiüii 
sicheni  zugang  zu  gedachtein  herzog  oder  seinen  anhengern 
bettend)  durch  ain  offen  interdict  (verbot)    an  dem  römischen 

äjbof  (der   diümalß   zu    Costenz    watä)    den    herzog   ersucht  [Bi. 
137']  und  ermant  und   darnach   in  und  au   den  "nechstgelegf 
enden  und  stotten  um  disen  herzog  solich  interdict  lassen 
künden  und  anschlagen,  dass  er  und  sein  helfer  oder  anhengi 
furohin  um  solicher  beschwernus  und  onbilliclier  ubergreifi 

80  solten  lassen  und  absten  und  dem  gedachten  abt  und  convi 
und  iren  leiten  die  erbten  schaden  widerlegen,  die  entpfremptea 
g&ter  widorstellen  etc.    und   auf   obgestumpte  zeit  zu  Costens 
vor  den   obgemeldten   comissarien  erscbeineu,    da  sich  veim^^ 
warten  und  urtbail  warten.  ^^H 

85  Da  uu  dise  ding   also    send  geschechen,  die  citacion    im^^ 

ermauuug  send  geantwurt  und  anügericht  worden  imd  am  TU 
kal.  deß  Aprils  [26.  März]  im  XVTI.  jar  ist  der  von  Kaildham 
procurator  Conrad  Judenking  virgestanden  und  vor  den  obge- 


Uten  ^  tfHWMbien  abermnilj  die  freyhaiten,  recht  und  hand- 
%\^n  deß  gottslmnß  virgele^t  initsanipt  vil  andern  iirtickelen 
\\i  beschliißi'eden.  Darauf  un  sy  begert,  dai^  sy  wider  ge- 
acht^n  herzogen  mit  dem  nrthail  solten  procedieren  nach  laut 
md  itihalt  irer  comiB,  mit  straf  und  pen  in  derselbigen  be-  '• 
(riflen,  über  in  und  seine  anhenger  lassen  gan,  darrait  seinem 
birren  dem  abt  der  gerechtigkait  ain  erfullnng  geschech,  Alß 
if  nu  öolichs  zum  rechten  hett  hingesezt  und  sich  nach  der 
kceten  form  tmd  weiß  hett  angedingt,  ist  auf  dniaselb  hergegen 
pstanden  Hainrich  Kunt,  deü  ro.  hofs  offner  gemainer  pro-  n> 
ctimtor,  von  dem  d.  f.  h,  Ludwigen  darzn  bestelt  und  mit  vol- 
mechtigem  gewaldt  darzft  verordnet,  und  hat  auch  mit  ange* 
<lingten  Worten  zu  dem  rechten  angefangen,  seineu  herren  zn 
enMiuldigcn.  daß  er  dem  abt  und  convent  deß  ch:ister8  Kaiß- 
iiam  kain  unbillichs  hett  thon  noch  kainen  schaden  ziigefuegt,  i;. 
(Jan  waß  er  disem  ck>ster  hett  genomen,  daß  wer  geschehen 
»ufi  Ordnung  seines  hmds,  welichs  durch  sein  her  vater  herzog 
hfhua  hart  versezt  und  verpfendt  wer  worden,  durch  wel- 
che versezimg  den  armen  leuten  gaistlichen  und  weltlichen 
Brch  die  ranber  groser  schad  wer  gescheciieu.  Nu  soUichen  20 
tbaden  z&  virkumen  und  [BL  1S8]  frid  zu  machen,  were  in 
Ijjem  land  ain  gemaine  steur  allen  menschen  gaist liehen  und 
ritlichen  aufgelegt  worden  zu  raichen  und  zi\  zalen,  in  wei- 
tem anlagen  den  von  Kaißham  auch  ain  suma  gelts  wer 
fgelegt  worden  zu  zalen.  Deßhalb  sein  herr  sich  ent|>ut,  25 
I  diÄe  verordneten  richter  und  comissarien  mochten  er- 
Einen,  dass  er  unrecht  hett  tliou,  wolt  er  darum  thon,  waß 
tht  wer.  Nachdem  alß  Conradus  Juden king  anstatt  deß  abts 
I  convents  herwider  seine  artickel  hat  niitsanipt  andern  vir- 
;i]ngen  virtragen  und  eingelegt»  auch  zeugen  über  tlaß  ver-  -w 
rt  und  examiniert,  ire  sag  und  clag  in  ain  fonn  gestellt  und 
brdnet«    hat  darauf  Hainrich  Kuudt  appelliert    vir  die  apo- 

So  nu  Äolliche  appellacion  wafi  geschechen,  haben  darauf 
i  oflgemelten  comissarien  von  wegen  defi  stareken  anhaltens  sä 
\yMev   Conrad  Judenkinigs    ain    gestimpte    zeit  und  tag  be- 
imi*  darauf  Hainricheu  Kuut  h.  L.  procurator  lassen  eitleren 
d  laden.     Alß  mi  aber  auf  bayder  parthey  procuratores  er- 

Roeltel,  cltronUc  von  KAtiheim. 
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scliinen,  hat  Conrad  Jiuienkmig  anstat  deß  abt»  und  conveiite  [ 
begert  wider  b.  Ludwigen  alß  den  liauptsacliev  imd  all 
anlieiigor  begert  daiä  durch  die  obgeiiieUeii  verordiietoi  richu 
der  Sentenz  nnd  nrtbail  mit  allen  pen  und  strafen  in  derkttl 
o  deß  balligen  coocibmus  hegi'ifien  salten  verkundt  und  beniffjj 
werden,  und  in  dieselben  siclinldit?  nnd  gefallen  declariert  werden.] 
Hergegen  hat  Hainrieb  Kunt  sich  gewerdt  und  gesagt,  er  v^J 
hoff,  daß  sein  herr  in  sollieb  censur  nit  soll  declariert  werdpn,  j 
und  ain  papirin  zedel  eingelegt,  darin  dise  nachvolgende  msi- 1 

10  nnug  begriffen  wai^ : 

Vor  euch ,  erwirdigen  herren  und  vater,  richter  in  der! 
schwebenden  sacb  deb  abt*=!  nml  convenb  von  Kaißbaui  imJi 
de(3  d.  f,  b.  L.  etc.,  vermaiut  hoch  gedachter  herzog  Linlvvig  ^ 
und  glaubt  nit,  daü  er  dem   gottsbaufi  ainicherlay  unzinibclki 

lo  Schadens  zu  Inih  [BL  138']  gefuegt,  weder  er  noch  sein  aiupt- 
leut  oder  änderst  j-emandla  von  seinen  wegen,  aber  daß  er  iil-J 
weg  berayt   sey   gewest,    der   muter  der  cristenliehen  kircbe 
nnd  euch  richtern  in  disem  span  gehorsam  zn  sein.    Und  üb 
daß,  wo  er  schon  soUichs  hett  gethon,  wolte  er  allemal  nae 

20  eurem  rath  die  sacb  gebessert  haben,  nnd  beybringung  sein« 
recht  und  vogtey  halb,  wo  im  verzng  und  zeit  geben  und : 
gelassen  wer  worden,    dargethan  haben  nm  die  sach,  darin 
der  abt  ongegrundt  anclagt,  die  er  noch  nit  darthon  bab, 
wol  ir  (alß  gesagt  wnrd)  den  d.  f.  also  auf  dafi  nngestem  an- 

5&  hiilten  deß  abts  nnd  etlicb  grossen  herren  deß  abts  giinner  in 
den  bau  und  straf  dei  monitorii  verfallen  declarieren  und  ver- 
künden wolt,  Weliches  alles  hocbgedacbteni  herzog  zrt  grossem 
spott  und  uneher  kern  und  zu  grosser  lezimg  seiner  rechten 
und  gereclitigkaiten.     Soll  daß  vor  wol  ermessen  werden,  daß 

»sich  hoch  gedachter  fürst  alweg  entpoten  hat  und  entpeut  euch 
in  diser  sach  alweg  gehorsam  zu  sein. 

Alß  nn  diser  zedel  von  den  richtom  waß  verlesen  lui 
examiniert»  haben  sy  abermals  ain  tag  bestinijjt,  darauf  bay 
paiihey  solten  vor  inen  mit  gefaster  antwurt  erscheinen. 

Als  nu  diser  tag  nnd  zeit  kam,  f^end  bayder  parthei  pr 
curatores   erschinen   und    maister  Conrad  Jndenking  aber 
begerdt   wie  vor«    daß    h.  L.    solt  der  pen  nnd  straf  in  de 
monatorio    begriffen    verfallen   und    schuldig    erkent    werden 
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ergeben  hat  Hainrich  Kundt  f.  d.  prociirator  begert,  daß 
m  eingelegter  zedel  sol  vor  wol  und  ordenlich  examiniert 
lerden,   ehe   und   sy   wider   seinen  herren  ainieherlay  urthail 


Zwischen  diser  zeit  hat  sich  Hainrich  Kundt  abbesundert  5 
und  haimlich  gehalten.  Dieweil  haben  die  oftgemelten  richter 
Tath  geschlagen  und  gepflegen  über  die  sach,  doch  darnach 
auf  anhaltung  Conrad  Judenkinigs  und  zu  merer  sicherhait 
kben  die  richter  durch  ain  geschworen  [Bl.  139]  boten  deß 
romischen  hofs  wir  gericht  lassen  fodem  und  citieren.  10 

Alß  abermalß  gestimpt  zeit  und  tag  komen,  ist  Conradus 
Jadenking  deß  abts  procurator  virgestanden  und  der  ander 
ihail  maister  Hainrich  Kundt  nit  erschinen  noch  deß  urthails 
und  willens  der  richter  nit  ei-wartet  oder  verhört.  Da  ist  der 
erwirdig  abt  Johann  von  Kaißham  selb  personlich  da  gestan- 15 
len  mit  seinem  oftgenanten  procurator  und  zu  merer  zeugk- 
laß  der  warhait  ain  gelerten  aid  in  daß  hailig  evangelium 
:e8chworen,  dass  sein  gottshauß  von  hochgedachtem  herzogen 
nd  seinen  helfen)  mer  dan  um  XXX  tauset  reinischer  gülden  sey 
eschediget  worden  die  zeit.  Alß  aber  f.  d.  procurator  nit  20 
rschin,  ist  er  alß  ungehorsam  erkendt  worden.  Damach 
aben  die  richter  und  comissarien  die  sach  hin  und  wider  wol 
•wegen  und  bey  den  erfanien  der  rechten  rat  gepflegen,  in 
it  gefunden,  daß  sy  solten  procedieren. 

7ie  dem  abt  das  urthail  zugesprochen  wurd  und  brief  geben.  25 
Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  139']  So  nu  die  comissarier  in  rath  funden,  daß  sy 
)lten  in  der  sach  procedieren  und  für  sich  faren  und  Ver- 
anden und  in  geschrift  verfassen  und  oflFenlich  verlesen,  daß 
eschach  alles  und  wurd  verlesen  offenlich,  wie  nachvolgt :  Alß  30 
ir  haben  gesechen  und  die  antwurten  geschrift  deß  d.  f.  h.  L. 
m  Bairen  von  ainem  thail  und  clag  und  virbringung  abts 
ad  convents  von  Kaißham  mit  iren  zeugen,  mid  daß  hoch- 
edachter  h.  L.  so  of  ungehorsam  ist  erschinen,  haben  wir 
amber  rath  pflegen  und  wol  ermessen,  waß  mir  urthailen  35 
>llen,  bef eichen  und  gepueten  wir  am  ersten,  daß  h.  L.  von 
tairen  und  all  sein   erben   den  abt  und  convent  deß   closters 
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Kaitälmiii  und  alle  ire  guter,  besiznng.  recht,  gereclitigkait, 
bauren  iiiid  bavileut  friillicJi,  i'äig  und  sicher  nach  laut  der 
gastlichen  recht  lassend  bleiben,  inen  auch  kaiii  grose  oder 
iingeburliche  auflegen  noch  liain  beschwer  thon  weder  an  intn 
ä  leuten  noch  gutern,  an  rechten,  gerechtigkaiten  oder  frevhait* 
auch  deß  erbschuz  oder  vogtey,  weder  durch  sich  oder  durc 
ander  thon  welle  oder  yemands  zu  thon  gestatten,  auch  ali 
verpiendung,  ver|>ietung»  niderlegung  irer  gfiter  auf  und  hin- 
wegck  thon  und  frey  ledig  zu  lassen  verschaffen. 

iü  Iteni  daß  hoehgedachtor  f.  dem  abt  und  convent  zft  wider^ 

legnug  der  entp fangen  schaden  und  grosen  expenß  in  diser 
sach  soll  geben  und  genzlich  bezalen  zu  Co^tenz  in  der  ^-fi^' 
VII  tauset  reinischer  guldiii,  II  tauset  in  XY  tagen,  die  anv  ■  :. 
V  tauset   zu  weichenechten,   und  soll  sich  aller  Zuspruch  und 

15  anfoderimg  g&f^en  disem  gottshauß  verzeichen,  und  ^o  die- 
selben YII  tauset  gülden  bezalt  werden,  sollen  baid  thail  nm 
aller  chig  ledig  sein  und  absten  also,  daß  kain  tbail  den  an- 
dern auß  kaineni  gewaldt  oder  rech,  es  sey  gaistlich  oder 
weltlicb,  nimer  soll  oder  mng  anfechten,  beschweren  oder  be- 

20  laidigen.  Und  daß  zil  mererni  orkund  und  sicherhait  habeü 
die  ottgemeldten  richter  oder  coraissarier  verordnet,  daß  dises 
urtbail  und  sentenz  soll  ge festiget  und  gekreftiget  werden  mit 
ainer  bull  deß  haihgen  conciliums  und  kinigclichem  sigel  uml 
herzog  Ludwigen  insigel. 

25  Auf    sidicbs    alles    begeret    maister   Conrad    Judeakini^. 

[Bl.  140]  deß  abts  procurator,  um  alle  dise  sach  und  urthail 
ain  zeuge kiniß  im  ze  geben,  und  darauf  ain  oft'en  notari  nnJ 
gemainen  Schreiber,  von  bapstlichem  und  kaiserlichem  gewalt 
gefreyt,   und  darzu  verordnet,  diser   zeit  da  hergepeten  Gnm- 

aopertus  Schmid  von  Wildingen,    ain   priester  Menzer  bisthunis, 
un    darüber   ain   oder  mer  offens   oder   offne  Instrument  ode^f 
instnunenta  zu  schreiben.     Daß  wurd  im  zugelassen. 

Diß  geschach  zu  Costenz  in  der  obersten  kirchen  an  dei 
ort  der  gemainen  siezung,  alß  der  })residens  in  seinem  richte] 

85  stSl  saß,  im  MCCCCXVIL  um  vesperaeit  in  der  X.  Roraenrint 
zal,   an   aim  sambßtag   deß  XXV.  tags  Septembris  [25,  Sepß 
1417],    alß  noch    kain   bapst   erweit  waß.     Zeugen  darzu  er 
beten  wasen  die  erwirdigen  Conrad  Üefusato,  doctor  der  hai^ 
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ligen  geschrift,  Petrus  Helpurg,  doctor  der  gaistlichen  recht, 
Petrus  Lampurg,  licenciat  der  gaistlichen  recht,  und  Ulrich 
Donerher,  corher  zu  Hang  ausserhalb  der  statt  Wurczpurg. 

Auf  dise  handlung  und  beger  machet  obgemeldter  notari 
Gumpertus  Schmid  seine  offne  instrumenta.  » 

In  dem  obgemeldten  jar  und  zeit  am  XX.  tag  Decembris 
[20.  Dec.  1417]  um  vesperzeit,  alß  brfider  Johanns  Krepß, 
mu  nich  imd  bursener  zu  Eayßhara,  in  seiner  stuben  zusamen 
hett  berueft  deß  gottshauß  zinßleut  und  hindersessen,  von 
inen  z\i  entpfachen  die  verfallen  und  schuldigen  zins,  reut  imd  w 
galt  welliches  sich  die  armen  leut  hart  beschwerten  zfl  geben 
von  wegen  der  heftigen  beschwernuß  und  teglichen  beschazung, 
80  inen  von  deß  herzogs  amptleuten  beschech. 

Zu  solicher  rechnung  und  bauding  hat  obgedachter  burschner 
Johannes  Krepß  ain  offen  notarii  mit  seinen  zeugen  gefodert,  lo 
vor  demselben  notario,  ain  clerick  Hainrich  Geisler  Auspurger 
bisthums,  die  zinsleut  gefodert  und  gefragt,  waß  beschwer- 
Dufi  sy  doch  haben,  darum  sy  ire  zins  ze  raichen  sich  doch 
aridem. 

Hat   also    ainer  nach   dem  andern  willigcHch  und  unge-  20 
nötiget,  frey  und  onerschrocken,  gesagt: 

Am  ersten  Berchtold  Luz  hat  bekendt,  daß  er  am  VIT. 
tag  Octobris  deß  herzogs  amptleuten  zu  Grayspach,  [Bl.  141'] 
Hainrichen  und  Conraden  Regeln  genant,  hab  geben  VIII  schil- 
hng  heller  minder  II  heller  und  II  faßnachthennen.  25 

Damach  Conrad  Trechsel  saget,  daß  er  auf  den  obge- 
nanten  tag  den  izgenanten  Regeln  geben  het  XV  ß  heller  und 
1  fasnachthon. 

Dergleichen  Enderis  Gleumair  (wie  oben)  III  ß  heller  1 
faßnachthon.  30 

Dergleichen  Anna  Cleckin  1  ft  heller. 
Auch  Gigelwerrlerin  X  ß  heller  minder  IV  d. 
Item   Rieger  Turr  XV  ß   heller   zinsgelt,   alß  den    obge- 
nant^n  Regien. 

AJso  hat  bursner   von   aim   yedlichen  inwoner  zu  Hafen-  3r> 
gereut   erforschet,    darnach   von  denen  von  Gunzenhin  Eyteter 
bisthums. 

Da   saget  Hans  RottermauL   er  den   obgenanten  Regeln 


und  Seyfrid  Zinsmaister  amptleuten  geben  1  fa&nachthon. 

Angnes  Wechlerin  hat  den  III  geben  V  ß  heller  vir  lif^ 

Nachvolgend  am  XXVIII.  tag  deü  monats  Decembris  Dtf^ 
IX  ur  zu  Burckham  in  dem  marcht  in  Hainrich  Hirns  banS^ 
ü  Hat  Martin  von  Kunthingen  zu  Kuntingen  in  dem  dorf  gel«! 
am  XXIX.  tag  Octobris  dem  Hemerlin  von  Rain  und  Conraden 
dem  vogt  und  Petem,  deß  Hemerlins  knechten  und  ampttenta 
herzog  Ludwigs.  IV  schaf  korens,  ain  schaf  um  U  gülden, 
1  schaf  gersten  1  gülden  wert,  V2  schaf  rogken  1  golden,  II 
10  schaf  habem  1  gülden  wert,  und  XII  Schilling  heller,  1  fw- 
nachthon  und  auß  im  geschezt  II  gülden  den  seldnem. 

Item  Hanß  Sturzel  von  Mitelstetten  hat  bekendt  auf  den 

obgenanten  tag,  daß  er  Conraden  Vogt,  deß  Hemerlins  knecbU 

hab  geben  XXV  mezen  rogkens,  1  mez  XXXV  dl,  XX  inc«tt 

15  habem,  1  mez  XII  dn.,  X  Schilling  heller  zinsgelt,  VI  heiW- 

honer,    1  faßnachthon,  II  gülden  den  soldnem  schazgeld. 

Item  Margretha  Hertregin  von  Eschlingen  hat  geben  dem 
Hemerlin  von  Rain  XXXII  mezen  rogken  und  VIII  iMttO 
waizen,  1  mezen  um  XL  dn.,  VIII  mezen  gersten,  1  mezeft 
20  XVin  dn.,  XXX  mezen  habem  und  III  U  heller  zinß,  hat  m 
thail  geantwurt  gen  Rain  am  VIII.  tag  Octobris,  den  andern 
thail  gen  Burekam  am  XXII.  tag  Octobris,  */2  fl  den  soldnem. 

Darnach   am   XXIX.  tag   Decembris  Ulrich  Forster  von 

Ebenhausen  Augspurger  bisthums  hat  bekendt,   er  hab  geben 

25  Hainrichen    Schwaben,   kastner   zS   Reichertshoven,    VI   schaf 

habem,  4^2  S*  zins,  Xjö   heller   für   die   seidner,    1  f?  vir  die 

hund. 

Am  IV.   tag  Novembriß  Ulrich   Huber  von  Ebenhausen 

hat  geben  Thoman  Minhauser,  deß  hei-zogen  amptman,  H  schaf 

ao  habem,  [Bl.  142]  2V2  ^  heller  zins,  1  /?  heller,  1  ff  heller  vir 

die  hund,  X  ß  heller  den  soldnem  minder  IV  dl.  am  IV.  und 

XVm.  tag  Octolms. 

Item  Conrad  Weinmair  von  Ban*  hat   geben  am  XXIX 
tag  Octobris  Hainrichen  Schwaben,  Thome  Minhausers  knecht, 
85  1  schaf  gersten,  II  schaf  habern,  1  /T  dl.  minder  XH  d. 

Item  die  bauren  von  Ebenhausen  haben  bekendt,  dtß 
Thoman  Minhauser,  amptman  zu  Reichertshoven,  hab  genomen 
ilen   zechenden    zu  Ebenhausen    im   October,    II  schaf  waiM!, 


HIV  schaf  gersten,  VII  schaf  habeni,  1 

H  Item  Conrad  Sigel   Kegeikspurger  bit^thnm  hat    ^eh(*n   am 

HXYL  tag  Deceiiibris  Martin  8cliickon  zu  Ingoldstatt  II  schaf 
Hliaber  und  vir  stenr  II  giilden  Petern  Trausnor^  Hainrich  Pe- 
Hriiiger.  den  knechten  Thoiiian  Mniiiehhansers,  r* 

H  Item   Conrad    Schwayer   von    Kersen    hat    ^eben   Martin 

HSchicken  am  XI L  tag  Decenibris  11  th  nnd  diser  Martin  Schick 
Hhat  genomen  I  ff  dn.,  den  andern  halbthail,   1  schaf  habera  iu 
BKailihamer  hanö  zu  Ingoldstatt,   und  dit*  knecht  Hainricli  Keffel 
Hund   Endres  Bott  Iniben  in  l>e?ücbezt  um  XXXI  dn.  und  hat  in  to 
HinUessen  darzit  geben  weinkauf  VI  Schilling  heller.  i 

H  Daniach   am   XXX.   tag   Üecend>ris    zu   Egweil   bekandt 

■  Conrad  Leo,  er  wer  verpfendt 

H  Item  Hainrich  Gottsraan,  er  wer  beschwerdt  worden  von 

■  den  himden  um  XXX  J  lieller  am  XX\^-  tag  Decembris,  Der-  15 
B  gleichen  saget  Kureslen,  Hainrich   Karg  nnd  Jacob  Turrer. 

■  Darnach  am  XXXL  tag  bekimdt  Elisalieth  Peurin,  data 
r    sy  hett  geben  dem  vogt  von  Kenburg   Hainriclien   Herb  II  ff' 

heller  in  seini  haula. 

»Itera  Conrad  Schwab  von  Diekenfeld  hett  dem   vogi  von  SQ 
Ueuburg  gen  XXXV«  ß  heller  wagenge bi  \ 

Item  Stephan  Lerhemair  von  Stettberg  hat  deß  genanten 
Togts  selu*eiber  geben  5  J  heller  und  II  niezen  vogthabern. 

Item  Adelhaid  Effin  von  Stettperg  hat  geben    deß   vogts 
knecht  Hansen  Municbsmair  VIII  d,  II  mezen  vogthabem»         Sä 

Dergleichen  Conrad  Scbuftier  I  mezen,  Hainz   Hager  XX 
du.»  1  mezen  vogthaber,  Ulrii  li  Schmid  von  Ueicherzhoven  hat 
geben   dem   anijitknecht    von    Grayspach    Sejfrid    Zinsmaister 
\T  crnc.  item  Seyfrid  Mair    von  Ellerbrun    hat    geben  Hain-      . 
liehen  Herb  3Va '^  heller  zinsgeld.    Item  Hainrich  Lech enmair  ao 
at  geben  Conrad  Regeln»  amptknecht  zu  Grayspach,  IX  grotä 
ir  die  soldner,  Conrad  Lang  von  Berchtoltsbam  imd  ander  [Bl. 
142*1  deß  closters  hinderses.sen  daselbst  haben  geben  II  ff  heller 
dem  Preller,  deß  herzogs  am]>tman,    Ulrich  Genaen   von  Uor- 
bach  hat  geben  dem  Hainrich  Preller,  Conzen  Regel,    Seyfrid  3ä 
Zinlimaister  IV  /  heller  zins  und  lü  creuzer,  item  Endriß  Mair 
vir  die  soldner  IX  crncer,  Hanrich  Schuel  von  Horbwch  hat  den 
Joiechten   von    ßraispach    geben   VI  ß  heller,    Hanü  Mair  zu 
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Korbach  IX  cruc. 

Item  Kuni^rund  Fu]>>tiu  hat  geben  zinsgelt  XVIII  dn.  III 
cruc.  deu  <oldiiem.  Anguetä  IiumliD  II  J  zins  III  cruc.  den 
.soldneni.  Ulrich  Stainer  von  Eiubske  V  ^  heller  den  soldnem, 
.»  Hanlj  Schaffer  XII  dn.  den  soldnem.  Dergleichen  Hanfi  Schnei- 
der VI  dn..  Ulrich  Sclineider  XV  dn.,  Friderich  Weifikopft  VI 
dn..  Angneß  Trugenhoferin  X*  2  dn..  Friderich  Schock  VI  d. 
XXX  d.  zins  1  lion,  Hanfe  Schefer  XV  d.  dem  Preller,  Hanfi 
Hennan  und  Hanü  Langenniantel  1  i(  heller  vir  die  soldner, 
K  >end  baid  zu  Aschprunn  gesessen.  Conrad  Beuschel  von  Burck- 
jiiiirtshoveu  hat  zu  Reuchart shot'en  dem    amptma  Zinfimaister 

II  nngorisch  gülden  zinsgelt  geben  imd  IX  cruc.  den  soldnem 

Haiuricli  Kütel  von  Tayting  hat  geben  IX  cruc.  den  sold- 
lUTu    und   Conrad    Kuttel    dergleichen,    Han£    Bechstain  von 

i..  'ianshin  XII  cruc.  Conrad  Kostner  III  cruc.,  dergleichen  Lie- 
pard  XXVII  cruc. 

Nach  disein  im  andern  tag  deß  Jeners  im  XVllI.  jar  [2. 
.lau.  14181  hat  Conrad  Schreiber  von  Buchdorf  bekendt,  dafi 
«r  hab  geb».ii  am  XIII.  tag  Octobris  den  knechten  von  Grays- 

»j  jjach  VI  j  heller.  Friderich  Xeuniair  IX  cruc.  Zu  PeurnfeU 
Friderich  Zullor  1  groß,  ain  ander  Friderich  Zollner  UI  grofi, 
Hainrich  Dengler  II  groß,  Haiurich  Schneider  U  ^ofi,  Fride- 
rich Spiznagel  8'/2  groß,  Angnes  Nalüngerin  1  grofi,  Ludwig 
von  Kolburg   X  ß  heller   zinssgeld   1  groß   vir   ayr  1  hennen, 

\i:f  Stfr-phau  Schmid  V  J  heller  1  honnen,  Ulrich  Turr  von  ündcr^ 
buch  II  fl  znis  III  groß  den  soldnern.  Item  Angnefi  Preusch- 
Hu  X  jj  heller  1  groß  vir  ayr  1  hennen.  Ulrich  Waliher 
XXIV  ,j  heller  II  heller  zins  II  groß  vir  ayr,  IV  groß  da 
soMnem.     Seyfrid   Ludwig   IV   groß   den   soldnem,    Albrecht 

:v)  Schitt'er  von  Benhstetten  hat  geben  durch  pfand  VIU  grofi 
vir  die  .soldner. 

Nachdem  am  III.  tag  Jauuarii  Hanß  Schmid  von  Mund- 
lingen  hat  gelten  V  ^  heller.  Item  die  hindersessen  [Bl.  143] 
deß  closters  zu  Mündungen  haben  geben  IV2  fl  vir   die   sold- 

:;;,  ner.  Item  Friderich  Aspacher  1  mozen  haber  1  grofi  und 
Wernher  und  Hanß  IIofmai«ter  dergleichen.  Hainrich  Grofi 
V  iJ  minder  11  dn..  Hanß   Bair   II  hennen,   Anna    Preuchlerin 

III  ^'  zins.  Ulrich  Luger  XXXVIH  dn.  und  1  fasnachthenn«, 
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iHilpraud  Schuster  IV  groik  1  lieniien,    Adelliaitl   Welffiii  V  f] 
|hell.«  Conruil  Wijer  XLIX  d,  zins,  Adelhaid  Frenckia  von  8iitz- 
niorf    1   lietmen,    Hauü    Hestel    von    Scliefstal    X\'   dn.  soldeii, 
pianfi  ütt  1  ß  hell.,    dergleichen  Huiiiricli    Pair^    Hanta  Mack 
liind   Katherina    Mackin.    Conrad    Sclineider ,    Annti    Vi.schorin,  5 
H'riderich  Kästner  und  Conrad  Herzog.     Iteni  Hanß  Schneider 
iTon  Xeffsind  der  vischer  X  dn.  den  soldnern,    Ulrich  Wanner 
ElV  d.,  Ulrich  Tänzer  vom  Ri-ndelberg  III  groß. 
I         Nachdem  am  IV.  tag  Jannurii  haben   angesagt  Friderich 
Biecller«  Haniä  Hainhn,   Hanli  Hüber,  Hahirich  Schrotter,  Hain-  lo 
irich  Imenpeck,  Conrad  Siber  von  Weilliiii.  daß  sy  haben  geben 
keoi    Seyfrid  Zinßmaii^ter  1  H  IV  groi  fnr  die  soUlner,  Hain- 
Irich  Rap  von  Flazhin  1  ti,  Hain  rieh  Teiiß  von  Flazhamergereut, 
EHainricb    Gender,    Haiuz    Reich,    Friü    Hibier   Va  fl^    Seyfrid 
pteyer    von  Yzingen  II  ß  lielb,  1  hennen.  lä 

I  Danmch  am  V.  tag  Januarii  Ott  Ulricli  \{jn  Osterwuiler 
piat  geben  Hansen  Engelbreclifc,  deß  herzüga  amptman,  HIschaf 
Ihabem,  1  fl*  Conrad  SelKÜn  HI  schaf  habern,  Margretlia  vom 
■Geren  IV  keß  1  H,  Eberwein  von  Hüttenpach  XXX  /J  h,  liunds- 
IgeKK  Conrad  Heolin  XXX /Jh.  IV  niezen  baber  1  fl  vii*  die  20 
Huuid.  HanJa  Wemdmger  XXXVIt  yj  li.  virdiehnnd.  Ehsabeth 
IClausin  XXXV2  /J*  h.  zins  IV  .scbaf  rugken,  XIII  schaf  haber. 
iTboman  Schecner  von  Babenbin  H  fl.  Ulrich  Agster  von  Mer- 
[dingen  V  fi  h.  deß  Engelbarts  knecht  Ulrich  Minsterhn  H  H. 
[Jacob  Feiirer  H  gvdden,  Conrad  Mair  von  Perg  X  scbaf  habern,  a 
I  Keinbold  Uatgel  XVP/i  ^chaf  haber  IV  gnklen,  Feter  Zagel- 
Lmair  III  tl,  Hanß  Dechlin  von  liuedüngen  VIH  schaf  habeni, 
KIP/3  W.  hell,  zinsgeld. 

I  Her  Peter  Gnmdler,  ptarrer  zu  Erlühoven,  hat  gesagt, 
Uai^  im  Engelprecht  hab  genunien  XII  keß  in  den  Zusam,  m 
kHainz  Hagelstain  von  Taphin  |  BL  Uli']  dem  Jacob  Fuchfi- 
Imagen  von  Huclistet  II  't  hell.  II  JS  h.  VI  d.  1  hennen  II  gnl- 
Uetu  Niclaaß  Beck  III  ^  heller  1  hennen  11  giibJen,  Flainrich 
Beek^  iiiuUer,  V  schaf  babern  II  ß  h.  1  hennen  II  /S  den  sold- 
mem.  Hanß  Haiden  IV  H.  Huinrich  KislingXIV  .schaf  gerst^n,  ai 
KVV2  sthat"  babern,  IV  it  heller  IV  H  sohlner.  Ulricli  Edel- 
Bnan  IX  schaf  babern  XXXVI  y  hell,  zins  1  >f  bauding,  1  vier- 
Kbail  Öls,  lU  hennen,  Mll  dn.  U  11  \T  groß.     Johannes  May 
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^r:.  III  r..  .^'-i-r  hi'v-r*.  12**  h  he.  11  heiUK^ii. 
:-  Ni  :rr:.j!i.:.::i  1'»-  i  niAlt^r  habem  IV  maittrr 
ViII  .  ..  Ilrr  1  iirr-ri-rn  IV  hiin«E-r  11  genlL  Con- 
XII  1.  z::.«.  Hi::L*  Wiijand  von  Wolperstetten 
■r:-  1  •"  :.-I.  H  f...t  ;d.  Ojnrail  Fenelin  VII  malter 
!!•  :•  IV  r..!-;!;.  1  i.irnneii  XVIII  lU.  vir  ayr.  vom 
vi"'?:  X^'lIi  iiiiili^r   r'.'irkeu.   IV   malter   haben. 

■  XI\'  111  lit-r  h:ti»-r  III  »  XI  j  hei.  zins,    XVIII 
.:.-:.   V  i....::vr  IV  l^jiuti.     Angnes  Kapterin  IV  j 

■  li!l»-Il. 

I  Bl.  Ui.j  L»iini:i«li  am  VII.  ratr  dtrß  .Tennen  Han&  Lang 
VII  Mialt»M'  liiiii-rs  II  ''  lir-1.  II  lienne  III  bauii.  Conrad  B*»- 
'iiaiii  7-  .  lualr-r  liaii-rii.  <o  vil  «rersten,  30V'ä  j  hei.,  IXflvir 
ol.  II]  n  II  ,.;  IjI.  XII  ii».-niier  l  h»'nnen  IV  genß  VI  J  viraw 
XXXN'III  «l.  hau«  liilliiiix.  Ilanü  Piirckhardt  vir  XI  vischdieiwt 
XXX  .f  lnl..  1  ^r'jl'l»"  soMiimi.  Item  Margretha  Santmulleric 
V  .;  Inrli.  /.in-,  r'uiira«!  Wi^and  von  PI  int  hin  VI  malter  geraten 
iiiiml*!-  I\'  vi«Ttli«M  VI  maltt-r  liabors  minder  V  fuerthaü  lll /7 
ImI.  XI  t\.  vir  k«'li.  ^  j  für  nl.  II  ir^.ns,  II  jicnnen  IV  honer  II  bauö. 
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Dise  lind  ander  vil  mer  bescliwemu§  send  dem  closter 
äißham  von  dem  XVL  tag  Septtiiihris  deia  X\QL  jars  biß 
iuf  den  VII»  tag  Januarii  deta  XVlIl.  jars  geHcheclien  von  den 
^mptleuk^n  herzog  Ludwii^^s  von  Baiven,  auch  auserhalb  der 
>bgenanfcen  dorfer  in  andern  dorfern  als  zu  Schweiingen,  Merß-  :» 
ingen,  Orerahiii.  Tev^enbnven,  Luzingen.  Althin,  Schrezhni, 
i'erckhin  etc,     Dises  aUes  hxui't  hiiä  in  die  (>28  gnlden. 

Alß  nu  der  obgedacht  Johannes  Krepß,  bnrscliiier  zu  Kuiiä- 
lam,  solich  schaden,  hesehwer,  gewaltigung  etc.  von  der  baiir- 
:haft  vor  öffem  notario  und  seinen  zeugen  liett  gehört,  hat  lo 
ter  im  darauf  begert,  ains  oder  mer  offue  instruiiient  zu  schreiben 
id  zeugknutj  der  warhait  zu  geben,  sdfe  dan  geschach  durch 
ien  wirdigen  herren  Hainrich  Geisler,  auß  kaiserlichen  gewalt 
>ffner  notari.  Zeugen  Johannen  Pldnu  priester  Augspurger 
>isthmn.  Michel  Puchler  von  Harljurg,  Seyfrid  Mair  von  Lin-  15 
[^enau  und  Niela^  Mair  von  Hermeringen,  all  dar/ft  gepeten 
tind   herneft. 

Nach  langer  und  grosser    ir- 
Bapst  Martinus  quintus.  ruog  und  zwayung    dei  haps- 

th«ms  haben  die  hailigeu  vater  ^ 
[zu  Costenz  in  dem  h.  concilio   ain    verainignng    gemacht    und 
[also  die  widerbapst  entsezt  und   ainhelligclich    durch   XXXI 11 
iinal  erweit   worden    an   sant    Martinstag  [IL  Nov,  1417] 
artinus   der    fünft,    von    gepurd    ain  Komtur  deß  ge.^chleclits 
Columnesiner,  ain  hochgelerter   man   der   reclit,    hett   grossen  25 
ieyß,  frid  in  der  ki rohen  ze  machen,  hat  regiert  XIV  jar  III 
donat. 

'  [BL   144']  Da  nu  die  schwer  deß  gottshauß  und  schazimg 

der   armen    leut,    wie   oben  stat,   gntigsani  verfast  und  einge- 

Isehriben  wurd»  hat  oftgemeldter  Johann  Kreptä  burschner  so-  ao 

'lieh   Instrument   und    kundschaft   steinern    herren    und  alit  gen 

[  Costenz  zugeschickt.     Der  hat  solichs  kiniglicher  mayestat  an- 

'zuigt  und  in  chig  weiß  uberantwiirdt.     Alß  k.  ni.  solicha  über- 

^laß  und  vernam,  Lst  er  mit  Ungeduld  bewegt  worden  luid  dem 

Iten  und  jungen  herzog  Ludwigen  zügeschriben.     Deß  jflngem  35 

li,  Ludwigs   brief  iiduilt,    data    k.    nuiyestat    gepot  bey  seinen 

(tmgnaden  imd  straf,  daß  er  h.  L,   deß  abts,  convents,  closters 

leut  und  guter  muessig  sollt  gan  und   fürbaß   nichs  mer  mit 
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in  zu  schaflFen  sollt  haben  noch  inen  kainicherlay  gepot  thcn 
oder  sy  weder  mit  steuren,  diensten,  schazungen,  kosten,  i^g^- 
knechten,    pferden,    hunden,   hannen   oder  andern   sacken  lU 
geld  zu  geben,  leichen,  bekuraem,  überlegen,  anfodem,  dringen, 
o  beschweren,  laydigen  oder  betrueben  noch  den  sein  solicbs  n 
gestatten   soll  in   kain    weiß    oder  weg,   alß  daß  auch  billicfc 
gescheche,  nachdem  aliä  daßselb    closter   unS  und  dem  rekk 
und  sonst  nyemands  zu  versprechen  stat  und  er  ain  fnrst  defi    | 
reichs  sey,  und  wo  er  solichs  nit  thet,  so  wolt  er  alßdan  kiu- 

10  gclicher  mayestat  gepuret ,  daß  closter  handhaben.  Qeb« 
zu  Costenz  anno  doniini  MCCCCXVIII  an  sant  Matheys  abeni, 
im  Vlll.  jar  seines  ro.  reichs  [23.  Febr.  1418]. 

Dergleichen    schrib    k.    mayestat   dem   eitern   h.   L,  wie 
hernach : 

lo  Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  etc.  entpieten  dem  hoch- 

geporn  etc.  Hochgepomer  lieber  echam  und  fürst.  Wan  mir  S» 
gaistlichen  a])t  und  convent  deß  closter s  Kayßham  mit  allai 
und  ygclichen  iren  leuten  und  gutem,  wie  die  genant,  gesessen 
oder  gelegen  send,   in  unsern  und  deü  reichs  sonderlichen  scboi 

20  und  schirm  genomen  haben  und  sy  auch  darbey  von  unser 
und  deß  reichs  wegen  mit  gotts  hilf  zu  behalten  und  hand- 
haben maiuen  etc.,  darum  auß  ro.  kinigl.  macht  vodem  wir 
an  dich  und  gepueten  dir  auch  ernstlich  und  festigclich  mit 
disem  brief,  daß  du  mit  demselben  abt  und  convent  und  auch 

2j  iren  leuten  und  gutem  fürbaß  nichs  mer  zu  schaffen  haben 
noch  in  kaiuerlay  gepot  thou  noch  sy  weder  mit  steuren, 
diensten,  schazungen,  [Bl.  145]  kosten,  legem,  knechten,  pfer- 
den,  hunden,  hauen  oder  andern  sachen  etc.,  wie  deß  jungoi 
h.  L.  ])rief  mit  dato  und  allß. 

30  Alß   nu  dise   brief  von    kinigclicher  mayestat  verfertiget 

waseii,  hat  oftgemeldter  abt  weg  gesüchet,  dieselben  dem  her- 
zog anzuzaigen  und  verkünden.  Hat  es  sich  gar  lang  nach 
dato  diß  briefs  verzogen  biß  an  herbst,  da  ist  h.  L.  der  elter 
gen  Ulm  komen  in  Johann  Leo  wen  hauß. 

:i>     Wie  der  li.  L.  die  kingclich  brief  zu  Ulm  uberandtwurtet 
I  Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine   Abbildung  freigelassen]. 
[Bl.  145'  I  Sobald  nu  abt  Johann  solichs   vemam,    daß  f. 


zu  Ulm  waß,  hat  er  sich  mit  airi  offen  notario  ileü  bischöf- 
lichen hofs   zu    Costens   Johannes    Erekinger   ^pnanfc    8evden- 
üegger.  ain  pviester  StTa%HTrger  hi^thuin!*,  und  seinen  zeugen 
larzu  gepeteii  und   gefedert,    im  ain    transnuipt    dnrch    obge- 
lanten  notari  lassen  mach(*n.     Und  mit  disen  von  Costenz  gen  '' 
rim  komen  im  1418.  jar,  im    ersten  Martini   deß    Ijapts,    der 
KL   Komeminszal,  am  11,  tag  Septembris  den  d.   f.  b.  L.   den 
lelter  zu  Ulm  under  der  thur  deß  hanß  Johann  is  Leo  wen    be- 
itreten imd  sein  f^  d.  in  gegen wnrtigkait  deß  notari  und  zeugen 
[mit  hocheni  fleyß,  diemuetigem  bet  ersucht,  disen  kai?+erlithen  lO 
mef  zu  heren  und  vememen,  auch  sein  transnmpt  zu  entp fachen. 
>eß  alles  sich  f,  d.  hat  ge widert,  doch    dafä  reclit  original   k. 
aajestat  daß  woU  er  amiemen  zu  seinen  banden.    Da  besorgte 
ier  abt  ain  trug,  und  im    wiu*de  dalj    origiual   verloren,    wtdt 
Idaü  dem  herzog  nit  geben,  begert  abermalß,  daß  zu  verlieren  10 
lund  ain  warhafte  copey  darvon  zti  nenien.     Solichs  widersprach 
[der  herzog  mit  aiißgetrückten  Worten  und  saß  auf  sein  pferd, 
[ritt  darvon,     Da  ersuchet  gedachter  abt  sein  bestelten    notari 
[und  seine  zeugen*  alß  den  hochgepom  fnrsten  margraf  Bern- 
lliart  von  Niderabaden,  her  Wilhelm  kirehherr  zfl  Costenz»  doc-  30 
Jtor  der  gaisthchen  recht,    und  Johannes    Wierich,    prister    zu 
Ulm,  und  vil  ander  nier,  so  da  gegenwnrtig  wasen.     Über  ain 
[klaine  zeit  ist  hochgedachter  fürst  wider  in  dise   herberg  ku- 
3eD.     Da  hat   in   der   abt  bey  ainer  kanierthur  betreten  und 
iber  wie  vor  ersucht.     Deß  alles   sich   der   fürst   mit   blossen  20 
körten  geuidert  hat  in  gegenwnrtigkait  deß  oft  genanten  no- 
ari  und  der  zeugen  her  Johaimis  Weirich^  Jolumnes  Walter- 
etter  und   Jacob    Mugenfclialer    wagenknechfc.      Darnach    auf 
fdenselbigen  tag  um  vesperzeit  auf  dem  soler  deß  oftgenanten 
aauß  ist  oftgedachter  fürst  abermals  durch    den   e.    vater   abt  30 
Johann   ersucht   worden,    disen    brief  zu  heren  und  ain  copey 
iarvon  zu  nemen.     Also  nam  der  f.    ain  copey   darvon,    saget 
Joch    daß   darbey,    daß   er   die   in    kaiJi  weg   wolt  lesen  noch 
sen  lesen  oder  heren.     Daranf  erfodert  der  abt  seine  notari, 
ain  oder  [Bh  146]  mer  instntment   oder   instrumenta   ma-  d3 
dien    in   gegenwurtigkait   deß    hochwirdigen    bisehofs  Simonis 
on  Tragemmen   und  herren  dohann  CUng,    capellan   und   in- 
nerster Schreiber  bischof  Georgen   von  Bassau,   Johann    Wei- 


999 


rieh,  wie  oben,  Johann  Imwiiickel,  alter  burgermaister,  unl 
Conrai]  Hoggeti,  ratlierren  zu  Schafhausen,  und  ander  mergW 
lert  luiil  ongelerL 

Darnach  am  XIV.  ta^  Septembria  nm  aiii  nr  auf  u&er 
o  gasten  xu  Ulm  bey  Hartman  Echin^ers  haiiß,  deß  alt^en  burg«M 
niaisters,  hat  abt' Johann  dvn  kingclichen  pergemenin  brieU 
mit  kinigclichem  adler  zurugk  anfgetriickt.  in  seiner  bantl  ge* 
habt  nnd  dem  d.  f.  h.  L.  von  Bairen  denselben  uberantwtir&j 
nud  gesprochen,  dieweil   sein  f.  d.  der  cü|>y  nit  well  glaubeii 

10  geben,  well  er  im  daß  origenal  uberantwiirfUen.  Daß  hat  der 
herzog  von  stund  in  «ein  band  genomen.  Auf  da£  emifuie^ 
der  abt  seineu  notari,  solicher  ubenuitwurtiing  und  anzaiL  ' 
und  aller  anderer  verlautner  sacli  im  otiVie  instnnnent  au  - 
richten  und  darum  geben,  alü  vil  er   ir  bedorft,     Zeugen  her 

15  Bartholuiee  von  EtaU  Hudulpli  Frodenberger.  Martin  Himier- 
kircher  und  Jacob  Mugentbaler  nnd  sonst  vil  ander. 

Dieweil  icli   nur  iznnd  liab  anzaigt,  wie   grossen  uberi; 
nnd    beschwernufi  deö  gottshanfa  Kaißham  nnd   sem  arm  leuk 
haben  gelitten  von  dem  d.  f.  von   Bairen  luad  irem  ampÜeut^Ji 

20  (sonderlich  nach  dem  gangen  nrthail  von  dem  hailigen  con* 
cilio)  im  MCCCCXVll,  jar,  will  ich  auch  unzaigen  die  hand- 
lung,  so  der  e.  vater  abt  Johan  zwischen  der  obgemelteu 
Sachen  vor  dem  hailigen  concilio  nnd  kinigclicher  mayestat 
wider   sehien    widerihail,    die   fnrsten  von  Bairen,  hat  geuebt 

25  Wie  der  abt  von  Kaißham  vor  dem  concilio  handelt  nnd 

h.  L.  nnversechen  mit  uinem  sack  voll  brief  darzä  kumpi 

|BL  146^1  Under  disen  weilen,  alla  die  sach  zu  Costeni 
vor  dem  hailigen  concilio  also  gehandelt  wiird,  ist  hochge- 
dachter fnrst  h.  L,  on  wissen  und  onversechen  aller  menschen 

3ü  gen  Costenz  knmen  personlich  nnd  auf  den  achtete  visitaciunis 
Marie,    alß    der   abt    von  Kaißliam    von    seines  auligens    und 
grosse  beschwer  vor  der  tentsche  nacion  zu  Costenz  vei^anil^lrf 
handlet,  ist,  wie  obstat^  li,  L*  on  wissen  mit  seinem  fursprecha^B 
kumen  und  ain  grossen  sack  mit  briefen  mit  inen  bracht,  und 

Jfe  hat  sein  procurator  angefangen  am  ersten,  wider  die  von  Kai§* 
ham  zu  reden  nnd  sy  hoch  beschuldigen.  Darnach  ließ  er  ain 
brief  verlesen,  der  hielt  inn,  wie  alles  volck  dem  hailigen  con- 
cilio   und    dem    king   betten   geschriben  von  seinem  land  vo^| 
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seinen  wegen,  auch  der  van  Kaißhum  ziiisleut. 

Alfi  dise  geschritt  verlesen  wnrd,  waß  es  ain  gespott  nnd 
gelechter  allen  menschen,  dazu  miil  versamlet  Wider  disen 
hrief  stond  der  abt  anf  und  spraciu  ilalä  seine  arrae  leut  ge- 
zwungen und  genöt  weren  worden,  in  diesen  briet  zu  hellen  -> 
und  nni  daß  sigel  bitten.  Da  wurd  riin  grose  ungethuld  in 
der  ganzen  teutschen  naeion,  dnJ  sj  weyter  gar  kain  brief 
mer  w ölten  heren.  Da  wurd  der  herzog  zornig  und  beclagt 
sich  hoch  über  die  von  Kaißlmni*  Da  stond  der  abt  auf,  dem 
lierzog  zu  gesiebt  und  widersprach  im  alle  dag  und  saget  mit  10 
heller  stim.  wie  dafcs  der  herzog  im  und  seinem  gott^hauß  hett 
alle  göter  in  seinem  land  genomen  und  neni  ins  noch  heut 
ire  frucht.  ayr,  gelt,  viscli,  61,  wachs  und  anderß,  alü  oben 
von  wort  lA  wort  und  person  mit  namen  anzaigt  int  Solichs 
thet  der  abt  mit  widergeotlerten  worten»  vil  nier  dan  er  im  15 
vor  zu  Rnin  und  Laugingen  (da  dan  auch  tedungstag  wasen 
gew*est)  het  gesagt»  daß  eß  alle  menschen  mit  verwimderung 
herten,  da  versamlet,  der  mer  dan  300  wasen.  Darauf  wurd 
der  herzog  noch  beffciger  bewegt  und  sprach  mit  zusanienge- 
schlagen  henden :  Data  sol  mir  gott  bellen,  daß  ich  die  von  20 
Kailham  nie  belaydiget  bab»  [Bl.  147]  wie  diser  muucb  sagt, 
und  in  auch  nicht  genomen  hab.  Daß  widersprach  im  der 
abt  so  oft  und  vil,  biß  die  nacion  aufstond  uml  hiuwegk  gieng, 
sprechend,  sy  woUen  sicli  id)er  die  sach  bedenchen, 

Hienach  volgt  die  oben  verzaichnet  figur.  2& 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Nach  sollicher  handlung  gieng  abt  *Iohanns  zu  kinigcHeher 
mayestat,  hielt  im  für  alle  sach  von  worfc  zu  wort,  waß  er 
wider  den  herzog  geredt  hett,  und  wie  der  herzog  aller  ding 
laugnet-  [Bl.  147']  Darauf  bette  k.  may.  vor  grosser  men- 
gin,  die  um  in  wasen,  auch  III  fursten  von  Bairen,  gesprochen, 
wie  kond  aineni  liegener  weren»  er  appelliert  gleich  wie  der 
Hnß,  Da  tieugen  alle  gegenwurtigen  an,  den  herzog  zu  fluchen, 
und  redten,  er  wer  ain  tirann. 

Am  andern  tag  darnach  wurd  h,  L,  vir  kinigclich  gericht  35* 
gefodert    von     wegen     seines    vettern    herzog    Hainrieb s    von 
Bairen,  wider  weUchen  er  vor  von  kinigclicli  gericht  appelliert 
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hett.  Also  verlor  er  gleich  spottlicli  die  appellacion  imd 
mfist  vor  kinigclichem  gericht  urthail  nemen  und  nit  rordem 
gaistlichen.  Daia  gestond  in  ob  XXX  tauset  giildin.  Jh 
sagten  gemainch  alle  edlen:  diser  herzog  wurd  sein  leb« 
o  langk  kain  gluck  mer  haben,  daß  so  unbillich  \vider  die  von 
Kaißham  wer. 

Damach  am  tag  der  erhebung  Benedicti  [11.  Juli]  schiebt 
h.  L.  zu  dem  abt  von  Kaißham  (um  ain  vertrag  oder  concord) 
den    herren   von   Kig,   doctor   H.  Neythart,  etwan  ofificial  za 

10  Augspurg,  doctor  H.  Plencken.  Auf  dises  anpringen  gieng  der 
abt  z&  k.  mayestat,  hielt  im  soUichs  für.  Sprach  sein  maje- 
stat:  Ir  mugts  versuchen,  doch  mit  unserm  willen,  andent 
wurden  wir  euch  nimer  helfen. 

In    disen   weilen    wurd   ain  misshellung  in   dem  eondlio, 

15  daß  etlich  cardinal  von  den  nacionibus  Welschlands,  Arrogoo 
und  Franckreich  dem  kunig  zuschriben  ain  zedel,  sy  maesten 
sich  besorgen,  geschach  alles,  daß  sy  geren  bettend  gehindert 
die  ainigkait,  wan  die  bösen  alweg  mer  lieb  hond  die  thailoog 
wan  und  zwitrach   dan  die   ainigkait.     Ab    solichem   wurd  t 

20  mayestat  ser  bekumert  (und  nit  onbillich),  schrib  die  ganzefl 
nacht  mer  dan  V  brief,  daß  alle  menschen  sicherhait  bettend, 
und  zu  morgens  schlugs  sein  mayestat  mit  aygner  hand  an 
die  kirchenthüren  zu  Costenz,  wan  daß  thend  die  boßhaftigen, 
daß  die  sach  lang  verzogen  und  aufgeschoben  wurd.    Zwischen 

2:)  diser  zeit  stond  h.  L.  aber  vor  gericht  wider  sein  vetter  h. 
Hainrich  von  Bairen  und  verlor  daß  urthail  [19.  Okt.  1417], 
dan  er  schwor  gar  schlechtlich  etc.  Da  schrien  alle  menschen: 
Er  verdient  disen  spot  an  Kaisham. 

Item   an    dem    tag  der  XII  boten   außthailung  [15.  JuK] 

30  gieng  der  abt  von  Kaißham  wider  für  k.  mayestat,  alß  h.  L. 
[Bl.  148]  auch  entgegen  waß.  Da  clagt  sich  abt,  wie  im 
h.  L.  daß  sein  het  genomen  und  nein.  Daß  verlaugnet  im 
aber  h.  L.  Da  sprach  der  abt:  Nu  habt  ir  doch  den  Caspar 
Dorer  verordnet  VT   und  LXXX  gülden  auf  dem  gottshaufi  und 

35  im  darum  brief  und  sigol  geben,  er  sols  auß  dem  gottshaaß 
und  seinen  armen  leuten  scliezen  und  noten.  Daß  luocht  der 
herzog  nit  laugnen,  sprach,  er  hett  daß  thon  von  deß  XX.  d. 
wegen. 
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1  Auf  daß  antwurdtet  der  abt:  Mir  sollen  eucli  weder  den 
K.  noch  XX,  d.  noch  gar  nichs  gelten  oder  geben.  Niilis 
Heä  weniger  liabt  ir  nnfi  daÜ  nnser  genomen  und  nempt  imtä 
piif  den  heutigen  tag  und  habt  da&  eloster  verderpt  wider  gott 
Biiid  die  gerechtigkait.  Also  gieng  der  herzog  gar  schamrot  ab,  ri 
baä  alle  edlen  und  ander  fluchten,  nnd  gieng  yderman  Imini 
ma  dem  nachtmal,  und  der  abt  von  Kaiüliam  gieng  zu  herzog 
Knust,  deß  diener  der  von  Key  waß  und  sein  procnrator  zu 
ttandsperg,  darmit  den  sein  her  het  verordnet,  data  er  dise  gul- 
mvn  solt  entp fachen.  Also  uebet  sich  der  abt  und  seine  bruder  lü 
■tetigd  wider  ire  widerwertigen. 

I  Nachdem  schicket  h.  L.  den  bischof  von  Kug  wider  zu 
bem  von  Kaifiham  und  ließ  sy  bitten  durch  disen  bischof  und 
boctor  H,  Neythart  nnd  doctor  H.  Flecken  diifi  sy  ain  con- 
kord  mit  im  oingiengen  uud  von  dem  manbrief  abwichen,  so  l« 
Iwolt  er  inen  widerlegen  und  sich  gegen  inen  verschreiben  in 
rkunftig  zeit.  Und  schrib  daß  nachvolgend  zedelin  vol  aller 
böser  list  und  trugenUchait  kurz  und  gleich  spottHch.  Den 
hl  heran  twurdtet  mai^^ter  H.  Fleck: 

I         Mein  gn.  h ,   will    allen  denen  sicherhait  geben,   die  sein  iiO 
tbegereu,  es  sey  der  abt  oder  amptleut  oder  sein  convent,  daß 
|ir   leib    und   göt    soll    sicher   sein  imi   alle  vergangen  Sachen. 
nt^m  er  will  inen  bestetten  all  ir  brief,  die  sy  von  seinen  for- 
tfaren   haben,    und    der  sy  genossen  haben  bißher  an  unß,  die 
BoUen  sy  noch  niessen  virliin,    doch  seinem  fursthenthuni  und  2* 
Hierkomen    on    schaden,    und    wie   seine   vorfodera  daß  eloster 
■gehalten  bettend  uud  seine  leut .   wolt  ers  auch  halten  fiirhiii 
nind  bleiben  lassen  bey  alter  gewonhait  uud  nit  weyter- 
I  Über  solichs  gieng  abt  von  Kaißham  wider   zu  k.  maye- 

Istat  um  ruth  (dan  er  dorft    kain  vertrag  [Bi   148']    annemen  so 
Ion  kinigclicher  raayestat  ^vissen)  imd  begeret  darbey,  daß  die 
Irichter  die  sach  aufsfindig  machtend  und  solten,  wie  in  k.  maye- 
Istat  selb  mundlich  hett  hefolchen  und  geboten. 
I  Alß  nu  daß    urthail  zu  ('ostenz  waß  wider  h.  L.  gangen 

lund  in  bau  thon  [August  1420]  und  verkuudt  und  ain  gemain  3q 
linterdict    im    land    gelegt    waß,    da    thet   er  dem  eloster  erst 
I  grasen  schaden,  daß  die  munich  al  verschickt  müsten  werden, 
Vdskk  kain  VIII  underhalten  mochten  werden. 


^^^^KwÜicIi    beschwer   werdten  lang  bi&  nach  herzog  Lud,  deü  I 

f      ^  jungen  tod  [f  7*   April  1445],     Darum   will   ich  tziind  etiici  I 
I        hendel  und  aiiickel  anzaigen,  wiewol  sy  nit  send  izund  gesche-^ 
}        eben,   aber  etlich  lang  hiiiach.  doch  will  ichs   izund  i^chreibsi^| 
5  ZQ  imderricht  der  nacbvolgend  geschieht.  ^M 

I  Item  der  herzog  nani  dem  closter  sein  guldt  ein,  he^mitH 

I        gewalt  auf  sein  kästen  fueren*     Item  es  geschach  ain  taglayW 
I       stimg,  daß  h.  L.  der  jung  solt  ain  ayd  vir  sich  und  sein  vater  ■ 
schweren,  al  beschweniuß  zehand    abthon,    geschach  auch  nit.     | 
10  Item  die  scheden  nacli   dem    concilio   zu  Costenz  wuidea    J 

angeschlagen  um  IV  tauset  oder  V  tauset  gülden.    Daß  wnrd    I 
auf  IV  man  gesezt,  die  solten    die   sach    außsprechen.     AberH 
I         der  Spruch  ersticket  vor  forcht  und  geschach  nichs.     Darnach  ■ 
■        aber,    alß    die    VII    tauset   gülden    dem    gottshauß  vergleicht  ■ 
15  wasen^  gasen  die  armen  leut  ain  klaine  zeit  ruig^  biß  der  krie^H 
anfieng.     Da  wurd  Graispacli  gewnmnen  und  vom  bischof  von  ^M 
Aystet,  maigraf  Friderich  und  dem  von  Oeting  mit  aim  pflept  ■ 
besezt.     Die  Iiielten   etlich    zeit   daß    urthail    und   wasen  deSH 
closters  leut  onbesehwerdt.     Aber   über    ain  zeit,    da   fienjäfeaW 
20  die  pfleger  an  daß  gotts  zu  beschweren  am  ersten  mit  bet,  dar-W 
nach  mit   liebung,   zülest  mit   pot  und   zwancknuß,     Bey  hetS 
Gorgeu  von  Seckendorf  wurden  deß  gottshauß  leut  in  der  her- T 
Schaft  Grayypach  auf  daß  schloß   gcfodert ;    und  da  sy  hinein-    1 
kamen,  notet  man  sy  zu  luilden  und  schweren,    daß  vor  alter    1 
•  %  nye  geschechen  waß,    und    darnach   w^olt   man  ay  halten  ganz    ] 
vögtpar  und   dienst jmr.     Deßhalb   bey    dem  abt   und    convent 
der  d,  f.  margraf  Friderich,  alß  von  k.  m.  verordnet   Schirm- 
herr, ersticht  wurd,  solich  beschwemuß  abzöschaffen.     Da  ver- 
L        gunnet    er  in    und    rieth,    daß    sy    in  und  ander  herren  solten 
"    »0  [BL  149J   für   daß  concilium   gen  Basel  laden,   dan  er  allaii^^ 
daß  nit  macht  hett  abzuschaffen,  dan  die  amptleut  zu  GrajrsS 
pach  wolteu  sich  halten  altes  herkumen,  wie  es  bey  h.  L,  ge- 
1         halten  w^er,  und  sprachen,  es  wer  vor  auch  also  ge^vest,   Uöd 
f        wolten  sich   ganz   nichs    an  daß  urthail  keren  oder   ayd,   den 
3j  h.  L.  hett  geschworen.     Darauf  geschach  ain  anlaß  durch  de 
I        von  Aystet,  margraf  Friderichen    und    den  von  Oetingea  zwi 
I       sehen  der  von  Kaisham  und  Grayspach  und  geschach  solichej 
I        anlafi  hinder  zwen  abt  deß  ordens  von  Citel^  den  abt  von  Eb- 
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h  und  abt  von  Maulbrunii,  die  verhörten  die  sach.  Da  aber 
t  sach  endlich  entschlossen  solt  werden,  geschach  inen  so 
Ü  eintrag,  dalä  sy  sidi  besorgten  und  ire  dosier  und  dorftt^n 
dchU  rechtlichs  aussprechen. 

Nach  disem  alß  der  jimg  herzog  Ludwig  im  hoter  Grais-  » 
pack  wider  einnam,    do  wurden    dela    gottshauia  leut  aber  ge- 
federt und   zu  hidden  und  schweren  genot  und  aber  for  vogt- 
par  und  dieustpar  gehalten  und  narn  hi  seinem  land  ain  st-eur 
HD,  da   mfisten    der    von  Kailihaui    leut    mit   not  und  gewalfc 
Aodi  steuren  wider  alle  der  von  Kail^ham  tVeyhait,     Es  wurd  lo 
auch  dafi  gottHbauß  oft  beschediget  mit  augrif,  nam,  raub  und 
prand  von  der  herschaft   feind   und  besonderlich    von  Wolfen 
von  Sunthin.      Um    solich    und    ander    fulfeltig    beschwermiÜ 
^Ägen  nam  sich  margraf  Albrecht  alia  ain  schuzherr  der  sach 
an  und  bracht  es  darziä,  dafä  sich  der  jung  h.  L*  mit  inen  ver-  I0 
aijiet.  ains  rechten   ze   kamen  auf  den  von  Augspurg  mit  zn- 
^az  baider  fursfcen   ruth,    und    auf  soUichs  haben  baid  forsten 
den  von  Augspurg  beten,  aber  in  diser  zeit  starb  1l  L.,    daß 
die  sach  nit  wurd  außgefuert. 

Nach  absterben  b,  L.  nam  die  herzogin,  sein  verhi^ssne  au 
witfrau,  geponie  frau  von  Brandenburg»  margraf  Friderichs 
tochter,  die  herschaft  Graispach,  Da  bandelt  margraf  Albrecht 
ir  bruder  so  vil  mit  ir,  daß  sy  deß  gottshaui  leut  ganz  ledig 
saget  alles  ayds  und  ließ  sy  rueig  sizen,  biß  daß  herzog  Hain- 
rich  [XVL]  die  herschaft  einnam,  der  ließ  auch  ruig  und  2ä 
[BI.   149 'J  fridlich  sizen,  wie  er  gefunden  hett. 

Hec    per   anticipacionem    scripsi    (ut    supra    tactmn   est). 
Nunc  stilnm  ad  historiam  veiiiere  tempus  expostulat, 

Alß  nu  sülichen  grosseii  trang  und  zwang  deß  gottshauß 

aißbam  die  mensch  haben  gelioi-t,  send  ny  zu  besondenn  mit-  liO 

den  gegen  inen  bewegt  worden,  und  nemlich  die  gaistlichen 

gptt    den    herreii  deß  frids  gebeten,  inen  frid  und    son 

▼erleichen,    daß  sy  gott   irem   heren  so  vil  deß  iniigclicher 

ienen  mochten.     Auß    wehehen    sonderUcli    die   vater   deß 

xen  Cartbeuserordens  ün  MCCCCXVIIL,  alß  daß  ganz  ge-  55 

■ain  capitel  zu  der  ersten  charthuü   miter   dem  prior  Johann 

und  anderer  beysizern  versamlet  waß,  ain  gemaine  bruderschaft 

i  eloster  Kaißhani    hat    angenoraen    und    aller  guthait 

15* 


fasten*  hethen,  singen,  lesen,  wacheiu  almiisen  etc,  deß  qmtm 
Ordens,  alle  person  deü  closterB  Kaifiliain  thailheftig  tfemsAt, 
darum  brif  under  deß  gemainen  ordens  sigil  geben. 

Izimd  will  ich  weiter  die  feder  wenden  auf  die  hiscon  im 

ö  gottshaula  Kaißhaui,    weliches    gottsliaiiß   nach  dem    erlangten 
urtliail    zu  Costeoz   wider  h.  L.  von  Bairen  aiiß  sonderer  lieb  | 
und   gnad,    die    kiiiigelich    inayestat   darzii  Iiett,  den  abt  d«*fi- 
selbeii   gottvShau&    zu    ainena    sondern    capellon    genomen,  \mi  \ 
weiter  zufellig  beschwemuü  und  belestigung  zu  virkiimen,  hit 

10  sein  mayestat  in  seinem  abwesen  dem  closter  ain  andern  Schirm- 
herren verordnet,  den  liocbgeporen  fursten  margraf  Friderichen 
von  Brandenburg,  demselben  daß  eloster  befolcben  zu  »chOaseu 
an  sein  und  dei  h,  ro.  reichs  statt,  under  welichs  reichs  schür  fl 
on  allen  mitel  gelioret,  und  seiner  f.  gn.  dermalen  geschriben:  " 

lo  Hochgeporner    lieber    ocliam,    wan    wir    kundlich  wis&en,      j 

sind  auch  landkundig  und  ott'enbar  ist  dalä  die  ersamen  and 
gaistlichen  unser  beb  andeehiig  abt  und  convent  und  deß 
closter  Kaiüliam  in  kurzer  xeiten  von  on  rechtem  gewalt  und 
wider    ire    gnad,    freyhait    und   recht   und   herkamen  an  ircD 

ao[BL  150]  leuten»  gutern  und  underHiouen  also  grosslich  be- 
schwerdt,  besezfc  im d  bezwungen  sind,  dall  mir  clagend  scbreibea. 
daß  der  abt  defiselben  closters  sein  raunieli  hat  muessen  ver- 
senden, also  da&  der  gottsdienat,  der  doch  daselbst  in  sonder- 
lichem diemuetigem  ordenliehen  closterlicliom   leben  allzeit  so 

S  andechtigclich  verbracht  wurdt,  dergleichen  in  teut^cheri  lan 
den  kaum   gesechen   ist   worden,  nit  allain  gemindert,    sondei 
genzlich    und    gar  nidergelegt   ist.     Wann   nu  dai^  <doster  2" 
tuiti   und    zö    dem   reich    on  alles  mitel  gebort,    und    auch 
nnserm  und  deß  reichs  und  änderst  niemands  schirm  ist,  am 

80  wir  alß  sein  oberster    vogt  und  lierr  vrillig  und  genaigt  se: 
solich  closter  und   person,    die   nu  der  weit  ypigkait  zurugl 
geworfen    haben,    und    dem    almecbtigen    in  ainem  gaistlichi 
imd    lautem   leben  andechtigcbch  dienen  und  in  seligclich 
leben   zu  handthaben    und    zu    beschirmen  und  auch  frid  ui 

35  gemach  zu  bestellen,  und  wan  wir  durcli  mauigfeltiger  schwe 
und  nberlestiger  purden  willen,  darmit  mir  deü  reichs  sach 
außriclitungen    on   nn derlei f)ung  beladen  sind,    daß    vorbeni 
closter,  sein  leut,  guter,  recht,    gericht,    freyhaiten,  gnad 
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^honiiig  alzeit  besechen,  noch  bey  gleych  iiiirl  redit  liandt- 
itm  und  vor  unrechtem   g\*'alt  beschirmen  nmgen,    alü  mir 
doch  geren  theten,  und  wan  wir  genczlich  trauen  nnd  zilver- 
siclit  m  deiner  lieb  haben,  diila  deü  mit  deiner  redliehait,  Ver- 
nunft und    erberer   die    vorgenanten  abti  eouvent  und  closter,  0 
if  teat  und  guter,    recht,   gericht,    freyhait,   gnad   und  imder- 
tbnnen  fleysigclich    und   treulich    beschirmen    und    handluibon 
werdest,  darum  mit  wolbedachtem  müt,  gutem  rath  unser  und 
defi  reichs  fursten,  grafen  etc,  hab  wir  dich    izgenantem   abt, 
<'t)nvent  und  cdoster,  ir  leut,  guter,  recht,  freyhait,  gericht  gnad  10 
und  zugeherung  an  unser  sttatt  unser  und  deß  reichs  wegen  zö 
liandliiibtfu  und  zu  beschirmen  vor   andern  aufierkoren  und  be- 
f^iclM»!!  und  gepueten  dir  auch  von  ro,  kinigcl icher  macht  enist- 
lich  und  ( BL   150']  festigclich  mit  disem  brief,    daß    du   dich 
defiselKen  clo^ters  unverzogeulich    undeiwinden,   annemen   und  1:1 
(»^schirmen  wellest  etc.     Dala  wellen  wir  gnedigclicli  erkennen. 
I>aiä  geschach  zu  Costenz  im  MCCCCXYin.  jar  [23.  Apr.  1418], 
Alß  aber  diser  befelch  waß  geschechen,   hat  k.  mayeatat 
voji   Cost^nz   im    izgemeldten  jar  autägeschriben    am   nechsten 
teg  nach  sant  Gorgen  tag  [25.  Apr.  1418  [   den   «tenden   deß  20 
rejchs  disermasen,  wie  nachfolgt: 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  etc.  entpieten  dem  hoch- 
geporen  Ludwigen  pfalzgraven  bey  Rein,  des  hailigen  ro.  reichs 
erbtruchsessen .  herzogen  in  Bairen,  unserm  lieben  oechara» 
cnrfursten,  gaistlichen  und  weltlichen,  den  wolgepom  grafen  jö 
Eberharten  von  Wirtenperg,  Ludwigen  und  Friderichen  von 
l^etiDgen*  unseni  rethen,  und  allen  andern  grafen,  freyen,  rit- 
t^m,  knechten,  vogten,  pflegern,  mnptleuten,  bargenmaistern, 
reti-n  und  gemainden  aller  und  yd  lieber  statt,  merckten,  dor- 
lem  und  nemlicli  der  statt  Augspurg,  Ulm,  Norhng,  Dinckels-  ^ 
pueheL  Nuereberg,  Bopfing,  Giengen,  Weysenburg,  Regens- 
purg,  liottenburg  und  alleu  unseni  und  deß  reichs  nndertho- 
nen  und  getreuen,  den  diser  brief  furkimet,  unser  gnad  und 
allen  güts,  Hochgepomer  edler  etc,  (diser  brief  ist  dem  nechsten 
mit  beschwemussen  und  befelch  darauf  von  wort  zu  wort  s* 
gleich).  Darauf  ermant  kingelich  mayestat  olle  obgenanten 
,  auf  ayd  und  ghipt,  auch  vertiemng  aller  freyhait  und  gnaden, 
'  dfiti  ^y  dem  gottshauß  und  hochgedachtem  fursten    von  Bran- 
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denburg   alB   verordneten   scliirmhenren    deßselbigen   hilf 
beystand  solten  tlioD,  so  oft  sy  ersucht  werden. 

Dioweii  nu  also  kinigclich  nmyestat  daß  gottsbauß  Kaiß- 
haiii  nüt  allen  seinen  leiit  und  giUern  giiedigclic*b  hett  hetrarhl,  1 
ä  mit  schuz  inid  sclünn  hett  versechen,  hat  es  dannocht  mt  | 
\v*^llen  helfen,  dan  die  ungnad  und  widerwill  hett  zu  hart  m- 
gewurzelt  in  den  herzen  der  d*  f.  herzogen  von  Bairen  nmi 
ungezweyfelt  der  neyd  auch  in  den  herzen  |BL  151]  der  die- 
ner,  welliche  dan  auch  ^eer  zuschiiien,  darmit  kain    firid  ge-i 

lü  macht  wiird  (data  sy  lang  zu  fressen  hettend,  vrie  noch  ge- 
yt'hiebt).  Auf  ijolichs  lieü  königlich  mayestat  ain  sender  man- 
dat  Hußgon  von  der  von  Kaißhain  wegen  und  schrib  auch  im 
jungen  b,  L.  (wie  dan  oben  bey  seini  vater  der  brief  ist  ein- 
geleibt),  wiewol  solichs  schreiben  klain  und  wenig  helfen  wolt. 

U  Hat  sieb  aber  L  mayestat  zwischen  diser  zeit  von  Costeml 

nuiä  gen  Angspurg  verfuegt.  Da  ist  abt  Johann  seiner  k. 
mayestat  capellan  am  donerstag  nach  Kemigii  im  MCCGCXME 
jar  [6.  Oki;*  1418]  zö  seiner  mayestat  kunien  imd  mit  ditf 
muetiger  bitt  begert  zu  merer  festigung  und  kraft  der  erlftxig- 

i'oten  urthail  nnd  sentenz  de§  baiiigen  conciliuras  zu  Costam 
wider  den  d,  f.  h.  L.  von  Bairen  zu  bestetigen. 

Daß  alles  sein  mayestat  gedacbtem  abt   seinem    capellOQJ 
gnedigclich  und  willigclicb  bestetiget  und  darzo  allen  i\ 
berren,    grafen   etc.    bey    hundert  ft  lotigs  gold  gepoten, 

25  he  ferlienmg  kinigclicher  huld,  gedachten  abt  und  sein  gott^- 
hauß  an  solichen  erlangten  urthailen  nicht  hindern,  irren  oder 
einfall  thon  in  kam  weiß  oder  weg. 

Darnach  am  donerstag  nach  Dionisy  im  MCCGCXVTIL  ja? 
fl3.  Okt.  1418]    hat   k.   mayestat    zu  dem  andern  mal  solich 

m  sentenz  inid  urtbail  deß  conciliums  zu  latein  und  teutsch  U' 
stetiget  und  kreftiget  zu  Augspurg  mit  kinigclicben  brief  uti^ 
sigeln. 

Zu  merer  sicberheit  deß  gottshauß  Kaißham    hat  k.  ma* 
yestut  betracht  die  hortigkait  der  d,  f,  gegen  gemelten  clost<»r;  i 

85  solichs  abzustellen   bat  sein   mayestat  zfl   allen    vorgetbonenj 
gnaden  daß  closter  nnd  alle  seine  leot  und   göter  von  neue 
in  besondem  seinen  schuz  imd  schirm  genonien,  darauf   alle 
verwandten  deM  reichs  gepoten,   daß  gedacht   closter   in   irem 
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att&eehen  haben,  bey  allen  iren    freylmitei],   rechten,    gnaden, 
1  erlaubten  urt hauen  etc.   Iiruifllmbon    und  Keschiizen    etc.     Dali 
geschach  zu  Augspurg  MCCCCXFIII  am  dinstag  nach  Dionisii 
[IL  Okt.  Ui8l 

[BL  151']  Anno  domini  MCCCCXVIII,  al§  der  d.  f.  mar- 5 
graf  Friderich  daß  closter  Kaißhani  in  seinen  schnz  und  schirm 
nach  Ivinigclichem  befelch  het  genonien,  hat  sein  f.  gn*  an  sant 
Elisabethentag  [19.  Nov.  ]  von  Krelzham  waä  geschoben  allen 
seinen  vizthunien,  schulthaisen,  vogten,  bnrgermaistem  etc., 
da^  sj  bey  iren  pflichten  daß  gottshaiiß  Kaitäham  anstat  deß  w 
|ro.  kinigs  und  reichs,  auch  sein  in  schuz  und  schinn  solten 
halten,  alli  lieb  ainem  yedlichen  sein  ungnad  zu  vermeyden  wer. 

Wie  die  von  Kaißham  um  alle  ire  gftter  in  der  herschaft 
Grayspach  ligend  wurden  d  anclagt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.]      t*"» 
[BL  152,]  Wie  nu  nach  dem  consiüo  zu  Costenz  und  er- 
langten urthail  daselbst  die  Sachen  sich  wider   deß    gottshanß 
allenthalben  geferlich  zutrflgen  und  übel  stonden,  nemlich  bey 
den  fiu'i^ten  von  Bairen  und  ii'en   ainptleuten  zu  Graispach,  da 
ainer  waß  Hainrich  Preller,  vogt  daselbst,  der  claget  vor  offem  20 
landgericht  am  montag  vor   Galli  ira  MCCCCXVIIL   jar    [10. 
Okt.  1418]  auf  alle  ire  guter,  die  sy  ira  landgericht  Graispach 
bettend.     Also  wurd  denen  von  Kaißham  ain  rechtag  gestimpt. 
Alß  sich  aber  diser  Hainz  Preller    solicher   dag  so   ernstlich 
understond    wider   daß   gottshauß,    haben   abt  und  convent  zu  ÄV 
margraf    Friderichen    alß    ireni    scbuzhem    um    hilf  geschickt. 
Derselbig  auß  schuldiger  pflicbt  schicket  inen  aiu  beystand  mit 
ainer  credenz,  den  edlen  Hainrichen  von  Bopfingen,    seiner  f. 
gn,  rath  und  iliener.     Derselbig  stond  vir  gerieht  mit  dem  abt 
am  VII,  tag  Decembris,  alß  her  Arnold  von  Eamer  ritter  land-  30 
Trichter  zu  gericht  saß  mit  seinen  rech tsp rech eni  Liiz  Schenck 
Ton  Schweinißbaind,   Wilhalra   Huetinger,    Endriß    Frustinger, 
Ulrich  Wieland,   Hanß  Altbamer,  Eberhard  Thurhamer,    Con- 
rad Waler,    Gerg   von  Gvuuperg,  pfleger  zA  Graispach,     Dem 
Un|b  Hainrich  von  Popfing  die  credenz  von  seinem  gn,  h*  mar-  35 
Ipafen,  daß  er  die  vor  gericht  solt  lassen  verlesen.    Daß  weiten 
ay  lang  nit  thon,  wie  fleysig  sy  der  von  Bop&igen    bat,    und 
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da  ?v  dtK.-h  drn  bhrl  bt-tt^rnd  vtrle^s^iL  aet«:nd  sy  ain  gespndi 
und  Terh<'*rt'eud  in.  *  I>a  'varh  er  seine«  sn-  h-  margrafen  be* 
ger  a]i  ain  «lericht^  wie  sein  gn.  h.  von  kmisrclicher  mayestit 
über  daü  (rottshauü  und  seine  leut  und  guter  schirmher  top- 
h  ordnet  und  ^esezt  wer.  de&halb  er  sy  ersuchet.  da£  sy  dit 
gottähanä  bey  iren  freyhaiten  und  erlangten  rechten  liesaa 
bleybeu  und  nichs  über  sy  oder  ir  lent  nnd  guier  richtetea. 
Wo  sy  da£  theten,  erzaigten  sy  Idnigclicher  mayestat  nnd  sei- 
nen gn.  h.  ain  grob  gefallen,  wo  nit.  so  wurd  sein  gn.  h.  so* 

1"  liciis  kinigclicher  mayestat  clagen  [BL  152']  und  sich  andff* 
Nton.  Keinem  befelch  nach  da&  dosier  zA  beschQzen,  und  zaigek 
darniit  an  etlich  treyhait  der  kaiser  und  kinig.  die  begeidt 
ohgcnanter  abt  an  die  rieht  er  zu  verheren.  Daß  wolten  sj 
tiit  thon.     Da  nam  Gerg  Gumperger  den  abt  bey  der  kaÜMD 

1  •  und  /och  in  frevelich  hin  und  her  schmechlich  und  stiefi  deo 
iMirrtui^r  oft  mit  gewepptneter  band  frevelich  so  lang,  bifi  in 
diii'h  Srv/  Marschalek  von  Obemdorf  darum  strafet  Abo 
Uvil  (li>r  hmdrichter  dieweil  ain  gesprech  mit  den  urthailem 
tiihl  ^iib  llainrichen  von  Bopiingen  anstat  seiner  herren  dise 

i***  fiihllwuri :  loh  siz  da  alß  ain  landrichter  und  will  richtoi, 
iiU)  ii  \\  p^oNi  liworen  hon  gleich  dem  armen  und  reichen.  Da 
iiu  itoi-  \on  IU>pKng  saeh,  daß  er  in  seiner  botschaft  nichs 
nit  Miliut'.  du  lu'dachte  er  sich  zA  stund  und  ervodert  denen 
Mtn  Kiiilähani    ain    virsprechen.     Der  word  im  erlaubt.     Also 

•j  lugiivt  «i  Wilhahn  Huetingers,  den  wolt  im  Gerg  Gumperger 
und  der  Praller  nit  hissen,  sprachen,  der  Preller  hett  in  vor- 
i/f-nonu-n.  Da  brgt'rot  der  Bopiinger  an  den  landtrichter  wol 
III  mal  (»der  inei\  data  er  deß  rechten  fragte,  ob  man  nit  bil- 
\i')i  d'-ni  abt   Wilhehuen  Iluetinger  zu  ainem  fursprechen  liefi. 

■>.  luU  woir  d'T  riihter  nye  thon.  Da  sprach  Gerg  Gumperger: 
^hyf,  .-irhi  wol,  daü  sy  nit  riH^hten  wollen,  man  sol  dafi  redit 
f'.\  ;i'iU  ]nn  fraj^en.  Da  der  Bopfinger  sach,  daß  die  frag 
11)' h».  j/;ifi  v,/;|t.  b'-^'^rdt  er  aines  andern,  Luzen  Schencken  von 
•'.r\tA,'t-iuiU\fsuuii.     I)er  stond  auf  und  tinget  sich  und  tinget im 

■..iuu  Uni,  iilü  wi^f  recht  wuW,  Da  nam  er  Hainrichen  von 
Hopfiiij/^ii.  Du  |ji*lt  Luz  Schenck  mit  seinem  lerer  ain  ge- 
••pncli  und  «i«  iig  darnach  wider  für  gericht.  Da  gieng  Seyi 
Mai^rliaick  und  Jacob  Kuchümajr  zu   dem    von  Kaißham  und 
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prach  S^yz  Marschalck:  Hainrich  von  Bopfing,   ich  will    mit 
reden,  so  hert  es  auch  mein  her  von  Kaiisham.    Ich  main, 

>ltp  eur  frevhait  [BL   158]  furbrmgen.     Wer  daß  also,  so 
were  es  unser  herschaft  uit    fugclich,    wen    ny    auch    freyliait 
homU  die  izund  nit  hie   seiud,   die    mir   mainen,    daß  sy  elter  h 
sein  dan  die  euren,  wan  iTvayspach  elter  ist  dan  Kaifiham. 

Darauf  sprach  Hainrich  von  Bopfiug :  Un^  wer  uot,  waß 
mir  theten,  dan  ich  bah  euch  lang  gebeten  von  unserä  gne- 
digisten  hemi  ro,  kinigs  und  meines  gn.  h.  wegen  niargraf 
Friderichen.     DaJä  hat  unti  nichs  geholfen.  lO 

Da  sprach  Luz  Sehenck  zu  dem  Marschalck  und  zfl  dem 
Fiichsinagen :  Ir  habt  gleich  war^  «y  wollen»  thun. 

Da  gieng  Seyz  Marschalck  zu  riem  hindtrichter  nnd  ur- 
thailten  und  hielten  ain  gesprech.  und  Seyz  Marschalck  gieng 
herwider  und  sprach  zu  dem  von  Bophng:  15 

Hainrich,  mit  wem  weit  ir  nii  rechten,  der  landtricbter 
tsl  aufgestanden. 

Sprach  Hainrich  von  Bopting:  So  siz  er  wider  nider. 

Sprach  Seyz  Marschalck:  Nain,  er  zwar,  er  sizt  ninier 
nider.  ») 

Sprach  H,  von  Bopting :  Ist  gleich  gut,  sol  dan  mein  herr 
[¥on  Kaißham  und  seine  arme  lent  das  recht  also  verlorn  hon. 

Sprach  Seyz  Mai-schalek :  Nain,  ich  sprich  euch  darvnr, 
[da£  er  auf  den  tag  nichs  verhören  hat. 

Sprach  H.  von  Bojiting  :  Lst  recht,  so  kann  ich  wol  *»agen.  s 

Und  da  man  also  dn\k  rechten  nit  bekonien  mecht»  do  nam 
[der  abt  den  gerichtsbrief  über  die  bull  deß  hailigen  conciliums 
Isu  Costenz  oifenlich  in  sein  band,  der  aiao  anfacht  in   latein: 
Otto    dei    et    apostolice   setlis    gracia  episcopus  Constanciensis      ^ 
[ona  cum  reverendila,  in  Cristo  patribus  Wormacien*  et  Herbi-  SJO 
polen,  episcopis  etc.  und  endet  sich  also:  Datum  et  actum  in 
opido  nostro  Tungen  nostre  Constanciensis  diocesis  in    eclesia 
parrochiali  eiuMem  opidi  sub  anno  domini  MCCCCXVIII    iu- 
dicione  XI.,   XHL  die  Octobris,  hora  prima  vel  quasi  etc. 

Und  sprach  der  abt  zu  den  landtrichtera  und  urthailern :  83 

Ich  zaig  euch  vor  dem  offen  schrei ber  mein  und  meines 
gottshaui^  freyhaitbrief.  der  abschrift  ich  geren  will  geben  alß 
ich  soll,  und  verkund  euch  den  inhalt  dises  briet«.     Wer  mir 
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daiwider  thiit,  der  felU  nit  allain  in  die  pen    deß    gelts    ' 
au^weisung  maiiier  kayserlichen  und  kmigc-liclien  brief,  sm 
er  feilt  auch  in  den  grossen  ban  imsers  h.  vaters    defi   hupü 
und  verleiiat  sein  eher  und  allen  gewalt  zu  richten  [BL  lh9]\ 

h  und  nrthaileii.     Da  wüst  ench  nach  zi\  richten. 

Darnach  gab  der  abt  den  brief  dem  offen  Schreiber  und 
gienf(en  zu  Jörgen  von  Guinperg  und  hielten  im  die  brief  ood 
Iren  inhalt  auch  also  vir,  begerten  auch  darbey,  daß  er  den 
von  dem  oÖen  notari  wolt  bereu  verlesen.     Da  lief  der  genHiil 

10  Giimperger  bald  auß  dem  ring  imd  ruefet :  Koß  her,  ro&  her» 
und  kam  her  wider  geritten,  und  sprach  zö  dem  priester  and 
offen  notari:  Lüg,  du  Schreiber,  waö  du  schreibest.  Ich  bi 
nit  richter  und  bin  nit  gesessen,  hau  auch  nit  urthail  gespi 
eben,  es  got  mich  nichs  an.     Und  mit  trauworien  ritt  er  hiiL 

15  über  daß  alles  bat  und  ersuchet  abt  Johannes  den  oftgenaa- 
ten  notari  Conraden  Hnep  von  Bopting^  priesfcem  Augspiirger 
bisthoms,  im  und  seinem  gottshauü  ains  oder  mer  Instrument 
zu  machen  über  den  handeL  Daß  geschach  in  obgemeldter 
zeit  in  gegenwirtigkait  der  obgeschriben  rechtsp recher.     Audi 

SO  Seyz  Marachalck,  Hanü  von  Lenterßhin,  Caspar  von  Puten- 
dorf,  Wilhalm  Stainhanier,  der  jung  Giselßhaimer  und  Schmer* 
lin  Bumkrin,  all  wapensgnoß,  Paulus  Bo])ünger,  Friderick 
Rüttler,  baid  burger  zu  Norling,  Walther  Buchelberger,  bur- 
ger    zil    Dinckelspuchel,    Burekhait    Dottinger    und    Hainrii 

25  Weiükopf,  baid  burger  zu  Weissenburg,  Geßwein,  bnrger  zif 
Bopfingen,  die  all  send  zu  zeugen  gebeten  und  gefodert  worden. 

Alß  aber  nur  die  von  Kai§ham  also  elendcHch  und  1; 
wurden  onbil lieber  weiü  umgetriben,  hat  sich  oftgedachter 
mit  erenst  darein gesezt  vmd    sein    glaubwirdige   botschaft 

«)  schickt  gen  Oran»  sein  mayestat  mit  allerdiemuetigkait  ge- 
beten, im  vor  solicher  lestiger  und  urdeidenlicher  be^chwemuß 
der  landgericht  ze  sein.  Auf  sollichs  bat  sein  k.  mayestat  am 
montag  nach  dem  palmtag  im  MCCCCXIX.  jar.  [10*  April 
1419 1  dem  gottshauß  dise  freyhait  gelten,  daß   sy  solten  frej 

iJä  seii^  vor  solichen  landgerichten  und  gepot,  dieweil  unsere 
deß  reichs  rethe  und  urthail,  die  von  fursten  in  unser  gegej 
wurtigkait  [BL  154J  gesprochen  werden  und  mit  kinigclicb 
mayestat  brief  und  sigel  befestiget  werden,    sollen   sy  bi 
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jr^ang  haben*     Damm  gebueteii   wir  mit  vorgehaltem    rath, 
|a&  alle  ladimg,  recht  und  acht,  durch  herzog  Ludwigen  oder 
lie  sein    widor    die    von    KaiJiham   oder   ir    arm  leut  gangen, 
raftloü  und  machtlofi  sein  sollen  und  vor  kainem  gericht  kaiu 
Dhaden  oder  nachthail  bringen.     Hat  auch  soliclis  sein  maye-  5 
tat  alles  mit  brief  und   sigel    bestetiget,    welicher  brief  dar- 
lach im  selben  jur  am  donorstag  Francisci  [5,  Okt.]  zö  Nue- 
*nberg  vor    dem   hotgericht   wurd   vidimieii.     Und  zu  disem 
^llem   hat    auch    k.    mave-stat   in  Bonderhait   den  landtrichtem 
Grayspach,   Hochstett-en    und  Hirsperg,    auch    allen    iren    bey-  lO 
izem   geschriben   und   gepoten,   bey    verlienmg    kinigclicher 
lad,  und  die  zenaur.  auch  pen  chirum  gesezt,  daJa  weder  den 
yU  convent  und  clonter  Kaiüham,  auch  irer  andacht  leut  und 
plter  hinfuro  nimernier  wider  ir  freyhait,  gnad.  recht,  gerech- 
ligkait  und  erlangt  recht  imd  von  kaiserlichem   gericht  geben  10 
pntenz  sollen  urthail  geben  oder  sprechen,    und   wa&   sy    ge- 
(jirochen  betten,  Aaü  sollt  alles  kraftloß    und   nichs   sein  [11. 
LpriL  1419]. 

Wie    nu    dafä    haiiig  eoncilium    zu  Costenz   und    Martinus 

|er  bapst  mit  brief  und  sigel  den  aentenz  und  gangen  urthail  au 

rider   h.  L.    von    Bairen    um   die   grossen  und  unbilÜche  be- 

phwemuii  dem  gottshauß  Kaißhani  gescbechen  bettend  bestet 

uid  confirmiert,  auch  darüber  conservatorea  executores  dersel- 

bigen  urthail  verordnet  die  hoclnvirdigeu  bischof  von  Costenz, 

Tormlä  und  Wurzburg,  und  so  oft  ainer,  zwen  oder  all  drey  Si 
ron  dem  abt  oder  seiner  botschaft  um  hilf  ertbdert  wurden, 
>lteu  sy  alßdann  zehand  wider  die  ubertretter  alla  beschwerer, 
^elestiger  und  beschediger  etc.  dei  oftgenanten  gottshauü  mit 
thailicher  taxion  der  pen  und  straf  beystand  thon,  Dieweil 
iber  dist*  heschwerer  und  beschediger  deß  closters  nit  wolten  30 
lachlassen,  sonder  vir  und  vir  in  irer  hoihait  verharreten, 
iben  abt  und  con-  [BL  154^1  die  obgedachten  handthalter 
id  richter  ersucht  um  beystand*  Also  haben  sy  dem  gotts- 
iun&  zu  gut  ainen  andern^  der  dem  gotshaui  necher  und  ge- 

aer  waß.  nach  in  und  zu  inen  erweit  auli  bai*stlichem  ge*  ää 
ralt  und  dem  ire  ampt  befolchen,  dem  erwirdigen    herren  N. 
^bt  zu  Nuerenberg  bey  sant  Gilgen,  Benedict^rordens,  Baben- 
erger  bisthums,  im  m  kralt  der  bull  deß  hailigen   conciliimi 
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und  bapts  (clor  Inhalt  sy  im  darbey  gescliriben  schickten)  bl9 
folcli^^n,  solidie  exoeucioii  und  iirthail  dem  j^ott-shauß  mitdH 
thailai,  pen,  censiir  uiid  anders  in  den  l>unen  begriffen  JO^t 
sollich  Verächter  lassen  aulsgan.  ■ 

'>  Deß    gesehaeh    im    XIX.  jar   der  XII.   Ronierzin&zal.   im  ■ 

IX.  tag  detä  Hornungs  zu  Costenz  an  dein  bischöflichen  üui  J 
in  gegenwurtigkaii  Friderichs  Schülers,  priester  Eyst-etter  bif« 
thums,  alß  offen  und  geschworen  deß  bischoflichen  hoU  iH 
Costenz  notari,    und  der  zeugen  darzu  gelodert.    Niclauß  Zrffl 

KJ  tingers  priester  ond  Hainriclis  SehiUer,  auch  anderer  mer*    ■ 

Aber  wie  mir  haben  durch  den  weisen   man    proverbiimB 

XVTIl:    So  der  sunder  kumpt  in  die  tuefe  der  sund,   so  Tl^fl 

achtet  ers,  also  di«e  ^vider^vertig  deü  gottshauß  h.  L.  undin^| 

diener  waseu  Viilaher  nit  ersetiget  noch  ab  der  gaistlichen  ceo^B 

15  SLir  gebessert,  sonder  verachteten  daß  alles,  machten  ain  btv 

schwening  auf  die  andern.  ■ 

Defähalb  der  erwirdig  herr  abt  Johanns  im  XIX.  jarteH 

XIL  Komerzinszal  am  XI.  tag  deß  Merzen  zu  Norling  in  sei-B 

nes  gotts  hof  ain  offen  notari  Conraden  Huep  von  Bopfingen,T 

20  ain  priester  Augspurger  bistlnnns,  zfi  im  nam  und  federt  i»  | 
vir  sich  seine  ann  leut*  die  sich  hoch  und  groß  beclajftdi  | 
über  und  nm  die  lestige  schazung,    so   inen   teglich  geschert  ' 

von   den   amptlenten   von    Hochstetten,    Ulm,    Eltlin,   vogt  lö 
Blinthin,  Ulrich  Knoch,  vogt  von  LTizingon,  Han&  Vogt,  rop 

25  zu  Kicklingen^  Mertin  Bader,  vogt  zu  Liezhin,  und  sonst  noch 
zwen^  der  nnnien  sy  nit  kandten.     Dise  besrhedigeten,  bt ' 
geten  (aiiß  befelch  Jacob  Fuchimagens  furgenomen,  vo;l; 
Hochstetten)   erijermlich   die   annen    leut   und   sonderlich   mi 
dem  [Bl  155]  wagengekl    nnd   dienstgeld   (onangesechen   tla6 

m  erlangt  urthail  zu  Costenz),  alii  sy  dan  saraptig   und   sonde 
lieh  anzaigten.     Am  ersten  Hania  Mair,  daß  im  die  obgec 
ten  vogt  1  pferd,  VIII  gülden   wert,    betten    genomen.     Dar* 
nach  Conz  Wigand  1  jungen  folen  VI  fl,  Ulrich  Morhart    ain 
stntpferd  VI  fl,    Conz    Kumer    1  stotpferd   VI  fl,  Hanß  Hipper 

35 1  Stutpferd  VIII  fl,  Claulä  Mair  II  jung  folen  IX  fl,  Hanfi 
Bencheler  1  strtt  X  fl,  Hanß  Holl  1  stutpferd  V  fl,  Hainz  Kmft 
1  stntpferd  VII  fl,  Couz  Huber  1  jungen  fole  VI  fl,  dem  Mar- 
schalek  1  roß  VIII  fl,  Jörg  Knoch  von  Schwenig  1  pferd  VII  |H 
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SDz  Favelin  1  stutpferd  VI  fl,  Seyz  Kapfer  1  mantel  1  fl, 
Bfien  Muter  1  rock  11  hemeter  1  fl.  Hang  Durmer  1  folen 
Hfl,  Hainz  H6rlin  1  stutpferd  IVA,    Hanß  Wigand  1  stut- 

iferdVIfl,  Ülin  Herpfer  II  stutpferd  VIII  fl  wert. 

Item  den  Hansen  Stainlin  gefangen.  Der  hat  sich  auß  5 
km  thuren  gelest  um  V  fl  und  ain  malter  habers.  Haben  im 
larzu  genomen  H  stutpferd,  daß  ain  hat  er  gelost  um  1  ft 
bdier  rV  d.,  daß  ander  hond  sy  behalten,  XII  fl  wert.  Da 
sprach  der  Fuchsmag  zu  im :  Stainlin,  'du  verleurst  deß  geld 
onbiüich,  aber  du  mäst  deines  herren  deß  abts  entgelten,  imd  lo 
lut  YÜ  andere  treu  wort  darbey  geredt  und  sonderlich,  daß 
•De  hindersessen  schwer  und  groß  straf  muessen  geben,  so 
9]  nur  ain  klainß  übertreten. 

Auf  daß    alles    erfodert   der   abt  den  oftgemelten  notari, 
d£  er  im  diser  sach  zu  zeugknuß  geb  ains  oder  mer  instru-  15 
»nent,  so  vil  und  oft  er  der  bedorft. 

Daß  geschach.  Zeugen  her  Hainrich  Winter,  vicarier  zu 
-Augspurg  auf  dem  thom,  Hugo  von  [Bl.  155']  Willenholz, 
(Ibliamies  von  Waltherstötten,  Wilhelm  von  Weyssingen  und 
'ohannes  Bächer.  äo 

Solich  zeugknuß  und  instrument  hat  sein  erwird  zehand 
Orch  sein  glaubwirdigen  botschaft  hingeschickt  zu  dem  hoch- 
urdigen  fursten  Ottonem  bischof  zu  Costenz  imd  den  auf  be- 
Ich  und  geschefft  deß  hailigen  concilium  und  bapst  Martini 
»£  V.  angerueffc  alß  ain  executorem  und  richter  über  die  ver-  2.'j 
thter  und  frevelen  Übertreter  deß  urthails  im  h.  concilio  er- 
ngt. 

Auf  soUichs  hat  sein  hochwirdigkait  an  sein  statt  ver- 
dnet  und  gestelt  herren  Johann  Schii-pfer,  seiner  f.  gn.  de- 
lant  zu  Costenz,  demselben  anzaigt  den  urthailbrief  deß  hai-  ao 
jen  conciliiuns  und  die  bestetigung  vom  concilio  und  bapst 
!artino  dem  V.,  darbey  im  allen  seinen  gewalt  befolclien 
ad  erenstlich  verschafft  auf  den  XIX.  tag  Aprilis  im  obge- 
BUiten  XIX.  jar,  dem  obgenanten  abt  fuderlichen  beystand  zu 
lon  wider  solich  belestiger  oder  beschwerer  gedachtes  gotts-  ijo 
aoß  und  die  mit  urthail  darzu  bringen  abzeston  und  abtragen. 

Alß  nu  deß  gottshauß  botschaft  Johannes  Krepß,  bursch- 
er und  conventual  zu  Kaißham,  solichs  entpfieng,  ist  er  zuband 
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za  obgedaclitem  (^lecliant  -lohannes  Schurjifer  gaugen   und 

solicli  subdelegacion  luid  gescheft  aiizaigt,  welliches  er  ge 

samcUch  amiam  und  auf  anhält  und    heger   deß    obgeda 

burschners  wider  die  verschmecher  der    erlangten  urthail 

:.♦  hailigen  concilium    und   hailigen  vater  den  bapst  und  die  &e*  j 
velen  anfaller.  beschediger,  belestiger  deJa  gottshauß  die 
\ivider  anfiel]  g  und  sy  zu  recht  um  solich  frevel  stellen  und 
wand,  und  also  auf  den  XX.  tag  Aprilis  deß  obgenanten 
jars  ain  gemaine  citacion  durch  den  geschworen  offen  gchreihtf.i 

10  deß  consißtorium  zu  Costenz  Johannem  Glaser  lassen  sei 
und  die  zu  mereru  kreften  mit  seinem  gewonliclien  sigel ; 
anipts  gefestiget,  darin    ermant  |  BL  lö6J    und   gepoten 
und   yedidichen,   in    wafi    wurden    und  statts  sy  weren  ia  tej 
gaistlichait  allenfchaib  in  Costenczer,  Angspurger,  Wurzbti 

iö  Eystetter,  Uegenspurger  und  B  abenberger  bisthunis,  daß 
selben,  sobald  sy  von  dem  obgedacliten  abt  oder  seinem  wr 
wald  ersucht  oder  ermant  werden,  bey  dem  hochen  bann  und 
verluerung  irer  ampt  in  den  nechsten  VI  tagen  nach  diset 
auzaigung   dise   citacion    offenlich    verkünden,    offenbaren  un4 

20  anzaigen  an  orten  und  enden,  da  solichs  den  nachgeschriben 
Icund  werd,  und  sy  \md  ir  anhenger  kain  entschuldigimg  nitt- 
gen  haben. 

Und  send  mit  namen  dise  nachvolgeiiden:    Die  d,  f .  b.  L 
der  elter  und  h.  L.  der  jimger,  Seyfrid  Marschalck  von  Obern- 

^j  dorf,    Ulrich   Schwel  eher,    TJioman  Monhauser   genant  Loter- 
beck, llainrich  Herber,  Thoman  Hinderkircher,  Jacob  Fuchfi- 
mag,    Arnold   von    Kamer,    Schenck    von    der  Äuve,    Joliann  i 
Kenter,  Wilhelm  Huettinger,  Ulrich  Wieland,  Ludwig  Schenct, 
Wilhahn  Plost,  Conrad  Hausner,   Conrad  Waller,   Haniä  Ylch- 

30  doil'er,  Hanß  von  Altliin,  Eberharfc  Tbarhamer,    Endrifi  Fris-j 
tinger,  Gerg  Gumperger,  Hainrich  Prell  er  imd  Niclauß  Heller J 
gerichtschreiber  zu  Grayspach  und  Hochstotten,  und   alle  an- 
der, so  abt  und  convent  durch  iren  anwalt  ain  yeglichen    ne-| 
men   werden,   und   ob   soUch   citacion,    ladnng,    vodening 

8ö  mochten  (durch  on sichern  Zugang)  verknndt  werden  aim  yegc- 
lichen  uiider  angen,  so  mugen  dieselben  solich  ladimg  in  denj 
nechsten  umligenden  flecken  und  sonderlich   in  der  haubtkir 
eben  verknndt  werden,  und  offenlich  an  die  kirchthur  geschla^ 


239 


gen  werden,  darmit  den  schuldigen  solliclis  furkiim  oiirl  sy 
L  it  den  XX.  i^g  solicher  verkundimg  xii  Costeuz  iü  Herren 
'^  uann  Schurpl'ers  dechauts  tiauB  erscheineo  und  da  anzai- 
a  !»,  ob  9y  aimcherlay  ursacli  lietten,  solicher  freveler  ver- 
scbmechung  dejä  gegeben  urthails  von  dem  hailigen  concilium  r> 
>  und  darum  erwartender  cenaur  und  straf  darum  verfallen,  und 
ob  87  schon  nit  erscheinen,  fBL  156']  wurd  niidis  deü  minder 
mit  dem  rechten  wider  sy  gehandelt. 

Zeugen  maister  Radelph  von  Jlertingen,  pfarer  in  Scbne- 
aaiig,  Johannes  Wisen,  capeUan  zu  Costenz  auf   dem   hochen  lO 
gejittift. 

Sobald  ohgedachter  burschner  solich  citacion   bekam,  hat 

er  dennechsten    hingetracht,    dieselben    au    orten    und    stotten 

Ussen   verkunden,    dannit   es    den    schuldigen   zö  kund  wyrd. 

iiso  ist  solich  verkundung  vor  dem  hentog  erschollen  und  im  \b 

riMaigt  worden.     Hat  sein  f.  d,  auf  den  XXVII.  tag  Maij  in 

rlAgemeldten  XIX.  jar  zu  Hochstet  in  seinem  scliloi  ain  offen 

«clireiber,    Wigand   Greyner   genant,    ain  clerick  Menzer  bis- 

tfaums,  für  sich  berueft,  vor  demselben  (mit  fuchüischer  art) 

bekendt,  auch  Jacob  Fuchsmag,  vogt  zu  Hochstetten»    daß  sy  m 

i  au£  UBgewiser  und  fliegender  anzaigung  verstanden,  wie  aiuer, 

[her  Hanß  Schurpfer,  dechant   zu  Costenz,    alß   ain   underver- 

ordnet^r  richter  von  dem  hoch^^nrdigen  herren  Otto  bischof  zu 

Costenz    und    andern   seinen    befelchtragern  ain  citacion    oder 

[laduTig  hab  wider  sy  und  seine  diener  lassen  außgou    und   sy  25 

vir  gericht  fodere,  daß  sy  da  secben  und  hören  die  straf,  een- 

sur   und   pen   etlicher  au&ganger  sentenz  und  urthaU  in    dem 

hailigen  concilio,  der  doch  kainer  für  sy  nit  komen  sey  noch 

inen  nye  verkundt  worden  luid  sy  dannacbt   in  solich  e  ceusur 

gefallen    sollen   sein,    wie   sich   abt   tuul  convent  vormaiut  zu  ao 

Ka]£ham,  und  wiewol  sy  soUichs  nit  wissen  haben,    haben  sy 

I  doch    alfi   die   gütmuetigen  wellen   schuld  virkomen,  da  kaine 

sey  gewest,  und  auf  solliclis  vor  obgenanten  notari  zwen  pro- 

cnratores,    mayster  Jolumus    G warlich,    ehorher  zil  Augspurg, 

^  mid   her   Hainrichen   Aman,   chorherren   zu   Eystett,   imd  den  ^ 

tollen  gewalt  befolchen,  geben  und    uberaotwurdt,    waß 

in  diser  sach  von  irer  aller  wegen  hau  dien,  daß   soll   kraf 

L  haben,   aUi   ob    sy  selb  personlich  entgegen  weren,  auch  data 
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sie  solteo  fiir  den  romischen  bischof  uiid  apostolo^  appelliei 
Auf  sollichs  nllea  hat  hochjjjeflachter  fürst  und  Fuebs; 
begert  von   genantem   notario,    uin  oder  mer  offne  instrmiK 
[BL  ir*7|   zu    machen   in    gegenwnrtigkait  der  nachgeschri 

ö  zeugen   her   Bartholme    von    der  Layfcer,  Hanß    und  Jerg 
Gnmperg,  Wielaod  Schwelchor,    Hanta  Westemacher.   Nie 
Heller,  Oswald   von  Thnrhin,    zwen  priester  Augspnrger  bi^-! 
thums. 

Darnach  am  XXVTU.  tag  defi  Mayen  thet  der  jung  h^'^- 

10  zog  Ludwiof  zü  Neuburg  im  schlolä  in  aller  form  imd  gestiii 
wie  sein  herr  vater;  do  fodert  sein  f,  gn,  und  Jörg  Gna»- 
p erger,  Wilhalm  Huetinger,  Ulrich  Wieland,  Conrad  Walttr, 
Hanta  Ilchdorfer,  Niclanü  Heller  gericlitschreiber  ain  offen  w 
tari   Ulrichen   PfaÖenhover    clerick    Augspurger   bisthum  und 

15  gaben  in  aller  form  den  zway  vorgenanten  procnratoribus  allea 
gewalt  in  gegen wurtigkait  ah  zeugen  Seyfrid  Marsehalck  von 
Ganlahin,  Jörg  8atelberger,  Niclauld  Keller  und  Claui  Bar- 
bieter. 

Dergeleichen  am  XXX.  tag  May  zu  Khain  im  schloß  thetli 

20  Ludwig  Schenck  vor  obgenanteni  notario  und  bestellet  di« 
zwen  vorgestimpten  procuratores,  Zeugen  Wilhalm  BetachoW. 
Wolfan  (iraman. 

Nach  disem  allem  wurd  die  sach  für  den  erwirdigen  Jo* 
hann  Schiurpfer  in  form  imd  gestalt  deß  rechten  gebracht,  mi 

25  lang  und  vil  von  haider  parthey  gehandlet 

Hat  auf  solich»  obgedachter  Joh.  Schurpfer  mit  andern 
seinen  beysizern  deü  mihail  deß  banns,  interdiet  über  die  i 
f.  und  ir  anhenger  lassen  gan,  wider  weliches  urthail  der  d.  t 
procuratores   appellierten    und    exeipierten    dergestalt,   daS  ij 

m  ohgedachten  dechant  nit  zü  ainem  richter,  aber  zd  ainem  güt- 
lichen underthedinger  mochten  leiden. 

Nichs  deß   mijider  hat  procurator  deß  abts  und  convei 
von  Kaißham  solicher   urthail   brief  und  sigel  begert,  deß  i 
auch  ist  geben  worden,   und  zü  nierer  sicherhait  solichs  am 

*Jo  durch  ain  offen  notari  in  offne  instruraent  lassen  machen  alle 
handlung, 

Dises  alles  in  die  band  seines  herren  geantwurdt,  welicher 
nit  lang  hat  gefeyrt,  sonder  zu  band  hingeschickt  ainen 


lenls  SeytVid  Edebnan  und  am  otteii  nothari    mit  iiü,   ije- 
Johamis    Wildtägefert  *    von  Dmckelspuchel ,  aiu    tderitk 
öpurg. 

157']  Wie  die  erlangte   urtliailbrief  und  hann  ulleiitlialh 

werden  anf^eschlagen.  0 

r 

Hier  i»t  eine  halbe  Seite  ftlr  eine  Abbilduncr  freigelassen.] 
iwr  obgenaut    conventual  Se^^frid  Edelnian   kam  mit  seinem 
jtjiriü    am    ersten    gen  Aystet    im  MCCi'CXX.  jar,    der  XIll. 
Omeranszal.    am    IX.  tag  deü  Augstmouats,  nnd  gi engen  in 
m  hof  herren  Hainrieheii  Grillenmairs,  ehorberren  und  pfarrer  w 
B  unser  Heben  fratien  deü  neuen  gestifts.  und  da  anzaigt  den 
poceä  und  urtbail  deß  banns  und  interdict.  gangen  wider  die 
w  i  von  Bairen  und   geniuines    land,    und  in  darauf  bey    der 
m  und  straf  in  derselben    gangen  urtbail  begriitien.  ersucht 
tod  ennant,  [BL   158]  soliche  urthail  zuvolfueren,  verkünden  i:* 
ud  offenbaren    an    offner  canzeL     Auf  soll  ich  beger  bat  ge- 
I  ichter  pfarrer  III    tag   bedacht    genomen,    deta  alles  begeret 
er  Seyfrid  Edelman  an  seinen  notariuni,  iui  aiu  oder  iner  in- 
knimeat  zu  machen.     Darbey  wasen  Hainrich  und  Conrad  die 
Baiden  genant,  burger  zu  Eystet,  t?^ 

Nachvolgend  am  dritten  tag,  daü  ist  am  XL  tag  deü 
Auf^stmonats,  ist  oftgedachter  Seyfrid  Edelman  mit  meinem 
iötario  kumen  in  den  gestift  zu  Eystet  und  da  under  dem  ge- 
fcujgen  ampt  der  meß  die  gegangen  urthail  wider  die  d.  f« 
fcfch  sein  notarium  in  gegenwurtigkait  aller  ehorberren,  vi-  2.1 
Umr  und  grosse  meng  detä  voleks  oftenlicdi  nnt  heller  und 
Wcjlmereklieher  »tim  lassen  verkünden  und  offenbaren*  Nach 
iolicher  verkundung  und  offenbaren  deÜ  origenals  aueb  die  in- 
itrument  an  die  kirclitbur  gehengkt  und  da  hissen  bleylien  bili 
Ä  end  der  me^,  die  wider  herabthon  und  ain  abgesebrift  oder  3»* 
Opey  derselben  da  lassen  bleyben  für  und  für;  über  soliclii? 
lies  abermal  offne  Instrument  begert  zö  machen. 

Auf  disen  XL   tag   zu   abends    gen  Weissenburg   kumen 
wie    vor  den    pfarrer  ersficht.     Der  hat  auf  111  tag  ver- 
begerdl     Also  ist  Seyfrid  Edel  man,  conventual  von  Kai  [3-  '^^r 
iiu,    uuder    der    vesper   mit    seiin    notario   auf   den  kircbhof 
len   und   da   offenlich   verkundt  und  an  die   kirchthur   ge- 

ICxuibel,  chrcinlk  ron  KaiMttciis.  1^ 


schlügen  wie  zu  Eystat,  Darauf  aber  begert,  im  ofti«  ^^^^M 
ment  zu  machen.  Zeugen  her  Hanta  E^inaister  priestef*  ^j 
R^üihart  von  Kobiirg  cleriek. 

Darnach    am  XIL    tag    Aiigusti    send    sy    um    ve5|>^*^j 

o  komen  in  die  statt  Ginizenhaiisen*  Haben  sj  gethou,  wie  »" 
Weissenburg.  Zeugen  her  Conrad  Leupold,  ain  capellan,  üäJ 
her  Johann  Nest,  fnlemesser. 

Darnach  am  XHL  tag  Augusti  kamen  sy  gen  Wasser- 1 
truchendiiig  uiider  dem  göttlichen  ampt.     Da  haben   sy 

u»  dergleichen  gehandelt  in  beywesen  der  (BL  158']  zeugen  befl 
Wilhalm  Braubardt  und  her  Johann  Gohlkam,  baid  priestw.l 
Aliä  sy  dise  ??ach  haben  volendt,  8end  sy  wider  geu  Kai&haral 
komen  und  sollichen  ban  und  interdict  weyter  verordnet  tk\ 
uffen baren  und  kund  zu  machen. 

lü  Ist   aber    diser    bann,    interdict   und  gaistlich  ceusur  va 

neuem  aulä    von  obgedaclitera  Johann  8chiiq4er,  Jechant  m 
Custenz,    im  MCCCCXX.  der  XllL  Ronierziniazal,    am  XL  ta 
deta    Mayen    in    beywesen    deß    verordneten    offen    Schreibers 
Michel  Halä  und  seiner  zeugen  Niclauß  Schotten,  Ulrich  Sub 

20  berg,  Ulrich  Baiiman;  Johann    Glaser    und  Hainrich  Hentlii] 
allsampt  offen  Schreiber  deß  consistori  zu  Costenz* 

Es  hat  aucli  oftgemeldter  erwirdiger  Johann  Schirpfe 
dechant  zu  Costenz,  alle  stund  ersüclit,  ermunt,  bey  cristen 
lieber  gehorsam    und   ban   gelioten,   solich  bapstlicli   und 

2:>  anstat  dela  hailigen  vater  bapst^  gegangen  inihail,  censur, 
und  interdict  wider  die  verschmecher,  verachter,  Übertreter  i 
widerspcnigen  der  cristen  liehen  Ordnung,  urthail  und  gebot 
daß  sy  dem   abt   und   convent  und  allen  von  irent  wegen 
«andten  anvvelden  hilf,  bey^tand,    handhaltung,  volfuening 

ai»  lieber  urthail  wellen  thon    helfen,    und    daJä    weltlieh    schv 
und  gewalt,  alü  ro,  kinig,    curiursten.  lursten,  graven^  fn 
etc.  mit  ftu&getruckteni    und  aigem  namen  darüber  angemeft, 
hilf  zu    thon    bey    dem  ban  und  verlierung  aller  t'reyhait  mid- 
lechen,  so  sy  vom   hailigen   stül  zu  Rom  bettend,  dergleiche 

Jt:>  dem  gaistlich  en  statt  von  den  höchsten  biß  auf  den  uider 
priester  gepoten,  imd  daß  sy  solich  urthail  alle  sontag  an  offne 
canzel  sollen  verkünden  and  die  schuldigen  ofl'enlich  ver- 
schuessen,  verleuten  und  mit  naraen  nennen  die  d.  f.  von  Bai- 
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^HP  ^^  ire  auheuger,  uinl  solielniii  bau  von  tag  zu  tag  be- 
^^P^^iren,  m  lang  und  vil,  biß  sy  pöü  thand,  die  erliton  sclieden 
^^V^  gottshauß  Kaisham  abtbond,  die  vorgehalten  gfiter  wider- 
^^^•^11»  die  armen  leut  jBl.  159]  ledig  zelen  und  daö  alleß 
^^p  gmiigsanier  sieben  mg  gewilä  machend,  nach  Inhalt  deS  ^ 
^^Bhagten  urthails  vor  dem  haitigen  concilio,  | 

^^V  Alß  nu  soHc'h  senteuz  und  bau  waß  außgangen  und  an  1 
^^B  '>rten  verkundt.  wie  anzaigt  ist.  bat  nichs  deß  weniger  tt  1 
W  iüeremi    glinipfen  und  fftg  obgem elter  deehant  alß  ain  gütiger 

■  Tichter   ain    gutlielien    tag   gen  Di  Hing  gelegt,  deß  baid  tliaii  io 
I  «end  evTigaugen,  darauf  den  hoch  wir digen  fursten,  biscliof  von 

I  Augspnrg,  darzn  gebeten  und  den  tag  in  sein  schloß  Dillhigen 
Kt-legt. 

I  Zwischen  diser  zeit  nnd  meren  kam   ain  römischer    legat 

lill  Teutschland,  Petruß  de  Fuxo^  cardiual  tituli  s.  Stephaui  in  15 
ICelio  monte.  ßey  disera  hielten  die  hochgedachten  fursten 
■mit  ireu  in  der  sach  venvaudteu  am  und  brachten  ain  gescheft 
bcu wegen  wider  den  obgeniehlten  deehant,  daß  er  in  der  sach 
piit  weiter  sollt  für  sich  faren,  sonder  still  stau  mit  seinem 
iurthail  w4der  die  fursten,  SO.j 

I  Öollich  mandat  haben  die  d*  f*  im  MCCCCXX,  jar  in  der      « 

iXni.    indicion    durch    iren   bestelten  darzö    procurator   lierren 

■  Wilhelm,  kirchherr  zu  Costenz,  der  gaistlichen  rechten  doctor, 
fiirhracht  und  ilem  deehant  diß  gaseheft  anzaigt  imd  verkundt. 
Auf  soliche  anzaignng  hat  der  her  deehant  Johann  Schurpfer  2ä 

sp rochen  :  ,Mich  renet»  daß  ich  su  vil  in  der  sach  gehandelt     1 
[bab.     Aber  izund  zumal  will  ich  stillstan,  doch  den  virgenoraen 
[tag  tu  Tullingeu,  der  soll  vor  sein  furgaug  han,** 

8alich8  alles  zaiget  obgenanter  Wilhelm  kirchherr  seinen 
'  gn.  h.  den  f.  an  und    verhielt    also  auf  sol lichte  eutpieten  deß  tio 
^  dechants  sein  gesclicft,  daß  ers  dem  deehant  in  verkunds  weiß 
Init  anzaiget.     Auf  daß    scliickten    die    zwen   fnrsten    und    der 
[hischof  von  Dilling  dem  e,  heiTcn  deehant  ain  sicher  glayt  zu     i 
hmd  kostnng  der  zerung.    Soliehs  alles  protestiert  her  Wilbalm 
[kirchher  vor  aim  oflen    notario,  Jobaunes  von  Krckingen    ge-  '^ 
[jsant,     in    gegenwurtigkait   her    Jacob   Frigken  und    Niclauß     I 
[Bl*   159' 1  Betscliler,  prie^ter  Costenzer  bisthums. 

Durtuich  im  ubgeiueldten  MCCCCXX.  jiir  der  XIILRomer- 
I  l^i"^  I 
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"ah  im  in.  jar  Martini  fle&  bapst.  am  XXL  tag  defi  Septem- J 
bers  kam  gen  Augspurg  in  die  Idrchen  der  gaistlich  a)nreiitJ 
bmder  von  Kaisham  Hainrich  Korenbader  mit  «einem  zagra 
■Ifirdneten  notari  Hainrich  Elchenleiben.  clerick  Menzer  btsUiuinJ 
"cAli  der  wirdig  herr  Conrad  Zöllner  hett  defi  gotlich  nmpN 
gethon,  hat  in  der  izgenant  conventbmder  Uainrich  Koneii^ 
bader  genonien  imd  im  gezaigt  den  sentenz,  iu-tbaii  und  baiJ 
wie  oben  stat*  in  darauf  ermant,  «oliches  zu  exequieren  uafl 
verkünden.     Hat  sich  Conradus  Zoller  erstlich  solichs  gewidi^n 

10  und  entschuldiget,  doch  zulest  gesprochen,  er  welle  die  com 
dises  au&gangen  urthails  mit  etlichen  notarien  uber»echen  iiufl 
verlesen  und  nachvolgend  dieselben  verkünden,  darauf  hinwegkJ 
gangen.  Auf  solichs  hat  Hainricus  Rorenbader  den  ofi}^ 
nanten  sein  notariimi    ersucht,  ira  ain    oder  iner    offne  instnm 

15  nient  zö  machen    der    sachen  zu  zeiigknuß.     Zeugen  Johonn*»^ 
Kesselring,    pfarrer  zu    Dillingen,    und   Jacob   Weissenbuii-:. 
ain  offner  notari, 

Martinus   der    fiuift   hat   under   disen   meren  dem  cU>^wr 
Kaißham  die  fruemeü  zu  Niderturhin  besttetiget,  alla  die  baiir* 

20  Schaft  daselbst  ain  capell  auf  deö  closters  gruud  und  lM>(i»*n 
wolten  bauen  in  der  eher  Marie  der  niftter  gottes  mit  tcr- 
gunst  abts  imd  couvenfcs,  und  darein  ain  ewige  fruemeü  auf 
ain  layenpriester  stiften,  und  dafB  defi  ^uü  patronatus.  recht 
lechenscliaft   oder   kirchensaz    dorselbigeu    capell  und  fruem^ 

2i  solt  dem  abt  von  KailUirtm  iz  und  alweg  zuston.  SoÜcIla 
alles  hat  bairstlich  hailigkait  gnedigclich  zugeben  und  bestHt 
darauf  dem  abt  von  Wiilzpurg  comiasion  geben,  alle  eollidi^ 
beger  und  Stiftung  dem  abt  und  convent  zu  Kaifaham  pm« 
zu  geben  und  erlaulit  sein.     Geben  zü  Rom  in  saut  Peters  ußd 

80  Pauls  kirchen  am  V.  kal.   Marci  f  25.   Febr.  |* 

[Bl.  160.]  Wie  zfi  Tulling  zwischen  d,  f.  von  Biüren  und  defi 
closters  Kaißham  ain  gütlicher  tag  wurd  gehalten. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fflr  eine  Abbildung  freigelassfiö.]  j 
Alü  nii  die  zeit  defi  gotliclien  tags  zu  Tilling  waß  ko 
«^.  hat   oftgedachter   her   Johan  Schurpfer,    dechant    zu  CosUa 
im    obgemeUen    XX.    jar    am    niitwoch   vor  Martini   [6.  N<^ 
1420]    zu   Tilling   mit    andern  sein  gebeten    beysizeni  im 
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lach  zwischen  den  d.  f.  und  deß  gottshauß  Kaisham  angefangen 
VI  handlen  und  alle  censur,  pen,  straf,  ban  und  interdict  auf- 
;  geihau,  aufgeschoben  und  absolviert  biß  auf  liechtmeß  darnach 
necbstkunftig,  doch  mit  disem  anhang,  daß  die  d.  f.  von  [Bl. 
160']   Bairen   zwischen    disen  tagen  und  s.  Anderißtag  durch » 
rieh  selbß  und  irer  f.   gn.    diener  geschriftlich  imd  niundtlich 
alle  verbot,  schwemuß,  niderlegung,  verhaltung  aller  der  gueter, 
rins,  rendt  imd    guldt   und  der  armen    leut,    so    bißher  daß 
gotishauß  Kaißham  vilfeltig  hat  gelitten,  sollen  alles  auf  und 
j  abthon  und   daßselb   versichern,   auch  alle  gefangen,   die  von  lO 
:  iA  gottshauß    wegen  in   gefencknuß  send,  ledig  lassen  gan, 
wa  und  sy  hin  wellen  biß  auf  liechtmeß,  wo  die  sach  nit  ge- 
richt  wurd,  widerzustellen,  und  sonderlich  deß  abts  briWer,  der 
in  schwerer  gefencknuß  lag,  soll  frey  ledig  sein.    Auch  sollen 
die  d.  f.  allen  verwandten   deß  gottshauß  ain  frey  sicher  ge-  15 
lait  geben,  allenthalb  zft   wandlen  und  handien  ongeirret  und 
ODgeenget  von  iren  f.  gn.  oder  iren  mitverwandten  in  der  sach. 
Auch   wo   der   abt  selb   personlich  zu  disem  tag  wolt  komen 
falß  er  sol),   sollen  in   die   fursten  mit  ainer  erbem  botschafif 
und  volck  sicherlich  und  treulich  darzu  und  darvon  von  seiner  20 
gewarsam  biß  wider  dahin  belaiten.     Es  sollen  auch  die  durch- 
leuchtigen fursten  dem  abt  und  convent  und  allen  leuten  und 
;utem  deß  gottshauß  brief  und  sigel  der  sicherhait  deß  glaits 
rehen.     Hergegen  sollen  abt  und  convent  und  alle  ire  gunner 
md  helfer  der  d.  f.  land,  leut  und  guter,  auch  aller  irer  diener  25 
lelfer  und  verwandten  leib  und  guter  onbekumert  lassen,  und 
laß    sy   der   kains  anfallen,    so  lang   der   termin   deß  anstals 
veret.     Es   sollen  auch   zu  baider  seyteu  alle  proceß  und  er- 
angte   urthail,    auch  alle   brief,    zu  Rom  oder  ausserhalb  er- 
äugt,   stillston   imd    feyren   biß    end    diser    zeit.     Aber    dar-  30 
;vrischen    mugen   baid  parthey  vor  dem  obgemeldten    dechant 
;u  Costenz   oder  von   im   verordneten   richtem  sach  verhören, 
:eugen  imd  kundschaft   verhört,   gefragt  und  ersucht  werden 
im  alle  schaden,  kosten  und  beschwer,  so  daß  gottßhauß  von 
len  d.  f.  heten  gelitten.     Ob  aber  sach  wer,  daß  die  gedachten  »o 
'ursten  oder  ire  diener  in  disen  [Bl.   161]  obgezelteu  artickeln 
linem  oder  mer  verseumlich,  hinlessig  weren  und  nit  thetend 
)der  wo  kain  fraintliche  richlung  gemacht  wurd,  deß  gott  ver- 
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gtemaitilich  in  den  baniu  interdict  mid  alle  censttr  gefdkn  mB 
und  Bt^d  eingefalleii.  sollen  acich  offentiefa  im  all^  Rchtfeili* 
«l^ting  alls  bemxig  luiil  Terworfen  getclieiieiil  werden  iinil  m\ 
er  nyemaiidta  sA  abflolvieren  haben  im  der  bapet  ttrid  di«^ 
d^baDt  Johann  Schnrpfer. 

Anno  domini  MCCCCXXI  in  der  XJV,   Romersal  am  XV. 
tag  deü  Merzen  kam  der  ^aii^tlieh  her  Johann  Krepfi,  conreQ- 

W  taal  und  bnrschner  von  Kai&hani,  nr^l^oni  von  Hochstellen,  m 
dem  oftgeda^faten  verordneten  rxchter  Johanns  Schnrpfer  tiiul 
hingt  in  an  al&  ain  richter  auf  den  obeizeUen  anstuK  almoh- 
cion,  uütschöb  deß  interdicts  und  gutlichen  ta|^  mit  allen  Ä^ 
iiclden,   avgenBchaften   und   puncten    dann  gemacht.  de&  $m 

15  abt  jmd  convent  alle»  geren  gehalten  und  gelobt  wolien  baWfi. 
aber  von  irem  widerthail  were  deren  kain-s  noch  da&  %veni^ 
nit  gehalten  worden,  begert  auf  »olliehs  alß  ain  fursprech  luJ 
in  fursprechs  namen  die  hoehgedachten  fursten  nnd  ire  in  iff 
«ach  verwandten  mit  dem  aufgeschoben  gepot,  bann  und  andit 

m  pen  widerum  zu  binden  und  eintringen  nach  vermugen  mA 
Inhalt  der  brief  darüber  gegeben  und  durch  sein  erwird  vrr- 
sigelt  und  soheh  bann  und  censnr  über  sy  beschweren  und 
widenini  beschweren,  so  hing  biö  sy  dem  gottshauti  ire  gut« 
wiflergeben,  gefangen    ledigzelen,    schaden   abtragen    und  iinit 

a'>  gotlshaiifi    mit    rii    lassen.     Hergegen  versprachen  die    dt.'  ' 
leiu'htigen  turnten,  ire  procnratores  Wilhelm  kirchher  un<3  i  - 
han  üwerlich    al£    procuratores    und    in    procurators    imineti. 
daß  die  J,  f  .solicb  taghiistnng,  vertreg  und  jiact  geren  hettfO 
gelullten    und    weren   gen  Laiigungen   kumen,   wo  sein  enrirf 

so  alü  ain  verordneter  ritliter  zu  Tilling  erscliinen  wer,  dantin 
[Bl,  1^1^  I  so  solten  ire  herren  und  fursten  von  Bairen  nit 
wider  in  bau  imd  vor  entledigete  straf  \vider  getninifTO 
v\Trden. 

Herwideruni  ruefet  Johannes  Krepß,  burachner  xii  Kaiß- 

UTi  ham,  daLi  sy  billich  um  solHch  ir  frevele  Verachtung  und  nh«- 
iretung  mit  der  alten  straf  wider  geschlagen  unri  einiretninir'?ü 
Holten  werden. 

Auf  solichs   nach  langem   rath  hat   oftgemeldter  dechaut 
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fon  mer  frids  wegen  und   besseren  glimpfen  den  obgenanten 
tag  erstreckt  biß   auf   Misericordia    domini,    und   wo  im  der 
liDcliwirdig    bischof  An&helm  von    Augspurg   ain   frev  sicher 
l^yt  welle  geben,  welle  er  selb  persönlich  gen  Tilling  kumen, 
^0  aber   im   soUich   glait    verzogen   wurd   und    die  sach  nit  r> 
mocht  verricht  werden,  so  solten  die  d.  f.  mit  allen  iren  ver- 
wandten mit  der  that  widenim  in  alle  pen,    ban    und  schwer 
gefallen  sein  und  ferkundt. 

Deß  begert  obgemelter  Johann  Krepß  von  Michahel  Hasen 
offen  notario   gezeugknnß   und  Instrument.     Zeugen   die  wir-  lo 
.  digen  Chorherren  Hainrich  Aman  zu  Aychstet,  Johannes  Weiß 
za  Costenz. 

Dieweil  aber  nu  sollich  verlengerung  und  erstreckung  deß 
gutlichen  tags  zu  wurd  gelassen,  wurd  darzwischen  gleich  alß 
TÜ  alß  vor  darin  gehandelt,  dan  weder  die  fursten  noch  ir  ir» 
miirerwandten  mochten  zu  kainem  gutlichen  tag  oder  richtung 
bracht  werden.  Deßhalb  der  e.  v.  und  abt  durch  sein  burschner 
widerum  auf  den  XXI.  tag  deß  Mayens  im  XXI.  jar  vor  dem 
obgeclachten  richter,  dechant  zu  Costenz,  vor  gericht  erschin 
und  widerum  anhielt  und  begeret  nach  vermugen  der  erlangten  aö 
^hail  und  inhalt  deß  angestellten  tags  und  Vertrags,  daß 
gedachter  fürst  von  Bairen  mitsampt  allen  seinen  anhengern, 
verwandten  und  helfem  in  der  sach,  wie  sy  vor  oft  genant 
send  worden,  solten  wider  mit  erkandtem  urthail  in  alle  cen- 
8ur  und  pen  gefallen  sein  und  verkundt  werden,  dieweil  sy  2.', 
doch  abermals  nit  allain  in  alß  ain  verordneten  richter,  sonder 
d*ß  hailig  concilium,  bapstlich  h.,  k.  maiestat  [Bl.  162]  ver- 
*  achteten.  Auf  sollich  zimlich  bitt  und  beger  hat  oftgedachter 
d^hant  alß  ain  verordneter  volfuerer  der  gerechtigkait  und 
erlangten  urthail  deß  h.  concilium  widerum  alle  censur,  ban, .» 
P*Di  interdict  mit  beschwemuß  und  wider  beschwemuß  er- 
neuert auß  lassen  gan,  gefellet  und  verkundt.  Darauf  ro. 
™^^gcliche  mayestat  alß  den  vogt  der  kirchen  und  weltlich 
^Wert  oder  gewalt  mit  Schriften  angerueft,  ermant  und  er- 
^^^t,  solich  von  dem  h.  concil  geben  urthail  und  von  seiner  :i5 
^yestat  bestetiget  beschirmen  und  handhalten.  Dergleichen 
•^ch  andere  churfursten,  fursten,  grafen  etc.  und  den  adel, 
***  dan  dieselben  in  dem  hauptbrief  diser  erneuerung  deß  ur- 
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thaÜs  vil  mit  namen  send  benennt.  Er  ermant  aucii  nna 
allen  erzbischofen*  bischofen,  prelaten  nnd  aller  gi 
vom  höchsten  biß  auf  den  iiidersten  auß  bapstliehem(befokli« 
gewalt,  da&  sy  dißen  sentenz  helfen  handhalten,  und  wo  die 
»  sucht  werden  von  oftgemeltem  abt^  daß  sy  sollicli  tirthail, 
nnd  verpot  bev  dem  bapstlichen  hochen  bann  verkimden  xmi 
offenbaren  in  VI  tagen  nach  solirher  ersnchting  oder  ermanimg 
und  daß  die  hochgedachten  fursten  von  Bairen  und  alle  m 
niitvenvanten    von    menigclich    gemiten,    geflochen    und  le«*- 

M  seheneht  sollen  werden  und  an  allen  orten,  da  diser  bannijj^ 
ainer  oder  mer  ist,  sol  interdict  in  der  kirchen  gebalten  irrr- 
den    und    offenliche     bet    imd     gesang    in  der    kirchen    r«cI 
brauch  der  interdict  nidergelegt  sein  und  sollen  alle  dise 
nigen   alle  sontug  an  offner  cancel  verkundt,    verschossen 

15  verleut  werden  mit  gesungner  responß  Jlevelabunt  celi  iniqui» 
tatem\  teutsch  ,die  himel  werden  offenbaren  die  boßhait  Jude', 
und  den  psalm  ,Deus  laudeni  meam\  damiit  da6  got  dd 
über  sy  erbarme  und  ire  herzen  erleucht  und  sj  fuer  zn  A(n 
ainigkait  der  cristenEchen    kirchen,    und  so  ain  solicher   )mxf 

*jir  niger  an  ainem  ort  weicht,  soll  danocht  III  ganz  tag  am  sei 
ort  daniacli  gehalten  werden,  also  daß  zu  der  zeit  ains 
liehen  Verbots  kain  saerament  sol  geben  werden  dan  allaio 
tauf,  büß  und  der  zart  fronleichnani  Cristi  in  der  [BL  1621 
not  den  krancken:  daß  saerament  der  ee  mag  man  geben,  dodi 

25  on  alle  «olemnitet  Soliclis  alles  soll  bey  cristenlicher  gebor- 
sam  und  schweren  bann  von  menigclich  gehalten  werden  # 
lang  imd  vil,  biß  sy  dem  gott.shauß  Kaißhani  und  iren  armen 
leuten  um  ir  t^rlitten  schaden,  scliazung,  beraubung.  pfend 
gefencknuß,  seh  lagung  und  ander  vil  artickel,  vorher  u 
llengs  erzeltt  all  widerlegt,  bezalt  und  genäg  gothiui  wori 
auch  absolucion  um  solHche  verachtimg  und  frevele  haiidjin* 
legimg  entpiaehen  und  alle  geput  den  armen  leuten  tivikm 
aufthond  und  abschaffen. 

Anno   domini    MCCCCXXT    in  der  XIV.    iudieiou    am 

Ä  tag  Decembris  ist  bruder  Kraft,  ain  niunich  und  priester 
closters   Kaißham,   gen  Wurz[Turg  kernen    auß    befelch 
abts  imd  convents  die  erlangten   urthail  und  widereintreibi 
in  den  bau  ahla  nlß  in  ainer  hauptkirchen  zu  verkünden 
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offeiibamiachen  iind  auf  den  obgenanteii  ia^  zfl  raorgeiisfi-iie 
zwischen  der  niettiu  tnid  preini  in  dt»ri  gestift  mit  soineni  be- 
ttelten notaiiü  inni  zeugen  gangen,  cleinselhen  notari  die  aoß- 
frangen  urthail  und  Inin,  pen  nnd  censiir  iibei*  die  d.  f.  und 
ire  mitverwftnten  an  diseni  ort  zu  offenbaren  nnd  verknnden,  Also  ä 
hat  tliser  offen  schreibe»-  dieselben  procefä  nnd  iiistnnneiit  ge- 
uomen^  verknndt  imd  mit  vym\  nageln  an  die  kirchthur  ge- 
heftet, also  da  lassen  ston,  \n&  der  gott^diensfe,  preim»  terz, 
meß,  sext  nnd  non  verbracht  wurden.  Nach  denivselben  da& 
original  herabthon  und  delä  ain  tjlanbheftig  copi  an  die  stat  lO 
geschlagen,  da  lassen  bleyben  für  imil  fnr.  Defi  geschach 
durch  den  offen  Schreiber  Gumprecht  Scbmid  von  Wibling, 
ain  clerick  Menzer  bisthimi.  Zeugen  her  Jobann  Biekmar 
Chorherr,  Peter  Snlzfelder,  vicari  auf  dem  gestift  zu  Würz- 
piirg,  und  Hain  rieh  Vischer,  procura  tor  deß  consistoriiim  zu  l^ 
Wurczbnrg. 

Anno  domini  MCCCCXXll  bat  der  e.  vater  Johann  abt  zu 
KaiBham   von   raer   sicherhait   wegen,    dar-  [BL  163]    im   die     i 
brief   nnd    proceß    and    rechte     original     nit    genomen    oder 
verloren  wurden,  hat  er  auf  den  29.  tag  Manii  sein  burHchneri» 
Johann    Kreplä    gen  Aystett    auf    dali    eonsistorinni    geschickt, 
mit    den    nriginalbriefen    und    da    ain    gbinldieftig  tranlisumpt 
iiiid    vidimns    lassen    nuichen    urnler    tleß    cunsi.storii    .^igel  und 
i>ilen  notari    deß  consistori  zaichen  Conradeu  PHauz.     Zeugen 
Johami  Spet.  pfarrer  zu  Timzbofeu,  WilboM  Birthel,    cor  eher  25 
unf  dem    neuen    gesfcitt    zu  Eystefc,  Johannes  Wiidtjgetert.  vi- 
carier  auf  dem  gestift  zu  Eyst.ett.  ^ 

Darnach  im  obgenielten  jar  w^urd  durch  etlich  niitelj)er- 
fiOii  ain  gutiicher  tag  gen  Nuereperg  z\rischen  den  partheyen 
gelegt,  alfi  dan  sonst  ain  versamlimg  etlicher  ftn^sten  imd  üo 
berren  da  waß,  deshalb  an  den  abt  und  convent  begerdt  wnird, 
«laß  sy  vei-T^411  ige  teil  und  helfen.  da&  deü  interdict  oder  ver- 
pot  in  der  kirchen  die  zeit,  so  in  der  sach  zu  Nuerenberg  ge- 
handelt wnrd,  nachgelassen  um!  auft/ehebt  solt  sein,  nnd  die 
^,Tn  tag  nach  irem  hinziig  und  nit  lenger,  aber  alle  andere  as 
censur,  bau  und  pen  sollen  in  ireu  kreften  atan  und  Ideyben, 
lind  wo  die  sach  gericlit  wurd,  so  solt  die  absolucion  der 
bantimig   allain   dem    oftgenmiten    dechant  oder  seinem  obem 
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L  fOTbehalfeen  sein,  wo  aber  nit,  u*  salten  !*y  in  aller  mßß  äBH 
«CHita^  an  offner  cfmcel  verschossen  and  ^-erleut  werden  hin 
t&  gnögthonimg.  De§  gab  i^emelter  dechant  brtef  ttodarl 
seinem  anhangenden  insigel  nnd  zaichen  deß  geschworen  offnx] 

5  Schreiber»  Hichel  Haß.  geschach  am  VII.  tag  de&  AugstiiK»- 
naU  [7.  Ang.  U22]. 

In  disein  MCCCC  nnd  XXIL  jar  hett  roargraf  Friderich 
auÜ  kinigclichera  befelch  mit  hilf  etlicher  stott  und  h^nrn 
ain  otten    krieg,    in    welichem   er  auch  vir  daß  schloß  Grays- 

10  pach  Koeh  nnd  daß  belegeret  und  an  sant  Margretentag  ^ 
wan.  Aber  in  diser  belegemng  ward  der  jung  graf  Ludwijr 
{im  hart  genant)  von  Oeting  mit  ainer  handbuchsen  erschossen^ 
[17.  Juni  1422],  und  sein  brfider  Wilhalm  kam  um  zft  Hn 
spmnn  anf  ainem  gejag   [7.  Sept,  1406]    und  ain  ander 

15  [BL   163']  von  Oeting,  Friderich  [IV.]  genant,    der  zu  Kai&'| 
harn  den  Schencken  erstach,  wurd  von  herzog  Ludwig  gefa 
und  in  dem  thnren  gestorben  [2*  Sept.  14^39].     Alß  aber  < 
schloß  Graispach  in  defi  margrafen  band  kam,  hat  daß  gotl 
haiiß  auch  von  den  pflegeni  und   vogton  vil  uberlasts  gelitM 

so  wie  dan  in  den  nachgeschriben  ward  anzaigt- 

Wie  sich  aber  die  sach  deß  gottshauß  zu  NuerebergTS 
angeredten  tag   nit  wolt  schicken  und  kain  außtrag  wolt 
Bchechen,   dan  die   herzen   der  Fürsten  wasen  erhardt  wie 
herz  I^haraonisi,  wolt  daß  voick  deß   lierren  nit  entlassen 

S*  in  starcker  und    gowaltigcr  haud,    um  soHche  hortigkait  nacP 
inhalt  der  rechten   haben    abt  und  consent  die  hilf  deß  wAt- 
liehen  gewählte  angenieft  und  sonderlich  auf  den  andern  tag 
deß  Septembers  deß  XXIL  jars  seinen  biirschner  Johann  Kirpf 
gen  Eystet  geschickt  mit  ainem  otfen  Schreiber  Johanns  Wrlij* 

80  geferdt  von  Dinckelspuchel  für  uiul  zu  den  weltlichen  fiirsteo. 
80  deßmalfi   da    versamlet    lagen,    und    da  in  gegeuw 
gehabt  die    rechten    proceß    und   urtiiailbrief  defi  baiiL.   ...:  , 
dict  und  anderer  gaist lieber  censur  über  die  d-  f,  von  Bairen, 
durch  oftgemelten  decbnnt  von  Costenz  gefeilt  und  außgangen. 

»ö  Diesel  lugen  hat  oftgeuanter  bur8chner  mit  seinem  notario  uöd 
zeugen  auf  obgeschriben  tag  zu  Eystett  um  die  III  ur  aof 
offner  straß  vor  Hansen  Matrs  hauß,  l)urgem  zn  Eystet,  dfo 
d,  L  Johannes  und  Ernst  herzogen  von  Baireu  etc.,  auch  nmfj 
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gT^{  Fridericlien  von  Bmudenbiirg  anzaigt,    offenbart  und  er- 
sÖcht  daß  sy  nach  kiMiffc  nnfl  itiluiU  sollicher  urthail  die  sacli     i 
dxjrcb  iren  weltlichen  gewaldt  helfen  volfueren  und  handhalteiL 
ließ    zu    merer   sicherliait    hat    gerne Iter    hin'Silmer    ytilichem 
^ffVirsten  Aimr  urthail    ain    vei-sigelte  copey  geben,  die  »y  auch  '- 
^genoinen  hahen  und  ireu  iniieni  i'atben  zft  behalten  betükheii. 
1)ii£i  geschaib  in  heywesen  «leü  wolgeporen   heiTen  Friderichs 
^eiä  eltem  [Bh   VA}  grafen  van  Ottingen,  hern  Johann  frey- 
lierren  von  Haidegk,  deß  edlen  Crafto  Marßbecken    und  Paul 
Uopfingers  von  Xorling,  m 

Daniach  auf  obgemeldten  tag  und  zeit  hat  der  vilgenant 
•lobann  Krepü  zu  Eystet  in  dem  iuiuß  Ulrich  Auer  in  der 
grossen  stuben  demnissen  auch  ersucht  und  angerueft  zu  fol- 
faeren  und  handhalten  di>se  erlangte  nrthaih  die  d.  f.  herren 
LudMigen  und  Otten  gebrudeni,    h.  in  Bairen  etc.,  inen   auch  15 

»veruigelt  copi  der  urthail  gehen,  die  sy  willigclidi  entpfangen 
haben  in  gegenwirtigkait  herren  Kilion  bisehof  zu  Speyr  und 
herren  Johann  abt  zu  CasteL 

Alß  ich  oben  anzaigt  hab,  wie  brflrter  Krufto,  prienter 
_  nnd  conventual  von  Kaiühaui,  sey  gen  Wnrzpurg  komen,  den  2o 
Jliochwirdigen  bischof  Jobann  alß  verordneten  richter  ersucht 
lind  daß  erlangt  urthail  alda  puhliciert  und  etlich  bitt  an  sein 
wfl  gn*  gethan,  darauf  sein  f,  gn,  ulß  aiu  verordneter  richter, 
f  ^oniissari  und  volfuerer  die  erlangten  recht,  urtluiil  und  frey- 
liait  von  dem  hailigen  concilio  zö  Costenz,  bapst  Maitino  dem  isr. 

IV,   und  Sigismiuulo   dem   romischen  kiuig  bey  dem  lianu  ver- 
boten, daß  kainer,  waL^  atatts  sy  seyen,  wirden  oder  gewaldts, 
Icain    schazung,    maat,   zol   oder   ungeld    soll   nemen  von  den 
nachgeschrihen    clostem    Kaisersbai m,    Kinigsiirunn,    Kirchen, 
Zimem  und  Schonefeld  oder  ander  beschweruulä  auflegen  oder  »» 
zARlegen, 
Üieweil  aber  da&  closter  Kaißerßbaira  groß  widerwertig- 
kait    mit    den    hoehgedachten    fursten  hett,    die  solich  urthail 
und   Sentenz   alles   verachteten  mitsampt  ireu  anheugeru,  dar- 
durch  auch   ander   großen  Mnd  herreu  ain  ursach  namen,   so-  *> 
lieh»    zu    verachten,    darauf    daß    gott.^hauU   vilfeltigclich   he- 
lestiget,  beschwert  und  bescbeJiget  ist  worden.     Deßhalfi  abt 
und   convent    iren    burschner  Johann   Krepß    gen    Wurzburg 
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schickten  auf  den  XX.  tag  Aprilis  zu  dem  bischof  alß  rechten 
comissari  mitsampt  bischof  Otten  von  Costenz  und  bischof  N. 
von  Worms,  weliche  drey  über  di.se  freyhait  und  auch  die 
haupturthail   und    [Bl.  164']  gewunnen   recht  wider   die  d.  £ 

ö  von  Bairen  im  h.  concil  und  bapst  Martino  gesezt,  gestellt 
und  verordnet  wurden,  mit  diser  clausen,  so  sy  all  drey  oder 
zwen  oder  ainer  auß  inen  ersucht  und  ermanet  wurden,  dafi 
dan  sy  oder  ainer  auß  inen  durch  sich  selb  oder  ain  ander  an 
sein    statt    verordneten   solich    urthail   volfueren  solt  und  den 

10  gebeten  und  ermant,  auf  sein  entp fangen  (von  dem  h.  con- 
cilio)  gewalt  mitsampt  seinen  mitgesellen  und  befelchhabem 
solich  belestiger  und  beschediger,  auch  beschwerer  deß  gotts- 
hauß  nach  laut  der  urthail  und  seines  befelchs  weite  furfaren 
und  die  erlitten  scheden,   schazung,    beschwernuß  und  anderß 

lö  verhelfen,  daß  sy  widerlegt  würden. 

Auf  solich  zimlich  bitt  und  beger  hat  der  hochwirdig 
fürst  bischof  Johann  von  Wurzburg  auß  bapstlichem  gewalt 
und  befelch  ain  offenlich  und  gemain  mandat  und  befelch, 
citacion  und  monitorium  lassen  außgan  alß  ain  volfuening  der 

20  erlangten  urthail  zu  Costenz.  Gebot  allen  denen,  so  mit  gaist- 
lichem  titel  mid  freyhaiten  benent  weren  und  begabt,  daß  sy 
iiuierhalb  VI  tagen  dises  sein  mandat  und  sein  execucion  allen 
denen  solt  bey  baim  und  auf  hüb  ires  ampts  gepuecen,  dem 
gottshauß   in  XV  tagen   abtrag,    Widerlegung    um   die   zuge- 

2r>  fuegten  scheden  ze  thon,  sobald  sy  von  ir  ainem  wurden  er- 
sucht, und  wo  sy  schon  solich  Widerlegung  theten,  biß  sy  auß 
der  gaistlichen  censur,  ban  und  interdict  kemen,  so  sollen  sy 
sicli  nichs  deß  weniger  verbürgen  und  vergnügen,  solichs  weiter 
-nimer  zfi  understan,  noch  andern  ze  thon  gestatten  oder  verhelfen. 

:jo  Wo  sy  aber  solichs  nit  wolten  achten  und  ze  herzen  nemen, 
sonder  in  irer  boßhait  furfaren  und  verharren,  so  sollen  dan 
sy  und  all  ir  verwandten,  rater  und  helfer  in  ban  und  acht 
verkundt  werden  alle  sontag  an  offner  canzel  verschossen  und 
verleut  werden  mit  gesungem  gesang  und  bet  darzu  verordnet 

:v,  von  der  kirchen,  und  wo  dan  sollich  verbannet  menschen  in 
XII  tagen  nit  abstonden,  sonder  in  dem  bann  erstenckend, 
solt  alßdan  an  allen  orten,  do  solich  wonten,  interdict  [BL 
165]  und  verbot  gehalten  werden,    wie   obstat,   und  wo  i^  in 
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den  andern  XII  tagen  darnach  nit  wolten  büß  wurcken.  solt 
al£dan  daß  weltlich  schwert  und  gewalt  über  sy  angenieft 
und  geschrien  werden,  darmit  sy  zu  solicher  genügthonung 
gezwungen  wurden  mit  gewalt,  und  so  sy  die  gottlich  forcht 
zfl  solichem  nit  wolt  ziechen,  daß  sy  die  forcht  und  schreck  r» 
der  zeitlichen  und  leiplichen  straf  darzu  brecht  und  auf  so- 
lichs  den  weltlichen  gewalt  bey  cristenlicher  gehorsam,  von 
dem  obersten  biß  auf  den  nidersten,  ennant  und  gepoten,  den 
obgedachten  gottsheusem  und  gottshauß  Kaißham  solich  er- 
langte Sentenz,  urthail  und  freyhait  helfen  handhalten  und  lO 
folfueren.  und  also  nemlich  und  besonder  margraf  Friderichen 
aufi  bepstlichem  gewaldt  geschriben,  dem  obgedachten  closter 
beystand  ze  thon  in  VI  tagen,  nachdem  er  ersucht  wurd,  daß 
er  und  all  ander  weltlich  herren,  so  sy  um  beystand  ermant 
wurden,  daß  sy  mit  leyplicher  straf  wider  solich  bennig,  l)e-  i'> 
schwerdt  imd  widerbeschwerdt  menschen  handien,  so  lang  und 
vil,  biß  sy  alles  uberfallens,  gefencknuß  der  person,  Vorhal- 
tung der  guter,  verbot  der  zins,  beraubung,  niderlegung,  be- 
schedigimg  irer  leut  und  guter  etc.,  alles  aufgethon,  abge- 
thon  und  widerlegt  wurd  und  inen  allen  und  ydclichem  inson-  1*0 
derhait  darauf  und  darzfi  bapstlichen  gewaldt  geben,  imd  wo 
sy  solichs  nit  theten,  so  soll  am  ersten  ro.  k.  raajestat  von 
dem  eingang  der  kirchen  außgeschlossen  sein,  die  andern  fursten 
und  herren,  so  disem  mandat  nit  weren  gehorsam,  sonder  ver- 
seumlich  gewest,  solten  in  den  bau  verkundt  sein  mit  der  that  '^ 
und  die  absolucion  allain  dem  obgedachten  bischof  und  sei- 
nem obem  vorbehalten. 

Solich  Sentenz  und  mandat  gieng  auß  auf  obgemeldten 
tag  und  jar  zu  Wurzpurg  im  schloß  auf  unser  frauenberg 
under  dem  sigel  der  bischoflichen  vicariat  und  zaichen  Gum-  ao 
precht  Schmids  von  Wildingen.  Zeugen  her  Niclauß  von  Tu- 
ringen, der  erzney  licenciat,  Arnold,  corher  zft  s.  Johanns  im 
neuen  closter  zu  Wurzpurg. 

[Bl.  165']  Wie  der  cardinal  Placentinus  ain  gutlichen  tag 
zwischen  den  fursten  von  Bairen  und  der    von  Kaißham  helt.  :i5 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Ablnldung  freigelassen.] 
Zwischen  disen  meren  und  die  sach  also  geuebt  wurd,  hat 


sich  begeben,  data  ain  i'o.  legat  in  Teutscliland  katu,  Brandi 
ain  priester  curdioal  deß  titeis  s.  Cleiiienti^,  gomainclich  cä: 
dinal  Placeiitinus  gehaisen.  Der  hett  von  bapstlicher  Ii.  Mar* 
tino  V,  in  Lefelcb,  wo  er  dit^  sach  zwisclien  den  iL  f.  h.  L. 
h  dem  eitern  und  h,  L.  dem  jnngern  riv  ains  und  deü  abts  nnd 
cunvent  zu  Kaiiliam  aiiderus  niocht  giidicli  richten  und  ver- 
tragen, solt  er  allen  tleylä  f«r  wenden.  |  Bl.  166]  AI  Ja  aber  der 
d.  f.  li*  L.  der  elter  solichs  vernam,  hat  er  seinen  siin  h.  L^ 
den  juu^^^en  vir  sich  gefodert,   dsirzu  zwen  offen  notari,  Antho* 

m  nimn  Rartholoniey  Franc lii  von  Pisis  und  Johannem  Kesseirin g^ 
priester  Augspurger  bißthimis^  luad  die  nachgeschril>en  zeuge] 
und  also  da  vor  denselben  offen  not^ri    und  iren   zeugen   dem 
jungern  li.  Lud,,  seinem  eelichen  sun^  allen  gewählt  übergebe» 
und  zu  aineni  rechten  und  waren  procurator  und  volniechtige' 

1^  gewalthül>er  gestelt  und  geordnet  {doch  ander  sein  vorbeatel 
ten  procuratores  dardurch  nit  entstellt,  aber  bestetiget),  daß 
er  anstatt  seines  her  vaters  und  aller  anderen  in  der  sach  ver 
Wanten  vor  bapstlicher  hailigkait  oder  dem  hochmrdigist^i 
obgedachten  legafcen  solt  hauillen,  alvs^ducion  Ivegeren,    erwer 

ao  ben  und  erlangen  luid  solicli  ab.solucion  ottenlich  allenthalb 
verkünden,  auch  daß  er  anstatt  seines  hestellers  solt  ain  leip 
liclu:'n  aid  in  die  hailigen  evangelia  geheJi  oder  sonst  verbirgei 
nnd  vergwnsen,  data  er  anstatt  seines  herr  vaters  L  dela  eitern 
wolte  stau  und  geloben  den    gepot^n   geschefften    imd    sprach 

25  deß  haiUgen  vaters  deü  bapsts  oder  disem  legaten  oder  aim 
anderen  oder  andeni  von  inen  daran  verordnet.  Und  dalä  er 
auch  solt  bestellen  und  verordnen  ain  oder  mer  comissarios. 
die  gölten  sich  zu  Kaißhatu  uiul  bey  detä  gottshauß  leuten  und 
hindersessen  erfuren.  erforschen  nnd  erkundigen    nni    alle   zu 

aogefuegt  schaden,  unbillichait  und  gewalfc  etc.,  dem  closter  und 
seinen  leut  nnd  gutern  durch  den  d,  f.  und  seine   helfet   ge 
schechen,  weiter  dann  er  fng  und  maclit  hett  gehabt  und  ge 
wonhait  wer  gewest,  deßselbig  dai*nach  bapsthcher   hailigkait 
oder  diß  h.  legaten  oder    andern  von    men    darzü   verordneten 

85  anzaigen  und  underrichten  und  alßdann  vor  demselben  nach 
Ordnung  deß  rechten  stini,  recht  geben  und  nemen  etc» 

Soliclts  und  andertj  ujicb  anß Weisung  der  gescliriben  recht 
und  notturft  der  sach    in  allem  besten    form,    maß,    weg  und 


1 

4 


I 


255 

gestalt  wie  es  sein  soll,  hat  h.  L.  der  jung  dises  prociirato- 
rium  anstatt  seines  her  vaters  angenomen,  daia  aUem  urthail, 
wie  erzelt  ist,  geleben  und  zalen.  Daß  geschach  zu  Poson 
im  ungerischen  reich  in  Hansen  Putendorfers  hauß,  h.  L.  Jier- 
bei^,  vor  [Bl.  166'J  disen  zeugen  herren  Brunor  von  Castel-  o 
bom  und  de£  kaiserlichen  gemainen  vicari  Oßwald  von  Mein- 
gerfireut,  probst  zu  Isingriesingen,  und  Oßwald  Tuchenhauser, 
priester  Augspurger  bisthum. 

Alß  nu  der  d.  f.  h.  L.  dise  comila  im  MCCCCXLX]IU.  jar, 
der  ersten  Romerzal,  am  XLX.  tag  deä  Jeners  het  entpfangen,  lo 
hat  er  sich  zuhand  aufgebebt  und  zu  dem  bapstlichen  legaten 
verfliegt,  bey  demselben  um  absolucion  (wie  oben  sein  befelch 
stat)  geworben.  Auf  sollichs  ist  ain  taglaistung  virgenomen 
worden  gen  Ingoldstat.  Solichs  hat  der  hoch  und  cardinal 
dem  e.  vater  abt  Johann  von  Kaißham  und  seinem  convent  i6 
verkundt  und  verwilligung  darein  bey  inen  erlangt,  doch  im 
und  seinem  gottshauia  an  allen  erlangten  urthailen,  rechten 
etc.  onschedlich. 

Da  nam  der  oftgemeldt  cardinal  Sicherung  imd  vergnue- 
gnng  mit  gebem    ayd  von  h.  Lud.,  daß  er    wolt  ston,    geben  20 
und  recht  nemen  vor  seiner  hochwirdigkait,    und  daß  er   sich 
vergleichen,  verainen  und  gehorsam  sein  wolt  den  gepoten  und 
urthailen  der  cristenlichen  kirchen. 

Auf  solich  Sicherung  und  verburgung  hat  h.  card.  mit 
und  auß  verwilligung  abts  und  coiivents  den  d.  f.  h.  L.  auß  i?5 
dem  bann  gelassen  und  absolviert  mit  allen  in  der  sach  ver- 
wandten imd  daß  gemain  interdict  aufgebebt,  doch  mit  disem 
anhang,  wo  die  sach  nicht  gericht  wurd,  und  die  d.  f.  nit 
wolten  deß  Spruchs  rmd  teding  geleben,  so  solten  sy  alßdann 
widerum  eingefallen  und  trungen  sein  in  alle  censur,  ban,  pen  3o 
und  interdict,  wie  vor  solich  absolucion;  wurd  verkundt  im 
MCCCCXXIII.  jar  am  XL  tag  deß  brachets  an  aim  sontag. 

Nach  sollichem  wurd  auf  den  obgemeldten  tag  und  jar 
die  taglaistung  in  deß  hochwirdigisten  cardinals  herberg  zu 
Ingoldstatt  angefangen  und  die  sach  zu  außtrag  und  richtung  3ä 
und  bringen  grossen  fleyß  furgewendt,  darmit  er  darnach  die 
i  f.  deß  beider  mocht  bewegen  und  uberkomen  und  aufbringen 
wider  den  Turcken,  deßhalb  er  dan   in  Teutschland   von  dem 
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liaili^eii  vater  dtTii  l>apst  [BL  l(i7J  Martino  dem  V.  geschickd 
wal3  worden. 

Und  iilü  iiu  baider  parthev  an  wall,  prucyratores  und  ge-J 
Maithaber  mit  volkumen  gewaldt  vor  dem  hochwirdigsten  car*i 

''  diiial  erschinen,  h.  L.  der  junger  anstatt  und  von  wegen  seinesl 
her  Vaters  luid  der  andern  mit  im  in  der  sach  verwandten  von 
ainez,  und    brnder  (•rafto  von  Hoclistett,    bursrliuer  und  con- 
ventual  deik  gottshauß  Kaitäham  aiiderla»  und  baid  thail  ir  sach» 
clag  und    aniwnrdt    <iC*iÖ2rsani  virtniiren-,    haben  sy  die    sachen 

10  in  die  band  und  gevv  alt  deJj  cardinak  geben,  der  zaiget  darauf ' 
an  den  volkomen  gewalt  dela  h.   v.  bapsts.    auch  k.    maje^tat, 
den  er  hett  die  sach  zu  richten  und  die  d.  i,  mit  der  cristen-^ 
liehen    kireben    zu    verainen.      Hat    darauf    der    hochwirdigisij 
Brau  da  Pb*centinns  cardinai  etc..  die  saeli  disermati  hinge-sezt ; 

15  Am  er,sten.  dai^  li.  L,  der  jung  anstatt  seines   her   ratera^ 

und  der  innderu  dem  al)t  mid  eouvent  alle  beschwer,  belesti*! 
guug  und  .sehazuiig  solt  abtlioo,  m  dem  gottsbaula  Kuit3liaiu«j 
von  seinem  her  vater  und  seinen  anhengeni  wer  geschechen.| 
Auch  alle  gep<»t,  verj^ot  und  verpfeiidung,   diuTh  in  und   sein 

90  amptleut  auf  deö  Clusters  leiit  und  guter  gethan  und  gesche-  ^^ 

eben,  solt^n  aufthon  werden  und  bey  aid  gelüben,    inkunt^lig^'^B 

kain  neus  gepot  oder  gleielien  auf  sy  tringen  und  aoHch  alles 

bey  seinen  amptleuten  gepueten  zu  halten,  ^J 

Zö  deui  andeni,  dalä  bucbgedacbter  f.  solt   anstat    seines^l 

25  her  Vaters  und  seiner  verwandten  ain  ayd  geben,  dalä  er  alle 
schaden  imd  beschwer  nach  dem  urthuil  deß  luuligen  eoncili- 
ums  zu  Costenz  dem  gottshauß  zagefüegt  wolt  abtlion  nach 
erkantnuß  und  spruch  deü  h,  c«ird.,  so  er  um  sollich  scbeden 
und    helestigung    durch    die    verordneten     ert'orscher    solicher 

80  Schilden  gtoiiigsaui    wm*d    underwisen,    daia    wafi    der    liocbge- 
poren    Brunnerius   her  von    der   Laiter,    der  d.    f.  von  Bairen 
oberster  hauptman  im  Bayriand,  her  Seyt'rid  Marsclmlek  l^of-^^A 
maisten   Wieland  Scbwelcher  und  Hanü  (Tuuiperger,  die  solten  ^^ 
solicb  zugef liegt  scluiden  bey  defe  herzogs  amptleuten  und  deü  ^ 

S5  abts  armen  leuten  erkundigen.  ^H 

[BL  167']  7A  dem  dritten,  dat^  diso  obgenanten  IV  zvri- 
schen  diser  zeit  und  sant  Martins  tag  solich  miderricbt  und 
kandschaft  dem  !i.  w.  cardinai  bey  geschworem   ayd   traulich  fll 
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on  falsch  und  on  gefar  anzeigen  and  anderrichten. 

Auf  solichs  hat  der  d.  f.  h.  L  der  junger  in  nanien  und 
anstatt  seines  her  vaters  und  seiner  anhenger  dem  cardinal 
ain  gelerten  aid  mit  eingelegter  hand  in  daß  hailig  evange- 
lium  geschworen,  alle  dise  UI  artickel  und  anders  von  dem^ 
cardinal  geschafft  und  auferlegt,  getreulich  ze  halten,  erfüllen 
und  lavsten,  auch  bey  menigclich  zu  halten  und  zu  verbringen 
gebueten  und  verschaffen  on  allen  verzag.  Dergleichen  Brun- 
nerius  von  der  Laiter  und  Wienaldus  haben  gelobt,  solich  un- 
derricht  in  gestumpter  zeit  ze  thon.  lO 

Auf  solichs  alles  hat  der  h.  w.  cardinal  mit  vergimst  defi 
anwalds  von  Kaüham  den  d.  f.  h.  L.  vor  im  knuend  absolviert 
TOD  allem  bann  und  aller  gaistlicher  censur,  und  die  andern 
verwandten  in  der  sach  zu  absolvieren  befolchen  bruder  Con- 
raden,  custer  im  parfiisercloster  zu  Ingoldstat.  und  darzu  alle  is 
interdict  in  der  kirchen  aufgebebt,  doch  mit  disem  anhang 
(virie  oben  stat),  das  es  alles  solt  sein  wie  vor,  wann  ain  ar- 
tickel oder  punct  nit  gehalten  wurd. 

Solichs  alles  haben  baid  parthey  von  dem  ordneten  und 
bestellten  notario  Roland  Phibbe,  clerick  Ossneburgensis,  offne  20 
instrument  begerdt,  daß  dan  auch  geschach,  und  zu  mererm 
glauben  wurden  sy  under  deß  cardinals  insigel  befestiget. 
Zeugen  her  Julian  von  Cesariis,  chorherr  in  sant  Peterskirchen 
zu  Rom,  baider  rechten  doctor  und  deß  romischen  hofs  sachen 
verhorer,  und  Wilhelm  kirchher,  der  gaistlichen  rechten  doctor,  fö 
und  her  Jacob  predigerordens,  der  hailigen  geschrift  doctor, 
und  her  Johann  Decapellis,  deß  cardinals  capellan.  und  Bar- 
tholme Musta,  burger  von  Janua. 

Disen  vertrag  ließ  darnach  abt  Niclauß  zu  Aychstett  vor 
herren  Johann  von  Eyb,  official,  und  vor  dem  consistorio  da-  so 
selbst  vidimieren  und  transsumieren  anno  domini  MCCCCXXIII, 
alß  h.  L.  von  Bairen  der  elter  grosse  ungnad  zu  denen  von 
Schwebischenwerd  auch  hett,  deßhalb  sich  etlich  edel  und 
[Bl.  168]  unedel  understonden,  faul  sprach  suchten  und  der 
statt  absagten,  vermainten  also,  dem  fursten  ain  gefallen  thon  35 
und  underschlaf  dazu  funden.  Deren  Hardtnid  von  Ranungen 
ainer  waß  und  Gez  Grieß.  Von  diser  zwayer  wegen  müst  daß 
gottshauß  Kaißham   vil  leiden  von  her   Jörgen   von   Segken- 

Knebel,  chronik  yon  Kaisheim.  17 
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dorff  und    andern   pflegem   zu    ßrayspacli,    wie    hennacli  bä£ 
clarliclier  wurd  anzaigt. 

[Bl.   168']   Daü  ich  aber  wider  kum  auf  den  abgenanten 
abt  Johann  Scharben,  welichen,  alla  izund  nachlengs   her    er- 

ö  zeit  ist  worden,  grose  mue,  angst  und  not,  auch  grosse  ge- 
ierlichait  seines  leibs  hett  erstanden  und  w^ider  die  beschediger 
deß  gottshanla  statlich  und  ordenlich  mit  recht  vor  dem  hai- 
ligen  concilio,  nachvolgend  vor  den  verordneten  richtem  und 
comissarien    gehandelt   hefct,    hat   er   niclis    deli    weniger  sein 

10  gottshaula  zu  be.-^sern  und  zieren  nit  uiiderwegen  gelassen  und 
nemlich    daß    reuental    mit    aioeni    lustigen   gemenr,   gehauen 
fenstern,  gewelb  und  in  der  mit  mit   hupschen  lll  rauen   ge- 
hauen runden  seuleu.     Aber  er  hats  nit  volendt,   dan    es   ge^^ 
daucht    den   himlischen    vater   zeit    sein,    daß   er  disen  seinia^f 

15  diener    von   der    bürden   dels  leibs  und  schweren  arbait  entle-     ' 
diget.     Dan  diser  abt  Johann  Zauer  waJa  ain  fruiner  und  gott^ 
forchtiger   man    und   hett    nnder   andern  guten  tugenden  odö 
wercken  ains  im  brauch,  dieweil  er  prior  waß,  vor  und  nach, 
daJä  er  alle  zeit  Mariam  die  muter  gotts  und  die  balligen  An- 

90  nam,  ain  müfcer  Marie  der  gepererin  gotes,  in  grosser  andacht 
hett,  und  sonderlich  lai  er  all  jar  III  meß  gott   zu   lob    unAil 
heren    und   der    hai  ligen    frauen    Anne,    da  ß  sy  im  gnad  be;t^i 
gütt  erwerb.     Die  ersten  la£  er  alweg    am  nechsten    tag   an — i 
nuctiaeionis  Marie,  daß  sy  im  erwerb,  daß  er  in  seinem  lebei«- 

Wß  in  dem  lob  gottes  mochfe  bestendig  sein    und   verharren, 
andern  nach  assimpcionis,  daß  sy  im  in  seinem  sterben  gütige^ 
lieh  beygestond.     Die  dritten  am  nechsten  tag  nach  nativita— 
tis  Marie,  daß  sy  in  bald  nach  seinem  tod  wolt  von  dem  feg- 
feur  entledigen  und  loßmachen. 

»  Nach  sollichen  bat  in  gott  der  herr  im  MCCCCXXIII. 
am  IX,  kaL  deß  Septembers  [24.  August]  von  disem  jamer- 
thal  gefodert. 

Wie  ain  andechtiger  vater  zö  Kaißham  meß  list  und  daß 
sacrament  wnnderparlich  sieht, 

35       [Bh  169]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 
Es  waß  zu  den  zeiten  abt  Johamies  Zauers  ain  gaistlicher. 
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gottsforchtiger,  frumer  und  andechtiger  bruder  in  dem  convent 
2u   Kaißham,  der  bat  gott  lantce  zeit    daß  er  im  wolt  arizai- 
gen^  waJa  guadeii  er  seinen  auüerwelfcen  eingülä  oder  geb  dnrch 
daß  hochwirdigist  sacrament  deä  altars.     Also   wiird   im   von 
gott  ain  zeit  gestimpt  daran  er  sein  gebet  wolt  erhören.    Alß  5 
aber  diser  tag  kam  und  er  ob  altar  stond,  ist  im  sdinel  daß 
hailig  sacrament  in  ainer  gestalt  ain  wunderschonen  kinds  er- 
schinen.     Wie   er   daß   sach,   ist    er  ser  er.schrocken   und  hat 
geayrochen:    0  her,  daß  ist  nit  mein  beger,    die  ich    von    dir 
beger,  wiewol  dein  barmherzigkaifc  nberauß  groß  ist*    [Bl.  169']  lO 
Darauf  ist  im  geantwurdt  worden :  Bis  tu  nit  genugig,  so  ich 
mich  mein  innersten  frainden  in  sollicher  gestalt  anzaig.    Und 
auf  solich  alß  ain  seer  verwandter  und    gegaiselter,    alüo  daß 
Ton  der  schaitel  biß  an  die  seien  kain  gesundhait   wafi;    und 
alfi  er  noch  nit  genugig  waß,  ersehin  er  im  wie  ain    gecreu-  15 
^geter  aufgericht  an  dem  creuz,   und  giengen    fünf    fluß   von 
seinem    hailigen   leib,    ainer   über  sich,    ainer  under  sich,  die 
andern  III  für  sich  und  neben    auß  auf  den   ganzen    umkreiß 
deß   erdrichs,  und  ausserhalb  diser  fünf  noch  ain  grosser  fluß, 
der  floß  wider  hingegen  in  in,  und  im  ist  gesagt  worden ;  der  t20 
flafi,  der  über  sich  gat,  erfreut  die  himelischen  atat  alle  sampt. 
Der   under   sich   gat,    erfreuet   alle,    die   so    im  fegfeur  xseind, 
aber  die  III  außgossen  auf  daß    erdrich,    der  erst  alle^  die  so 
mit  andachfe    und   wirdiger  sehickung   (so   vil   in  in  ist)  meß 
lesen  oder  entpfachen  leiplich  oder  gaistlich  deß  hnilig  sacra-  ai] 
ment*     Der  ander  gat  zu  allen  denen,  die  in  der   gnad    gotts 
sind.     Der   dritt   zu   allen   sündem.     Aber  der   groß   fluß  ist 
ain  80  grosse  onschazbarliche  und  onbegreifliche  gnad,  daß  ir 
kain  schlechte  creatur  kan  nyessen,  darum  kert  er  wider,  von 
dannen  er  außgangen  ist.  J» 

Auß  diser  hailsamen  Offenbarung  ist  gut  abzunemen,  daß 
ain  yedlicher,  der  sich  nit  beraiten  kan  wirdigelich  zu  disem 
sacrament,  sich  darvon  enthalten,  biß  er  raerer  gnad  darzö 
entpfacht  und  nit  auß  aim  brauch  oder  leichtlich  on  wol  be- 
werdt  hinzugang. 

Alß  der  erwirdig  vater  abt  Jo- 
hannes nach  vil  und  groser  ar- 
bait^  angst  und  not,    die  er  er- 
17* 


Abt  Crafto  anno  1423 
[decimus  nonus]. 
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standen  und  erlitten  liett,  hat  in  der  almechtig  hie  von  diser 
tnibseligkait  getbdert,  und  alß  nach  cristeiiUch*^in  brauch  und 
gewonlmit  del3  ordens  der  l^ih  zu  der  erd  bestetiget  walj,  die 
sei  gott  mit  andeclitigeni  gepet  und  gesang  befolcheii,  liaben 
:.  [BL  170]  sich  darnach  die  vater  deß  gottshaui  gericht,  ain 
andern  vorgoner  luid  abt  zi^  welen,  und  CraftonenL  ainen  ires 
convents  und  lang  burschner  gewest  und  in  der  Sachen  zwi- 
schen den  d.  f.  von  Bairen  und  anderen  irer  heiter  und  be- 
lestiger    deß   gottshaula    gehandelt    allentlialb    vor   gaistlichen 

i(f  und  weltlichen,  Dieweil  aber  nu  dieselbig  sach  noch  hart 
stecket  und  bofi  waß,  kain  vertrag  woU  helfen,  haben  die 
vater  disen  Kraft  (ali  den»  der  aller  sach  bericht  solt  sein) 
zu  abt  erwelet.  Diser  Craft  waß  von  Hochstetten  pnrtig  und 
erstlich  zu  Kingsprun,  auch  ain  closter  Cisteraerordeuß  Augs- 

15  purger  bistum,  profeß.  \ 

Nach  diaem  alß  er  wurd  erweit  und  bestetiget,  hat  er  im 

MCCCCXXIV,    am    dinstag   nach    Valentini    [15.  Febr.    1424] 

sein  botschaft   zu   niargraf  Friderichen  geachickt,    sein  t   gru 

gebeten,  alß  iz  zönial  sein  verordneten  von  k.  mayestat  schuz- 

20  herren  gebeten  und  angehingt,  daß  gottshauß  im  befolchen 
lassen  sein  und  vor  imreehtem  gewalt  beschirmen.  Auf  sollich 
bitt  hat  sein  1\  gn,  allen  seinen  rathen,  pftegern,  vogten,  ampt- 
leuten,  schulthais^en,  burgermaisteni,  bürgern,  dorfmaist^rn  und 
gemainden  geschriben,  daß  sy  bey  verliemng  seiner  gnad  flev- 

25  8ig  aafsechen,  achthaben  und  merckung  auf  daß  gottshauß 
Kaißhani,  dem  treuhchen  schuz  und  schirm  beweisen*  an  allen 
iren  leuten  und  giUem  sy  vor  dem  unrecht  be waren,  daanit 
er  kingclichem  befelch  und  gebot  gnög  thon  mocht,  und 
solichs  um  sy  all  und  yegclichen    insonderbait   zu   beschuldeu 

80  und  gnaden  zu  erkennen  ge ursacht  wurd, 

Anna  domini  MCCCCXXIV  hat  her  Johannes  von  Haid- 
egk  dem  closter  Kaißharn  zu  kaufen  geben  ain  hof  und  ain 
gnthn  zu  Altsteten  gelegen  vir  frey,  ledig,  aigen,  uBbekumert, 
für  all  dienst  mit  freyhaiten^  feilen,  hauptrecht,  vogtey,  vogt- 

8ö  recht,  an  zwingen  und  benneu,   mit    allen   kefen   und   gewall 
Samen,  auch  die  wegvogthey  auf  dem  Schotliof  zu  Altstetten, 
der  deß  haihgen  creuz  ist  zu  Eystett,   und    auch   deß  s 
lechelin   daselbst   und   ander  mer  [Bl    170']  guter 
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er  zugeliorenileii  mit  der  vogtey  und  diensten  derselben  giiter 
ad  gemainlkh  deß  ganzen  dorfs  Altstetteii  mii  allen  lierlichai- 
bh  vir  frey,  ledig  und  oiibekuraert  van  aüermenigclich.  Zeil- 
ßii   lind   sigler  send  gewest  obgemeldter   her    von    Haidegk, 

liof  Albrerht   von   Ejstett,    Huiiiricli    Otfcinger,    pfleger  zu  0 

E*ßhaiin,  und  Jerg  Suler  der  elter* 

Anno  domini  MCCCCXXIV  begab  sich  ain  span  zwiscben 
Jourateu  Truclisesen  von  Grayspacli  und  der  von  Buchdorf 
Dn  ains  tribs  wegen  in  dajj  wiiiniad  Heuehelbutiiel  genant 
id  diilk  holzniarck  der  Brandt,  daß  die  von  Bufhdorf  wolten  to 
it  trib  und  tratt  njessen.  Um  solichs  kam  C-  Trnchsefi  mit 
aen  ^en  Monliam  vir  gerieht ;  da  saß  Hainrieh  Preller,    vogt 

Monham,  mit  ganzem  geridit  in  Hainricbs  Ziosinaisterti 
lauia.  Da  zaiget  C.  Tnichseß  ain  brief  an  um  dise  guter, 
en  er  vor  dem  landgericht  hett  erlangt  zu  Grajspach,  daß  ih 
ise  guter  frey,  ledig  und  onbekumeri  von  yedennan  soft  sein, 
reder  mit  trib  noch  tratt  ymands  kain  recht  da  nit  sollen 
loch  mugen  haben.  Da  müsten  die  von  Buchdorf  ain  ge- 
Brten  aid  thon,  daß  sy  um  disen  brief  nichs  heften  gewist. 
)arauf  wurd  iJien  ain  kundschaft  erkendt,  die  fuel  inen  ab.  20 
)a  erlanget  C,  Trncheß  die  urthail,  daß  seine  guter  von  denen 
Ion  Buch Jorf  und  meiiigclich  unbekumert  sein  und  frey  bele|i|- 
nh  daß  er  brief  und  sigel  nani  von  dem  ganzen  gericht. 

Anno  domini  MCCCCXXIV  hat  Stepban  von  Enierßhofen 
sin  seid  zu  Trocbteltingen  dem  closter  Kaißliam  zu  kaufen  20 
eben  vir  frey,  ledig  mit  rayfi,  steur,  *lienst,  gericht  und  alles» 
raß  zu  dorf  und  feld  darzu  gehört.  Darum  liat  ge^igelt  ob- 
edachter  Stephan  von  Emerßhoven  und  Anthoni  von  Emerß* 
>ven. 

Di.ser  Crafto  hat  auch  daß  reuenthal  gar  außgebauen*        :to 

,   171 J  AbtLieahart  1427  ^^''^  ''^'  oben  hab   anzaigt, 

,  daß  (  ratto  zu  abt  erweidt  sev 

[viceaimusj. 


worden,  und  alß  es  geschaeli, 
%i  er  an  sein  statt  an  deß  burschner  ampt  geaezt  bnider  Lieu- 
irdten  Weinmair,  geporn  von  Laugingen,  Derselb  waß  so-  a^ 
eher  fuderung  ondanckbar  und  iiborhub  sich  seines  ampts, 
eilet  seüiem  abt  nacii  der  abtey  so  vast^  daß  er  den  conveut 
nt   etlichen   virgesclinitten    Ursachen   aufbracht   und  beweget 
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wider  den  abt  und  sich  also  daß  erstmal  von  aiifang  de&  gotl 
liau&  her  understandeii,  den  abt  abzüseczen.  Alfi  nii  solich 
entsezimg  nach  brauch  deß  ordens  waß  geschechen,  haben  sy 
an  sein  statt  erweldt  den  obgedachten  Lienhart  Weinmair 
burscliiier.  Der  wurd  vor  seinem  end  bezalet^  wie  er  im  hett 
'geliehen,  und  ward  untren  mit  untreu  vergleicht,  wie  hinnach 
wurd  anzaigL 

Äl§  diser  abt  Lenhart  daß  regiuient  besaß,  hat  er  ange- 
fangen,   in   dem    zeitlichen  sich  zu   bmnchen   nnd   nemlich  in 

10  den  gehauen,  dan  er  daß  capitel  ließ  gewelben,  auch  under  dem 
schlailiauß  ain  gewelb  an  daß  ander  dnrchauß  und  auß ;  her- 
gegen  mider  der  conversen  schlafhauß  auch  ain  gewelb  an 
daß  ander* 

Er  hat  auch  Leytten  den  Weingarten  angefangen  zu  bauen 

ib  nnd  pflanzen,  auch  ain  capell  dabin  gesezt  und  ain  grosse 
tafel  von  flachem  geniel  darein. 

Er  hat  auch  die  cai>ell  vor  dem  thor  zfi  sant  Martin  mit^i 
gemel  und  teffer  geziert.  ^H 

Under  disem  abt  Lienhart  wurd    ain   converß   erschossen 

3ü  von  ainem  abtsknecht,  wie  der  converß  waß  anßtreten  imd 
sich  nit  gefangen  wolt  geben.  Uerselbig  converß  wurd  auf 
dem  berg  hey  sant  Martinscapell  begraben.  ^H 

[Bh  nV]  Anno   domini  MCCCCXXIX  [23,    Aug.    1429]" 
alß  die  wolgeporn  heo-en  graf  Ludwig  [XL]    imd    graf  Hanß 

25  [L]  von  Oeting  auß  iren  ackern  zö  Hirapnm  (darauß  Kaißham 
zechenden  nam)  ain  bamgarten  machten  und  für  denselben 
zechenden  jarlich  dem  t4oster  auf  sant  Michelstag  ain  genant 
geld  gaben,  und  wo  die  grafen  solichs  gelt  an  ainem  andern 
stuck   wolten   vergleichen»   so    wolten   sy    daßselbig   zugeben^H 

iJO  Darum  haben  bayd  grafen  gesigelt.  ^B 

In   dem   izgenanten  jar,    alß   der  d.   f.  margraf  Friderich 
auß  Idnigclichem  befelch  und  statt  deß  ro.  reich s  deß  clos 
Kaiiham  in  schuz  und  schirm  hett,  hat  er  auf  sanipstag  voi 
sant  Gallentag    [15,  Okt  1429J    zu  Adelßpurg   außgeschribej 

!{;>  und  gepoten  allen  den  sein  bey  grosser  straf  nnd  seiner   ua^ 
gnad,  daß  sy  daß  closter  Kaißham  handhaben,  helfen,  beschn^ 
zen    mid    beschirmen   bey    allen  seinen  freyhaiten,  privilegiei 
erlangten  rechten  und  urthailen  etc,  und  ob  sy  yemands  daran 


wolt  irren   oder   engen,    wider    deuselbeii  wolt  er   sy   treulich 
beschuzen  und  bey  recht  behalten, 

»Anno  domiiii  MCCCCXXX  am  VI.  idus  Februam  [8.  Febr.] 
irtarb  der  entsezt  abt  Crnft  und  wurd  begraben  auf  deß  con- 
Tents  kirchof  zu  Kaiihani,    so  man  erst  hinaußgetli    von    der  » 
kirchen  bey  dem  ersten  pfeyler  auf  die  gerechten  band. 

Anno  domini  MCCCCXXX  haben  die    von  Kaißham    daJa 
wißmad  den  Henchelbach  und  holzraarck,  den  Brandt  genant, 

I  kauft  von  ConrarUen  Truchsessen  von  Althefiliin  und  Afra  Hue- 
tingerin  seiner  wurtin  under  sein  und  seines  Schwagers  Han.sen  lo 
von  Huetingen  und  Conrad  von  Ems  seines  tochtermani  in- 
sigel  befestiget,  Dises  ist  daß  holz  und  mad,  darum  die  von 
Buchdorf  mit  C,  Truchsessen  gerechtet  haben,  wie  oben  stat. 
In  disiem  jar  hat  abt  Lienhart  zu ain  orgel   kauft 

und  in  seinen  chor  und  kirchen    zu  Kaißham   hxssen   machen,  15 
vveliche  da  belib,  bita  man  zelet  1502. 

I|Bl  172]  Daß  concilium  zu  BaseL 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  filr  eine  Abbildung  freigelassen]. 
Anno    domini    MCCCCXXX   hat    der  hailig  vater   bapst 
Martinus   der   V.  dafi   concilium   zu  Basel    in  Teutschland  zu  20 
^kalten  verordnet  und  den  hochwirdigisten  herren  hen-en  Julia- 
"num  den  cardinal    delä  titeis  s.  An  geh    daselbst   hin  verordnet, 
deßselb    concilhmi   zu   besizen   und    da  wider  die  kezerey  dels 
HoBsen  in  Bochem  ordenlichen  haiidlen. 

In  disem  jar  hett  Hanfi  Jager  von  Lankwayd  ain  in-nng  20 
und  span  mit  den  von  Kai&ham  um  XII  Aug.^purger  du.  jar- 
Hcha  sdns  auß  ainem  halben  tagwerck  mads.  Also  kamen  sy 
zu  ainem  gutlichen  tag.  Da  ward  so  vil  furtragen,  daß  Hanfi 
Jäger  und  [BL  172'J  Margretha  sein  liaufifrau  sich  mfisten 
verschreiben  und  all  sein  nachkomen,  dise  XII  dn.  jerlich  zu  w 
zaien,  under  Enderiiä  von  Frustingen  und  Hartman  Langen- 
H  mantel  insigel 

H  Anno  domini  MCCCCXXX   hat   abt  lienhart   gekauft   zu 

HVessenhin    von    her  Friderichen  Kessler,   pfarrer  daselbst,  ain 
B  hauia  und  garten  alß  ain  aygen  frey  giit  um  XXXIV  reinisch  J^ 
Rgulden,  doch  soll  der  pfarrer  daö  hauü   sein   leben    lang   be- 
^nzen    und    weseulich    halten.     Hmi    kaufbrief   haben   gesigelt 
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Hauß  vom  See  der  elter  zu  Bolsingeu  und  Hauß  von  Haf^^H 
der  elter  zu  Trochtelfingeu* 

Anno    domiui     MCCCCXXXI 
Bapst  EuKeniös  der  IV.         [20.  Febr.   1431]    starb  Marti- 

h  ims  der  V.  hu  deiu  schlach  oder  S 

gottsgewalt,    allä    er    hett  regiert  XIV  jar  11 1  monat  zu  Rom  ™ 
in  seinem  palast.  Wurd  begi-agen  in  der  kirchen  Constantüitana 
vor  den  hauptem    der    hailigen  XU  poteu.     Und  wurd  Euge- 
nius,  ain  geponier  Venedi  gor,  dela  vater  Angekis  hieß  von  dem 

10  gesclileeht  Condelraeria.  Hat  regieii  [vom  5.  März  1431  bis 
23.  Febr.  1447]  XV  jar.  AUabald  di.ser  bapst  wurd,  hat  er 
zulmnd  den  vorverordneten  legaten  gen  Basel  Julianum  Ce- 
yarium,  bestet-iget. 

Anno  domini  MCCCCXXXII  ward  Sigisnunidus  ro.  kinigfl 

15  zu  ramischem  kaiser  bestetiget  und  gekronet  [31.  Mai  1433]. 
wiewol  tlie  Florenfeiner  ilie    kronung    geren    betend    gehindert^ 
Wie   nii    dise8    eoncilium   zu  Basel    hett   angefangen  itndH 
die  mengin  deß  volcks  von  fursten  und  herren  waiä  groß  wor- 
den und  der  bapst  nit  kumen  wolt,  wurden  gaistlicb  und  weit-™ 

»1  lieh   ungedtiltig,    under.stonden   sich,    Eugenium   den   bapst  zS( 
endtsezeu  1 25.  Juni  1430 ).    A1&  aber  kaiser  Sigmund  in  Welsch- 
land [BL  173]    aolichs  höret,  ist  er  erschrocken,   und    wie    er 
mit  dem  podagra  haii  beschwerdt  waß»  nicbs  deß  weniger  hat 
er  sich  auf  den  weg  gemacht  und  so  schnell  auf  Bagel  zftge«fl 

2s  eylet*  daß    er   ee   zu  Basel  waß  fll.  Oktober  1433]   dan  daß 
geschray,  daß  er  kinnen  so  lt.     Also  verzoch   sich    daß    conci-j 
lium  biß  in  daß  XXX IV.  jar,     Dieweil    aber  bapst  Eugenius 
iillentbalb  mit  kriegen  bekumert  waß,  vermainet  er,  daß  con- 
cilium  von  Basel  gen  Bononia   zu   ziechen.     Daß   wolten    nu] 

911  die  fursten  und  herren  uit  tbon,  sonder   ermanten   und    baten 
den  bapst  zu    III   malen,    daß   er  mit  seinen    eardinalen  keii 
und   daß   hailig    coucilium    helf  volfueren.     Wo    ers  nit  thet,l 
so  wolten  sy  wider  in  handien  alß  ain  verschmecher  der  kir^J 
eben  und  Übertreter  cristenlicher  Ordnung,     Deßhalb  deß  coni 

äö  cilium  zu  Basel  ain  beß  end  gewan.     Ain  wunderparlich  ding. 
diß  concilium  hett  ain  frolichen  anfang  und  ain  traurigen  auß-^ 
gang,     Costenz  hett  ain  dieinuetigen  anfang  und  ain  her  1 

außgang;    Basel   endtsezet    ain    rechten  und  waren  b  I 
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achet   ain    widerbapst,    Cosienx   entsezet  aio,  IIT  w^derbapst 
md  machet  ain  rechten  und  waren  Itaps^t. 

In  dises  coiiciliiim  wiirA  abt  Lienhardt  auch  gelodert,  und 
tlfi  er  daremkani,  ward  im  der  gewaldt  auf  sein  person  gehen, 
nder  der  infel  zu  singen  nntl  ander  wach  außzurichten  in  der  '» 
irchen»  wnrd  im  auch  dai'zn  ain  weysse  seydine  infel  mit 
;uldin  porten  geschenckt.  Dieweil  er  also  in  dem  concilio 
raä,  Meng  sein  ungluck  au  zu  gronen,  dan  wie  er  hett  abt 
Craft  thon,  also  geschach  im  auch,  dan  sein  hurschner  richtet 
^ey  dem  convent  und  schirm herren  ain  tioanz  an,  verclaget  lO 
len  abt,  er  were  gut  bairisch  und  nit  margraÜsch,  darum  daß 
►r  von  Laugingen  waß.  Daß  stond  also  an  biß  in  daß  4.  jar^ 
la  brach  es  erst  mit  gewait  anß. 

Anno  domini  hat  Haiiß  von  Emerecboven  der  elter  zu 
Frocbteltingen  ain  spau  und  irmng  mit  den  von  Kaißliani  an-  ir. 
[efangen  von  aioer  sold  wegen,  gelegen  zö  Trochtelfingen, 
reliche  [BL  173']  vor  vil  jaren  dem  gottshauß  nm  leihgeting 
raß  geben  worden.  Doch  wolten  die  bruder  mit  friden  nein, 
Qusten  SV  gedachtem  Hansen  von  Emerßhoven  die  sold  auch 
erjeibgetijigen.  Hergegeu  gab  er  inen  XX  gülden  reinisch  au 
lexmuß. 

Anno  domini  MCCCCXXXFV^  alß  kaiser  Sigmund  mit  et- 
ichen  fursten  und  herren  zu  Kegenspurg  waß,  hat  abt  und 
tonvent  sein  erbere  hutschaft  zu  seiner  mayestat  geschickt,  mit 
iemueiiger  bitt  l>egerdt,  ineu  und  irem  gottshauß  ire  privi-  ä.> 
?gia.  freyhaiten  und  erlangte  urtbail  im  hailigen  concilio  zu 
esteten.  Solicbs  bat  mayestat  gnedigclich  gethon  und  inen 
lle  privilegia»  sonderlich  Carolinam  seines  herr  vaters  und  die 
enteuz  zu  ('Ostenz  in  dem  h.  comilio  widei;  die  d,  f,  von  Bai- 
«n  erlangt  confirmiert.  Darauf  allen  und  ydclichen  deß  reichs  äo 
'er^'andten  fursten  und  herren  etc.  gepoten,  gedachtes  gotts- 
lauß  bey  solichen  freyhaiten,  gnaden  und  erlangten  i*echten 
landbalten,  beschuzen  und  beschirmen,  bey  kaiserlicher  imgnad 
ind  pen  in  der  Carolin  gesezt.  Deß  wurd  dem  closter  Kaiß- 
lam  kaiserlich  brief  und  sigel  geben  [21.  Sept.  1434].  3;, 

Anno  domini  MCCCCXXXV.   alß   die  von    Kaißham   deß 

Üoster  Pelliß  hett  zu  versechen,  haben  sy  zö    ainem    abt  da- 

11  verordnet  und  gescliickt  bnuler  Conrad  Huttner:  dergelbig 
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r^tarb  im  oljgenanten  jar  an  sant  Anibrosiii!?  taf?  [4*  Apm 
als  er  hett  regiert  XV  jar.  Und  wurd  gleich  an  sein  statt 
aula  dem  convent  zu  Kaiiähaiii  bruder  Comrad  Volcken  erweldt 
und  verordnet.  i 

^>  Anno  domiin  MCCCCXXXV  hat  abt  inid  convent  ain  span 

gehabt  mit  dem  edlen  berreu  lierren  Couradteo  von  Haidegk 
von  aines  göts  wegen  zu  Alfcstetten.  Diser  span  kam  vir  ge- 
richt  gen  Aichstetten  auf  daß  rathhaufä.  Da  saz  zu  gericht 
Seyz  von  Hausen  xu  Bergen  alü  obman  von  gescheft  deß  haupt- 

it>  mans  s.  Gorgengeselschaft.  Bey  im  sa&  al&  zugeben  von  dem 
abt  Friz  Kuttler,  burger  zA  Norling,  Hanlj  Mair,  burger  zu 
Aichstett;  von  wegen  deß  herren  von  Haidegk  der  edel  Jörg 
Ellenprunner,  bofniaister  und  [Bl.  174]  Kudiger  von  Erliii^ß- 
hoven  zu  ReehtaL     Da  kam  der  erwirdig  abt  mit  seinem  lerer 

iö  Hanseu  von  Recheperg  und  claget  durch  seinen  fursprechen 
Conraden  von  Hoppingen  auf  daü  obgenant  gut.  l>a  gab  der 
obgenant  her  von  Haidegk  antwurdfc  durch  Graft  Morlabecken, 
wie  daß  giH  im  rayspar,  steuipar  und  dienstpar  wer.  Also 
nach  langer  dag  und    antwurdt  kam    es    auf  ain  lamdsebaft, 

20  Zu  diser  kundschaft  wurd  von  ydlicber  parthey  geben  lll  man 
und  Hainrich  von  Ottingen  zu  Thamerschin  idü    obman   übe; 
die  kundacbaft.     Da  wurd  dem    gottshaiiö  Kaißham   daß    g&\ 
mit  recht  und  kundschaft  zugesprochen,     Deß  spruchs  namei 
sj  brief  und  sigel. 

%  Anno    domini   M(3CCCXXXV1I,    alß   der  dnrchleucbiigest^ 

Sigismundus  bei  regiert  daß  ro,  reich  XXVII  jar,  daß  kayser 
thum  \^  jar,  daß  ungerisch  LI,  daß  hoch  misch  XVH  jar  \m\ 
izund  seines  alters  LXXVIIl  jar  waß,  hi  der  her  kernen  mid 
hat  anklopft,  in  i^it  liranck halten  ennauet,  sein  hauß    zu  be- 

soraiten,  dan   er  miieü  sterben.     Hat  er  daßselb  alß  ain  gotts- 
tbrchtiger  mensch  tliou,  darnach  seine  ungerischen   hen-en   z&! 
im  berueffc,  sy  ermanet  und  anzaigt  die  zeit  sei^ier  beriieftmg 
nachend   sein»   deßlialb   in   geraten,   daß  sy    in  von  Prag  und 
auß  Bochem    in    Ungern    fueren.     Deß    haben   sy  willigclich 

35  thon.      Also     haben    im    etlich    bochmisch    herren     nachge 
gefolget,  und  alß  er  sein  Vaterland  nit  hat  erraichen   rat 
hat  er  sich  in  Mörchem  haiBsen  fneren,  sein  tochter  E 
zu  schauen,  ee  er  sterb.     Da  ist  herzog  Albrecht  seil 


n 
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man  und  frau  Elisabeth  sein  gemacliel  zu  seiner  niayestufc  in 
|ie  stat  Zononiani  kmnen.     Dasell^st  bei^ieft  sein  niayestat  die 
>dersten  der  bochmischen  und  migerischen  herren    und   iieng 
1,  mit  inen  von  baider  reich  nuz  7ai  reden,  und  bat  sy,    dalä 
nach  seinem  tod  wollen  herzog  Albrechten  von  Osterreich,  ^ 
ll€n  tochternian,  zu  kinig  baider  reich  eraennen  und  welen, 
selig  wurd  dali  reich  sein,  daü  er  wurd  regieren.     Darauf 
^ischaft   verordnet,    die   sein  testament   nach    seinem  tod  in 
Joclimer  land  vor  der  versamhing  deß  adels  und  lierren  8olten 
izaigen.     |BL  174' J    Darnach  im  obgenieldteu  XXXVII.  jar  10 
uncepcionis  Marie  [9.  Dec,  1487  ]  gestorben,  in  üngeni  in  der 
ben  Waradiensl  begraben  worden,  und  Albertus,  aein  toch- 
laiii  baider  reich  kinig  ernennt  und  er  weit  worden. 

Anno  domini  MCCCCXXXVIII  ist 
Albertus  ro.  kinig,  hochgedachter  herzog  Albrecht  von  la 
Osterreich  am  kal.  deß  Jeners  zu 
Brischeni  kinig  gekrönt  wurden,  und  am  tag  Johanns  vor 
|er  gülden  port  [6,  Mai]  zw  l^ochmischen  kinig  gekrönt  wor- 
len,  DaiTSwischen  haben  die  churfiirsteu  deß  reiehs  zu  Franck- 
jrt  am  XIII.  kah  deß  Aprils  1 2U.  Mäni]  in  auch  zu  romischem  ijo 
lg  erwelet.  Alß  im  nu  die  botschaft  solicher  Wc^l  zukam, 
At  er  soHcbs  on  willen  und  wissen  der  ungerischen  herren 
it  wellen  annemen  (wie  er  in  dan  gelobt  hett).  Also  send 
ie  ungerischen  herren  gen  Wien  berueft  worden.     Da  haben 

auf  anhält  und  bitt  herzog  Friderichs  von  Osterreich  in  die  ^i 
fB,}    verwilliget    und   mit    f roden   deß    ganzen  teutschen  lands 
tu  romisch  reich  angenomeu. 

Dieweil  nu  die  hi.stori  biiher  vil  und  lang  von  den  durchL 
von  Bairen  und  dem  gofctshauß  Kaiühani  ist  gewest,  will 
ch  die  federn  wider  ain  weil  daselbhin  laiteu.  Alls  h.  L.  der  jw 
|iing  auß  Franckreich  kam  im  MCCCUXXXVII.  und  het  sein 
ran  m&ter  haimgeaöcht,  fand  er  in  Bairen,  daß  die  sach  seines 
berren  vaters  nit  recht  mit  im  waß,  dan  er  hett  sonst  ain 
bastbart  genant   Wieland  bey  ainer    von  Freyberg,    Lanta  ge- 

BTL,  den  Iiett  er  uberauß  Heb  und  vermaint  im  ain  grosen  35 
lail  deß  lands  einzegeben,  gab  im  auch  ain  grefin  zu  gemachel 
ron  Werdenberg  und  etliche  schlossev  darziK 

Auß  solichem  ist  der  jung  h.  L.  bewegt  worden,  die  sach 
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zu  widerspreclien,  wie- [Bl,  175]  wol  der  vater  die  wordtdiB 
Sims  klain  achtet.  Darauf  nietet  der  jung  h.  L  »einen  hed 
Schwager  an,  margraf  Albrechten  (deiä  Schwestern  i\  Margre^ 
then  er  hett)  um  hilf,  sainlet  also   ain   starck   volck  znsemen 

*  und  nam  rlem  alten  herzog  Lud,  etlich  stott  und  Schlosser  mifl 
gewalt  ein  und  waß  lugoldstatt  die  erst,     Soliclier  krieg  sichl 
lang  sperret  und  weret.     Alß  aber  diser  h.  L,  seinem  her  vater 
gleich  daiä  land  hett  schier  gar  eingenomeu,  hat  er  sich  ziiles 
im  MCCCCXLIV.  m  Neiihiirg  gelegt,  seinen  her  vater  da  be 

10  legert,   die  stat   mit   gewaldt   gewunnen^   den  vater  gefangeiä 
[4,  Sept.  1443],  in  auf  gelupt,  versehreibimg  und  verbnrgur 
zu  Neuhiirg  gefengclich  in  dem  schlota    gelassen   und    anstatt 
seines  her  vaters  regiert*     Allj  aljer  diser  jung  h,  L.  regieret^^ 
da  fieng  deß  gottshaui  Kailahums  unrü  wider  an,  wie  don  in 

IS  der  clag  w^der  herzog  Hainriclien  artickelsweifi  auch  wurd  an- 
zaigt. 

In  kuraer  zeit  nach  diseni  allem  ist  li,   L.    der  jung   mit 
tndtlicher  kranckliait  bekdeu  worden  und  gestorben  [7.  Apri^H 
1445],  zu  Ingüldstatt  bey  seinem  anherren   begi^aben    worden^^^ 

Sü  Wie  nu  Hanta  von  Segckendorff  genant  Aberdar,  pfleger  zu 
Grayspacli,  und  an  deß  jungen  h.  L.  hof  der  fiirgausten  ainer, 
den  tod  sehies  herren  vemam,  hat  er  gemaint.  margraf  AI- 
brechfeeu  aiu  gefallen  zu  tlion,  schnell  aiu  zeug  gesamelt,  mit 
derselben  liiuderhöt  zu  nachts  an  daß  steitlin    komen,    einbe- 

25  gerdt.     Da  haben  sy  den  tod  ires  herreu  uit  gewust,  in  ver- 
maint  allaiu  zu  sein,  da  tniug  aiu  häuf   mit  im   in   die   statt^ 
ein  und  nam  Hanß  von  äegkeudorÜ^  den  alten  h.  L.  gefangenjH 
fueret  in  in  margraf  Albreclits  land,  darin  er  lang  geiencklich 
enthalten  wurd,     Allä  mi  solichs   herzog  Hainrich   höret,    hat 

öo  er  sich  aufgemacht   und  verniainet,  daß  taud  gleich  also  ein- 
nenien.     Ua   wala   zu   diser  zeit   margraf   Albrecht    bey  kinig 
Fridericheu    wider   die   Schweyzer,    der  machet  sieh  bald  auf 
kam  seiner  Schwester,    herzog  Ludwigs  deti    jungen    verlasne 
gemachel,  zu  hilf  [Bh   175' |  und  thet  disem  herzog  Hainric 

3ävil  eintrug.     Also  doch  zülest  wurd  er  beretig  und  gab  mar 
graf  Älbrechten  XXXII  tauset  guldeu  und  loset  den  r'*--  ^* 
zog  Ludwig  wider  [14.  Aug.   1446],  fueret  in  ge 
sen    in   daü    schloß,    darui  auch    herzog    Hainr 
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lanig  Alhreclits  Schwester,  und  h*  Haiiiricli  siiu  Ludwicua  wa- 
sen,  Alsa  blih  diser  li*  L,^  im  bar  dt  gc»iiaut,  in  gefeiirkiiiiß  biß 
an  sein  end  [f  L  Mai  1447 1  und  regieret  sein  widerwertit(er 
iram  h,  Hainrich  vir  in;  imd  h,  L.  de&  jungem  gemachel  hielt 
iren  hof  zfi  Fridberj<  bey  Augspurg.  h 

Nach  (h.sem  obgeraelteu  vertra«^  kam  Grayspach  leider  zfl 
dem  bauü  von  Bairen,  wie  dan  hernach  wurdt  anzai|,4  in  den 
ireyhaitsbriefen  und  andern,  Dieweil  aber  herzog  Hainrich  tUe 
herschaft  Graispach  hat  ingehaVd.^  hat  daß  gottshaiiß  Kaißham 
vil  widen\^crfcigkait  gelitten  von  den  amptleuten  daselbst,  ako  lO 
daß  abtund  convent  von  Kaißbanj  sich  solicher  beschwer  zu  endt- 
schütten  für  kinig  Pride  riehen  mästen  und  imi  hilf  alß  iren 
naturlichen  herreri  anrnefen,  der  inen  auch  gnedigen  schuz 
hielt  und  von  neuem  daß  closter  margraf  Alhreehten  befalch. 

Dise  clag  wurdestu  hinder  sich  baß  finden  wider  her  Gor-  15 
gen    von    Segkendortf,     Darnach    starb    herzog  Hainrich  [30. 
Juli   1450]  und  regiert  sein  sun  h.  Ludwig  nach  mi,  Dises  hab 
ich  aber  furkoraen  mit  schreiben  dem  leser  zu  gut  und  besserem 
underricht  der  nachvolgenden  geschieht* 

IAnno  domini  MCCCCXXXIX  wurd  20 
Bapst  Foelix  der  V.         zu  Basel  im  concilio   bapst  Enge- 
nius  [25.  Juni   1439|  endtsezt  und 
elix    er^eldt   [o*  Nov»  1439 1  und  wurd    also   ain    neue    nnd 
schedliche  thailung  in  der  kirchen  gemacht.     Diser  Felix  hieß 
am  ersten  Amodeus  und   waß  der   ei-st  herzog   der  Sophoier,  & 
lebet  XL  jar  in  grosem  wolust  und  fred  deß    leibs.     Darnach 
erwelet  er  im  die  ainsidelschaft,  [Bl.   17G]  nam  daß  claid  und 
leben  der  ainsidel  an  und  überkam   ain  grossen   ruf  der   hai- 
ligkait.     Alß  er  nu  bort  die  unainigkait  deß  concüiunis,  warf 
er  daß  claid  und  hart  der  ainsidelsehaft  hin  und    stellet  nach  m 
dem  hapstum,   kam   mit   seinen   zway  sunen  gen  Basel,  wurd 
also  zu  bapst  erweldt  und  Felix  der  V,  genani     Saß  IX  jar. 
Anno  MCCCCXXXIX,  alß  der  hochsinnig,  veniuuftig  mid 
_gerecht  Albertus  daß  ro,  reich  het  11  jar  regiert  und  %"il  gluck- 
Kcher  Sachen  gehtmdelt,  ^vider    die    Poln  nier  dan  ain  gluck-  a> 
■  *  »    Schlacht    gethan    und   sy   gezemet  hett»   auch  wider  die 
^^^  ^  Mfirchern,  ist  er  an  dem    bauch wee    zu  Stfllwei- 

^b  '7.  OH  143d]. 


IT  .,    .1  I  .  -  Anno    MCCCCXL    ist    nach    ab- 

r  nderich  ro.  kinig 

sterben    kinig    Albrechts,    alG    de& 

^  ^      '^^     '  conciliiim   zu    Basel    weret    und  II 

bapst  wasen,  ist  Fridericns  der  IIL  diä  namens   zu  ro.    kinig 

•>  und  kayser  erweit  worden  am  IIL  kal.  deß  Aprib  [30.  März]. 
Diser  Friderich  wa§  ain  sim  heimzog  Ernsts  von  Osterreicb, 
het  zu  geniacliel  frau  Leonoram  kinigin  von  Porttigal,  wurdt 
genant  der  andechtig  pilgerara,  dan  er  grosse  lieb  heti  zii 
gaistlichen  dingen  nud  verbracht  ril  pilgererfert,  under  welichen 

10  er  noch  alß  ain  juiigling  daß  bailig  land  und  grab  Cristi  niit 
groser  andacht  hairasüchet  nnd  gkicklich  herwider  schiflet 
[1430].  Waß  Liin  cristenlieher  fnrstt  götig,  weiß,  vermmftig, 
wxdgezierdt  von  leib,  ernstlichs  und  tapfers  wandelß,  seines 
leibs  nianlich  und  gestreng,  starck  und   kon  und  ain    sonder- 

15  lieber  liebhaber  der  me.ssigkaife,  regieret  LIII  Jar.  Diser  Fri- 
dericus  hat  dorn  gottälrauß  Kaißhtim  sonderlich  auch  vil  gtits 
gethan  und  gn.  willen  bewisen,  wie  du  furiden  wurdst. 

[Bl.   176']  Zu  disen  Zeiten  wasen  noch   vil   conversen   zi\ 
Kaißhani  im  closter,  auch  otlich  vom  adel  alß  bruder  Endril 

20  Frustioger ,    Friderich   Erlbcck ,    Conrad   Danlocher.      Es    w; 
auch  vor  diser  zeit  ain  converß   zu   Kaißham,    hruder   Con 
von  Weissenburg,  gar  ain  guter   baußhalter.     Begab    es    sicJ 
aber,    daß    closter   Luzel    in  Basler  bisthum    alles   verdarb, 
begerdt   der  abt    von  Luzel    (alß    ain    visitator)    deß  obnani 

2:>  bruder  Conrads,  der  ward  im  vergunnet.     Diser  converß  richtet 
daß    gottshauß  Luczel  wider   auf,    so  groß,    daß  er  der  and« 
Stifter  wurd  gerietit* 

Zu  den  Zeiten,  alß  abt  Lenhart  regieret  und  die  herscha: 
Grayspach  durch  den  margrafen  von  Bnindenpurg  mit  gewaldt 

m  auß  den  henden  h.  Lud.  wurd  geoomen  und  also  ainem  pfle- 
ger  nach  dem  andern  wurd  befolchen,  biß  es  auf  her  Gergen 
von  Heckendorff  ritter  kam.  Alß  nn  derselbig  daß  schloß  ein- 
nam,  beschicket  er  deß  gottshauß  arme  leut  und  hindersesse 
die  muesten  im  schweren,  im  und  der  herschaft  gewertig  sei 

3ö  Solicha  begerdten  die  armen  leut  an  den  abt  und  convent   z\x 
bringen,  aber  es  inocht  inen  nit  geteuchen,  sonder  sv  mu—*-—" 
schweren,  im  zu  dienen  und  warten.     Da  sy  im  s 
pot  er  in  von  tag  zö  tag  dienen  mit  roß  un'^ 


I 
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fueren,  räumen,  eckern,  schneiden,  meeo,  rechen,  heufueren, 
habem.  holz,  pretter  gen  Werd  und  M6ren  zu  fueren  und  alles, 
dafi  er  bedorft.  Also  daii  die  aruien  leiit  oft  und  dick  auch 
daß  gotbhauß  ir  aygen  urbait  niusten  ligeu  und  verderben 
lassen,  dan  wa  sy  dalä  nit  thaten,  so  müsten  sy  gepfendt  wer-  o 
den  lind  die  pfand  dan  theur  von  den  scher  gen  lesen*  Über 
daß  mosten  auch  deü  gnttshauia  arme  leut  vir  gericht  gan  um 
Sachen^  die  ntt  für  sein  gericht  köret,  alia  wie  dan  deia  gotte- 
hauß  freyhait-en  clarlicli  aufweisend.  Er  gepot  auch,  data  deß 
gottshauß  arme  leut  den  feinden  luusten  naclieylen,  dala  doch  lo 
8T  nit  angieng  und  wider  deß  gottshauß  freyhait  watä,  und 
wan  sy  daß  nit  theten,  so  mainet  er,  sy  mit  recht  furzunemen 
gen  Monham  nnd  Graispach,  sy  darum  zu  bessern*  Er  gepot 
auch  deß  gottshautä  eehalten  zu  dienen,  die  niusten  von  [BL 
177]  den  wegen  und  pferden  gan,  dardurch  daß  gottshanß  oft  !•> 
in  schaden  kam,  dan  so  daß  gottshanß  daß  sein  solfc  liaimen, 
so  mdsten  die  kneeht  im  dienen,  und  daß  noch  vil  mer  wata, 
gepot  er  deß  eonvents  kochen  zä  dienen,  durch  weliches  oft  der 
arm  convent  an  seiner  speyß  gehindert  wnrd. 

SoHche    und  andere   groß    beschwer   haben  abt  und  con-  2iJ 
vent  dem  d,  t.   margraf  F.    virbraclit    nnd  claglichen  anzaigt, 
wie  sy  nit  bey    iren   freyhaiten    und   erlangt  recht  durch  daß 
hailig    conciliimi    zu    Costenz    gegeben    nit   mochten    bleiben. 
Da   erkandt    sein    f.  gn.,    inen    brief    zu  geben,    alß    er    auch 
gab  und    gepot   allen    seinen    aniptleuten,   daß  gottshanß  bey  s» 
seinen    freyhaiten  herkomen  nnd  erhTiugten  rechten  zu  bek^iben 
lassen*     Da   aber    oft    gedachter   abt    und    convent    dieselben 
brief    her    Qorgen     von     Segeken  dorß'    andfcwurdten    wolten, 
wolt    er   sy    nit  boren    und    ganz    nicha  daran    koren,    sonder 
pot    darauf   alß   vast  alß  vor  und  mer.     Er  hat  auch  hund  ^ 
f  deß  gottshanß   arme    leut  gelegt,    nnd   wan    der   abt  und 
convent   auß  befelch  deß   margrafen  verpoten,   so  ließ  er    sy 
pfenden,    imd   die   jeger  verzerten   auf  ain  nacht  dem  Streyt 
Henslin    zu   Mündungen  XIV  U  der  werung   nnd  noteten   von 
den  armen  lenten  zu  Buchdorf  wagengelt  und  holzhackergelt»  35 
dergleichen  anderstwo   auch   w^agengelt   und   \il    ander  heftig 
wurden  in  teglich  aufgelegt.     Auf  solichs  haben  abt 
nim   bey    dem    margrafen    angehalten    und 
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cl^et  sich  für  kiiiigelicli  iimyestat  zu  kiimen  imd  anzaigen 
sein  lyrrose  not  un«l  j^ewaltigting.  Also  forcht  der  margraf 
kijiigcl Julien  zoren.  Wiirtleu  zwen  commissarii  dai"zö  verordnet, 
die  sach  zu  verberen,  der  e.  herr,  her  Ulrich  abt  zu  Haik- 
b  pruBü ,  lind  lier  Johann  abt  zu  Maulpnimi.  Ali  nu  dise 
zweii  verordneten  coiui^sari  und  ricliter  nnt  baider  parthey 
willen  ain  gei^timpten  tag  zu  verhör  enianten  und  baid  thail 
Vor  den  ricbterji  erscliinen,  hat  der  e.  abt  Lienbart  von  Kaiß- 
hain  seine  [BL  177']  privilegia,  <^nai\,  Stiftung,  freyhait^n  der 

10  kaiser  und  kinig,  auch  der  fursten  von  Bairen,  und  die  er- 
langte urthail  und  recht  zu  Costenz  anzaigt  und  eingelegt, 
daniach  sein  clag  nach  nottnri't  über  all  oben  angezaigt  ar- 
tickel  und  beÄchweniuß  wider  her  Jörgen  von  Segckendorff  vir- 
bracht  und  von  wort  zii  wordt  die  lad  und  manbrief  eingelegt, 

ib  so    die   deputierten    (von    dem    hailigen    c-oncilio)    richter   und 

'  comissari  zft  Costenz  betten    lassen  außgan,  der  erwirdig  her, 

Iier   JiJiann   patriarch   zu  Antbiochia,    her  Johann  biachof  zft 

Lubenz,  her  Caspar  abt  zä  Paritä,  her  Gundisaivus  arcbidiacon 

zu  Burg,    her    Ruprecht  Äppolton,    chorlier    zu   Eberon,    dise 

20  haben  den  sentenz  nach  baider  thail  verhör  geben  und  nach- 
volgend  von  dem  h,  concilio  beki^eftiget^  dergleichen  Sigifi- 
niuiulus  ro*  kinig  gebeut  mit  nameu  allen  fursten  und  hen-en 
etc,  bey  hocher  straf  imd  gaistl icher  censur,  solich  urthail  zil 
halten.     Auf  sollich  ir  fui*jiringen  an  <lie  obgedachten  richter 

2o  begerdt,  den  gestrengen  ritte r  Goergen  von  Segckendorf  durch 
iren  sprach  underweisen  rechtlichen,  solich  beschweraufi  all 
abziUbon  und  erkennen,  daiä  er,  deß  er  gethon  hab,  nit  recht 
noch  redlich,  sonder  wider  deß  gottshauß  freyhait  und  gewuimen 
recht  sej,  sonder  wider   deJä  gottshauß  brief  imd  freyhait  un 

80  rechtlich  beschechen  sey,  und  dali  deß  gottshauß  arme  leut 
imd  hindersessen  der  aid  und  dienst  ledig  gezeldt  werden  und 
ir  richter  selb  ledig  zolend  und  her  Goergen  von  Segkendoi-ff 
ewig  schweigen  pititend  und  dala  gottshauß  und  sein  arm  leut 
bey  frideUt  rfi  und  gemach  sollen  lassen  bey  grosser  pen  und 

3«)  straf,  so  in  den  freybaiten  un<l  urthailen  begriffen  ist.     Aue 
die  schadeji,  so  dtiß  gottshauß  und  sein  arm  leut  durch  in  ge 
litten  haben,  ze  widerkuren,  daß  sich   mer  gepurt   und  w 
lauft  dan  IV  hundert  gülden  reinisch. 


^ 
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Herck,  leser,  dUe  clag  imd  recht  ist  dem  gedachten  herren 
abt  Lenhaiien  ain  grosse  fiidernuß   iinil  arsach  gewest   seiner 
f  entsezung,  claä  dio  andeni  clag  wider  in  vil  daiä  mer  send  ge- 
Ilaubt  worden» 

|BL  178]  Nu  auf  solich  clag  wnrd  herr  Öorg  von  Segeken-  5 
I  dorff  au  eil   zn   verantwurdtung  ermant,  hat  er  demiassen  ant- 
[  wurdt  geben : 

Zürn  ersten,  ali  der  abt  l'urbielt,  daia  sein  und  alle  andere 
gottöhauser  von  gesthriben  rechten  frey  luid  gefrejt  sollen 
I  sein,  gab  er  antwurdt :  Von  solicher  frejhait  wayß  ich  nit  ab  lo 
oder  zu  ze  sezen.  Daü  laß  ich  besten,  wie  es  ist.  Doch  lian 
ich  oft  gehört,  und  ist  auch  lundleufig,  ditü  die  ^seit  reclit  und 
freyhaiten  verwaudlen. 

Zürn  andern  zaigt  der  abt  an,  wie  sein  closter  vir  all  be- 
'  üchwemuß  von  kaisern  und  kingen  gefreyt  sey,  anch  Stiftern*  u 
I Antwurdt:    Sollicli    freyhait  mag  .sein  closter  haben  oder   nit^ 
sprich  auch  weder  ja   nocli    nain  darzü,    wan   ich  der  nit  ge- 
lesen han :  gep urt  es  sich  aber,    daiä  ich  die  verheren  soll,  so 
l>ehalt  ich  mir  mein  andtwurdt  darzfl,  wie  es  sich  gepuret. 

Zöm  tlritten  zaigt  der  abt  an,  wie  herzog  Lud.  inen  ma-  20 
nicherlay  beschwemuß,  darauf  daß  closter  urthail  und  sentenz 
gewunnen  hab.  Sag  ich  darauf:  Wafi  im  h,  L.  laids  oder 
unrecht  hat  thon,  wolt  ich  im  ongeren  nachvolgen,  nnd  waß 
ilaö  closter  von  alter  innen  gehabt  hett  und  im  zustond,  wolt 
•ich  im  ongeren  lündemuß  daran  thon  und  habs  auch  nie  ge- : 
hindert, 

Zimi  vierdten    zaigt   der   abt   an,    wie  ich,    sobald  ich  zil 

I  der  pfleg  sey  komen  gen  Örayspach,  haben  mir  sein  arm  leut 

nniessen  schweren  zu  dienen.     Nit  minder,  alß  icli  zfmi  anipt 

1,  fodert    ich    die,    die    mit  mir    in    geniainscbaft  im  ampt  30 

1,  all  arm  leut,  die  in  daß  ampt  Oraispach  geboren,  nicht 

fder  von  Kaißham,    sonder    der  vom  hailigen  creuz    der 

Terd,  edler  leut  und  ander,  mir  biildigimg  ze  thon,    alß 

Ton    alter    her    waß  komen ^    uiul  alß  von  andern  meitien  for- 

fodeni   geschechen   ist,    daß    die  armen   leut  ongezwungenlich  85 

lon  haben,  änderet  darm  er  furgeyt,  und  hat  aucli  kain  an- 

bestand,  dan  der  in  daß  ampt  Grayspach  gehört,  wiewol 

[«y  sonst  vil  armer    leut  hend.     Ich    han  es  auch  änderst   nye 

K*  18 


l>e^ 


mit  inen  gehalten  dan  mit  deß  hailigen  creuz  [BL  178']  arm 
leulen,  die  in  ainer  gah  und  rechten  zft  baiden  closterii    se: 
geben    worden,    imd    iian    in    auch    kain   neuigkait    gemachl 
sonder,   wie  es   von   lang  her  ist  bracht,    daß  zeuch  ich  nüi 

o  auf  aiii  kiindschaft. 

Zum  fünften  clagt  der  abt,  data  mir  die  seinen  mit  l'ö' 
gen  Wird  und  Meren  muessen  dienen,  ist  mir  nit  wisned,  dan 
ainmal  hab  ich  etlich  defö  ampts  und  auch  mir  zu  dienen 
tVaintlich  gepeten.   daruiider  villeycht  IV  send  gewest  deß  abts, 

lu  die  juir  mit  willen  und  oubetrungen  gedient  haben,  und 
kainer  darum  nye  gepfendt  worden. 

Zum  secLsten    clagt   der  abt,    wie   im   groß  beschweraS 
Yoo  mir  ge.schechen   sey  an  gerichten,  wachen,  nachraisen*  an 
hunden,  jageni,  wagengeld,  hulzhackergelt  etc.     Hab  ich  und 

ih  ander  mein  niitgesellen    deß  ampts    änderst  nie  gehalten,    dan 
es    vt^n    alter    herkomeu    ist,    und    beger    und  bitt  euch,  erl 
Vater,  erfarung  darin  zö  haben. 

Zürn  sibenden  clagt  der  abt,  wie  ich  die  gedingten  ehalten 
und    koch    gebiet    mir    zu  dienen,    daß  ich  nicht  liab  gethon. 

20  sonder  mng  ain  geniain  dienst  sein  gelegt    worden  auf  etliche^j 
dorfer  oder  g^ter,  darin  villeicht  ire  diener  send  gesessen,  dä^| 
also    durch    die    armen    leut  angeschlagen  mugen  sein  worden 
und  sy  solichs  diensts  ir  anzal  villeicht  ha])eu  vertragen  wellen-^ 
daß  ich  hillich  on  schuld  stee.  ^| 

^  Zum  achteten,  wie  der  abt  beachleuat,  daß  ich  im  sollich 

bescliwernuß  thon  hab  wider  sein  erlangte  gaisthche  recht  nni 
kaiserliche  und  brief  und  freyhait,  merckt  e.   e.  wol,  waß  naj 
glimpfn    mir    der   abt    zuziehen  wolt  auß  meiner  vorberuert 
verantwuitung,  seyfc  ich   doch  wider  sein  gottshauß    gevarli 

30  nichs   gethon    hab   noch    thon  wolt,  dan  wie  es  von  alter  hi 
an  mich  ist  komen,    alß    ich    mich  «laß  auf  kundschaft    zeu< 
und    peut,    iiie    wellend    um  rechts    willen  verhören,  darmit  ir 
unser  baider   glumpf   und    ouglumpf    daß   baß   mtigt   versto] 
und    bitt    euch    fleysigcHch,    den    obgedachten    abt    darzd 

B5  weisen*  mich   solicher  spnich   zu   erlassen   und  mich  «nd  di 
eegenant    ampt    bey    altem    herkoraen   ungehindert  lassen 
bekerung,  scheden  und  selmiachait  nach  eurer  erkantnuß,  d< 
ander  mem  Spruch  bindangesezt  und  onent gölten. 


lt.  11 
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[Bl.  179]  Auf  solich  verandtwurtung,  so  her  Gorg  von 
Segkendorff  het  thon,  hat  abt  L.  wider  geantwurdt.  Auf  den 
ersten  artickel  andtwurdt  er  und  vermaint,  daß  derselb  artickel 
und  defi  gottshauß  freyhait,  arm  leut  und  guter  durch  soliche 
geschribne  baide  gaistliche  und  weltliche  recht  gnög  gefreyt  5 
sein,  al&  lauter  und  dar  ist,  und  ander  Weisung  nit  bedürfen, 
dan  niemands  schuldig  ist,  geschribne  recht  zö  weisen,  aber 
sy  weisen  sich  selb.  Daß  er  aber  spricht,  er  hab  gehört,  die 
zeit  verwandel  recht  und  freyhait,  vermain  ich  nit,  daß  von 
kaim  hören  sagen,  kain  recht  noch  freyhait  verwandelt,  sonder  lo 
solich  geschribne  recht  und  gesazte  in  seiner  macht  zä  bleyben. 

Auf  den  andern,  daß  er  spricht,  solich  freyhait  müg  unser 
gottshauß  haben  oder  nit,  dieweil  er  daß  in  ain  zweifei  sezt, 
wil  ich  daß  mit  briefen  darthon  und  bringen.  Daß  er  aber 
spricht,  er  hab  ir  kain  gelesen  etc.,  vermain  ich,  daß  er  nach  15 
inhalt  unsers  anlaßbriefs  kain  verhören  oder  lesen  soll,  sonder, 
waß  mir  zä  baider  seyten  zu  ainander  von  der  herschaft  wegen 
Grayspach  zt  sprechen  haben,  für  euch  in  geschrift  und  mit 
Worten  bringen,  und  darnach  sollen  ir  darum  sprechen,  alß 
dan  der  anlaßbrief  clarlich  inhelt,  und  vermain,  daß  es  billich  20 
bey  demselben  anlaßbrief  beleih. 

Auf  den  dritten  gab  abt  L.  dise  antwurdt,  wie  es  sich 
clarlich  und  lauter  erfunden  hett,  daß  dem  gottshauß  Kaiß- 
ham  abt  und  convent  und  iren  armen  leuten  unguetlich  und 
wider  recht  von  herzog  Lud.  geschehen  sey,  daß  hat  sich  20 
auch  mit  recht  vor  dem  hailigen  concilio  zii  Costenz  erfunden. 
Auch  darnach  er  zwen  ayd  zu  gott  und  den  hailigen  ge- 
schworen auf  daß  hailig  evaugeli,  kain  vogtrecht  noch  kainer- 
lay  beschwernuß  ewigclich  noch  kainer  seiner  erben  auf  deß 
gottshauß  leut  und  guter  ze  legen  oder  ze  nemen  noch  zu  30 
vodem,  alß  dan  die  brief  darüber  geben  clarlich  außweisend, 
die  ich  für  euch  bringen  will.  Er  spricht  auch,  daß  er  unß 
ungeren  hindern  wolt.  Nu  bitten  wir  euch,  daß  ir  die  ge- 
panten  brief  verhören  wolt.  in  denselbigen  ir  wol  hören  wordt, 
waß  unß  zustand,  und  getrauen  her  Görgen,  daß  er  bey  so-  35 
lieber  seiner  geschrift  euch  [Bl.  179']  gegeben  bleybe  und 
Qnfi  furan  an  unsern    leuten  und  gutem  ongeirret  und  onge- 

18* 
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1  Auf  den  4.  daiä  unser  kut  haben  muessen  schweren,  ist 

soJich  scliwereii  onliillieh  fesche«! Ixen,  ilan  kain  j^üt  deß  j^ots- 
haui  nocli  arm  inim  zu  Grayspuch  gehör  mit  kainerlay  .sachen, 
sonder  frej   luid  onbekumert.     Wan   hetten   sy  zu  Graispad 
:,  gehört,    so   hett  h,  L.    solichs  zu   Costenz   mit  recht  iiit  ver 
loren,  der    auch   lang   zeit  in  demselben  rechten  ftirzoch  erb 
Schaft    der    herschaft,    vogtrecht,    gewonhait    und    herkumen, 
allä  dan  aber  in  unsem  briefen  begriffen  ist.    Er  beruert  auch« 
er  habs  änderst  nie  gehalten,  dan  deü  abts  vom  hailigen  ereuz 

10  arme  leut.     Hie  getrau  ich,  ir  merokeud  aber,  dala  er  bekendt, 
dai  sy  im  vogtpar   muessen    sein   wider   de  IS  gottshauß  brie 
freyhaiten    und    erlangt    recht.     Wie    al>er    data  gottshau^  zu 
dem    hailigen   creuz    begabt  und  gefrejet   sey,    alß   er  meldt, 
haben  ich   oder   mein    convent  nit  zfi  verantwurdten,  und  wie 

lo  er  deßselben  gottshauß  arme  leut  halt,  soll  meinem  gottshauta 
und  armen  leuten  und  gutern,  auch  erlangten  rechten  nit 
schaden,  wan  in  unser  Stiftung  kain  meklung  von  ander  leut 
guter  wegen  begrifien  ist  Und  maine  auch,  daß  es  meinem 
gottshaufi  leut  und  gutem  geschech  und  geschechen  sey  ubec^d 

£1}  vorgemeldet  frcyhait  und  erlangte  rechte  sonder    mit  gewaldL^B 
Er  spricht  auch,    dulit    ers  nit  änderst   hab  gehalten,  dan  wie 
es  vor  langen  Zeiten  vor  h.   L.  zeiten  herljracht  ist,  und  zaicht 
sich  auf  ain  kmidschaft.     Andtvvnrdt  ich  darauf,  dai  vor  bey 
b.  L.    Zeiten    auch   iz   meinem  gotishauß  leut  und  gutem  iin- 

2>  recht  geschechen  sey  und  noch  geschieht,  alß  sich  daß  durch       i 
recht  erfunden  hat,  auch  durch  euch  eiünden  soll,  daß  er  her 
Jörg  daß  gottshauß  leut  und  guter  lieschwerdi  und  bekumert 
hab  wider    recht   und   freyhait.     Dan  het  h.  L.  recht  zu  dem       I 
gotwhauß  oder  sei  neu  leuien  gehabt,  data  sy  im  dienen  solten,       | 

m  alß  er  sy  beschweret  nach  dem  concilio  zu  Costenz,  er  wer  zu 
dem  andern  mal  nit  wider  in  den  bann  gethon  w^orden,  wolt 
er  daraiiß,  möst  er  ain  ayd  zu  got  und  sein  hailigen  in  daß 
hailig  evangeh,  daß  er  noch  kahi  seiner  erben  daß  gotshauß 
noch   kain    sein    leut    und    gutem   kuraeren   sollen  noch 

»ö  [Bh  180]  vogtrecht  auf  sy  zu  haben,  auch    zu  kainem  die: 
oder  anderß  zu  zwangen,  alß  dan  aber   der  brief  darüber 
geben  clerlich  inhelt.     holten  dan  wir  uher  solich  ge^ 
tenz,  avd  und  brief  kundschatl  suchen,  daß  mair 
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lieh  sein,  wan  der  lest  brief  und  ayd  erst  bey  XII  oder  XIII 
jaren  geschechen  ist.  auch  alles  herkomen  durch  lang  oder 
kurz  zeit  durch  die  obgenanten  urthail  und  brief  abgeschlagen 
und  widemieft  ist 

Auf  den  5.  verantwurdt  her  Gorg  allain  die  dienst  gen  5 
Werd  und  gen  M6ren  geschechen  und  sonst  kain.  So  ist  mein 
antwurdt  in  maß  *  der  ersten  clag,  daß  de&  gottshaug  arme 
leut  in  der  herschaft  dienen  müessen,  wan  und  wie  sy  in  ge- 
püeten,  es  sey  müstfueren,  ackern,  schneiden,  meen,  rechen  etc., 
und  wan  sy  da£  nit  gethon  haben,  so  haben  die  schergen  sy  lo 
darum  gepfendet  und  die  pfand  vertruncken;  ist  alles  ge- 
schechen wider  brief,  urthail,    erlangt  recht  und  mit  gewaldt. 

Auf  den  6.,  so  er  sich  verantwurdt  auf  lang  alt  herkomen 
und  zeucht   sich  aber  auf  ain  kundschaft,   ist   mein  antwurdt 
wie  auf  den  IV.  artickel,  da  er  sich  auch  auf  ain  kundschaft  15 
zeucht. 

Auf  den  7.,  wie  daß  de£  gottshauß  eehalten  und  kochen 
zu  dienen  gepoten  sey  etc.,  ist  mein  andtwurdt,  daß  nye  kain 
arm  man  de£  gottshauß  eehalten,  hindersessen  zu  dienen  ge- 
poten hab,  aber  die  schergen  und  bey  ainer  suma  pfenning20 
und  etlich,  die  es  nit  gethon  haben,  die  haben  sy  gepfendt 
und  mit  den  pfänden  wie  vor  auch  begiiffen  ist. 

Auf  den  8.  zeucht  er  sich  in  ain  erfaren  durch  euch  um 
rechts  willen  mit    mer   Worten.     Ist  mein  andtwurdt,  daß  so- 
lich    erfaren    über    deß    gottshauß    erlangt   recht    durch   die  25 
all  vogtey,  dienst  und  alle  beschwerung  ab  und  widerrueft  sey, 
die  ich  euch  virlegen  will  und  sprich,  waß  gewer  oder  rechtens 
her  Gorg  von  Segkendorff  zu  deß  gottshauß  armen  leuten  ver- 
main  ze  haben,  daß  thu   er   mit  gewalt  und  wider  recht,   alß 
e.  e.  vememen  wurdt  in  den  briefen,  die  solichs  clarlich  auß-  30 
weisen,  und  trau  gott  und    dem  rechten,   auch  eurem  spruch, 
daß  über  solich  erlangt  recht  die  zä  [Bl.  180']  Costenz  durch 
daß  hailig   concilium    rechtlichen  erkendt  sein,  auch   die  ayd, 
die   h.  L.    geschworen   und    brief  darüber   geben  haben,  dem 
gottshauß,  unß,    unsem   armen  leuten  unrecht  geschechen  ist  35 
und  um  solichs  unrecht  müst  h.  L.  dem  gottshauß  geben  YII 

h  inildin.     Auch    ist   im    verpoten    durch    recht,    daß  er 
«irben   daß  gottshauß  und  unß,  unser  arm  leut 
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und  g&ter  sollen  onbekumert  lassen  in  allen  seinen  gepueten, 
und  dazu  mal  waß  Grayspach  auch  sein.  Alß  aber  Grayspach 
in  unsers  gn.  h.  deß  margrafen  hend  kam,  da  gab  er  dem 
gottsliauß    brief  und    sigel,    daß    er  und  all  sein  nachkomen 

ounß  lasen  bleyben  bei  dem  rechten,  alß  mir  erlangt  haben, 
und  der  brief  ist  erst  geben  bey  V  jaren,  den  wir  e.  e.  mit 
andern  briefen  uberantwurdten,  aber  h.  Gorg  wolt  daß  nye 
gethon. 

Über   daß    alles   biten  wir  euch,  erwurdig  väter,   vorauß 

10  und  zum  ersten  auf  unser  brief  und  erlangt  recht  zu  erkennen, 
daß  wir,  unser  gottshauß,  auch  unser  arm  leut  her  Gt)rgen 
noch  änderst  yemands  von  Grayspach  wegen  nit  vogtpar  sein 
sollen :  auch  daß  ir  erkennen  wellen,  ob  mir  über  soliche  red- 
liche erlangte  recht  nach  inhalt  unser  brief  kundschaft  sollen 

15  suchen,  auch  her  Gorgen  gepueten,  unß,  unser  gottshauß  imd 
unser  arm  leut  unbekumert  und  der  aid  ledig  lassen,  auch 
die  schaden,  die  wir  und  unser  arm  leut  genomen  haben  und 
nemen,  bekeren  nach  eurer  erkantnuß  und  unser  furlegung. 
Hat  er  aber  unß  sonst  ichts  unbillichs  gethon  oder  thet,  daJß 

20  behalten  mir  miß  zu  unserm  rechten. 

Nach  solicher  verandtwurdtu[n]g  hat  her  Gorg  von  Seg- 
keudorif  wider  den  abt  und  convent  ander  und  besonder  clag 
eingelegt  vor  den  obgenanten  richteni  abt  Ulrichen  von  Hail- 
sprun  und  abt  Johann  von  Maulprun. 

25  Zum  ersten,    wie    der    abt    und    sein    convent  den  armen 

leuten  seines  closters  in  der  herschaft  Grayspach  manigfeltig 
neuerung  und  beschwerung  mit  diensten  und  Sachen  gethon 
hett  und  thüt,  deß  sy  doch  nit  pflichtig  sind  über  ir  gewon- 
lich  gult,  zinß  und  alt  herkomen;    daß   gepot   sich   her  Gk)rg 

30  in  ain  [Bl.  181]  erbere  kundschaft  und  beweisung  und  getrauet 
solich  neuerung  den  armen  leuten  mitsampt  den  scheden  ab- 
zethon. 

Zum  andern,  alß  Hartnid  von  Ranungen  her  Gorgen  von 
Segkendorff   wider    recht    und   billichait   bekrieget,    deß    deß 

35  reichs  offenbarer  achter   ist,    deßselben  helfer  send  durch  den 
abt    in    seinem   closter  gehauset,   gehoft,  geesset  und  twp«*^ 
worden   und    auß    dem    closter  in  beschediget;   dem 
schediger  zwen  an  frischer    that    ergriffen,   daP 


279 

darfiir  gehört,  darum  her  Gerg  solicher  beschedigung,  keriing 
uiid  Wandel  begerdt  nach  recht. 

Zürn  dritten,  alß  deß  Ramungers  helfer  in  daß  Grayspach 
griffen,  nemlich  in  daß  dorf  Mundling  und  deß  abts  vom  hai- 
ligen  creuz  armen   leuten  etwan  vil   pferd  namen,  die   durch  5 
die  herschaft  Grayspach  triben  wurden,  da  käme  deß  abts  von 
Kaißham  munich,  ee  die  feind  auß  dem  feld  komen,  und  ge- 
poten  iren  armen  leuten,   geferlich   ze   eylen,   die  doch   alweg 
imd  ye  mit  der  herschaft   Grayspach  herkomen  send,  daß  sy 
ainander  helfen  sollen   wider  menigclich.     So   betten  sy  daß  lO 
auch  pillich  thon,  so  der  Ranung  in  deß  reichs  acht  ist,  dar- 
bey  man  wol  verston  mag,  daß  der  abt  und  sein  munich  so- 
lichs  gevarlich    thon   haben.     Auch    gab  man  den  von  Kaiß- 
ham    ire   pferd   wider,    und   machten   dieselben    munich    von 
Kaißham  ain  sazung  um  die  pferd  deß  abts  vom  hailigen  creuz  15 
leuten  um  1^  und  VIII  gülden.   Darum  sich  her  Conrad  Truch- 
seß  gen  herzog  Lud.   annam,   solichs  abzeschaffen.     Daß  dan 
sein  gn.    thet  imd    daß   dem   eegenanten  her  Conrad  Truch- 
.sessen  abgeschafft  und  abgethon  zägeschriben  hat.     Über  daß 
alles  fodem  die  von  Kaißham  und  nemlich  der  munich  Moriin  20 
die  obgeschriben  suma  gelds  heftigclichen  und  mit  treuworten, 
darum  begerdt  her  Gorg  rechts. 

Zum  vierdten  clagt  her  Gorg,  wie  der  abt  von  Kaißham 
im  ainen  seiner  armen  man  gefangen  hett  und  denselben   be- 
schuldiget, wie  er  im  II  holzer  abgehauen  hett,  darzu  der  arm  25 
man  antwurdtet,  er  wolt  beweysen,  daß  er  die  holzer  von  sei- 
nem holzwardt  [Bl.  181']  het  gekauft,  deß  der  arm  man  nicht 
genyessen  mocht.     Darauf  fodert  her  Goerg  den   armen    man 
auf  auf  recht.     Daß  geschach  aucli  nit.     Da  kam  der  abt  vom 
hailigen  creuz,  bat  vir  den  armen  man  und  l)erueret  in  seiner  30 
bet,  daß  der  arm  man  daß  liolz  het  kauft,  daß  moclit  er  wei- 
sen, darum  er  wol  schuldig  wer,  den  armen  außzelassen.  Also 
antwurdtet    der   abt    von  Kaißham,  fende  es  sich  in  der  Wei- 
sung, daß  er  daß  holz  kauft  het,  solt  er  ledig  sein.     Da  kam 
der  arm  man  vir  daß  recht  zu  Kaißham  und  wurd  bald  stref-  85 
lieh  um  XL  tf  werung,  deß  begeret  her  Gorg  kerung. 

Zum  5.  es  hat  sich  begeben,  daß  die  amptleut  z&  Grays- 
rden,    ainen  dieb  zu  fachen,  der   an   frischer 


280 

that  begriffen  wurd  in  deß  abts  echern.  Alß  sy  den  fiengen, 
haben  sy  den  in  ain  hauß  gefuert,  wolten  in  furder  in  fron- 
fest gefuert  haben.  Da  kamen  der  von  Kaißham  pertling,  wol 
bey  XXX  personen,  und  namen  den  dieb  zu  iren  handen  und 

5  Hessen  in  laufen.     Um  solichs  begeret  her  Jörg  wandel. 

Zu  dem  6.  hat  der  abt  von  Kaißham  seinen  armen  leuten 
verpoten,  die  feind  nicht  zö  eylen,  nemlich  den  Ranung  und 
den  Grieß,  und  dieselben  armen  leut  alweg  mit  der  herschaft 
Grayspach  send  herkomen,  und  schluch  dieselben  scheden  auf 

10  XIII^  gülden  an  der  begert  erkerung  und  ließ   darbey    reden, 

ob  her  Gorg  mer   spruch   zö  dem  abt  fend  oder  gedecht,    so 

dinget  er  sich  an,  dieselben  auch  einzubringen,  wie  recht  wer. 

Darauf  sich   her   Goerg   mer   clag   erdacht,   wie  der  abt 

seinem  muller  zu  Stain  verpoten  hab,  daß  er  denen  von  Werd 

15  und  den  iren  nicht  malen  soll,  da  her  Jörg  ain  pfleger  ist, 
daß  der  abt  unbillich  hett  thon,  so  doch  dem  abt  gepoten 
waß,  den  Ranunger  weder  zu  hausen  noch  zu  hofen. 

Zulest  hat  deß  abts  vogt  und  amptman  zu  Stain,  der  sein 
bröder  waß,  vor  offem  rechten  verboten,    ob   er   (Ranung)   in 

20  der  herschaft  Grayspach  zu  den  von  Werd  oder  herren  Qoer- 
gen  oder  abts  vom  hailigen  creuz  zugreifen  wurd,  daß  man 
die  glocken  nit  leuten  solt  und  nyemand  nacheylen  solt.  [Bl. 
182]  Auß  solichem  ist  Hartnid  von  Ranung  und  Gez  Grieß 
hardt  gesterckt  worden  und  die  andern  gehindert  und  zu  scha- 

25  den  komen. 

Auf  solich  clag  und  zuspnich  gaben  die  von  Kaißham 
andtwurdt  dermassen : 

Auf  daß  erst,  ob  sy  schon  iren  armen  leuten  betten  neuig- 
kait  gemacht,  deß  sy  doch  nit  thon  betten,  vermainten  sy  her 

30  Gorgen  nit  schuldig  sein,  darum  zu  andtwurdten,  dieweil  ay 
inen  und  nit  her  Jörgen  zu  verantwurdten  stonden  und  sy  ir 
arm  leut  nach  irer  noturft  nyessen,  darum  sy  billich  solicher 
clag  von  her  Gergen  vertragen  weren. 

Auf  die  andern  clag,  daß  sy  deß  Rannungers  helfer  hau- 

85  sen  und  hofen  etc.,  wir  wissen  nye,  daß  mir  kainen  iren  famd 
gehaust,    gehoft,    geesst,    getrenckt   haben  in  kain  iw* 
haben  mir  ain  offen  closter  und  müessen  oft  mer 
dan  unß  lieb  ist;   wer  etwar  in  unserm  dosier 
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mir  nifc  wissen),  daß  were  iinß  laid,  doch  ist  unß  gesagt  wor- 
den, daß  die  zwen,  so  er  in  seiner  clag  beruert,  sollen  in  un- 
serm  closter  gewesen  sein,  deß  send  mir  erst  innen  worden, 
nachdemund  sy  erhangen  send  worden.  Auch  warend  diselben 
zwen  am  abend  darvor  zu  Werd  in  der  statt,  und  mainen,  het  r» 
es  her  Qoerg  gewust,  er  hett  sy  nit  gelassen,  und  wen  sy  nun 
also  offenlich  bey  im  send  gewesen,  der  sy  billich  acht  betten 
genomen,  wan  sy  oflFen  feind  waren,  vilmor  mochten  sy  in  un- 
ser closter  haimlich  kumen. 

Auf  die  dritten  clag,  daß  Hartnid  zu  Mundling   hab  an-  lo 
griffen,  alß  sollich  angrif  geschach,  kam  ainer  unser  arm  man 
und  claget,   man  het   im    und  andern  unsem  hindersessen  ire 
pferd  genomen,  und    bat  unß,   inen  nachzuschicken  und   inen 
helfen.     Da  schickten  mir  zwen  der  unsem   nach,    die   zu  in 
kamen  in  daß  feld,  die  baten  sy,  imß  zu  bekeren.     Da  spra-  15 
chen  sy,  wan  man  gen  Erlach  kern,  wolte  man  in  geren  wi- 
derkoren, dan  sy  nichs  mit  inen  zu  schaffen  [Bl.  182']  betend, 
alß  sy  auch  tethend.     In  dem  kamen  auch  hinab  deß  abts  vom 
hailigen  creuz   hindersesen  und   baten  unsem   munich  M6rlin 
und   Hainzen  Kaißhamer,    daß   sy   in   ire  pferd  um  ain  suma  20 
gelts  auch  außnemen  und  losen  solten.     Daß  theten  sy,  lostens 
um  1^  und  VIII  gülden.     Da  wolt  Hartnid  den  bauren  allain 
nit  trauen;  da  baten  sy  unß,  den  Moriin  und  Hainzen   Kaiß- 
hamer mit  inen  bürg  zu  weren,  und  wan  sy  heraufkomen,  so 
musten  inen  die  gnäg  thon  die  pferd,  da  bettend  ygclicher  um  20 
ein  sum.     Also  versprach  der  Moriin  mit  inen  für  daß  geldt, 
und  alß  sy  heraufkomen,  da  glopten  sy  all,  die  pferd  da  be- 
tend, daß  sy  den  Moriin  losen  wolten  und  on  sein  schaden  on- 
clagpar  machen ;  über  solich  gelipt  hat  her  Gorg  von  Segken- 
dorff  den  armen  leuten  verpoten,  nichs  ze  geben.     Alß  nu  daß  30 
zil  verging,  da  kam  Hardtnid  sein  bürgen    an  um   daß   geldt 
und  besonder  den  Moriin  und  vermaint  auch  die  unsem  darum 
anzögreifen.     Nu  spricht  her  Goerg,  Conrad  Truchseß  hab  es 
gen    herzog  Lud.  außgetragen,  daß  sechen  mir  geren  und  be- 
geren  nit  mer  dan  daß  die  unsem  der  burgschaft   von   Hart-  35 
niden  ledig  gezelt  werden  oder  aber  die  bauren  ir  treu  an  ayds 
halten.     Auch  beruert  er,  sy  haben  den   iren  ver- 
^  haben  sy  darum  thon,   daß  sy  in   die 
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hörschaft   Grayspach  nit    gehörend   noch   botmessig   send   in 
kain  weg,  darum  haben  sy  inen  kain  neuerung  lassen    wellen 
machen  oder  eingang,  sonder  ir  erlangt  recht  handthalten. 
Auf  den  4.  artickel  deß  armen  mans  halb  hat  sich  in  der 

ö  Weisung  erfunden,  daß  derselbig  der  Sachen  hat  onfug  gehabt, 
deßhalb  er  mit  recht  und  urthail  püßfellig  ist  worden. 

Auf  den  5.,  daß  die  pertling  von  Kaißham  mitsampt  an- 
dern iren  dienern  zu  Sulzdorf  ainen  dieb  auß  dem  haus  ge- 
nomen,  daß  haben  sy  thon  in  kraft  irer  freyhait  und  hofmarcks- 

10  recht,  den-  [Bl.  183]  selbigen  lassen  laufen,  den  amptleuten  nit 
gewerdt,  in  nach  irem  entlassen  auserhalb  deß  ethers  wider 
ze  fachen,  den  sy  wol  gefangen  betend,  wo  in  gach  darnach 
wer  gewest,  deßhalb  sy  billich  solicher  anspruch  von  her  Gor- 
gen vertragen  weren. 

15  Auf  den  VI.  deß  nacheylens  halb  haben  sy  in  obgedach- 

ter  maß  verandtwurdt  mit  disem  anhang,  daß  die  von  Kaifi- 
hani  kainem  thail  haben  weder  ab  noch  zä  ston  wellen,  auch 
kain  tliail  auf  sich  laden,  sonder  auf  baid  thail  onpartheysch 
sein. 

20  Auf  den  VII.  haben  sy  dem   muller  von  Stain  nit   ver- 

poten ;  änderst  dan  w^o  der  von  Werd  burger  in  der  mul  be- 
griffen wurden,  so  waß  in  von  baiden  Ramunger  und  Grießen 
getrauet  zft  esen  und  prennen;  darmit  sy  aber  solich  schaden 
fürkemen,  haben  sy  sich  biß  zu  außtragen   der   sach  ir    ent- 

25  schlagen,  haben  auch  weder  inen  noch  iren  belfern  weder  rath, 

hilf,  essen,  trincken  noch  furschub  geben  mit  irem  mssen,  es 

sey  dan  on  ir  wissen  geschechen,  wie  oben  auch   ist  anzaigt 

Alß  nu  solich  clag  und  andtwurdt  von  den    obgedachten 

richtem  nachlengs  verhört  und  verlesen  wurden  und  inen  die 

30  sach  schwer  wolt  sein,  wider  deß  gottshauß  freyhait,  gnad, 
erlangt  recht  und  urthail  ainicherlay  spruch  oder  sentenz  ge- 
ben, haben  sy  bedacht  und  verzug  begerdt.  Darzwischen  inen 
sollich  heftig  träimg  zugeschickt  worden  von  her  G6rgen  von 
Segkendorff  und  andern  seines  herren  diener,  daß  baid  erweit 

35  richter  die  sach  verzocheii  so  lang,  daß  kain  endtlicher  spindi 
oder  urthail  von  inen  darum  geben  werden. 

Wie  ich  hab  oben  meidung  gethon,  daß  bey  w 
zog  Ludwig  deß  jimgern  und  nachvolgend,   alfi 
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rieh  die  herschaflf  Grayspach  inhet,  deß  gottshauß  Kaißham 
grosen  beschwemuß  lidt,  send  abt  und  convent  rätig  worden, 
defiselb  kinigclicher  mayestat  alß  irem  rechten  und  wäre  schirm 
und  schuzherre  zu  clagen  und  dise  nachfolgenden  artickel  sei- 
ner mayestat  virgehalten.  5 

[Bl.  183']  Am  ersten  thüt  herzog  Hainrich  durch  sein 
amptleut  von  Grayspach,  Neupurg  und  Reicherzhofen  schwere 
gepot  auf  deß  gottshauß  arme  leut,  die  daß  gottshauß  daselbst 
hat,  mit  steuren  und  in  ander  unbillich  weg  wider  gemaine 
geschribne  recht,  wider  ir  freyhait,  die  sy  haben  von  bapst,  lo 
kaiser,  kingen,  fursten  und  herren  etc.,  die  auch  eur  k.  maye- 
stat selbß  bestottet  hat,  durch  widergesprochne  und  erlangte 
recht,  über  daß  doch  deß  gottshauß  noch  zu  herzog  Hainrichen 
alß  ainem  erben  gut  Zuspruch  und  voderung  hat  von  vergang- 
ner beschwemuß  und  schuld  wegen.  lo 

Zu  dem  andern,  so  werden  deß  gottshauß  leut  und  guter 
in  die  landgericht  der  obgemelten  end  und  in  der  grafschaft 
Oeting  gericht  zogen,  gefangen  und  getriben  und  in  menig  weg 
gestraft  und  geschazt  an  irem  gut  wider  recht  und  deß  gotts- 
hauß freyhait  und  ervolgt  gericht,  wan  doch  deß  gotshauß  20 
amptleut  ganze  macht  und  wollen  gewalt  haben,  ire  leut  selb 
zfi  strafen  und  zu  richten,  auch  daß  sy  auß  iren  gerichten  zu 
nyemands  andern  sollen  geladen  werden  oder  gefodert  um  alle 
sach  dan  allain  die  III  handel  todschlag,  diebstal  und  not- 
zwang, und  sonst  nicht  ausserhalb  deß  kaiserlichen  oder  ki-  25 
nigclichen  gericht  oder  hof gericht  deß  k.  hoves  bey  Vernich- 
tung der  urthail  und  pen  in  iren  freyhaiten  begriffen ;  so  aber 
deß  gottshauß  arm  leut  an  disen  III  stucken  schuldig  funden 
wurden,  sollen  sy  von  den  richtern  diser  zeit  oder  landgericht 
an  irem  leib  und  nit  gut  gestraft  werden.  30 

Zu  dem  dritten  wurdt  daß  closter  Kaißham  von  den  bür- 
gern Schwebischenwerd  angelangt  und  bekumert  mit  ongewon- 
hchen  zollen  etc.  Auch  wellen  sy  von  der  von  Kaißham  hauß 
zinß  und  steur  haben,  daß  sy  doch  selb  gefreyt  haben. 

Zu  dem  vierdten  von  deß   gasthauß  wegen,  deß  k.  maye-  35 
Btttk  hett  erlaupt  zu  bauen  (mit  freyhaiten  kinigclicher  maye- 
liii)  fior  daß  thor,  wie  dan  der  derselb  freyhait   brief  darum 
mit  sy  aufgelauf  imd  unru  in    der   kirchen 
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vertragen  mochten  sein. 

[Bl.  184]  Zft  dem  5.,  daß  der  jung  herzog  Ludwig  hett 
ain  aid  geschworen,  die  schaden  abzethon  und  zalen,  die  deß 
gottshauß  hett  erliten  von  dem  gesprochen  urthail  zu  Costenz 
o  biß  auf  den  tag  der  richtung  zu  Ingoldstatt,  deß  noch  nit  ge- 
schechen  wer;  verhofften  sy  zu  gott  und  der  gerechtigkait,  es 
soll  in  widerlegt  werden. 

Anno  domini  MCCCCXL,  wie  ich  oben  anzaigt  hab,  daß 
der  obgemeldt  abt  Lienhart  gegen  dem  d.  f.  margraf  Fride- 
10  riehen  hart  verclagt  sey  worden,  alß  ob  er  bairisch  und  nit 
margrafisch  wer,  deßhalb  im  der  fui-st  feind  wurd. 

Wie  abt  Lienhart  mit  gewalt  entsezt  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[Bl.  184']  Alß  nu  die  feindschaft  zSnam,  suchet  der  fürst 

15  ursach  wider  in  und  ließ  dergleichen  bey  dem  convent  auch 
arbaiten  und  bey  dem  convent  durch  den  burschner  etlich  clag- 
artickel  allenthalb  außpraiten,  darauß  der  convent  Widerwillen 
entpfieng.  Auf  sollichs  richtet  der  margraf  bey  dem  abt  von 
Halsprunn  ain  sondere  finanz  an  von  deß  Ordens   wegen,    dan 

20  gedachter  abt  zft  diser  zeit  ain  gemainer  comissari  waß  über 
die  closter  frenckischer  versamlung.  Nn  het  der  abt  von 
Hailsprunn  ain  in  seim  convent,  doctor  der  hailigen  geschrift 
und  fast  gelort,  den  hett  er  auch  geren  underbracht  und  zu 
grossen   eheren   un  worden,    deßhalb    er  bey  dem    margrafen 

25  handlet  von  seines  doctors  wegen.  Da  sagt  im  der  margraf 
zft,  er  wolt  in  zft  abt  machen.  Also  kamen  sy  auf  ain  ge- 
legen tag  (dem  abt  on  wissen)  gen  Kaißham,  und  nach  schlech- 
ter anclag  und  verhör  namen  sy  den  oftgemeldten  abt  Lien- 
hardt  gefangen,  banden  in  auf  ain  roß,  fftrten  in  zflm  closter 

30  auß  inß  margrafen  land  und  sezten  also  den  obgenanten  doc- 
to[r]  mit  gewaldt  zu  ainem  abt. 

Abt  Niclaus  doctor            ^"^  f«"^<=^    g^'^'^'^Jf   entsezung 

^^^    .,  wurd  diser  doctor,    Nicolaus  Kolb 
[21"'] 

L       -•*  genant,    durch   den  margrafen  alfi 

85  schuzherren  eingetrungen.     Diser  abt  Niclauß,   wie  oben  sfaii, 

waß  urspringclich  auß  dem  closter  Hailsprunn  profeß  undl 

gelert.     Entpot  sich  auch,  wider  den  irrseligeo 
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Rogkenzan  zu  disputieren.  Aber  Kogkenzan  wolt  nit  daran, 
dan  er  kandt  den  man.  Diser  abt  Niclauis  heti;  im  zeitlichen 
nit  ful  gelucks,  dan  da&  gottshauis  kam  in  groß  schuld  bey 
im  (aber  nit  gar  au£  seinem  versäumen,  [61.  185]  wie  du 
hinnach  wurdst  hören),  wiewol  er  sonst  grosse  mue  und  arbait  o 
hett  von  deß  gottshauis  wegen  und  wider  die  beschediger  deß 
closiers.  Alä  er  dan  selb  personlich  gen  Rom  zug  imd  wider 
sollich  beschediger  da  rechtlich  handlet. 

In  disem  MCCCCXL.  jar,  alß  k.  Friderich  ain  offen  krieg 
wider  die  fursten  von  Bairen  frieret  und  margraf  Friderich  lo 
ali  hauptman  darzu  verordnet  und  graf  Hanis  von  OtiÄg  wur- 
den, dieweil  aber  daß  closter  Kaißham  under  dem  schuz  waß 
margraf  Friderichs,  nam  eis  deshalb  grossen  schaden  diser- 
massen,  dan  graf  Hanß  von  Otingen  nam  ain  sondere  fech  für 
gegen  den  von  Laugingen  im  MCCCCXL.  jar.  Da  tethten  die  I5 
von  Laugingen  den  von  Kaißham  an  iren  leuten  und  gutem 
grossen  schaden  mit  brand,  raub  und  nam,  deshalb  sy  iren 
schuzherren  margraf  Friderich  anschriend  um  hilf.  Der  schrib 
den  von  Laugingen.  Da  poten  sich  die  von  Laugingen  nach 
vil  und  langem  laugnen  zu  recht  für  iren  herren  h.  Lud.  den  ao 
eitern,  der  den  von  Kaißham  vorhin  feind  waß.  Darmit  kam 
die  sach  in  verzfig,  daß  deß  gottshauß  grossen  nachthail  erlidt. 
Damach  im  eegemelten  jar  um  s.  Johannes  tag  im  so- 
mer  wolten  die  von  Laugingen  mer  glimpfen  suchen,  schriben 
den  von  Kaißham  zu,  daß  sy  alle  ire  guter  und  leut,  so  sy  25 
hinder  und  mit  graf  Hansen  betend  gemain,  solten  von  im 
ziechen  und  schaiden  (daß  waß  ursacli  gesucht,  dan  es  den 
von  Kaißham  nit  wol  muglich  waß).  Wo  sy  daß  nit  thaten, 
so  wolten  sy  ir  eher  bewart  haben.  Diser  brief  kam  gen 
Kaißham  am  achteten  Johannis  baptiste  zu  mitag  [1.  Juli  1440].  so 

Nu  geschach  den  von  Kaiß  von  den  von  Laugingen  dise 
nachvolgende  schaden.  Am  ersten  theten  die  von  Laugingen 
mit  XXIX  pferden  haußsöch  auf  der  von  Kaißham  guter  auf 
dem  sand  bey  Plinthin  und  namen  da  ob  XVI  haupt  vichs, 
darnach  durch  ir  füßvolck  raer  dan  ainest  liaimgesucht  und  35 
den  armen  leuten  daß  ir  mit  gewaldt  genomen,  gefangen  und 
BOi  TOn  den  gutem -zu  ziechen.  Item  den  baur  da  beraubt, 
»chir    genomen,    dem   weib    in  der  kindpet  wein. 
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prot,    [Bl.  185']    ayer,   schmalz    und  anderß  genomen.     Quod 
est  contra  jus  gencium. 

Item  Clausen  Oppen  zö  Brachstat,  deß  closters  aygen  und 
hinderseß,  haben  sy  im  ob  LX  guldin  schaden  thon    an   vich 

5  und  ain  brief  genomen,  darin  stond,  daß  er  graf  Hansen  nit 
zö  versprechen  stönd.     Der  mocht  im  nimmer  werden. 

Item  Hansen  Mordesclier  haben  sy  genomen  zu  Erlifi- 
hoven  an  vich  und  barem  geldt  ob  L  gülden.  Item  Jörgen 
Fridel  von  Izing  haben  sy  ob  LIII  gülden  schaden  thon   und 

10  VI  tag  in  schwerer  gefencknuß  gehalten. 

It^m  Becham  in  den  hofen  müst  XII  fl  prandtschaz  geben 
und  versäumet  XII.  Item  zu  Bissing  haben  sy  verprendt  V 
guter  und  des  closters  leuten  grossen  schaden  gethon,  wie  sy 
selb  bekendt  haben,  wie  hernach  stat.     Vz  Jacoben  haben  sy 

15  verprendt  hauß  und  stadel,  IV  kue  genomen,  haußgeschir  und 
XI  fl,  darzuo  XXX  fl.  Lindenmair  hauß  und  stadel,  IV  fl  darzä, 
ist  XVI  fl.  Stephan  Schwayer  verprendt  hauß  und  stadel, 
darzü  geben  III  fl,  macht  XXV  fl.  Hansen  Krausen  verprendt 
hauß  und   stadel,    IVA  darz&  genomen  H  kue,   haußgeschir, 

20  macht  XX  fl.  Dachlinger  hauß  und  stadel  verprendt,  genomen 
III  kalben,  1  pferd,  1  fülle,  X  fl  fridschaz,  macht  XXX  fl. 

Conz  Weichenecht  von  Holenstain  hauß  und  stadel,  II 
kue,  XI  gülden  fridschaz,  macht  XL  gülden. 

Item    zu  Umenhaim   Uzen  Luzen   genomen   VI  kue   XX 

25  schaf,  allß  sein  haußgeschirr,  macht  XXXII  fl.  Hainzen  Pfed- 
1er  genomen  II  mastschwein,  II  füll,  darzu  geben  IV  gülden 
fridschaz.  Hansen  Strobel  verprendt  hauß  und  stadel,  darzfl 
genomen  1  kue,  1  kalben,  ist  XIII  fl.  Martin  Strobel  hauß 
und  stadel,  1  kue,  XX  fl.     Clauß  Holden  hauß  und  stadel,    H 

30  kne,  XX  schaf,  ist  XXX  fl.  Hansen  Widenman  genomen  XXI 
schaf,  III  kue,  1  kalben,  den  stadel  mit  V  fuder  hee  verprendt, 
schezts  alls  XL  fl.  Angnesen  Schnegkerin  verprendt  hauß  und 
stadel,  II  kue  genomen,  ist  XXX  floren.  Dise  imd  ander  vil 
mer  scheden  haben  der  von  Kaißham  anii  leut  von  denen  von 

a')  Laugingen  erlytten. 

[Bl.  186]  Anno  domini  MCCCCXL  ist  daß  gottshauß 
durch  sollich  und  ander  vor  und  iz  vorgangen  schaden  zu  so- 
licher  armüt  und  abfall  kumen,  daß  die  abt  deß  Ordens  in  der 
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frenckischen  und  schwebischen  versamlung  zu  Franckfurdt  bey 
ainander  versamlet  ain  sondere  legacion  gen  Cisterz  in  da& 
gemain  capitel  schicktend  imd  begerdtend  gedachtem  closter 
ain  gemaine  hilf. 

Anno  domini  MCCCCXLI,  alß  margraf  Friderich  hett  be-  5 
zaldt  die  schuld  deß  leibs  [t  21.  Sept.  1440]  und  sein  sun  Al- 
brecht daß  land  hett  endtpfangen  und  daß  closter  von  ro.  k. 
mayestat  in  schuz   und   schirm  hett  genomen,  hat  sein  f.  gn. 
zA  Gadelspurg   am   montag   nach   liechtmeß   [6.  Febr.    1441] 
aufigeschriben  an  alle  stond  deß  reichs,  sy  mit  höchstem  fleyß  lo 
ersucht,  gemeltes  gotshauß  zu  beschuzen  (wo   er  ir  noturftig 
wurde)  anstatt  deß  reichs  verhelfen  wolten,  auch  darbey  allen 
den  seinen  gepoten,  gedachtes  closter  mit  treuen  alß  ain  glid 
deß   reichs  und   von   deß  reichs   wegen,   auch  sein   vor  allem 
unrechtem   gewaldt,   trang,   auch   ander   unbillichait    bewaren  15 
wolten  und  beschuzen.     Daran    theten  sy   dem  reich  und   im 
ain  besonder  gefallen. 

Anno  domini    MCCCCXLII    hat   Fridericus   der   dritt   ro. 
kinig  ain  gemainen  reichstag  zu  Franckfurt  gehalten   und  an 
unser  lieben  frauen  abend  assumpcionis  [14.  Aug.]   darin  be-  20 
schlössen  mit  den  stenden  deß  reichs  ain  gemaine  reformacion, 
wie  hernach  stat: 

Am  ersten,  daß  kainer  dem  andern  schaden  zufügen  soll, 
er  hab  dan  zuvor  zft  gleichem  billichem  rechten  imd  landleu- 
figen  gefodert,  und  ob  im  sollich  recht    nit   bald    gieng,    soll  25 
er  dannocht   in  nit   angreifen,    er  hab    dan  vor   alles  gethon, 
waß  kaiser  Karols  bull  außweist  im  capitel  wider  sagen. 

Zu  dem  andern,  so  ainer  bekandtlich  und  onlagenpar 
schuld  hette,  het  dan  der  schuldvoderer  bürgen  oder  brief,  so 
mocht  er  sein  schuld  einpringen  nach  laut  der  sag  seiner  brief,  30 
und  ob  er  dan  nit  bezalt  mocht  werden,  soll  er  in  nit  zuband 
pfänden,  er  soll  vor  den  Schuldner  muntlich,  schriftlich  oder 
under  äugen  ersuchen,  in  um  sein  schuld  unclaghaft  machen, 
wo  daß  in  II  monaten  nit  geschieht,  [Bl.  186']  so  mag  er  in 
pfenden  lassen  und  dieselben  pfand  in  die  nechsten  statt  oder  35 
schloß  treiben,  da  ain  gericht  inn  sey,  daß  deß  der  pfendt 
oder  pfendt  wurdt,  nit  sey,  und  in  demselben  gericht  soll  man 
die  pfand  einlassen  und  ims  nit  weren,  und   send    es   essende 
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pfand,  soll  eri  III  tag  lassen  stan,  weren  es  aber  andere  pfand, 
soll  ers  IV  Wochen  lassen  stan  und  onverruckt,  ganz  nnd  gar 
bej  ainander  blejben,  und  so  aüier  kern»  wolt  die  pfand  nemen  f 
oder  anfilosen,  dem  soll  mans  auf  recht  oder  gewilshait  geben 

o  und  mit  kimdschaft  deß  ricliters  oder  detä  amptmans,  in  de& 
gericlit  es  stat,  wo  aber  die  pfand  nit  gcdost  werden,  so  mag 
dei'  plendei*  die  pfand  verkaufen  auf  das  teurescht,  so  er  mag, 
und  daßselbig  geldt  itn  an  seiner  schuld  abgon,  auch  die  ze* 
rung  und  kosten  daniber  erlitten,  alles  mit  willen  deß  riehtera 

10  oder  amptmans.  Ob  aber  yemands  von  sollicher  pfendtnuß 
gefangen  wnrd,  der  sol  aneh  auf  recht,  bürgen,  gewi^hait*^ 
mit  willen  und  wissen  deß  rieliters  oder  amptmans  außgelas- 
sen  werden  uud  darnach  ain  gericht  darüber  erkennen.  So 
aber  die  pfand  nit  getriben  wurden  in  tue  neelisten  statt  odei 

i'>  schloß,  so  soll  man  sy  für  ain  raub  halten  und  soll  im  der 
ricliter  oder  amptman  zu  frischer  that  lielfen  nachejlen.  ob 
sy  dieselben  pfand  oder  pfender  in  ir  oder  andere  schloß  moch- 
ten pringen  und  dan  mit  inen  nach  defi  reichs  recht  handien, 
daß  man  auch  gestatten  soll,  und  ob  der  pfender  an  ain  schloß 

2ü  kern  mit  seinen  pfänden,  imd  wurd  nit  eingelassen,  so  mag  exH 
die  pfand  da  aufrecht  sten  lassen  oder  in  daß  nechst   gericht 
treyben    und   allen    schaden,    den   er   leydt  darob,  soll  im  der 
herr  deti  schloß  abthon,  ob  aber  ain  er  sonst  zö  oder   angriff, 
dem  soll  alle  menschen  nacheylen. 

2ö  7Am  dritten  soll  der  ackerman  auß  seinem  hanß  mit  sei 

ner  hab,  die  man  zu  dem  acker,  wisen  oder  weingardt  braucht 
und  widerum  haim  zu  liauß,  es  sey  feindschaft  oder  sonst 
sicher  sein,  auch  so  man  die  frucht  haimsen  oder  embringen 
will 

^^  Zum    vierdten  soll   nyemands    prennen,   es   sey   mit  fe 

einlegen,   pfeyl   schiessen,    prandtschazen.   es  sey  [BL  187] 
offner  fech,  feindfcschaft  oder  on  feindtschaft. 

Zu  dem  fniitten  sullen  all  gaistlich  leiit,  kindbetherin, 
die  in  schwerer  krankhait  ligen,  bilgerer,  landtfarer,  kaufleut, 

öafuorleut  mit  irer  hab  und  kaufmansehaft  frey  sicher  sein. 

Zu  dem  VL  sollen  all  kirchen,  k irchoff,  widenhof  sicher 
sein  imd  nichs  darauß  genomen  werden,  auch  niclis  daraiil 
weren,  es  wer  dan,  daß  man  che,  so  danimen  weren,  ^         J 


i 


■i 


und 

i: 


n<>teii  woU,  so  mflgen  sy  sich  daraiiia  wereih 

Zum  sibenden  soll  kain  raisiger  kiiechfc  sein,  der  aigeii 
pterd  hnh^  er  Lab  daii  aiii  herren  oder  Junckern  oder  sey  ainer 

diener,  und  ob  der  kneiiit  icht  tht^te  wifüer  die  vor  oder 

jBreschriben  stuck,  daiä   soll   sein  herschat't  verandtwurdten  h 
tmd  vertreten,   ob   aber   etlicb   knecht,    die    nit  herren  betten 
und  ir  ziim  rechten  nit  inechtig  mecht  sein,  die  sollen  weder 
frid  noch  gbiyt  liaben. 

Zi^m  VIIL    sollen    all    fursten    und    herren   etc.  gaistlich 
weltlich,  stott  und  gemaintl,  ireii  knechten,  raisigen,  bauren-  lo 
"knechten,  handwercksknechten  schaffen  ruid  bieten,  djiß  kainer 
kain  angriff  helf  tbon,  es  sej  auf  wasser  oder  auf  land. 

Zum  IX.  sollen    all    fursten    und    herren    etc.,    stott  und 
merckt  etc,  kain  gewachsen  knecht,  der  mit  schwerer  kranck- 
hait  nit  beladen   ist    oder    für  sich  selb  ain  stattliche  narinig  15 
hat,  ain  muessigganger,    sonder   verschmecht   und  auÜgetriben 
werden. 

Zi'uu  X,  soll  niemand  an  kaineni  end  glaidt  haben  oder 
geben  dan  zu  recht,  auls^'enomen  zu  offen  tagen,  höfen  oder 
kempfen.  so 

Zum  XL  von  der  liaindichen  gericht  we^^^en  hat  sein  maye- 
»tait  gepoten,  daß  liinfur  kain  bannischer,  treubrüchiger,  nia>ii- 
aydiger,  uneelicher,  verlaufner  und  leibaygner  kain  freyschepf 
soll  sein  oder  werden,  allain  from,  erber  und  verniiuftig  mann, 
f]«rniit  sollicher  grosser  niüübrauch  und  bolihait,  die  bisher  25 
g«!®chechen  send,  virkumen  werden*  Alß  wie  dalä  (und  anderla) 
kaiser  Karol  \\nd  bischof  Dit^thrich  von  Coln  auü  geseliefft  k, 
Sigmunds  gesezt  hal>en  in  beywesen  vil  fursten  und  herren, 
Soll  auch  kain  dahin  luden  oder  fodeni,  dan  um  die  sach,  die 
dahin  fBl.  187']  koren,  oder  den  man  zu  den  ehern  nit  mech-  30 
tig  sein  mag.  So  aber  ainer  dahin  gefodert  wnrd,  den  soll 
der  richten  so  er  sein  zu  eheren  mechtig  waist  sein  versprechen 
und  den  fireygrafen  durch  11 1  glaubwirdig  oder  ir  sigel  under* 
richten  und  hüU  der  geladen  also  mit  ahgefodert  sein.  Wo 
aber  derselb  richter  der  sach  nit  nachkom,  sollen  all  proceß-  35 
urthail  sein  gang  haben. 

Zfbn  XII,  soll  die  guldenraünz  bey  XIX    graden  bleiben, 

vor  alter  her  ist  gewest  und  nit  hocher  oder   niderer  ge- 


JtAtbttl,  chroBik  Toa  KnUheim. 
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schlagen  M-erden.     Die  silberiii  münz  bey  hoeher  straf  und  ji 
sal  stetigclich  und  recht  geminizt  werden. 

Züiu  XIILt  wer  diser  stuck  aines  oder  mer  ubert'üer  oder 
darzii  hilf,  clal3  darwider  gethon  wuifl,  der  soll  kain  Sicherung 
h  oder  glait  haben,  und  ob  in  ainer  banset  oder  hofet,  fudening 
thet  oder  schüb,  der  soll  hundert  ff  gohis  verfallen  sein  und 
aller  lechen,  eher,  und  wird  l>eranbt  sein»  und  der  en  am  gut 
nit  vermag,  soll  am  leib  gestraft  werden. 

Diäe  reformacion  und  ordntmg  liab  icb  hieher  gesezt,  daß 

lü  ain  jeder  leser  nuig  erkennen»  wie  es  an  den  von  Kaildiara 
vor  und  naeli  gelajst  sey  worden,  dan  daß  gottshauJi  durch 
solichen  unbiUiehen  angrill',  überlast,  l>e8cliwernnß,  gwaldt 
und  zwancknuß  zu  sollicher  artnüt  kam,  daß  es  geldt  ab  dem 
Juden  raiist  nemen. 

13  Zu  den  zelten  abt  Niclau^    wurd  daß  closter  Furst^nfeld 

ires  prelaten  und  abts  beraubt  durch  naturlich  absterben  deß- 
selben ;  waß  aber  daßselbig  closter  in  grossem  abfall  von 
wegen  der  beschwemuß  und  grossen  uberla*«^t,  den  es  teglich 
trüg  von  deß  fursten   amptleuten.     Abo  Iietten  sy  ains  guten 

30  haußhalters  bedorft,  Waß  aber  ain  burschner  zu  Kaißham, 
üdalricus  genant,  der  waß  ain  guter  baußbalter,  Deßselben 
auß  anrichtnng  der  miinich  begerdteii  die  fursten  von  Bairen 
zu  ainem  abt.  Daß  wurd  ircn  f.  gn.  zugeben.  Hett  aber  der- 
selbig  bursehner  sein  wonung  in  der  [>fisterey,  wie  zftr  selben 

25  zeit  all  burschner  betend,  und  dieweil  er  also  allain  den  ge- 
waldt  innhett  und  allain  an  ainem  [Bh  188]  ort  wonet,  mocht 
er  tirol  gelt  samlen,  aLß  sich  dann  erzaigt,  da  er  auü  dem 
closter  Kaißham  für,  lud  er  ain  trncben  auf,  die  fast  Rchwer 
waß.     Auch  alßbald   er   abt  wurd,    zalet    er   in    ainem  jar  vil 

30  schuld  ab  und  kam  deß  gottsbauß  solichs  und  anderß  in  groß 
schaden,  dan  der  bursebner,  der  nach  im  wurd.  samlet  auch 
geldt.  Wasen  dem  abt  nit  recht  hold,  darum  daß  er  ain  ein- 
getrunger  abt  waß,  aber  daß  closter  Furstenfeld  kam  durcb 
diaen  abt  Ulrich  auf,  daß  noch  bev  meinen  zeiten  die  munich 

3o  von  Furstenfeld  gesprochen  band :  Abt  Ulrich  lainet  noch 
hinder  der  thür. 
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Wie    abt  Niclaus   persönlich   zu  kinig  Fridericliert  kompt  tmd 
sein  not  clagt  luid  brief  erlangt, 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen,] 

[BL  188'1  Anno  .li>inini  MCOCCXLIII,  alß  deß  closter 
Kaißhain  ^oß  not  und  anligen  liett,  hat  sich  abt  Nickufi  zu  b 
kinigclicher  mayestat  im  IV,  jar  seines  reichs  gen  der  Neuen- 
stat  Terfue^  ara  pfinztag  vor  nativitatis  Marie  [5.  Sept>  1443] 
und  mit  diemuetigem  bitt  an  sein  mayestat  begerdt,  im  und 
seinem  closter  alle  und  ygliclie  gnad,  freyhait,  recht,  brief,  die 
seiner  mayestat  vorfaren  hetten  gethon  alß  ro.  kaiser  und  lo 
kinig.  au  eil  ander  forsten  und  berren  geben  haben,  und  son- 
derlich kay&er  Karols  freyhaiten,  den  gewininen  sentenz  und 
urtliail  in  dem  h.  concilio  zu  Costenz  wider  den  d.  f*  h.  L 
von  Bairen  und  grafen  von  Mortan.  Solieh  bitt  nnd  beger 
hat  sein  k,  mayestat  auß  sonderer  lieb,  die  er  zu  der  gaist-  ^> 
lichait  hett  und  nemlich  zu  diseni  closter,  auch  auß  ange- 
pomer  guetigkait  willigclich  und  gnedigclieh  gethon  mit  zeit 
tigem  rat.  darauf  allen  gaistlichen  und  weltlichen  herren  ge- 
poten,  den  abt  und  convent  bey  sollicher  freyhait^  gnad  und 
erlangt  urfchail  handhaben,  beschuzen  und  beschirmen  bey  ver-  2<> 
lierung  aller  pen*  in  kaiser  Kareis  brief  gesezt,  rlaß  ist  1*^  ff 
golds*  Dise  conhrmacion  wurd  mit  k,  sigel  befestiget  und 
anden  anf  der  spacien  stat  geschriben:  Ad  mandatum  domini 
regis  domino  Gjisparo  S.  domino  Novi  ctistri  etc.  referendario. 
Und  zunigk  also  geschril>en :   Hegistrata  Jacobus   Widerd.         35 

Anno  domini  MCCCCXLni,  alß  sicli  die  von  Laugingen 
an  dem  closter  Kaißham  nit  mochten  rechen  nach  irera  lust, 
alß  der  krieg  mit  graf  Hansen  von  Oeting  auf  hett  geliort, 
haben  sy  iren  bürgern  zu  Laugingen  gepoten  und  verpoten, 
daß  kainer  der  von  Kaißham  gfiter  zö  Birckach  mer  in  die  '30 
stat  soll  bauen,  wie  sy  dan  ob  1^  jaren  hetten  gel]iauet.  Also 
mCisten  die  frucht  und  guter  derselben  ecker  auf  dem  fehl  er- 
faulen,  daß  sy  nyemand  dorft  haimen ;  darnacli  lagen  die  acker 
jpir  zu  egarten.  Auß  welicheui  deu  von  Kuißliani  groß  nach- 
tail  folget»  Darauf  sehnend  die  von  Kaißhani  iren  schirm-  Mä 
lierren,  den  margrafen,  an.  Der  schrib  denen  von  Laugingen 
heftigclich.     Da  [BL  t  -on  Laugingen  endt- 
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schuldiget,    so   sy    es   best  mochten  reymen,  und  darbey  aberl 
zö  r^cht  boten  fm  Iren  lierren  h.  L.,  da  kam  eH  gen  Ingold- 
.statt  flu*  daß  hotgeriebt. 

Wii»  abt  Niclaiiß  zu  Onelspach  vor  gericht  erlangt^    daü  seinj 
«»  gottshaui  Grayspach  nichs  verpflicht  ist 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen,] 
Anno   domini    MCCCCXLIil    hett    daß   hatiß  von  BairenJ 
feindschaffc  von  etlielien  edlen,  alß  Caspar  und  Wolfgang  von 
Suntham.    Diso  feind  fuegten  aber  dem  gottshaulä  auch  schaden 

10  zö  in  manicherlay  weila.     Also  understond  sich  abt  [Bl.  189'] 
Niclauß  bey  margraf  Albrechten  so  vil,  daß  er  die  zwen  brii- 
der,  die  von  Suntham,  zu  recht  liraelit.     A1&  nn  baid  parthey' 
furstonden,    dag    und    andtv^^urdt    geachach,    gab   urthail    xxnA 
recht,  nioc.ht  abt    von    Kaißham    und  sein  convent  fiiqi ringen^ , 

l.v  daß  sein  arm  leut  dem  iL  i\  h.  L.  weder  steurbar»  raiJäbar  j 
noch  dienstbar  etc.  weren.  und  da&  thet  in  drey  XIV  iageal 
inid  III  tagen  solt  weyter  gesrhecben,  watä  recht  wer,  Alsdl 
kamen  bayd  partbey  auf  gesampten  tag  für  gericht,  al£  der^ 
edel  Hau  Li  van  Segkendortf  zu  Onelspach  zu  gericht   saß  aii- 

20  stat  defi  d.  f.  nmrgraf  Alljrechts  imd  bey  im  sassen  die  nach- 
gescbriben  her  Peter  Knor,    doctor  vmd  scohisticus,  her  Haii&l 
Meglinger,    chürher   zu  Onolspaclu    Ueinbold  von  Wemdingen 
marschalck,  Mertin    von   Eyb,  Friz  Schenk  von  (leiren,   Peter | 
von  Segkendortf,  Adam  von    Kirchberg»  i 'mirad  von  Lentherß- 

8ö  hin,    Meinhart    Stainbamer,    llanJi    von   Echenhani»    Übel   ge- , 
nant,  und  Caspar  von  Buchendorf.     Do  stond  fllr  Hanß  Rand- 
egker  alß  volmechtiger  anwalt  Caspani  und  Wolfen  gebrndem 
von  Sunthaim  und   pracht    vir  durch  sein  fursp reeben  Caspar 
Bucheudorfer,    daß    der   abt   von  Kaißbam  daß  auferlegt  fur-| 

üo  bringen  tbon  und  beweysen  solt,  Hergegen  stond  abt  Niclaufi 
in  aygner  person  mit  seinem  prior  und  etlicher  seiner  alt 
herren  mit  vnlmecbtigem  gewalt  ires  cöovents  und  ließ  dtirch 
sein  fursprechen  her  Petem  Knorren  doctom  andtvvurdten  und 
sprach,    er   wer  berait,  alles  zu  thon,    waß  ira  auferlegt  wer; 

So  daß  sy  weder  steur  noch  vogtbar,  denstbar,  liotmessig  noch  I 
pfandtmessig  wereu  h.  L.  oder  dem  hauß  von  Bairen;  zaiget  I 
an  am  ersten  den  stiftbrief,  kaiser  Karols  brief,  k.  Sigmunds 
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htiet  k.  Ludwigs  brief^  zvvayer  fnrsten  von  Bairen  brief,  die 
erlanjjrteu  urtlmil  in  dem  hailigen  concilio  zu  Cüstenz,  herzog 
Ludwig  deü  jungen  hrief,  daruacli  aiii  brief»  den  kinig  Sig- 
mim  dem  jungen  h.  Ludwig  het  geschriben.  Darnach  den 
lüfbrief  über  daiä  dorf  Sulzdorf  und  Mundling  und  vil  andere  '^ 
it^'r^  die  Caspar  und  Wolf  von  Sunthani  betten  beschediget 
in  dem  vememen,  daß  sy  herzog  Ludwigen  zngehorten  mit 
oller  oberkait.  DaB  bracht  [BL  190]  der  abt  durcli  sein  brief 
mid  freyhaifc,  daß  alle  die  seine  leut  und  guter  nit  dem  her- 
zogen« sonder  allain  dem  abt  nnd  eonvent  mit  aller  oberkait,  lO 
berlichbait,  vogthey  etc.  zugehorten.  Ließ  im  darauf  der  abt 
durch  sein  fursprechen  reden,  djiß  Wolf  und  Caspar  die  Sunt- 
hamer  angesecben  seiner  gerechtigkait,  auch  angesechpn  daß 
gemain  recht,  daü  alle  gaisttliche  guter  sollen  gefreuet  sein, 
verhofften,  daß  sy  mit  recht  nnderweist  sollten  werden,  daß  i^ 
sy  um  ire  Zuspruch,  die  sy  zu  gedaelitem  herzog  liettend,  dem 
dosier  oder  seinen  armen  leuten  nichs  arges  zufügen  soiten, 
dan  anß  den  oben  anzaigten  freyhaiten  sich  chirüch  erfejjd, 
daß  sy  dem  herzog  mit  niclitou  zugidioiien,  auch  für  in  oder 
ymands  pfandmessig  oder  verhaft  sein  s ölten.  lhj 

Darauf  andtwurdtet  Johannes  Randegker  durch  sein  für- 
sprechen,  w^iewol  der  abt  hett  vil  freyhaiten  virzogcn,  so 
luüc^ten  doch  sy  und  dcß  dosters  leut  gen  Grayspach  dieuen 
mid  seinen  Junckern  den  Sunthamem  nacheylen,  dardurch  sy 
weren  aiiß  irer  gewer  komen,  auch  darbey  wer  abzünemen,  ffi 
dnß  sy  gen  Grayspach  weren d  vogtbar  und  botmes.sig. 

Daß  verantwurdtet  der  abt  durch  seinen  fursprechen, 
itaß  dem  closter  und  seinen  armen  leuten  von  Grayspach  ge- 
schech,  geschech  inen  mit  gewählt  und  onrecht  wider  ire  ege- 
schriben  freyhaiten  und  erstanden  recht,  daß  er  sich  und  sein  ao 
vorfam  ahreg  mit  recht,  so  fttl  im  muglich  wer  geweat,  ge- 
weret  bettend  nnd  noch  teglich  wertend,  und  mocht  auß  sol- 
lichem kain  gewer  zogen  werden»  wan  es  ain  lauter  gewählt  waß 
iaen  also  geschechen,  und  trauten,  daß  die  Sonthamer  darauß 
kain  fTig  und  recht  nit  mochten  schöpfen.  ü5 

Also  wurd  von  den  ohgenanten  rechtsprechern  zu  recht 
gC(äprochen,  daß  Caspar  und  \\^oIf  die  Suuthamer  mid  all  ir 
helfershelfer  dem  closter   und   iren   leuten  kainerlay  Schadens 
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ler  widerwertigs  sollen  zufügen,  clieweil  sich  clarlicli  erfend, 
in  iren  freyhaiten,  daß  sy  dem  hochgedachten  h.  L.  von  recht 
und  hillichait  wegen  uichs  vogtpar,  steurpor,  dienstpar  oder 
pfandtpar  wereu.     Hergegen  aolten  der  von  Kaiishani  leiit  die 

ü  Sunthaiuer  mit  niihteu  engen,  irren  oder  nacheylen  noch  ander 
aufstellen  oder  weisen. 

Deß  orthails  begerten  baid  partbey  briet'  [  BL  190' |  und 
sigel.  Da&  wurd  inen  zugelassen  nnder  deß  landgericbts  in- 
sigel. 

10  Anno  doniiiii  MCCCCXLIV,   wie  oben  anzuigt  ist,   daß  die 

Ton  Laugingen  dem  closter  Kail^ham  grossen  schaden,  da 
wurd  ain  tagsazung  zwischen  Conzen  Bechern,  der  defi  closter» 
diener  wafi,  darum  er  von  den  von  Laugingen  in  der  fech.  die 
sy   mit    graf  Hansen    von    Oeting    betten,    burdt    bescbediget 

15  wurd.  Also  kam  es  im  sprtich  darzu,  daß  im  die  von  Lau- 
gingen sein  erbtten  sehe  den  niüsten  abtbon. 

Anno  doniini  MCCCCXLVI,  dieweil  deß  closter  Kaißham 
nnder  der  d.  f*  margraf  Friderichs  und  Alb  rechts  seinem  suns 
schuz  und  schirm  waß,  bat  es  sich  zutragen,  daß  Grayspach 
pgo  deß  schloß  gewunnen  wurd  und  in  die  bend  und  gewaldt  der 
von  Bnindenburg  ist  kamen.  Derzeit  baben  dieselben  mar- 
grafen  deß  closter  mid  sein  leut  wider  mit  raiaen,  diensten 
und  andern  beschwenniläen  beladen ;  wiewol  sich  solichs  abt 
und   CQuvent  mit    recht    understondeu  zu  w^eren,    so   waß   inen 

25  doch  der  gewalt  zu  groß  und  zu  schwer,  und  under  dem  schein 
schuz  und  schirms  beliielten  sy  die  leyt  lang  in  gelüpt,  biß 
daß  im  obgenanten  144(1  jar  sich  margraf  Albrecbt  sich  mit 
seuier  Schwester,  herzog  Ludwig  (der  hoferhu  genant)  verlassen 
witwa,  underredet   mid    die  unbiUichen  und  schweren  belesti- 

30  gung  deß  closters  erwägen,  wan  solichs  bestan  und  von  inen 
in  die  hend  irer  erben  solte  kumen  oder  ander  leut,  wurd  sol- 
lichs  dem  gottshauß  zu  grossem  nachtail  raichen  und  gan  und 
alle  ire  erlangte  recht  under  dem  schein  schuz  und  schirm  ge- 
schwecht.     Auf  solichs    seinem    p fleger  zu  Grayspacli,  Uansen 

S5  von  Segkendorff  genant  Aberdar,  gescbriben : 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  etc.  Lieber  getreuer, 
mir  zweifelt  nit,  du  tragest  gut  v^qssen,  wie  unser  lieben  an- 
dechtigen  abt  und  convent  von  Kaißham  von  herzog  Ludwigen 
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ilem  alten,  so  mit  manigfeltigen  beachwennissen,  triibsale  und 
QDgnadon  an  iren  leuten  und  gutem  getrau gt  send  gewesen, 
dardureb  S}^  bewe^  send  worden,  in  mit  gaistlichenj  [BI.  191] 
rechten  virzDuemen  und  zu  aineoi  .Schirmherren  verlassen  uifd 

vater  seliger  margraf  Friderichen  durch  kaiser  Sig-  5 
munden  an  seiner  und  deß  reichs  statt  im  zu  bescluizen  und 
schimien  befolcheu,  auch  vor  dem  geistlichen  rechten  detä  lu 
coneüium  z&  Costenz  erlangt  inen  allen  z&gefuegten  schaden 
ftbzukeren,  welhchem  er  widersessig  gewesen  ist,  durum  er  in 
dfn  schweren  ban  ist  kernen  und  dannit  getrungen,  daß  er  lO 
der  iirthail  müst  gehelleu  und  die  schaden  abtlion.     Also  send 

»darnach  vil  richtiing  geachechen,    auch   rait  dem  jungen  h*  L, 
nach  iren  erhmgten  rechten  etc. 
Nu  bey  denselben  weilen  hat  sich  begeben,  data  Grayspach 
von  herzog  Ludwigen   von  unserui  vater  redlichen  nberknmen  i^ 
Kist  etc.     ZA  deßselben  zeiten  haben  die  vogt  und  amptleut  deß 
B-gottshauß    leut   an    unser    stat    zwungen   zu  gelupt,  diensten, 
Hrsfsen  etc.  alla  aira  Schirmherren  z&  warten,  und  wan  die  icz- 
genant  herschaft  Grayspach  aufi  unseni  henden  und  ganz  von 

I  unser  herschaft  mocht  kumen,  verstestn  selb  wob  wie  gar  un-  20 
grutllcb    dem    closter  geschech,    solteu  solich  beschwerung,  die 
in    dem   schein    der   oberkait    (die  mir  über   daß  closter  von 
Irinigclicher  befelch  haben)  auf  ire  leut  und  gftter  kumen  sein 
in   die   herschaft   widerum,   gegen    denen  sy  es  erlaugt,    recht 
itind  richtung  haben,  daß  kain  oberkait  über  detä  closters  leut  äS 
tind  guter  hinfuro  nimer  sollen    liabt^n.     Darum  begeren  und 
»chatfen  mir  mit  ernst»  du  welest  von  stund  an  on  verzug  alle 
mrin  leut,  die  dem  closter  zugehorend  und  in  deinem  anipt  der 
herschaft  Grayspach  wonhatt  send,  ire  gelupt  und  ayd,  die  sy 
in    dem    schloß  Grayspach    gekhon  hond,    von  stmid  an  ledig  85  i 
f^len,  in  auch   alle    beschwernuß  vogtey  hall)  und  auch  sonst      ' 
lües  abihon  und  sy  von  uneers  befelchs  wegen  in  gutem  schuz 
lud  »chirm  halten.     DJßes  alles  hat  hochgedachter  fürst  mar- 
if  Alb  recht  dem  closter  KaitJbatn   under  seini  anhangenden 
Qgrigel  brief  geben*  85 

A]£    im    MCCCCXLVII.    jar   in  der  cristenlichen  kirchen 
ain    scisma    waß   (wie  oben  in   concilio   Ba.siliensi  stat) 
und  Eugenius  der  war  und  recht  bapst  starb  [23.  Febr.  1447], 


296 


babeu  die  cardinal  an  sein  statt  aiu  [BL  IST]  andeni  wider-  ^M 
bapst  Felixeu  [V.]  erweldt  [5.  Nov,   1439].  ^m 

Anno  domini  MCCCCXLIV,  al&  ■ 
*  Bapst  Nicoktuä  quintus.         in  der  ernten  liehen  kirchen  bapst  ^| 

o  Eüi^eniiis    gcisiorbon    waÜ ,    i^^| 

Nieolaiis  (vor  Thomas  ijfenant),  aiii  docktor  der  hailigen  fj^*^^B 
Schrift,  von  niderer  und  scJileehter  gepurd  auß  der  stat  Sar-:^B 
zana,  sein  vater  Bartbohimeus  genant  ain  arzet  [6.  März  1447].Ä| 
Hat  regiert  \Ul  jtir  [f  24,   März  14o5].     Dif?er  Nicolaus  dei^| 

10  tunt't  vvals  ain  tut^endtreich,  hoch)4:elert,  freygeb ig  mensch  un^^B 
bey  gott  und  dem  menschen  angenem,  wurd  in  aim  jar  bischo^H 
cardinal    und   bapst,    und    alJä  er  z\i  bapst  wider  Feh'ceni  den 
widerbapst  erweldt  wurd,  ist  wundeq^erlich  im  ersten  jar  ain 
ainung   worden,    also    daß    sich  alle   menschen   verwnnder^eiijH 

15  daia  ainer  von  niderer  ge|>urd  wider  ain  herzog  von  Sabaudia 
also  gesigen,  dem  doch  gar  nach  der  niaysthail  aller  cristen^ 
liehen  fursten  mit  fraindtschaft  verwandt  wasen. 

Alü   nu    soliche    verainigong  geschach,  hat  Nicx»lauß  go 
um    solichs    hochen    und  dienvuetigen    danrk  gesagt  mit  alk 

20  priestenschaft  und  gemainem  volck  zu  liora,  auch  in  ganzen 
Italia  proceß  und  ho  che  gepet  autgesezt  und  v  er  p  rächt,  dar 
nach  vil  gutes  geseViaift,  die  statt  Kom  an  gepeu  imd  maure 
widei'bracht  und  gcsierckt. 

Under  disem  bapst   kam  kinig   Friderich  mit  seinem 

2&  macliel  Leonora  gen  Kom,  die  kaiserlichen  krön  zft  entp fachen 
Alß  er  auch  eudtpüeiig   [19.  März  1452],  und  wie  die  histc 
rien  anzaigeji,  so  ist  diseui  Friderieo  aiu  solliche  ohedienz  und 
reverenz  von  dem  bapst  und  ganzen  Welschland  gcschech^ 
all  kaiuem  kaiser  vor  und  nach  nye, 

90  Anno  domini  MUOCCXLIX,  alü  k.  Fridericli  zö  der  Ne« 

enstat  in  Oesterreich  wafä  im  X.  jar  seuies  reichs,  da  schiel 
abt  und  convent  zu  seiner  mayestat  [  BL  192]  sein  erbere  bot 
Schaft   am   sampstag    vor   saut    Gergentag    [19.    April    1449] 
mit    diemuetigkait    sein    beachwerd    anzaigend,    nemlicU    dc 

iS5  gi'osaen    unrü,    beschwerd    und   uberlasts,    so  der  convent 
gemain  volck  möst  leyden  von  dem  rey tersvolck  und  gast 
die  in  ir  gasthauß  kamen»  daß  in  der  maur  deß  clostc 
uit   feer   von   dem    creuzgang    und   kircheu,  dardiirch 
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der  ^ottsdienst  geirrefc  uuJ  gehindert  ht  worden  durch  ir  un- 
gepurlich  wesen  und  «^eschray  (alß  deß  befek  art  ist)  mit 
anfror,  anfkuf  und  ander  nnzucht.  Auf  sollichs  ir  1  erbringen 
und  rechtfarmig  hitt  und  beger  hat  sein  mayestat  üjit  rat  sein 
und  deß  reiehs  fursten  niul  Herren  dem  abt  erlaubt  und  vollen  5 
gewaldt  geben^  ain  gast-  und  schenckhaulä  vor  dem  thor  hin- 
aut^  sezen  uud  bauen,  wa  tnid  ivie  in  ilali  gelegen  sey  nnd 
eben,  von  aUermt-iiigelich  ongehindert ;  darbey  freybait  in  daß- 
selbig  haüß  geben  bey  VI  nrarck  golds,  welicber  ain  nnziieht, 
frevel,  hoch  oder  hocbmiU  antieng,  niul  darbey  gebeut  er  allen  lo 
verwandten  deli  reiehs  bey  kinige lieher  imgnad»  deß  gottshauß 
'  Wy  solicher  freyhait  helfen  handtbaben. 

In  dem  izgenieldten  jar,  alti  die  hei-schaft  Grayspacli  aufi 

den  henden  und  gewaldt  margraf  Albreehts  und  ,seiner  Schwester, 

herzog  L,   verla-sne    \Wtfra,    waJa    komeu    und   in    der  haud  h,  u 

Bainriclus  waß,  da  fieng  es  widenim  die  von  Kaifihani  an,  daß 

sy  und  ir   arm    leut    grossen   zwnngk   und    überlast    l^^tend. 

tJeßhalh  dan  der  abt  luid    convent    am    freytag   vor  yuasimo- 

wdogenlti  [18,  April   1449]  sein  glaubheftige  potschaft  schick- 

Biend    zu   k.    mayestat    gen  der  Neuenstatt    und  zaigten  da  an  20 

■die  grossen  beschwer,  zwangknus  und  überlast,  den  sy  und  ir 

larxn  leut  von  den  amptleuten  der  gericht  Monham,  Grayspach, 

■lieucherzhofen    und  Neuburg    teglich    littend.     Auf  solichs  k. 

Binayesiat  herzog  llainricben  schrih,   bey  k.  mignad  subcbs  alle» 

I  ubzustellen  unveraogenltch  und   daß    gotUhauß   und    sein  arm  25 

leut  mit  disen  landgeriehten,    steur,    schazungen  etc.    onbeku- 

niert  lasnen  für  und  für.  [BL   192']  und    w^o  er    maint,   recht 

Idarzu  haben,  sott  er  daß  tbon  mit  recht  und  vor  seiner  kinigc- 
lichen  mayestat  außtindig  machen,  daß  er  im  gestatten  wolt, 
ob  aber  irer  armen  leut  ainor  die  droy  hendeL  die  leib  und  m 
leben  antreffend,  ainen  begieng,  den  sol  der  lamlrichter,  in  deß 
landgericht  es  ligt,  am  leib  und  nit  am  gftt  strafen.  Die  an- 
dern Sachen  haben  sy  ir  ann  leyt  selb  zu  strafen  uud  richten. 
Darum  gepot  sein  mayestat,  daß  gottshauß  bey  seinen  irey- 
.  haiten»  gnaden  und  handtfest  wider  die  landgericlit  zft  Bairen  To 
H  lassen  bleyben  und  die  iren  weder  fachen,  zwingen,  beschezen  oder 
H  nötigen  vir  ire  landgericht.  Deß  zä  urkund  hat  sein  mayestat 
■  T  »»'igclicbem  sigel  befestiget,  gehen. 
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Alß  aber  der  durchleuchtigest  k.  Friderich  ain  sonderer 
liebhaber  und  gn.  h.  dises  gottshaufä  Kaißham  und  täglich  die 
grossen  beschwemuß  höret,  so  daß  gottshauß  leyden  mfist, 
hat  er  betracht,  daß  er  alß  rechter    erbschftzherr   von    wegen 

5  deß  ro.  reichs  diß  closter  nit  alzeit  volkumenlich  beschuzen 
mocht,  ursach,  dan  sein  mayestat  oft  vil  weiter  raiß  mflst 
thon,  deßhalb  er  mit  rath  seiner  getreuen  fursten  und  herren 
noch  ain  schuzherren  nach  im  erkosen  hett  und  margraf  Al- 
brechten  daß    closter   befolchen,    daß  zu  handthaben  und  vor 

loimrechtem  gewaldt  beschüzen,  ir  freyhait,  gnad,  handtfest, 
recht,  gerechtigkait,  gewunnen  urthail  beschirmen  und  sy  dar- 
bey  behalten.  Diser  brief  wurd  geben  zu  der  Neuenstat  am 
freytag  vor  s.  Georgen  tag  im  X.  jar  seines  reichs  [18.  April 
1449]. 

15  Zü  diser  zeit  trag  sich  dem  gottshauß  ain  ander   handel 

zÄ  mit  dem  landgericht  zft  Oetingen.  Deßhalb  obgedachter 
abt  auf  obgenennten  tag,  jar  und  statt  k.  mayestat  underrichtet, 
wie  daß  gottshauß  Kaißham  und  sein  arm  leut  vor  dem  land- 
gericht in   dem   land  Oetingen   so  hardt  beschwerdt   werden, 

20  gefangen,  umtriben,  beschezt  und  gestraft  werden  wider  deß 
closters  freyhaiten  und  ervolgt  recht  und  gericht,  allain  die  III 
handel.  Auf  solichs  pot  sein  mayestat  graf  Hansen,  graf  Ul- 
richen und  graf  Wilhalmen  all  III  von  Oeting,  daß  closter 
[Bl.  193]  bey  iren  freyhaiten  und  gnaden  lassen  bleyben  bey 

20  k.  ungnad  und  straf;  waß  sy  aber  wider  daß  gottshauß  betten, 
solten  sy  vor  seiner  mayestat  mit  recht  außtragen. 

Die  weil  nu  izund  vil  und  oft  ist  gesagt  worden  von  den 
kriegen  allenthalb  zwischen  den  fursten  mid  herren,  dardurch 
daß  gottshauß  und  sein  arm  leut  groß  beschediget  ist  worden, 

80  wie  dan  die  nachvolgend  figur  und  geschriflich  anzaigung  der 
scheden  beweisen. 

[Die  übrige  Seite  ist  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[Bl.  193']  Am  ersten  under  andern  schaden  ist  daß  closter 
beschediget  worden   von    deß   kriegs  wegen   Berchtoldsgaden, 

35  da  verpranten  die  VVilhelmer  unsem  hof  zii  Tettenhart,  und 
darmit  all  unser  gut  in  der  herschaft  zü  Hochstetten  wurd 
verprendt  von  Dilliugen  biß  gen  Werd  an  die  statt,  deß  daß 
gottshauß  grossen  schaden  nam. 
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Item  so  die  forsten  kriegten  mit  den  stötten,  da  wurd 
aller  der  Ton  Kaißham  gut  verprendt  in  dem  Rieß,  zft  Schwaben 
und  anderstwo,  daß  sy  ir  in  vii  jaren  nichs  mochten  geniessen 
von  unbau  wegen. 

Item  da  die  f.  von  Bairen  kriegten  mit  den  von  Bappen-  5 
liaim,  da  wurden  die  von  Kaißham  aller  vast  beschediget  und 
^eng  groß  zenmg  darvon  ir  und  irer  armen  leut,  und  losten 
sy  zu  Werd  auß  der  herberg  um  XXVI  fl. 

Item  her  Jacob  Truchseß  hat  dem  closter  genomen  zu 
Tlazhamer  gereuth  leut  und  gut,  und  zÄ  Flazham  im  dorf  lO 
iiam  er  deß  closters  leuten  pferd  und  rinder,  dergleichen  zä 
Ingerßhaim  auf  dem  hof  nam  er,  waß  da  waß.  Dergleichen 
zu  Tayting  nam  er  deß  gottshauß  leuten  all  ir  hab.  Auch 
zu  Sulzdorf,  Funfstat  und  Hartmarßprunn  hat  er  genomen 
XXVin  pferd  und  vil  leut  gefangen  imd  beschezt.  15 

Item  der  Rechperger  hat  verprendt  Gunzenhaim,  da  ge- 
nomen leut  und  gät,  zä  Mimdlingen  roß  und  rinder.  Die 
wurden  außgenomen  um  11°  und  XX  gülden,  und  darnach  ver- 
prandt  er  daß  dorf  und  nam,  waß  da  waß,  und  lagend  die 
guter  lang  ongepauet.  Dergleichen  zu  Wolferstat  II  guter  20 
verprendt  und  die  armen  leut  geschezt,  zä  Tettenhart  nam  er 
roß  und  rinder  und  waß  er  da  fand. 

Item  die  von  Tieren  namen  dem  gottshauß  III  mair  und 
H^aß  sy  bettend  und  scheztens  um  C  gülden. 

Die  Gußen  haben  zechenden  nidergelegt  zu  Weissenhoren,  25 
Hermeringen  und  ain  bey  Stotten  die  guldt,    die    armen   leut 
gefangen  imd  beschezt. 

Der  Gewolf  hat  teglich  auf  unß  stan  VIII  roß  und  mai- 
den,  daß  thut  all  jar  wol  tritthalbtauset  pferd  zu  füren  on 
liund  und  jager  imd  ander  überlast.  ao 

[Bl.  194]  Item  her  Thoman  Preysinger  hat  dem  gotts- 
hauß genomen  den  zechenden  zu  Ebenhausen  und  alle  guldt, 
daß  LXXX  Ingoldstatter  schaff  macht.  Item  XVIII  roß  ston- 
den  auf  dem  closter  wol  ain  halb  jar  und  grosse  gastung  mäst 
daß  closter  teglich  leiden.  Auß  dem  und  anderm  kam  daß  35 
gottshauß  zu  grosser  aimüt,  daß  es  ob  III  tauset  guldin  schul- 
dig waß.  Dai'zü  müst  es  leibting  geben  jerlich  1^  t(  dn.,  LX 
gülden  und  1°  gülden,   LX  schaff  allerlay   getraids,   X  aymer 
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weins,  und  ligt  daß  gottshauß  schaden  um  IV  tauset  ff  dn. 
und  VII°  schaff  getrayds  korens  und  III^  aimer  weins. 

Anno  domini  MCCCCL  haben  die  von  Werd  dem  gotts- 
hauß  Kaißham  die  nachvolgenden  schaden  zugefuegt: 

o  Am  ersten  haben  die  von  Kaißham  den  von  Werd  geben 

vir  hof  1^'  gülden  fridgeldt,  II  aimer  wein,  darzü  namen  sy 
II  roß,  XII  gülden  werdt,  und  verpranten  IV  wegen  mit  hee, 
XX  gülden  werdt. 

Item  verprendten  die  mül  zu  Stain,  dardurch  schaden  than 

10  ob  III^    gülden,   die    mül  zu  Treußhin   L  gülden,  die  mül  zu 
Schwalb  1^  gülden. 

Der  Seng  zu  Tettenhardt  gab  in  LXXX  gülden  fridgelt 
und  zu  Biburg  1  hof  verprendt,  II  stedel,  1  wagen,  XL  gul- 
din  werdt.     Den  Ziegelhof  verprendt  L  gülden.     Leuten,    sein 

lo  vich  gelest  um  XX  gülden. 

Item  Buchdorf  hat  geben  IFXXXII  fl  fridgeldt  und  haben 
in  genoraen  XVI  kue,  L  gülden  werdt.  Dem  Conz  Mychel 
genomen  IV  roß  und  sein  son  gefangen,  darfur  gab  er  X 
gülden. 

20  Item  Hafengereut  gab  in  XLV  gülden  fridgeldt  und  Mi- 

chel Mack  und  sein  sun  wurden  gefangen,  gaben  XXV  fl  imd 
Hensin  Michel  VI  gülden. 

Die  von  ScheffstaU  gaben  VII  gülden  brandschaz,  Hanß 
Hanlin  IV  gülden  um  1  kü,  Conz  Heckel  IV  fl  um  1  küe,  der 

25  mair  zu  Scheffstal  um   IV  roß  V  gülden,    VIII  gülden   prand- 
schaz,  V  gülden  fridgeldt. 

Neffsind  der  mair  hat  geben  um  Yll  roß  XI  fl,  mn  XVHI 
Schwein  XV  gülden  und  V  fl  fridgeldt.  Dem  vischer  sein  vich 
genomen,  daß  hat  er  um  XIV  fl  gelöst  und  V  fl  fridgeldt  geben. 

30  Mundling,  da  haben  sy  daß  vich  genomen  und  Illfl  aim 

bocken  und  habens  verprendt.  Mundling  hat  [Bl.  194']  frid 
kauft  um  LXXVII  gülden.  Item  dem  Gemelich  und  dem  Wa- 
senwiß  haben  sy  genomen  yedlichem  IV  roß,  die  band  sy  ge- 
lost um  VII  fl  und  dem  Gemelich  ain  sun  erstochen. 

a"i  Zum  Buchelhof  dem  Balder  genomen  IX  kue,  II  roß,  send 

XXXIII  gülden  werdt  gewest.  Gunczenham  hat  fridkauf  um 
XLVIfl  und  dem  Gampel  genomen  IV  roß  1  fuUch  IV  kue, 
hat  er  gelöst  um  IV  gülden,  darnach  IX  kue  und  den  sun  ge- 
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ageii,  daß  hat  er  gelost  iim  VIII  giiUleii,  II  sclnveiii  um  III  C 
Item  Wollen  genomeu  IT  roß  III  kue  1  kalben  1  losen  VU 
fichwein  genomen,  hat  er  gelost  uui  XVI  gulden.  Item  Scher- 
liii  1  roß  VI  kue,  vil  haiiügcscliirr,  hat  er  gelost  iini  XXXI 
giilden*  9 

Dem  Ziilich  II  kue  um  VII  gülden.  Wilhalmen  1  kiie  III 
giilden.  Dem  Vogelin  III  kue  um  III  fl.  Go^sen  1  kue  um  I  fl. 
Conz  Preu  hat  sein  roß  und  sein  i^uu  gelost  um  XXII  Ü  und 
V  gülden  verzert, 

Sukdorf  hat  fridkauf  um  SiS^s  fl  VIII  schaff  haber,  lö 

Dem  Sclionefelder  genonien  II  roß  VII  kue,  darauß  hat 
er  gelost  II  kue  um  1  ti,  daß  ander  ist  verloren  alß  gut  alß 
XIX  giilden. 

Hanß  Wihel  VIII  kue  V  roß,  hat  gelost  IV  roß  VI  kne 
xim  XII  gülden,  daß  XIII  gülden  wert,  verloren,  ib 

Clauß  Schmid  VI  kue  III  scliwein  IV  kue  gelost  um  V  fl, 
1  Schwein  um  XVI  heehmisch,  daß  ander  verloren  alß  gut  alß 

vn  fl. 

Dem  alten  Sehonefelder  genomen  VI  kue  IV  roß,  I  roß 
um  XV  ff  gelost,  daß  ander  ist  verloren*  20 

Peter  Schenelelder  II  kue  1  kalben  um  VI  fl.  lll  roß 
XVIII  fl,  städel  verpreudt,  X  fl  haußgesdiin*  genomen  alß  gut 
al£  Vffl  fl. 

Conzen  Wibel  stadel  verpreudt,  X  fl  wert,  VI  küe  geno- 
men. 11  gelost  um  II  fl,   VI  bochnii;*ch,  daß  ander  verlorn.  2ä 

Dem  lleckel  XIV  kue  III  roß  vil  haußgeschir,  alles  LX 
gülden  wert. 

Dem  Kranpen  Schneider  gefangen  und  V  kue  gennmen, 
sich  gelost  und  II  kue  um  X  gülden. 

Dem  I/Tirenzen  1  roß,  VIII  fl  wert,   1  kue  um  1  ti  gelost. 

Conzen  Zimerman  IV  kne  III  seh  wein,  hauß  und  stadel 
verprendt,  alles  XLIV  tt  weii. 

Henslin  Mair  VI  kue  II  roß  II  schwein  alß  gnt  alß  gut 
alfi  XXV  fl.  III  gülden  darzu  geben, 

[BL   195]  Dem  Ilarcham  VIII  kue,  XXIV  fl  wert,  den  sim  3* 
ertodt* 

llin  Kraupen  VI  kue  II  kalben.  XXIV  fl  wert,  nier  IV 
roß  U  schwein.     II  kue  hat  er  gelost  um  X  gülden. 
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Dem  Ülin  Bair  V  kue  II  roß  VI  schwein,  hat  er  gelost 
1  roß  1  kue  um  III  gülden,  daß  ander  XVIII  gülden  wert  ver- 
loren und  in  gefangen  und  gelost  um  XXV  fl. 

Dem  Klingen  Mair  VI  kue  XVIII  fl  wert,  V  roß,  X  gul- 
5  den  wert,  1  kalben,  1  fl,  roßgeschirr  1^2  fl  wert. 

Dem  Thaner  IV  roß  1  kalben,  XII  fl  wert. 

Dem  Pfeyfer  bethgewand,  VII  fl  wert. 

Dem  Hanß  Wolf  VI  kue  II  kalben  II  schwein,  XXII  fl 
wert.     Dem  weib  genomen  XXIII  fl,  11  roß  VI  fl  wert ;  er  ge- 
10  fangen,  sich  gelost  um  31^2  fl. 

Dem  Friz  Wolf  II  kue,  IV  fl  wert. 

Dem  Hunn  II  kue,  VI  fl  wert. 

Deß  Hainz  Schneyders  Elsen  II  kue  gelost  um   Hfl  und 
sonst  wol  X  gülden  verloren, 
lö  Deß  Krepsers  Elß  II  kue  gelost  um  IV  fl. 

Der  Schweyzerin  1  stadel  verprendt,  V  fl  wert,  V  kue  ge- 
lost um  V  fl,  n  kue  genomen  VI  fl  wert. 

Dem  Hanß  Ercken  II  kue  1  kalben  II  schwein,  X  fl  wert. 

Wilhalm  Winter  III  kue  II  schwein,  gelost  um  HI  fl. 
20  Conzen  Hirten  VI  kue  H  schwein,  XX  fl  wert. 

Der  Trachterin  ain  kue,  III  fl  wert. 

Dem  Schwalber  II  kue  und  er  zwaymal  gefangen,  stoud 
XX  fl. 

Dem  Mauslin  II  kue,  IV  fl  wert. 
25  Item  die  von  Werd  haben  auch  vil  dings  auß  der  kirchen 

genomen. 

Biburg  dem  Hefelin  VIII  kue  genomen,  XXIV  fl  wert,  V 
gülden  fridgeldt,  darnach  in  gefangen,  V  roß    genomen,    gab 
vir  alles  XII  fl. 
80  Funfstat  dem  Steurlin  II  kue  gelest  um  III  fl  und  kalben 

verloren  II  fl  wert,  geben  VI  U  fridschaz.     Dem  Conz  Gebhart 
IV  kue  II  roß,  dar\'ir  geben  IV  fl  mid  V  fl  vir  schaf,   1  fl  frid- 
schaz und  IV  t(  V  schaff'  habern,  II  schaf  geraten,    1  kue  II 
gülden  wert. 
35  Dem  Rorbacher  VIII  roß,  III  gelöst  um  IX  tf,  die  V  roß 

verloren,    XV  fl  wert.     IV    kue  XII  fl  wert,    V  schwein  IT  fl 
wert,  IOV2  /t  fridgeldt;  IV  schaff"  habem  und  XIV  mezen  rogken. 

Dem  Seyz  Wucherer  VI  roß,  V  gelost  um  VH  fl,  XI  kue, 
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aine  gelost  um  III  fl,  die  andern  verloren,  XXV  fl  wert,  und 
fridschaz  geben  IOV2  ^,  IV  schaf  habem  XIV  mezen  rogken. 
[Bl.  195']  Dem  Flamen  IV  roß,  XV  fl  wert,  XII  U  frid- 
8chaz,  VI  schaff  habem,  4^2  ^  schaf  kom,  un[d]  er  gefange, 
n  fl  losung.  5 

Ingerßhaim  hat  geben  fridschaz  XII  schaf  habem  und  wurd 
gefangen,  geh  III  fl. 

Haitmarßbrunn,  der  Wurchmairin  VII  roß  XII  kue,  wasen 
LVIII  fl  wert,  1  stadel  verprendt  mit  traid  und  hee,  ob  XX  fl 
wert.  10 

Der  Prugkmairin  hauß  und  stadel  verprendt,  XX  fl  wert. 
Dem  Conzen  Pmgkmair  hauß  und  stadel,  ain  speucher 
verprendt,  XVII  fl  werdt,  und  im  stadel  verprunnen  X  schaff 
rogken,  XV  schaf  habem,  IV  schaf  gersten,  genomen  II  kue 
UI  roß  VII  Schwein,  XXXIII  fl  wert,  ain  kessel,  XXXIII  bech-  15 
misch  wert. 

Eolburg  hat  geben  fridschaz  XXIII  fl. 
Dem  Watenhover  1  kue  genomen,  gel6ßt  um  IV  ff. 
Dem  Erhart  genomen  IV  roß,  XVI  fl  wert. 
Weilham  hat  geben  fridschaz  XL  fl,  darum  gaben  in  die  20 
von  Werd  ain  fridbrief  vir  all  stott.     Do  kamen  die  von  Wei- 
senburg  und   namen    inen   roß    und   küe    und  waß  sy  in  iren 
heusem  bettend. 

Dem  Gronger  sein  vich  XI  fl  wert  und  seiner  schwiger  ir 
vich  IX  fl  wert.  25 

Izingen,  dem  mair  Jörgen  Fridel   sein   vich  XVI  fl    wert, 
VI  fl  fridschaz,  stadel  verprendt,  XII  fl  wert. 

Der  Thulman.  zu  Berchtolzham  gefangen,  gab  12^2  fl. 
Bmnsin  Sauren  genomen  VIII  kue  V  seh  wein  IV  füll  und 
fridschaz  XL  gülden.  30 

Dem  Wunlin  hauß  und  stadel  verprendt,  daß  vich  geno- 
men, L  gülden  wert. 

Awe.   Caspar  in  der  Awe  haben  die  von  Werd   alß    sein 
vich  genomen,  daß  hat  er  gelost  um  XX  fl,  VII  fl    fridschaz, 
winden  und  armbrost  III  fl  1  /?  und  widerum    fridschaz  4V2  fl  ^ 
n  schaf  habe[r]n. 

Schwaben.   Zu  Schwarzenperg  genomen  um  III  fl  hennen 
und  genß,  um  V  fl  bethgewand,  IV  roß  mit  aller  ristung  XXV  fl 
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wei-t,  sein  sun  gefangen,  darvir  IV  fl  prandtschaz,  XLVÜIfl. 
Wiird  er  gefangen,  gab  L  fl,  1  kue  IV  fl  wert,  darnach  noch 
ain,  loset  er  um  U  fl  und  *  verprendten  im  ain  hauß  zu  Stain, 
XL  guldin  wert.  VI  fl  VII  schaf  habeni,  ISSVa  fl  fridschaz, 
o  roßgeschir  IV  fl  wert  genomen. 

[Bl.  196]  Reichartsweiler.  Uzen  daselbst  um  V  fl  vich 
genomen,  V  fl  fridschaz  geben. 

Thapfliin  hat  geben  150  fl  fridschaz. 

Volperstetten  hat  geben  fridgeldt  XII  fl,  darnach  XXIIfl  und 
10  haben  da  genomen  um  XX  fl  vich.  Item  dem  Clausen  XIV  fl. 

Operzhoven,  hat  Hanß  Fridel  geben  XXX  fl  fridschaz; 
Hanß  Kaimer  XX  fl,  Hainz  Schuster  V  fl  1  ff. 

Brachstatt,  schuster  hat  geben  fridschaz  V  fl  VTII   boch- 
misch,  V  schaf  habern,  und  sein  bruder  II  fl. 
lo  Stain  hat  geben  1 80  fl  fridschaz,  für  die  amprosten  XV  fl, 

den  hauptleuten  X  fl  und  darnach  LV  fl. 

Caspar  hat  geben  XIV  fl,  ain  hauß  mit  aim  vichhauß 
verprendt,  XXX  fl  wert,  1  kue  und  kalben,  III  fl  wert. 

Der  Lauber  hat  geben  in  der  stat  X  fl  und   XI  kue   ge- 
20  nomen,  XXII  fl  wert,  lU  roß,  IX  fl  wert,  ain  stadel  verprendt, 
XII  fl  wert. 

Dem  Seyz  Reusing  U  roß  II  kue  II  schwein,  XIV  fl  wert, 
und  geben  in  der  stat  XII  fl,  ain  hauß  mit  vichhauß  verprendt, 
XXVm  fl  werdt. 
25  Dem  Peter  Selzlin  IV  kue,  VUI  fl  wert,  hauß  und  stadel 

verprendt,  XXV  fl  wert. 

Conlin  Vischer  hauß  und  stadel  verprendt,  XX  fl  wert. 

Mertin  hauß  und  stadel  verprendt,  XIV  fl  wert. 

Dem  Gampel  genomen  IX  kue  und  seiner   müter  1  send, 
80  XX  gülden  wert. 

Der  Wemdinger  hat  geben  fridgeldt  XV  gülden,  verprendt 
hauß  und  stadel,  XII  fl  genomen  1  kue  III  kelber,  VI  fl  wert, 
\1I  roß,  XXI  fl  wert. 

Hanß  Otten  verprent  hauß  und  stadel,  XX  fl  werdt,   ge- 
3o  nomen  XI  kue  VI  roß,  hat  III  gelest  um  XVI  fl,  HI  füll   ver- 
loren, IX  fl  wert,  VIII  schwein,  IV  fl  wert. 

Dem  Schreier  XI  kue,  XXIIfl  werdt;  bad  verprendfc,  Lfl 
werdt. 
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Dem  Rüg  genomen  VI  kue  III  roß. 
Dem  grossen  Conzen  verprendt  hauß  und  stadel  X  fl  wert, 
IV  kue  Vmfl  wert. 

Han£  Reusing  genomen  II  kue  IV  fl  wert,  hauß  verprendt 
XI\'  fl  wert  und  II  fl  in  der  stat  geben.  3 

Dem  Lienhart  Sporer  III  kue,  VIII  fl  wert. 
Dem  Jacklin  Maurer  11  kue,  VI  fl  wert. 

o 

Dem  TJz  Schmid  genomen  X  kue  XX  fl  wert,  V  schwein 
XX  f(  wert,  in  roß  VI  fl  wert,  stadel  und  vichhauß  verprendt, 
yi  fl  wert.  10 

[Bl.  196']  Michel  Weber  sein  stuben  verprendt  UI  fl,  II 
iue    IV  fl  wert. 

Eapfer  hauß,  stadel  und  vichhauß  verprendt,  II  kue,  11 
kalben,  V  kelber,  alles  LVIII  fl  wert. 

Lienhart  Merzen  III  kue,  III  kalben,  VIII  fl  wert.  15 

Hanß  Knaben  1  kalben,  11  fl  wert. 

Seyz  Merzen  1  kue  II  fl  und  den  stadel  verprend,  VI  fl  wert. 
Dem  Jörg  Reusing  1  kue  II  fl  werd,  hauß  und  stadel  ver- 
pt-^iidt  XrV  fl  wert  und  V  fl  geben  in  der  stat. 

Hanß  Bair  gefangen,  VIII  gülden  losung,  stadel  und  hee  20 
verprendt  VHI  fl  wert,  II  kue  IV  fl  wert. 
Item  Hainz  Ott  III  kalben,  V  fl  wert. 
Osterweiler.     Dem   bauren   genomen  II  kue,  VI  fl  wert, 
stadel  verprendt  XX  fl  werdt  und  in  der  stat  IV  fl  geben. 

Jacob  Rammer  geben  III  fl,  Mertin  Berchtenbraiter  IV  kue  25 
II    kalben. 

Velzhin  haben  sy  genommen  II  kue  V  schwein,  hauß  und 
stadel  verprendt  mit  hee  und  1  kue  XXX  fl  wert  und  XFV  bäum 
*^ß  dem  garten  genomen,  VIII  fl  wert. 

Dem  Gorgen  genomen  VI  roß  II  kue  III  kalben,  XXVIII  fl  30 
^^^t,  und  in  der  stat  geben  V  fl. 

Seyzlin  hat  geben  in  der  stat  VI  fl. 
Marx  Vischer  III  fl  schaden  genomen,  daß  waser  gevischet 
^^  ganzen  vasten. 

Hüttenbach,  Lienhart  Bez  IV  fl  geben.     Dem  Buren  XIII  35 
WXXVm  fl  wert  und  IV  fl  plasterzol,  Endriß  Gampel  II  kue 
^fni  fl  wert.     Jacob  Riedt   III  roß  VI  kue,   Hansen  Reusing 

W  und  stadel  prendt,  II  kue  27  fl. 
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Dem  pfarrer  zu  Stain  genomen  IIF  gülden  XXI  ducaten, 
XV  fl  münz,  allerlay  traids,  XLVIII  schaf,  an  wein  und  haufi- 
geschirr  X  fl  wert,  1  kue  IV  kelber,  IX  fl  wert^   seiner  magt 
tochter  gefangen,  die  16set  er  um  III  fl. 
o  Erlißhoven  fridschaz  geben  LH  fl. 

Hanß  Merdisser  genome  XXVI  hauptvichs,  III  kue  gelost 
um  V  fl,  daß  ander  verlorn,  XXX  gülden  wert. 

Dem  Hainz  Anlinger  IV  ros,  IV  kue,  XIV  schwein. 

Dem  Rem  genomen  VII  kue  III  kalben  DI  roß  1  fall  IX 
10  schwein ;  daran  gaben  sy  im  wider  II  kue  1  kalben  III  schwein 
1  roß,  loset  1  kue  II  roß  um  V  fl,  daß  ander  verloren,    XX  fl 
wert. 

Dem  Ruf  Mayinger  allerlay  vichs   um    XXX  fl  wert  ge- 
nomen. 
15         Dem   Hanß   Kumerzhover  haben  sy   genomen   U  kue  U 
kelber  VIH  fl  wert  und  seiner  mftter  ain  kue  HI  fl  wert. 

Dem  Mertin  Kurz  1  kue,  lost  er  um  VI  it. 

Uzen  Roting  II  kue,  loset  er  um  II  fl  V  bechmisch;  sorLS^ 
H  fl  Schadens  genomen. 
20  [Bl.  197]  Peter  Selch  1  kalben  gelost  um  VI  bechmiscjT 

Dem  Bemhart  Kaltenmair  haußgeschir  8  bechmisch. 

Conzen  Zechant  1  kue  1  kalben  VI  fl  wert. 

Stephan  Beck  hat  sein  vich  gelost  um  3V2  fl. 

Jörg  Weber  1  kalben  VI  U  gelost. 
25  Zimerman  II  schwein  gelost  um  XV^I  bochmisch. 

Uz  Feldrian  II  kue,  VI  fl  wert. 

Jacob  Weber  loset  1  schwein  1  kalben  um  IX  bechmisch. 

Ebermergen  hat  geben Graft  muller  die   mul  ver- 

prendt  und  stadel,  XL  fl  werdt,  IV  kue  genomen,  X  fl  werdt 
80  Gilg  Mair  verprendt  hauß,    stadel  und   vichhauß   XXX  fl 

wert;  IX  schaf  III  kue  V  kelber  1  roß,  alles  XIX  fl. 

Jacob  Kebiz  hauß  und  stader  prendt,  XL  fl  wert. 

Peter   Stötter  prendt    1  stadel   und  hee,    VIII  fl  wert,  H 
kue,  V  fl  wert. 
8ö  ölezing  VIII  roß  IV  kue  III  schwein,  XL  fl  wert,  und  H 

beth,  VI  fl  wert,  hauß,  stadel  prendt,  XXX  fl  werdt. 

Hanß  Traber  1  roß  II  kue  1  kalben,  VII  fl  wert,  virprendt 
hauß  und  stadel,  XV  fl  wert. 
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reter  Miielich  vei^rendt  roß  mitl  kue  genomen  dami.  ^^B 
Dem  Schmid  1  hauß  verpreiidt  XXX  fl  wert.  ■ 

Dem    Scherer    genomeir    VIII  roß   V  Icue    II  kelber    VII 

Schwein,  U  roß  gelost  um  VI  fl,    daß    ander   verlorn,    XLII  fl 

wert,  und  verprendt  stadel  und  riehhauß,  XII  fl  wert,  ^'» 

Dem  Haldenmair  genooien  III  kue,    aine   gelost  um    1  fl, 

n    roß    XII   fl  wert    verprendt,    den    staldel  oinadt    und  hee, 

XXXVII  fl  werdt. 

Jörgen  Felschlin  j]feiionien  XIII  schaf  1  kne,  VIII  fl  wert, 

hwa&  und  stadel  verprendt,  XII  tl  wert,  lo 

Mauren*    Hanß    Fridel  IV  roß  1  füll  III  geloß   um  8fl: 

darnach  III  roß   l  füll  genomen.  VIII  fl  wert,   1  kne  II  kalben 

ni  Schwein»  VIII  fl  wert,  VI  fl  friikchaz, 

Deß    Hanß   Fridelfi    vater  IV  roß,  XVl  fl   wert,    11  kue, 

ni  kalben,  VI  scliwein,  XV  gülden  wert.  VIII  fl  fridschaz.       tr» 
Dem  Thoumn  Sun  X  seh  wein   VI  kne    II  roß,    alle^j  4  fl 

wert,  darnach  VI  roß  genomen,  IV  gelost  um  VI  fl. 

Dem  Hanß  Schwarzen  berger  haben  sy    geiionieii    IV  kue 

IV  roß  III  Schwein,  alles  XX  fl  wert,  und  VII  fl  fridschaz. 

Heosshin.   Lanckmair  verprendt  XL  fl  wert.  ao 

Dem  Peter  Vischer  vich  genomen  am  XXIV  fl. 
Hainzen  Hindermair  genomen  XV  tJ  wert,  _ 

Die  III  bauren  haben  frid  kauft  um  23V2  fl.  ^ 

[BL  197' I  Die  von  Kaißbam  hend  frid   kauft    von   denen 

von  Werd  auf  4  liof  Neuenhof,  Berchstetten,  Levten  und  Asch-  2:» 

prunn*     Darum  gaben  sy  ineu  brief  und  sigel,  aber  es  wurd  nit 

gehalten,  dan  rjie  von  Weissenbnrg  kamen,  fiengen  II  bauren, 

di«  gaben  X  fl. 

Dise  izerzelte  tbaten  haben   alles  die  von   Werd  thon  on 

dafit    daß   sy    in    der    stat   in  Kaißliauierhof  haben  thon,  \vie  m 

hiimach  in  der  clag  wurd  gehört. 

Nörlingen. 

Die  von  Nörlingen  haben  deß  gottshaus  leuten  dise  scha- 
den suegefuegt. 

Zu  Tapfhin    mit    den    von    Augspurg    ain    um    II  fl  be-  tt'i 
acfaezt.     Den    Koch    um   11  fl,    den   Bolecken  um  U  H,  1  roß 
IV  fl  wert,  genomen»     Dem  Hell  1  roß  gelost  um  1  fl  1  ort. 

20* 
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Die  von  Nerling  hend  verprendt  den  Marckhof  und  um 
L  fl  schaden  thon  und  den  weier  daselbst  zerrissen  und  ob  1^  fl 
visch  darauß  genonien,  ist  noch  nit  gemacht. 

Den  Sunderhof  verprendt,  ob  l^fl  schaden  thon. 
ü         Ain  hof  zu  Lob  prendt,    darum   die  gult  DI  jar   außlag. 

Daß  hauß  zu  Norling  eingenomen  und  obV^  fl  schaden  than. 

Item  sy  namen  dem  closter  XXX  kue   und  XXII  junck- 
rinder,  1^  und  XXX  fl  wert,  XVII  stütpferd  besser  dan  HP  und 
XIV  fl,  und  vei-prendten  den  neuen  hof  ab. 
10  Seng  zu  Tettenhart  hat  geben  XXX  fl  fridschaz. 

Dem  Haselmair  verprendt  hauß  und  stadel  vol  hee  und 
traids  ob  LXX  fl  wert  und  name  X  schwein  VU  fl. 

Dem  Konlin  daselbst  hauß  und  stadel  vol  traids  und  hee 
besser  dan  LXXX  fl,  V  scliwein  VI  fl  wert  genomen. 
15         Luzen  Langen  verprendt  hauß  und  hof,  XXX  fl  wert 

Dem  Auer  Hansen  hauß  und  stadel  prendt  vol  traids, 
LX  fl  wert,  genomen  VII  schwein  VII  fl  wert. 

Haußen  Hofinair  ain  stadel  verprendt  vol  traids  XV  fl. 

Dem  Mesner  1  stadel  vol  traids,  XXX  fl  wert. 
20  Der  Rottin  1  stadel,  XII  fl  wert. 

Der  baur  von  Schwarzenberg  hat  geben  VI  fl  fridschaz 
und  im  mit  den  von  Augspurg  genomen  IV  roß,  um  V  fl  gelost 

Die  von  Stain  hend  den  von  Norling  geben  CXC  fl. 

Den  Wemdinger  gefangen,  müst  geben  L  fl. 
25         Zfl  Osterweiler  genomen  XIX  schwein,    X  fl  wert.     Dem 
Jacklin  Rammer  III  kue  II  kalben  III  schwein,  X  fl  wert 

[Bl.  198]  Dem  Hanß  Ramer  XV  schwein,    wert   VUIfl. 

Ranhin,   dem  Jager  Henslin   um   XVI  fl   vich  genomen. 
Dem  Wechler  sein  vich  genomen,  und  haben  die  von  Ranhin 
:»)  L  fl  fridschaz  geben. 

Kazenstain,    dem   Vischer   Henslin   um    13^2  fl  vich  und 

7'/2  fl  fridschaz.     Lanckmair  IX  fl  fridschaz  und  IH  fl,  um  III 

kulbcn  '10   lesen.     Dem   Hefler  II   kue   VI  fl  wert    und  VI  fl 

fridschaz.     Hainz  Ziegler  8V2  fl  fridschaz  und  nam  sonst  gros- 

:i.  H<Mi  schaden. 

Augspurg. 
Die  von    Augspurg   hend  der  von  Kaissham  hinderseseim. 
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nachvoigendeii  '^cliatl^^M  •<ethon. 

Sulzdorf  hat  in  geben  VIII  li. 

Dem  Seyz  Wucherer  genomen  II  kne,  V  Ü  wert 

Caspar  Mair  in  <hx  Au  vich  genomen,  liat  er  gelost  XII  fl. 

Dem  Küler  von  Wolperstetten  genonien  1  roiä  V  scliwein. 

Zu  Wertingen  IV  roß,  III  gelost  um  IV  fl.  daß  ain  ver- 
loreo«  yiU  ti  wert,  rlaß  ander  vidi  gelost  iiin  IV  tl. 

Dem  Hafner  111  roß  und  etliche  clnider,  XVII  fl  wert. 

Dem  Franzen  VI  kue,  1  rofä,  XXIII  Ü  wert,  und  VIl  junck- 
rinder,  VII  fl  wert.  iu 

Dem  Peter  LandsheiTe  X  roß  IX  kue,  LXXX  tl  wert  und 
TÜ  klaider. 

Der  Schulmennin  II  kue  nnd  bethgewand,  VIII  H  wert. 

Dem  Clausen  N.  II  roii,  gelest  um  III  fl. 

Die  von  Wertingen  bettend  ain  fridbrief  vir  all  stet,  dan-  i5 
nocbt  mimen  in  die  von  Ängspurg  dalä  ir* 

Lenhart  Merzen  naraen  sy  1  kue  1  kalben  1  wagen,  alle« 
V  fl  wert. 

Dem  Hanü  Mindersee  III  kue,  lost  er  om  V  fl,  1  roiä  um  IV  11. 

HainsEeii  Anlinger  II  roß,  II  kue,  II  kalben  II  fulL  s) 

Dem  Hern  1  kue  111  H  wert  und  dem  Ruf  Maginger  um 
XIV  fl  vich  und  Hansen  Kouzenhovers  rauter  1  kue  lU  fl  wert, 
Mertin  Km'z  zu  Werting   1   kue  II  fl. 

Peter  Scheich  1  roß,  gelost  um  V  17\  iorgen  Weber  1 
kalben,  1  fl  wert. 

Die  von  Schefstal  haben  den  von  Augspurg  geben  IV  fl 
IX  bechmiscb- 

Renbold  von  Wemding. 

[Bl  198']  Dise  naclivolgeode  scheden  hat  Renbold  von 
[Wemdingen  deß  gottshnuß  leuten  zugefuegt  nnd  thon.  :K)^ 

Dem  Caspar  von  Staiii  ain  stadel  verprendt,  V  tl  wert. 

Ülin  Gampel  veq>rendt  hauß  und  stadel  vol  traid.%  LX  fl 
Fwert. 

Dem  Schreier  verprendt  vil  vichs.  hauß  imd  stadel  vol 
traids,  ob  l^fl  wert.  Jiö 

Lienhart  Sporer  I  stadel,  X  ti  wert, 

Jacoben  Maurer  um  XV  fl  traid  verprendt 
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Lienhart  Merzen  hauß  und  stadel  yoI  traid,  L  fl  wert 

Clausen  Merich  hauß  und  stadel,  XVIII  fl  wert. 

Hansen  Knaben  hauß  und  stadel,  XX  fl  wert 

Dem  Jecklin  Ramer  genomen  X  kue  III  roß,  XXXVIII  fl 
5  wert. 

Hansen  Ramer  V  kue  II  kalben,  XI  fl  wert 

Dem  Jorglin  verprend    1  kue,  hauß  und  stadel,  XXVI  fl 
wert. 

Diser  Renbold  von  Wemding  hat  zu  Leuten  genomen  LX 
10  aimer  weins. 

Velzhin,  aim  da  genomen  V  kue  II  roß  alß  XV  fl  wert 

Jörgen  Hurmar  11  roß  1  kue,  XIV  fl  wert. 

Dem  Seyzlin  IX  schwein  1  roß  1  füll,  XIII  fl  wert. 

Dem  bauren  von  Hütenbach  VII  roß  HI  kue,  hat  im  wi- 

15  der  geben  H  roß  1  kue,    daß   ander   verloren,   XXTV  fl  wert, 

IV  kalben,  IV  fl  wert,  hauß  und  stadel  verprendt,  LX  fl  werdt 

Enderiß  Gampel  den  zechenden  verprendt  ob  XXX  schaf 
allerlay  traids. 

Jacoben  Riet  hauß  und  stadel  verprendt,  L  fl  werdt. 

^  Graf  Conrad. 

Hat  dem  gottshauß  und  seinen  armen  leuten  disen  scha- 
den thon. 

Dem  Coler  genomen  X  kelber  XXV  schwein  und  hauß- 
rat,  alles  L  fl  wert,  und  V  roß,  IV  geloset  um  IV  fl,  ains  ver- 
25  loren  V  fl  wert. 

Seyzlin  von  Felzhin  1  roß,  ain  ful,  1  beth,  XIV  fl  wert, 
und  1  stadel  verprendt,  X  fl  wert. 

Dem  Marx  Vischer  hauß  imd  stadel,  VM  fl  wert. 

Hansen  Merdisser  zu  Erlißhoven  hauß  und  stadel  ver- 
ao  prendt,  XXVI  fl  wert. 

Grezer  hat  genomen  Lenhart  Bezen  IX  kue  IH  kelber, 
XXI  fl  wert,  und  IV  roß,  XVI  fl  wert. 

Graf  Wilhalm  und  die  von  Harburg  haben  dem  Halde- 
mair  1  stadel  verprendt  mit  traid,  XXX  fl  wert 


[Bl.  199]  Wie  abt  Niclaus  in  aygner  person  gen  Rom  zä 

bapst  Nicoiao  kumpt,  die  sach  rechtlich   aufizetragen  um  die 

erliten  scheden. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Alfi  nu  diser  stettkrieg  mit  den  fürsten   von  Bairen   und© 
andern   herren  het  ain  wenig  aufgehört,  hat  der  erwirdig  herr 
und  vater  abt  Niclauß  betracht  die  grossen  scheden  und  schmach 
inenen  geschechen,  nemlich  von    den  zway   stotten  Werd  und 
N5rling,  ist  mit  seinem  convent  beretig  worden,  die  stett  um 
abtrag  und  widerkör  ersucht.     Alß  sich   aber   gedachten  zwft  lo 
stett  kaines  abtrags  wenig  oder  vil  wolten  verwilligen,  hat  ge- 
dachter  [Bl.    199']    abt   mit   willen   seines   convents   die  sach 
rechtlich   angefangen   und  in   aygner  person  zu  dem  hailigen 
vater  Nicoiao  gen  Rom  zogen,  solich  injuri  und  schaden  seiner 
bailigkait   clagt,   darüber   gerechtigkait    begert.     Auf  sollich  15 
billich  und  recht  beger  hat  sein  bapstlich  hailigkait  den   an- 
dern thail  auch  citiert  imd  nach  Ordnung  der  recht  auch  wellen 
verheren.     Haben  dise  zwü  stfttt  ir    andtwurdt   auf  dise   clag 
dermassen  articuliert  und  gestoUt,  wie  daß  etlich   closter  sich 
haben  understanden  und  den  gemainen  frid  zwischen   etlichen  20 
fursten  deß  reichs  und  reichstStten  aufgericht  und  angenomen 
haben    zu   Babenberg   in   und  auf  ainem  gemainen   reichstag. 
Denselbigen  frid  haben  gedachte  closter  nit  allain  nit   wellen 
annemen,  sondern  auch  wellen  betrueben  und  bewegen.     Dar- 
nach so  sey  sein  hailigkait   sollichs    kriegs   schaden   zwischen  25 
den  partheyen  angesteldt  worden  auf  II  jar,  die  send  noch  nit 
auß,  sonder  erst  am  4.  kal.  Aprilis  [29.  März].     Solicher   ur- 
sach  halb  sy  der  abt  und  convent  diser  clag  billich  uberhtieb. 
Auf  sollich  clag  gab  gedachter  abt  sein  andwurdt,  daß  weder 
iji  noch  sein  convent  sollicher  krieg  nichs  liett  angangen,  we-  ao 
ren  auch   nit   von    der   parthey  kainer  zal  gewesen,  inen  wer 
auch  zu  sollichem  gemachten  und  angenomen  frid  nichs    ver- 
kundt  worden.     Auch  wer  in  deß  on  not   gewest,    dieweil    sy 
alß  arm  ergeben  person  sich  kainem  thail  furschub,  hilf  oder 
beystand   ze    thon   nye   understanden    bettend.      Dieweil     dan  85 
sollichs  wer,  so  weren  sy  auch  in  solicher  oder  diser  Suspen- 
sion der  zway  jar   nit  begriffen,    deßhalb  sy   verhofften,    sein 
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hailigkait  wurde  inen  der  gerechtigkait   erfuUung    mitthailen. 

Darauf  wurd   von  b.  h.    manicherlay   mittel   gesucht  der 

verainigiing.     Aber   wie    daß    gemain    geschray  ist:    So   dem 

bösen  die   band    wurd    boten,    will  er  den   arm  gar  han,  also 

5  vermainten  dise  burger  auch,  do  in  die  richtung  vir  wurd  ge- 
schlagen, haben  sy  vermaint,  recht  zä  haben,  und  send  erst 
halßstarck  worden.  Auf  solichs  hat  gedachter  abt  und  doctor 
mit  ernst  angehalten  bey  b.  h.,  mit  der  cristenlichen  und  [Bl. 
200]  gaistlichen  censur  sy  darzu  ze  bringen, 

10  Hat  auf  solich  anhaltung  bapstlich  hailigkait  über  die  sach 

ain  comissariura  verordnet  und  erweldt  herren  Peter  von  Hell- 
purg,  thomherren  zft  Aystett,  im  vollen  gewaldt  geben,  in 
diser  sach  rechtlich  zu  handien  und  gutlich,  mit  bann  und 
interdict  zu  procedieren  nach  gelegenhait  der  sach  mid  billicbait. 

15  Also  hat  der  eegedacht  her  Peter  von  Hellpurg  sich  der  sach 
ernstlich  underfangen  und  gehandelt.  Dieweil  aber  die  burger, 
wie  oben  stat,  halßstarck  waren  und  vermainten,  ir  sach  mit 
solichem  hinaußzntrucken,  hat  obgedachter  her  Peter  von  Hell- 
purg auß  bapstlichcm  befelch  über  die  gedachten  burger  von 

20  Werd  ban  und  interdict  lassen  außgan  und  am  sontag  vocem 
jocimditatis  im  MCCCCLII.  [14.  Mai  1452]  all  in  den  schwe- 
ren ban  gethan  und  interdict  gelegt. 

Zwischen    disen   meren    und  solichen  schweren  anstossen, 
so  daß   closter  Kaißham  vil    und   lange  jar  von  aim  auf  den 

25  andern  hat  gehabt,  ist  es  in  sollich  armöt  kumen,  daß  es  hat 
(wie  oben  anzaigt  ist)  geldt  muessen  von  den  Juden  nemen, 
durch  welliches  sollicher  wflcher  auf  daß  gottshauß  ist  ge- 
wachsen, daß  sy  (wo  nit  wer  ain  einsechen  geschechen)  bet- 
tend muessen  verderben. 

yo  Deßhalb   sich   der    e.  v.  abt  Niclauß  gen   der  Neuenstat 

zfl  kayserlicher  mayestat  im  MCCCCL.  im  XI.  seines  reichs 
verfueget,  sein  mayestat  diemuetigclich  bitend,  im  und  seinem 
gottshauß  in  sollicher  grosser  schuld  hilflich  ze  sein,  dieweil 
es  doch  nit  auß  boßhait,  fresserey  oder  änderst  wer  geschechen, 

35  sonder  durch  groß  krieg  und  ongefell  weren  darein  komen. 
Hat  kayserlich  mayestat  auß  angeaygneter  gütigkait  solichs 
j^nedigclichen  thon  und  dem  Joseph  Juden  gen  Norling  und 
David  Juden   gen  Werd    geschri])en   bey   verlierung  aller  irer 
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^P^ina  g5t.  daß  sy  i/edachtt'üi  übt  die  siinima   deß  entlech- 
ftmen  gelilti^  noch  aiu  jar  Hessend  und  daniacli  die  bfiuptsiinia 
Qsch  X  woclieii  <leß  vei-schineu  jtir  onverzogenlicli  [Bl.  200^] 
entpfiengen  und  neiiien  on  hUcii  wucher. 

Anno   doniini   MCCCCLI    wala   nach    dem    stottkrieg  ain  h 
reiclistag  zw  Nuereuberg,  darzu  verordnet  h,  li.  ain  legaten  in 
Teutschland,  horren  Peter,    priestercardinal  deß  titeis  g.  Petri 
ad  %incula.     Dieweil  aber  die  von  Essüng   da§   closter  Kaila- 
hara  in  seinem  hof  zu  Esslinj^  scbwarlich    bescliediget  betten 
tmd   inen  bey    dem  weltlichen  gewaldt   wenig  wolt    geholfen  lo 
werden,  hat  er  auch  den  gaisiUclien  nit  wellen  verachten  und 
disen  hocbwirdigititen  legaten  bittlich  angelotten   und  erbeten, 
am  die   erlitt-en    scheden    (in  obgedachtem  ki'ieg)  im   der   ge- 
reclitigkait  verhelf  tbon.     Hat  auf  solichs  b.  legat  dem  bischof 
von  Co§tenz  ain  comiß  geben  und    befokdieu,    mit    gaistlieher  i.j 
pen,   bann    und   interdict    ze   procedieren  biß  zil  ain  er  Wider- 
legung der  erlitten  scheden.     Alß  im  aber   durch    daß   gaist- 
lieh  Ächwerdt  nit  widt  geliolfen  werden,  hat  gedachter  bischof 
von  Co^tenz  den  han   wider  die  von  EssHug  hisisen  außgan. 

Nichö  deß  weniger  hat  gedachter  abt  Niclauß  in  solicher  äii 
ifit  nit  gefeuret,  sein  closter  an  zeitlichen  gutern  atvch  zu 
eren.  dan  er  im  MCCCCLII.  von  Hansen  Jarßdorter  und 
Margretha  Huetingerin  seiner  haußfraiien  (Hansen  Huetingers 
tochter)  gekauft  zu  Amerfeld  alle  seine  giiter  mit  dem  hurgk- 
daselbtft.  Zeugen  und  aigler  um  disen  kauf  her  Peter  2ä 
jkendorfer,  Friderich  von  Wahlen felß,  baid  Chorherren  zfi 
Aystett,  Thonian  Preuscher»  rendtnmister  im  Oberland»  Conrad 
Embseft  zu  Gansham  [itieger,  Sigmimd  Kreiiter  zu  Straß  und 
Conrad  Hausner  zu  Stettperg. 

In  dem  obgemeldten  jar  hat  der  wolgeporn  herr  graf  Ul-  so 
rieh  von  Helfenstain  daß  burgställ  zu  Herme  ringen  zwischen 
a.  Jo«encapel  und  der  bürg  dem  edlen  und  vesten  Jörgen  von 
Suuihaini.  Conradts  von  Sunthaims  sim,  mit  gi*aben  und  gar- 
ten, alß  wie  es  vor  Zeiten  die  Stauffer  vor  Zeiten  gehabt  haben, 
frey,  ledig  und  aygen  geben  und  sicli  aller  lechenrecht  ver- 33 
zigen  auf  sein  Öeysig  gepet.  Dii^es  und  ander  mer  guter  zu 
H©rmeringen  [BL  201]  haben  nachvolgend  die  von  Sunthaira 
den  von  Kaißham  zu  kaufen  geben. 


Weiter   im    izgeiiieldten  jar   haben  übt  und  convent  vobJ 
Kaißham  zu  Halprunu  iu  der  statt  nuclitliMil    gehabt    an    irer 
behausimgi  deühalb  sy  auiä  aiiihellif^em  rath  dieselben  hehau- 
ßnng  verkauft  haben  und  ain  andere  an  die  stat  kauft  haben 

0  von  Itel  Erleweiu  von  StaiiiMekl,  bur»^er  zu  Hailpninu,  Bar- 
bara Mecklerin  seiner  haußiraiien,  allä  ain  frey,  ledig  und  on- 
bekumert  gut,  gelegen  bey  dem  barl'fissereloster,  mit  aller  «il- 
geboning  ob  erd  und  uiider  erd,  haulä,  stadel,  keler,  kelter, 
hof,  hofrayte,  garten  und  allem  keltergeschirr.     Dareiii  haben 

ig  verwilliget  sein  bayd  sun,  Martinus  der  elter  und  Martinus  dei 
jünger,    bayd    priester    und    plrendner  zu  Haüprunn,  und  dafll 
mit  briet'  und  sigel  befestiget.     Am  ersten  der  verkaufer  sein 
insigel  daran  gehenckt  und  zwen  de  Ja  gerichts  darzd   erbeten 
Bendiarten    Berlin    und    Hansen   Diemem,    da&   sy   ir  insige 

ih  auch  daran  getiengkt  haben.     Nach  disem  allem  an  sant  GfJ-^ 
lentag  [16.  Ükt/J  ist  der  obgedacbt  abt  für  ain  ersamen  rat 
komen,  mit   beth    an    &y  bracht,  disen  kauf  zu  bestetten,    di€ 
freyhaiten  deß  alten  hanß  auf  dises  wenden,  dan  in  dem  alten 
haiila  sy  ire  wein  mit  kelern    nit  he  waren  mochten   und    alsM 

20  scbüdens  teglich  ge wertig  sein*  Solichs  ist  inen  von  aira  er-" 
samen  zugeben  worden,  und  daß  sy  in  der  stat  Hailprun  nit 
mer  dan  VIII  fuder  wein  außscbencken  soltcn,  den  burgern 
oder  gesten  auf  hai^  oder  borgen  oder  rechnung,  und  w^o  sy 
auserhalb  irer  statt  den  förleuten  oder  andeni,  es  wer  zu  Nor- 
as ling,  Dinckelspnchel,  Elwaug  oder  sonst  wein  verkauften,  sol- 
len ahveg  die  burselmer  oder  yemandts  von  irendt  wegen  den-j 
selben  kauferu  an  die  burger  auzaigen  geben,  wie  vil  defi 
-wehm  wer,  so  soften  dieaelben  iurleut  alfidaii  ladgeldt,  eich- 
geldt,  zol  und  ander»  darvon  geben.     Deß  gab  inen  ain  e.  r. 

30  brief  und  sigeh 

[Bl.  201']    Dieweil   sich    aber   die   sach  mit    dem  closieifll 
und  der    zwft    stett  Werd    und    Norling  verzoch    und    die  von 
Werd  niitlerzeit  wider  hetend  zii  bapstlicher  haiiigkait   geschick 
und  ain  funtjarigen  anfschnb  und  verzng  erlangt  (doch  hinder 

35  Wissens   der  widerpiirthey.    darum  on  nuz),   haben  auf  solichs 
auch    angehalten    abt   und    convent    bey  bapstlicher  hailigkai^™ 
legaten,  der  izund  in  teutsch  landen  waß,    und  im  nach  leng^H 
die  obgedachten  scheden  erzelt,  und  wie  sj  die  heuser  in  den^H 
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g^BS^  stotteii  ^eplniidert,  eingenomen  und  in  iren  nuz  gewen- 
det hetend»  Alis  nemlieh  Werd  naiu  dem  closter  sein  hof  ein, 
bauet  anf  den  baumgarten  II  grosse  Heuser  und  heuen  die 
fruchtparn  gi\ten  bäum  all  liinwe^k.  Ali  bapstliclier  liailig- 
kait  solicli  frevel  und  onbillith  sitcllen  liert,  ist  er  darab  er-  ^ 
schrockeu  \mi  sich  erbarmet,  auch  weg  gesucht,  die  äach  z& 
richten  comissari  gesezt.  Also  nii  dieselben  comissari  erfunden 
in  der  obgemelten  fimfjerigen  indult,  daß  sich  solicher  aufzug 
allain  lendet  auf  die,  so  in  disem  krieg  verwandt  wasen  ge- 
west,  fand  es  sich  clerlich,  daiä  diß  cloater  in  disem  kiieg  lO 
nichs  verwandt  waß  gewest,  kainer  parthey  auch  weder  schuh 
|i0ch  hilf  bewogen,  darum  sich  dise  iudult  gar  auf  sy  nit  len- 
Hbt,  aber  es  half  nichg,  so  lang  bils  kaiserlich  ma3'estat  sich 
in  die  sach  *?chlug  nnd  comiBsarios  über  die  sach  verordnet, 
wie  oben  anzaigt  wurdt*  ih 

Alß  aber  die  sach  deü   gottshauta   seh  warlich   stond   und 
iii  grosser  not  und  maugel,  hat  es  sicli  begeben,  dali  k.  maye- 
stat  ain  gemainen  landstag  hat  gehalten  mit  seinen  erblanden 
zu  der  Neuenstatfc  im  XI 1.  jar  seines  reichs.     Daselbstbin  hat 
abt  and  convent  geschickt  sein  erbere  bofeschaft  am  sampstag  20 
vor  assumpcioöis  Marie,  sein  mayestat  diennietigclich  gehethen, 
nach  sülichera  berliehen  schaden^  so  daß  eloster  in  dem  krieg    I 
der  forsten  und  §tott  hett  erliten,  daß  sein  mayestat  daßselbig  ■ 
gnedigclich  bedencken,  darmit  es  nit  gar    in   ahfall    und   zer- 
siorltchait  kern.     Auf  solichs  hat  sein  mayestat  daß  closter  in  2h 
nein    und    deß  reichs   aygen   schuz  und   schirm  genomen  alß 
rechter   (von    deß    reichs    wegen)    erbschuzherr,    darauf  allen 
fursten,  herren,  grafen  etc.  geputen,    daß  closter  bey   soHcher 
handtvest  und  frey-  [Bh  202 1  halten  zu  behalten  gepoteji  und 
beschirmen   bey   seiner   und    deß  reichs  schwerer  unguad  und  iso 
pen  in  den  bullen  begriffen,  weliche  noch  ganz  und  onversert 
mit  kayserlichem  sigel  zu  Kaißham  gehalten  werden. 

So  ich  nur  obeu  auch  anzaigt  hab  die  schaden,  so  die 
von  Essling  dem  closter  Kaißham  zugefügt  haben  in  dem 
Atättkrieg.  hat  die  sach  für  und  vir  gewerdt  und  der  hoch-  yä 
wirdig  her  bischof  von  Costenz  nichs  nit  mocht  schaffen.  Hat 
m  gewerdt  biß  in  daß  MCCCCLV.  jar,  da  nndertieng  sich  der 
«aeben  der  d.  f.  herzog  Ludwig  von  Bairen  und  stieß  ain  tag 


an,  et l ich  seiner  räfeli  dai*za  rerordnet,  die  sacli  zfi  richten. 
Und  wurd  also  liingesezt  und  hiijA  purthey  zu  guten  frainden 
gesproclien,  daß  die  von  Essiijig  dem  closter  miisten  ablegen 
und  alles,  waf^  noch    vor    äugen  waß,  daß  in  KHishamer  hof 

s  gehöret,  klaines  oder  groß,  solten  die  gedachten  burger  in 
mcmatsfrist  wider  in  daß  haiiß  nntwurten. 

Es  hat  auch  im  obgemeldten  jar  im  MCCOCLV.  atii  sams- 
tag  vor  sanfc  Veit  [14*  Jimi  1455]  der  oftgedacht  abt  wider 
angehalten  bej  kay.  mayestat,  im  um  die  erliten  scheden  von 

10  den  zway  stofcten  Norling  und  Scliwebindienweid  widerlag  ste 
thon.  Auf  8olicb  anhalten  hat  sein  nmyestat  ain  eoniissarium 
verordnet,  den  edlen  und  vesfcen  Hainricheu  von  Bappenhaim 
defi  hailigen  reichs  erbraarschalck  und  demselben  verschaflft 
und  boten,  sich  der  sach  auß  seiner  niayestat  betelch  zfi  un- 

lo  derstan  und  ernstlich  zä  handlen^  darmit  die  strengkait  deö 
rechten  zä  bayden  timil  vermiten  bleib  und  in  der  g&tigkait 
vertragen  wurd»  Wo  aber  solichs  in  der  gutigkait  nit  ver- 
tragen mocht  werden,  soll  er  alßdann  mit  dem  rechten  auf 
daß  füderlichest    für    sich    faren,    darmit   godaclitem   abt   und 

21)  coiivent  ire  ncheden  abgethon  werden.  Darin  thue  er  seiner 
raayestafc  willen  und  gefallen,  und  wo  im  an  seiner  mayestat 
statt  nit  wolt  verfolg  geschecben  (daii  er  doch  nit  verhotf'te) 
und  sein  niayestat  von  den  von  Kaiser.sham  weiter  um  hilf  wurd 
angelangt  wider  die  gedachten  parthey,  so  wurden  w^r  willig 

85  sein,  darin  zfl  handien,  wie  sieh  dau  gepuret. 

[BL  202']  Hie  niorck.  emsiger  leser,  daß  in  diser  vorge- 
sclnriben  com  iß  kaiserlich  mayestat  daß  closter  mit  außge- 
truckten  Worten  Kayserßhaim  hat  genent  und  darnach  für  und 
für  also  gehaisen  in  seinen  briefen, 

^  Wie  z&  Kaiserßham  ain  gutlicher  tag  gesöcht  wurd   von    der 
II  stott  Norling  und  ^\'erd  wegen. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Anno  domini  MCCCCLVI  hat  der  e.  abt  Niclafi  nach  tU 

erlangten  sentencen  wider  die  obgemelten  zwä  stott  um  die  zu- 

jjö  gefuegten  scheden  in  dem  krieg»    daß  sy  ire   henser   beraubet 

und    pliridert    haben,    ain    gutlichen  auf   kaiserlichen    befelch 

lassen  anreden  und  gen  Kaiserühaim  legeu.     Da  ist  von  kay- 
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lerlicljer  mavestat  hei-  Haiiiricli  Marsclialck  viier  von  Bappen- 

haini  [BL  203]    alü   verordneter    coDii88!ii'i    und   von  deü  abts 

und  convents   wegen  beysizer   J5rg  von  Kamer,  Ulrich  Mar- 

schalck  von  Obemdort'  und  her  Conrad  Kiltenaiier  licenciat  der 

gaistlichen  reebteUj  darnach  von  der  zwfi  stritt  wegen  tednngs-  ö, 

leut  and   beysizer  Andre  Frickinger,   bmgerniaister  zä   Augs- 

pnrg,    Ruprecht    Haller,    burgernniister   zu    Nuerenherg,    und 

Hainrich  Diethamer,  burgermaister  zu  Ulm.    Ist  die  sjtcli  durch 

dise  am  niontag  nach  asi^umptnonis  1 23.  Aug.  1456 1  also  ab- 

geredt  worden,  daß  bayd  parthey  onverwegert  sollen  bey  disen  lu 

«prachleuten  bleyben.    Diser  comissari  um!  sein  zugesezt  sprnch 

und  tedingsleut  haben  die  ^?aeh    also    liingesezt,    dol^    NorUng 

and  Werd  der  von  Kaiserßhaim  heuser  in  iren  stotten  sollen  las- 

bleyben   bey    allen   iren    freyliaiten,    gerechtigkaiten    und 

liehen   \de    vor   alt«r   bißher.     Item    die   von  Werd  sollen  16 

hiezwischen  s»   Martins    die   zway   heuser  räumen   on  der  von 

Kaisershaim  schaden,  und  darzü  sollen  baid  st<>tt  geben  XIX*^ 

gtilden  imd   LXXXX  fl.    achthundert  gülden    minder  X  auf  s. 

Martinstag,  die  andem  XII*^  auf  die  iV  tag  nechstknnftig,  und 

»all  also  hin  sein  diser  spriich  und  widerwill.     Dises  Vertrags  20 

s<»nd  baiden  paiiheyen  brief  geben  worden  under  der  tedings- 

leut  ssigel. 

Alß  oben  bey  bapst  Nicoiao  dem  V.  anzaigt  ist,   daß  er 

dem  erden  auch  freyhait  geV>en,  ist  dsiia  aine,  dals  yeniands 

oder  darf  die  hingelaufen  nimiich  oder  conversen  aufhal-  2^ 

t«*ii  oder  hausen  soll,  daß  vsy  auch  dieselbigen   mugen  fachen, 

wo  fiv  die    betreten  und  wo  not   wer,    den   weltlichen    gewolt 

daniber  anztisehreyen  um  hilf.     Dises  privileginm  wurd  geben 

in  der  alten  statt    im  IIL  jar  seines    bapsttliams    aen  IX,  tag 

Decembri^.  ao 

Alü  nu  diser  hailig  vater  Nicolaus  het  die  zeit  seines  re- 

giments  erfüllet  hett  und  von  dem  almechtigen  zu   der   belo- 

nimg  wnrd  gefodert,  ist  er  im  1455.  jar  von  der  arbait  zu  der 

rä  gangen  [24.  MarzJ. 

roi    rtAon  T»       i.  n  1-  .  Anno  domini  MCCCCLV  ist  3^ 

[BL  203'J  Bapst  Calixtus  ,-,  i.  ^      ,     m  n  . 

j,j  iaUxtns  der  llh.  vor  Alphon- 

siis   Boria   genant^   zu   bapst 

lelUgcUdi  erwelet  worden  [8.  Apr.].     Sein  vater    hies  Jo- 
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hantier,  iiiii    edler  Ciithalouier  aiiß   der   stat    Valencia.     Diser 
Calixtus  waß  fast  alt,    da  er  er^^elet  wurd,  deßbalh  er  seineaÄ 
willen  nit  erlbllen  kund.  fill3  er  wider  den  Turcken    hett    vir-^ 
geiiomen,  ain  tujsrentreieh  und   golerter  man,    alweg  schwach. 

»  Hat  regiert  3  jar  3  monat,  starb  an  sant  Sixttag  [6.  Aag. 
1458],  an  wellieiiem  tag  im  jar  darvor  er  daß  fest  tranfifigii- 
racioni.^  hett  anfgesezt. 

Anno  domini  MCCCCLVHL    alß  der 
Abt  Georg  [22'''].         hoebgelert.  doctor   und   abt   Nicotan 

10  Kolb    nach  vil    und   groser   mite   um 

aroiöfc  den  weg  der  vater  gieng»   ist  nach  im    sein    burscbn 
GeorgiiLS  erwelefc  worden  (alß  er  am  X,  kaL  Octobris  [22.  Sept] 
verschied).     Diser  abt  Jörg  waß  von  Ingoldstutt  purdtig    und 
nberkani    den    ruf.    daß   er    gleich    solt    der  ander   stifter 

läclosters  sein.     Dan  alßbald  er  abt  wnrd,  fieng  er  an  zal 
und  loset  also  in  wenig  Jaren  v\l  tanset  guldin    ab,    deß    on^ 
muglich  wer  gewest,  wo  er  nit  ain  hinderhüt  gehabt  hett,  all 
dan  die  alten  von  im  sagten,  dieweil  er  burschner  wer  gewestjH 
het  er  nein  wesen  in  der  pfisterej  gehabt  und  wer  abt  Nielaß 

20  ain  frnmer  woltraiiender  man  gewest,  hett  sein  [BL  204]  we- 
sen  und  wonong  fast  in  der  hell  bey    ainem   welschen   caiuiü 
nach  dem  brauch  der  Walcben  (alß  ich  selbß  noch  vor  augei^fl 
gesechen  hab),  und  wan  er  anß  wolt  reyten,    so  nam  er    gelt^ 
von  seinem  bur^jchner,  achtet  daliaim  wenig  darnach,  lag  allain 

25  ob  der  bailigen  geschrift.  Darmit  diser  bnrschner  gelt  haim- 
lieh  saralet  und  ließ  daß  gottshaoß  aonst  in  schuld  kunien, 
darauß  etlich  manicherlay  rechnnng  machten  (daß  befilch  ich 
den  gottern),  doch  daß  geldt  kam  wider  an  deß  gottshauß^ 
nnz»,da  er  abt  wurdt,  ^i 

m  Anno  domini  MCCCCLVIII  am  13™ 

Bapst  Pins,  der  IL  kah    Septembris    [20.    Aug.]     wurd 

Pius   der    IL  zu    bapst  erweit,    voi|H 
Eneas  Silvius  genant,  sein  vater  Silvius  und   sein   müter  Vic- 
toria in  der  stat  Senis,  ain  gelerter  man  mid  poet,  kayserlicher 

85  mayestat  secretarius,     Diser  Pins  hat  dem  gemainen  orden  voi 
Citel  vil  guts  gethon  und  sondere  freyhait  geben.     Alß  nem 
lieh  im  LIX,  jar  am  VIL  kal.   Augiisti  [26-  Juli]   zu  Mantua 
daß  erst,  daß  kain  Stifter  der  closter  auß  kainer  gerechtigkail 
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II  nacM  in  kainem  clo,^tpr  solt  p leiben   bey  bapsfclicheni 
bann. 

Anno  domini  MCCCCLIX  waß  ain  reichsta^  zrt  Nueren- 
berg,  darin  woid  wider  herzog  Ludwifxeii  geliandolt  von  wegen 
deä  frevelen  einnenien^  (19,  Okt.  1458]  der  atat  Schwebischen- 5 
werd,  daran ß  naclivolgend  ain  schwerer  krieg  kam  und  den 
lenten  »chedlich,  nemlich  denen  von  Kailihani  nnd  dem  hh- 
tum  Ayst^tt. 

Anno  domini  MCCGCLX,  alß  der  hochwurdig  f,  Johannes 
▼on  Aich  bischof  zu  Eystet  in  obgemeldtem  reichstag  befolch  io 
entpfieng,  die  stat  Werd  widenioi  in  namen  deta  reichs  einzu- 
nemen,  alß  er  nn  daß  thet,  bracht  es  im  ain  neyd  bey  h.  h,, 
halb  gedachter  herzog  im  iz genanten  jar  in  der  karwochen 
,m  raife  herskraft  fnr  die  statt  Eystett,  die  legeret,  beschoü 
and  gewan.  i:^ 

[BL  204'J  Wie  nnirgraf  Albreclit  daß  closter  Kaifiham 
belegert  und  mit  gewalt  die  thor  aufheuw, 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Äbbiklnng  freigelassen). 

Anno  domini  MCCCCLXl  ha.  k,  Friderich  um  die  frev- 
lengetadt  herzog  Ludwigs  niargraf  Albrechten  alß  oberstem  -\» 
hattptman  befolchen  und  graf  Hansen  von  Oeting^  daß  sy  h* 
Lt  solten  absagen  imd  ain  oftne  vetlie  zuschreiben.  Darzn 
gebot  sein  raayestat  graf  Eberharten  von  Wirten berg  auch 
und  etlichen  [BL  205 1  stotten,  alß  Augspnrg,  Werd,  Norling, 
Bopüng,  Alen,  Dinckebpucheh  Gemind,  llailpriinn  nnd  Ess-  25 
ling.  Mit  disen  saget  auch  ab  Walther  von  Kinigsegk  mit 
allen  seinen  helfem.  Hergegen  het  h.  Ludwig  auch  ain  gros- 
sen bejstand,  den  pfalzgraven  bey  Rehin  herzog  Otten,  den 
bischof  von  Babenperg,  Jörg  genant  %"on  Schau  nperg,  imd  bi- 
srbof  Johann  von  Wnrzpiirg,  gepom  von  Oronbach.  »> 

Nu  alß  sich  niargraf  Albreeht  mit  seinem  hör  hett  ge- 
nistet, ist  er  im  MCCCCLXL  jar  mit  hörskraft  vir  daß  closter 
Kaiiiham  koraen  (dan  daß  closter  zft  disem  mal  in  aim  after- 
Bchnz  bey  herzog  Ludwigen  waß),  daß  closter  belegert  und 
die  thor  mit  gewalt  aufgehauen  und  zerrissen,  in  daß  closter  u.> 
gefallen,  sich  zii  dem  abt  und  convent  verfügt,  dieselben  kai- 
serlicher pSicht  (darmit  ay  dem  ro»  reich  und  seiner  mayentat 
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alis  rechtem  erbsclinzherren  vei-pflieht  waren)  eimant  und  ga^ 
fragt,  ob  sy  irem  recliten  natürlichen  herren  wellen  gelioi^ani| 
sein  Oller  lüt*  Also  nacli  gestalt  der  sacli  und  horknmen  defij 
gottshaulä   freyliaiten,   stiftimg   und   anderß  haben   sy  kayser^ 

;i  licher  mayestat  alß  irem  natürlichen  herren  gehorsam  zöge^J 
sagt,  ilarauf  au  margraf  Albreehten  begertlt,  sy  zu  underrichtenJ 
wie  sy  sich  in  der  sach  sollen  halten,  darmit  daH  closter  iu 
Wesen  blyb,  und  diesveil  auch  ir  hilf  sem  f,  gn.  nit  entschies*! 
sen  mag,  liat  er  iu  geandtwru'dt,  er  beger  nit  daiä  sy  sich  inl 

10  die  geschieht  und  lülf  der  krieg  begeben  ;  sonderlich  sollen  syl 
h.  Ludivig  irem  Schirmherren  kain  hilf  thou  imd   deß  hensogB ' 
muessig  stan  biß  zu  end  deJa  kriegs  mid  sich  in  ain  reichstafet 
verftigeu    und    daselbst  eatlialten  bi^   zu    end   der   sach.      Sa 
wurde  aliadann  inen  von  k.  mayestat  herzog  L.  oder  ain  anderef  1 

15  zu  schuzberren  geben,  wo  sy  sein  begerdten,  Alß  wie  dan] 
kayserlicb  befelch  über  data  gottshauß  lautet: 

Wir  Friderich  etc.   bekennen,    daß  wir  dem    hochgepor 
Alljrechteu  margrafen  etc.  dalä  closter  Kaiserfaham  etc-  an  «n-* 
ser  und  deß  reichs  stat  zu  schilzeu  befolchen    haben    etc.  biß^ 

20  auf  ferrer  unser  befelchuug  und  |  Bl.  205']  gescheift,  doch  unfi 
und  dem  h,  ro.  reich  in  unsern  kayserlichen  oberkaiten  onver- 
gi'iffenlichen    und    unscbedlich.     Mit   lu-kund    dises    briefs    mil 
kayserlichem  anhangenden  iusigel  geben  zu  Grez  am  sams 
vor    dem    sontag     vocem     jocimditatis    nach     Cristi     gepurfl 

25MCCCCLXII  [22.  Mai  14*32],  unsers  ro.  reichs  im  XXIR.  dei 
kayserthums  iui  XL,  deÜ  ungerischen  im  IV.  Ad  mandatui] 
domini  imperatoris  in  consilio. 

Auf  sollichs   hat   sich    abt  (roerg   gen  Norling  verfue^ 
daselbst  entiuilten,  bila  data  dieselbigen  krieg  auf  ainem  fiirst- 

3*)  liehen  tag  auf  Bartbolouiey    zu  Nuerenperg    im  MCCCCLXII,^ 
jar  gehalten  wurd  ilnrch  herren  Peter,  der  ro,  kirchen   cardi- 
nal,  bischof  zu  Augspurg,  herren  Johanns  und  Sigmund  pfalz^H 
graven  bey  Kehin   etc.   alß  tedingslent   gefridet   worden,    im^H 
die  zeit,  alß  derselb  frid  angestellt  wurd,  hat  herzog  Ludwig 

m  daß   closter   eingenomen,   daß   mit  reuthern  besezt  und  etwaiij 
lang   ingehalten   und   sein   imgnad  seer  und  groß   g^gt^n  den 
abt  gestellt,  hat  auch  deß  closters  arm  leut  genot  imd  zwungen^i^ 
zu  dem  kästen  gen  Hechstett  zu  hulden.     Er   hat  auch   au6 
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defi  closters  kastenhau ß  zu  Laugingen  genomen  XW^  und  XL 

malter  getraids  und  LXXXX  aimer  weins, 

Darnacb  auf  Galli  ist  aber  ain  gütlich  tag    gen  Kegens- 

purg  gelegt  worden  und  von  h.   L.  und  dem   unxrgrafen   per- 
■soulicb  ersäcbt  worden  und  nach  langer  handlung  nichs  endt-  ■ 
Vlichs  geschaffet  oder  fniehtbars.      Da    hat  genantes    abtj*    von 
■  Kaißbani  botschaft  den  biscbof  von  Gurgk,  margraf  Albrechten 

und  her  Hainricli  nnirschalck  von  Bappenbaim,  kajs.  niayestat 

Irath  und  anwaldt,  ers^ücht  und  inen  turgehalien,  wie  h.  Lud. 
daß  closter  eingenomen  und  mit  reutem  hesezt  hab  und  ain 
mercklichen  thail  der  göter,  zu  deniaelbeii  gottshauß  gehörend, 
mit  erbsptlicht  zu  seinen  banden  gezogen,  dardiirch  der  gots- 
dieust  gekrenckt  und  daß  closter  verderbt  werd,  also  daß  zu 
»orgen  i<ey.  nachdem  alß  deßselbig  cl  oster  jerlicher  leibting 
mid  ewiger  zins  XVIl*^  gülden  reinisch  zu  geben  schuldig  sey, 

(wo  dan  dem  doi^ter  gepurlicb  hilf  |R1.  2(M>]  nit  gesehech, 
daß  den  alle  ding  ganz  zergen  und  zerrissen  werden,  un  sy 
hethen,  inen  darin  hilf  und  fudenig  ze  thon.  darmit  inen  ge- 
holfen werd.  daß  die  würdig  Stiftung  nit  m  gar  und  elendt- 
clieh  zergang  und  zerrisi^en  %verd.  Haben  dise  geandtwiu'dt, 
,  «y  wellen  allen  raugeniichen  Heyß  tlion.  und  ist  der  bischof 
Hvon  Qnrgk  selb  zu  h,  L.  gangen,  die  entpfangen  imgnad  ab- 
PzulAsaen  und  sy  wider  in  sein  gnad  ze  nemen.  Auf  solliehs 
liai  nn  deß  abts  botschaft  durch  niitelperson  so  vil  gearbait, 
daß  im  ain  geschriben  glayt  zu  ist  gesagt  worden. 

Auf  sollichs  und  ander  zusagung  deß  uiargrafen,  biBcbofs 
lind  kftißerlichs  auwaldts  her  Haiiirichs  hat  nichs  deß  weniger 
der  abt  sich  selb  gen  Gunzenhausen  zu  dem  margrafen  ver- 
fuegt,  seinen  willen  und  mainung  in  disen  sachen  zu  vernemen. 
Da  ist  im  solich  mainung  aber  mundtlirh  erlaubt  und  zugesagt 
worden. 

Also  hat  sich  der  abt  auf  daß  gebeu  glayt  und  margi'afen 
erlanbfcnuß  zu  herzog  L.  gen  Landtshftt  verfliegt  und  11  per- 
»<>n  seines  convents  mit  im  genonieut  nenilich  .  ,  .  .  VKirschner 
lind  JohaiiDsen  Weyssenhoren,  und  f,  d,  lassen  furhalten,  wie 
er  vermerck,  daß  sein  f.  gn,  etwaß  Unwillens  f^egen  im  und 
seinem  convent  entpfangen  hub,  darum  daß  er  die  zeit  sich 
defi  vergangen  kriegs  zu  Norling  enthalten  hab,  daß  aber  sein 

Kn«bel|  eliTooik  vqh  K^itheim.  21 
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f.  gti.  erkennen  müg,  dais  er  solicheii  enthalt  seinen  f.  gn, 
zi\  miss fallen  thou  und  knin  ander  mainiin^  darin  .treliabt;  liab, 
dun  daß  er  deli  clostera  gerü  und  unverderbt  zu  behalten  ver-^_ 
maint  hab.     So  geh  er  seinen  gn.  zu  erkennen,    wie  sich  ge^H 
■V  tuegt  hab,  daß  er  s^ich  auf  seines  gn.  h.  h.  Ludwigen  geschrift      " 
(auf  die  zeit,  alß  der  kinig  von  Bochem  ain  richtung  zit  Bud- 
wiü    gemacht    hett)    gen    KaiÜhain  ge tuegt  hab,    in  sollickem 
vertrauen,  es  solt  hijitiir  kain  solicher  krieg  angefangen  werden.( 
Aber  in  kurz  damaeh  hab  margraf  Albrecht  mit  hilf  et- 

W  lieber  stott  gen  Kai.serliliani   vir  dali  closter  get'uegt,  den  em 
erzaigt,  die  thor  ant'gehauen  und  an  in  und  sein  eonvent 
gerdt,  unserui  [BL  206']  t^n.  li.  dem  ka3^3er  gehorsam  ze  thoi 
und  sein  und  sich  tlisen  krieg  aufs  lieraog  Lud,  schuz  zu  jcie-»j 
eben,  und  wiewol  er  und  sein  eonvent  willens  nit   weren   gi 

U  west,    sein   f.  gn,   schirme   halb  zu  verkoren,    da  sy  aber  de: 
gewaldt  und  ernst  Sachen,  deß  gottshaula  lierkomen  und  wesei 
betrachteten,  linben  sy  zugesagt,  disen  krieg  müessig  ze  stu 
und  so  vil  erlangt,  daü  der  abt  sich  zu  Norling  solt  enthaltei 
und  wo  er  .solieh  gehorsam  nit  zu  hett  gesagt,    so    bett    maiii 

2i>  sein   leib  zestund  an  gehabt.     80  weren  auch  dem  closter 
kästen  zu  Augspurg,  Werd,  Norling,  Hailprunn,  Essling,  GejsH 
liug   und   Ulm   mifcsmnpt    iren    göteni    vonstunden  entpfremdt 
und  genomen  wurden.     Wo  nu  data  geschechen  wer,    so   hett 
daß  cloater  imder   seinen  f.  gn-    nit    so  ril  guldt  gehabt,  diifi 

25  die  leibting  und  ewigzins  betten  mugen  bezalt  werden,  und  so 
aber  nur  der  abt  dureli  den  enthalt  zu  Norling  sein  und  deß 
Clusters  gut  hat  gefrustet  und  bebalten,  und  er  auch  wider  \u 
Ludwigen  niemands  schuh  oder  fndemuß  getban  bab.  Darauf { 
bat  er  sein  f.  gn.,  solich  entsclmldigung  gnedigclich  anzunenien 

90  und  die  entpfangen  ungnad  gnedigclich  abziKstellen  und  in  wi- 
der zu  seinem  gottshaula  koinen  lassen. 

Auf  dises  anbringen  wurden  vil  sach  gehandelt  darzwi^cbeii 
und  etüch  geschrift  und  notel  auf  geriebt,  aber  nit  autgeno-«^^ 
men  noch  verwilliget,  wie  ains  thaiLj  hernach  stat. 

%  Auf  ain  gestimpten  tag,  alü  die  handlung  zwischen  hoch- 

gedachtem f.  und  deti  gotsbaul^  varbimden  waÜ,  Hell  1l  L.  ain 
zedel  fmdialten,  also  lautend: 

Am  ersten,  die  zwavtauset  minder  LX  malter  traid»  ao( 
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b^XXXX  aimer  weim  zn  Laugint^en  genoraen,  will  der  abt  von 
■ijfiham  h*  Lud.  sdiencken.  ' 

f         Zö  dem  andern,    die  gelu|>i,    die  kashier    von  Hochsteten 
hon  dets  closters  leuten  und  gtildt  von  io  cntpfangen,  will  der 
bbt    alles    TüiUigclicli    schenckeii.     Aber  die    geliipt  soll  wider  "* 
pb  aein  nnd  fnrbaß  dem  clasfcer  zuston, 

^  Zu  dem  dritten,  so  will  li,  L.  die  geraissigen,  [Bl.  207] 
so  EQ  Kaiseriliaim  ligen  (nnd  daß  gottshaiiiä  gefressen  band 
biß  auf  daß  bain)  abschatten, 

Zöm  vierdten  soll  der  abt  alles  geflechiietes  göt  (on  traid)  lO 
iü  inonats  fnist  aiiß  den  reich^^tetten  fiieren  gen  Kainerihaim 
oder  in  am  stat  dei  furstenthoins. 

Zum  fünften  soll  der  abt  nnd  convent  in  aineni  monat 
durch  seinen  gewählt  dise  schrift  mit  iren  insiglen  zu  unsern 
hiinden  stellen.  ir> 

Zil  dem  VI.,  daß  sy  all  ire  frevhaiten,  dar  von  3y  oft  mel- 
iuttg  thond,  mit  inen  bringen,  dar  mit  man  sicdi  darin  ersech, 
weHi  not  sey  grundtlich  vertragen  müg. 

Daß  ge^chach  an  s,  Stephans  tag  in  weitdien  echten  anno 
MCCCCLXUI  1 26.  Dec.  1402],     Soliclis  beger  bestdiweret  sich  3ö 
te  abt  »eer  nnd  liela  im  auf  den   VL  artitkel  fiirb ringen,    er 
lujtt  setner  freyhait  abschriften  etlich   bey  im,  darin  man  sich 
plg^am   erkundigen    moeht.     AlLi   die  verles€*n    wurden,    be- 
|8Wt  der  abt  ains  endtlichen  abücliids.     Darauf  wunl  an  den 
»bt  begerdt,  daß  er  und  sein  convent  sich  gölten  verschreiben,  25 
i»ö  »y  solten  herzog  Ludwigen   und  h.  Gorgeii,   seiner    f.  gn, 
"Uli,  IT  bayder  leben  lang  und  nit  lenger  zu  Schirmherren  sol- 
*on  halten,   und  ob  von  nofeen  sein   wurd,   daß    kajs.  mayestat 
öder  wer  daß  ro.  reich  inhaben  word,  ain  befelchbrief   geben 
'^rd,  daß  s<dt  aht  und  convent  zuwegen  bringen  auf  bayder  30 
fursten    lebtag*     Und    nuichten    darauf   aber    ain  schriftlichen 
Vergriff,  gabens  dem  abt. 

Wir  Gorig  von  gottes  verhengcknnß  abt  nnd  convent  deß 
(Potalmuß  Kaiserßhaini  bekunen  mit  disem  brief  für  unß,  un- 
^^  i'toater  und  unser  nachkomen.  daß  mir  angesechen  haben  ai 
»olich  gnad  und  gnnst,  darmit  nnß  der  d.  f.  nnd  herr  herr 
I^odwig  pfalzgraf  etc.  herzog  in  Obern  und  Nidem  Bairen  etc. 
*»ililier  gnedigclich   gemant    und    he^chnzt   hat,  so  haben  wir 
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iii]£  wolbedecbtlich  vei^illiget  utid  begeben,  denselbigeii  unsern 
gn.  h.  h.  L  in  Bairen  und  den  liochgeporen  berren  Jorg^en 
heizagen  in  Bairen  seiner  £  gn.  son  ir  baitler  leben  lang  auß 
fur  unser  gn.  h.  und  scbirmer  zö  [BL  207']  haben«    wie  wir 

'i  dan  daß  von  ra.  kay.  und  lang,  mayestat  begnadet  und  ge- 
t'reyt  seim,  und  darum  so  gereden  wir  in  kraft  difi  briefs,  üb 
und  wan  die  genanten  unser  gn.  h.  begeren  werden,  die  ober- 
band zu  bitten,  iren  gn*  solichen  schirm  zu  befelchen.  wie 
mir  dan  dtiü  nach  Isiut  unser  freyhait  sollen  imd  wollen  thon 

lu  alles  on  geverd, 

Damach  aber  bat  maister  Maiiin  Mair  mit  seiner  aygett 
band  ettich  zilsez  mid  pessernng  tbon  nach  laut  diser  nach- 
volgenden  copey: 

Wir  (irorig  etc.    Alfe   wir    und  unser  closter  in  kraft  d«f 

lo  freyhait  von  lob  lieh  er  gedechtnuß  ro.  kaysern  und  kuiigen  ge- 
freyt  send,    ain   schuzherreii    zu    benennen   macht  haben  nach 
laut  der  brief  darüber  geben,  also  haben  wir  in  sonder  dancb^fl 
barkait    betracht  aolich   sonder    gnad   und  gunst,    darmit  unfi 
der  d.  f.  mid  heiT  b.  L.  pfalzgraf  etc,  bifiker  gn.  gemaint  hat,  ^ 

'2<i  deü   mir  mit   besserung  und   frumeu   unsers  closters  wol  be«^ 
funden  haben,  darum  mir  mit  zeitigem  rath,  den  mir  mermuls 
in  unserni  capifel  capit  eis  weiß  geliabt  haben,  um    unsern  un<L^ 
uusera  clostei-s  nuz  ver willigen,  begeben  imd  verpHicbten   unß^ 
wissenclich  mit  disem  brief,  daü  mir  denselbigen  unsern  gn*  k 

2.>  h.   L.  und  nach  seinem  tod  den  hochgepom  f.  und  h.  herzog;' 
Jörgen,  seiner  f,  gn.  suu,  ir  yedes  leben  lang  vir  unser  schuzej^ 
und  scbinner  onwiderruefticli  haben  wollen,  yeder  parthey  ire^f 
gerech tigkait  onschedlich. 

Solich  brief  sollt  abt  und  con%"ent  über   sich    geben    und 

30  hergegen  soU  inen  ain  reverßbrief  geben  werden,  disemiassen 
lautend : 

Wir  Ludwig  von  gottes  gnaden  etc.  bekennen  etc.,  daß 
mir  gott  zu  lob  und  fuderung  deia  gottsdienst  etc.,  der  bißher 
in  disem   closter   in   guter   ordnuug  gebalten   ist  worden  und 

8ö  volpracbt,    die    wirdigea    und    ersameu    abt    und  convent  und 
closter  zu    Kaiserßham    mit    iren   leut   und  gütem^  freyhait 
und  gerechtigkaiteu    fur  unß   und    unsern   sun  h.  Jörgen 
unser  baider  lebtag  ganz  auß  in  unsern  schuz  und  schirm  g 


nomen  haben»  und  darum  so  sollen  und  wellen  mir  dieselben 
von  Kiiiserläbainj,  ire  leut  und  j;futer  bey  iren  freyliaiten  und 
gerechtigkaiten  haudthabou  und  beschuzen  und  beschirmen» 
besteten  und  ver-  [Bl.  208  ]  neuen  auch  sollich  frejhait  und 
gimd,  wati  in  durch  unser  eitern  loblicher  ^edeehtnulä  fursten  v 
und  herzogen  in  Bairen  geben  sind  in  kraft  difi  briefs.  Diß 
geschach  im  MCCCCLXIIL  jar. 

Darnach  ist  man  wider   von   sollicher   mainung   gefallen, 
hat  sorg  tragen,  solich  verbriefung  mecht  dem  gottslianß  Kai- 
serüham    in  künftig  zeit  ain  fnrmen  und  nuz  hnngen,  alla  dan  lo 
geschechen  wen     Aber  der  d.  f.   fuel  bald  von  diser  mainung 
und  machet  ain  mundtliche  abred»  darin  wurden  die  VI  artickel 
(aben  verzaichnet)  von  wordt  zu  wordt  gesezt  und  dala  hinzu* 
tiion,  waß  der  munich  auti  dem  Bairlund  werend  geporen,  die 
der  übt  in  disem  krieg   und  uherfall  hett  verschickt  (alla   dan  l^ 
durch  solicb    schaden   und    armi^t:    ain  gemaine  dispersion  der 
lituder  geschach),  die  scdt  er  wider  in  daß  closter  haimnemen. 
Ic*  in  er    soll   tleu    abt    und    closter    mit  seiner  schirmung  gn. 
^Buüten^  wie  vor  dem  krieg  gescheehen  ist.     Item  so  sollen  im 
^■ibt  und  convent  in  aller  maß  gewandt  sein,  wie    sy  vor   dem  20 
^■Itrieg  send  gewest.     Dali  geschach  an  der  unschuldigen  kind- 

Ilin    tag   im  MCCCCLXIII  [28.  Dec.   1452]    zu  Landshiit.   und 
ß\ii'  sollichs  schrib  h*  L.  den  an)ptleuten  und  in  solichen  ver- 
trag verknndt,  wie  hinnach  folgt: 
Wir  Ludwig    etc.     Lieher   getreuer,    unser    mainung    ist,  2ä 
jwafi  und  wie  tili  du  der  armen  leut,  dem  closter  Kaiserßhaim 
ÄÄgehorig,  von  unser  wegen  biiäher  in  pflicht  gehabt  hast,  daß 
'du  dich  derselben  allen  mit^sampt  der  luigegeben  giüdt   endt- 
(Bchlagest   und    dem    closter  widerfolgen   lasest   und  in  weiter 
darin  nit  irrest  und  in  alle  neuerung  abthiiest,  waü   guldt  du  m 
ii    aber    hiJäher    von    denselben    leuten   euipfangen    hast,  daßselb 
itnfi   behaltest   und    unß   verreclmest    und   furan  dem  abt  und 
►nvent  beylegung  wellest  thon,  inmaß  wie  vor  dem  krieg  ge- 
cbechen  ist,  darum  wir  mit  im  vertragen  send.     Daran  thust 
nser   mainung,     Datum    Landtishftt    in    die   innocentum   anno  ^ 
tc  LXIIL 

Jacoben  Seel,  eastner  zu  Hochstetten. 
Het  aber  abt  und  convent  in  disem  krieg  etliche  meßge- 
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wand  und  kirclienzier  gen  Ingoldstat  und  Neuburg  geflochnet; 
darauf  schrib  sein  f.  gn.,  [Bl.  208']  dieselbigen  im  on  immg 
wider  verfolgen  lassen,  und  dem  castner  zu  Graispach  Erhärten 
Cenher,  dais  er  alle  verpotne  guter  in  der  herschaft  dem  gotts- 

o  hauß  solt  wider  zustellen.     Dergleichen  schrib  sein  f.  gn.  her 
Hansen  Hof  man,  rendtmaister  im  obem  land,  daß  er  dem  abt 
daß  hauß  zu  Laugingen  wider  räumet  und  mitsampt  der  heu- 
rigen guldt  ließ  verfolgen,  daran  thet  er  sein  erenstlich  mainung. 
Alß    nu    dise    ungnad    ain    wenig  gestillt  und   hin  wa6, 

10  haben  sich  gleich  ander  spen  und  irrung  zutragen,  daß  dem 
gottshauß  not  waß,  daß  sy  ire  privilegia,  von  den  fursten  von 
Bairen  geben,  in  den  herschaften  Graispach  und  Hochsieit 
kreftig  weren.  Haben  abt  und  convent  dieselbige  privilegia, 
nemlich  herzog  Stephans  und  herzog  Friderichs  brief,  für  daß 

15  kayserlich  hofgericht  gen  Rottweil  geschickt  und  dadurch  ain 
ersain  gericht  im  die  lassen  bestetigen,  darum  im  graf  Johann 
von  Sulz  alß  oberster  hofrichter  am  tag  exaltacionis  s.  crucis 
[14.  Sept.]  ain  urthail  und  vidimusbrief  gab  under  deß  hof- 
gerichts    insigel.     Damach   am   donerstag   hat  inen  gedachter 

20  graf  vidimyert  die  brief  Caroli  IV.,  Wenzeßlay  und  kinig  Rup- 
rechten,  auch  vor  kay.  hofgericht. 

Anno  domini  MCCCCLXIH  nach 
Bapst  Paulus  der  H.         Pio  dem  bapst  ist  erwelet  worden 

am   2.   kal.   deß   Septembers   [31. 

25  Aug.  1464J  Paulus  der  H.,  vor  Petrus  Barbatus  genant,  ain 
Venediger.  Sein  vater  Nicolaus,  sein  müter  Pollixena.  Diser 
waß  ain  cardinal  deß  titeis  s.  Marci  und  Eugenii  dei  IV. 
schwestersuii,  waß  ain  gerechter  man  und  iiit  leichtlich  nach- 
gebig, dan  er  sprach :  Erlich  ist  wenig  geben  und  halten,  dan 

30  vil  geben  und  nichs  halten.     Hat  regiert  VI  jar  [Bl.  209]  X 

mouat  [t  26.  Juli  1471],  hat  daß  fest  presentacionis  bestetigei 

Wie  ich  oben  hab  meidung  thon  von  Pio  dem  bapst,  daß 

er  dem  orden  von  Citel  sonder  privilegia  hab   geben,   gab   er 

in  ains  im  MCCCCLIX  zu  Mantua  am  VII.  kal.  Augusti  [26, 

%  Juli],  daß  alle  person  deß  ordens  in  aller  hab  und  gut  irer 
vater  und  niuter,  Schwester  und  bruder  erben  in  daß  closter 
sein.  Damach  im  MCCCCLXIH.  am  3.  kal.  Julii  [29.  Jun.] 
zu  Rom  in  sant  Peterskirchen,  daß  alle  tranßsumpt  und  vidi- 


^^^Ös   lind    «^1  au bwir filier    person    sigel    so]lf?ii  kral't  haben  alfi 
die  rechten  bapstlichen  bnlJ  uiul  orit^iiial. 

(Anno  domini  MCCCCLXIII,  alü  der  edel  Ulrich  von 
Winckenthal  vogt  zu  Geißling  wiird*  bat  er  alle  seine  göter 
2Ü  Mauren  (die  er  dariiaeb  den  von  Kail^hani  zit  kaufen  gab)  i» 
dem  wolgeporn  herren  graf  Willielm  von  Otting  in  sein  scbuz 
und  schirm  befolchen  und  erlaubt  davzvvnschen  seine  leutzS  dienen 
biß  auf  sein  widemiefen,  Daü  hat  sieh  izgemeldter  ^raf  ver- 
sclmben^  daß  er  gar  kainerla^^  gerecht] gkait  auf  disen  gutem  hab. 

Anno  domini  MCCCOLXVII,  alß  der  erwinlig  herr  abt  lo 
(lorig  zi^  Giengen  sein  beb  ansang  wolt  von  bessers  nuz  wegen 
verkoi'en  und  von  Wilhelm  von  i{ecb[>erg  von  Hotbentechperg 
ain  ander  haulä  am  IV^'  gnlden  kaufet,  gelegen  zwischen  s. 
Elisabethen  capel  mid  der  stat  nianghauß.  Dises  hauü  haben 
burgermaister  und  gemaia  stat  wie  daü  vorig  hanß  far  wach,  15 
2ol,  steur,  dienst,  thorhueten,  graben  oder  wie  ea  möcht  ge- 
nant werden*  gefreyet  und  ain  ydliclien  cantner  oder  vogt,  den 
sy  darein  sezen,  allain  wo  ain  aufgelef  uder  krieg  win*d,  soll 
derselbig  castner  die  maur  und  thor  helfen  beschuzen  wie  ain 

und   weyter   nit.     Auch    haben  sy  vergundt,  ain   thür  20 
gfing  ze  machen  binden  in  s.  Elsbethencapell  auf  die  bor- 
feirchen,  und  darnach  im    MCCCCLXX.  jar   hat    gemelter   abt 

PfVöu  gemainer  stat  um  ll^^LXXV  gülden  daß  obgemeldt  mang- 
Viauß  zu  seinem  hauß  kauft,  und  daß  ist  in  aller  maß  gefreyet, 
Xirie  daß   ander    hauß,    daß  sy    von  Wilhelmen  von    Kecbperg  *& 
liaiul  kauft.  I 

[RL  209'  I  Anno  domini  MCCOCLXIX  haben  abt  und  con- 
^  Tent  zu  Kaißham  ain  sptm  gehallt  mit  den  Itegeinen  oder  bet- 
H  «chwestern  zu  Norling  im  selb  an  ß  von  aines  traffs  wegen,  daß 
von  der  Kaißhamer  stadel  in  der  Schwester  reichen  fuel,    dan  m 
der  stadel  vor  ain  rinnen  auf  der  maur  hett  gehabt,  daß  deß 
traf   nit  in  die  reichen  fiieL     Also  gab  in  der  abt  XV  fl  mit 
verwilligung   ains    er  s  amen    ratbs,    da   haben  sy    im  traf  recht 
pben  in  ewig  zeit  and  daß  lirief  und  sigel  under  der  pfleger 
el  Martin  Forners  und  Friderieb   Rechlin,  er  bath  au    sein  3» 
«tat  den  edlen  Hansen  von  Nenniugen,  stataman  zu  Norlingen, 
In  disem  jar  hat  abt  Gerg  deß   closters  Kaiser ßhani   bof 
z5   Schwebischenwerd    verendert    und    ain    anderß    kauft   von 


Pa...*-:.  V*-*^rs  .-m.  ^*r>-.>f»»n.  burger  zu  Weri  gelegen  hinder 
•ifit/j  k.:i-if/irt  ;£  am  *-«£  n.m  V^  guldai  mit  aller  seiner  lüge- 
li'irsf.u  ''Ti*i  frf-yhskh^T..  vie  es  jcenent  mag  werden.  Darum 
liÄt  u^i'jfrl:  rrist/»:  V«ter.  der  yerkauter.  und  Ulrich  von 
-  Wiii'kfrTjtrial.  ?«rin  stirfvacer.  Jor^  Vetter  zu  Schwenningen 
uiid  ^fxx  VfrTt*-r  PI  XorliniTrn. 

Xar:h<]em  alfi  diä^r  kauf  be^oheohen  waß.  haben  die  bOr- 
^ermaL-tfrr  und  rath  SchwebLachenwerd  disen  kauf  bestetiget 
imd  all    trevhait   de£   alten   haulä    auf   daß  neu  gewendt  und 

1'»  mit  vil  mer  und  hf-s.-^m  ^refreythaitsbrief  darum  geben  nach 
len^  und  claren  wortf-n  anzaüft. 

Es  lieti  au(  h  alit  Jörg  zu  Norlingen  in  Kaifihamerhof  ain 
s<-huue  gewelbte  capell  bauen  und  stubei  und  kamer  dameben 
für  ain  abt  dergleichen  ain  capel  zd  EEatengereuth.  darzu  gab 

i:.  Knderis  Bock  die  liofstatt. 

Auf  ain  zeit  beirab  e^  sich,  daß  zu  nachts  ain  groß  un- 
>;e8teui  weiter  kam.  daß  die  brdder  in  die  kirchen  liefen  und 
auHoiiiron  zii  leyten.  Zwischen  disem  gelent  schlug  daß  wetter 
^Irich    au   doui    thuren  in   dem  creuz  auf  die  gerechten  hand. 

tt)  ^('^tMi  dem  stchlautliauß  durch  daß  gewelb  ab  und  schlug  dem. 
uudorküstor  Wi»rnher  Scheyfelin  von  Gundelfing  purtig  aiiL 
srhurli  von  dorn  faß  und  thet  im  sonst  kainen  schaden. 

|ni.  J10|  Anno  domini  MCCCCLXX  [18.  OktJ  hat  ge- 
tlarh<t»r  übt  (lorir  gekauft  von  Ulrichen  von  Winckenthal  all^ 

y..  ?*t»iut'  ^iitor  zu  Mauren  gelegen  (die  er  vor  dem  grafen  von. 
Otin^  /i1  schuz  lind  schirm  hett  befolchen)  und  sonst  anck 
t'tliclu»«  am  orsteu  daß  burgstal  zu  Mauren,  deß  vor  Zeiten 
llansoii  von  Mauren  (Schlayß)  waß  gewest  mit  der  ganzen 
hotraite  und    bonijxarten  ilarbey  mit   aller   zAgehorung.     Item 

aü  lll  liof,  ain  lochen  zu  Spilporg,  XII  sold,  item  ^III  tagwerck 
wißnuids.  Iteiu  acht  juchsirt  ackerß  und  etlich  holzmarck, 
dises  ullos  frey,  lodijjr.  ondionstpar.  onrayßbar,  onsteurbar,  on- 
vo^pjir,  von  allormenigclicli  onbekumert.  Burgen  Michel  Im- 
hof,  Hanß  Gundehveiu.  bayd  burgermaister  zA  Werd.     Sigel- 

'S,  lierren  der  verkaufter  die  wolgeporen  herren  Ludwig  und  Ul- 
rieh  graten  von  Otting,  her  Mtmg  zu  Hochenreichen  erbmar- 
scliall  von  Bapponhani,   Wolf  von  Hoppingen. 

Uiser  abt  Jörg,  alß  er  ain  wenig  rfiig  waß    worden,   hat 
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?^«jig5!iinppn  TiacTi  ISsi  7.11  bauen,  alü  nemlicli  in  clor  kirelien 
ioi  creiiz  gt^gen  uiitemachfc  ob  der  Vetter  grebtrmfä  um  .selioiie 
che  cftpellen  in  der  hoch  entpor  und  ain  costliclien  sobneg- 
ken  von  der  gemainen  kirchen  in  dieselben  etifiell  und  mit 
oen  gettem  verniaclit.  Auch  iiin  kostUche  tafel  darein  5 
mit  gestuel  und  kosten  ge^uerdt  Auch  in  disse  capell 
Icaufet  er  III  sametine  meßgewand,  und  alß  man  die  capell 
abbrach,  kam  amü  gen  Augs|)urg.  atns  gen  Xorling  und  data 
dritt  mit  der  tatel  gen  Ingtddstatt.  Als  aber  die  capell  ain 
klaine  zeit  stoud,  do  kam  Kraft  Vetter  von  Werd,  ain  zang-  10 
kischer  man.  und  facht  die  rapel!  an  von  wegen  sein  und 
seiner  fraind  begrel>tnuß,  V>egeret  die  capell  hinweckzüpreclien 
und  seiner  elteni  grebtnos  tVej  zu  lassen»  Solicher  span  und 
immg  kam  für  daß  consistorium  gen  Rom  und  weret  hiß  auf 
den  dritten  abt  nach  im.  15 

Er  bauet  und  pflanzet  [Bl  210' |  auch  ain  histgarten  ge- 
jieii  anfgang  der  sonnen  an  cler  closterraaur  und  ain  vischgrüh 
durein  und  sazte  fein  jung  bäum  in  den  garten. 

In  disem  jar  etc.  LXX  haben  Gurg  Veter  von  Werd  imd 
X«Qdvrig   sein    bruder   aiji    irrung    und    stritt   gehabt   mit  dem  at> 
€:»tishauß  Kaißham    mn  aiii  wilämud,  genant   die  Rotlach,    in 
^r  au  gelegen  bey  Braytwaug,  ab  welicher  wisen    gedachten 
^^ctter  vermaint^n,  alle  jar  ain  fuder  heu  ze  haben,  daß  in  der 
bt  von  Kaißham  nit  gestatten  wolt.  deßhalb  sj  lang  zu  Neu- 
iLirg   vor   dem    hofgerieht    rechteten,    biß  «ich  der  edel  Wolf  2* 
OH  Uoppingen,    p Heger   zt\  Wenidiugen.    in    die    sach  schlug 
tiil  von  bayden  partheyen  von  band  nam  onverwegert  and  die 
Äch  ftlso  richtet,  daß  die  geuanfcen  Vetern  von   Werd  zu  diser 
wiaen  kain  Zuspruch  uimer  solten  halien  weder  um    daß  auß- 
)i|;eDd  hee  oder  zukunftig  und  sich  aller  Zuspruch  verzeichen»  ao 
Hiergegen    mAt    der   nbt    von  Kaißham    inen    geben  XLVill  H 
i^inifich,  aiß  atich  geschach»  und  zu  sicherhait    gaben  sy  dem 
Äht  und  seinem  gottshauß  brief  mit  deß  edlen  Wolfs  von  Hop- 
P^ngen  und  baider  Vetter  insigel. 

Anno    domini    M(JCC('LXX    wiuxl   zu    Wei^senhoren    daß  ;i\ 
pt%digampt  ge.sfcit't,  welichei»  leehen  oder  colacion    dem  closter 
'^»VÄershaim  alß  wie  sonst  all  ander  pfrend  daselbst  zugehört. 
*^^leichen  ward  auch  <lie  pfrend  im  spital  zu   dem  hailigen 
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<;aist  gestift,  bHvde  von  rlem  wircli^en  priest  er  her  Peter  Ar- 
nuld.  Diiweil  aber  diae  bayde  ampt  und  pfrend  lechen  fj^en 
Kayihani  wasend,  habend  der  stitler  «lul  ain  eraamer  ratb  zu 
Weissenhoreii    mit    fleyasigeni    bet    angelanfjft    den    ei*wirdigeii 

.'j  liem  abt  von  Kaiserühaim,   daii  sy  dise  pfrend  und  predigainpt 
ziUameu  raocliteu  tbon  und  di»^  collacion  anf  ain  rat    fiir  und 
t'iir   gesteh    wiu'd,     Itarum    weite    sieb    ain    ersamer  ratb  um 
^anze  gemaind  verschrei beii  dem  gottsliaulä  an  seinen   gerech- 
tigkaiten  und  lierlichaiten  onimcbthailig  in  künftig  zeit*     Anf 

10  solliidi  ir  l>itt  und  endt- fBL  211]  pietend  gäbe   inen  abt  und 
convent  solielis  auß  guter  gimst   nach.     Da    verscluriben    si 
die  burger  nach  irea)  verliaissen. 

Anno  domini  MCCCCLXXI  nai 
Bapst  Sixtus  der  IV.  absterben   bapst   Pauli    wiird   ©r- 

lo  neklfc  |9.  Aug.  1471]  Sixtus   der 

4.  diß  namens,  ain  l*arfnsserminch,  vor  Franeiscus  Aroverre 
genant,  geporen  von  dem  land  Liguria  auß  der  stat  Sayona,  an 
s,  Lorenzen  abend,  und  bat  XIII  jar  regiert  [f  12.  Aug.  1484], 
ain  hocligelerter  man,  hat  auch  vil  guter  bucher  und  gesehrift 

21}  gemacht  und  hinder  im  verlassen.     Diser  bapst  Sixtus  hat  dem 
gemainen  orden  von  Cisterz  ain  besunder  gnad  und  privileginui 
geben  zil  Rtmi  in  s.  Peterskirchen  im  MCCCCLXXllL  Jar 
IlL  kah  Julii  [29.  JuuiJ,  daß  alle  person  defi  ordens    in  t*»i 
nöten  absolviert  und  endtpnnden  mngen  werden  von  allen  sun- 

23  den,  auch  von  den  feilen,  so  dem  ba|Kst  vorbehalten  send,  und 
obschou  derselbig  kranck  wider  aufkumpt,  mag  im  dise  gnad 
mitgethailt  werden,  so  oft  es  sich  begibt. 

Darnach  im  MCCCCLXXV  bat  ,sein  h.  dem  gemainer^P 
den  ain  andere  freybait  geben  zu  Rom  in  s.  Peterskirchen  aoo^j 

$(^  YL  kaL  deü  Octohers  [26.  8ept.],  daiä  die  closter  de^  ordens  kait^| 
zechenden  sollen  geben  von  iren  gutem,  wie  sy  gepauet  wer-^ 
den,    sy    habens   vor   dem    coneilio    oder    daniach  uberkumej 
auch  dergleichen  von  den  ncalulkben.     Er  bestätiget  auch 
diser  freybait  die  gnad  und  freybait,  um  solich  und  ander  aa' 

iJo  geben  von  Martino  dem  fünften  und  dem  h.  eoncilio  zu  Costenz. 
In    dem    MCCCCLXXI.  jar   hat    aljt  Jörg    lassen  machen 
ain  hub.sche  tafel  inerhalb  der  canzel  auf  .der  IV  lerer  alfcar, 
auch  ain  wolg^zierdte  tigur,  die  gepurd  Cristi   nnd   da&  opfi 
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der  [Bl.  211']  hailigen  drey  kinig,  oben  auf  dem  chor  auf  die 
glingken  hand,  zwischen  den  ersten  zway  pfeylem,  auch  die 
tafel  auf  s.  Angnesen  altar. 

Alß  ich  oben  bey  dem  MCCCCLXI.  jar  hab   anzaigt  die 
geschwinden   leuf    und   krieg   zwischen   der  stett   und   f.  von  o 
Bairen,  in  welichem  krieg  daß  gottshauü  Kaiserßhaim  grossen 
schaden    lidt,   wie    dan  erzelt   ist  und  die  sach   ist  hingesezt, 
weit  es  dannocht  nit  helfen,  stond  also  an,  biß  in  daß  MCCCCLXX. 
jar  am  mitwochen  nach  Mathie  deß  XII  boten  [28.  Febr.  1470] 
kam  Johannes  Hofman,  rendtmaister   im  obem   Bairland,  der  lO 
sprach   den   abt  an   um   XII^'   giUden   steurgeldt,   deß  er  solt 
seinem  gn.  h.  h.  L,  geben,  deß  im  vor  etlichen  jaren  waß  auf- 
erlegt.    Derselbigen  steur  sich    abt   und   convent  beschwerten 
und  berueften    nach  kraft  und  inhalt  irer   freyhait,    f.  d.  und 
seiner  f.  gn.  loblich  reth  baß  zu  undemchten,  dan  sy  yemandts  15 
ichts  schuldig  weren  ze   thon,  weder   steur,    raiß,   dienst   etc. 
Doch  kam  es  also  darzü,  daß  sich  abt  und  convent   verwilli- 
geten   VI^   gülden   sein  f.  gn.  schencken,    nit   in  steur  weiß, 
auch  vir  kain  steur  ze  halten  sein,    solicher  VF    gülden    solt 
f.  d.  ain  reverßbrief  geben,  daß  es  wer  ain  schanck  und  kain  20 
steur  und  dem  gottshauß  in  kinftig  zeit  onnachthailig  und  on- 
schedlich   sein   solt.     Daß  verwilliget   sich   abt    imd  convent. 
Aber  in  disem  jar  kam  oftgenanter  rendtmaister  und  wolt  die 
soma  gar  han  vir  ain  steur.     Daß  widert  sich  abt  und  convent 
wie  vor.     Also  wurde  in  ain   tag  ernennt,   ir   notturft   virzu-  25 
bringen  und  sich  endtschuldigen. 

Da  nu  dise  sach  aber  also  waß  hingesezt,  hat  sich  oft- 
gemeldter  abt  Gerg  understanden,  sein  closter  zu  zieren  mit 
etlichen  nuzlichen  beuen. 

Wie  die  liberey  gepauet  wurdt  und  daß  siechhauß.  *^ 

[Bl.  212]    [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 
freigelassen.] 
Anno  domini  MCCCCLXXVII  hat  der  oftgenant  abt  Gorg 
angefangen  ain  schone  liberey  vir  den  convent  zu  bauen,  die- 
selben, so  man  auß  dem  creuzgang  in  daß  siechhauß  will  gan  35 
zwischen  deß  schlafhauß  und  der  hell  oder  siechcapell  in  dem 
gnmd  angelegt,   wie    noch    vor   äugen   stat.     Daßselb   in  III 
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jaren  vun  i^^eliaiiHii  stucken  aufgefiiert  biß  iiber  daß  erst  ge* 
welb,  dsiiiselb  beschlossen  und  nit  [Bl.  212']  weiter,  aber  dar- 
zwischfii  andei"  j^ebeii  gemacht. 

Äixiio  doniini  MUCCiJLXXVTII,    alü  der    j^emain    convent 

o  übel  wals  verseclien  im  siecbhuulä,  bat  sich  genieldter  abt  im- 
derstanden,  im  iilten  siechbaiila  obenauf  lassen  fiir  die  kraiicken 
111  stublach  mit  kameni  bauen.  Darnach  vor  dem  alten  siech* 
hauiä  zwischen  defa  schlafbauß  ain  groß  hauß  angefangen  und 
anfgemauret ,    alles    dem    convent    vemiaint   zu    bist    imd   nnL 

10  miden  auf  der  erd  uiit  etlichen  stuhlen  vir  die  krancken,  obea 
auf  ain  schone  stoben  und  soler,  so  der  convent  flaisch  eü 
oder  solacia  hielt;,  daß  sy  scblecbt  vom  scblafhaoß  auf  ainem 
gang  in  dieselben  stoben  werend  gangen»  und  fueret  ilisen  bmi 
auf  biJd  zö  der  tachhuchin  nnd  uit  weiter. 

i,>  Es  hant  auch  diser  abt  Gorig  nit  allain  die  wonung  A 

mensclieu  gezierdt,  sonder  anch  dei  hauta  gottes,  die  kirchetti 
Am  ersten  inwendigs  der  conversen  gestnel,  weliches  niiten  i 
der  kirchen  au  den  pfeilern  stond  und  ain  altfrenckisch    grob 
ding  waß,  hinder  sich  rugken  imd  an  die  wand  sezen  nnd  an 

20  die  VI  pfeyler  VI  altar  lassen  machen  nnd  auf  ain  yegcliclien 
ain   hupsche   tafel    von    flachem    gemel    im    MCCCCLXXVIll, 
Auch  auf  den  ehoraltar  ließ  er  schneiden  und  machen  costlic 
grosse  tafel  zu  Regenspnrg  und  sezet  die  alten  tafel  in  uns^ 
frauen  capeb  ließ  mer  bild   darein  machen  und  ain  neuen  au 

2i  zng  darauf.     Aber  ausserhalb  der  kirchen  ließ  er   die  ganzen 
kirchen    verwerfen    nnd    zeringsnm  mit  gemeld    fassen.     Aue 
ain  neu  glaseyrt  tach  auf  die  kirchen  gelegt,  aber  es  Heston 
nit,  dan  daß  glaß  sprang  auf  den  platten  ab.     Also   tiiÄst 
ain  anderß  auflegen  und  tecket  mit  den  abgespnuigen  platten 

a>  die  maiir  ums  closter  und  etliche  lieuser  zu  Leytten.  ^ 

Dieweil  sich  nu  diser  abt  also  nebet    in    den   beuen,    haU 

er    auch    betracht,    sein  gottshauß  [  Bl.  213]    mit    rendt    und 

galdt  baß  zu  vei-sorgen,  und    auf  solichs    von    dem    edlen    und 

vesten    Johanns    Marschakk     von    Obemdorf   vmd    Doratheen 

8ö  Schenckin  von    Schenckenstain    seiner    eewirtin    gekauft   d 
dorf    Gemlericbingen    mit    aller    zögehorung,    am    ersten  d 
kirchensaz,    item    die    vogtey,    gericht,    zwing    und    pen    m 
allen    iren    zugehorungen    und    anhengen,     wie   es    von    af 
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aiif  den  andern  int  hergepracht  worden,  item  dafe  seliloß 
mit  Btadel,  stall ung,  gaiien,  wejer  und  aller  zütrehorung  in 
boten,  solden,  holzmareken,  den  zol,  wayd,  wasser«  wisen.  »teg, 
weg  lind  allen  Strassen,  sonder  daß  ^ericlit  mit  huessen  mid 
i^trafen  auf  der  passen  und  »Uentlialb  im  dort"  und  allen  i^ntern  » 
dofielbst,  außgenomen  defä  halti^erieht,  wo  ain  scliedlich  man 
in  dem  dorf  oder  ausserhalb  begriffen  wurd.  nnlgen  sy  die  von 
Kai£bam  denselben  fiieren  in  daU  nechst  hallagericlit,  daß  inen 
am  fugclichesten  ist,  deügl eichen  wo  ain  fremder  ain  sched- 
lichen  man  da  fieng  inner  oder  ausserhalb  deß  dorfs,  der  soll  lo 
mit  willen  und  erlanbtnus  der  von  Kaißham  densellien  frieren, 
wo  s?  in  hinschaffen,  wie  es  dan  alles  lang  vor  alter  her- 
bracht  ist  worden,  auch  gepueat  auf  dem  feld  und  in  dem 
dort  Item  mit  aller  rendt,  zins  und  guldt»  nozen*  hofen, 
hüben,  lechen,  solden,  heuseni,  siedeln,  wisen,  waid,  weyern,  lä 
^iMsem.  weyerstotten,  gart^en,  bäumen,  zweyden,  holz,  holz- 
marek^  anen,  hesüt-hts  und  unbesuehts,  bauts  und  ongebaiita, 
ob  erd  und  under  erd,  waß  sy  zu  Genderiching  hend,  nichs 
außgesc blossen,  alles  für  frey,  ledig,  onverkumert,  recht,  aigen, 

igenomen  data  vischwasser  mit  seiner  ziigehorung,  dala  dem  20 
"i^ltetift  zu  Augspurg  zu  leehen  gat 

Darnach  ließ  wider  ain  nuzliehen  bau  than,  ain  neue  und 
Wolversorgte  custerey  mit  gewelhen  ob  der  alten  custerey  und 
die  g:öten  nielage wander,  ornat  und  under  gezierd  darein  gethon. 
L>an  Yor  solichs  alles  mitsampt  deß  cnsters  wonung  ausserhalb  2a 

e^  kirchliofs  bey  deß  abts  kuchin  stond.  Es  hat  auch  diser  abt 

Qorig  ain  schonen  gülden  f  Bl   21:^'J  oruiit  alt^  manteb  easel,  le- 

vitenrock  mitsampt  stol,  manipel  und  albeo  gekauft,  dergleichen 

ain  rot«n  sanietin  (►rnat,  auch  ain  schon  silberm  und  verguldten 

Yitter  sant  Gorigen,  dises  alles  hett  er  stetigs  bey  ira  in  der  ahtey,  ao 

biß  diser  bau  die  custerey  gemacht  wurd  :  da  thet  ers  darein. 

In  dem  MCCCCLXXIX.  ließ  abt  Gorig  ain  neuen  thuren 

bauen  in  der  egk  bey   der   abtey    gegen   dem  Haidwang   und 

verdinget  den  aim   fremden   maister  Hansen  Knebel,  deß  mu- 

nichs«   der  dise   chronica  ziisamencoUigiert  hat    vater    gewest,  iß 

Ali  t  1  xr-    VC.  Anno  domini  MCCCCLXXEX,  alß 

Abt  Johfmn  Vischeß  ,.         ,       ,     .     .  *       I^vt 

b  diser  abt  tiorig  hett  regiert  aal 

nmus  mrulatus  23'**  1  .       .  .  *  .  u*      • 

-*  jar,  ist  er  im  obgemeldten  jar  an 
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unser  fraiien  tag  concepcionis  [8.  Dec]  gestorben  und  bruder 
Johanns  Viscließ  von  Kempten  geporen  (deßmalia  beichtiger  zu 
Puelnhofen)  an  sein  statt  zu  abt  erwelet  worden,  ain  alter 
man  und  ain    sonderlicher  imd  grosser    liebhaber  seines  con- 

5  vents,  inen  sonderlich  vil  gäts  gethon,  ire  pfrend  mit  speyfi 
und  tranck  wol  gepessert.  Dan  es  vor  gar  ain  schlecht  ding 
waß  und  schmal  z&gieng.  Also  hett  es  etlich  gestifb  dienst 
im  jar  mit  visch,  brot  und  wein  und  gab  sonst  selten  visch, 
noch  weniger  fiaisch.     Also  betrachtet  der   frum  vater  seine 

lobnider  gnedigclichen  und  nam  also  die  obgemeldten  dienst, 
waß  nit  sab  pena  waü,  und  gab  darz&  verordnet,  daß  alle 
freytag,  gepannen  fastag  deß  advent  und  die  XL  tag  der  con- 
vent  solt  versechen  werden  mit  frischen  vischen,  die  andern 
zeit  aftermontag    und  donerstag   zwaymal   im    tag  flaisch  ge- 

15  sotten  imd  braten,  die  andern  IV  tag  sontag,  montag,  mit- 
woch,  [Bl.  214]  mit  ayren.  Und  alß  er  sollich  Ordnung 
machet  im  MCCCCLXXX.  jar,  ist  er  mit  seim  convent  beretig 
worden,  solichs  zu  Rom  durch  den  hailigen  vater  bapst  sol- 
lichs  lassen  besteten.     Sonderlich  dieweil   sy  so  hart  zft  Rom 

20  angefochten  wurden  durch  Gräften  Vettern  von  Werd  von 
wegen  der  capellen,  die  abt  Gorig  auf  sein  und  seiner  erben 
oder  fraind  grebtnuß  hett  lassen  bauen,  darmit  die  procura- 
tores  um  die  sach  nit  allain  zft  Rom  legend,  wurd  inen  dise 
confirmacion  zu  erwerben  auch  befolchen.      Auch  zö  diser  zeit 

25  ließ  er  im  und  allen  seineu  nachkommen  impetrieren,  die  infel 
und  alle  andere  zugehorung  zu  der  infel  mit  gewaldt  zu 
weichen. 

In  diser  zeit,    alß  man    zaldt  MCCCCLXXXI,  kam  ain 
solich  groß  wasser  am  montag  nach  henenfaßnacht  [12.  März 

80  1481]  zu  Kaißham  im  closter,  daß  deß  vich  in  stellen  um- 
schwam.  Da  kamen  die  maurer  und  stainmozel,  wolten  die 
maur  aufhauen.  Da  liefen  die  zimerleut  zfi  und  gewanen  den 
Schoßgattern  im  breugarten,  da  fuel  daß  wasser  hin  und  riß 
dannocht  ain  loch  in  die  maur. 

a.)  In  disem  jar  wolt  der  neu  thuren,  den  abt  Gerg  bei  der 

abtey  hett  lassen  bauen,  umfallen,  dan  die  maur  waß  zu  ring. 
Also  gab  der  ziraermaister,  den  in  vor  hett  gemacht,  Hanß 
Knobel,    ain    rath,    man    solt    von  grund   auf  ain  hilzin  stock 
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oder  stfil  darunder  ziechen  und  daß  tagwergk  daraufsezen,  so 
ward  es  bleiben.  Alßdan  geschach,  wie  auch  vor  äugen  stat. 
Diser  abt  Hanß  hat  auch  in  disem  jar  die  preukuchin, 
darin  dem  gemainen  volck,  gesten,  handtwercksleuten,  bau- 
knechten und  andern  tagwerckem  gekochet  sollt  werden,  auß-  5 
gepauen  imd  den  schuchthuren  hinder  der  pfisterey  am  p  reu- 
garten. Item  den  fAllstadel  bey  dem  preuthor  und  in  die  cu- 
sterey  ain  schon  und  gross  silberm  Mariabild,  silberm  abtstab, 
infel  und  sonst  silbergescliirr. 

[Bl.  214']  Anno  domini  MCCCCLXXXI  hat  diser  abt  Jo-  10 
hannes  zu  Schwebischen werd  in  der  behausung,  so  sein  for- 
foder  abt  6org  hett  gekauft,  ain  schone  capell  gepauen  in 
der  eher  s.  Urslen  und  irer  geschelschaft,  und  alle  gnad  und 
ablafi,  so  der  gemain  orden  hat  von  bapsten  und  bischofen, 
auf  dise  capell  lassen  wenden  und  confirmieren.  15 

Nach  disem  allem  hat  obgemeldter  abt  im  MCCCCLXXXII. 
jar  da£  angefangen  siechhauß  außgepauet,  aber  nit,    wie   abt 
Gong  vermaint  hett,    und  daß  tachwerck  oder  uberzimer   hat 
erlassen  nemen  von  dem  gasthauß  vor  dem  thor,  daß  kaiser 
Priderich ,  wie   oben   anzaigt   ist,    abt    Niclausen   erlaubet  zu  ao 
taaen  und  mit  sonderen  freyhaiten  begäbet.     Daßselbig  hauß 
^'ßß  abt  Hanß  nacher  brechen  und  ain  klainers  (wie  noch  vor 
aagen  stat)    an    die  statt   bauen,    daß    geschach  im  LXXXIII 
J*>^.     Daß    er  aber  daß  erst  hauß  abbrach,  waß  dises  die  ur- 
^*ch.     D.  f.  h.  Ludwig  het  feindtschaft  von  etlichen,  derselbigen  25 
^^Ifer  solten  etwan  zu    nachts   in  dises    gasthauß  sein  komen 
^^^n  es  waß  ain  oflPen  schenck  oder  wurdtshauß)  und  iren  auf- 
^'^dthalt  da  genomen  haben.     Daß    wolt    der   fürst  am  gotts- 
i^a-uß  einkomen  und  suchet  ursach,  wiewol  es  on  deß  abts  und 
^^nvents  wissen  und  willen  geschechen  waß,    solt  es  doch  nit  :)0 
*^^lfen.     AUain    wolten    sy    mit  friden  sein,  so  theten  sy  dise 
^^henckstat  ab. 

Damach  im   MCCCCLXXXIIL,    da  hat   abt  Johann    deß 
Konvents    nuz    und    gelegenhait    betracht,    nemlich    mit    dem 
^chneiderhauß,  daß  vor  weit    vom   convent   waß  und  muesam  85 
Äarzü  ze  gan.     Solichs  angesechen,  hat  er  ain  anders  bey  der 
port  und  layenkirchhof  gepauet,  darein  verordnet  dem  Schnei- 
der obenauf  ain  stuben   und   kamer,  darvoruber   dem   schmid. 
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,schlos.spr  1111(1  wa^ner  auch  stiilien  uinl  kamei\  und  linden  ijfi 
dem  liiiuü  siljiiiid,  Schlosser  und  wat^ii^r  ydlichem  ain  ;iy«?ene 
werckstatt. 

ünder  disen  loereti  im  izgemeldteu  jar  stond  <hm,  er- 
5  wüclis  ain  span  und  irthum  zwischen  dem  [BL  215 1  closter 
luid  Ludwigen  von  Hirohaini  zu  Bolzhaim,  sich  uuderstond^ 
die  armen  leut  zu  Geislingen  mit  schweren  und  hardten  diensten 
heschmeret.  Deßhalb  der  bnrsehner  Weniher  Scheifelin  und 
Hani  Sehaffliauser    richter    für  den  th    f.  margraf  Albrecbten 

lö  von  Bi^andebiirg  kamen,  da  ain  tag  suchen*  Also  wurd  es 
daliiu  bracht,  daß  haid  parthey  ain  ongewegerten  hindergang 
tlieten  hinder  den  hochgedachteu  fursten.  Da  wurd  es  also 
gesprochen,  dala  die  III  bauren  m  Geysling  all  jar  Ludwigen 
von   HiiTiham  VI  dienst  mit  IV  rossen  bey  scheinender  soonen 

lö  thon  solfcen  und  nit  mer  weder  durch  befc  noch  pot,  Dises 
Spruchs  gab  f,  d.  ider  parthey  ain  Spruchbrief  und  seiner  fürst- 
liehen  gnaden  insigel. 

7A    dises     abt    Johann    Zeiten    zoch  ain   edelman.    Pauls 
Weyler  genant,  vil  geu  Kaiöham  und  w^aß  dem  abt  angenem. 

au  Der  hett  ain  knecht,  waß  fraydig  und  ganz  verlassen.  Diser 
PaulCi  Weiler,  k.  raayestat  flUerniaister,  kam  anf  ain  zeit  mit 
disem  knecht  gen  KayßerlähaimT  und  ü\ü  er  in  der  ki rohen 
nmgieng,  sach  er,  dalä  der  conventher,  der  die  orgel  schlagen 
viöU,    auf  daß  gewelb    gieng,     Schlich  im  haimlieli  nach  und 

2.)  macht   sich    gar    auf   dalä  gewelb  limauf,    wolt  den  t-eufel  iiu_^ 
glaß  probieren.     Alü  er  nu  also  frevel   und    in    verlassen bail^ 
hinzö  wolt  gon,  kam  im  ain  sollich  groß  scheuch  und  grauen, 
daß  er  vermaint,  es  wer  ain  ganze  legion  teufel   um    in,    und 
fuel  also  hin  in  ain  onmaclit,  lag  da,    biß   alle   menschen    zu 

30  tisch  sazen,  fraget  Paulßweiler  nach  seinem  loiecht.    Nyemaiidts 
wolt  in  wissen.     Sprach  doch  ainer:    Er  ist  nach    dem   orge- 
nisten  auf  daß    gewelb    gangen.     Alß  man  suchet,  fand  maa 
in    noch    ligen    und  ganz    schwach.     Alfa    man  in  aber  herahfl 
bracht  und  zii  im  seihst  kam,  bekandt  er,   wie  es  im  gangen 

80  w^er.     Aller  er  wolt  fürbaß  nimermer  mit  dem  teufel  scherzen. 

Anno  domini  MCCC('LXXXIV,  alß  ich  oben  hab  anzaigl, 

wie  die  Veter  von  Werd  zu   Rom  haben  wider  daß  gottshaiiß 

gefochten   von    wegen    der    capell  oh  irer  grehtnnß,    hat  sick 
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giedacliter  abt  Hanß  entpoten,  inen  am  anrlern  ort  ires  ge- 
fallenli  [Bh  215']  zu  ainer  grebtmitj  j^eben  und  niclm  defä  min- 
der ire  schilt  in  die  capell  hencken,  data  hat  alles  niclis  ge- 
holfen, dan  Kraft  Veter  ain  streytig  und  zenekisch  man  wala. 
Also  erzürnet  der  alt  vater  abt  Johann  und  liel3  die  capell  <> 
nbbreehen,  brauchet  den  sehnegken  zu   der    heberey,   die  tafel 

tt  gen  Ingoldtstatt  in  Kailahamerhof  nnd   Hefa  diilk  haiüä 
tu    Ingoblsiatt   inen    und    aussen    mit    ^emehi    zieren    und  ain 
korenstadel  machen,  dergleichen  xu  Hailprun  haiitä,  keler  unt^ 
kelthem    lassen    erneuern,    und   zu  Norling   ain    neuen  stadel  lo 
mauren  zö  ainer  konischitt. 

Anno  doniini  MCCCULXXXIV  stond  tlenen  von  Xorling 
ain  8chedlieh  zu  fall  zä»  autä  welichem  die  von  Kaitäham  auch 
hardt  beschwerdt  nnd  heschediget  wurden.  Dan  die  von  Nur- 
ling  bettend  ain  aljgesagten  feind,  Simon  mit  namen,  waß  et-  15 
Wiin  ir  bnrger  gevvest.  Den  lieugen  sy  I>ey  Zehingen,  fürten 
in  g^n  Norlingen.  heuen  im  den  köpf  ab.  Waß  aber  zu  di- 
nen  Zeiten  tlaß  schlols  Bai  dem  heimzog  Uurigen  verpiendt,  dar- 
darcb  die  burger  heftigclichen  um  den  gefangen  angefochten 
wurden  Ton  den  aniptlenten  h.  Sorgen  darum,  dala  sy  in  auß  *jc« 
seiner  f,  gn.  gepuet  hetten  gefuert.  Die  von  Norling  füren 
vir,  gaben  zu  antwurdt,  sy  hetten  daß  auß  kayserlieher  frey- 
Imit  gethon  deß  hailigen  ro,  reicbs  und  iren  feind  gefangen 
«nd  gestraft.  Darauf  andtwuHet  i\  d.  anwald,  sy  betend  m 
arilä  seiner  f.  gn.  gericht  gefueH,  darum  inen  billicb  solt  ab-  25 
getragen  werden.  Darauf  leget  sicli  herzog  (Jorig  mit  hörs- 
kraft  gen  Teiningen  und  erschleyfet  aHes  getraid  um  Nor- 
lingen,  dann  es  el>en  um  den  sebuit  wai^.  Wala  aber  zu  diser 
xeit  kayserlich  mayestat  eben  zu  Ulm*  nam  ^Jich  der  sach  an, 
riditets«  da  zoch  dalä  föivolck  ab^  aber  detit  raysigen  volcksafll 
leget  h.  Gorg  ob  250  pfenl  ^en  Kaiserßbaim  in  daß  clobter, 
weliches  zu  dei-selben  zeit  ain  atlterschinn  von  im  bett,  Die- 
i^elbeu  renter  fraasen  tlati  closter  so  hart  und  gar  aui  an  wein 
imd  getraid,  daü  die  armen  brnder  kaiun  zu  leben  hettend. 
bettend  auch  wein  mer  zu  dem  ampt  der  hailigen  mela»  so-  :v. 
lieber  schad  wurd  inen  zugefuegt  durcli  falsche  verclagung. 
Darzwischen  macht  sich  abt  Hanlä  selb  für  den  fursten.  he- 
HttPet  solicher  beschwer  ain  abschatfung  oder  weit  ain  andern 

^v  Ko«tietf  ckroiük  tqq  KaiBheitn.  ^« 
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flchirm  suchen.     AI 6  li.  Gong  daß  hört,  schiYf  er  die  reuter  üb. 

rm    mcn  T>      l  t  •       Aiiüo  domiiii  MCCCCLXXSIV, 

Bl.  216]  Bapst  Innocencius      ,,.  ,       .  r,*  . 

alij  bapst  oixtus  waß  gestor* 

^'  ben  [12.  Äug.    1484],  haben 

b  die  cardiual  ainhelligclich  anstat  sein  erweldt  [29.  Aug.]  In-^ 
nocencium  den  8.,  vor  Johannes  biiptista  genant,    von    GenualH 
gepom,  sein  vater    hieß  Aaron*     Diser   Iiinocencius   waß   von 
amiem  geschlecht,  aber  wol  geeheii,  und  alß  er  cardinal  waß 
ließ  titeis  s,  Cecilie^  wm-d  er  all!  ain  legat  geschickt,  gen  Sems 

10  und  ander  ort  in  grossen  und  schweren  sachen,  da  handelt  er 
so  geschicktlich  miä  wol,  daß  alle  ander  ain  trost  auf  in  bet- 
tend, darum  er  dan  diso  wirdigkait  %^eriüenet,  und  er  sons 
auch  mit  menschlicher  giietigkait  uberauß  geziert  waß;  wie 
wol  er  under  allen  cardinalen  der  niderst  und  der  ermest  wafi,l 

15  so    waß    er   docli    freymuetig,    senft   und  imlich  gegen  yeder-J 
man*     Hat  regiert  X  jar  [f  25.  Juli   1492]- 

Dif?ier  Innocencius  liat  dem  gemainen  orden  von  Citel  vil 
guts  gel  hon  und  freyhaiten  geben.  Erstlich  aine  zu  Rom  in 
aant  Peterskirchen  im   1487.   am  VI.  kaL  ileß  Jenei's  [27,  Decji 

üfj  daß  die  clester,  so  die  cardinal  in  iren  befelch  brechten.  niclw 
deß  weniger  sotten  contribucion  geben  und  all  ander  anlag 
defi  gemainen  ordens  libertet  zu  underhalten. 

Iteni  in  dem  izgenanten  jar  [10.  Aug.  1487]  ain  andere 
gnad,  daß    alle  closter,    abt,    abtessin,   mimich   und   nmnichin 

^  mit    iren   leuten    und  gutern,  auch    lechenleuten   siolten    under 
dem    ychuz    und    schirm    sein    deß  hailigen  stüls  zu   Rom  und 
bapstlicher   hailigkait,    und    im    alweg   on   mitel    nachvolgeoH 
Sollen  auch  aiißgenomen  imd  gefreyt  sein  vor  aller    oberkait, 
lierlichait  und    potmessigkait    aller   erzbischof,   bischof,    allain 

liodem   bapst   zugehörig   und    miderworfen  der  ganz  orden,  un^l 
auch  kaim  l)ischof  oder  bapstlichen  legat^n  kain  steur,  schaz- 
gelt  oder  ander  anlag  schuldig  sein  ze  geben,  und  alle  privi- 
legia  von  seinen  vorfodem  um  die  sach  geben  confirmiert. 
[BL  216']  Darnach  ain  au  der  Privilegium,   darin  er  dise 

3ö  obgemeldt  von  neuem  confirmiert  und  aiißfuert  mit   vil  ander 
schonen  puucteu  und  clausein  neuer  Ireyhaiteu,    auch    gepeut 
darbej,  daß  alle  die,  den  dise   freyhait  furkumeu,    durch 
offen  notari  tranßsumiert  und  vidimiert  und  von  ainer  glauk 
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H  wirdigen  persoii  sigilliert,  sollen  ki'aft  haljen*  alt*  ob  data  recht 
Horiginal  vor  äugen  wer  [30.  Aug.  1487]. 
^B  Darnach  hat  er  den  gemameu  orden  reformiert  und  ge- 
^nrdnet^  daß  noch  Ordnung  Benedicti  deß  XIL  daß  gmain  ca- 
^bitel  soll  fleyssiger  hairagesncht  werden  und  die  contribucion  5 
^Hemiassen  soll  angelegt  werden,  daß  die  machen  imd  anligen 
I     deß  Ordens  deß  stattlielier  mugen  außgericlit  werden. 

Item  ain  anderß,  darin  bestetiget  er  vil  andere  privilegia, 
sonderlich  Sixtum  den  4.  wider  die,  so  die  closter  deß  ordens 
^pb  commend    haben  oder  darein    l>ringen  und  wider  derselben  lO 
^bicari   oder  verweser   mit   vil  erclenmg  anderer    vorgegebener 
^Hnaden. 

^H  Item  mder  ain  anders  wider  die  gemeldten  comendatorea 
^■tiiid  darin  bestetiget  er  aber  von  neuem  ^äl  gnaten. 
^m  Item  ain  anders,  darin  er  bestetiget  den  gwaldt  deß  ge-  15 
^Uiainen  capitels  in  der  verainigimg  der  closter,  und  obschon 
flaß  gmain  rapitel  nit  sizt,  so  hat  der  abt  von  CisterK  (in  we- 
lichera  und  bey  welichem  aller  gwalt  deß  ordens  ligt)  daß- 
Belbig  macht  zu  thon  [22.  April  1489]. 

^B  Item  ain  anders,  daß  alle  appollacion  wider  den  orden,  20 
^Bester,  person  deß  urdens  gethon  vor  den  handthabern,  con- 
^PenratoribuB  der  freyhaiten  deß  ordens  sollen  nichts  und  on- 
fcreftig  sein,  auch  die  also  appellieren,  sollen  verfallen  sein 
«ier  censtu*,  pen,  in  den  bullen  begritfen.  Es  sollen  sich  auch 
^Aie  gemeldten  eonservatores  halten  und  hueten  bey  schwerer  % 
;^3en,  daß  sy  solich  appellacion  nit  annemen  oder  herend  [29. 

ILpril  1489]. 
Item  ain  anders,  daß  aller  Widerwillen,  irnmg  und  zangk 
wischen  den  ordenspersonen  sollen  ausserhalb  deß  ordens  berneft 
"^Wf  erden   für    daß    gern  ain    capitel,    und  da  Li  kain  nrdena  person  ;w 
cain  andere  für  kain  imder    gericht  dan    deß    ordens   citieren. 
Item  ain  anders  und  herlich,  nuzlich  privilegituii,  daß  der 
lailig    vater    Innocencius   dem    orden   auß  freyem   genmet  fiir 
riirh  selb  geben  hat,  daß  alle  |  BL  217]  coniend  über  die  closter 

^£  ordens  sollen  nichs  und  absein   und  ledig,  und  daß  kainer  ^ 
[sein   closter   kaim   andern    übergeben    kund    oder  ander  ampt 
<jder  pfrend,  auch  nit  in  die  hend    deß  bapsts    dan    allain,    es 
g'whech    mit    außgesprochen   worten,    \^dssen,    willen  und  er- 
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laubtniii  deß  abts  von  Cistenc  oder  gemain  capitels, 

Dise  und  vil  ander  nier  tVeyhaiteii  hat  geben  Iiinoceficirö" 

der  8.  dem  gemainen  onlen.    liat  ancb    alle   exempcion   wider 

die  freyhait  deM  urdeus,  exspectivaj*,  annexion  und  dergleieben 

5  beschwer  alles  üuf^eliebt  und  kraftlolä  gesprochen  tmd  ftir  die 

bischof,  hl  deren  bistlunn  sy  ligen,  gefrejet 

Wie  deü  gastbauti  im  closter  gepaiien  wurdt. 
(Hier  ist  eine  halbe  Seit^*  für  eine  Abbildung  freigelasseu* | 
[Bl.  217']  Alö  nu  diser  abt  Jolmmi  vil  guter  gepeu  thet, 
10  dai   neu   siechhuiitä    hett   aofigeniacht.    auch   daß    hauß  vorm 
tlior*  bat  er  aucli  angefangen  im  ein  st  er  ain  gastbaula  mit  ge* 
rainner  nmi  guter  weitiii  angefangen,    aber   mit   den    iiipenei 
nit  aiißgemacht  und  vennaint  also  durch  ain  sollich  weit  nn( 
lustig  haui^  ancb  dem  thor  und  kirehen  gelegen   die    gastun 
lö  ains  thails   auli   der    abtey    zu  ziechen.  darmit  er  auch  moc 
rueiger  sein,  dan  bifiber  waß  gewest. 

Amio  domini  MCCCCLXXXVI  hat  abt  Jobannes  seine^i 
goitshania  bebansung  zu  Weissenhoren  verendert  und  von 
Gergen  Sclnvinekreuät  ain  ander  1^  kauft,  deß  gelegen  ist  ain 
20  klainen  ort  zwischen  her  Niclausen  Ruofen  bauß  und  Criiät4*n 
Moges  stadeb  mit  allen  seinen  zügebonrngen  und  gerechtig- 
kaiten  um  11'  und  V  gülden  reini.^cb.  Darum  hat  gesige 
der  izgenant  Jörg  Sehwinckrenat  und  her  Ludwii^  von  Habsper 
pileger  zu  Wei^enhoren,  und  babt^n  rath  und  gemaind  die  Ire; 
lÄihait  deß  alten  liaul^  auf  deJä  gewendi 

Anno  domini  MCCCCLXXXVI  hi 
Maximilianus  ro,  km.  kayser  Fridericb  ain  reiclistag  g< 

Franckfordt  gelegt  imd   auf  dei 
selbigen  reichti^  hat  er  niit^ampt  den  ehurfursten  seinen  si 
ao  Maximilianum  erzherzogen  von  Österreich  zu  romischem  kin: 
gemacht  am  XVh  tag  deß  hornungü  [16.  Febr.   1486],     D; 
nach  nach  hiut  der  guldin  bull  am  X.  tag  deia  Aprils  zä  A« 
mit  grosen  wurden,  eher  und  zier  zu  romischem  kinig  gekro- 
net  worden, 
itü  |B1.  218.  j    In  disem   jar  im  December  am   montag  nad 

8.  Nicbanßtag  [11.  Dec,  1486 J,  altä  her  Ludwig  %on  HaKsperj 
riter  und  dei^  d.  f.  h.  Gergen  von  Bairen  laudtrichter  zu  W« 
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3efihoren  und  Morstefcteii,  zö  gericlit  satä  niit  Aken  iiachge- 
schriben  richtern  zö  Weissenhoren  in  der  atat,  da  kam  vir  in 
und  die  rechtspreeher  von  wegen  und  anstatt  abt  und  convents 
von  Kaysershaim  botschaft  der  erber  Johann  Weinniair  inid 
zaiget  an,  ließ  aucli  offenlich  verlesen  ain  ganzen  gerechten  5 
coniirmacionbrief  nber  die  frejhait  dei  gott^hauß,  den  kinig 
Friderich.  erzherzog  zu  <).sterreieli ,  mit  seinem  kinigclichen 
sigel  het  befestiget,  und  bogerdt  imtl  eH'oderet,  im  diJä  kinigc- 
lichen briefs  ain  glanbhai'tig  vidiraus  imd  transsumpt  zö  geben. 
A\&  mi  die  rech tsp recher  solich  sein  bilHch  beger  hend  ver-  iO 
iiomen,  hat  nrthail  and  recht  geben,  daü  im  dem  abt  und 
canvent  solichs  billich  zu  werd  gelassen,  und  im  auf  solichs 
der  landtrichter  mit  seinen  beysizem,  alß  nemlich  der  hoch- 
jjelert  edel  gestreng  Bupelin  vom  Staiu  zu  Xiderstozingen,  her 
Stephan  von  Schwongau  zu  Hindernhochenschwongau,  pdeger  15 
stu  Obenhausen,  her  Sigmund  Marse) lalck,  her  Gilg  von  Mu- 
nichsau  doctor  und  ritter,  her  Pauls  Ottlinger  doctor,  Jörg 
Mai'schalck  von  Hiberbacli ,  llaula  Truelisei  von  Heliugen, 
Friderich  Schenck  von  Schenckenstain,  pfleger  zu  Kirchsperg, 
Jörg  von  Westemach,  vogt  zu  Heiifelsi)erg,  Stephan  von  Haß-  so  . 
laiig  zu  Hochenraunau,  üh'icb  von  Hiss.  .  ssen  und  Eberhart 
Ton  Timhaim  der  junger  zu  Zell  ain  tranlasnmpt  und  vidimns 
geben  under  defä  landgerichts  sigel. 

In  dem  obgemehJten  jar  im  Merzen  1 17.  März  148(>)  hat 
der  allerdurchleuchtigist    ete,    kay-  Friderich   mit    rath   seiner  25 
uiayestat  sun  kinig  Maximilian  ain  Xjarigen  fVid  gemacht  und 
mit  den  fiirsteu  in  teutsch  landen  beschlossen-     Auf    solieben 
frid  hat  Maximiliauus  ro*  kinig  ain  pund  angefangen  mit  dem 
ßchwebischen    adel    und    st6tt<3n,    darein    auch    ander    fursten 
und  [BL  218']  herren  gaintlich  und  weltlich  send  komon,  also  ;jo 
daJs  diser    pund    allen    anstossern    erschrockenlich  wurd,    und 
ward  der  schwebisch  pund  genant.     Dieweil   also    diser  pund 
waß,  und  angefangen  bett  zii  wachsen,  bat  herzog  Gerg    da&      i 
Ijottshanli  under  seinem  scbuz  und  schirm  gehabt,  alü  wie  bey 
herzog  Ludwigen  ahi  vertrag  waß  geschechen  irer  baider  leben  «5 
lang.     Aber  diser  vertrag  wiird  an  *lem  gottshautä  nifc  gehal- 
ten, wan  daß  gottshauS  wurd  hai*t  l»eschwerdt  m   vil    Sachen^ 
uemlich  mit  grossem  uberfall  der  ga-stung,  glaidt,  reuter,  hund, 
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jager  und  dergleichen,  und  wolt  Djemands  kain  genuegen 
haben,  wolten  all  nach  der  baiiß  eiiirueren,  hose  %vordt  und 
traung  treybeo,  die  gescbirr  zerwerfen,  wan  inen  nit  yres  ge- 
fallens  und  der  häuf  ward  geben,     Solich    beschwer   hat   der 

h  fnim  abt  nier  dan  ainnml  zu  hof  angezaigt,  aber  schlechtlich 
geholfen  worden.     Docli  begab  es  sich  bald,    da(i    die    rendt- 
maister  und  eÜicb  der  räth  gen  Kaiseriähaim  kamen,  hielt  iufli 
der    alt    vater    abt    Johann    sein   beschwer    auch  für.     Darauf 
wnrd  im  ain  kurzer  beschaid,  sj  wolten  die  andern  auch  bereu, 

lohetends  nit  in  befelch  von  irem  gn,  h.  Auf  solich  andtwurdt 
erkecket  abt  Hanlä  und  nam  sein  piret,  daß  er  auf  dem  köpf 
het,  warf  daß  auf  den  tisch  und  sprach  nach  seinem  gewonen 
spnichwordt:  ,Oottslusa,  ob  sy  mich  schon  gar  fressa,  hoDd 
sy  erst  ain  schebigen  munich  freasa,  aber  sy  werden  mich  mit 

15  gewaldt  in  den  pund  treiben*.  Alß  die  ratli  solichs  hortend, 
send  sy  erschrocken  und  h.  Gorgen  solichs  anzaigt.  Auf  so- 
lichs,  darmit  daß  closter  nit  in  pund  keni  und  auia  seinem 
schuz  und  schinu,  i^end  im  sohch  beschwer  all  abgeschaffet 
worden  und  ain  Ordnung  gemacht,  watä  man  aim  ydlichen  solt 

20  geben  und  nit  mer,  daß  kmid  der  schwebisch  pund* 

Anno  domini  MCCCCLXXXVII  hat  abt  ,lohan  ain  neue 
pfar  gemacht  zu  Knedlingen  bey  Seh  webischen  werd  mit  ver- 
gnnst  und  willen  her  Conradt  Losen,  pfarrer  zu  Wemizstatn. 
in  weliches  dorfHiedling  auch  geboret  mit  pfarUchen  rechten 

2r,  und  ain  langen  und  weiten  weg  gen  Wemizstain  fBl.  219J  zu 
seiner  pfarr  het  und  \al  zeit  ongewitter  waß,  vil  zeit  krieg 
und  ander  widerwertigkait,  daß  alt  kranck  leut,  schwanger 
trauen,  eebalten,  oft  von  der  kirchen  pleiben  mosten  und  in& 
gottswordt    veri^aiuuen.      Die  weil    aber    die    cotlacion    und    juß 

30  preeentandi  diser  pfaiT  zu  Stain  und  dise«  dorfs  Kuedling  von 

alter  her  dem  closter  Kaißersham  zugehoret,  bat  sieb  der  ob- 

gemeldt  abt  gefliasen,  daß  er  bey  dem  bischof  niocht  erlangen 

I      verwilligmig  und  bestetignng  diser  pfarr.     Darzu  hat  geholfen 

ain    ganze    gemaind    zu  Kuedlingen,    haben  darzü    geben    am 

35  ersten  ain  Iniuß  zu  ainem  pfan'hof,  dajTiach  hat  abt  und  con- 
vent  diae  neue  pfarr  dotiert,  am  ersten  mit  dem  halben  tliaU 
deß  klainen  zechenden,  tregt  jerlich  VI  fl^  item  II  fl  XXX  dl 
jerlicb  auß  dem  widenhof,  item  mit  allen  pferrlichen  rechten. 


I 
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80  Tor  der  pfarrer  von  Stain  da  geH^^^Hi  oii  allen  »bgan<2C* 
liem  IV  tagwerck  wilaniads  aoi  Oeren  gelegen,   guldt   jerlicli, 
so  manu  hinleiclit,  IV  H^    item  11   ta^werek    im  Bftch,    1   tag- 
"werck  im    Mitelfeld,    V2    tagwerck    im    Weniizried    am  stra^- 
graben,  daß  guldt  jerlich  II  fl.     Item  auß  den  ackern  im  feld « 
»llenthalb  gelegen  guU  jertieh  IFl  fl*     Item  II'"'  und  XX  giil- 
den  haben  die  banren  zu  Riiedling,  die  sollend  in  jarsfrist  an- 
legen und  XI  fl  ewigs  zinsgeldt  maeheii.     Dises  alles  soll  dei" 
pfÄrr  zugehoren  vir  frey,  ledig  und  onbekumert     Darum  soll 
der  pfarrer  all  wochen  V  meß  lesen  und  dem  volck  f>redigen.  10 
lernen  mid  weisen,  und  .soll  die  sacrament  auüthaüeo,  und  daü 
lechenrecht  soll  den  von  Kaiserfihaim  zugehoren.     Soliche  stif- 
tmig    und   aufrichtung    der  neuen    pfar  hat   biachof  Fridericli 
zugeben. 

Aimo    domini  MOCCCLXXXVIII  hat  der  e.  v.  abt  Hanß  is 
die  angefangen  liberey,  die  er  vor  hett  under  data  tach  bracht 
und  tach  darauf»  izund  in  disem  jar  den   nchnecken    und    vo- 
dem  eingang  geweiht   und  anliberait.     Audi  in  dem   izgenan- 
ten  jar  den  creuczgang  aiilägemaelit,  welicher  viu-    eUendclich 
OD  alle  glaiä   stond,    den    mit    schonen    gehauen    fenstern  und  au 
Scheiben  verglast  gezierdt.     Dergleichen  zu  Augspurg  die  ca- 
j*ell  in  der  eher  s.  Elisabeth  lassen   zieren   und   auf^ytreichen 
mit    gemel   und  tafel,    auch   [BL  219' |    ain  neu  gemach  von 
gnmd  auf  lassen  bauen    fomen  auf  die  gaj?isen  herfur,    imden 
[ain    gtallung,    in   der  mitten  ain  atuben,    kamer    nnd   kuchin,  35 
obenauf  ain  korenschtitt. 

Wie  daß  hauß  zu  Leyten  verprinndt  und  die  capell  auch 
schaden  uimpL 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
Zn  dises  abts  Zeiten  es  walä  ain  hinlessig  man  zö  Leyten  m 
[in  dem  hof  oder  haufi  verechtlicher   wordt  gegen   den  lieben 
haüigen,  hieß  ,,,..,  Denselb,  alü  er  auf  ain  tag  etlich  hee 
[tmd  anderß  auf  dem  feld  lietfc,  hat  er  tlaßselbig  an  aim  fe>T- 
'  tag    eingefuert,    haben    in    die  andern  nachbauren  dämm  ge- 
j strafet,  daß  ernitauch  feyret*     [Bl,  220]  Hat  er  geantwurdt :  30 
LUailig  hin  oder  her,  ieli  hau  mein  gilt  im  stadeV.     Waß  ge- 
[echach.     Zu   nacht   kam   ain   ungestem    wetter.  verprandt  im, 
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wafi  er  im  sta<lel  hett, 

Dise  histori  ist  nit  bey  abt  Hansen^    aber   bey  abt   Nic- 
laiisen  geacheclien, 

Wieobenstat-,zadisea  abt  Johaiint^szeiteniniMCCCCLXXXX. 
öjar,  diifä  waß  im  lesten  jar  seines  lebens,  al&  er  darvor  im 
LXXXVIII.  jar  Iiet  die  kirelimi  bissen  zieren  zu  Leytt^än  mit 
tefer,  thurn,  fenstem  und  liupsclien  tafebi,  111  mit  alabasteriii 
]>ibleii  im  ^estuel,  ist  er  im  obgemctteii  LXXXX,  jar  an  sant 
Blasius  tag  {zä  dem  er  ain  sondere  audacbt  hett)  mit  neinem 

Hl  Yisitator  abt  Ludwigen  von  Luzel  gen  Leuten  zogen,  die  kirch- 
weieh  da  begangen  |  3.   Febr,  1490].   Nu  het  aber  der  sebreinet 
mit  dem  tefer  binderm  ofen  zu  nachent  binzugepanen»  daÜ 
erliizet,    und    alß    alle    menseben  liingieng  und  gen    Kaisbaii 
kamen,    hat    sich    auch   daß    hauJävoh^k    nidergelegt  da  ist 

lö  der  nacht  daß  hanß  angangen  und  zu  pulver  verpnmnen  und 

watä  darin  waii 

I  Anno  doniini  MCCCCLXXXIX  bat  Burckhart  von  Giengei 

ritter   dem    cbmter    gelien    ain    gilt    zu  Obern  Weiler,    deß 
Ülricben  von  l{*lt"enstain  zu  lechen  gieng,  welichs  lechenrech 

20  sich  graf  Ulrich  dem  abt  und  convent  zu  eheren  alles  vei*zic 
Zeugen  diser  übergab  Hudolf  von  Nallingen  ritter  und  Ulrick 
sein  siin,  Ubnch  von  Troebteltingen.  Ulrich  von  Stierinstetten* 
Ulrich  von  Hofstetten  und  Friderich  von  Giengen* 

Anno  doniini  MCCCCLXXXIX  haben  abt  und  convent 

25  span  gehabt  von  ain  vidiwaid  mit  den  von  Heusgin  und  Marck 
hof.  um  ain  waid,  genant  der  Oelgart,  imd  alü  sy  der  sach 
nit  mochten  veraint  werden,  send  bayd  paiihey  binder  Wolf- 
gangen von  Wenidingen  kumen  onverwegert,  der  diser  zei 
pHeger  zu  Wenidingen  \va(^.     Also  ist    es   diser  maß    gerichi 

30  worden,  wan  ander  flecken,  die    darbey    ligend,    in  der   brae 
send,  daß  diser  Oelgart  auch  in  der   brach  aey    und   mit   trib 
gehalten    werd    wie    ander    flecken.     I>aß  bat   er  in    brieflich 
zeugknulä  geben  under  der  stat  sigel  zu  Wcmhding. 
I  IBL  220']  Zu  dises  abt  Jobannes  zeiten   begab   es   siel 

8o  daß  deß  closter  Thierhanpten  am  Lech   oberhalb  Rain   Bene 
dicterordens  aines  aljts  mangelt,  weliches  clusier  herzog  Jörgen^ 
zügeboret.     Hett  aber  derselbig  h.  Uerg  im  Oberland  ain  rendt 
maister,  Johannes  Holinan  genant.     Der  wolt  nur  ain  muaich 
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nn  KaiJdiiiiiu  ila  haben  zi\  aineni  abt  iiikI  der  auch  aiiü  dem 
tairland  geporen  wer,     Al«o  iiaiii  er  aineii  fnr,  Johamies  Se- 
Cherlin    genant,    diJamais   zu  Kaiser laliaim  suprior  und    ciister, 
>eiMseIben  bracht  er  dispensacion  zuwegen,  daß  er  mocht  Be- 
aedicterorden  annemen.  ond  muehet  in  abt  an  disera  ort,  aber  5 
[er  wnrd  docb  vor  ^seinem  end  endtsezt    ref^ieret  nit    XIX  jar. 
retarb  im  bairischen  krieg  zu  Kain.     Es  kam  auch  bey    disem 
labt    Jobannes    ain    uiunicb  von  KailAerübnm  nuü  dem  closter, 
g;enant  N.  Strauß,  von  Norling.  der  ward  zu  Ungern  ain  abt. 
Alfi  mi  diser  abt  Johann  het  regiert  hiß  in  das  XIL  jar  lo 
hind  seinem  convent  vil  guts  und  lieb  erzaigt  und  thon.  ist  er 
Ifiach  Ostern  gen  A^gspurg  zochen  und  da  mit  kranckhait  he- 
[griffen  und  an   saiit   Ambrosin.stag  [4.  April]    gestorben,    und 
Iwurd  gen  Kayl^hani  gefuert,  von  seinem  convent    mit  grosem 
wainen  und  chigen  in  der  siechcapel    begraben,  da  er  im  vor  ih 
|Jiett  sein  sepultur  auläerwetet 

,t  Georg  Kastner  A""°  '*«"™'  MCGCCLXXXX  wurd 

^„ ,    -,  natdi  tod  abt  Johannes  zu  abt  er- 

L       J'  weldt    (ieorius     Kastner,     dißmals 

[prior,    gepom    von   Schwebischenwerd,    sein    vater   hieß  Hauß  ao 

;  Kastner«  ain  gestdilachtwander.     Wie  diser  abt  wurd,    hat   er 

am  ersten  sein  convent  erheb  gebalten  und  schon  zu  iueu  ge- 

thon.     Daß  verdroß  etlich  neydig,  forchten,  inen  wer   soliche 

lieb  juu  abgang,  widerruetend  dem    abt  solÜehs,   er  solt    sieh 

uit  fti>  milt  gegc'n  in  [Bl.  221  j  und  gemain  erzaigen.     Denen  2& 

folget  in%  aber  im  wer  schier  gesehecheii   wie  Salomojiis    suu. 

Anno  doniini  MCCCCLXXXXI,  alß  sieh  abt  Jörg  het  ein- 

Äerirht.  liat  er  seineu  couveut  betrachtet,  der  vor  ain  eUenden 

v^naofen  hett,  und  im  aiu  neue  gepauen  von  geluuien  stocken 

*I1ä^.  ni  gewelb   ob   ainander,    under    dem   ei-sten  prann  daß  80 

feur»  HO  es  verprunnen  wala,    so  zoch  man    oh   demselben    ain 

V^^\  kessel  auf,  so  gieng  die  hiz  under  daia  ander    gewelb. 

Auf  demsell>en  waß  XVill  locher,  bedeckt  mit   messinen   ka- 

^^hk,  und  80  man  deren  aine  oder  mer  aufh&b,  so  gieng  die 

Wx  in  ain   sebono   st  üben,    geweiht   mit  gehauen  creuzbogen  Sftj 

und  j^roöser  tenster  I!l  gehauen  von  weissem  stain  luid  sclieiben 

**'Klast. 

Anno   domini    MCCCCLXXXXIl,    alß    die    margrafschaft 
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Burjjfaii  pfandtweyü  wider  dem  d.  f.  li,  Gargen  von  Buiren 
waü  und  aber  die  prelaten  und  der  adeK  auch  ander  herschafteii 
iiher  ire  alten  freyhaiten  und  gewonhaiten  hardt  besehwerdt 
wurd,  send  alle  dieselben  herschaften  zösaraen  komen  und  aia« 
ü  helligclich  beschloss^en  im  obgeuanten  jar,  sich  selb  zu  les- 
und  freyzemaehen,  und  darzu  sollt  ydliche  herschaft  von  aim 
yedlichen  hauß  oder  feurstat  geben  1  reinischen  gulden  und 
wurdt  genant  der  feurgulden. 

Solichs  geldt  zu  entpfachen  wiu-den  verordnet   her  E: 

10  von  Weiden  ritter  und  Gerg  Gossenprot,  pfleger  zu  Erenberg 
Also  bracht  abt  Gorg  sein  gepurenden  thai]   1*^  und    XV  gül- 
den gen  Augspurg  am  altermontag  nach  Esto  michi  [6.  M 
1492 1,  darum  wurd  er  cpiittiert  under  her  Ernste  ijisigel. 
Alis  nu  solichs  geldt  erlegt  ist  worden,   send  die  veror« 

15  neten  der  lamli^chatl  Burgau  zil  Maxiniiliaiio  ro.  Icinig  gerf 
Inßprugk  komen,  tdlk  herzog  Sigmund  seiner  mayestat  alles 
land  innerhalb  und  ausserhalb  deß  gepurgs  hett  eingeben  und 
uberaudtwurrit  von  wegen  alters  und  schwachait  seines  leibs. 
Da  kamen  vir    k.  mayestat  die    landtscliaft    Burgau   prelatea, 

2i>  adel,  ritterschaft,  st&tt  und  gericht  mit  diemuetigem  pitt  und 
bt'ger,    dieweil    sy    nu  |  BL  221']    izund  selb  bettend  abgelost 
die  margratschaft  Burgau,   so  betend  sy  sein  mayestat  alß  irea    J 
angenenden    herren,  dem  sy   iz  gelobt  bettend»  dali   inen    seiäH 
mayestat  ire  privilegia,  freyhaiten,  gereclitigkaiten,  gewonhait 

9R  imd  loblich  herkomen  weite  bestetten,  darnüt  sy  von  weylon< 
her  den  forsten  von  Osterreich  gefreyt  seiiid  mid  loldich    he 
bracht    haben ,    dieselben     zu    kreftigen    und    enieueni.     Dii 
weil    aber    sein    mayestat   lieneu   sonderlich    genaigt  wfdä,    die 
treulich  zu  ilera  haiiß  von  Österreich  sazten  und  sein    frumej 

ao  und  eher  betrachteten,    bat  er  sich    auch   gerftcht,    diser 
liehen    beger    stat    ze  thou.    und  inen    alle   ir   freyhait,    rechi 
loblich  gew^onhait  und  herkomen  bestet,  kreftiget  mid  enieue: 
iji  kraft  aines  briels,  mit    kunigclichem   sigel    befestiget,    und 
inen  mer  und  weiter  gnad  und  freyhait  bewisen.     Am  ei 

stj  daß  dise  ablosung  inen  und  iren  uachkf^nien  seit    kain 
thail  sein  und  oubegriti'en.     iteni  dati  sein  mayestat  oder  1 
vogt   zu    Burgau    noch    nyemandts   änderst  über  der  prelaten. 
adel  und  stott  leut  und  guter   nicht    zu    ricliten   imd   buessen 
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Jiaben  oder  soUeiit  dan  allain  die  IV  handel  mord,  prand,  dieb- 

und   todschlag   und    nicht    weiter,    dim  mit  recht  an  den 

orten  da  hinfor  gepuest  und   gestraft   ist    worden.     Item    daü 

hinfur   nijnenDer    die    margrafschaft   Burgau  in  die    hend   der 

herren  von  Baireii,  darauta  mirs  izmid  gehest    hahen»    versezeu  ö 

I  wellen    oder   kainem,    der    sy  in  derselbigen  hend  wolt  lassen 

komen,  wo  dala  aber  gescheche,  so  sult  der  margrafschaft  daiä 

dargestrockt  geldt,  der  feurgulden,  ainer  yedeu    hyfstatt  nach 

seiner  anzsl  wider  geben  werden.     Item  all  die,   so  an   disem 

hgeldt  tiichs  geben  haben    oder  wc»Iten,    sollen    an    diser    gnad  w 

kaiii   thail   haben,    wellen    auch   von   denselben   nichts  darum 

nemen  dau  mit  wissen  der  andern  aller   gemainclich,    so   sich 

so  gehorsamclich  erzaigt  haben,  imd  ob  es  geschech,    soll   es 

kain  kraft  haben.     Darauf  gepoten  allen  pflegem,  vizthumen, 

schulthaissen,  amptluuten  etc.  bey  Vermeidung  grosser  ungnad,  lä 

£ollich    freyhait   und    gnad    handthaben  und  nyemands  darvon 

^tringen. 


[BL  222]  Die  leycht  kayser  Fridericlis. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  ft-eigelassen.  | 

Anno  domini    MCCCCLXXXXIIl    [19.  Äug.    1493]    starb  2»j 
der  allerdurchleucht.  grolämeeht.  herr  kayser  Friderich,  vAü  er 
het  regiert  daß  ro.  reich  LHl  jar    und  alt   walä  LXXVIU  jar 
1  monat  II  tag.     Sobald    solichs    erbal,    ist   er    alß  ain  vaier 
deß  Vaterlands  an  allen  oi-ten  heclagt  imd   besungen    worden, 
wie   dan   zu   Kaiiham    im   gottshauß  mit  grosen  eheren  auch  2?» 
geschach*  weliches  gottshauli  sein  mayestat  sonder  gn*  h.  waß, 
auch  daüselbig  in  seiner  kayserlichen  wurd    m    aigner   [»erson 
haimsuchet    und  sein  junger   herr   und  sun  Maximiliamis  mit 
im;  wiewol  er  jimg  waß,  hat  er  doch  nichs  kindisch  gehandelt. 
aber  mit  aller  tuget,  die  ain  theurer  fui*st  an    im   sol   haben»  m 
bezierdt     Seines  leibs  ain  h(Md  in  kriegen  fnr  ander  und  sonst 
xft  allen  dingen,    es  sey  zu  schimpf  oder  xft   ernst  [Bl.  222'] 
geschickt,  gelert,  mit  vil  geschritten  belosen,  mit  vil  sprachen 
und  Zungen  erfaren  und  bericht.     Allä  nn   sein   durchleichtig- 
kait  also  da  waß  und  under  audem  Sachen  auch  zu  KaiserS*  ^^ 
haim    in    der    kirchen    den    teufel  im  glaß  sach,  hat  er  ainen 
der  fraydigesten  seiner  diener  gefodert,    in   gebethen,   daß    er 
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futt'  (laß  gewelh  gienj^  und  schauet  flaß  iijlata  hinauf  ziig.  ob 
er  efcwaü  mocht  erfareii.  Der  diene »■  halt!  gelallten  mit  im- 
betliachtem  sinn  und  Worten  dem  glatä  zögeeylet.  Alö  er  na 
hinzu  ist  komen,  ist  im  ain  solicher  schenz  zugangen  und 
^  gi-auen,  daß  er  also  hin  ist  gefallen,  daß  er  nichs  mer  nni 
sich  seih  hat  gewisst.  Also  hat  er,  nachdeiuund  er  zu  im  selbs 
ist  komen.  nit.  mer  hegerdt.  den  tenfel  zu  schanen  oder  zi 
erfaren. 

in  diseni  jar  hat  abt  Jurig  die  angefangen  liberey  mit  ge- 
rn weih,  fenstem  und  glaß  außgemacht  und  darnach  die  lectoria, 
gestuel    und    benck    von    ayr-bini  ludz  nach   lust   aiißgemacht« 
genialet  und  vil  gut^er  bncher  darein  kauft. 
I  Item  im  MCC(X/XCIL  jar  hat  er  auch  im  creuzgang,   du 

der  convent  zu  nachts  auf  der   colaeion   sizt,   ain   neu   aichiti 
lö  gestuel  ab  und  al>  gemacht. 

Aimo  MCCCCLXXXXIV.  alß 
I         Bapst  Alexander  der  VI.         liinocencius  der  hajjst  gest-orbeil 

waß  It  25.  JuH  14921  ist  ain- 
helligclich  erwehU  worden  an  sein  stat  [IL  Ang.  1492]  Ale 
20  xander  der  ^^.,  von  gepnrd  ain  Uifipanas  aiiß  der  statt  Va- 
lencia, vor  Rodoricn^  genant,  bischof  Portnensia  und  zu  s. 
Johann  Lateran,  am  XXVI.  tag  Angnsti  [26.  Aug.  1492]  mit 
bapstlicher  krön  gezierdt,  ain  starck  und  großmuetig  man  und 
bochgelert;  alß  er  zu  Bononia  studieret,  bat  in  Calixtus  der  10., 
2»  seiner  uiöter  brnder,  zu  cardinal  gemacht,  darnach  ro,  canzler. 

Regieret  XI  jar  [f  18.  Aug.  15031. 
I  I  Bl.  223 1  Diser  bapst  Alexander  Init  dem  gemainen  orden 

von  C'ist-erz  alle  seine  privUegia  und  gnad  coniirmiert  und  er-» 
nenert. 
00  Anno    domini  MCCCCLXXXXIV  hat  diser  aht  Gorig  von 

Wilhelmen  von  lirehperg  von  Hodieorechperg  erkauft  ain  be- 
hausnng  zu  Laugingen  gelegen  in  der  statt,  weliches  vor  hett  ^ 
bauen  der  alt  pfarrer  nniist^r  Augenstein  am  egk  ins  pfarrers-  I 
geisslin  zwischen  Feroniea  Viscberin  und  der  Huzelsuederin 
a5  Witwen,  und  zwisclieji  ire.^  suns  heuRenu  mid  stost  neben  an 
Hansen  Brendels  hanß  mitsampt  dem  garten,  binden  am  stadcl 
zwischen  Elsen  Hofmairin  imd  der  priesterbruderscbaft  haQ& 
Uises  bauß,  hofraiten,  stadel   und  gartliu  hat    er    gekauft   al& 
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ain  freVi  l^tli^^  oiiHekiimerfc  gfit  um  VI*^  und  XX \  Ü,  deü  hiit  1 
er  im  brief  und  sigel  geben,  imd  darnach  im  MCCCOLXXXX Vlll. 
jar  haben  die  borgertiiHister  und  rath  disen  kauf  bestetiget 
und  daß  hauß  geiVeyet  vir  steiir,  wacli,  raisont  graben,  dieneii, 
Imeten  und  all  ander  borgerlich  dienst,  so  lang  es  in  der  von  h 
Eui£ham  gewalt  ist,  Hergegen  mtist  der  aht  daß  alt  hfiuU 
zwischen  dem  schlola  auß  der  fre3^ung  lassen  und  in  die  Hteur 
wider  geben. 

Anno    domini  MCCCCLXXXXV  hat  abt  üorg  seines  gottü- 
liaiiü  niiz  betracht,    dan  in  der  jifisterey  groß    nachtiiail    und  m 
mangel  waü,  nemlicli  in  der  behalfcung  deß  melbs,  deßhalb  sich 
l^ein  vaterlich  gn.  under^^tond  und  ain  groß  schon  haitfi  an  die 
«Iten  pfisterev  bauet,  daß  zu  mel  schütten  nach  noturft   ver- 
mach und  gewelbet,  oben  auf  demselben  gewelb  TU  kanier  für 
die  kneclit,  ain  kanier  zu  dem  futter  geben,  am  andern  ort  hin-  15 
denantä^  alß  lang  da§  haulä  waJi  ain  nielkasten  und  oben  under 
dem  tach  zwü  baber.scliutt  ob  aimmder.   Wie  al)er  der  maister 
die  sacli  ubersjit  li,  dal3  gewell.j  zil  der  melschütt  vermaint  fuel 
ciu   und  wurd   zu   dem   an  dem    mal   gemacht.     Gleich    darauf 
ließ  diser  abt  anch  ain  gemaurten  stade!  machen  cdien  auf  dem  9ü 
back  bey  dem  alten  sclmeyderhauti  |  BL  228' j  und  «cbneider- 
khuren.  genant  daß  karrenstadelin,  vermuint  fur  den  zechenden 
zu  Berg  imd  Stain.  J 

In  disem  jar  starb  der  edel  und  vest  VVilhalm  Schenck  von      ' 
Geiren  und  ....  sein  haußfra,  baide  zu  Kaiserßhaim  begraben  ü:» 
bey  sant  Agathen  und  Afraualhu%    welicher  altar   inen    ssuge- 
aygnet  \vurd  für  ir  caiiell,  die  ,sy   daselbst   gehabt   haben»   ee 
die  neu  kirch  gebuuen  wurd»  und  waß  der  lest  dises  geschlechts. 
liiaer  gab   in    die    ciisterey    1  schwarzsametin    omat    und    II 
^hwan;  scbanielotiu  chormüntel,  auch  hupsche  nießgewand  zu  30 
seim  jiltjiar  und  L  gülden  um  ain  ewigs  ülliecht. 

Item  in  disem  jar  hat  der  edel  Hanß  Marschalck  von 
Bappenham  zu  Biberbach  und  Barbara  Waltherin  sein  eelicbe 
Wirtin  zu  kaufen  geben  dem  gottsbauß  alle  seine  herlichait  zu 
Obernthurhin.  als  vogthey,  gericht,  zwing  und  pen,  dienst,  ;ij 
üietiT,  schararbait,  hirtenstab,  bad,  schniidt,  tefem,  esch,  esch- 
graben»  nichs  außgenomen,  all  ain  die  Ul  Iiendel,  leib  und  le- 
ben antreffend.  Darzü  alle  «cnne  söld,   buh,  leclien,  zins*  acker. 
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wisen  und  allen  nuz,  reiidt  iinrl  guldt,  klains  und  groß  defi 
izgeiniüten  dorfs  Oberntlnirliin.  Deß  zu  zeiigknuß  haben  der 
obgenaiit  Hunß  Marselialck  mid  Bastian  Marsclialck  von  Obern- 
dorf i^esigelt. 

5  Anno  Domini  MCCCCLXXXXVl,  aliä  rliaer  abt  6org  wa& 

ain  liebhaber  delä  gottsziers,  hat  er  ain  hupsche  tafel  von 
flachem  geinel  bissen  auf  der  unsehoUligen  kinfllen  und  s. 
Cecilienaltar  machen,  dergleichin  Martmii.s  Äigenman  xinder- 
burschner  ain  werrklich  tiifelin  geschiiiten  von  biblen  und  auß- 

10  zngen  auf  sanfc  Martins  und  h.  Moriczenaltar,  auch  denselben 
mit  geniel,  kästen,  stöl,  nießgewand,  altertüchern  nach  noturft 
ziigericht  unrl  zierdt. 

Item  in  dem  eapitel  ließ  er  zerings  um  ain  hupsch  aichin 
gestnel  oder  siz  mit  II  stapfein  machen  und  alle  prelaten  rnid 

ih  abt  dela  gottshanß  m  mansleng  mit  iren  jarzalen  malen*    p8L 
224]  Dergleichen  in  der  kirchen,  8o  man  von  dem  creuzgangj 
eingat  auf  die  glincken  band,  auch  von  aychinliolz  ain  gesefi 
oder  stQI  biß  an  der  IV  lerer  altar  und  ob    demselben   gesti 
die  ba|i8t,  so  auß  dem  ortlen  von  Cisterz  st^nd  körnen,  genialt|1 

Sound  mit  namen  verzaichnet  nnd  zal. 

Item  er  ließ  auch  den  äussern  weinkeler  under  dem  bropst 
hauß»  alß  lang  und  weit  daß  bauß  waß,  gewelben.  Dergleichen 
den  breugarten  zfi  ringsum  mauren   nnd    dieselben   maur 
klaioen  basteylaehen  zu  ainer  schonhait  zieren. 

2o  Anno  doraini  MCUCCLXXXXVIl,  alß  sich  diaer  abt  also 

nebet  in  gepeuen  und  anderer  be^serung  des  cl osters,  trüg  sich 
iiin  zwjspan  zu  zwischen  dem  gottshault  und  Hansen  von  Ho}i* 
ping  der  steur  halb  deß    gottshanß    armer    leut    zu  Heussin^^ 
alß  die  von  Kaißham  von  iren    armen    lenten   ain    anlag   und 

00  hilfgeldt  von  iren  armen  leuten  zfi  Heussin  namen.  Daß  ge- 
dancht  Hansen  von  Hopping  unpillich  sein,  nnd  begeret,  solich 
geldt  widerzölegen,  Alß  daß  aber  nit  sein  vfolt,  kamen  sy  zil^ 
baidem  thail  für  daß  d.  f.  h.  G.  von  Bairen  hofgericbt  Alfi 
Heinrieb  Ebron   zu  Wilden Ijerg    hotnchter    mit    den    naehge-j 

^  schriben  rethen  zu  gericht  saß,  alß  her  Gabriel  Bamgartner^ 
Ordinarius  der  nniversitet  zu  Ingoldstatt  hern  Hainrieb  Pistoris,! 
pfarrer  zu  unser  trauen  zu  Neubnrg,  berr  Johann  ßossa,  her! 
Sixen  Rappenzeller  von  Rapenzell,  aU  IV  doctores,  Wolfgang 


Ton  Gumperg  zu  Gumperg,  Riiprechfc  Gottsman  zu  Graispacht 
Stephan  von  Licliau»  Ulrii*li  Almerßdorfer,  Casper  Monibart, 
baid  rendtraaister,  Sij^iiiiMl  Gkrt^utter,  oberster  forstniaister  im 
Oberland»  Älla  nu  gedachter  Han&  von  Hoppiug  sein  clag  fiir- 
bracht  durch  Johann  Weiiitnair  von  Norling  naclilenga,  haben  b 
der  von  Kaißhani  anwald  Martinus  Hagen  oder  Aygennian 
nnderburschner  und  W  im  wohl  Halbcdel  richter  ir  andtwurdt 
dar  —  [BL  224']  auf  geben  und  dameben  vil  vertreg  und  ver- 
8chreibung  von  den  von  Hoppingen  und  andern  der  aniien  leut 
halb  zu  Heussin  angezaigt..  Alll  aber  dic^  richter  clag  und  ant-  lo 
wurdt  hatten  gehört,  bat  nrthail  und  recht  geben,  daß  die  von 
Kai£ham  nichs  verschuMt  haben,  darum  dali  sy  ain  stcur  oder 
hilfgeldt  haben  genomen  von  iren  armen  leuten  zu  Heussin, 
Es  soll  auch  Hanß  von  Hoppiug  oder  sein  nachkomen  liinfnr 
kain  clag  oder  meidung  nimermer  von  diser  oder  dergleichen  15 
sach  haben  und  alle  schaden  gegen  ainander  aufgoheht  sein. 
Solichs  haben  die  von  Kaiöham  ain  nrtbailbriei"  begert  Der 
wtird  men  gegeben  mit  deß  hofgerichts  inBigel. 

Anno  dommi  MCCCCLXXXXVIIL    alLi  Maximiliauus    ro» 
kinig  im  XIV.  jur  seines  ro*  reichs,  deß  ungeriüscheu    im  IX*,  ao 
£ft  Frejburg  in  Breisgaue  waß,   hat   abt  Gorg   am    XIV.  tag 
Jiilii  sein  erliere  botschaft   zu  im    gesandt    mit    glaubhaftigeu 
vidimusbriefen,  inhaltend  die  fnndacion,  freyhaiten,  recht,  ge- 
irechtigkait,  brauch  und  erlangt  urtlmil,  dem  goltshauH  geben 
ron  ro*  kaysern,  kinigen  und  andern  fursten  und  herren.    Deß  20 
üles  hat  sein  niayestat  bestetiget  und  hekreftiget    alß  funda- 
cion,    Karolin,    Sigißunmdin,    deJA    erlangt  urthail  im  hailigen 
oncilio  zö  Costenz  wider  h.  Ltui  von  Bairen,  die  confirmacion 
kayßer  Friderichs  und  aller  kayyer  und   kinig  geben    freyhait, 
auch  der  fursten  von  Bairen,  graten  von  Oeting,    graten    von  m 
Graispach  und  all  ander  erlangt  freyhaiten,  erlangt  von  fursten 
und    herren.    grafen,    freyen,    stotten    und  gemainden-     SuHcli 
gnad  hat  sein  mayestat  dem  gottahauü  auß  sonderer  gnad  und 
iwtUeu*    so   sein    mayest-at   zu   dem  abt  und  convent  hett,  von 
wegen  deß  loblichen  und  fleyssigen  gottadiensts,    so  in   disem  u 
gotishauß  verpraeht  wurd,  und  der  getreuen  dienst,  so  der  ge- 
meldt  abt  und  sein  vorlodern  seiner  mayestat  und  andern  sei- 
len   vorfodem   am    reich   und   dem   hauß   von   Osten^eich   oft 
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willi^clit  li  erzaigt  lind  bemsen  hetten  und  limttir  seiner  maye* 
stat  thon  nuigen  imd  sollen»  darauf  die  obgeiiifldten  gnad  mit 
mer  7ai*^etlu>nen  tVevhiuten  enieuei-t  ( BL  225 1  uiul  darauf  allen 
churfursken,  furf^fcun    und    her  reu,    gaistliclien    und    weltlicheii, 

0  in  wulä  sitiis  wurden  und  j^ewsddts    sy  sein,    bey   deu    strafen 

in  iren  frey halten  bet(riifen,  luid  rlarzö  ain  sonder  pen  gesiezt, 

nemlich  XL  marck  lotijLr^  golds,  welicher  wider    dise  ire  pti^J 

vilegia  tliet  oder  hundlet,  nut^aniiit  vorliennitr  kinigclicher  giiad, 

Anna  domini  MCCCCIC  hat  diser  abt  Gor^  in  der  zierung 

10  der  kirchen  und  anderer  ort  weiter  für  sich  gefaren,  nenJicIi 
in  die  kii*ehen  lassen  machen  ain  schone  wolgeächnittne  tafel 
auf  sant  Niciausaltar,  dieselben  mit  gold  und  ixemel  zierlich 
get'asset,  Audi  in  disem  jar  hat  er  da§  reuental  wiileruiu  er- 
neuert, die  fenster  mit  Scheiben  verglast,    die  manr    alle   vm- 

i'>  tinchet  und  mit  gemel  alles  zierdt  und  gefasset,  neu  tisch  von 
aichini  liolz,  die  Ijänck  oder  nh  mit  liochen  rugkwendeu  und 
ain  grossen  brotkasten  in  die  egk  auf  die  gerechten  hau4. 
alles  schon  und  werekHch  von  aychim  holz. 

Nit  allain  waÜ  dem  convent  zugehöret,  hat  er    gepesser*^ 

20  und  zierdt,  sonder  auch  wafa  anderstwo  not  waö  und  niiz,  hat^ 
er  nichs  versauiupt,  dan  zö  diseni  mal  und  langher  hetten  di 
Bell  wein  vil  naclitail  und  schaden  genoraen  diinh  ir  bese  w 
nung,     8olichs  zä  virkonien  lieü  er  weit  und  starck  haufi 
giibeln  aufmauren  zu  ainem  schweinhauß,  darniit  hinfiir  sol 

£5  eher  sehad  gewendet  wurd. 

Zu  den  Zeiten  ha] ist  Alexanders  und  kinig  Maxiniilian 
schin   dalä    MCCCCC.    jar,    da  Heng  nn  daß  jubeljar,    da  kÄin 
ain  soliche  grosse  nienige  volcks  von   allen  Strassen  man  und 
weih  zugelaufen,  daß  die  Strassen  gen  Hom  zä  nye   1er    w\iSj 

15  den.     Und  sonderlich  auf  der  strala  vir  Kaiüertahaim    für 
Saxen,  Meychsner,  Turinger,  und  dieselben  liefen    haiifenw 
für.     Denen  aUen  (wo  sy  ^s  begerdten)  si»eyß  uiul  tranek  mi 
gethailt  wurd  von  dem  gottshautä. 

Anno    1500    wurd  der    egkthnren   vor  dem   thor    hinauf 

a'i  geiumt  deß  helds  tliuren,  mit  III  aufgeladen  ergkem  gepauj 
und   zu   aineni    sondt-rn  lust    verniaintT    aber  wenig  darzu 
prancht. 

[BL  225'!  Auch  in  disem  jar  hat  der  e.  vater   und    in 
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H  abt  G5rg  zu  lob  und  eher  dem  zarten  tronleichnam  CrisH  las- 
Hsen  von  stain  hauen  zu  Nuerenberg  durch  maister  Adam  ain 
■  ^rols,  hoch  und  schon  aufigezogen  sacranienthauß  mit  hup- 
H  sehen  bilden  und  fi^uren,  auch  allenthalb  eysiiie  getter  illr, 
B  und  auf  sant  Benedicteualtar  darvoruber  ain  hupsche  tafel  zu  5 
Ulm  durch  unsem  haußwurdt  Miehel  Aman  lassen  aclineideu 
und  mit  färben  fassen  und  malen. 

In  disem  jar  kam  k.  nmyestiit  Maximilian    gen  Schwebi- 
sch enwerd  und  am  sontag  Invocavit  [8.  März  1500]  kam  seiner 
mayestat  botschaft,  wie  seiner  k.  mayestat    sun    kinig  Pliilips  lo 
ron   Castilien,  geponier  erzherzog  von  Österreich^    ain  jungen 
herren  und  sun  hett  uherkomen,  gehaisen    Carolus  (izund   m. 
JcHisev   Cai*olu9   der   timft   geuaut).     Da   waü  grosse  fred   mit 

ffeyfen,    baugken    und    trunnenschlagen    und    fredent'eur   ge- 
alten, klatnather  darein    gestekt,    daraach  um  VII  iir  in  der  15 
xiacht  wurd  geiner  mayestat  ain  burgertanz  gehalten  luid  nach 
inigelichen  eheren  wein  und  tonfect  darzue  geordnet  von  aim 
&rsamen  rath.     Nach  disem  zoch  sein  mayestat  liinwegk   und 
lach  etlichen  wochen  wider  komen   mit9am]>t   Bhincka    Marie 
eine^  gemach  eis,  geporne  herzogin  von  Majland.     Alßsy  jiin  20 
teit  lang  da  wasen,  kam  sy  mit  irem  hofmaisteri  herzog  Jor- 
Igen  von  Bairen,  gen  Kaißham  mit  irem  frauenzimer,  da  wurd 
[ir  gepöegen  und  gewardtet  mit  allem  fleyfi  nach  kinigclichen 
eheren. 

Anno  doraini  MDI,  alß  deß  jubeljar   auß   w^aß    zu  Rom,  fö 

jhat  bapstüch  hailigkait  solich  guad  auch  gescliickt  in  teutsche 

^land  von  der  willen,  die  von  kranekhait  wegen,    densten  oder 

•verpflicht  ergeben  gaistlich  person,  die  solich  gnad  nit  betten 

mngen  liaimsuchen.     Daß  sy  aber  solicher   gnad    nit   lioraubt 

■  wurden,  gab  sein  liaili^kait  dise  volkonme  jubelgnad  gen  Kai-  30 
£erßham  in  daß  closter  und  da    verordnet   beyehtvater,    auch 
VII  altar  für  die  "^HI  haubtkirchen  teglich  haimzusfichen*  I 

[Bl.  226]    In    disem   jar,    alß    ich    noviz  waß,    darvor  im 
^jubeljar  im  advent  an  öant  Thomaß  tag  deß  hailigen  XII  po- 
lten in  daß  eloster  gangen  [21.  Dec-    1500],    da  kam   an  dem  jfö 
hailigen  pfingstabeud  [29.  Mai  1501]  ain    solich    groß   unge- 
itcm   wassor,    daß    alle    keler   und  vichstell  vol  wurden,    und 
rerBchob  sich  der  außgang.     Da  waß  grosser  jamer  im  closter, 
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biß  die  maur  zwischeii  delä  piTutliors  und  fiilbtadel  brach, 
daß  deß  wasser  hmsaß.  Daß  stoiid  also  biß  an  den  üBdern 
tai^r  1 30,  Mai],  da  fuel  der  tburn  bey  dem  bad  um  und  riß 
ain    groß    fach    aii    der    maur   mit   im   iißj.     Dergleichen  am 

a  pfingstmontag  |31,  Mai]  fiiie  fiiel  der  thum  um  mit  dem 
8ch\\inbogen  im  preugarten,  Üise  zwen  tluiren  liett  deß  wasser 
also  hert  und  tief  miderfresaen  und  den  grund  außgeapuelt, 
daß  sy  nimer  mocbten  ston*  Also  abt  Gorg  zflhand  darhiiider 
und  ließ  räumen  und  ander  thuren  an  die  statt  machen,    und  ^ 

10  baß  versorgen.     Die  wuren  im  UL  jar  gar  außgemacht,  auchA 
die  maur  um  den  l)reugarten,  die  es  umgeworfen   hett.     Die- 
weil  aber  nu  diß  wasser  solichen  schaden  hett  thon  und    der  ^ 
gral)en,  der  durcli  daß  closter  gat,  waß  verfallen,  verwachseii^ 
und   eng  worden,    also   daß   deß   wasser   nit  gestracks  mocht 

15  furaußschiesaseu.  hat  abt  Jörg  angefangen  bey  der  neuen  pfi- 
sterey  und  den  graben  im  ersten  jar  gefnetert  biß  zu  deß  nn- 
derkellers  bmgk,  dieselben  geweiht  und  also  für  und  für  ge- 
iaren  und  mit  grosser  kostung  (dan  die  maur  fast  dick  waß)i 
in  IV  jaren  außgemacht,  wie  er  vor  äugen  stat, 

20  Anno  domini  MDII  ließ  abt  Gorg  zä  dem  neuen  hof  da 

alt  hauß  hiuwegk  thon  und  ain  neues  von  grund  auf  mauren, 
die  stubeu  und  kucliiu  t'ur  feur  gewelben. 

Dieweil  aber  diser  abt  Gorg  am  sondern  luat  hett  zu  pauen 
und  uemlich  zu  dem  gottszier,  hat  er  im  obgemelten   jar  ain 

2r>  costlich  chortafel  lasen,  daran  die  besten  ITI  maister  zu  Augs- 
purg  haben  gemacht,  alß  sy  zu  der  zeit  weit  und  prait  moch- 
ten   sein,    der   schreinermayster   Adolf  Kastner    [BL  226']   in 
Kaißhamerhof,    pildhanor    maister    Gregori,    der    maler    Hanfi 
Hol p ain.     üise  tafel  gestond  vil  geldts. 
PP        Es  hat  auch  diser  abt  im  ubgemeldten  jar  von  Cristof  Ve* 
tern  von  Werd,  zu  Schwenning  gesessen,  kauft  zu  ItUedlingei^H 
1  hof,  1  sold,  1  lechen,  den  zechenden  auß  X  tagwerck  wiß-" 
mads  im  Wemizerried,  item  den  halbthail  deß  grosen  zechends 
Iftsü  Rndling  und  III  sold,  daS  ist  alles  kauft  worden  vir  frey, 
TPledig»  on  rayß,  steur,  dienst,  gen  cht  etc.,  von  allen  menscheaj 
onbekameret,  allain  daß  eß  lechen  Avaß  dem  gestift  zu  Augs^ 
purg,  aber  izimd  abgelöst. 

Iix  disem  jar  hat  der  oft  gemeldt  abt  Jörg  daß  sclüoß 


Senderichingen,  deß  verpruunen  waß,  wider  aufigepauen  nach 
last  und  ain  maui'  zu  ringsdai'um   mit    IV  bastejen,    an   yed- 
[lichem    egk   aine,   und    stalliing    auf  VlTl  pferd  in  der  niaur 
|\ind  die  weyer  zügericliL 

Er  hat  auch  in  disem  jar  gott  zu  lob  und  eher  (wie  unJa  5 
[dan  der  psalmist  lernet  pfott  loben  am  GL  psalm:  Lobend 
[gott  in  der  baugken  und  choi\  lobend  in  in  den  sayten  und 
orgel)  ain  kostliche  neue  orgel  lassen  machen  durch  ain  bar- 
{ fussermunicb,  niaister  Martin  genant,  und  die  weil  diser  mnnich  an 
I  der  orgel  machet,  liat  gedachter  abt  ainen  seiner  couventbnuier,  lo 
iLeonhardus  Frauck  genant,  gen  Hailsprunn  geschickt,  weiter 
auf  der  orgel  zu  lernen  %'on  ainem  hoch  berempten  orgenisten, 

Iainer  deia  cnnvents  daselbst,  Johannes  Jubilate  genant. 
Anno  domini  MDIII  bat  Ulrich  von  Knuringen  dem  gotts- 
ianiä  Kai^erßhaim  zö  kaufen  geben  daß  burgstall,  genant  zöm  15 
Türrenberg    oder    der    Capelberg   oder  die  bürg,    gelegen  bey 
TreuJahin.     Dises  burgstall  und  alles,    daß  darzii   gehört,    hat 
^r  inen  geben  für  ain  frey,  ledig,  onbekumert  gut,  allain    die 
m  hendel  daß  leben  betreffend.     Dises  gut  gieng  herzog  Al- 
brechten von  Mimichen  zu  lechen,  darvon  der  übt  daß  lechen-  20 
recht  abkaufet  imd  gar  freymachet.     In  disen   kauf   hat    ver- 
ii¥illiget  Ossamia  von  Sehwenden,  sein  haufifran.     Um  den  kauf 
liaben  gesigelt  der  verkaufer  und  Ulrich  von  Kneriug  [Rh  227] 
2a  Knoring    und    pfleger    zu  Staufen    nud    her   Sigmmid  von 
Weiden  ritter.  25  j 

IAnno  domini  MD  Ol,  alß  Alexander 
Bapst  Pins  der  3»  zu  Rom  ain  grossen  hof  bielt  mit 
seinen  cardinalen  und  andern  gewal- 
tigen, ist  nn  sein  sun  diix  Valentiiius  gar  gewaltig  gwest  an 
bapstlichera  hof  iu)d  seinen  pomp  mit  grosser  kostung  der  30 
kirchen  getriben.  Defibalbeu  im  die  cardinal  gehaß  Avurden, 
hergpgen  er  inen.  Begab  es  sicb^  daß  bapstlich  bailigkait  auf 
H  gestimpten  hof  sein  sun  duco  Valentin  auch  beruefet.  Da 
H  richtet  diser  dux  Valentin  ain  flascheu  mit  vergifteni  tranck 
H  zu,  daß  solt  den  cardinalen,  so  im  widerwertig  wasen,  geben  B^ 
H  werden.  Da  wurd  es  anfi  irrung  der  diener  dem  bapst  ge- 
rn raicht:  alßbald  erß  uam,  starb  er  zeliand  [18.  Aug.  1503]- 
B^Ja  wurd  an  sein  stat  erwelet  Pius  der  IIL  [22.  Sept.  1503], 
■  23«  j 
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vor  Franciseiis  Picolominibus  i^enant,  canliiial  deß  titeis  s, 
Eiistacliii,  fast  gelert,  ain  liebhaber  der  gereditigkait  Er 
vermainet,  tKe  hoflart  und  tirunney  der  Walchen  zi\  zemeu, 
aber  er  starb  zö  bald  [18.  OkL    1503],   rey^ieret   XMII  tag. 

ö  Da   weitend  sy    [30.    Ölet.    1503] 

Bapst  Julius  der  2.         Julianum    den   cardiiial  s.  Petri  ad 

vincula,  wiird  Julius  der  ander  ge- 
nant, ain  gelerter  und  strenger  man,  in  der  kirchen  sacb  ernst- 
lich.    Diser  bapst  Juliuij  hat  auch  dem  gemainen  orden    son- 

10  dere  privilegia  geben  und  mitthailt,  dan  er  nachvolget  Ale- 
xandro  dem  nechsten  vor  im,  welicher  im  150  L  zu  Rom  in 
gant  Peterskirdien  am  XIV,  kaL  deß  Merzen  [Iß.  Febr.)  [BL 
227']  dem  gemaineii  orden  alle  seine  freyhaiteu  bestetiget  und 
confirmieretT  welich  conlirmacion  ganz  und  onversert  zu  Cistens 

lo  behalten  wurdt  und  ain  glaiibheftig  transsumpt  zu  Kaigham 
under  dem  sigill  deli  dechants  daß  gestii'ts  zu  Divion  in  der 
capell  der  reichen* 

In  diseni  jar  hat  Julius    der  hapst    daö    gottshauß  Kaiß 
ham  mit  sondeni  gnaden  betraclit  und  ant  deß  abts  und  convents 

sö  anlangen  und  begerung  dem  gottshau^  verordnet  conseiTatoree, 
handthalter  irer  frejhaiten  und  auf  daß  verordnet  den  bkchof 
von  Augspurg,  bischof  von  Eystett  und  den    rector   der    uni- 
versitet  zu  liigoldstatt,  daß  dise  drey,  so  oft  der  abt  oder  sein 
anwaldt  ersucht  und  hilf  von  inen  anstat   bapstlicher    hailig- 
jtokait  begereij,  daß  dan  die^selben  auß  bapstlicheni  l>efelch  gegen 
allen  denen,  so  dai  gottshauß  beschweren,    laidigen»    hindern, 
irren,  ire  zins,  rendt,  guldt  oder  zechenden  nit  geben  oder  wii 
daß  genent  niocht  werden,  auf  allen  iren  gutem    und    leuten, 
wo  der  ain  on recht,  gewalt,  notigimg,  fachung  etc.  litte,    da&' 
1 80  diso  ni,  zweu  oder  ainer  auß  inen  dan  soll  ordenlicher  richtet 
sein,  solich  frevel  belestiger,  wo  sy  nach  ordenlicher   manunj 
und  inhalt  deß  eonservatoriimi  nit  gehorsam  wolten  sein,    mil 
dem  bann  uud  iuterdict,  auch  allen  andern  gaistlichen  censu- 
ren  und  penen  darzfl  zwingen.     Hat  auch  aolichs  diaen  obge- 

8ö  meldten  con^ervatoribus  bey  liocher  und  gi*osser  straf  mandiert^ 
band  Zü  halten,  dannit  die  gedachten  abt  und  convent  in  irem 
anligen  nit  versaumpt  werden,  dan  so  sy  zu  bapstlicher  hai* 
ligkait  alß  zu  irem  ordenlichen  richter  und  rechten  naturlichen 
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schustherren  solten  alweg  scliicken,  nioclien  sy  darzwHchen  scha- 
den nemen  an  iren  leuten  und  |jfilteni. 

Auno  domini  MDIV  haben  die  audeditigen  vater  Ambro- 
ßius  prior  und  couvetit  vou  Crist^arten  Chartheuserordens  ain 
sondere  mid  neue  bru<] erschall  mit  abt  und  convent  zu  Kai-  5 
sersham  gemacht  und  heschJossen  zu  baidem  thail  aller  guthat 
thailheftig  sein  und  besingen  und  einschreiben  ain  ydlicbeu 
nach  tod« 

[Bl.  228]  Anno  domini   MDllI   starb    der   fl  i'.  h.    Gerg 
von  Bairen  [L  Dez,   Lj03),  daraula  dem  ganzen  Ba Irland  und  lo 
allen  undigenden  gegeuden  grosser  unratli  entatond,     Dan  vor 
deinem  absterben  ibdert,  sein  fürstlich  gn.   herzog  Kiiprechten 
sa  im,  seinen  tochtennan,  und  im  allen  schaz  deß  lands  an* 
gezaigt  und  vermaint,  in  ki'aft  aines  testanients  dafi  ganz  land 
einzegeben  von  fmu  Elisabeth  wegen,  herzog  Gorigen  tochter,  13 
die  hochgedachten  herzog  Ruprecht  zu    gemachel    heti     Und 
ist  auf  solicliH  hingezogen,  die  hosten  schloß  und  atött  einge- 
nomen.     Alß  herzog  Albrecht  zu  Munichen,  auch  herzog  von 
Bairen  etc.,  solichs  höret,  hat  sein  f.   gn*  sich   nit   gesaumpt, 
dan  im  daß  land  nach  tod  herzog  Gergen  erblich  zftstond,  wo  20 
er  on  menlich    erben   sturb,    und   mit   kinigclichen   und  chur- 
fürstlichen  brief  und  ßigel  befestet  waß,  darum    er  .soliclis   in 

Iböster  form  und  gestaldt  erfoderdt,  so  er  kund.     Da  aber  so- 
lichs erfodem  nit  woldt  helfen,  hnt  er  daß  kinigclicher  maje- 
fitat  geclagt  und  rechtlich  iirthail  darum  begerdt.     Auf  solichs  2a 
hat  kinigclich  mayestat  die  fm'sten  und   stcind  deß  reichs   zu 
im   gen  Angspurg  gefodert,  aucli  h.  Ruprechten,  da  vil  gftter 
luitel  gesucht  und  virgeschlagen,  deren  kains  von  bocbgedach- 
im  h.  Ruprecht  ist  angenomen  worden,  darauf  im  k.  mayestat 
nierdict  thet,  im  Bairland  weder  klaiu  noch  groß  zu  vemickeu  m 
[liü  zu  rechtlicher  erkandtnuß.     Aber  herzog  Ruprecht  gehört 
«ich  wenig  an  die  bot,  tröstet  sicli  seines  testaraents  und  va- 
terlicher hilf  und  groses  züsagens  defi  frenckischen  adels,  dar- 
anß  dan  im  ueclisten  jar  darnach  ain  schwerer  krieg  entstund, 
wie  du  hinnach  hören  wurdest.  35 

In   dem   izgeraeidten    jar,    alß  k,  mayestat  zu  Augspurg 

swidchen  den  d.  f.  von    Bairen    getreulich    handlet,    hat    sein 

\XV.  tag  Novembris  daß  closter  Kaiaerßhani  in 
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k  jjBOnderliait  liedacht  und  tliiü  widerirm  Yon  neuem  in  daß  reichs 
^  »chu2  und  schirm  genomon  und  fuiiiala  furhin  darbey  beleiben 
und  sich  aller  iVeyhait,  gnaden  und  gerechtigkait  genuessen 
und  brauchen,  so  ander  imder  seinem  und  deß  reichs  schuz 
s  und  schirm  sein,  gebrauchen,  darauf  allen  |BL  228']  cur- 
furaten,  fursten  etc.  gaistlichen  und  weltlichen  etc.  gepoter 
bey  kinigclichcr  ungnad  und  XL  marck  lotigs  golds,  welichet 
sy  an  so  lieber  freyhait,  gnad,  schuz  oder  schirm  uTen  oder 
engen  wolt. 

10  Und  gleich  darnach  am  4.  tag  Decembris  im    selben  ja 

schrib  k.  mayestat  dem  abt  von  lußpnigk  auß  und  dem  con- 
vent,    daß  sy   sich    bieten,    dieweil   sy  allain    seiner  mayestat,] 
dem  reich,  nyemands  änderst  verpflicht  sein,    auch   der   schij 
und  ächirni   durch  tod  herzog   Qoergen   ab  und  auß  sey,  und 

i5  wo  der  abt  wcyter  gen  Bairen  auf  ain  landstag  oder  änderst™ 
gefodert  wurd,  daß  er  bey  kinigclicber  iniguad  und  verlienmg^ 
aller  freyhait  uit  erschein,  sondern  anhaim  bleib  und  allain 
seiner  mayestat  und  dem  reich  anhengig  sey  alß  seinem  rech* 
ten  erbschuzherren  und  kasfcenvogt. 

20  Damach    im  MDIV.  jar   kam  k,   mayestat   nach   weiche 

nechfcon  wider  gen  Augspurg,  vermaintc,  noch  mitel  zu  machen« 
aber  da  waß  nit  folg.  Sonder  h*  lloprecbt  brach  im  selben 
jar  am  frueling  zu  Augspurg  auf  und  eylet  auf  den  Neuen- 
marckt  zu,  und  wie  er  gen  Werd  kam  und  zu  Kaifihani  für- 

SS  ritt,  da  gieng  im  der  abt  und  etlich  seines  convents  entgegeul 
und  entpliengen  sein  f.  d.  und  batend  in,  ir  gn.  k  ze  seinj 
wie  sich  dan  aim  fursten  gepurdt,  gäbe  inen  sein  f.  gn.  gne-«| 
dige  andtwurdt,  saget  zu  inen,  waß  sy  kinigcUch  mayestat] 
hetfc  gehaissen,  solten  sy  thon,  er  weit  ir   gn.    h.    sein,     Undj 

ao  alß    er    gen  Buchdorf  kam,    da   liefen    die   weih    herauß    und! 
fieugen  sein  t\  gn.     Da  spracli    er  inen    frainthcli  zu    (wie    ejp 
dan    von  art   holdtseig    was)  und    schanckt  inen  VIII  fl.     Da^ 
bettend  sy  schon  geschnapt  und  woltend  kain   herren   dfan  b* 
Ruprecht  haben*  wolten  in  halt  mit  gewaldt  einsezeu. 

tt3  Alß    nu   herzog   Kuprecht   hinkom,   ist   k.    mayestat  gen] 

Äychach  geritten,  die  bairiscbe  landtschaft  züsamen  dahin  be-j 
rueft  und  mit  inen  ain  vertrag  gemacht,  daß  sein  mayestatj 
daß  ganz  Bairland  solt  insein  und  deß  reichs  band,  schuz  und] 
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I schirm  neraen  und  Icainev  parthey  nichs  dardurcli  soll  begeben 
«ein*  Soliclis  hat  gemame  landtschaft  biß  zu  aiißtrag  [Bl 
229]  der  sach  angenomen  und  mit  brief  und  sigel  befestiget. 
In  disem  landstag  haben  die  berren  der  landtschaft  k.  niare- 
tU\t  fnrgetvageii,  alß  ob  daß  doster  Kaiserßhaiin  erblieh  zä  5 
dem  haufi  von  Bairen  gehöret  mit  scbuz  und  schirm,  darum 
solt  sein  mayestat  daßselb  ihirbey  zu  pieiheii  bestetigen.    Auf 

P«"Uchs  solt  sein  mayestat  (tauquani  male  informatiis)  verwil* 
et  haben»  aber  weder  brief  noch  sigel  nye  darum  geben 
rden,  auch  zu  kainer  wurcklichait  nie  komen  noch  bey  ki-  lO 
(cHcher  mayestat  leben  nye  erfodert,  wäe  dao  die  kinigcli- 
&n  brief,  vor  und  nach  disem  vertrag  dem  abt  geben,  au- 
zaigen  und  du  im  XXX.  jar  wuridst  clerlicher  heren  und 
Tersten. 

Dieweil  solichs  alles  gehandelt  \^"urd,  hat  sich  h-  Ruprecht  lä 
vom  Neuenmarckt   schnell    aufgemacht   auf   Landshöt   zu  und 
die  statt  und  schloß  besezt  [17.  April  1504]  mitsampt  Burck- 
Imosen   und    anderer   tlecken.     Da  hat  k,  m.    abermal    verbot 
tmd   interdict   sollicher   einnemuug   herzog   Ruprechten   zuge- 
schickt und  darzwischen  deß  closters    Kaißersham  uberfal    zu  20 
Terhieten    gnedigclich    betracht,  und    darmit  daß  closter  rueig 
[bey  seiner  raayestat  und  deui  reich    belibe   alß    rechtem    erb-      I 
IfcUuzherren,  hat  sein  mayestat   daß  closter   lassen    in   seinem 
[lind  deß    reiche   namen    lassen  einnemen  durch  den  edlen  und 
[vesten  tHriclien  von  Kuo ringen  zu  ^euiersacker  und  in  aio  zeit  2b 
llang  daher  verordnet  zu  bleiben  alß  ain  Statthalter  kinigclicher 
mayestat 

Auf  daß,  «o  h*  Ruprecht  auf  verbot  imd  widerpot  stött, 
Hchloser  und  ander  flecken  hat  eiugenomen,  hat  kinigclicli 
mayestat  hochgedachten  herzog  Ruprecht  declariert  und  de-  3u 
lunctiert  in  acht  und  bann  [4.  Mai  1504|  und  darbey  die 
fiirsien,  herren  und  stott  deß  reiclis  mitsampt  dem  schwebi- 
Bchen  pund  aufgemanet. 

Da  nu  abt  Gorig  sach,  daß  sich  die  öach  wolt  einreissen 

nnd  ain  krieg  werden,  hat  er  sich  gen  Schwebischen werd  ver-  m 

fuegt,  sich  da  den  krieg  zu  enthalten.     Also  nach  ostem  kam 

Tolck  zu  Werd  auf  der  Mazennnu  zösaiaeiL     Dieweil  bet- 

etlich  zu  Bucbdorf   die  [BL  229'J    armen   gemaind   ver- 
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fuert,  bestellten  etlieli.  gaben  aini  ain  wochen  */a  golden,  sei 
ten  alle  mensclien  rechtfortigeii*     Die  legten  k*  mayesiat    ai 
boten  nider,  Hessen  iiyemandts  hin,  wer  für  hin  oder  her  gieni 
(walten  die  8  gnUlen  verdienen),  brachen  dem  kingelichen  bo- 
h  ten  die  brief  auf,  gaben  die  Hansen  Winter  oder  Muschen  zu 
lesen,    wiewol    si>llichs    der    armen   gemaiud    seer  wider  wa§, 
doeh    trang    der   nnrueig   häuf   fm*    (alll   noch    oft  geschieht) 
AM  k*  mayestat  solichs  veniam,  hat  er  niitsampt  andern  her 
ren  groß  verdrieß  und    zoren  darab    entpfangen,    wolten 

10  dise  frevel en  banren  sti*afen  mit  der  that.     Da  ist  der  e. 
Goerg  Kastner   von   Kaiseriähaiin   virgestanden,    die    hauptli 
angerueft  und  ander  herren  (dan  er  bey  nieuigclich  wol    v 
dient  wa&)  und  also  durch  hilf  derselben  die  sach  nidertnicket, 
und  wo  sy  forter  fremder  8 ach  weren  muessig  gangen,  so  w* 

15  inen  nit  laids  geschechen.     Aber  soliehs    trenliehes   beystan 
wasen  sy  wenig  danckpar  gegen  irera  herren  luid   dem  got 
hftuß,  dan  sy  darnach  horter  w^ider  dala  closter  wasen  dan  alle 
ander  feind-     Wan  tlise  Buchdorf  er  wolten  nit  rö  haben,  wol- 
ten mit  h*  Ruprecht  sterben  und  genesen  und  hiessen  k.  mai< 

20  stafc    ain   npfelking,   herzog   Albrechten    den    Aelblin   mit  d 
leren  taschen,  wafä  inen  nyeniands  gut  genüg,  aucli  ir  aygnei 
herr  abt  von  Kaißham  walä  in   zu  schlecht,    wie    sy   dan   nii 
der   that   erzaigten,     Dan    alß  die  rayiä  anfieng,    da  uaui  der 
abt  von  Kaißham  sem  hindersassen  zi^  im  in  daß  closter.  daß* 

25  selb  mit  inen  bewalden,  und  machet  auß  etlichen  Buehdorfern 
haupfcleut,    deren    ainer  Conz  Scluieider  waß,    den  schicket 
auf  ain  abend  gen  Buchdorf,  er  solt  die  geninhid    bitten    und 
ermaneu.  daß  sy  bey  irem  herren  solten  ston  und  beleyhen  imd 
im  all  nacht  ahi  anzal  außschiessen,  in  dem  closter  ze  wartei 

30  darum    wo!t   er  inen  ireix  willen  thon.     Also  zoch  diser  Co: 
Schneider  (alß  ainer,  dem  sonder  vertrauet  w^urd  und  vil  gü 
ge  Schach)  hin  gen  Buchdorf,  hielt  ain  gern  ain,  saget  aber  we- 
nig von  deß  abts  mainimg   und  beger,   [Bh  230]  machet 
andern  zi\  im  aufwegig,  und  alß  ers  solt  gen  Kaißham  füere^ 

35  fueret  er»  gen  Grayspach  auf  daß  schloß,  und  seil  wo  reu  da- 
hin on  alle  not,  und  waß  noch  im  closter  waß,  daß  müst  auci 
heraufi,  oder  sy  wollen  in  verprennen  und  nemen,  waß  s_ 
betend,    und  iren   vil    Hissend   sich  aller   imrü  imd  triben  gaff 
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hochiaueti^  red,  wolteii  au§  Wertl  ain  taiizidaz  machen,  ilal^ 
doch  biiäher  und  hiniiach  alweg  ir  teiitsches  Venedig  ist  ge- 
'wesen,  wolten  auch  KiiiL^bam  so  glatt  abp rennen,  daß  sy  iven 
igelblacz  darauf  wollen  haben,  daraiiß  sich  bilalier  und  für- 
sr  der  maist  thail  erwert.  liet.  h 

Wie  Buclidorf  verprenndfc  wnrdt,  I 

[Die  übrige  Seite  ist  fUr  eine  Abbildung  freigelassen.]  " 

[Bl  230']  Altä  kmigclich  mayeatat  solichen  hoclimut  der 
lauren  vemam,  niocht  deß  abts  bitt  nit  nier  entschiesaen. 
londer  an  sant  Barnabalätag  f  11,  Juni  1504]  zu  niorgenß  friie  lo 

then  zu  Werd  auß  LXX  pferd,  V^'  kneebt,  1*^  wegen,  111  kar- 
renbiichsen  gen  Buchdorf.  Da  entwichen  die  banren  zum  thails 
in  die  kirchen,  die  andern  (^eu  Holz,  Da  fiengen  die  knecht 
^n  zu  preunen,  esen  und  phmdeni,  auch  etlich  der  kirchen  zfl. 
ZDi\  werdten  sich  die  bauren  trostlich,  dergleichen  die  heran ssen,  i5 

Ipdaü  also  etlich  zu  baideni  thail  beschediget  wurden  und  ain 
;d'einer  knecht  erschassen.  Also  praurlten  die  pundiöchen  auf 
den  eegemeldten  tag  ob  150  fürst  ab  und  nanien  ob  Yl^  haupt- 
vichs,  etlich  man  gefaiigen  und  fürten  die  wegen  all  vol  luiuß- 
rats  hinwegk.  AlJa  aber  die  pundisclien  abzochen,  kam  Eu-  20 
karius  von  Ottiiig  mit  ainem  starcken  hänfen  banren  und  we- 
nig knecht,  die  w^olten  die  pundischen  all  erwürgt  haben,  wo  i 
STS  betten  ergritien.  Da  liefen  die  Bnchdorfer  weib  zu,  schrien 
allain   rauch    über    die   von  Kaißliara,    alß  ob  sy  den  schaden 

I   allen  hetten  thon  und  die  feind  mit  allem  raub  in  daß  closter  25 
weren  zogen,  die  weil  doch  den^elbigen  tag  biß  um  III  ur  nacb- 
mitemtag  kain  thor  nye  waß  aufkomen,  und  trügen  die  busen 
Weiber  laytera  imd  haggen  zu  wol  IV  wagen  und  sehnend  nur 
ftber  ir  aygen  unschuldig  herren:  Sy  send  die  rechten,  starck 
an  sy.    Also  auf  sollich  geschray  der  nndanckbarn   Buchdorfer  so 
schicket  Eiicharius  von  Otting  IV  pferd  vir  gen  Kaißham,  be- 
ger^t  einbisseu  und  sein  feind  ze  soeben,  wo  nit,  so  wer  er  iz 
,  gefasst«  daßselb  mit  gewählt  ze  thon.     Auf  soÜcbs   gaben  die 
[herren  von  Kaißliam  andtwurdt,  daß  diseu  tag  ir  port  nye  auf 
were  koinen,  aucli  weder  den  vorigen  noch  iz  kain  mensch  zu  35 
ineu    wer  konien,    tlaß    im  alß  f.   d.   hauptman  oder  yemands 
ierß  von  deß  d.  f.  h.  litiprechts  wegen  het  mügen  schedlich 
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sein.  [BL  231]  Aber  XII  Imrger  von  Word  wer^^n^mT 
aiii  zeit  Imig  gewest  mit  andern  kT^echteii  gesoMet,  die  wereu 
kaines  thaill^  feind,  dan  sy  auch  kainem  tliail  wolt^n  ab  oder 
zulegen.  Wo  aber  sein  veste  solichs  nit  wolt  gelauben«  gölte 
er  ain  pferd  X  oder  XII  zu  im  neraen,  so  wolten  sy  sein  teit 
:etreuli€li  und  versichert  ein-  und  autälassen,  und  wo  er  dan 
änderst  fend,  dan  ir  zusagen  wer,  so  wolten  sy  solichs  ent- 
gelten. Zwischen  disen  meren  kam  ain  fr  um  mensch  von  Buch- 
dorf,  dem    soUch    mibillick    laid    waß,    und  gewarnet    die  von 

lü  Kaißham,  seine  lieiTen,  wie  die  weiber  so  gar  heftig  und  ver- 
gift   weren    über   sy    und    nur  ranch  über  sy  schryend.     Also] 
wurden    die   bmder   zu    rat    und  namen   zway  grosse  yaü  mit 
wein  und  etlich  seck  mit  prot,  schicktens   gen  Bitchdorf  dem 
haoptman  und  seinem  gesund.     Also  namen  sy  denselben  weiaJ 

15  und    truueken    in   auts,    zugen    darnach   mit    friden    wider  ab 
Und  alß  daß  volck  zu  Werd  hin  wurd  geschickt  allenthalb  3 
die  heaeczung  der  stett  im  Bairland,  hat  k.  mayestat  zd  We» 
gelassen   ain   starcke    wardt   zu   roß  und  zfl  fuß,   darüber 
hauptleut    verordnet   lier    Ernst   von  Weiden  ritt-er,  Baltbasar 

20  Wolf,  k.  mayestat  kamermaister  und  pfleger  zu  Werd.     In  di- 
sen  leufen  allen  luit    k.  mayestat  seinea    einsters  Kaiserßhaini 
nit  vergessen,  daßselb    betrachte   inen   ain    hauptmim  Antbou 
Veter  von  Werd  mit  etlichen  knechten  zügeschafft,  auch  dar 
geschenckt   XVI    eysiti  hagkenbnchsen   zu   ainer   bessern    we 

25  nnd  aufenthaltung,     Under  di^en  weilen  haben  die  knecht  to 
Werd,    die    da   im   zu    saz    lagen,  teghch  au  ßf allen    thon  nnd 
nemlich  gen  Biichdorf,  da  haben  sy  allen  tag  beuth   gehole^fl 
geprendt  und  schier  gar  zoreset.    Da  fluchen  die  man  von  Bucb- 
dorf  ain    thail    gen    llfiin,    ain   tluiil    gen  Orayspacb,  ain  tliaü 

sogen  Monham.     An  dise  III  oii  hetend  die    von   Buchdorf  vil 
irer  hab  und  phinders  geHochnet,  aber  es  wurd  inen  alles  g< 
nomen;  allain  waß  [  BI.  231']  sy  gen  Kaißham  betten  geflecb 
net,  daJa  blib  inen  bey  aira  heller  wert  und  wurd  inen   alles 
wider. 

55  Die  weil  aber  diaer  krieg  also  weret,  betten  die  von  Kai 

ham  vil  und  grossen  an  fall  und  überlast,  dan  wo    die   knee 
furzochen,  so  fuelen  sy  allendthalb  ein  in  die  gerten,  waß  rüben 
und   kraut     opfel    vmd   bireu,    alles  zerrissen    und  die    bäum 
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darzfl  und  nichs  de£  weniger  wolten  sy  wein  darzü  haben  vor 
der  port,  sonderlich  wan  ain  wenig  ain  häuf  kam,  al£  da  man 
am  Jacobi  für  Monham  zoch,  bald  darauf  vir  Graispach,  dar- 
nach für  Taithing,  darnach  für  Thamerschin;  auch  da  man 
die  Bocham  wolt  schlagen,  zochen  sy  alweg  für  data  dosier  hin,  5 
da  must  man  inen  almal  wein  und  prot  geben. 

Wie  der  Neuhof  außbochet  wurdt. 
[[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[Bl.  232.]  In  disem  krieg  waß  zu  Rain  im  sold  ain  Buch- 
dorfer,  .  .  .  Beurlin  genant,  der  nam  im   ain  faulen   spruch  lo 
g^^gen  dem  gottshauß,    darzä  fand  er  leut,    die  hezten  in  da- 
rsi.Tif,  riethen  in  iren  sack,  vermainten,  der  abt  solt  ain  rich- 
bijuig  eingon,  so  wolten  sy   iren  thail   auch   darbey   han    (alß 
disui  ainer  von  Leyten,    deß    bauren  sun  Hanß  King  bekandt, 
d^r  saget  dem  gottshau£  auch  ab  und  wurd  darnach  gar  bald  is 
-von  Anthoni  Vetter  von  Werd,  pfleger  zfl  Graispach,  gefangen. 
T3er  saget  zu  Grayspach  in  der  gefencknuß,  wer  ihn  verhezet 
1[i^€tt).    Aber  der  obgenant  Beurlin  nam  auf  ain  nacht  zft  Kain 
«in  rott  an  sich,  zoch  über  die  Thonau  und  bochet  den  Neuen- 
^of  bey  dem  closter  auß,  fueret  den  schwayer  hin,    der  raüst  20 
sich  um  XX  fl  lesen,  doch  wurd  dises  darauf  gericht  und  an- 
gestelt,  stat  noch. 

Es  zochen  auch  die  von  Rain  ains  tags  über  Lech,  fuelen 
dem  abt  von  Kaißham  in  daß  dorf  Genderiching,  plünderten, 
''^ubten,  waß  sy  ergriffen,  prandten  daß  schloß  alles  auß  und  25 
sonst  fast  vil  fürst,  vischeten  die  weyer,  fiengen  die  armen 
leut  und  den  vogt  Clausen  Eyselin,  der  müst  150  gülden  lo- 
8Ung  geben.  Es  lag  auch  disen  ganzen  krieg  der  weingart 
2U  Leytten  ongepauet  und  geschach  grosser  einfall  darein, 
^^^ht  dannoch  nach  dem  krieg  ob  VIII^'  aimer  weins ,  und  30 
^'^nrden  alle  frucht  gflt  und  wol  zeitig,  dan  es  gar  ain  guter, 
^ckner  und  warmer  soraer  waß. 

Nach  disen  und  anderm  vilfeltigen  schaden,  so  daß  gotts- 
haufi  disen  krieg  entpfien   an    seinen   leuten    und   gStern,    ist 
doch  der  krieg  an   dem   herbst   gestillt   und   gericht   worden.  35 
Darauf  gleich  kinigclich  mayestat  sein  closter  Kaißham   aber 
betrachtet  und  dahin  seinen  kamermaister  Balthasar  Wolf  ver- 
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ordnet,  die  abtriniiigen  Biichdorfer  auß  kinigclichem  befelch 
all  gen  Kail^liaio  ze  Ibdeni  iiiuler  die  porten,  inen  da  ir  ti-eu- 
vergessong  au  irem  herren  iiacli  lang  und  noturft  erzelen  (alfi 
er  dan  treulicli  tliet)  und  darauf  aiu  scliweren  ayd  furgelialt^n, 

5  den  mösien  sj  dem  abt  und  gottshaulä  schweren,  daß  raanicher 
da  stond  von  Buelulorf,  der  sein  vergessenhait  [Bl.  232']  be- 
traclitet*  vor  weinen  kam  moelit  reden,  dalä  inen  solt  billich 
ewigclich  ain  ge warung  sol  gewest  sein,  aber  es  half  an  vilc>n 
wenig,  wie  dan  im  baurenlarieg  w^olil  schein  wurd. 

10  Anno  domini  MDV»  aliä  der  krieg  ain  end  nam,  kam  zu- 

rings  ain  grosser  sterben  (alfi  dan  gemainclich  geschieht  nach 
hunger  und  frost)  um  dafä  tdoster,  dan  die  armen  betten  nit 
speiß,  inen  wafä  dai  vich  genomen,  daß  feld  ongepauet  pliben, 
daranlä  inen  grosser  hunger  entsfood,    anch    inen    ire    heuser» 

15  stedel  etc.  verprendt,  klaider  imd  bethgwand  genomen,  dar- 
dm^h  sj  sich  den  winter  daß  frosta  nit  mochten  erweren,  auß 
welichem  allem  folget  am  friieling  schwachait  des  leibs,  dar- 
nach  der  tod. 

Auch  diseni  jar   an   sant  Veitstag  [15.  Juni  1505]   sang 

20  ich  Johannes  Knebel  der  elter  genant  mein  erste  meß  in  sant 
Martinscapeh 

Anno  domini  MDVI  hat  abt  Jörg  wider    angefangen,  in 
der  Idrchen  zu  bauen.   Auf  sant  Stephansaltar   in   der   layen 
kirchen  ain  hopsche  tafel   mit   außzogem   geschnittnen   wercb 

2ü  und  daß  von  gold  U2id  färben  lassen  fassen, 

Anch  darvor  1501  ain  bupsche  tafel  anf  allerhailigenaltar 
liinder  dem  sacrament  von  flachem  gemel. 

In  disem  jar,  alß  kinigclich  mayestat  zu  Cili  waß  am  V. 
tag  Septembriß,  schrib  sein  ma^^estat  dem  abt,  wie  in  anlanget 

aoimd  furkem,  daß  dem  closter  wider  sein  freyhait,  gnad«  er- 
langte recht,  groß  eintreg  von  seinen  nachpauren  geschecb, 
defi  dem  gotshanß  mitlerzeit  zä  grossem  nachtbail  kamen 
mocht.  Auf  solichs  pot  sein  k.  niajestat  ali  rechter  erbkasten- 
vogt  von  deß  ndchs  wegeo^    dali   der   abt   bey  seiner  imgnad 

8ä  solichs  handthielt  und  niclis  endtziechen  wolt  lassen,  wo  im! 
aber  solichs  zu  schwer  wolt  sein,  solte  er  solichs  seiner  maye- 
stat alweg  anzaigen^  weite  ers  alß  rechter  naturlicher  schazher 
getreulich  beschuzen. 
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Anno  domini  MDVII,  alß  k.  mayestat  zft  Imbst  waß  am 
XX  VL  tag  Augtisti,  im  XXIL  jar  seines  reichs  und  deß  uixore- 
riscben  im  XVIIL,  [  Bh  233]  kam  zu  seiner  mayestat  deJi  abt^ 
und  convents  botscliaft  von  Kaiserühimu,  zaiget  an,    wie   daß 
Cluster  selbert  ordenliche  gericlit  hette,  darfur  ir  arm  leiit  nnd  3, 
iinderthonen  gefoderfe  holten  werden  nnd  da  recht   gehen    nnd 
nemen^  und   änderst  nyendert.     So   wurden    doch   über   solith 
kayserlich  und  kinigclich  freyhait  nnd    alt    lierkomen    ir    arm 
leut  um  liederlich  sach  vir    andere  gericht,  alß  nendich  Kott- 
weil  und  Westphal  gefodert  und  geladen,  weÜches  gedachtem  10 
gottshauü  zfl  grosser  schmelerung  und  nachthail  niichet.    Be- 
eret also  dieinüetigclich,  sein  mayestat  wolte  daß  gottshauß 
gnedigclich  fursechen  und  befci-achten.  Solich  zimlicli  beger  an- 
gesechen*  auch  die  treuen  nuzlichen   dienst,    so    dieselben    abt 
und  convent  oft  seiner  mayestat  und  dem  h,   reich  willigclich  15 
gethon  haben  lunl  noch  thon  mugen  und  sollen,  hat  sein  maye- 
stat inen  dise    freyhait  geben,   daü  kainer  irer  gebroten  diener, 
l^indersessen  oder  underthon,  frauen  oder  man,    die  sy   izimd 
Imabcn  oder    fnrhin    uherkomen,    an    daß    hofgerielit  Kottwoil 
^ßißr  westphalisch   oder   ander   oder   eusser   gericht,   um   waß  20 
^^•dien  daß  sey,  nit  sollen  furgeaischt,  geladen,  angeclagt  oder 
d^lbst  wider  ir  leib,  eher,  hab  oder  gfifcer  gericht^  geurtliailt 
lOtler  procediert  werden  soll  noch  mag.     Sonder  wer  zu    inen 
sprach  zu  hahen  vermaini,  der  8tdl  daß  thon  vor  dem  abt  und 
fonyent  oder  in  den  gerichten,   darin   sy  gesessen    send,    nnd  & 
^öDst  nyenderstwo.  Da  80II  aitu  yedlichen   gepurlich    nnd   fn- 
"^rlich  recht  gan.  Wo  aber  ainem  clager  daß  recht  vor  dem 
[tbt  oder  seinem  imderrichter  versport,  versagt  oder   geferlich 
^^rzogen  wurd  und  daß  bewerlich  wnnh  so  mocht  der  clager 
recht  an  aim  andern  ort  süclien,  Darbey  gepoten  bey  XX  ^ 
ck  golds,    welicher  gegen    gemeldtem  closter  oder    seinen 
Eliten  und  gutern  wider  dise  freyhait  handlet  oder  thet. 

Wie  abtey  angefangen  w^urdt  zu  bauen. 

Xßl  233',]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.]  ^ 

Anno  domini  MDVII  hat  abt  Gerg,   nachdem  und  er  oft 
^Htt  gesagt,  er  weit  im  selb  kain  hauß  hauen,  biß  daß  er  vor 
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got  soio  liauß  bauet  und  zieret^  also  nach  vil  schöner  kirchen- 
zier  hat  er  auch  angefangen,  am  abtev  zu  bauen  und  die,  alß 
wie  sy  noch  vor  äugen  stat,  mit  gowelben  ouden  und  oben 
nach  notturft  versechen,  darauf  stuhen  und  kamem,  ob  dem- 

ü  selben  aber  stuben  und  karaeru  und    ander   noturftig  gemach 
und  alles  zierlicli  his.sen  tefeni  und  luauren. 

[BL  234]  Anno  doraini  MD VII,  alß  Maximih'antis  romi- 
scher kayser  im  nechsten  jar  vor  disem  erwelet  waß  [10.  Fobr, 
1508J,  hat   er   im   obgemelten  jar   auf   den  XVL  tag  Aprilis 

10  ain  gemainen  reichstag   gen  Coatenz    beruefk.  Diser  reichstag 
weret  biß  au  daß  end  deß  brachets,  darin  wiu-d  gehandlet  wi-  ^ 
der  die  ungehorsam  der  Veiiediger  und  der  Francosen  untreu.  ™ 
Auch  begerei  kays»  nmyestat  hilf,  die  kayserliehe  krön  ze  holen. 
Solich  hilf  wnrd  seiner  mayestat  zugesagt.  Alfa  die  Venediger 

15  solichs  vemamen,  haben  sy  mit  Franckreich  und  andeni  wel 
sehen  fursten  bondtnuß  gemacht  und  kays.  mayestat  alle  weg, 
8teg,  straß  und  Zugang   gespert    und    verlögt>    dardnrch    di 
Ronizug  hinder  sich  ist  gangen  und  die  zugesagt  hilf  auf  diff 
Venediger  ist  gewendt  worden,  Darani^  wurd  ain  krieg,  weret 

2n  lenger  dan  XX  jar.  Nu  zu  diser  hilf  wurd  dem  abt  von  Kaiß- 

bam  aneb  sein  thail  alß  aim  ghd  Aeü  reichs  aufgelegt  za  roß 

p     mid  zu  füß,  weliehea  abt  und  couvent  willigclich  theten.   Her- 

P%egen    hat    kays.    mayestat    auß    angeporner    multigkait    und 

macht  dem  abt  und  convent  freyhait  geben  und  gewaldt, 

8ö  lieh  hilf  auf  ires  gottshauß  leut  und  guter  schlagen    und 
von  inen  einzi'^nemen.  Daß  geschach  zu  Inßprugk  am  XIII 
Octobris.     Per  regem  per  se.  Ad  mandatum  domini  regis  pro- 
primn  C.  SeiTeteiner. 

[BL  234'.  J  Ea  trag  sich  in  disem  jar  zu,    daß   abt  Gorg 

80  mit  aira  fürman    von  Schwebischen w er d,    Michel  Hegelin   ge- 
nant, ain  vertrag  machet  um  schmalz,    und   gab   im    alle  jar 
"  ain  siima  gekUs  voreiu;  um  dieselben  simaa  gelts  (wo  er  daß 
schmalz  nit  gar  raichet)  sezet  er  dem  closter  etlich  äcker  ein, 
vor  Werd  herauß    gelegen    im  landgericht  Graispach.     Disen 

aö  vertrag  hielt  er  biß  in  daß   dritt  jar,   im   vierden   schlug  der 
hagel  darein,  wie  hinnach  wnrdt  anzaigt. 

Anno  domini  MDVIII  hat  daß  gottshatiß  ain  haußknecht 
in  der  a!>tey,    Lienhart  ,  .  .  genant   von  SuJzdorf.     Den    hett 
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i  gottshaufi  auferzogen  und  zu  ainem  uienschen  gemacht* 
Alß  diser  hett  aiii  Zeitlang  vorher  t^edieiidt.  vermaiiit  er,  es 
wer  im  niirmer  ain  spott  haußknecht  seiü,  hegeret  an  den  übt, 
solt  im  hilflich  sein,  daß  er  niocht  raisig  werden  und  an 
ames  fursten  hof  noch  komen,  ainspenig  ze  werden.  Also  ver-  b 

I williget  sich  gedachter  abt,  er  weit  im  roi  und  hämisch  ge- 
n,   weite  auch  mit  der  zeit  lügen,    wo   er  ain  herren  niocht 
haben,  der  in  annem*  Nu  die  sach  verzocli  sich  ain  weil,  daß 
es   nit  bald  nach  seinem   willen    geschach.    Der    kneeht   wurd 
uiigetubUig,  vernminti  der  abt  wolt  ain  betrug  mit  im  trejhen,  10 
gacli  sich  haimlich  um,  hielt  rath,  er  wellt  dem  abt  ain  schach 
ieten,  da  fand  er  leut,  rietlien  im  zu  rmglick  (der  mau  nocli 
1  findet),    riethen  im,  er  solt  ur.sacb  suchen  und  ain  glimpfen 
schepfen.    Weste  aber   diser    kneeht   des   herren  ardt,  dala  er 
jü^ech  waß»  danun  fueget  er  sich  auf  ain  tag,  alta  der  her  sonst  15 
letruebt  wal3,  und  kam  etwaß  mit  unzichtigen  wordten  an  den 
hu  müzet   sein  verhaili  hocher  und  grosser  auf  dan   im  ver- 
liaissen  waß.  Darab  sich  der  abt  erzürnet  und  ließ  ain  schuß- 
ied-  Daß  fleug  im  der  kneeht  auf,  schwig  still,  zoch  hinwegk 
und  söchet   und  erschlaf  bey    den    edelleuten,  da  über  —  [Bl  tJü 
f235]  kam  er»  zflm  Rottenberg,    daß  ain  ghaiier benschloß   ist. 
Also  stond  die  sach  an,    biß  abt  Goerg  starb*    Dan  in  disem 
jar  wurd  abt  Gorg  kranck  in   der  karwochen  und    kam    nach 
o^teni  in  daß  heth,  lag  biß  lang  nach  pfingsten,  daß  er  weder 
tag  noch  nacht  kaiii  rii  het,  hett  sich  aber  die  kranckhait  in  25 
ainachenckel   gesenckt  Da  beruefet  er  ain  beremfiten  wimdarzet 
von    Ingoldstat,    maister  Michel    genant.     Der  schnit   im  den 
ft\ß  auf,    ließ  den  unflat  herauß,  darnach  müßt  im  der  maister 
fuß  zöhailen  wider  aller  <loctor  und  arzet  willen  und  ratli, 
waß  sein  tod,  wie  sich  dan  im  nechsten  jar  darnach  be-  80 
Bch&net  I 

Anno  doraini  MDIX,  alß  diser  abt  üorg  het  regiert  XIX 
jar  wenig  tag  minder  und  bey  fursten  und  herren  hett  grosse 
gunst  gehabt,  auch  kaiserlicher  mayestat  rath  und  diener  ge- 
wesen waß,  sein  gottshauß  wol  gepessert  an  rendt  und  guldt,  8& 
an  gebeuen  auserhalb  und  innerhalb  deß  closters,  die  kirclien 
und  gotsdienst  gej^ierdt  (wie  oben  anzaigt  ist),  auch  bey  im 
in  die  cnsterey  brader  Adam  Mendlin   ließ  machen  ain   cost- 
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Helle  weisse  infel,  ain  schone,  hoche  und  gi^osse  monatrasUE  von 
XXX  iiiarck  silbers,  ain  silberin  Sebaatiaiibiid  und  ain  silben^H 
Cristi>fel,  daran  giib  herzog  Friderich  von  Sachsen  X  fl.  Machefl 
auch  II  zendlin  groü  fanen,  in  die  abtey  auch  vil  silberge- 
5  schirr,  und  nach  ander  vil  mer  ^uthaten,  mue  und  arbait,  so 
er  in  seinem  regiment  gehabt  hett,  ist  in  im  XIX,  jar  bald 
nach  weichenechten  ain  kranckhait  angestossen,  kernend  aus  der 
zöhailung  deß  fluß  im  Mlä.  Im  nechsten  jar  darvor  wischet  im 
ziÄischen  den  schulten!  ain  geschwer  auf,  am  ersten  klain,  wolt 

lükain  erzney  helfen,  fraß  imer  um  sich,  bifi  es  so  b6ß  wurd» 
daß  er  gen  Werd  wurd  gefuert  und  doctor  Wolfgang  Boysser 
und  mayster  Michel  wundarzet.  bayd  von  Ingoldstatt,  zu  im 
berueft  wurden.  [  BL  235'.]  Da  saget  doctor  Beysser,  daß  ge- 
schwer wer  ain  antrax,  begeret  nur  dem  herzen  zö.  Daß  trib 

15  er  also  hiß  an  die  lesten  faßnacht  zu  mitemacht,  da  waß  zu 
morgens  an  der  ascherigen  mitwochen  s»  Peters  stölfe}T»  da 
starb  er  vemimftigclich  und  mit  allen  sacrament^n  nach  cristen- 
lieber  Ordnung  versechen,  imd  an  der  ascherigen  mitwochen 
[2L  Febr.]  gen  Kaißham  gefüert,  mit  herzlicher   clag   seiner 

20  bruder  endtp  fangen  und  in  daß  capitel  begraben. 

I  Die  nbrige  Seite  von  BL  235'  und   die    erste  Seite    von 
Bl  236  ist  leer,] 

[BL  236'.]    Anno  domini  MDIX   nach    tod   deß  e.  vaters 

Abt  Conradt  Renter  abt  Goergen  haben  die  vater  und 

LH      geporen  von  Nörling  bruder  deß   convents   zu  Kaißhau 

25"*.  den  nuz  ires  closters  l)etracht  unJ 

eylend  ain  hingeschickt  nach  brauch  deß  ordens  zu  irem  vis 

tator  gen  Luzel,  IV  meil  hinder  Basel,    inen    ain    andern   ah 

helfen  welen  und  verordnen.     Dieweil  aber    diser  visitator 

»jweit  von  in  lag  und  dem  gottshauß  geferlichait  daraus  endt* 
standen  moclii  sein,  haben  sy  muessen  eylen,  dan  ain  mecbti^ 
und  an  kaiserlichem  hof  gewaltiger,  der  sonst  auch  ain  closterl 
Cisterzerordens  in  comend  hett  und  ain  bisthum,    der  sprach;! 
Non  moriar,  quin  efficias  abbas  Cesariensis,  er  w6lt  nit  sierbei] 

85  weit  vor  abt  zu  Kaißhani  werden.  Auf  solichs  m listen  sy  eylen 
darmit  in  kain  eintrang  geschech,   Berueften  zu  inen  abt  Je 
hannes  von  Salmerßweil,  der  hett  ein    conmiß  diaer  sach  halb 
vom   visitator,    darnach    abt  Sebold   von  Halsprmm    und    ab! 
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Emmeran  von  Kingspriinn.     Dise  111  namen   die  wal  ein  und 

wurd  Coiiradiis  Kevt«i%  prior  diser  zeit,  von  Xorlingr  geporen, 

2u  abt  erweldl,  uin  [BL  237J  geierter   man,   in   allen   saclien 

,  belesen  und  erfaren  in   der   philosophey,   theologey,   poeter ey, 

[muäica  imd  in  gai^ttlicllen  recliten.     Am   lesten    tag  Februiirü  ö 

b[28.  Febr.  1509]  wurd  er  erweldt,  und  altä  er  coniirmiert  word 

\t\i  Cistexz,  bat  er  gleich    daranf  im  sonier    den    weiilibischof 

i  ton  Äugspurg,  Hainricum  Negelio,  biscliof  von  Adrimitan,  gen 

[Kai^bam  bemeft  imd  die  weich  und  segen  als  ain    infolierter 

>t  entpfangen  und  nach  demselben  seinen  vorfaren  abt  Gor-  lO 

eu  besungen.  Darzu  kamen  vil  prelaten  nnd  weltlitli  herren. 

Und  nach   disem    im  MDX,  jar   nach    assunpcioiiis  Marie 

er  die  kirclien,  Hrcbof,  crenzgang,  capitel  nnd  ander  ort 

r^oncilieren  mid  auf  sant  Benihardtstag  |2Ü.  Aug.]  die  capell 

der  abtey  geweycht,  weliche  abt  Gorig  Kastner  hett  ange-  ^'^ 
langen,    nnd    diser    abt    Conradt  aufigeniacht,  wurd  geweicht 
Fauf  nbgemeldten  tag  im  MDX.  jar.  Nu  auf  dise  weichnng  und 
I  reconciliacion  hat  gedachter    abt  Conradt  am    abend   und   tag 
der  weich  alle  menschen  in  das  cloater  gelassen,  weib  und  man, 
und  yedermaii  essen  und  trinckeo  geben  reylich.  Da  sassen  am  20 
tag  der  kirchweichin  XXI V^  menschen  zu  tisch  on  den  nach- 
tisch.  Da  sach  maniger  den  teiifel  im  glalä,  dalä  er  so  schwach 
wurd,  daß  man  in  ans  dem  closter  müst  fueren. 
;  Zu  diser  kirchweich  der  capel,  geweicht  in  der  elier  sant 

^Bemhardtö  allä  rechten  patron,  darnach  Marie  der  gepererin  25 
otteSi  Jühannis  evangeliste,  Anne,  Katheiine  und  Barbare, 
der  erwirdig  in  got  Hainricus  biachof  zu  Adriniitan»  sut- 
leus  zu  Augspurg,  allen  denen  geben  XL  tag  todtlicher 
ad  und  ain  jar  lesHcher  sind  ab  lata,  die  dise  capel  mit  reu- 
jjem  herzen  gebeicht  und  gepocht  oder  mit  irer  liandtraichung  ao 
laimsnchen  an  der  kirch weich  und  den  tagen  der  patrooen. 
fe^^chach  im  ME>X.  jar  am  XXL  tag  Augusti. 

Bey  disem  abt  Conradt   brach   der   neid   erst   recht   aiifi, 
^Lenburt  hansknecht  t/egen  dem  gottshanid  endtpfangen  het, 
[BI.  237']  er  heng  au,    dem  clostter   schaden    zuzefuegen,  35 
^prennet  zu  Ahausen  den  ain  liof  ab  nnd  zu  Berchstetten   den 
Svbafst^deb     Also  wurden  zwischen  disem  feiiul  und  deß  gotts- 
tag  gesucht,  aber  nit  vil  geschatlet,  biß  zölest  im  andern 


Dcbcl,  cbronlk  von  KaJBbpiin. 
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jar,  da  wiird  die  sach  gericht.  daß  der  iihi  aiii   gelUun  ml 
geben,  wa&  sein  j^t't. 

Da  sich  also  abt  Conradt  mit  Lenharten  haußknecht,  ge- 
nant  Bachmair,   vertnlg  und    im   geldt  gab,    wolt  wenen.  er 

5  wolt  im  ri\  scliaffen,  maeliot  er  im  unTÖ.  Dan  sobald  er  Kicli 
mit  disem  vertrüg,  kam  aiii  anderer  an  sein  statt,  ain  raysig 
knecht  am  Schwarzwald  dienend,  Lienhart  Schuster  genant, 
deü  vater  etwan  zu  Araerfeld  hmder  dem  gottslianß  gesessen, 
und  gar  ain  beser  zaler  wulk,  daß  mit  lieb   nyemandt    bezaldt  j 

10  mocht  werden  von  im,  doülialb  er  auch  tU  schuld  machet  am  ■ 
die  aviüstendige  giildt  und   zins.     Alß    nu    der   abt   sein   auß-  ^ 
stenilige  gult  imd  zin8  haben  wollten,  zoch  er  vom    gut,   ließ 
ligen.     Also    über   ain   zeit   kam   diser   Lienhart  Schuster  der     , 
jung  und  suchet  ain  zöspruch   zu    dem   gott^haoM.     Da    wiird  M 

15  ain  tag  zu  Neiiburg  angestossen  und  um  150  gülden  vei-tragen.  T 
deß  waß  abermal  gift  und  deß  gottshanß  grosser  sehad.    Ur- 
sache Michel  Hegelin,    genant    Somer^    ward   auß   disen   zway 
ta< liegen  hart  gesterckt. 

Dieweil  nu  der  obgemeldt  Michel  Soraer,  genant  Hegelm, 

SO  seinen  vertrag  mit  dem  abt  gemacht  nit  mer  hielt,  sonder  vil 
hinderstell  ig  plih  und  allenthalli  veiTanu  und  in  grosse  schuld 
kam  b«\v  Juden  und  cristen,  daß  ain  bruch  in  in  kam  und 
yederman  woldt  zaldt  sein  und  er  außtrath,  da  wiird  im  nach 
der  statt  brauch  zu  Werd  hab  und  gut  vergandt     Da  sprach 

85  abt  von  Kaiüliaiu  zu  seinem  furpfand  dem  acker  zwischen  Werd 

und  Berg  gelegen,  docli  wolt   er  in    nit   eylen,    hegeret   ainer 

gutlichen   rechnung    und    hielt   so  vil    an  bey  ainem  ersamen 

rath,  daß  im  fritl  und  giaydt  wurd  [BL  238]  zu  ainer  rechnung. 

Also  im  MÜXL  jar  am   freytag  vorm  palmtag  [11»  April 

3ö  1511],  da  waß  diser  tag  der  rechnung  gestimpt  und  kam  Mi- 
chtl  Hegelin  hergegen,  Hergegen  von  deß  gottshaiiß  iregt*n 
Johann  Vogk  burschner  und  von  ain  ersamen  rath  darasft  er- 
beten Ulrich  Marb  und  Htmß  Mauser,  bayd  burgermaister 
der  stat  Werd.  und  geschach  dise  rechnimg  in  Kaißhamerhauß 

Ho  zu  Werd.  Aber  waß  und  wie  mau  rechnet,  wafi  es  Hegelin 
nit  gefeilig  oder  recht,  dan  er  hett  nichs  guts  im  sinn  alß 
sich  beschonet.  Also  ergieng  dise  rerhnnng  on  frucht.  Auf 
solichs  tradt  Hegelin  wider  auß  imd  lüget  um  ain  schölmaister, 


der   fand  er  drey  für  ain*     Darz\rischen    sprach    der   abt    von 

Kaiiäham  mit  recht  zu  dem  acker  imd  w\in\  im  zu  Werd  Jiach 

statrecht  eingesprochen.     AbLu*  zu  raerer  sicherhait  rechtfertiget 

er  auch  deii.selben  acker    zu  rirayspach    vor    rlein    landgericht. 

X)a  wurd  Hegebn  nach  braucli  deö  rechtens  III  tag  nach  ain-  i 

Müder    darzÄ   benieft,    nachvolgend   wurd    der   acker   dem  abt 

mit   recht  eingesprochen,     Dela  nam  gedachter  abt  da   und  zö 

Wcrd  iirtbailbrief.     Wie  ich  aber  hab  oben  anzaigt,  daß  He- 

gelin  »chülniaiäter  suchet,  der  er  [U  für  ain  fand,    die  in   he- 

s^eten,  wie  er  sich  solt  an  dem  chister  hauen,   dan  sy   weren  lO 

in  zway  jaren  mit  zway  feinden  abkomen,    wurden   nit   froer, 

da&  sy  mit  im  auch  abkunifn.     Der  erst  N*  zaiget  im  an*  wie 

«r  sein  clag  solt  schreiben  und  sich  in  handel  schieben.     Der 

Ander  N*»  dem  vom  gottshauß  grosse   guthait   und   treu    waß 

-geschechen,  zaiget  im  deti  closters  guter    an.     Der   dritt   gab  15 

im  ain  fndeniuß  gen  Hochenwiel  an  sein  schwager  Albrechten 

von  Klingenberg,     Der  versprach  im  underschlaf    Also  zu  der 

I Hochenwiel  schrib  Michel  Sonier  genant  Hegelin  dem  gotts- 
hauß  den  ersten  absagbrief  und  schlug  in  zu  Berg  an  die  kirch- 
thnr  und  tieng  also  ain  Xjarige  fech  an»  Alß  nu  diser  ab-  ao 
«agbrief  kam.  hat  sich  darnach  der  aljt  deß  langten  ackers 
mit  recht  alß  .meines  pfands  nit  wellen  weiter  nndorfachen  zÄ 
schneiden,  dan  er  mit  i?vnnterigera  getraid  stond.     AIbo  hat  sy 

»Juncker  Ott  von  Hehlerth  understanden  deß  ackers  alß  pfleger 
zu  Grayspach^  daß  trayd  in  ain  ge- [Bh  238']  main  band  ge- 25 
fichniten  nnd  in  ain  acheuren  gelegt,  al)er  wenig  nuz  dem  gotts- 

■  hanß  darauß  komen. 

H  Zwischen    diser   zeit   hat    sich   der  e.   lierr  und  vater  abt 

■  Conradt    in    dem   ungefangen  bau,  so  sein    vorfar   hett   ange- 
H fangen  an  der  abtey,  geuebt  und  anßgemacht  daß  hinderhaufiso 

alß    deß   burßners   gemach  und  capel,  auch  deß   abts    liberey 
imd  nnden  deß    abts   stubliu,    liaußknecbts    kamer.    luider   erd 
Kdia  keler. 

Anno  domini  MDXlll  waß  ain  span  zwischen  deß  gotts- 
hauß  Kaißham  und  deß  vom  haili gen  ereuz  von  Werd.    Der-  sä 
Ibig  Span  wurd  gericlit  durch  VI   man   von    der   von  Kaiß- 
wegen  her  Lanx  Viteh  pfarrer  zu  Erlißhoven,  Hanß  Hau- 
11  und  Six   Wazen,     Auf  der  vom  bailigen   creuz   thail    her 

24* 
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Haoß  Groß,  vicari  zu  Miiister.  Jacob  Hofer  iimptman  imcl  HflH 
Kurzen,  und  wies  dise  VI  man  sprachen,  hats  abt  BaiihofenÄ^ 
versigelt  um  den  zechenden. 

Anno  domini  MDXVI    hett  deß    gotüianfi   Kaißham    ain 

5  diener  oder  kastner  zu  Ingoldstatt  in  seinem  hof,  hieß  Bar- 
th el  nie  Amman  vue  Ulm,  ain  schreiner,  waß  ain  zerlich  man 
nnd  in  seinen  Sachen  unßeyssig,  aLß  sich  beschenet,  dan  alia 
dela  gottshauß  amptleut  die  burschner  walten  zil  irem  getrayd 
lögen  und  recbnong  nemein    waJa    daß  getrayd    hin   und    daß 

10  geldt  vertlion;  het  auch,  solicheu  betrug  zu  bedecken,  under 
daß  traid  mit  prettern  binen  oder  buden  ainß  schuehs  hoch 
von  dem  rechten  kastenboden  oder  mer  hochgemacht.  Da  nu 
die  burschner  solichs  mercketen,  haben  sy  zahmg  begert.  Da 
Hoch  er  und  lief  in  daß  barfusserkloster  in  die  freyung.    gab 

i^  in  kain  gut  wordt.  macht  sich  darnach  auß  der  statt,  da  ge- 
schachen  etUch  underhiuidlung.  Also  gab  er  an  der  schuld 
U  tafelin  mit  geschnitten  außzügen  und  grau  in  grau  gemalet. 
Daß  ain  sazt  abt  Conradt  auf  s.  Bernhart^altur,  daß  ander  auf 
der  hailigen  triveltigkait  altar.     Mer  gab  er  111  stainig    pild- 

2<j  senlen,  die  sezet  abt  Conrad  auf  die  Strassen  bey  dem  closter 
am  weg.  Noch  dannociit  lag  vil  geldis  auß,  daß  wurd  auch 
[ßb  289]  vertedinget  imd  die  zaking  zu  zilen  gemacht,  aber 
wenig  gehalten. 

Anno  domini  MDXVII  hat  abt  Conradt  von  Uimsen  von 

2.>  Wernan  dem  jungen  seinen  erbtliail  deß  dorfs  Henssin  gekauft 
mit  aller  herlichait»  oberkait,  recht  und  gerechtigkait,  auch 
alle  zins  und  guldt,  so  er  zfi  seim  thail  an  allen  stucken,  leut 
und  gutem  zu  Heusain  mit  allen  zwing  und  penen,  vogtey, 
ehelieften  und  gericht  deß  hofmarcks  und  dorfs  Ileuiisin,  auch 

30  daß  schloß  und  ansiz  zu  Henssin  mit  dem  banhauß,  stadel, 
hofrayten,  bamgart^n  darbey  gelegen  mit  aller  zugehorung, 
auch  die  tefem,  all  sold,  höben,  den  la^autgarten,  besuchts 
und  onbesücht.s,  wie  dan  im  kaufprief  von  wordt  zu  wordt 
außgetnickt  ist,     Deß  zft  warem  urkund  hat  Hanß  von  Wernau 

8ö  geben  ain  kaufbrief.  versigelt  mit  sein  und  seines  bruders 
Jörgen  vou  Wernau  angeporen  insigel,  und  haben  darzu  er- 
peten  den  edlen  und  gestrengen  herren  Adam  von  Terringeu, 
stathalter  der  d.  f.  h.  Otthainrich,s  und  h.  Philipsen  gepnidem 


pfalzjsfraTen.  Ulrichen  von  Albertädorf,  Nielaß  von  Zebiz.    Ott 

von    Heldert,  all  rat  und  diener  der  d.  f..  haben  gesigelt    Aber 

darnach   ira   XIX.  jar   kam    diser   Haniä  von  Wernau  zu  dein 

abt   von  Kai£h[Lti]  gen  Essling  auf  ain  pnndstafj  nnd  fiensr  ain 

Span  und  musshellung  an  von  aines  wifiniad  wegen  und  II  snld,  *^ 

-die   wolt  er,  sy  weren  in  dem  kauf  nit   begriffen   und   in    den 

brief  nit  eingeleybt     Also  wolt  der  aljt  mit  fiiden  sein  und  daß 

nachschreyen  nit  hören,  hat  er  au&  nnderhandlung  guter  fr aind  im 

peben  XV  guldin.  Da  sagt  in  Hanfi  von  Wemau  aller  ansprach 

ledig    und    loß,    gab  itn  daß  brief  nnder  deß   ersamen   herren  lö 

Hansen    Ungelters^    burgermaisters   zu    Essling,    aigeu  insigeL 

Anno  domini  MDXV^lll  wurd  die  fruemefi    anfgencbt   zu 

Brachstat  in  s.  Maria  Magda-  |BK  239']  lenacapell  und  von  dem 

bißchof  zä  Angspnrg  auf  XXXV  gülden  coutii-miert.    nnd  hat 

der  abt  von  Kaißham  die  gkruden  oder  gleychen    moiiat   und  15 

die  gemaind  die  ungleichen  zu  leielien.   und    diser   fruemesser 

IFoIl  dem  pfarrer  au  hodizeitliehen  tagen  mit  singen  und  lesen 
heystarid  thon.  Darum  hat  gesigelt  abt  Conradt  von  Kaißham, 
doctor  Berahart  von  Waldkircli^  thomcuster  zu  Augspurg,  und 
her  Hanfi  Schenck  vom  Sdienckenstnin  ritter  [25.  Sepfc»  1518]:  20 
In  diäem  jar  hat  aueh  abt  Conradt  gekauft  von  Juncker 
Veiten  von  Trugenhofen  etliche  gfiter,  nendich  zu  Seheffstal 
ain  hof,  gibt  jarlich  LXXXU  rt,  nnd  VI  sold  zu  Seheffstull. 
Item  um  Schefstal  22\'i  tagwerck  wifämads  und  den  weingar- 
m  ten,  genant  den  Erdliruclu  Item  den  luillien  thail  au  der  3ä 
^■schway  zu  Eysenach,  gibt  jarlich  1^  /T,  Item  ain  seid  zu  Ti- 
Wt^lspaind,  Dise  zins  nnd  guter  alles  frey,  ledig,  aigen  und 
^K  onbekumert  von  menigclichen»  all  ain  dem  abt  und  seinem  con- 
^Bvent  underwurflich  mit  aller  irer  zugehor  ob  und  under  erden. 
'  Item  zu  Zirgeihaim  III  sold  und  dafi  baiudlin.  Diß  alles  hat  90 
^er  kauft  um  Yi^  und  LX  gülden  und  der  Trugenhoferin  X 
Hgulden  weinkauf  Darum  hat  er  gesezt  zu  bürgen  Juncker 
H^  Wilhalmen  Lemlin  zu  Keuchei-zhofen,  und  haben  gesigelt  der  ver- 
H  kaufer,  der  izgenant  Wilhalm  Lemlin  und  Cristof  Vetter  vonWerd. 
■  Wie  icli  oben  hab  anzaigt  den  handel  Michel  Soraeriä  ge-  35 

nant  Hegelm.  burger  zu  Werd,  da^  er  dem  gottshaiiß  Kaiserfä- 
ham  hab  abgesagt,  will  ich  denselbigen  handel  iz  von  jar  zu 
jar  anzaigen. 
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Erstlich  lifit  rliser  Hetreliii  im  MDX,  jar  zt\  KaiserSha« 
eDtpfaiigen  auf  scbinalz  III'  nnd  X  il  LX  du.  luid  nein  acke 
daruoi  verpfeudt,  wie  olieii  stat,  darnach  im  XI.  jar  zu  Wer 
gerechnet,  wie  oben  stat, 

b  Auno  dorn  in  i  MDXll  ist  Hc^cliii  durch  fudernuß  Eucha^" 

rii  von  Otting  gen  Hucken wiel  zu  Älbreehten  von  Klingen- 
berg kumen,  im  .sein  |  BL  240]  handel  furgehalten  und  sein 
sach  gut  furgt'i>en.  Auf  >?oIlichs  hat  Albrecht  von  Klingen- 
berg  ritter  dem  abt  gesclu^iben,  wo  er  sich  in  luonatsfrist  mit 

1«)  Michel  Hegeliu  uit  vertrag,  werd  er  im  ali^  aim  vergwaltigeten 
hilf  oml  beyytand  tbüu,  wie  er  dan  allä  ain  ritter  schuldig  ze 
thon  sey.  Deik  datuui  sfeond  auf  der  hailigen  111  kinig  tag. 
Auf  ßolichs  zuBchreiben  hat  der  e,  v.  und  her  abt  Conradt  her 
Albrechten  von  KUngenberg  wider  geschriben  und  sich  ver- 
^ftndtwiu'dt  und  aller  verlaufner  handlnng  und  vertreg,  auch 
»jjenchtshaudlung  geuzlich  bericht  und  zu  verstanden  geben,  in 
darauf  gebeten,  Hegclins  sich  zö  entschlagen.  Hergegen  scbrib 
Alhrecht  von  Klingenberg  dem  abt  wider  auf  so n tag  vor  liecht- 
melä  fL   Febr,   1512],    er    welle    sich    der  nach  underston  altä 

;!<)  ain  tüitler  und  welle  lögen,  dala  Hegeliu  mit  seiner  fech  XIV" 
tag  liinder  sich  stand^  ob  er  sich  in  der  zeit  mit  im  vertragen 
mücht. 

Auf  soUicha  sclirib    Hegelin    am    freytag    nach    Invocavit 
[5.  März  1512]    dem    abt   und    convent   ain    brief   under   her 

a»  Albrechts  von  KUngeubergs  sigel,  wie  er  etlieh  tag  wer  hinder 
sich  gestanden  der  maynuug,  er  wiii*d  sich  mit  im  vertragen 
haben.  Soferd  es  aber  nit  geschecheu  wer,  so  wolt  er  sein 
und  seiner  helfershelfer  eher  bewardt  haben  und  im  und  seine 
gütfcshania  und  allen  seinen  lent  und  gutem  abgesiigt    han 

ao  esen  und  ze  prennen,  rauben  und  morden. 

Auf  solichs  schreiben  hat   oftgedachter    abt    dem    >volg« 
poren  herren  Uristofeu  herren  zä  Limpurg  geschriben  und  de 
bey  geschickt  der  wolgeporen  herren  graf  Wolfgsmgs  und  gr 
Joachims  bayder  herren  und  graten  von  Oetiugen  furpitt,  sei 

35  gnad  auf  dal^  dieraiietigest  ersucht,  daß  er    welle    henTU 
brechtcn  von  Klmgenperg  von  der  sach    weisen,    daß    er  Hb 
gelin  kain  furscbub,  hilf  oder  underschlaf  geb. 

[BL  240']  Es  hat  auch  oftgemeldter  abt  bey  dem   hoch 
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ichen  repment  zii  liivspniii^k  mii  hilf   angehalten.     Diesi^l- 

m  Herren  deü  rej^finients  liabeo  ileni  edlen    herren   her  i.i- 

hmmx  von  Sorrenthein,  ro.  k.  mayestat  canzler,  geschriben,  dai 

^  er  bej  k,  raayestat  anhält,  daß  her  Albrecliten   von  Klingen- 

perg  verscbaffet  wurd,  Hegelins  müssig  ze  stan  nnd  der  thater  » 

Hegelin  in  die  acbfc  declariert  wiinh     Solichs   alles   ^eschaeh, 

auf  den  XIV.  tag  Äprilis  [1512]  sehrib  kay.  mayestat  zu 

Trier  anlä  und    verschaffet  Aibrecliten  von    Klingenperg,    sich 

legelins  zu  entschlagen. 

Und  darnach  auf  den  IV,  tag  Jnnii  zu  Bnissel  in  Brabandt  10  j 
ließ  k.  mayestat  ain  offne  acht  aiiL^gan   über  Hegelin  und  Jille 
»ine  helfershelfer,  detdariert  in  acht  und  aberacht.    Darz wisch 
iff  Hegelin  dai  gottshauü  an  mit  rab  und  prand,    da  wurd 
|m    ain   pot    zu    Ebermergen    im    dorf  ernidergelegt,  der  hieß 
losenhanti    oder   Fuselhanß   von    Neckerzimer,    der   wurd  gen  lö 
[Uurburg  in  tVonfest  gefuert,  da  sfrengclich  gefragt,    aber  auf 
furbitt    deß    wolgeporen    herren   graf   Wolfgangs    von  Oeting 
\  der  gefenelcnuß  endtlaj>.sen  und  sich  verschribeu  und  verborgt. 
Anno  domini  MDXIH,  aliä  sich  Michel  Hegelin  mit  mut- 
williger thnt  hardt  gegen  dem  gottäbauß  nebet  und  der  e.  herr  20 
!  abt  Conradt  allenthalb  sein  grossen  mütwillen  bey    dem    adel 
[  imd  aller  erberkait  anzaiget.  hat  Hegelin    ain    andern    ab.sag- 
I  brief  lassen  außgan  und  all  ander  arm  leut,  so  hinder  andern 
herren  sizen»  lassen  gewarnen  nml  sein  eher  bewardt.    Er  endt- 
I  pot  auch  dem  VVilhaloi  vom  J^onderhof  uml  dem    schefer  ain  25 
I  sondere  fech  zu,  darum  daJä  sy  im  betten  zügschickt,  sy  wol- 
I  ten  sich  mit  im  vertragen  und  hettends  nit  thon,  dämm  schaldt 
I  er  »y  maiuaidig. 

Dises  Hegelins  luuiÜfrau  waiiä  von  Monliam  gepurtig  und 
2Aych  gen  Aichach  ober  Ulm,  und  Avan  [Bl.  241]  sich  ain  baur  mit  80 
Hegelin  wolt  verti-agen,  i^o  kam  er  zu  seinem  weib  gen  Aichach, 
IdA  fand  er  anlal^T    bilä    daß    sy   da  verkond tschaft  wurd,  daß 
(intimst  entweichen. 

Nacli  diseni  vertaget   Hegtdin  t-tlich  leut  gen  Tamerscbin 
KU  Eiichjirio  von  Ottingen  in  sein  schloß.     Diüi  wurd  dem  abt  sä 
üzaigt  durch  sein  arm  leut,    dan  er  im  in    kurz    darvur    den 
reiler  Aschpnmn  nit  weit  von  Tamerscbin  het  abp rennt.    So- 
lichs   wolt    sich   Encharins     von    Ottingen    entschuldigen    und 
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sclirib    dem    al>t   zii,    er   wer   imscliTildifjf,   weite  alzeit  im 
seinem  gottsliautä  tlion,  walä  im  lieb  wer,  daß  sult  er  sich  zCl 
im  versechen;  daß  ließ  m\  der  abt  ain  red  ßein. 

Es  gab  auch  diser  Hegf*liii  aoß,  wie  im  der  abt  daß  sein 

^  mit  gewalt  hett  geiiomeii  (Termaint  den  acker  und  die  f nicht 
daruufj  und  liingefiiert.  Da  claget  der  abt  solichs  zu  Neii- 
burg,  dan  im  der  acker  rechtlich  zft  Grayspach  eingeschezt 
waß  worden  vir  XL  gülden  an  seinen  LXXXX  guhJin,  die  im 
Hegelin  hindenstellig  bhb,  und  ilaß  getraid  durch    den    landt- 

v>  vogt  von  Grayspach  imd  nit  durch  den  abt  abgeschniten  und 
hingefnert  ist  worden.  Solicher  saeben  und  bnndbnig  gab  der 
gestreng  her  Adam  von  Temngen,  statbalter  der  d.  t\  zu 
Neuburg,  zeugkmiÜ  under  der  bochgedachten  fursten  secret. 
Dergleichen  Ott  von  Heldert,  der  zeiten  landtvogt  und  richter 

15  gewest  zu  Grayspach,  gab  auch  brieflich  urkund  under  seim 
angepom  sigil. 

Under  disen  weilen  waß  ain  scbulthaiß  zu  Mnßpach»  Hanfi 
Biuile  genant,  der  nnderheng  sich  der  sach,  etwaß  darin  zu 
lianiilen.    scbrib    solichs    dem  abt    zu.  wie  er   die  edelleut  het 

20  beredt,  daß  sy  auf  der  XI  tauset  junckfranentag  [2L  Okt.] 
zu  Meckmul  oder  zu  Gundelzbani  ain  gut  liehen  tag  wolten  »fl- 
ehen, darzn  solt  der  abt  sein  volkomen  gewaldthaber  schicken 
und  sich  auch  bey  andern  alß  abt  von  Schonthal  um  beystaad 
bewerlien.     Alß  nu  diser  iag  kam  und  bayd    purthey  ir   clag 

Ä'j  darthetend  und  |  Bb  241']  die  edelleut  hor^^nd  deß  Hegelins 
unbillicben  mötwilhge  bandhing  und  ungerechte  sach,  send  sy 
von  im  gestanden.  Alß  Hegelin  daß  sacb,  hat  er  angefangen 
zu  reden:  Wolbin,  Eucburius  von  Otting  und  N.  und  N*  ha- 
ben mich  in  die  sacb  bracht,  izand  ziechen  sy  den  köpf  dar- 

80  auß  und  land  mich  stecken.  Also  wurd  auf  disen  iag  nich» 
f  ru  ch  tp  ar  s  geh  an  de  1 1 . 

Anwurd  aber  deß  abts  anwald  anzaigt  auf  disem  tag  und 
vor  durch  deß  schnlthaiß  schreiben,  wie  sich  Hegelin  mercken 
ließ,  daß  im  Wunwold  Halbedel,  landtvogt  der  grafschaft  Ot- 

iiö  ting,  liet  mit^ampt  Stephan  Schraid  von  Monham,  deß  Heg«p* 
lins  schwecher,  zu  entpoten  IV^  gülden  zu  sprechen,  daßerdi«> 
sach  fallen  ließ.  Deß  alles  ausserhalb  abts  wissen  und  haiseu 
geschechen  waß.     Solichs  schrib  abt  von  Kaisham  dem   Halb- 
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edel  zä,  der  verandtwurdt  sich,  wie  er  sein  leben  lang  mit 
Hegelin  diser  sach  halb  weder  miindtlich  noch  schriftlich  nye 
nichs  gehandelt  hett.  Daß  ließ  oftermelter  abt  auch  ain 
red  sein. 

Anno  domini  MDXV  ist  zu  Baibach  ain  gesel  in  dem  5 
schloß,  genant  Hainz  Geygkler,  gefangen  worden,  ain  diener 
Lenhart  Preumlins,  genant  Schneller,  burgermaister  zu  Nidem- 
hall.  Der  hat  gesagt  auf  geben  ayd,  daß  Hegelin  und  Bum 
sein  gesel  geschworen  haben,  den  genenten  burgermaister  von 
Nidemhall  niderlegen.  Darauf  hat  ain  raysiger  knecht  gesagt,  lO 
so  well  er  VI  fl  nemen,  well  in  verkundtschaften,  die  hat  im 
der  edelman  geben. 

Es  hat  sich  begeben,  daß  dem  Hegelin  ain  gesell  ist  ge- 
fangen worden,  Caspar  Winter  genant,  der  hat  in  seiner  ur- 
gicht  bekendt,  daß  er  und  der  schwarz  Simon  daß  gotshauß  15 
Kaisham  zu  Stain  haben  geprendt,  und  sey  Hegelin  nit  dar- 
bey  gewest.  [Bl.  242]  Item  daß  dise  zwen  und  Hegelin  mit 
in  zu  Stain  etliche  pferd  bey  nacht  heten  erstochen,  darnach 
Hegelin  die  zwen  gen  Schnaiten  beschaiden  zft  Martin  Koler. 
Der  wurd  in  herberg  geben,  alß  auch  geschach.  20 

Es  hat  auch  diser  Caspar  anzaigt,  daß  dem  Hegelin  vil 
gesellen  haben  geholfen  mit  namen  Hanß,  Enderiß  und  Marx 
die  Murren,  all  III  von  Dieppach,  und  Michel  Dobelin,  ain 
alt  knechtlin;  der  enthelt  sich  zfi  Lobenhausen  bey  Kirchperg 
an  der  Jaxt.  25 

Anno  domini  MDXVI  hat  ainer,  Cristof  Bueblin  auß  der 
Reyschenau  hurtig,  ain  schöchknecht,  in  deß  Hegelins  namen 
die  bauren  beschezt  und  Thoman  Herman  von  Aschpnm  mit 
seiner  schazung  und  gebner  losung  auf  ain  tag  vertagt  gen 
Anried  bey  Dinckelscherb.  Da  schicket  der  abt  zwen  mit  30 
dem  bauren,  aber  er  entran  inen.  Diser  Bueblin  waß  deß 
Hegelins  styefvaters  fraind. 

Item  am  freytag  nach  pfingsten  [16.  Mai  1516]  ist  dem 
Hegelin  ain  gesell  gefangen  worden,  Lienhart  Eufelstat,  ain 
raisiger  knecht,  hat  auf  peinlich  frag  bekendt :  Erstlich  lig  35 
Hegelins  gsel  Bernhart  Schilhart  bey  Conz  Schotten.  Item 
deß  abts  zwen  kundtschafter  ligen  zu  Baibach,  da  habens  ir 
fraind  außburgt,  darbey  sey  gewest  der  Bum,  Friz  und  Bern- 
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hartU,  Pili  sy  gefangen  send  worden.     Item  Hopfeliii    lig    noch 
zu  Balbaeh  und  Stephan  Fiiiid  und  Huinz  Kud    haben  in  da-^ 
hergefudcrL  ^ 

Item  der  Hegelin  hat  Flazliamergereuth  verprendt  haben 
o  ob  dem  feur  gehalten  Bolleck,  Schrimpf,  die  sizen    zu   Eder-j 
hausen  zwischen  8*.hweiut'urt  und  Folcksiu ;  der  Binihamer  sii 
zft  Halblose  und  Ewaldt  ist  bey  Wolfen  von  BirHchen  gewe 
und  Hg  Hegelin  am  allermaisten  im  holz. 

Item  ain  knecht  Peter  von  Est  olle  Id»  ligt  bey  Wurzburg 
10  auf  der  straß  gen  Schweinflirt,  ist  darbey  gewest,  alß  der  ba« 
rieuderlin  gelangen  bracht  ist  worden  luid  in  ain  keler  behal- 
ten worden. 

Item    Hegelin    hat    ain    hüben,    haist  Jörg,    von  Ridder 
ligt  bey  Miltenberg, 
lo  Item    der    Bum    Hg   zu    Baibach,    deü  der  Süzel  ist,  und 

Martin  Suzel  bat    dem    Hegelin    ain   apf'elgrauegeschwanzotea 
gaul  geliehen,  alß  er  Flazbamergereuth  verprendt  hat. 

[Bh  242']  Item  Hegglin  lig  vil    zu  Neukirchen    ob    Mer 
gatban,  etwan  bey    dorn   pfarer,    etwan    bey    dem   8chuUhat£ 
20  etwan  zfl  Obern  balbaeh. 

E:^  ist  auch  in  disem  jar  Hauü  Blaicher  zu  Werd,  Michel 
HegeHns  stit-fvater.  verkuudtschaÜt  worden,    wie  daß  Uegeli 
auf  der  blaieh  bey  im  autä-  und  emgang  zu  nechtlicher  weil 
darum  in  deß  abts  von  Xaißham  weltlicher  anwaldt  zu  Berg 
25  im    dorf  gefencklich    lassen    auuemeu    in   kraft   der  acht  un< 
gen    Gray8[uieli    fueren.     Deß  sicli    die    von   Werd   hardt   b 
schwerdten  und  clagt.     Auf  solichs    hat   sich   graf  Wolfgang 
von  Otiug  der  sach  underf äugen,  und  baid  partbey    onverwe*Ä 
gert  hiuder  sein  gn,  gangen*     Defi  hat  sein  gn.  baidem  thail™ 
«0  brief  und  sigel  geben  am  XI.  tag  Jeners  im  X^^L  jar.   Dar- 
nacli    auf   soHclien   hiudergang    ist  Blaicher   am  achteten 
haiHgeo    HI    kinig   [13.    Januar    1517 1   zii  Graispach    auf  aiu 
gebne  urfech  entlassen  worden  und  hat  bekendt,  daß  Hegelin 
Hbinmal  sy  bey  im  gewest« 

IF        Damach  auf  den  VL  tag  Maij  deü  XVII.  jars  ist  ain 
dureli    graf  Wolfgang    gen    Otting  erneut    worden,    da    bayd 
puiihey  erschinen.     Da  hat  sy  graf  Wolfgang   am  ersten 
gflten  frainden  gesprochen  und  aller  widerwill  tod  und  ab  seiii.i 
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Waß  aber  ain  thiiil  ilem  andern  um  sein  foderimg  zu  tlum  sey, 
hat  im  sein  gn,  zfi  erollnen  vorl>e!iaUen, 

Iteru  in  disem  jar  fneret  Michel  Hegelin  Jacoben  Gn'iber 
tiim  Marckliof  hin  und  beschezet  in.  hielt  in  hing  f^refenckücb. 

Itt*ui    in    diseni  jar    sclirib  Michel  Her,felin    ainer   ganzen  5 
dorfniengin  zu  Taphin  ain  ubsagbrief  zfl  von  der  von  Kaisham 
hijidersessen   wegen.     Item    Bmckhart    Steurlin    von    Stilhiau 
am  etlich  gesellen  zu  im,  beschezet  ain  bauren  zu  Schnaydten 
m  XXV  gnldin  in    deß  Hegelins    namen,    aber  dem  Hegelin 
OQwisjgend«     Daniach  hat  er  den  schefer  zürn  Sonderliof  auch  lo 
wellen  beschezen  und  in  lang  umtriben.     Zülest   Steurlin    ge- 
fangen worden,  ain  urfeeli  geben   und  l>urgen    gesezt.     üarzu 
at  im  geholten  Hanß  Vock,  wurdt  zu  Mundling.     Der  wurd 
8u  Xorling  gefangen,  bekanfc  on  not,  er  het  dem  Steurlin  ge- 
holten imd  dem  Jacob  Ey berger  zu  8chnaidten  [BL  243 J  mit  15 
fieiner  band  II  briet'  geschriben  hab  und  die  obgenunten  XXV  fl 
Ton  im  geschezt,  aber  im  sey  doch  nlehs  darum  worden.  ^Uso 
wurd  «User  Hauta  Vogk  auf  grose  furpitt  ausgelassen  auf  burg- 
scfaaft  und  urfeclL 

Anno  domini  MDXVIII    hat  Michel  Hegelbi   aui   al)sag- 20 
hrief  zu  Scbnaitach  in  ain  luldsaul  gesteckt  und  von  den  bau- 
ten fridschazung  Ijegerdt. 

In  disem  jar  hat  abfc  Conradt  mit  diemuetigeni  pitt  den 
d,  f.  plalzgraf  Ludwigen  am  Kein  ersucht  und  auf  deß  h,  ro. 
r^ichs  landfrid  ermaut,  daü  sein  feiiul  Michel  Hegelin  in  seiner  & 
chorfurstUchen  gnaden  land  weder  hilf,  rath  noch  furschub 
vom  adel  oder  änderst  yemands  getbon  wurd,  sonder  wo  der 
betreten  wurd,  mit  im  alü  aiiiem  feind  deß  h.  ro.  reichs  pein- 
lich gehandelt  wnrd.  Soliclm  verschilf  sein  churfurstlich  guad 
Wy  hocher  straf  ze  halten  in  allem  seinem  land.  ao 

Änno  domini  MDXIX  btvfc  Hegel  in  Hansen  Krazer  gen 
•Bwcfistt^tten  gesohriben^  wie  er  im  oft  vil  zu  hab  entpoten, 
w  welle  sich  mit  im  vertragen,  und  kains  nye  gehalten,  er 
hab  im  a\ich  zä  entpoten  durcli  sein  bröder  hauptman^  er  hab 
friJ  kauft  v<in  seinem  (dt-ß  Hegelms)  weih.  Daß  bestut  im  3o 
B^Kelin  in  kain  weg.  Aber  daß  bestat  er  im,  dala  er  im  jar 
'Iwvor  an  s,  Matheustag  [21.  Sept.  1518 1  den  stadel  verprendt 
o*b,  und  um  soliehs  zu  sagen,  well  er  in  noch  gar  verpremien. 
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Tn  cligem  jar  wnrd  Hanß  Bum,  Hen^elins  bolfor,  ni 
würfen  und  zu  OnolspacJi  m  iV<)iifesi  behalten  und  auf  ^itlich 
hesp rechung  deß  anu'alds  Ton  Kailähain  in  gegen wiirtigkait 
diser  zeugen  Lienhart  Sunthoreysen»  verwarter  deß  vogtampts, 

h  Jörg  Jüsen  und  Six  Gili^en*  baid  deß  raths.  hekendt,  h 

Erstlicli  hat  er  hekendt,   Itüd  Suzel  hab  im  am  pfnigstagW 
im  XV.  jar  [27,  Mai  1515]  ain  boten  gen  Baibach  ins  ?»cliloß 
geschickt,   darauf  sey  er  am  andern  pfingstng  mit  dem  Hegelin 
aufigangen  gen  Yzingen*  da  hab  er  deni  stüter    bey    der  [BL  J 

10  243']  nacht,  Barthel  scheffem,  U  finger  aljgehauen  und  ain  rollH 
hinwegk   geritten,    *la(3  sey  inen  bey  Eschenhach  wider  abge- 
ti'ungeu  worden. 

Item  dali  Hegelin  und   Peter  von  Estenfeldt    den    Krazer 
zA  der  bürg  um  XU  fl  prandtschazt  haben,    die    hab    er    ine 

lo  zu  seinem  fenster  herau  ßgehon. 

Item  Hegelin  halt  sich  iinf  dem  lioonzenberg,  sey  ^ror  be 
M«rtin  Snzei  zu  Walpach  gewest.     Item  er  und    der  Hegeli 
haben  z5m  8onderhof  den  Imur  um  XX  fl  beschezt.  daran  habT 
in  daß  weih  ain  fl    geben,    darnach  sey  er    verprendt    wordec 

20  hab   Hegelin    on   in   thou,   aber  der  Schrendlin  hab  im  dar 
geholfen. 

item  Hegelin.  Klain  Jorglin.  Jörgen  Veits  diener  um  Bi'^ 
schofshaim,  Maulfriz  von  Walpach.  Mertin  Suzels  jeger,  hs 
zflm  Marckhof  ain  stadel  prendt. 

a>        Item  Hegelin  hab  im  und  dem  Tebeliii  Illfl  geben,  zu  Seht 
tach    ain    scheuren    abprennen*  da  haben    sy  geirret,    die    uni 
rechten   verprendt,    den   teutsclien    hereu    zugehörig,      Tebeli 
endtheldt  sieh  vil  bey  dem  Hchulthaiß  zu  Kott,  ligt  bey  Nu£ 
dorf,  etwan  vil  bey  seiner  mftter  zu  Lenzidel.  «^hvan   bev  den 

30  Eemlin  und  Mertin  Suzel. 

Item  Hegelin  hab  im  geben  V  fl,    ain    scheireu    zft  Qev3^ 
liug  abzu| »rennen.     Daß  hab  er  thon,  darzft  hab  im  ain    föl 
knecht  geholfen,  der  diene  izund  bey  aim  edelman,  z6  Recher! 
perg  bey  Dinckelspuchel,    der  knecht  heist   Ulin, 

Ä-i  Item  Hegelin  hat   ainen    gen  Fl azhamer gereut    geschickte' 

Simon  genant,  data  schazgeldt  vom  Geuderlin  zft  holen. 

Item  Bum  hat  bekendt,  er  hab    den  Jacob    Ey berger   zu 
Schnayt^ii  um  XTI  fl  geschezt,  die  lialj  er  im  gen  Thanhause 
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in  schloß  bracht,  daß  hnb  der  Taiihauser  wol  geseclien. 

Item  Hegeliii    und  der    Schreydlin  haben    den    Sciiweblin 
Ton  Bflchdorf  gen  Diepbach  gefangen  und  in  der   gefencknus 
todt,     Mer  hab  Hege  Im  und  Marx  Murren  aiu  jungen  gesellen 
gen  Dieppach  gefangen,     |  BL  244]  Item  ainer  deü  abts  bau-  ä 
ren,  geh  Hegelm  alle  jar  X  gülden  auf  Georgii. 

Item  Hegeliii  enthalt  sieh  fast  bey  ainern  baureu  zä  Mer- 
ding.  hai&  Caspar  Koren  man,  auch  in  ainem  weile  r  under 
Gimzenhausen^  bey  ainem  langen  holz,  gehe  ain  langer  steg 
ober  daß  wasser.     Der  baur  haist  Peter  Hubner.  10 

Item  Hegelm  und  Klain  Jergliii  habeo  eilich  schaf  zürn 
Suuderhof  im  pfemch  erstochen  und  endthalt  sich  auch  bey 
dem  Scbrimpfen  von  Kizing  und   zu  Diepjiach   und  Walbach. 

Item  auf  peinlich  frag  hat  er  bekendt,  Mertln  Suzel  hab 
im  z&  Weickershaim  autä  dem  t huren  geholfen  und  für  in  ge-  16 

It,  Item  Hegelin  und  Maulhanla  send  zwHjmal  hinautge- 
ritten,  den  riehter  weilen  niderwerfen.  Send  zu  Bolsingen 
gelegen. 

Item  Hegelin,    da    er    den    vogt    von  Genderichingen  hat 
wtjUen  iiiderwerfen,  ist  er  mit  sein  gesellen  KeinUn  und  Maul-  20 
bansen  ab  abhin  rejtt^n  zii  Bolsing,  darvor    zu  überndorf  aui 
Lech  gelegen. 

Item  Hegelin  und  Kellerhanü  zöm  Zobelstain    haben  un- 
dersehlaf   zöm    Ca8]»ar    uud   bey  seinem  vater  auf  der  blaich, 
al£  gy  haben  schazung  eingenomen  jhenhidb  der  Thouau,  Item  ä> 
Kellerhauß    hab    sich   enthalten   zu  Ippenhüfen   und  Ketelsee, 
izund  bey  dem  amptman  zäm  Zabel.stain. 

Item  Hegelin  hab  ainem,  zii  Buchdorf  wonend,  Jörg  Ve- 
terlin  genant,  zu  Izmg  der  attit  bietend,  X  fl  auf  prenen  geben. 

Item  ain  baur  von  Berch&tetten  trag  Hegelin  und  Petern  80 
von  Efttenfeld  zii  essen  mn  holz. 

Item  Hegelin  halt  Bicli  zu  Bucheubad  in  deß  Graben  Hens- 
Itns  hauß.  Der  wiß  wub  daß  tu*  deß  abts  feind  sey,  und  sey 
iximd  ain  sohl  11  er  zu  Halb 

Item  so  Hegelin  auf  oder  abziech,  enthalt  er  sich  vil  auf  iö 
aiiiem  hof  im  holz  bey  Est^^lbach. 

Item  ain  wurdt.  haist  Heiisliu  Keinlin.  ain  rayisiger  knecht 
gewest  IV  meyl  vun  deß  Hegelins  weib,   daß   wordtshauß  lig 
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am  kirchhof.  gund  H  oder  III  [BL  244']  staffel  hinauf.    Der7 


lml> 


et  wall  ain  lantreii  bardt,  der  lisib  die  saeh  mit  ^ 
dem  Hegelin  und  bah  im  liintiial  ain  pferd  um  iV  fl  abkauft. 
Anno  doniini  MDXX,  al^  sich  Hegelin  die  armen  leiit  zu 
5  beschedigon  bardt  übet,  ochrib  er  den  V  bauten  zu  Gerel-Ä 
fingen  im  dorf  sizend  ain  sonder  fech  zö  an  sunt  Veitstag  w 
[15.  Jiini]  oder  LX  fl  geben,  dergleichen  s.  Juhanneatag  den 
III  bauren  zu  Geislingen,  Holten  LX  fl  in  X  tagen  micbem 
Dannich  dergleiciien  Katberine   schrib    er   brief    gen  Genderi- 

10  eben.  Wemizsfcain  nnd  Snizdorf,    begeret    von   jedem    dorf  l"' 
gülden  nnd  dem  dorf  Schwenningen  ain  sondern  brief,  daß  syl 
sieb  mit  im  solten  vertragen. 

In  (lieseni  jar  bat  Jörg  Klain,  ricbter  zn  Kaißbam.  an  dt 
loblicben  ßtond  des  punda  suppliciert  und  bilf  wider  tleß  gotts-^ 

15  bau  La  foind  ITegolin  berren^t,   dafö  derselb  oder  sein  belfer  kai 
nndt^rsrblaf,  bilf  oder   anders    bey    den   bondsvenvandten    oder* 
den  iren   landsessen    noch    nndertboneu    habe    noch    bekomme, 
sonder  wo  er  oder  ainer  der  seinen  belfern  ankamen  wurd,  roi 
des  abt^^  anwaldten,  dal^  inen  dan  trostlich  mit  dem    strengen 

so  rechten  auf  daS  fuderlichest  verbolfen  werd.  Solicher  billichel 
beger  haben  die  stönd  deiä  punds  folg  thon  nnd  allen  hocheu 
nnd  nidern  F^tonden  samptlich  nnd  sonderlich  befolchen,  wie 
oblaut,  und  ilarbey,  so  iren  ainer  oder  mer  solieben  besehe-* 
diger  oder  sein  heiter  in  seinen  gebueten  betret.    data    <*r   zft* 

2>  band  nach  inhalt  der  pnndsordnung  well  annemen  und  handlenil 
Item  es  ist  ancli  ainer  in  disem  jar  Hege  lins  belfer  in  ge 
fencknniä  koraen  zu  Rottenburg  an  der  Tauber,    Marx  Murret 
von  Dieppaeb   genant.     Darüber  hat  oligem^blter  Georg  KIrü 
ricbter  strenge  frag  begerdt  nnd  recht.   So  ist  doch  derselbi^ 

80  beschediger   anß   barmherzigkait    nnd   furpitt   der   gefencknuß 
lediggelassen    mit    verbirgimg    und    gebner    nrfech    [BL  24ri1| 
nnder  defä  erbern  und  weisen  Hansen  Jagsthamer  deß  jungern' 
und  Jörgen  Bernietern  insigel. 

Anno  domini  MDXXl  im  anfang  dii  jarg   an    sant  8t^- 

öj  plianstag  [26.  Dez.  1520J  ist  ain  brief  gen  Kaißliani  komet 
von  Hansen  Sebwfblin  von  Wemfling,  Lienhardt  Schweblina 
von  Böclidorf  brfider,  der  endthielt  sich  zu  Dachau*  Diser,  alS 
sein  bnlder  Lenhart  vom  Hegelin  in  der  gefengknufi  todt  wurdli 


tntnr  er  iiuß,  sclirib  dem  abt  zu.  wie  sein  brüder  von  deS 
gott^hauß  wegen  gefangen  wer  worden,  in  der  gefencknnl^  ge- 
itorben,  tuid  er  von  sein»  bröders  wegen  groß  mne  und  urbait 
hett  g»^habt  um  sein  endfcledigmig  {alfi  er  Ann  schiilfüg  wer 
^i»wesen),  nnder  wellicher  müe  und  nrbait  er  auch  nm  daß  sein  0 
wer  komen;  über  daß  wer  er  von  seinen  gflten  fraindeu  nnd 
gunnern  gewamet  worden  zö  weich*;^ii,  dan  der  abt  ließ  im 
nachstellen,  alfi  ob  er  dem  Hegeliu  hilf  thet  wellicher  endt- 
weichmig  er  auch  in  grossen  kost  rmd  schaden  wer  kumen, 
und  von  dem  sein  getrungen,  begerte  soHcIih  kör  und  mder-  lo 
legung.  Auf  solichs  schreiben  und  Hansen  Seh  wehlins  nobillichs 
funiernen  angezaigt  bett  im  ofternenter  abt  oft  geren  wider 
gescliriben,  so  wolt  in  kuin  bot  nie  wissen  oder  anzaigen,  wo 
er  sich  endfhieldt  biß  iz ;  auf  disen  brief,  Stephani  zu  Dachau 
außgangen,  gab  im  richter  von  Kailaham  anstatt  seines  herren  15 

fireytag  nach  oeuli  im  XXI.  jar  [8.  März  1521 J  andtwurdt 
und  verandtwnrdt  also    alle    wordt    seiner    geschrift,    und   'vvie 

gn,  her  der  alit  mit  dem  ungrund  und  wider  die  billicliait 

huldiget  wurd,  in  von  dem  sein  getr engen  haben  und  sein 
gn.  her  mid  convent  zu  Kaiserßhüin  niclis  mit  im  zu  thon  ge-  20 
habt  oder  ze  thon  liaben,    auch    im    werler   kor   noch    ab  trag 
schuldig  wer,  deßhulb  er  wol  sicher  bei  dem  sein  hüben  wer 
oder  noch  blib. 

In  disem  obgenanten  jar  hat  der  e.  herr  und  v.  abb  Con- 
radt  bey  dem  d,  f.  niargraf  Casiiniro  [Bl.  245']  durch  sein  2.) 
botsehaft  8U|jliciert  alß  wie  vor  bey  den  stondeu  deß  lolilichen 
punds.  Auf  solicli  l>itt  und  zimlich  beger  hat  der  d.  f.  allen 
seinen  amptleuten  vogteu,  pflegeni.  richtern,  burgeumaistem  etc. 
eniÄtlich  am  samstag  nach  oculi  [9.  März  1">21]  geschriben 
und  poten  bey  seiner  fürstlichen  un«rnad  und  straf,  wo  diß  tm 
gottshaiiß  abgesagter  feind  und  landsfridbrechen  er  oder  sein 
htdfer  ainer  oder  mer  in  seiner  gn.  fnrstenthnm  betreten  wnrd, 
dafi  seehand  dieselben  angenomen  werden  und  strengklich  \rider 
■y  gehandelt  werd. 

Es  hat  auch  in  disem   jar  deß  goitshanß  richter  auf  deß  »5 
Bumen  urgicht,  wie  daß  Caspar  Korenman   dem  Hegelin   hilf 
und  underschlaf  thue,  bey  kayserlicher  mayestat  angehalten  und 
»upliciert,  daß  im  vergnnnet  wiird,  denselbigen  in  der  kayser- 
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liehen  pfleg  iiiul  kaiseiiiclien  ktuntn-gut  Schwebisclienwerd  an 
zenemeii  und  iii  am  ander  halügericlit  des    reichs   oder    mar- 
grafsohat't  Burgau  zö  fueren  und  da  wider   in   nach   ordnimg 
des  rechtens  und  laut  kayBerlicber  mandat  und  acht.    Solichs 

5  gab  k.  mayestat  wiligclich  zu  und  nach.  Als  nu  richter  von 
Kaiiaham  sollich  verwilligung  hett,  hat  er  in  zu  Sch>vebischen- 
werd  in  fronfesfc  bracht  und  da  strenge  frag  wider  in  ge- 
braucht* bey  wellichor  von  aim  ersamen  rath  verordnet  sind 
geweüt  Jos  Lederhöü    stataman   und   Casper    Bosch,    baid    des 

io  raths. 

Erstlich  hat  Caspar  Korenman  hekendt,  alß  Hegelin  defi 
closters  ieind  sey  worden^  sey  er  zu  Baybeuham  .seines  schwe- 
cliers  knecht  gewest,  im  selben  dienst  sein  tochter  genomen* 
Da  wer  Hogeliii  oft  bey  nachtlicher  weil  zu  seinem  schwecher  * 

[h  komen,  aiilä  und  eingangen,  bey  im  tag  und  nacht  gessen  und 
truncken.  Da  sey  er  Caspar  Korenman  mit  Hegelin  in  die 
kundtschaft  komen. 

Darnach^  alla  Casper  gen  Merding  ist  komen  und  Uegelin 
III  jar  feind  ist  gewest,  da  sey  sein  schwecher  komen  und  in 

aa  peten,  data  er  den  Hegeün  halt,  im  essen  und  trincken  geh,  er 
durf  in  darinn  nit  [Bh  24CJ  furchten  und  sich  hiet,  daü  er  in 
nit  dargeb. 

Weiter  hat  er  bekendt,  daß  er  Caspar  auf  ain  zeit  bey 
der  nacht  zu  Merding  am  w^asser  ain  roß  hab  gesucht,  hab  er 

Ua  den  Hegehn  selbdrilt  im  feld  sechen  ston,  und  alß  er  zu  im 
hergangen  war  und  mit  im  geredt,  da  hett  er  in  kendt  und 
zu  im  gesagt:  Michel^  seyt  irs?  Da  hett  im  Hegelin  gesagt, 
er  weit  den  bauren  zu  der  Burg  verprennen.  hett  er  in  dar- 
fiir  gepeten  und  hett  in  zu  dem  HagmuUer  gewisen,    der  wer       , 

m  mit  dem  Hegelin  gangen  und  seinem  gesellen  z\\  dem  bauren  fl 
imd  den  bauren  dieselben  nacht  beschezt. 

Item  daß  Hegehn  und  sein  gesellen ^  der  etwan  H,  etwain 
1  sey  gewest,  oft  im  jar  IV  oder  fünfmal  bey  im  aber  nacht 
sey  gewest  und  den  tag  dai^u,  geessen  und  truncken,  sein  weib 

»ä  ir  gewardtet  mit  zwagen  und  weschen,  hergegen  haben  sy  den 
kinden  etwan  ain  trinckgeldt  geben* 

Item  alß  Hegehn  zürn  vodern  Geren  den  stadel  anzüiidt 
hab,    sey  er  am   aftermontag   darnach   zwischeniiechts   zö   im 
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konien  in  sein  haui,  bey  im  bliben  biß  nach  mittemaclit,  ' 

Item  data  im  Wolf  von  Zusam  von  seines  schwechers  vre- 
■pen  ülin   von   Keicbertsweiler   geben    linb   IV    f];iiblen    prand- 
fwclxazung,  die  hab  er  dem  Hegelin  geben.     Auch  schet'er  von 
Schwarzenberg    hab    im    zu  Werd    in    dela  Oesers   liauß  II  fl  0 
pi-Ändsehazimg  geben,  die  hab  er  auch  dem  Hegelin  geben. 

Item  data  Hegelin  selbdritt  und  der  HagmuHer  zii  im  in 
5^in  hauß  sein  kamen  und  er  mit  inen  gangen  zu  dem  T\4den- 
na^n  zu  Merding  und  sy  all  mitainander  ins  feld  hinauß,  haben 
^'t>n  baider  bauren  wegen  von  Schwarzeriperg  und  Reicbardts-  iü 
^"^iler  den  vertrag  gemacht  um  X  üder  XiV  gülden.  Item  data 
^^  von  derselben  prandtscbazung  hab  entptangen  vom  \viden- 
'^^^n  zu  Jlerding  IV  fi»  die  hab  er  Hegelin  geandtwurdt. 

titem  daia  zu  Kicklingen  ain  baur   sey,    haiß  Michel,    der 
^«ß  HegeHn  auch.  13 

Auf  solich  urgicht  liat  oftgenieldter  richter  von  Kaißham 
i*.ß  streng  recht  nach  laut  kay.  maud»  und  acht  [BL  246'] 
^^gerdt,  aber  von  wegen  solicher  grosser  beth  fürst en  und 
l>^rreti  und  sonderlich  auß  genaigter  barmherzigkait  deß  e.  h, 
^Ijt  Conrads  und  in  ansechung  seiner  klaine  kind  ist  er  solicher  20 
^^rolverscbuldter  straf  und  tod    gelediget  worden,    nach   gnug- 

timer  verschreibung,  geben  urfech,  aid  und  burgscbaft. 
Es  hett   auch    diser  Hegelin    aiu    haimlichen    underschlaf 
i  Tanhausen  auf  dem  schloß  und  derselt>ig  edelman  lialf  im 
^tlich  Sachen  und  angritf  tbon.    Diser  Tanban,^er  starb  an  seim  25 
^^ygen  watfen. 

^B         Es  waß  auch    ain    reutersman,    Clauß    Hau    genant,    den 
^Kletten  die  von  Kaißham  in  irem  oiarstall  auferzogen.  Der  lialf 
^Hem  Hegelin  auch  vil  Sachen  tbon    im  Rieß    deß  Marckbaurß 
sRim  liinfueren  und  die  scbazung  eingenomeu.  dem  Hegelin  nichs  ao 
ageben,  doch  zalest  dnif  untreu  iren  herren  und    saß   gott  um 
Hgericht,  daß  Clauß  Hau  au  seim  aygen  schwerdt  starb. 
H         Es    het    auch  Hegelin    ain    helfer    von  Aichsteten,    llanß 
^^■Hafher  oder  Eylenheushn  genant,    der  nam  von  deß  abts  von 
BXaißhams  anwald  geld,    woldt  den  Hegelin   verkundtschaften,  m 
■  bracht  oft  ain  kundtscbaft,  fueii;  die  loiecht  auß  etwan  II  oder 
H  III  tag  um  waß  nichs.  Dem  richter  wurd  grauen  mercket»  daß 
^Ldie  sach  nit  recht  zügieng.    Auf  ain  tag  was  der  abt  zil  Werd 

^H        '^-•'iHat,  clironik  von  Kniiiieim.  *J5  I 
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mit  allen  seinen  knecht6n,    da  kam  Ejleii  HensUn   auch    gen] 
Werd  lind  kaufet  pulver  zu  prennen.  Dem  rieht  er  wurds  kund, 
lief  e)  leod  zu  dem  burgenmiister,   begert   im,    diesen    schalck 
anzunehmen.  Also  hurgermaister  schlug  im  solichs  ab,  gab  ini 

ö  den  ratb*  er  solt  in  im  hindgericht  Graispach  annemen.  Da 
gestund  es  nit  aliä  vil  aLß  in  ainer  reichstatt  riehter  folget 
)>eruefet  Ejlen  Henslin  zu  im  in  sein  hauß,  gab  im  essen  und 
trincken,  machet  mit  im  ain  anschlage  dieselben  nacht  den  He- 
gelin ze  suchen,  und  er  weldt  im  II  kneclit  zu    filß   zögebea.  | 

10  Daß  nam  Evlen  Henslin  an,  het  riehter  II  raisig  vor   hinan &J 
hinder  daü  elend  pild  bei  Perg  geordnet  und   gab    im    die  H 
auch  I  BL  247]  zö,  Alß  er  zu  dein  elenden  pild  kam»  spra 
in  die  reuter  an  und  fiengen,  fürten  gen  Kaifiham  zu  mor 
gen  Graispach,    Da  heu  man  im  den  köpf  auf  aim  seseel  ab, 

15  dan  er  auß  dem  thurcn  \rnlk  komen  und  wolt  sich  an  aim 
alten  nez  über  die  maur  aufilassen,  da  braehs  und  fuel  den 
rugken  ab.  Er  bekandt  uucli,  er  wolt  dieselben  nacht,  alli  er 
gefangen  wurd,  Buchdorf  verprendt  han. 

Wie  Hegelin  gefangen  und  gen  Kaißham  bracht  \vurdt< 

Ä>    [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[BL  2 17'/]  Alß  nur  diser  Hegelin  biß  in  daß  MDXXL  jar 

daß  gottshauß  und  sein  arme  leut  grossen  hocbniüt,   bieberey 

und  gewalt  unbillicher  weiß  T?iider  alle  recht  lang  zeit  anleget, 

hat  doch  zülest  der    ahnechtig   daß    gebet    seiner    diener    und 

25  seyfzen  und  clagen  der  armen  lent  erhordt  und  die  stund  kö- 
rnen^ daß  die  piren  zeitig  wui*d  und  in  daß  koth  flieh  Dan 
an  dem  achteten  unsers  herren  fronleichnamstag  [6.  Jtmi  1521] 
kam  dem  riehter  wäre  und  rechte  kimd tschaft,  wie  Michel 
Hegelin  dieselben  nacht  geu  Flazhamergereuth  wurd    zu    dem 

90  Btfiter  komen,  da  mit  im  aber  sein  lesung  machen.  Auf 
soliche  kundtschaft  richtet  sich  riehter  mit  knechten,  kam  auf 
gelegne  zeit  auf  die  malstatt  in  stiller  hat  geschlichen^  da  ge- 
wartet» da  kam  Hegelin  gegangen  und  zu  dem  stdter  in  daß 
kornfeld  gestanden,  Alß  aber  die  verordneten  diener  gedauclit, 

8^  es  wer  zeit,  haben  sy  sich  aufgemacht,  an  drey  orten  gelegt, 
darvon  zugelaufen.  Alß  Hegelin  solichs  mercket,  hat  er  geniaint, 
sich  mit  der  flucht  zÄ  erneren,  und  dem   holz   zugelofFen, 
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■  im  aber  under  andern  Gorg  ....  sclimid  zfi  Kaißhaöi,  von 
Thierhaupt^n  piirtig,  am  festen  nach^ehen^,  in  erraielit,  um 
gefencknuß  angesprochen.  Hat  sich  Hegelin  schnell  gewendt 
und  ain  grimen  stich  auf  disen  schniid  thon,  aher  er  het  zu 
allem  gelnck  ain  evsine  brüst  vor,  und  es  sich  Hegelin  seines  0 
Stichs  erholet,  stach  in  schmid,  daß  er  fueL  Da  kamen  die 
andern  auch  hinzu*  Da  sach  sich  Hegelin  um  und  rucht  sich 
auf,  vermaint  noch  aiii  hicken  zu  finden.  Da  schlug  in  ainer 
init  aim  schweinspieß  über  die  nasen,  daß  er  wider  fuel  und 
hardt  wund  waß,  zehand  über  in  und  gepunden.   Da  wohlt  er  10 

H  fii^  gön,  wolt  auch  nichs  reden.    Also  müsten    sy  ihn  auf  die 

■  fipie£  legen  und  tragen.  Fnel  er  dan  herhab,  sprach  .Stich, 
H^ch%  darrait  er  nit  in  gefenckiiaß  kern,  Älfi  er  aber  nit  gan 
Hvroldt  und  zu  tragen  schwer  waß,  hat  nchter  zu  Flazhani  roß 
Bund  wagen  genomen,  in  darauf  punden  und  etlich  lihidersessen  10 

^ß  gottehauß  aiifgemant,  [BL  248]  den  gefangen  zu  belayten, 

Tind  mit  dem  gefangen  auß  not  dem  closter  zageeylet,  ursach 

lian  er  seer  wund  waß,  hardt  verpliltet  liett,  besorgten,  wo  er 

-nit  bald  verpunden  wurd,  so  aterb  er  inen  under  den  henden. 

^  Also  am  freytag  frne  vor  aufgang  der   sonnen   gen  Kaifiham  20 

™  bracht,  schnell  den  ai*zet  bracht  und  in  lassen  verpunden,  auch 

darbey  ain  beichtvater,    pfarrer  von  Sukdorf,    her  Veit  Hiren 

»genant,  verordnet.  Alß  er  nu  von  bayden  arzeten  der  sei  und  deß 
leibs  ist  versechen  worden,  haben  im  die  vater  deß  closters  auß     j 
soliderer  barmherzigkait  s<?ine  schwayssige,  plutige,  böse  klaider  2&1 
abgethon    (dan    er   nur    ain  ainfach  schwarzleinin    juplin  und 
ÄChwarzleinin  hosen  und  wameß  und  ain  boß  hemedt  anheti)  und 

Itheten  im  ain  irisch  und  saubers  mi*    Man  fand  auch  bey  disem 
feind  alle  nrknnd,  wie  der  knndt^chafter  hett  anzaigt,  auch  selzam 
aegen,  wiu*z,  kreuter  und  vil  zauberey,  scdt  in  ains  helfen  für  30 
^chiesseut  daß  ander  vir  schlagen,  daß  dritt  für  fachen  etc.   Wie 
es  in  halft  wurd  er  auf  dise  nacht  wol  innen.  Alßbald  nur  lichter 
legelin  bracht,  achrib  er  eylends  hin  gen  Norling  zu  seinem 
lerren^  zaigt  im  allen  handel  an.    begerdt    weiter   underricht, 
rie  er  sich  halten  solt.  Wurd  im  schnell  audtwurdt  hin  wider,  % 
ar  solt  schnell   gen  Grayspach   reuten   oder  gewise   patschaft 
lin  schicken,  dem  pfleger  (Balthasar  von  Gumperg)  anzaigen 
deß  Hegelins  niderlag  und  wie  er  auß  grosser  not  (wie  oben  stat)     . 

2b*  i 


ritadb 


388 


gen  KailUiani  ^ver  gefiiert  worden,  begereiul  nnderricht,  weß 
er  sieh  weiter  mit  dem  feind  solt  halten,  dan  üegelin  zö  ant- 
wurdten  er  sich  nit  wideret,  sobald  er  nur  seine  kraft  wider 
ain  wenig  nberkeni.  Dala  thet  richter  noch  denselben  tag.  Dar- 

u  zwischen  schrib  der  pflec^er  hin  ^en  Neuburji^,  zaijsfet  die  sach 
an  nnd  schrib  dem  richter  aiicli  darneben,  er  wolt  zn  morgens 
selb  mit  im  darvon  handien.  Also  kam  dem  pfle^^er  schnell  in 
der  nacht  ain  andtwnrdt.  da  schiil>  er  dem  ricliter  zä  (auf  die 
ibrige  geschrift),  es  l>efremdete  in  seei\  daß  er  in  in  den  zwiu- 

10  gen  und  penen  [BL  248']  seiner  gn,  h,  hett  gefangen  und 
nit  znhand  gen  Grayspach  liett  geandtwnrdt.  Darnm  solt  er 
in  zuband  gen  Grayspacli  andtwurdteo,  er  wer  lebendig  oder 
tod*  Auf  solichs  schreiben  andtwurdtefc  richter,  er  wer  da& 
nye  wider   imd    noch   nit   gewest,    da   herzftantwnrdten,   aber 

lo  anlä  der  not  und  obenan gezaigt er  Ursachen  bett  er  mit  im  dem 
closter  ziigeeylet,  wolte  auch  in  von  stunden  autwnrdten,  allain 
daiä  sein  veste  etlich  volck  dai-zfl  verordnete,  die  in  belaydteten, 
daß  er  sicher  dahin  mncht  geandtvvurt  werden.  Aber  zwischen 
disen  sachen  allen,  alJa  Hegelhi  bett  gebeichtet  am  freytag  zu 

2.i  Kaißhani  und  verpunden  waß,    ist    er  auß  dem    spital   in  daß 

gastbauß  gefuert  worden  mid  in  der  obeni  stuben  mit  buetem 

.     bewaret  worden,  auch  mit  essen  und   trincken   ganz  ivol  ver- 

P     »echen,  hat  in  richter  und  ander,  so  bey  im  sassen,  angefangen 

zä  besprechen    dennassen:    Michel  Hegelin,    waß   ha^ätu   dich 

23  selbs,  mein  gn.  h.,  daü  würdig  convent  und  ir  arme  leut  ge- 
zigen,  daß  du  so  ain  unbilbcUen  bandel  hast  für  tlieh  genomeu? 
Hat  Hegelin  geantsvurdt,  er  hab  es  nit  gar  auß  im  selbs  tlion, 
het  man  im  so  vil  darvon  goraibon  alß  dai"zi\,  so  wer  es  nit 
gescbechen,  und  hat  III  anzaigt.  Saget  also  gntlicb  und  on  alle 

8ü  not,  waß  er  thon  hett.  wie,  wo  und  wan,  und  so  er  ain  wenig 
schwach  wurd,  dan  im  daß  reden  wee  thet,  so  sprach  er:  Last 
mich  ein  weil  ruen.  Dan  fieng  er  selb  wider  an  zu  sagen  und 
saget  schier  alle  seine  tbat.  ünder  anderni  sprach  er  auch : 
0  gott,  wol  han  ich  mich  so  grosse  armöt  genyet,  groß  schmach 

8ö  von  den  edelleuten  gelitten,  hunger  und  durst,  den  morern  thail 
im  bolz  gelegen,  auf  die  lest  weder  edel  noch  onedel  dürfen 
vertrauen.  Ich  het  auch  nit  gemaint,  daß  sich  die  von  Kaiß- 
ham  dermassen  sulten  gespert  han,  ich  wolt  senfter  ain  fursten 
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^^^^  han.     Ich  hfib  Kaißlianier  suppen    mehr    gefurcht    dan 
^fcshamer  reuten 

Alßdan  Jörg  Moll  auf  ain  sprach:  Lieber  [BL  249]  lebt 
^^geliii  lang,  sn  hal*  ich  laug  ich  ain  folleii  seckel.  Also  am 
^^^mpstag  nach  Erasuii  [8.  Juni]  schicket  pfleger   von  Grays-  5 
l>uch  etlich  fußknecht  gen  Kailaham,   die  solten    den  Hegelin 
■>ewiiren,  bis    er    gen  Grayspacli    in   fronfest    kom.     Also    hat 
richter  den  Hegelin  auf  ain  karren  geladen,  mit  im  gen  Grais- 
{lach   geritten,  im  in  die  gefeockniiß  zwen  sfcarck   man  zöge- 
sfcelt«  die  solten  sein  ^tetigs  wardten  und  in  versorgen»  und  ain  lu 
sunderer  arzet  zugeordnet  von  Scb webischen werd,  maister  HanU. 
Und  so  dan  derselbig  arzet  kam  und  in  pand,  sprach  Hegebu: 
Lieber  maister  Hanß,  eur  hailen  sol  nichs,  dan  waü  ir  heut  zuhailt, 
"kuinpt  morgen  der  heucker,  thöts  wider  auf     Dan  er  sorget, 
der  hencker  wurd  bald  ob  im  sein.  Wie  dan  richter  von  Kaiß-  i.^ 
liam  begeret,  im  solte  strenge  frag  gestatt  werden,  solichs  der 
jifleger  hinschrib  gen  liof  an  her  Adam  von  Terringen,  ^tatt- 
linlter  zu  Xeuburg,  Daü  wurd  im  gestat.     Er  solt  am  ei-sten 
^^tlich  gefragt  werden;  wo  daß  nit  wolt  helfen,  solt  er  dar- 
j^ach    strengklich    gestreckt    werden.     Daß    hielt   pfleger   dem  ar 
Kc<relin  für*  gab  er  darauf  andt>\iirdfc,  er  hetts   vor   alles   zu 
Ivjul3ham  gesagt  on  not.    dai  solt  man  im  vorlesen,  wolt   er, 
waß  war  wer,  nichs  endeni,  dan  die  red  thet  im  wee  sonder- 
Kch  von  der  wunden  wegen,    die   er   über  die  nasen  hett,  die 
^oß  waü.  Auf  da§  begeret  pfleger  ain  copey  seiner  bekandt-  23 
''Uß,  Daß  geschacb  auch,  und  i?nrd  Hegelin  gefragt  und  alle 
*^*"f^cht  beschriben  (wie  hinnach  stat).  ward  auf  solicli  bekandt- 
'^^^ß  durch  den  pfleger  (aui  befelch  der  reth  zu  NeuburgJ  ain 
^t »Tanger  reclittag  veranlast  und  ernent   auf  montag  nach  Jo- 
^tmia  baptiste  [1.  Juli].  Aber  in  derselben  naciit  am  sonntag  ao 
^vor  [30.  JuniJ  starb  Hegelin  morgens  frue  in  der  gefenck- 
'^^^^t  Nichs  deü  weniger  ist  oftgemeldter  richter  in   der  sach 
^^^'ii  dem  rechten  für  sich  gefaren,  auch  im  auf  den  nntwochen 
^*^ch  üdalrici  [10,  Juli)  ain  rechtag   über   den   todten    corpel 
K^hen  worden.    Wie  nu    auf  gestimptea   tag    Ulrich    Tengler,  n:, 
^^mdtvogt  zu  Hochstet,  autä  befelch  deß  d,  f.  h.  Friderichs. . , . 


390 


[Bl.  249']  Wie  Hegelin  zu  Grayspach  auf  der  bar  todten  be* 
rechtet  wiirdt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fth*  eine  Abbildung  freigelassen] • 

Alß  nu  obgeminter  Ulrich  Teuji^ler  der  junger  auß  be- 
5  felch  deß  d»  f.  h.  Fridenchs  als  furmuiiders  der  d.  f.  h.  Ott- 
hainrichs  und  h.  Philipsea  etc.  mit  seinen  zuverordneten  va 
gerieht  saß,  sfcond  für  der  erber  und  fnim  Öorg  Klain,  ricliter 
zn  Kaitaliam,  und  in  aygner  person  mit  angediogtem  rechten 
furgetragen,  wie  er  Michel  Hegelin,  [BL  250]    dei    gotshauß 

10  Kaißham  und  deßselbigen  armen  leut  abgesagten  feind,  in  der 
herschaft  Griiispach  hatt  betreten  und  erobert^  inen  denselben  zu 
strengem  rechten  zi\  behalten  uberandtwurdt,  streng  recht  über 
in  angerueft  mit  aller  entpuetimg,  wie  sich  zum  rechten  ge- 
zimpt    Dieweil  aber  Michel  Sonner  genant  Hegelin,   vor  und 

lo  ee  solich  recht  über  in  ergangen  ist,  die  schuld  der  natur  so 
bald  bezahlt  hat,  hat  er  begerdt  die  bekandten  urgicht,  so  er 
in  gefencknnß  vor  dem  landtvogt,  castner  und  etlicli  geschworen 
urthailspreclicrn  zwapnal  bekandt  liat,  im  zu  verlesen,  dar- 
nach sein  noturft  wejter  zu  hören,    Alß  die  urgicht  offenlick 

20  verlesen  waß,  hat  gemeldter  landtvogt  durch  den  amptman  IH 
mal  lassen  beniefen^  ob  yeiiiandt  da  war,  der  dise  lu-gicht  von 
Hegelins  wegen  wolt  widerniefen.  Aber  nyeraands  stond  für. 
Darauf  fieng  der  richter  von  Kaißham  an  und  erzelet  Michel 
Hegelins  fech,  auch  wie  er  in  kaiaerliche  acht  und  bann  ver- 

2:1  kundt  wer  worden  etc»,  auch  in  der  verlesen  urgicht  der 
Überfluß  erfanden  wurd,  darum  pillich  mit  strengem  und  pein- 
lichem rechten  wider  in  gehandelt  wer  worden.  Dieweil  er 
aber  vor  solicheni  tod  were  und  in  kaiserlichem  rechten  nit 
gnugaam  gefunden  wurd,    daß   der  tod    corpel,  so  noch  in  ge- 

m  fencknuß  leg,  dermasaen  solb  peinlich  gestraft  werden,  alß  ob 
er  noch  lebet,  begeret  gemelter  richter  solicher  urgicht^  seiner 
fleyssigen  band  hing,  aller  sach  und  rechtlich  proceß  urkund 
und  zeugknuß  mider  deß  landtvogts  alß  richters  insigel,  und 
darnach  den  todten  corpel  der  oberkait  befolchen.   Solich  bilhch 

80  deß  richters  beger  ist  im  mit  erkandter  urthail  zugesprochen 
worden. 

Urgicht,  so  Hegelin  zwaymal  unbenotiget  vor  dem  landt- 
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vogft,  castner  und  zway  rechtsprechern  bekannt  liat*  ^B 

Erstlich  hab  er  bey  etlichen  rath  geschlagen,  ob  er  feitid 
weixdeii  sul,  alsN,  iind  N.:  die  haben  ims  widerrathe,  er  soll 
^ioli  in  berichtigung  yervvilligen,  so  wellen  sy  im  trenlich  ver- 
k^lfen.  ^i 

Zürn  andern  hab  in  endtlialten  N.  und  N.  und  send  [Bl. 
ioO'J  der  so  vil  gewest,  data  ers  nit  all  ktnid  anzaigen,  und 
tleren  vil  haben  mu  sein  fech  nichs  gewist. 

Züin  dritten    hab  er  der   von  Kailiham  guter   demiassen 
ertaren,  etlicli  hab  er  vor  gewist.     Etwan  sey  er  ganzen  wie  lo 
ain  bilgeram,  etwan  wie  ain  bot,  etwan  wie  ain  kessler.     Also 
hab  er  die  giiter  erlernet»  wo  sy  ligend. 

Zum  4.,  wie  er  über  Lech  und  Thonau  sey  kiinien,  hab 
in  N.  und  N.  tiborgefnert,  etwan  ain  prugken,  etwan  an  Zilien, 

ööldschazung  der  gefangen.  lä 

Ani  ersten  öenderlin  von  Moni larasgk reut  bah  er  allain 
iiiügefuert,  in  lang  in  aini  holz  behalten,  daiTiacb  zu  N.  be- 
tialten,  sey  aui4  furpit  um  XXXII  gülden  gesehezt  worden,  im 
durch  N,  geandtwurdt. 

2.  Den  baiiren  vom  Marckhof  gefencklich  entbalteni   ge-  20 
»chezt  um  LX  fl,  sey  im  geandtwurdt  w^orden  von  NN. 

3.  von  paaren  von  Schwarzenperg  XVII  hab  im  bracht  N, 

4.  vom  schefer  vom  Sunderhof  hab  er  XL  tl  endtpfaugen. 

5.  Von  den  bauren  von  Ramhofen  X  fl,  dai-nach  XI  fl  hat 
^^ixier  gsellen  ainer  genomen,  i^t  im  nichs  ivorden,  2.^ 

Zum  VI.  sey  er  bey  nechilicher  weil  under die. stöt gangen 
**-^  Qereliingen  imd  ain  stÖt  erstochen ;  luib  in  der  stüter  beten, 
*"^^^  er  kains  mer  stech,  er  well  im  1°  fl  von  den  bauren  pringen, 
^^^>«r  im  sey   nichs    worden,     Wol    seiner    gsellen    ainer   hab 

.  ^^^  ^3f VUI  fi  eingenomen»  hab  in  darnach  nimer  gesechen.  m 

I  7»  Deß  bauren  sun   zu  Bercbstetten ,    izund   zu    Flazham 

P^-^cnd,  X  fl,  hab  im  bracht  N. 

I  8.  Von  airn  andern    bauren   zu  Flazham,    der   ain    stadei 

I  '^X^f  deß  gottshaiiß  grund  hat  gehabt,  X  gidden. 

I  9,  Von  bauren  von  Monhamergereut  XXXII  fl,  hab  im  ge-  35 

I     ^^dtwurdt  N, 

l  X.  Hab  er  zu  Flazham  11  roß  hingeritten,    haben  im  die 


392 


10 


laiiren  von  Winspacli  abgeeylet  und  lial>  etliclie  orstochen 

XL  Hab  er  vom  bauren  von  Berclistetten  endtp fangen  X  fli 
und  sein  weib  V  fl,  danim  sey  sein  weib  von  den  von  Kaißham 
ain  zeit  lau  gefencklich  enthalten  worden. 

i  Prandt 

Xn.  Hab  er  zu  Ascbprunn  zwaymnl  selb  anzindfc. 
XII L  Zu  Flazbiim  selb  etlich  fürst  verprendt. 
I  Bl.  251]  XIV.  Hat  Hegeliu  und   sein    helfer    zu  Berch^ 
stetten  selb  Hmal  anzundt,  daß  ainraal  ist  erredt  worden. 

XV.  Zu  Flazbamer^breut  hab  er  selb  etlicb  fürst  abprendt 

XVI.  Zu  Izini^  dem  Urselbauren  selb  II  fürst  abprenilfc 

XVII.  Zu  Bibnrg  ain  stadel  und  etlicb  rijider  darin, 

XVIII.  Zu  Sulzdoif  im  20.  jar  bauß  nnd  stadel. 

XIX.  Die  purg  bey  Merding  selbs. 
lö          XX.  Zum  undem  Geren  hauß  und  stadel  nnd  etlich   vich 

selbs. 

XXI.  Zu  Wernizstain  er  und  sein  ge^^ell  etlich  stedeL 

XXII.  Hat  Hegelin  seiner  gesellen  aim  Vll  fl  verbaisse: 
er  soll  zu  Wernizstain  etlich  heuaer  veq>rennen,  und  waii  ei 

2U  thue,  soll  im  dnß  geldt  gefallen.  Derselb  hat  daJä  mesne: 
hauti  bey  s,  Georgen  zu  Ebermergen  angezindt,  ist  damad 
zu  Dinckelspuchel  gericht  worden. 

XX III.  Hab    seiner    gesellen    ainer    auß  seinem    befelchs 
Osterweiler  abprendt.  ■ 

25  XXIV.  Hab  er  selbst  zrtm  Simderbof  prendt.  4| 

XXV.  Hab  im   seiner   gsellen  ainer   zäni   iSulenpacb  X  fl 

hintragen. 


inen- 


Todt^chleg, 

XXVL  Hab  gedachter  Hegelin  den  Sehweblin  von  Buch- 
30  dorf  selbauder  gefangen  hex  aiueni  schloß,  haist  AVillenhol; 
gehört  Casper  von  Festenberg  zu,  und  im  Sehweblin  zwaym 
hab  außbrpehen  zu  N.  Darnach  bah  er  in  so  hei-t  gehaltexii' 
daß  er  gestorben  sey.  Hab  er  sein  roß  und  wagen  geben  u: 
X  gülden  und  den  corpel  zu  nacht  bey  aiiiem  kirchbof  begrabe; 
a'i  XX^'IH.  Hab  er  zu  Flazh  am  er  gereut    ain   bauren   hindi 

dem  closter  Schonefeld  sizend  mit  aim  halbspies  erstochen. 
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XXVni.  Ual)  er  ain  Küissliaun?r  ktindtschafter  durch  sein 
knecht,  der  zu  DinekeUpuchel  gericht  ward,  an  ain  banm 
lassen  hencken. 

XXIX.  Hat  Hef^elin  ain  wagner  anlmims   zu  Königs  hey 
Wellenburg,   der  ioi    vir    ain   vonetor   von  den  von  Kuiiäliam  h 
ÄÜgeschickt  ist  worden,  und  im  V'  Ü  verhaissen    um    df'n  He- 
j^liii.     Den  hab  er  gehauen,  da£i  er  am  VTIl.  tag  gestorben  sej* 

Dise  artickel  liat  Hegelin  rmgenot  bekemlt,  deren  noch  vil 
Von    im    und    seinen  helfeni   bescheclien    send,    dardurch    daß 
gottshauß  schwarlich  beschwerdt  [Bl.  251']  ist  worden  an  iren  lo 
rendt  und  guldten,  die  sy  den  l>aiiren  um  ir  entpfangen  scha- 
den nachlassen  haben  miiessen. 

Älß  nu  Hegelin  hin  ^vn&,  ist  es  still  worden,    dan  alkin 
die  pfalzgrafen  fachten  hardt  nachher*  wie  hinnach  stat. 

Anno  doniini  MDXXU  haben  die  d.  I".  h,  Otthainrich  und  l^ 
lu    Philips  ain  Landtag    gehalten  zu  Lengenteid.    daselbst    auß 
ana  sanips«tag  nach  Erhardi  [IL   Januar  1522)  dt^m   e.  in  got 
r*    und  herren  abt  Conradten  von  Kaiöham  geschriben,  daß  er 
seinen   richter  G5rg  Klainen    daTzft   solt   halten,    daß   er  sich 
%xi^  bevelch  irer  gn,  h.  mit  in  vertrueg  unverzogenlich  darum,  20 
daß  er  Hegelin  nit  von  stunden  an    hett    gen   üray^ipach    ge- 
fuert,  sonder  vor  gen  Kaißham,     Dergleichen  %vurd  auch  dem 
richter  geschriben.     Auf  solich  schreiben  gab  der  e.  herr  abt 
Conradt  andtwnrdt,  sein  richter  alß  weltlichen  anwald  zü  ver- 
spi'efhen.  wie  daß  sein  richter  gar  nichs  seines  vennutens  un- 2* 
^illiehs  noch  der  herlicbhait  landgerichts  Grayspach  nachthai- 
*^f<  gehandelt  het,  dan  aißbahl  er  Hegelin  gefangen  het  bracht, 
^^^  er  solichs  gleich  dem  pfleger  Balthasar  von  Gumperg  zu- 
^^«ehriben  imd  sich  endtpoten,  den  Hegelin  lebendig  oder  tod 
S^n   Grayspach  zü  andtwurdten,  wie  und    wan    er   wolt     Auf  so 
*^"*lichs  pfleger  im  den  tag  crlengert   het  und  «ich   endtpoten, 
^^gen  selber  mundtlich  mit  im  handlen.     Auf  sollichen  ab- 
^nid  het  richter  den  Hegelin  über  nacht  behalten,  wer  im  zu 
^^Orgens  potschaft  komen,  er  solt  Hegelin  gen  Grayspach  and- 
^^itdten-     Dem    hett   er   gelebt    und    Hegelin    hiuab    gefuert,  ai 
^"^i^hoffet,  daß  weder  er  noch  richter  rdchs  darum  schuldig  wer, 
^Vo  aber  Statthalter  oder  ander  an  solicher  andtwurdt  nit  er- 
^^tiget  wolten  sein,  mecbt  er  rechtlich  erkandtnuß  darum  leyden. 
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Nach  soHchem  reditpot  hat  her  Adam  von  Term^IS-^B 
stat  seiner  gn*  h*  am  soiitag  puriücacioiib  Marie  [2*  Febr.  1522]  ^B 
wideruui   geschriben   und   die  sacli  noch    vil  hocher  anzogm«    1 
darbey  anzaigt  seiner  gn*  h.  regalia,  tVeyhait,   branch,   herko-Ä 
h  men   etc.,    darwider    er   gehandelt   hab  und   freveHcli  antastli,  n 
weliehs  alü  zft  hucher  sehmelerung  solicher   regalia   raich,  in 
welichen    begriÖen   sey\    daß    ain   yedlicher,  der  solichs  aber- 
tredt,  die  straf  darin  begriifen    darum   verfallen   sey,    deßhalb 
sein  onbillich  lechtfurschlaginig  im  nit  gestat  luüg    noch  sjoH 

10  werden.  ■ 

Auf  sulicb  stuze  widtTscln-eibung  hat  der  e.  herr  abk  st^- 

püciert  an  die  leb  liehen  stond  deß  pund.s    um    rath  und   hikA 

darbey  alle  verhiufne  handlimg  zu  aiuer  under-  [BL  252]  ricfc^ 

anzaigt  und  sich  ganz  verliofft  nichs   gefrevelt   haben.     Xac^^ 

lö  Verlesung  solicher  suplicacion  und  lauter  underricht  aller  haiu^^^ 
kmg  und  Schriften  haben  die  loblichen  pundsstend  her  Ada*^ 
von  Terringen  alß  Statthaltern  wider  geschriben  und  iren  pund^^ 
verwandten  abt  von  Kaißham  abtragena  nnpillich  angefodenM 
sein.     Wo    er    aber  an  süllichem  nit  ersetiget    well    sein,   s€ 

20  im    pillich    rechtlich  erkandtnuS  virgeschlagen,   bey   wellichi 

ir  pun dsver wandter  pillich  pleiben  soll,  deß  sy  sich  den 

lieh  versecheu,  darmit  grossere  vernriten  pleyb,  ^ 

Also   stond   die   sach    still   und   für  den  pund  geschobe^ 

und  wal3  Hegelin  hin,  aber  vil  geschray  imd   nachred  teglic-fc 

2&  nachher*     Nemlich  die  beschedigeten  begerfcen   hilf,    daß   d»J-F 
allen  gesclmch»  wiewol  vilen  onpilhch  hilf  oder  steur  geachacli, 
den  von  rechts  wegen  nichs  geschechen  solt  sein,  alß  dem  altew 
Krazer  zu  der  bnrg  bey  Merding,  hett  ain  alten  besen  stade 
sagten  sein  eehalten,  er  hett  in  selb  anzundt,  daß  im  der 

30  ain  neuen  muest  bauen*     Doch  aoliche  hilf  und  steur  geschaci 
allain,  daß  im  der  e.  abt  Conradt  imd  sein  convent  nit  ger 
Hessen  nachreden. 

Anno    doniini    MDXXIII    Barbara    Schwehlerin,    Lenbart 
Schweblins  von  Buchdorf»  den  Hegelin  in  der  gefencknuß  6iE^| 

8o  mordt  hat^  verlassne  witfrau,  begerdte  an  den  abt  von  Kaiß- 
ham  ain  giHliche  rechnung.  Dela  wiird  ir  gestattet  und  auf 
afternionfeag  nach  Petri  und  Pauli  [30*  Juni  1523]  der  itig 
ement.     Da  erfand  sich  in  der  rechnung,   daß  sy  entp fangen 


dtew 
ide^ 

iac|^^ 

"1 


395 

het  Xni  gülden  gelichens  geldts  von  irem  gn.  h.  dem  abt  und 
tonst  aa£  st&idiger  schuld  und  steur  noch  schuldig  wa£  VUI 
golden  in  ff  und  m  fl  in  die  custerey  von  ainem  acker  zins- 
geldt  Also  auß  barmherzigkait  und  zu  ainer  ergezlichait  ires 
mans  solt  sy  die  XIU  fl  auf  zimlich  sdl  bezalen,  die  aufgelegen  5 
Vm  fl  und  III  ff  zinsgeldt  solt  ir  geschenckt  sein,  aber  um 
I  die  in  fl  dem  custer  solt  sy  auch  abkumen.  Auf  sollichs  ver- 
^f  sy  sich  mitsampt  irem  izigen  haußwurdt  und  allen  iren 
Bonden,  daß  gottshaufi  um  solich  entleibung  ires  maus  nimer- 
n^^r  anzusprechen,  und  verzigen  sich  alles  mit  gebem  ayd  und  lo 
^ef  und  sigeL  Darmit  aber  der  oftermeldt  [Bl.  252']  abt 
8«m  gtttigkait  noch  weyter  erzaiget,  hett  Lienhart  Schweblin 
^och  ain  knaben  im  closter,  den  verleget  abt  gen  Aystet  zu 
ttim  handtwerck  mit  klaidem  und  lerengeldt,  biß  er  au£lei*net. 

Dieweil  ich  nu  izund   vil  jarzeit   bisher  in   deß   Hegelis  is 
liandel  hab  verzerdt,  ist  zeit,  daß  ich  die  federn  wider   wend 
^af  die  andern  history  de£  closters  und  am  ersten  auf  die  beu, 
3o  abt  gethon  hat,  sein  gottshauß  zu  bewaren  für  feur  ein« 
Werfen. 

Wie  abt  Conradt  sein  closter  mit  thuren  und  mauren  last     20 
bewaren  für  einfall  oder  einwerfung  feurs. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[Bl.  253]  Anno  domini  MDXIII,  alß  daß  gottshauß  Kaiß- 
J^^am  also  ain  geferlichen  feind  hett,  der  bey  dem  adel  under- 
^»"«hlaf  hette,  auch  vil  und  mancherlay  beser  hüben  an  sich  25 
Ki^^anckte  und  daß  closter  an  meuren  und  andern  wardten  nit 
"^^ol  versorgt  waß,  sonderlich  gegen  dem  Werderforst  im  egk 
^gegen  der  ochsenwaid,  genant  die  kalt  egk,  ließ  sein  e.  ain 
^starcken  thuren  machen  zu  ainer  wach. 

Damach  im  XIV.  jar  bey  dem  spital  biß  an   den  kalck-  ao 
'thuren    ließ    er    daß   zimerhauß    und    kalckstadel   hinein  baß 
wracken  (in  daß  closter,  dan  es  vor  alles  auf  der  maur  lag)  und 
dieselben  maur  festigen  und  hecher  auffueren  mit  ainem  Um- 
gang. 

In    XV.    jar    ließ    er   den  kalckthuren  um  etKche  gaden  85 
hocher  fueren. 

Damach  im  XVI.  von  dem  kalckthuren  biß  andenschney- 


dertlmren  ließ  er  ilen  langen  stal  oder  stallnng  hmeinw€*n 
rucken,  die  vor  £(nr  auf  der  nmiir  la^  und  kaiii  X  schöcli  hoch 
von  der  erd,  duü  nin  vdlk-her  mit  aim  S[jit»ß  mocht  auf  cIäü 
dach  springen.  Dieselben  maur  ließ  er  auch  hocher  machpti  1 
ö  mit  ainem  um^anj^f  zö  der  wach.  Er  ließ  auch  in  disem  jar 
ain  wever  machen  atif  der  hochstaÜ»  alü  man  gen  Sukdorf 
gath. 

Item  im  XV 11.  jar  ließ  er  den  schneide tihureu  aufibeni}iMi 
und  vom  schuciderthureu  biß  zu  dem  feuUhuren  (der  am  tfk 

lu  im  preugarten  auf  die  straJi  aniä  stat)  ließ  er  die  maur  nucii 
denuassen  machen,  wie  oben  die  andern  send  anzaigt,  und  in 
disem  jar  ließ  sein  er^vird  den  weyer  machen  zunechst  ob  imt 
closter,  genant  der  hopianger. 

Üaniacli  im  XX.  ließ  er  den  feulthuren  um  II  gaden  ho* 

ih  eher  fueren  mit,  11  klaiuon  anßgeladeu  erckei-n. 

Im  XXL  jar  vom  feulthuren  ab  biß  an  daß  preutho?»in 
neue  maur  von  gnmd  auf  machen  und  dick  und    stai'ck,  todi 
preuthor  die  maur  auch  mit  ainem  gang  durch  den  fnlchsfadel  i 
biß  an  den  wasserthuren.     Also  bat  der    e.  berr    abt  ConrftJt 

20  für  obgenaot  matwillen  und  lieberey  zuvirkumen  ftirsechen. 

Anno  domini  MDXML  alß  herzog  Uh-ich  von  Wirt^nberg] 
den  jungen    Flutten    erstochen    hett,    hat    sich    sein    vater  ber 
Ulrich  Hütten  ritter  beworben  bey  seinen  guten  fniinden  und 
anderm  adel  um  hulf  [ßl  253']  und  also  XV*^  pferd  zusamen- 

2ö  bracht,  dieselbigen  auß  vergunst  herzog  Wilhalnis  von  Mu- 
nielien  gen  Wemding  gelegt,  sich  Hut  die  weil  bey  kays.  ma- 
yestat  zu  Augspurg  und  den  stonden  deß  punds  beworben  nm 
vergunst,  den  gemeldten  herzog  Ulrich  zu  uberziechen.  A1& 
sicli    aber    die    sach    lang    verzoch  und  Uutt  verwilJigung  nit 

80  mocht  erbeben,  haben  .sicli  durzwischen  die  reuter  auß  der  statt 
thun  um  fneterung  und  anderß,  darmit  daß  arm  voiek  be- 
leb werdt  wurd.  Vermainte  aber  der  oftgedacht  abt  Conradt 
fton  Kaiserahaim  im  und  seines  gottshauß  armen  leuten  ain 
Sicherung   und  verschonung   machen,   ließ    deßhalb    den   adel 

85  rottweyß  zu  im  in  sein  closter  laden,  gab  inen  da  nach  allen 
eheren  imd  rath  speyß  und  trauck.  Da  lebten  sy  so  viehisch^ 
dergleichen  vor  nye  ge^echen  waß,  und  anderer  Unzucht  wasen 
die  bruder  deß  convents,   so  sy  deß  gotlich  ampt   und   gotti»- 


dienst  vei-jirachteii,  nit  siclier,  liefen  die  reyter  mit  plossen 
Waffen  in  die  kircben,  lieuen,  dcliliigen  und  staclien  zunameii, 
Termainten  villeiclit»  die  brilder  solten  darvvider  geredt  haben, 
Jarmit  sy  iirsach  betten  fiinden,  iren  aineni  ain  scdiinacli  xu 
tlion^  Abo  muäten  die  brnder  offeemialü  ir  gepet  und  tagzeit  ä 
bey  rerschlossner  thur  verpringeu,  al&  zu  der  zeit  aines  inter- 
dicts.  über  solichs  alles  zu  merer  anzaigung  irer  uiivermmlt 
«ud  undanckparkait  send  sj  zu  Werading  herauiagefaüfn  und 
dem  gott-shauü  Kaißhani  ain  schonen,  grosijen  luid  ^nten  weyer 
lerrissen  und  abgraben  zu  Äuhausen  bey  Rudektetteu  im  Kiess,  lo 
die  visch  hinwegkgefuert  Denselbigen  weyer  hat  erst  abt 
öorg  nach  dem  bayr,  krieg  lassen  machen.  An  disenj  weyer 
ob  Vf^  gülden  schaden  tbon.  Solicher  selmiach  und  Schadens 
Wclngt  sich  abb  von  Kaißbam  von  den  stenden  deß  punds, 
begerdte  im  hilHich  und  rethlich  sein,  darinit  im  solicher  lö 
8chad  korth  und  ahthon  wurd.  Also  nach  langer  underhand- 
limg  zu  baydem  thail  ward  die  sach  gericht. 

Anno    MDXVIII    begab    es   sich  auf  s.  Lurenzentag  [10. 
Aug»  1518],  alß  zu  Berg  und  in  der  forstat  Schwebiscbenwerd 
kirchweich  ist,  welicbe  forstat  gen  Berg  pfardt  ist,  hat  es  sich  2ü 
begeben,    daß    zwen    pfeyfer    auß    dem    hofmarck  Berg   send 
gangen  und  baid   dem   gott^hauü    Kaiüham    juit  potmesigkait 
Uüderworlen  wasen,  haben  zu  Werd  pfeyfen  und  daselb  kirch- 
weich halten  w^ellen  [BL  254]  helfen.     Alß  nn  dieselben  hinein 
dornen,  ist  dem  richter  anzaigt  worden,  daß  zu  Berg  kain  tanz  2» 
^öd  mangel  halb  der  pfeyfer  der  plaz  gen  Werd  hineinzogen 

^J'  Hat  richter  sein  gerichtsknecht  Uzen  Scharpfen  gen 
'^<&rd  in  die  voi-stat  zu  deß  gottshauß  botmessigen  zway  pfey- 
^^'^t  bayd  von  Berg,  geschickt  und  inen  gepieten  lassen,  daß 

auf  denselben  tag  deß  flecken  wardten  zu  Perg  und  daselb  »o 
**»ix  pfeyfen.  Alü  aber  Uz  Scharf  der  gerichtsknecht  auf  dem 
^^g  wat^,  kam  zu  im  dels  abts  von  Kaiüham  vogt  von  Stain, 
^^Xt  Baumaijiter,  ritt  mit  dem  gerichtsknecht»  dun  er  sonst 
*^f  dem  weg  waß,  gen  Perg,  Alß  aber  Uz  öcharpf  den  zway 
Pj«?yfem  data  pnt  thon  hat,  hat  der  ain  pfeyfer  gesagt:  Lieber  3a 

IUz,  laß  mich  hin  der  dich  sizen.     Data  hat  im  Uz  zögeben  und 
ä^iiil  also  die  zwen  hinder  ainander  und  Sixt  Baumaister   mit 
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Berg.     Ist  der  ander  pfeyfer   über    aiii    weil   nach  hingang«n 
und  zft  Berg  zu  inen  koraen.     Damach  am  mitwoehen  Tor  sant 
Bernhardtstag  [18.  Aug,  1518]  ist  Sixt  Bauniaister  gen  Werdi 
geritten,    abgestanden,    hat    sein    sach    auß    wellen    richtöi|| 

5  hett  kain  sorg  auf  nyemands*  Da  kamen  die  statknecht  tindj 
thaschfcen  in  auf  offner  gassen  an,  fürten  in  in  gefencknui»] 
in  in  daß  loch  gelegt,  darin  in  eysen  geschlagen  und  also  di| 
etlich  tag  lassen  Ügen.  Auf  sollich  gefenckniiß  hat  richterj 
von  Kaiiähaoi  eylands  hingeschriben,  solichs  den  pundsrichtenal 

10  anzaigt   imd   nach    inlialdi   der   pnndsordnnng  begerdt,  in  der ^ 
gefencknuß  ledig  zil  lassen.     Ist  aber  dißmal   Six  Marb,  bur- 
geminister  von  Werd,   zo  Augspurg    gewest   und   verstanden, 
da^    die  pnndsrichLer    den    8ixen  von  Stain    anßznlassen  ver* 
schaffen  wolten.     Hat  Sixt  Marb  eylands  hingeschickt,  da^  »fl 

lo  dem  pot  ain  klain  vor  send  komen,  und  vogt  von  Stain  endt- 
Hessen.     Nach  solicher  entlassung  iin  ohgemelten  jar  hat  xo^  ^ 
von  Stain  die  bm*ger  von  Werd  um  soHch  sclimach,  gefenck- 
nuß, Unkosten,  saumsal  und  schwechung  seines  leibs  mit  recht 
furgenomen  vor   dem  pundfirirlitem  und   verniainte  lieber  ran 

91)  sein  aygen  gutem  V  fl  verlieren  dan  noch  ain-  [BL  254']  m»l 
solich  gefencknuf^  und  sclimach  etc.  mit  seinem  leib  zu  er- 
standen^  sonderlich  dieweil  sy  in  in  ain  diebslocli,  darau6»<>- 
lich  zum  tod  gefnert  werden,  gelegt  hetteiui  Begeret  solich« 
schmacli  kör  und  abtrag.     Hergegen  andtwurdten  die  von  Werd" 

25  und  vemaynten  die  sach,  dala  sy  nit  also  dergestalt  wer,  wie  Sir 
Baumaister  furgeb.  Also  machet  Sixt  Baumaister  vogt  von  Stain 
eeiu    clag    war   und   gewunnen  die  von  Werd  der  sach  oc 
doch  wurd  es  nit  rechtlich,  sonder  gütlich  auftragen. 

Anno  domini  MDXIX,  alß  sich  der  tag  erstrecket,  ist« 

80  liecht  deß  ganzen  Germanien  erloschen.  Ja,  ich  sprich 
daü  liecht  deß  ganzen  Germanien  sey  erloschen,  so  der  aller- 
durch,  großmecht.  etc.  Maximilian  ro.  kayser  am  XXI.  tag  deß 
Jeners  sey  gestorben,  wellichen  pillich  clagen  alle  land  und 
zumal  teuische  land,  daß  er  allmal  so  vaterlich  und  gnadige- 

9ö  lieh  beschirmt  hat.  Es  clagen  iu  auch  pillich  aUe  gaistliche, 
deren  er  ain  besonderer  elierer  mul  liebhaber  ist  gewest.  Es 
clagen  in  auch  pillich  alle  gelerten,  deren  er  ain  sonderer 
anser  und  merer  ist  gewest.     In  suma,  in  clagen   billich  alle 
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mensclieu,  sprecliend  mit  den  Römern  in  dem  tocl  Octaviani: 
0  daß  du  nye  erweldt  werdest  worden  oder  aber  nye  gestorben. 
Ja   pillich  sprechen  mir  Teutschen  solichs,    daß   mir  eye  ver- 

Eclit  bettend  sein  grosse  mflUigkait  j^egen  allen,    sein   senfk- 
Uetigkait  in  allen,  sein  jstarckmuetigkait  ob  allen,  sein  gerech-  » 
IJkait  zft  allen  und  seine  treue  beschuzung  unser  aller, 

Nu  auf  den  obgemeldten  tag  starb  der  allercristenlichest 
Maximilian  ro,  kayser  in  der  drytten  stund  defi  tags  xfl  Weiß, 
alß  er  alt  wafi  LIX,  etlicb  monat,  XIX  tag  und  XII  stund, 
^''iird  nach  cristenliclier  ordnug  begraben  zu  der  Neuenstatt  w 
^n  8.  Jorgenkirchen  und  zfl  KailUiam  alß  ain  sonderer  lieb- 
haber  deiaselbigen  gottsbautä  mit  grossen  ehera  besungen. 

rt>i    fi-n  r»      i  ■  l  Anno  domini   MDXIX    vnird 

[BL  2a5J  Carolas  qumtus        x.-      i  a   i      i-    ^^^  i.  i 

^^  Karo  hiß  der  iuntt,  genant  der 

ro.  kayJa.  großniechtig,  zu  ro.  kinig  er-  i^ 

elt.     Diser  Karolus  waß  ain  enicklin   kay.  Maximilians   und 
ain  sun    Philipi    kinigs    von  Castilia    etc.    und    gepomer   erz- 

iierzog  von  Osterreich.  Wiewol  diser  Karolula  jung  wafi  an 
aren,  ist  er  doch  alt  gewest  an  Vernunft  und  tugcndten.  Di- 
er  Karoluß  wxird  zft  Franckfurt  am  XXVIII.  tag  defi  heu- 20 
ncmats  zu  ro.  kinig  enveldt  und  im  solicbe  wal  durch  den  d. 
',  h.  Friderichen  pfakgraven  zugesandt»  und  darnach  im  XX^ 
jar  im  October  am  XX\T^IL  tag  gen  Ach  kumen,  die  krön  zu 
entpfachen,  und  alß  die  krooung  gescbechen  waß,  haben  sein 

rmayestat  die  churfursten  ainhelligclich  za  ro.  kaiser  erweldt  23 
austat  seines  anherren  kay.  Maximilians,  defi  alleiieuresten 
und  treuesten  vaters  der  gaistlichen.  welichs  tod  daß  gottshauß 
Kaifiham  und  sein  arm  leut  wol  entpfanden.  Dan  sobald  sein 
mayestat  gestorben  waß.  haben  die  d.  f.  h.  Friderich  alß  fur- 
öumder  der  d.  f.  h.  Otthainriclis  und  herzog  Philipsen  seiner  30 
brüdersssun  daß  closter  Kaißham  augefallen  und  vennaint,  erb- 
lich und  er  sieh  ze  p  ringen  (wie  von  jar  zu  hinnach  wnirdt  an- 
zaigt)  und  izund  weyter  ander  history  schreiben* 

Anno    domini  MDXX    wafi   zu   Augspurg    ain   pundstag» 
und   alß   derselbig   aufi   waß,    hat  i^ich  der  e.   v.   abt  Conradt  sö 
(alfi  ain  pundsrath)  an  sant  Johannes  defi  taufers  abendt  [23. 
Juni  1520]  aufgemacht  mid  seinem   closter   zä   geritten,    der- 
l^leichen  der  w^olgeporn   herr   graf  Jochim    von  Oeting.     Alfi 
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sy  nur  gen  Wert!  send  komen,  hat  gemeldter  abt  von  Kaiß- 
ham,  er  soll  bey  im  in  seiueiu  [BL  255'J  hof  eiiikoreu  und 
die  nacht  da  bey  im  bleyben,  und  zu  morgens  sey  ain  erste 
meß  zu  Kaiäham  an  s.  Jobannestag  (an    aim  sontag)^  da  soll 

5  sein  ^nad.  mit  im  darzftrevten,  welle  er  in  darnach  am  andern 
tag  mit  seinen  knethten  gen  Wallerstain  lassen  belayten.  Hat 
aolichs  alles  graf  Joachim  abgeschlagen  und  etlich  gescheft 
virgewendt.  Also  am  niorgenß  fnie  kam  abt  ConraiH  vor  dem 
weiebprunnen  in  sein  closter  zu  der  ersten  meß,    und  alß  der^_ 

10  graf  zu  Werd  daß  morgennial  bett  genomen,  hat  er  sich  geflfl 
Wallerstain  zil  reyten  gericlit.     Alfi  er  aljer  zu  Werd  binauß- 
kam  in  die  Scliwerz  under    dem  galgenperg,    da    sprenget   in 
Hanß  Thoman  von  Aspevg  an  mit  etwan  vil  pferden  hey  LX 
und  erstachen  den  edlen  graf  Joachim, 

la  In    diseni   jar,    alß    kays.    mayestat  ain  reicbstag   het  zu 

Worms,  bat  sein  mayestat  daß  closter  mit  sondern  gnaden  be- 
tracht  auf  diemuetig   bitt    und    beger   deß  abts  und  coaveotifl 
daß  gottshaufi  mit  allen  seinen  leut  und  gutern,  knechten  und 
gebroten  dienern  etc.,  auch  bab  imd  gutem,  so  sy  izund  haben  _^ 

20  oder  hinfur  uberkumen  wurden,  in   seiner   mayestat  und    de&fl 
reychs  sondern  schiiz  und  schirm  genomen    und    endtp fangen. 
und  daß  der  abt  und  convent   binfur    all  und  yegelicli    gnad, 
freyhait,  urthail,  eher,  w^urd,  recht,  gerechtigkait,  die  andern, 
so  in  unsem  schuz  seind»  haben,  sich  deßselben  auch  gei-uec- 

6  liehen  braueben  und  genyessen   sollen  und    mügen   von   recht 
und  gewonhait,  von  allermenigcHch  ongehiudert.     Darauf  ge- 
poten  bey  kayserlicher  nngnad  luid  straf  XL  marck  golds  alle 
chm*fursten,    forsten,    gaistlichen    und   weltliclieu    etc.    grafeu 
freyen  etc.,  daß  gottshauß  bey  solicher  freyhait  zn  handthal«' 

ao  ten,  schuzen  und  schirmen  und  alle,    die  frevelicb    wider  iÜs 
gnad  thet^n,  sollen  dise  straf  verfallen  sein. 

Ad  mandatum  iniperatoris  proprium  Albertii 
Cardinal  is  Maguntinus  arcliicancelarius  scripsitj 


Carolus. 


[BL  256]  Wie  deß  abts  von  Kailäham  botschaft  von  kayserL 
sso  mayestat  privilegia  endtpfacht.  fl 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abliildung  freigelassen.] 
Anno  domini  MDXX  hat  kay.    mayestat   dem  gottshaufi 
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stetiget  und  coiifirraiert  daß  Privilegium,  so  seiner  mayesbat 
hen  krtv,  Maximiliiin,  dem  closter  liett  geben,  daß  ire  im- 
rthoneu  nit  sollen  auf  dala  rotweiliscb  noch  westphalisch 
er  andere  fremde  gericht  g^eladen  oder  gefodert  werden» 
iß  gescliacli  zil  Worms*  am  XX.  tag  Uecembns,  5 

Anno  domini  MD XXI,  alts  kayseriicli  mayestat  in  der  stat 
ussel  waß^  hat  sein  mayestat  dem  abt  zilgescliriben  auf  den 
IL  tag  Septembris,  wie  [BL  256']  dalä  sein  mayostut  dem 
i\  h.  Friderichen,  pfalzgrafen  bey  R€*in  imd  h,  in  Bairen, 
schriben  hab.  daJa  ei'  ilefa  annpriiclis,  so  er  zu  dem  closter  10 
aisershaim  haben  vennaint  (von  seiner  vetern  wegen)  mn  die 
atenvogtey  vmd  erbschuz  fallen  laß,  dan  auf  die  nrkund,  so 
in  mayestat  auß  den  freyhaiten.  Privilegien,  rechten,  urthai- 
Q,  alt  herkomen,  gebreuchen  und  handtveisteu  defi  clostera 
rnomen  hab,  well  er  data  closter  vom  reich  nit  las?>en  on  iri 
chtlich  erkandtnuß,  ob  er  aber  raaint»  deJa  schii'ms  ballifn 
g  zu  haben,  mag  er  dals  mit  recht  wol  sAchen. 

Anno  domini  MDXXII  liat  kay.    mayestat    ain    reiehs  zu 
<orDis  gehalten.     Da  hat  .sein  mayestiit  deuj  closter  gnedigc- 
|b  am  XX.  tag  Decembris  bestetiget    sein  Stiftung,    veiireg,  20 
lirilegia,    urthail.    gnail    etc,    wie    es  vormalß  Maximilianus 
Ich  bestetiget  hett. 

In  dinem  XX  IL  jar  ließ  kay,  mayestat  auch  ain  reiehs  tag 
Irkunden  gen  Nuerenberg,  alß  der  Turck  gewaltigclich  in  ün- 
Irn  gefallen  waß,  vil  starcker  schlnfi  und  flecken  eingenomen  2.1 
yt,  grossen  seliaden  thon  mit  raub,  murd,  prand  und  gefenck- 
Iß  der  armen  cristen,  darauf  radtsdilagen,  wie  dem  feind 
fetenlichs  plüts  mocht  begegnet  werden.  Zu  solichem  reiehs- 
ig  fodert  sein  mayestat  den  oftgenanten  abt  von  Kaiserßham 
ach  alß  ain  glid  deß  reiehs  und  alJa  ain  verpflichten  und  ver-  90 
"  dten  deß  reiehs  nnder  seiner  mayestat  sigel,  auch  mit  un- 
^rfiehreybung  zwayer  pfalzgraven  bey  Reh  ein. 

Ad  manJatum  impenitoris  ex  consilio  imperiali  Fridericus 
ÜBtinus  locnm  tenens   scripsit   scripsit.     Ludwicua   pfalzgraf 

scripsit  scripsit,  aä 

Ecce,  da  bekennen  die    pfalzgraven  selbs  mit  irer    hand- 
TÜU  daß  deß  closter  Kaisershai ni  zu  dem  hailigen  romiseben 
ich  gehört  und  nit  zu  dem  hauö  von  Bairen. 
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[BL  257]  Amio  domini  ME^XXIV,  nLß  daß  kaiserlich  re* 
gimetit  zft  Essling  lag,  hat  übt  Coiiradt  sein  grosse  beschwer 
auzaigt  in  der  anlegmig  underhalta  deßselbigen  regfments. 
Haben  auf  solliclis  stattliulter  und  regimeni  L  fl  nachgelassen- 

ij  DeÜ  im  Caspar  Mart  doctor  kajserlicher  fiscal  brief  hat  geben 
imdor  deü  regiments  sigill.  Nu  hat  sich  hieher  zwischen  deß 
XIX.  und  XXIV.  jar  die  gottszier  iu  der  kirchen  (anß  anrieh- 
tung  und  procuracioii  defa  custers  linider  Johann  Knebels,  der 
dise  histari  zukamen  hat  klaubt  und  zu  diser  zeit  custer  waü) 

loi'ul  gepesgert  und  genieret.  Dan  alß  die  amptleut  und  and« 
bröder,  ho  auf  den  trauen clostern  waseu  gewest  und  nocf 
wasend,  daü  der  abt  aiu  lieb  zu  der  kirchen  hett,  halben  st 
dem  anhalten  defä  custers  so  vil  daß  eheer  folg  gethon  und 
ir  armfit  dargestreckt  und  bej  ii*en  altaren  mit  gestUel,  getteni, 

15  kästen,  tafehi^  gemel,  fensteni,  furhengen  und  andern  gezierea 
vil  gemacht.  Erstlich  ließ  der  e.  v.  abt  Conradt  aiji  silberin 
Mariabild  nmchen  zu  Äugspurg  durch  Jörgen  Seiden  gold- 
sehmid,  biü  in  die  V*''  gülden  werdt,  und  daSselbig  pild  sizeud 
die  figur  Monstra  te  esse  matrem. 

Ü  Damach  im  XX.  jar  liela  er  machen   ui    der    kirchen    an 

der  glincken  seyten  dels  eingang.s    in   chor  am    gronen    pfeiler 
ain  groü  crucifix»  darunder  ain  Mariapild  mit  den  VII  schmer-     . 
zen  imd  baj  pild  grosser  dan  mansgrofi.  ^| 

Dergleichen  am  andern  pfeiler  hergegen  ain  groä  Maria-*     ' 

2o  pild  mit  Yll  gilgen  bezaichnend  die  VII  fred  Marie,   ob   den 
haupt  II  .schwebend  engel^  die  ain  ki-on  hielten,    und  ob    de 
allem  ain  außzüg*     Item  in  der  äußern  kirchen  ließ  obgemelt 
ciister    an    den   pfeyler   bey    unser   frauencapel  ain  Tesperpild^ 
machen  und  burscluier  Jolian  Gronawald  daösolbig    um  XV  fl 

m  fassen.  B 

Auch  in  dem  XX.  jar  ließ  er  machen  II  hupsclie  tetelach» 
ains  gegen  Berchstetten  auf  den  altar,  und  ains  gen  Konhaü 
auf  den  altar,  gestonden  baide  ob  LX  gülden. 

[BL  257']  Anno  domini  MDXXl  waß  ain  grosser  sterben 

9b  im  land  allenthalh,  data  auch  zu  KaiL^ham   deß    convents   be 
schwenlt  wurdend  mit  der  pestilenz,  doch  auß  gottlicher  giiuJ 
und  furpittung  Marie  und  der  lieben  haiügeu.  auch  guten  üey 
der  erznej  nit  mer  dan  lü  starben,   1  priester  Martuius  Lau 
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terer  von  Au^spurg,    capellon  zu  Kirchen,    tler   waß   der   erst 
tiiitl  wurd  durch  sein  bejchti^er  todteii  gen  Kaißhaiu  geschickt 
2^     begraben.     Da  kam  tler  un rat  in  convent  und    sonst   nieii- 
^^ri;,  daß  aUe  menschen  sprach,  es  wer  von  disem  todten  cor- 
P^l   herkomen.     Der  ander  ain    epit^tler   Michel   Büchler  von  h 
BP^A'fiing.  und  ain  converß  Heinigius  Ziegler    von  Wnllerstain. 
^^^N^u  ee  imd  diser  sterbend  in  deH  closter  kam,  hett  obi^^edachter 
diäter  Johann  Knobel  der  elter  mit  willen  und  gunst  deß  abts 
^Xid  priors  furgenomen  mit  hilf  der  bnider  ain   sill>erin  mon- 
^tranz  ze  machen  zu    eliereu  der   XI  tauset  junckfrauen,    von  iO 
Welicher  geäelschaft  vor  jaren  her  Seyfrid  von  Wem  ding  ritter 
groses  stuck  deH  gebains  von  Cohi  hett   bracht  und  daß- 
^Ibig  wird  ig  liailtum  dem  gottshanlä  Kaißham  schencket.  So- 
Ichs  hailtuni  wolten  sy  in  dise  monstranz  fassen  und  darnach 
lit   gesnngem  anipt  imd  ander  gepet  dieselben    gott  und  den  iä 
laiiigen  marterern  aufopfern,  dala  sy  durch  ir  furpitt  vor  diser 
schrockenlichen  kranckhait  der  pestilenz  behuet  wurden*     Zu 
iser  zier  samlet  gedachter  kuster  bey  dem  convent  hruchsilber, 
jiatemoster,  beschlagen  leifel,  messer,  gehlt   und    anderla   der- 
gleichen, auch  gab  custer  auß  der  custerei  ain  brechen  kelich  ao 
i^ind    der   e.  herr  abt  Conradt  zu    erstatigimg    deiäselben    alles 
^ab  er  XX  fl.     Da  wurd    ain  monstranz    um   LXXIV   gülden, 
larein  theten  sy  dalä  ob  gedacht  hailtum  und  opferten  data  also 
iuf,  wie  oben  anzaigt  ist. 

Dergleichen  im  XXIL  lieü  er  auch  machen  bey  seiner  gna-  © 
_^_    altar  (s.  Martins iiltar)  schöner  stond  IV  von  Hadern  holz 
^Käegt,  und  sonst  vil  ander  ding,   daß  die  kirch  also  zwii^chen 
abgedachter  zeit  fast  gezierdt  wurd. 
ft  Es  hat  auch  vor  disem  allem  der  e.  herr   und   vater   abt 

Conradt  für  die  altar  Martini,  [Bl.  258j  Bemhardi,  Andree  »0 
und  Petri  und  Pauli  lassi^n  machen  hupsche  aychine  getter 
und  darnach  im  XX  VI  IL,  aWk  er  da&  hauß  ob  der  siechcapell 
und  hell  bauet  hett  und  es  der  kirclien  von  seiner  liechin  %ve- 
gen  am  liecht  etwaß  schaden  thet,  lieta  sein  gn.  bey  dem  altar 
Petri  und  Pauli,  auch  Johannis  baptiste  die  fenster  ganz  mit  S5 
Scheiben  durch  und  durch  verglasen ;  auch  im  siechhauß  oben- 
auf ain  capell  machen  und  weichen  in  der  eher  gottes,  Marie 
uad  ander  balligen.     Auch  hat  er  lassen  bauen  deß  verprendt 
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'schlotä  zu  Geuflericliingen  nach  aller  notturft  und  zierlich.       ^M 
[Hier  siad  einige  Zeilen  Kaom  freigelassen.]  ^^ 

Wie  ich  nur  oben  in    dem  XIX.  jar  bey   dem   absterben 
defa  allerditrehlencht  etc.  kaiser  Maximilians  hochloblicbester 

5  gedechtnuia    bab    anzaifijt,    wie   sein   niayestat  ain  sonderlicher^ 
liebhaber  nnd  beschirnier  sey  gewesen  deH  gottshaiili,  deßhalb^B 
die  inwoner  auß  vil  Ursachen,  auch  alle  nnderthonen  demselben 
gottshaiiß  piOicli  seinen  tod  bewaineii,  under  welicheu  Ursachen 
dise  nachvolgeud    nit    die  ringest    wats,  daü  sich  der  d.    f.   h. 

loFriderich  pfalzgraf  bey  Rhein  etc,  anstat  seiner  vettern,  der 
d.  f,  h.  Otthainriehs  und  h.  Philipsen  etc.,  understond,  daß 
gottsbauiä  Kaißbam  ansprechen  imd  ein  wellen  ziechen,  alß  ob 
es  erblich  mit  castenvogtey,  schuz  nnd  schirm  zum  hauß  von 
Baireo  geboret,  daß  er  doch  bey  leben  weyland  hochloblichc 

15  gedechtnuß  kayser  MaximiUans    nit    dorft    gedencken,    dan 
clerlicli    wider    deß    gottshaiiß    Stiftung,    wider   kayserlich  und 
king.  [BL  258']  freyhaiten,  gnad  nnd  erlangte  nrthail  ist,  auC 
wellichem    allem   clerlich    auzaigt  wordt,    daß  die  armen    leui| 
deß  gottsliauß  Kaißluim   koinem    menschen   vogtpar,   rayspar* 

20  steurpar,  dienstpar,  gerichtpar  noch  anders  sein  oder  thon  sol- 
len dan  aiuem  abt  zu  Kaißbam,  auch  deß  alles  in  ainem  ge- 
prauch  herpraclit,  allain  hindangesezt  dt^n  schuz  deß    hailigea. 
ro.  reicbs,  und  wem  der   ye  zi\  zeiten   durch   kayserlich    oder| 
küigclich  mayesiat  von  deß  haiügen  ro.  reicbs  wegen  befolchefl 

25  ist   worden    und    von   dem   nbt  und  couvent  gutwilligclich  ist^ 
angenomen  worden  und  darnach  aiiß  solHchen  schuz  und  schirm 
so  möcht  abt  und  convent  etwan  geduldt  haben  oder  geschaffel 
etlich  zu  raisen.     Aber  deß  alles    onangeseclien    understonden 
sich  der  hochgedacliten    fursten     amptleut    zu    Grayspach,    in, 

80  deß   gottshauß   oberkaiten    zu  Buchdorf   und  Mundling  fueleii 
gewaltig  ein,  stuessen  etlich  heuser  der  armen  leut  mit  gewall 
ein  nnd  die  leyt  mit  inen    gewaltigclich    hinwegkgefnert   nnd^ 
gefangen  um  disen  befeleh,  daß  sy  anß  deß  abts  pot  nit  sollen 
raysen  noch   in  die   musterung   körnen.     Auf   solliche  freveli 

%  und    gewaltige   tliat   schrib    ofternenter    abt  an  stathalter 
Neuburg,  her  Adam  von  Terringeu,  daß    billi<*hait   nach 
arm  leut  der  gefencknuß  sollen  endtlassen  werden. 

Alß  aber  solichs  bitlichs  sclireiben  bey  dem  st*ithalterTi3 
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^oU  endtsohiesson,  liat  der  e.  v.  und  lierr  abt  Conrad t  and 
die  pundstend  zu  Ulm  versainlet  supliciert  und  alles  nach  laut 
oben  eraeldt  anzaigt  rait  eingelegten  copeyen  seiner  freyhait, 
darauf  alß  ain  glid  deß  reiclis  und  verwandter  deü  punds  hilf 
Uiid  rath  von  inen  begerdt.  Auf  sullicb  zimlicb  und  billich  5 
bitt  vmd  beger  haben  die  pundsverwandten  reth  und  hauptleut 
dem  obgemeldten  statthafter  ^eschriben,  die  gefangen  armen 
leut  on  alle  endtgaitnuß  ledig  zu  lassen  von  stunden  an^  und 
wo  sy  je  vermaindteu,  ob  deß  gottßhauß  leut  und  [ßl.  259] 
gutem  geiecbtigkait  zö  haben,  so  weiten  ^y  inen  tagsezung  lo 
thon  and  verhar  geben,  sobald  der  krieg  wider  herzog  Uhi- 
eben  von  Wurtenberg  (darum  daß  er  Keutling  [28,  Jan.  1515] 
Bfeett  eingenomen)  mit  sig  volendet  wiurd.  und  begertend  dar- 
Hteben  schriftlich  andtwurdt,  gesehach  am  niitwoch  nach  esto 
Knicbi  im  XL\.  jar  [9.  März  1519J.  15 

^P         Herwideruni  gab  Statthalter  und  die  rafc  antwnrt,  sy  betten 
^Verwunderung  ab  disem  irem  pot,  dieweil  sy  uit    auch  gehört 
"%veren    worden,    weiten    sy    izund,  dieweil   sy  schriftlich  andt- 
^^vurdt  betend  begerdt,    die  sach  auf  daü  kürzest  (doch    onbe- 
^rifflieh)  verautsviirdten.  '3) 

^  Erstlich  al&  der    abt  in  seiner  suplicacion    sein    freyhait 

^urthail  etc.  anzaigt,  daiä  sein  anu  leut  allain  im  und  seinem 
ordenlichen  nachkomen  sollen  raisen,  steuren  etc*  Darauf  ge- 
ben sy  dise  antwurdt,  dat^  wissenlich  sey,  dufä  deß  gottshauß 
leut  und  guter  ain  grosser  thail  in  der   grafschaft  Grayspach  25 

Ilandgricht  halfägericbten  ligeu,  darum  sy  iren  gn.  hem 
auch  mit  sollicber  oherkait  zugehoren,  darum  sollicba  inen  nit 
bestanden  wurdt,  und  ob  sy  schon  ainiche  freyhait  oder  urthail 
hetteiid,  so  betend  sy  doch  inen  dieselben  nye  anzaigt,  darum 
sy  nichs  darwider  gehandelt  betend.  30 

Daß  aber  der  abt  anzaigt,  er  hetts  im  gep rauch  herp rächt» 
daiä  HTird  im  uit  gestanden:,  dan  die  alten  fursteu,  herzog  Lud- 

Iwig   der  elfcer,   herzog   Ludwig   der  junger,    h,   Hainrich   und 
ierzog  L.  und  iz  am  jüngsten  h,  Goerg  und  iz  ir  gn.  lu  die  graf- 
schaft    mit   allen   leuten   und    gutem  dei^  gottshauiä  Kaüdbani  35 
ob  manßgedechtnutä  mit  aller  oberkait  iuheten  und  auß   erb- 
licher gerechtigkait  biß  auf  den  tag  besessen, 

Wie   aber   abt    von   Kaißham   *»'         '   '^'*ß   schirms    lialb 
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dem  reich  zugehörig  etc.,  wo  dem  also  wer,  so  weren  van  ir^r 
gn,  h.  vorfaren  schirm  iinci  reverfibrief  aiifgericht  worden,  daß 
wer  da  iiit  gesehechen,  darum  gehört  es  erblich  zu  der  her- 
schaft örayspach.     Es   haben    auch  bey   h.  Lnd^vigen   und  h. 

&  Goevgen  abt  von  Kaißham,  sein  conrent  und  ir  arm  leut  ge* 
steurt  on  widerred. 

[Bl.  259']  Weiter  hat  abt  von  Kaißham  in  knrzverschiner 
zeit  mit  dem  d.  f.  h.  Frideriehen  um  die  stem'  ain  kauf  troffen, 
mid  wo  sein  f  gn.  kuin  gereclitigkait  het  gehabt,  het  im  abt 

lü  750  gülden  nit  geben. 

Weiter  dieweil  sich  die  hht  haben  also  mit  ateur  und 
dienstparkait  gehalten,  haben  in  die  fursten  von  Bairen  kay- 
serliclie  tVeyliait,  guiid  etc.,  gericht,  hofmarck  etc.  in  irem  land 
zu  brauchen  gestattet, 

u  Weiter   haben  sy  ir  gott«hanfi  under  giolichem  schiiz  der 

f.  von  Bairen  gi^oß  gepossert  in  baiden  grafschaften  Qrays- 
pach  und  Hochstetten,  dala  m  nit  gestatt  wer  worden,  wo  di^ 
herlichait  den  f.  solt  entzogen  sein  worden. 

Weiter  hat  izige  kayserliche  mayestat  daß  closter  KaiH* 

aiham  den  d.  f.  in  kraft  deß  colnischen  spnichs  [30.  Juli  1505J 
zugekendt. 

Weiter  den  gefangen  halb  seyt  ir  durch  den  abt  nit  rec! 
bericht  worden.     W^ir  haben  in  diseu  geschwinden  leufen  dem 
pfleger  zu  Grayspach  betblchen,  all  arm  leut  in  seinem  ampt 

23  sizend,  welliche  von  alter  hur  bey  unsem  gn.  h.  h.  Ludwigen 
und  h.  Gorgen  gemustert  sein  worden,  zu  mustern.  Solich 
muaterung  deß  abts  hindersessen  auf  deß  abts  vei-pot  unge- 
horsam erzaigt.  Auf  solichs  hat  sy  pfleger  in  gehipt  geno- 
men,  daß  sy  hinofnr  au  iren  gn.  li-  wie  vor  alter  her  eey  kn- 

m  men  mit  musteni,  raiseu,  etc*  wellen  gehorsam  sein.  Daß  er 
ftber  sy  sonst  gefencklich  hab  angenomen  oder  thur  erstossen, 
gestet  pfleger  nit.  Deßhalb  nichs  onpillichs  mit  inen  gehan- 
delt ist  worden.  Darauf  verholt'en  mir,  fkß  abt  von  Kaißham 
solichs   seines   unpillichen    furnemens   von   euch  abzusten  ge- 

«5  wisen  werd. 

Auf  dise  her  Adams  andtwurdt  und  der  reth  von  Neu- 
burg hat  abt  von  Kaißham  noch  ainnial  supli eiert  imd  ain  nl 
andere  und  treffenlichere  informacion  und  clerlicher   sein  stif- 


I 


407 


tanj^,  treyliait  und  erlangt  mthaü  fiirgetragen,  auch  Ijeweifi- 
lich  all  ir  vernainen  an  ta^  g^l^gt,  wie  auch  pfleger  von  Grays- 
■bftch  seines  gottehantä  arm  leiit  benotiget  nnd  gefencklioli  zn 
f^elipt  zwnngen  ]\et,  deß  alles  wider  pundiach  Ordnung  nnd 
piliiehait  wer.  Auch  dat^  er  abt  den  seinen  gepoten  und  zu  0 
bieten  und  nyemands  änderst  gepoten  noch  zn  pieten  het, 
Begeret  abermals^  iro  liilHich  und  retlich  sein,  seine  anue  leut 
ledig^  zu  zelen  und  hinfur  unordenücher  gewaltiger  musterung^ 
xaysiiDg  und  dergleichen  uherheht  werden. 

A         [Bl.  260]  Am  frejtag  nach  juhilate   tlels    XIX  jars  [20.  i*) 
^tfai    1519]  schriben  hauptk-ut    und  reth  deß    lohliclien    puuds 
Dvidemna  stathaltem  und  retheti   gen  Neuhiirg,  daß  ny  gedecli- 
ten  xind  die  gefangen  on  uUe  eiidtgaltiin&  entliessen.     Sofer  sy 
ckber  mainten,  zu  deß  gotlshauß  leuten  und  gnteni  fftg  zu  Im- 
^len.  so  wolten  sy  ain  gütlichen  tag  hayden  thailen  zu  gutem  i^ 
HkicI  gelegen  zu  verhör  anstosBen,  darzii  sich  dan  oftgenieldter 
smbt  gni^gsani  alweg  endtpot. 

^        Darauf  am  donerstag  nach  cantato  [26.  Mai  1519]  gaben 
tathalter  und  rath  zu  NenUurg  auf  dise  schrift  und  ahts  sii- 
2K*licaciou    andtwurdt    und    vermainten    aber  zu  probieren,  daß  SO 
■■deß  gottshauß  zinsleut  und  liindersessen  nach   dem    oben    an- 
^oaigten  alten  brauch  sfjiten  rayspar  und  steurpar  sein. 

Auf  solliche  vertuiefliche  und  in  allen  dingen  die  lobliche 
■Bpundssteud  str6fliche  andtwurdt  geschach  diser  abschid,  daß 
"T)ayd  parthey  auf  den  XVUI.  tag  Julii  zu  Norhng  erscheinen  S5 
Äolten  und  handlung  nach  der  pfalzgrafiöchen  zuschreibung 
und  abts  beger  bey  inen  annemen  und  gewarten.  Dise  zu- 
schreybung  geschach  am  tlonerstag  nach  exaiuli  im  XIX.  jar 
(9.  Jimi  1519]. 

Alß  aber  bayd  parthey  auf  gestimpten  tag  zö  Nurling  er-  ^J0 
8chinen  und  die  handlung  furgenonien  wurden,  hat  der  e.  v. 
und  herr  abfc  Conrad  von  Kaißharn  durcli  doctor  Hainrichen 
Winekelhofer  seiner  e.  fursprechen  am  ersten  furtragen,  daß 
di'ß  gottshauß  arm  zinsleut,  hindersessen  etc.  nyemands  an- 
«lersts  dan  dem  gottshauß  und  deßselben  abt  mit  raysen,  die-  85 
iien.  st^nren.  musterung  und  dergleichen  oberkaiten  soUen 
«rarten,  wie  sy  durch  den  sentenz  im  haihgen  concilio  zu  Co- 
stenz   erlangt    betten  und   von   ainem    kaiser  auf  den  andern 
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gefi-e^i:  weren,  auch  solliclis  bilaher  onbelestiget  gebraucht  he- 
tendi  biß  oii  allian  iziitid  weren  dda  t^ottshauß  arme  leut  ge- 
feiicklicli  liinnegkgefueii  worden. 

Zöm  andern  sey  im  groß  kost  autgelaffen,  in  vergangem 

okiieg  hab  er  auf  sein  arm  leiit  ge- [  BL  260' J  schlagen  in  mau 
er  von  rechtem  füg,  hab  sich  auch  am  jüngsten  mit  h.  Fri- 
derichen  vertragen,  daß  er  auf  sein  arm  leut  rayß  schlagen 
mag  imd  er  hi  daran  nit  irren  noch  1i indem  mAL  Daß  alles 
oübetracht,  liaben  die  amptleut  gepoten   bey    hocher   pen,    im 

10  niehs  zu  geben. 

Zum  dritten  geb  er  abt  schmerzlich  zu  erkennen,  wiewol 
daß  gottshfuiß  dem  reich  onmitel  sey  imderworfen,  nyemands 
erkendt  dan  römischen  kayi^er  und  kinig,  daß  auch  nyerads 
an  denn  mit  ravsen  dan  dem  reich  nnderworfen   und  den  bay- 

15  rischen  gar  kainer  gereehtigkait  bestöt,  aber  daß  onangesechen  ^ 
hal>  h.  Friderith  im  gesichriben  und  in  ersuchen  lassen,  daß  er™ 
mit  ro.siüen,  raysigen  knechten  und  fufivolck  well  enthalten  und 
fernem  be8cbayd8  von  im  welle  erwarten,    der  mainung,    wan 
er  der  bedurf,  daß  deß  gottshauß  mit  inen  wertig   sein    well, 

20  dieweil  im  solchs  schreiben  zu  grossem   nachtail    und   seinem 

gottshauß  raicht  und  dient,  auch  zu  abbrach  deß  haUigen  ru, 

reichs.     Begerdt  abt  auf  jsolichs,  daß  gottsbauß  hin  für    onbe* 

Jestiget  ze  lassen. 

I  Stathlialter  audtwurdtet,  drey  artickel  weren  verhSrt  wor- 

jl|den^  wie  b.  Friderichs  anziechen  nit  zimlich  wer.  Weite  abt 
dieselben  ferben  mit  seinen  freyhaiten  und  erlangten  urthailen, 
der  sy  kaines  gesechen  hetfcend,  l>egertend,  daß  abt  dieselben 
furk'get. 

Abt  von  Kaifihami  Seine  freyhait  forzelegeu  und  verhören 

80  lassen  bette  er  kain  scheuch,  mogs  leyden,  aber  copey  Jarvoa 

zft  geben  bedeucht  noch  zu  zeiten  nit  von  noten  ze  sein. 
^^      Stathalter:  Dieweil  abt  der  freyhait  woU  genyessen.  beg^r 
BHf  abschrift;  dieweil  er  aber  der  nit   geniessen,    so    lassen   ^y 
es  geschechen,  daß  man  darauf  nichs  geb. 

S&  Kayßluim :  Wann  ea  im  stand  deß  rechtens  wer,  west  er, 

wala  er  thon  solt.  Wulte  er  aber  stathalter  und  rethe,  dtifi 
im  stand  deß  rechten  annemen,  hab  er  kain  scheuch,  aber  co- 
pey  dar-  [Bh  261]  von   zu   geben,    dieweil   es  XL  pleter  sey, 
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I  ain  lengerung,  were  er  daß  in  der  guet  nit  schuldig. 

thulter :    Dieweil    man  im  die  nit  wolt  geben,   solt  es 

en»   und   begeret   ain  stund  iiaclimitag  die  nrtickel  zu 

ffiirdten. 

t:  Wafi  man  in  hieß,  wer  er  erpietig,  aber  abschriften  '^ 

Sser  zeit»  acbt  er  nit  schuldig  ze  sein. 

f  sollicbs  wnrd  iueii  die  stund  geben.  Allä  dieselbig  kam, 

;athalter  wider  für:  Heut  wer  der    stritt    gewest,    dal3 

ler  freyliaiten  co]*eY  einlegen  solt,  dieweyl   er  daß  ab- 

wer  zn  gedenckeo,  etwrili  darin  ze  sein,  daß  inen  auch  lo 
in  dienen  mocht,  und  dit^weil  er  die  sach  zöm  stand 
btens  zu  ziecben  begeret,  wer  ain  anzaigen,  daß  er  abt 
i  gütlich  zu  ri eilten  nit  begeret.  Und  darauf  begerdt, 
b  ir  schriftlich  andtwnrdt  aine  gen  ühn,  die  andern 
iling  anfigethiin  von  Neuburg  verlesen  wurden-  DaJa  15 
i.  Darauf  wider  ain  lange  red  gethon  und  verraainit, 
rkait  deß  gottshauß  und  über  sein  leut  und  guter  auf 
nd  alten  bösen  brauch  behaupten  und    bestonden  dem 

kaiuer  gefencknuß,  allain  in  gelupt  genomen  und  kain 
tossen.     Hey  sein  ducli  auch  nit  gen  Bochem  gelangen,  lij 
r  saget  uhU  sein  leut  weren  im  allain  vogtpar,  rayspar 
f   sey    wisseidieli,    daß  sy  haben    bey  h.  Goergen    gen 
J  dient,  die  jeger  gehalten,  die  reuter  im  glaji:,  darum 

abt  zu  vil  geclagt.     Es  hab   auch  der  abt    allegiert, 
h,  Friderichen  die  steur  abgekauft,  sey  ain    anzaigen,  23 
die  vor  nit  gehabt  hab. 

El  andern  begerten  sy  den  kaufbrief,  um  die  steur  zö 
I  Daß  geachach.  Darauf  hetten  sy  aber  geren  vil  auß- 
lacht,  sprachen ;  Diser  vertrag  liielt  aüain  inu,  daß  h, 
h  kain  landsteur  von  deß  abts  leuten  wolt  uemen  und  so 
l  abt  nit  zugeben,  daß  er  deß  herzogs  leut  solt  steuren 
andern  wordten. 

|i  dritten  zochen  sy  an,  daß  deß  gottshauß  in  erbschuz 
irm  gehöret,  begerdten  darauf  ain  brief  zu  verlesen, 
b.  mayestat  außgangen^  herzog  Georgen  in  sollichen  a5 
l^efolchen.  Darauf  gesagt,  [BL  261']  daß  alle^  in  dem 
'  lossen  «y  gethoa  haben*  Ferner  anzaigt,  wie  ein 
^^^r  ain  landfursten  hab   angerueft. 
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Item  daü  die  guter  allain  gefreyt  sein,  die  sy  vor  gehabt  ha- 
lben, er  moclit  daß  laiid  gar  kaufen,    wiird  ins   nit   gestattni 
Auf  solidis  bej:5erdt  abfc   von  Kfiißliam   ain   bedacht,  biß 
morgens,    die   «ach    zu   verandtwurdten.     Daß  wurd  im  Eupe- 

h  hiösen. 

Zi\  morgens  die  von  KaiQliani  geantwurdt:  Gestern  Bcy 
inen  zugeraessen,  daß  sy  sich  sperren,  ir  freyhait  einxelegeu, 
moclit  gedencken,  sy  weren  nit  grnndt,  so  haben  sy  sich  lä- 
stern und  noch  entpoten,  begeren  anch,    die   noch  zti  verlesen 

io  werden.  Also  send  die  pnAälegia  dnrch  vidimierte  tninstinipt 
mit  daß  abts  vom  hailigen  creuz  insigel  verlesen  worden.  Da- 
ran t"  hat  der  abt  reden  lassen,  dail  soliche  sein  gehorte  fwv 
hayten  durch  ro.  kay.  und  kinig  all  confirmiert  sein  worden 
imd  wejter  in  geschrift  eingelegt  in  Hbels  weiß  auf  alle  punc- 

iiy  ten  imd  stuck,  darniit  Statthalter  sein  sach  zu  beschonen  ver* 
maint,  und  oemiich  in  detä  stathalters  und  reth  von  Neubnrg 
zway  Schriften  ir  clag  in  der  Substanz   zwen    artickel    stellea,  I 
Zürn  ersten^  daL^  die  grafen  von  Leebsgmnnd  nachendbeyl 
Grayspach  ir  wonung  habend  gehabt,  daii  gotishauta  Kaifiham 

m  anfencklich  gestift,  nach  ireni  absterben  die  fursten  von  Bairen 
daßselb  gftt  oder  herschaft  geerbt  durch  sollichs  auf  dem  gott 
hanß  und  allen  iren  leut  mid  gutem  fjerechtigkait  und  ober 
patronen  und  kastenvogthey  zu  haben  und  alle  lent  nnil  gut€ 
deß  gotshauß  zu  s teuren,  raisen,  diensten  und  andern  oberkait 

2a  zfl  brauchen  macht  1  iahen, 

Ziim  andern,  daü  die  fursten  von  Bairen  von  ainem  au 
den  andern  alle  leut  und  guter  in  der  grafschaft  Grayspac 
dem  gottshanß  zugehörige  zö  raysen,  zu  ^teuren  nml  daran 
zu  musterung  ob  menschengedechtnuß  in  gewer  und  possessic 

u<j  hettHi  gehabt  imd  noch  haben  solten. 

Auf  dise  II  artickel  bracht  gedachter  abt  für: 
Wiewol  die  grafen  von  Lcchßgnuind,  nenilich  graf  Hain-^ 
rieh  und  sein  hauiäfran  und  kuiider  daß  cl oster  gestift  haben^ 
so  haben  doch  dieselben   grafen    alß    fundatores   auß    ver 

35  gemainö  gaistliclien  rechten,  die  weil  sy  daß  |B1-262|  in  pnr 
fmidaciüue  mit  verwilligung  deü   Ordinarien  nit   gethon   noc 
verordnet  beten,  darnach  sollicher  fundacion    halber  auf 
gott^hauJä   Kaißham,    auch    deßselbigen   leut    und  guter  gani« 
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kam  gereclitigkeit  ainichev  erbva^tey  oder  erbschiniis  haben. 
Item  so  haben  dise  Stifter  nit  aUain  inen  solich  btrempt  erb- 
vogtey  uit  vorbehalten,  sonder  in  irer  fundacion  sich  daßselbig 
verzigen  uiid  Jen  sim  der  junckfraiien  allain  ain  erbvogt  und 
H'Kirmhen'en  verordnet. 

Über  daßselbig,  so  haben  auch  derselben  Stifter  erben  und 

naehkomen,  nemlicli  grai  BerchtoKl   und   jjraf   Berchtold  sein 

sun  und  aber  .sein  siui,  gi^afeu  zu  Gray.spaeh   bey    iren    geben 

treuen  an  ains  aids  ^iat  sieh  gegen  dem  gottshan^  und  allen 

.•meinen  nachkomen  verschriben,    daß  weder   sy,   ir   erben   oder  lo 

Jiaclikoraen  ob  dem   gottshauta    kain    gerechtigkait  weder    mit 

steur,  raysen.   diensten,    hunden    und    dergleichen    nimer   mer 

wellen  haben  noch  sollen  haben. 

Sollich  fundacion,  auch  nachvolgend  verschreibung,  Ver- 
pflichtung und  vertreg  der  gi-aven  von  Grayspach  hat  kayser  15 
Xudwig,  der  ain  fürst  von  Bairen  ist  gewest,  bestetiget.  Ist 
dEiuch  sellich  confirraacion  nnd  vertrag  nach vol gen  durch  herzog 
tephan  von  Bairen  und  h,  Ludwigen,  der  sich  nant  ain  mar- 
raven  von  Brandenburg»  bestet  worden,  defigleichen  h.  Hanß 
in  Bairen,  h.  Friderich  und  h.  Stephan  von  Bairen,  all  cou-  20 
ifotniert  und  bestetiget. 

Weiter  hat  solich  Stiftung  und  vertreg   confinniert   kiuig 
Karel.  Die  weil  sich  dan  stifter  für  sich  und  all  sein  erben  und 
nachkomen    verzigen    hat    aller  oberkait,  vogtey  und  schirnis, 
auch  nachvolgend   die   grafen    von  Grayspach    sieh    also    ver-  ts 
schribeu  haben,  wie  mochten  dan  die    fursten  von  Bairen  von 
geerbt  haben,  daiä  sy  selbs  nit  gehabt  haben,  sonder  sich 
genzlich  entschlageii  und  verzigen  haben. 
Zft  besserer  besterckung  hat  der  t\  herr  abt  von  Kai&ham 
daß  erlangt  recht  luid  urthail    vor   dem   hailigen   concilio    zu  ao 
t*ostcnz  nach    lengs    mit    allem    process   furgewendt,    darnach 
deßsselbigen  urthails  coulirmacion  durch    kinig  Sigmunden  ge- 
ichechen,  auch  die  khiigclicheu  mandat   an   herzog  Ludwigen 
en  jungen  außgangen,  des  Clusters    in   alle    weg    muessig   ze 
^tau»    Auch  kinig  Sigmund  [  2*32'.  BL  ]  dal^  gottshaiiß  in  sein  »5 
,d    deß    reichs    schirm    genomen;    nachvolgend   dergleichen 
Friderich  und  k.  Maximilian  alle  ubemelte  sacli  conürmiert 
xind  daß  gotshauß  in  ir  und  deß  reichs  coi^'l"»*  »^clmz  geuoaien. 
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So  haben  ancli    die   grafeu    von  Grayspacli    oder  nachvolgemi 

die  furst^n  von  Baireii  kain  schuz  oder  schirm  ob  dem  gotts- 

hauß  nye  gehabt  oder    änderst   yemands    dan    allain  die  vom 

gottslianlä  anü  .synder   freyhaiten   darzu  erwt'hlt  send  worden 

5  oder,  so  daö  gottshauß  von  inen  selb  kain  erweldt   hat.  alß- 

K       dan  alvvo^  ain  ro,  kayser   oder   k-inig   von    deß    reichs   wc£(tn 

^L  yjjder  wem  ain  ro.   kay»  oder  kinig  m  deü  reichs  namen  svdiclHn 

^^Hkhirm  befolchen  hat 

^^^  Darnach  weiter  anzaigt  die  erlangten  freyhaiten.  derselben 

^  10  confimiacion  und  scliinnbrief  von  ro,  kaisera  und  kinigen,  üli 

k.  Fridericbs  defä  andern,    !c.  Ludwigs,    k.    Carols   deß  4.,  k* 

Rnprechis,  k.  Wenzels,  k,  Signiiinds,  k,  Fridericbs  deß  3.  mid 

kiznnd  k.  Maximilian.    Solichs  schinns  haben  sich  auch  obg^ 
melier  massen  die  ro.  kay.  und  kinig  lang  geprancht  und  Aiili 
15  gottslianß  Ivaisham  in  allen  anschlegen  dei  reichs  angeschla- 
gen und  fnr  ain  glir!  deß  reichs  erkendt  und  auf  die  reiclit^tasr 
^      gefodert,  und  ohsehon  ain  oder    mer    fursten    von  Barren  dafe 
H      gottshanß  beschirmt  hetend,  ist  solliclis  ontweder  auß  ver^ril- 
ligung  oder  annennmg  deE  gottshaut^  geschechen  auf  genieldtp 
20  ire  freyhait  oder  aula  befelcb  aines  ro,  kay»  oder  kinigs,  und  sol- 

Iliehs  ain  angenomner  oder  l^efolchner  schirm  gewest.  Es  folgt 
auch  nit  darauiä,  daß  gut  leyt  im  land,   darum   gehört   es  in 
dafeelljig.    Es  ligen  vil  «tott   in  den  fnrstentbnnien,  send  drum 
der  fursten  nit,  8o  ligt  KuiLHiam  auf  dem  seh  webischen  erdt- 
2S  rieh ;    oh  es  schon  iziind  im  landtgericht  Graispach  ligt^  folgt 
nit  daran f3,  daß  es  darum  gen  Grayspacli  gehör.  Es  mag  auch 
dal^  den  fursten  von  Bairen  kain  belielf  schepfen,  daß  sy  sa- 
gen,  wie  sich   daß   gottshanß    wider   den   schirm   der  h,  von 
B      Bairen  vast   gepessert   und    gereichet    hab    und   vil    g&ter   im 
H  so  landgericht  gekauft.  Ob  sich  aber  data  gottshauß  etlicher  von 
H      Bairen    schirm    und   handlung    gereiehert   haben,    zai gen   zum 
thaü  proceß   und  urthail  im   bailigen    concilio    [Bl.  263]  er- 
^^      gangen  an.    Wol  hergegen  hal>en  etlicli  fursten  daß  gottshauß 
H      auß  angenomen  schirm  fridlicli  beschiizt,    daß    sich    aber   daß 
da  gottshauß  gereichert  bal),    daß    ist   auß   den   gnaden   deß    al- 

Lmechtigen  und  darneben  guter  Ordnung,  die  da  gehalten  wurdt. 
beschechen.  Auf  den  andern  liauptartickel,  daß  stathalter  und 
die  reth  anzaigen,  daß  die  fursten  von  Bairen  ainer  auf  den 
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andern  herzog  Stephan,  h.  Ludwig»  h.  Liulwir^  der  junger,  h. 
Hainrich,  h.  Ludwig,  h.  Gorg  und  izund  h,  Friderich  aUä  fiir- 
munder  daü  gottshauß  und  seine  lent  und  guter  in  brauch  und 
fibung,  auch  possession  bettend  etc.,  saget  abfc  darauf:  Auß 
disem  anzaigeu  uutl  ernennten  personell  all  fiirsten  von  Bairen  b 
ward  eben  daß  widerspil  erfunden,  wie  dan  der  pi*oceß  deß  ■ 
coiieiliuüi  anzaigt,  auch  die  verschreyl)ung  der  grafen  von 
Grajspach  und  der  fursten  von  Bairen  coutirniacion  darüber 
clarlich  anßweysend.  I 

Es  ist  auch  wissentlich,  daß  herzog  Ludwig,  her/og  Gorgen  19 
vater,  bey  kay.  Fride riehen  hoch  angebaiten  hat,  im  daß  gotts- 
haufs  Kajsham  zfizestellen  und  underwniiig  machen.  Aber  er 
hat  soUichs  nit  erlangen  mtlgen*  Hat  derselbig  h.  Ludwig 
abt  und  convent  geschriben,  die  lassen  pitten.  sich  under  sein 
und  seines  suns  herzog  Gurgt'U  seligen  ^duiz  ze  geben.  Wo  ta 
'HU  die  fursten  sollichen  schirni  erblich  gehabt  betend,  bettend 

1^  daß  gottshauß  bittlich  nit  dannn  dürfen  ansuchen. 
So  hat  auch  h.  Gorg  iiber  daß    gottshauß    kain    oberkait 
^epraucht  dan  den  schirm  und  alß   ain   schimiberr,    darzü   in 
der  abt  und  convent  laut  irer  freyhaiten  genomen  haben,  und  20 
sich  derselbig  acbirni  mit  absterben  seiner  gn.  genzlich  geendet 
hat  und  k,  Maximilian  daßselbig  als  rechter  natnrlicher  schuz 

Innd  Schirmherr  sein  leut  und  guter  zu  beschuzen  selb  under- 
standen  hat  und  biß  an  sein  end  änderst  nyemands  befoleben 
liat.   Auch  lu   Frideriih  alß  vormunder  nye  und  noch   nit   ge-  2j 
kbt  hat,    wie  kan    dan    gesagt    fBl,  263']    werden,    daß    die 
fursten  von  Bairen  ainer  auf    den    andern    daß    gottshaaß    in 
ifauch  und  possession  haben  gehidjt. 
So  haben  auch  daß  gottshauß    richter   und   aniptlent   ire 
iind ersessen  gemustert  und  nit  die  aniptleut  deß  herzogen,  und  8o 
ol>  sy  schon  leut  in   die  rayß  und  an  die  arbait  gen  Fridberg 
I      haben  geliehen,  ist  sollichs  allain  auß  gutem  willen  deß  abts 
^■^nd   convents  und  von  deß  schirms   und   kainer   gerechtigkait 
^^^der  oberkait  wegen  geacliechen  und  zu  ainer  danckbarkait  uichi* 
^tffe  minder  mit  den  lent  und  gutern  in  der  grafschaft  Grays-  3ä 
Va^    ^nd    änderst  wo    gelegen    dem    reich    alß    irem    rechten 
lierren  gedient  und   gesteuii.     Item   so   daß    gottshauß   durch 
prandt,  mord,  raub  wurdt  angriffen,  alß  dtm  oft  geschieht,  so 
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eylendt  von  Grarspach  oder  landgericht  wegen  nyemands  nuh, 
Ist  wol  aiii  anzaigen^  daß  sy  mider  der  greflicheii  oberkait  zu 
sein  Tiit  erkendt  werdeu.  Es  ligen  auch  sonst  vil  anderer  herm 
guter  gaistlicher  und  weltlicher  in   der  grafschaft  Grayspftch, 

5  der  oberkait  darinu  nit  zu  dem  schloß  Gray&iiacli  gehSrdt  & 
werden  aucli  defä  gottshatilä  leut  und  guter  in  andern  her- 
schaften ligen  mit  sollichen  Sachen  und  beschweraussea  nit 
also  haimgeSLVht,  somler  in  ireni  brauch  rügclich  beleybenJ. 
Es  milgen  auch  gedachten  iursten  auß  dem  coluischen  sp 

10  noch  lechen  kain  behelf  seliepfen  oder  sächen.  dan  obi 
inen  in  dem  colnischem  Spruch  die  grafschaft  Grayspach  ist 
zugethailfc  und  geliehen  worden,  wie  die  herren  von  Grayspach  ^ 
mit  aller  oberkait  in  band  gehabt,  so  ist  dem  gottshauß  Kiüfi-  V 
ham  nichs    dardurch    genomen,   dan    sy   haben   kain   oberkait 

Ij  darob  nye  gehabt  (wie   oben    anzuigt    ist),    hond   noch    kaine. 
So  hat  nmn  in  kaine  künden   geben    \mä   ist    in    kaine   gebea' 
worden.  Wan  wo  h.  Friderich  hett  künden  ennessen,  da6  atifi 
disem    eolnischen    spruch    oder   ihrem   lechenbrief   ainicherla] 
oberkayt  über  daß  giittshaiiß  inen  wer  geben  worden,  hett  sei 

20  f.  gn,  bey  kayaerlicher  mayestat   so    ernstlich   und    starck 
angehalten,  dnls  seinen  vettern  daß  closter  [Bl.  264]    in   erl 
liehen  schnz  befolchen  wer  worden,  deß  er  doch  in  kain  Wi 
hat  mngen  erheben. 

Daß  aber  stathalter  nnd  reth  in  irer  geschrift  anziechen, 

£»  wo   herzog  Friderich   nit    hett    gehabt    gerechtigkait    ob    de: 
gottshautä  mit  steur  und  andern,  so  hett  der  abt  die  steur  V( 
seinen  f,  gn,  um  750  gülden  nit  kauft,    darauf  zaigt  abt 
Kaißham  aber  ganz  dafä  widerspil  an,     Ei-stlich    daß  in  dis* 
verschreibung  um  die  steur  gar  kain  meldung  nocli  bedeutun; 

SO  von  kainem  kuuf  geschieht,  aber  es  hat  die  gestalt,  es  hat  in 
vergangen  jaren  herzog  Friderich  in  aiuer  steur  deß  gottshaiil 
leut  sich  auch  zu   steuren    understanden,    daß    sich    aber    w 
pillicb  daß  gotsbauß  beschwerdt  und  bey  kayserlicher    mayi 
stat  solichs  beclagt,  von  kay.    mayestat   sein  f.  gn.  ain   still 

35  stand  gepoten,  demselben  gelebt,  darauf  ain    comissari   ange- 
sezt   ist  worden,    Danuit  ich  aber  langkvvurigs  kriegs,  strey! 
uncosten,  ungiiad  nnd  anderfi  nachtails  vertragen    moclit   se; 
und  dardurch  nnbillich  vexacion  mit  ainem  mindern  redimiere 
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auch  micli  und  meiuß  gotühaitß  ßrme  leiit  und  guter  von  so- 

■picber  vemmiiiter  steur  Godtledigen,  icli  auch    unhetrüel)t    rler- 

Helbeu  vermainten  steur  und  aller  ander  des  gotshiiuß  gerech- 

Bigkaiten,  gerichtparkaiten  und  potmessigkaiten  dester  rueiger 

Äeleiben  mocht,  so  hab  ich  mich  doch  nit  andei-st  dan  hemelter  ü 

■Vermainter  unpillicher  gefoderter    steur   halber  in    aincn   gut- 

heben  vertrag  geben,  aber  daü  gelt  nit  änderst  dan  allam  für 

meines  gn.  h,  h.  Friderichs  venuainten   spruch    imd   fodemng 

und  demnach  allain-  ad  redimendnm  vexaciones  geben.  In  wel- 

hohem  vertrag  auch  h.  Friderich  l'ur  sich  und  sein  jung  vettern  h) 

and  all  ir  nachkomen  sich  dermassen  also  verschriben  hat,  dafa 

Dttshanf3  Kaiäham  niit  allen  iren  leut  und  gutem  in    baiden 

^ndgerichten  mit  lantlgericht  nit  änderst   dan   wie    von    alter 

Br  sey  komen^  halten  und   darwider   nit    beschweren,    sunder 

auch  in  iren  gerech tigkaiten,  pfandung,  steur  und  potmessig-  Vt 

iL  2f)4']  kalten  lassen  pleiben»  wie  sys  von  alter  hergepracht 

iaben  ongoirret  imd  ongehindert,  wer  wolt  nur  iz  gedencken, 

m  sich  herzog  Friderich  solicher  steur  gegrundt  hett  gewisi 

laß  sein  f*  gn.  geldt  für  die  leut  und  guter  hett  genonien  und 

lin  solliche  verschreibuug  thon.  Daß  aber  Statthalter  und  die  a«» 

rath  vermainen,  die  armen  leut  nit    gefangen    haben    noch    ir 

■ilnir  zerstossen,  sonder   in   gehipt    genonien,    ireni  gu,  h.  wie 

■linder  gehorsam  und  wertig   sein,    welliches    dan    ain    lauterer 

und  offenparer  gewählt  haist,  genügsam  bekendt.  Es  ist  auch 

war,  daß  die  amptlent  von  Grayspach  in  ainer  grossen    anzal  25 

f&  rotä  imd  zu  ffli  genist  mit  hämisch    und    w^er   delä    gotts- 

banß  underthonen  ire  heulälacli  ungestemer  weiß  aufgestussen, 

ich  etlich  in  de§  gottshauß  arbeit  (altä  zu  Berchstetten  Joer- 

en  Mercklin  in  dem  weyer  wolt  Casper  Reysenbusch  erschossen 

!ian)  in  beywesen  etlicher  conventsbruder  mit  gespanteu  aren-  m 

brostem,  mit  treuung  zft  erschiessen,  etlich  mit  trucken  strai- 

bhen  ge  Grayspach  mit  inen  gefuert    und    zu   solicher   gelust 

■«wungen,  ob  daß  nit  ainer  ubeiTuessigen  gefenclaiuß  und  ver- 

waltigung  gleich  sech,  hat  ein  yedlicher  leychtlich  abzi'ineraen. 

I        Und  nach  solhcher   und  vil   anderer  mer  verandtwin-tungSa 

liat  obgemelter  abt  hilf,  rath  und    beystand   seines    gottsliaui 

Hreyhait zu  rethen  begerdt,  sich  darneben  endtpoten  an  zimlichen 

brten  rechtens  sein.  Und  zu  end  diser  clag  hat  aht  von  Kaiß- 
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liani  etlicli  coj>ey  eingelegt,  daü  im  her  Adam  von  Terrin; 
ritter  .stathaiter  zu  Iiab  gesehriben,  daß  er  verschaffet  hab  bej 
dem  kmdtvogt  2U  Gruyspach  und  Hoclistotten,  in  an  der  ski 
oiibekuraert  lassen.  Aiicli  Jörgen   von  Wernau  von   der  ateur 

ä  wegen  geschriben  zt\  Heusshin,  in  auch  uiigein*et  lassen  \mi 
bej  seinen  erlangten  urthailen  beleiben  lassen.  Daß  gescliach 
am  ti'eytag  nach  eatoraiclii  im  XIII,  jar  [11,  Febr.  1513]. 

Auf  sollich  furgetrageu  antwordt  send  stathalter  und  reth 
in  aiii  antwurdt  körnen  und   die    geschriftlieh   in    libels   weyfi 

10  eingelegt,  und  aber  abschriffcen  begert  dej*  freyhaiten  und  sy  doch 
hergegen  nichs  grundtiichs  haben  anzaygen  mögen,  sonder  ir 
sach  beschont.  Daranf  abt  von  Kaiühani  wiüer  in  geschrift 
sein  antwurdt  eingelegt  und  die  begert  zu  verlesen,  dar-  [Bl 
265]  in  abernialß  von  wordt  zu  wordt  alle  sach  hat  verandt  wurdt, 

ih  Darauf  haben  stathalter  und  räth  beschlossen,  in  III  artickel 
und  alweg  angehenckt,  dnik  lassen  sy  besten  und  bey  der  er- 
sten andfcwurdt  bleyben. 

Alß  nun  baid  thail  in  irer  verhör  und  furtregen    verhört 
send  worden  und  darauf  beschlossen  haben,  ist   nach   etlichcf 

20  imderhandlung  derjheneni    so    au&   gemainen   botsehafteti  de6 
buuds  hauptleuten  und   retlien    darzü    verordnet    gewesen 
abscliid    verfast    imd    yedem    thail    ainer   geben,   wie  heniai 
volgt : 

In  der  sach  zwischen  meinem  gn.  h.   dem  abt   zu  Kay 

25  ham  alß  clager  ains  und  meines  gn.  b.  h.  Friderichs  vormun 
derla  stathalter  und  rath  zu  Nouburg  alß  antwurdter  andertj- 
thails  ist  auf  genügsame  verhör  von  baiden  thailen  schriftlich 
und  mundtlich  goschechen  von  botschaften,  hauptleuten  und 
ratben  des  punds   bayden    thailen    diser    abschid    geben,    di 

m  gemelt  stathalter  und  räth  deß  beruerten   abta   arm   leut 
pflieht,  und  waß  darauß  folgt,    aufs  fuderlichst  onentgeld 
digzeleu  und  dem  abt   sein    auferlegt   steur   und  hilfgeldt  v 
seinen  armen  leuten  in  der  graf-  und  herschaft  Graispach  nnd 
H ochst ett  gesessen  on verhindert  folgen  lassen.    Dargegen  soll 

3j  der  abt  sein  gethon  verpot  auch  abthon  und  gestatten,  wo 
insessen  der  graf-  und   herschaft  Grayspach   und  Hochstet 
in  irem  gezirck  angriffen  oder  beschediget  wurden,- daß  sie 
demselben  mitsampt  andern  mit  irem  leib  getreulich  hilf, 
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g  imd  beystand  thon.  Dergestalt  soll  herwidenmi  in  glei- 
em  fall  deB  gothauß  armen  leutfii  von  den  inf^emeldten 
at'schat'ten  gesessen  aiicli  gescheclien,  und  solliclis  sonst  in 
der  weg  bayden  thailen  an  iren  freyliaiteu,  rechten  und  ge- 
chtigkayten  unverlezücli  mid  ojischedlich  sein.  Und  bernerten  « 
schid  haben  bayd  thail  auf,  ab  oder  zuzeschreiben  in  nio^ 
,tsfrist  schierest  zu  thon  angenomen,  Waltlier  von  Hirnbam 
uptinan  etc. 

Und  wyrd  darbey  verlas.sen,  ob  der  abfc  daß  an n einen  und 
thalter  und  retb   deü   abscliriben,  daß  alfidaim  der  abt  nit  lO 
solt  verlassen,  sonder  im  rath  und  hilf  inhalt  der  ainung  ge- 
treulich mitgethailt  und  gethon  werden. 

[BL  265']  Soll  ich  abüchid  hat  abt  von  Kaiühanj  ani  inon- 

■üg    nach    Bartbolomey    im  XIX.  jar  [29.  Aug.    1519]   acuge- 

lehriben.  15 

■         Aber  herzog  Friderich  hat  ani  abend  Bartholomey  [23.  Aug*] 

dermaäsen  den    abscbid  wellen    annemen   erstlich,    dala    bayder 

bail  verpot  auf  ain  tag  gescheidi^  der  durch  den  pfleger  aui* 

eiä  abts  ansuchen  furgenomeu  werden  soll  und  ains  niit  dem 

dem  zügee.  Zürn  andern    der    steur    halb    wolt    sein  f.  giu  20 
jeschechen  lassen,    daJi  der  abt    von    seinen    zinsleuten    steur 
iißerhalb  rayßgeldts  iiemen  mug  Inhalts  deß    Voraufgerichten 
Vertrags.  Züui  dritten  der  rettong  halb  wolts  sein  L  gn.  lassen 
leibeQ  bey  altem  herkomen. 

Dises  zöschreiben  hat  abt    von  Kaißhara    nit  wollen    an-  25 
lemen,  dan  es  dem  abscbid  nit  gemela  walä,  sunder  darauf  von 
leuem  supliciert,  wie  der  abschid  auf  den  ersten  tag  Augusti 
;u  KorUng  geschechen  imd  ergangen  wer,    mid    er   denselben 
besten  weytei*  müe  und   arbait    zu    vermeiden    angenoraen. 
äo  lassen  sieh  hergegen  seine  gegenthail    niorcken,    dem    tib-  m 
hid  nit    geleben    wellen,    sonder    daß    gottshauß    an    seinen 
"oberkaiten  und  gereclitigkaiteu  noch  mer   beschweren    wellen, 
dardurch  alle  liandlung  und  abschid  nit  allain  vergebens  sein, 
der  veracht  wurd.  Darauf  hat  abt  begerdt,  dala  ün  statlich 
holfen  werd^  wie  im  end  des  abschids  laut,  und  er  bey  seinen  üö 
:erechtigkaiten  bescbuzt  und  beschirmt  werd;  wiewol  er  daß- 
Ib    vil  lieber  wolt  iiberhabt  sein,  so  erfoder  doch  sollich  hilf 
begeren  die  groß  not. 

Knebelf  cLironik  von  Kuitiheim.  27 
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Auf  sollieli  sLiplicadon  haben  die  hauptleut  deß  lobli^BST 
piinds  am  luontag  nadi  üalli  [17.   Okt.   1519]   dem  staÜiaJter 
und  retheu  zu  Neubiirg  geschriben,  wie  h.  Fridericlis  zusclirei- 
ben  deß  abschids  irem  pundsverwandten  abt  von  KaiHham  nit 

o  ley  doli  eil  nocli  annenilich  auf  sollich  dar  dargethan  freyhaiten 
sej;  Avie  es  auch  inen  verächtlich  wer,  iren  pundsverwandt^n 
also  lassen  einziechen ;  begerten  noch  den  abschid  zu  oder  ab- 
schreiben. Nachvolgend  auf  sontag  nach  Ursule  [23.  Okt.  1519] 
haben  stathalter  und  reth    zu  Neuburg    aber    geschriben  imil 

i^  noch  auf  dem  forigen  schreiben   bestanden,    allein    daßselbig 
[Bl.  266]  ain  wenig  beschont  uud   sich   zulest,    wo  sy  daran  j 
nit  genugig  wolten  sein,  zu  recht  poten. 

Solichs  zuschreiben  hat  der  abt  von  Kaübam  nit  wellen 
annemen,  sonder  ain  lauter  zö  oder  abschreiben  haben  auf  Ära 

3ö  geben  norlunischen  abschid  und  darauf  aber  hilf  und  scbai 
begerdt, 

Haben  darauf  die  hauptleut  deß  löblichen  punds  am  mon- 
tag  nach  Simonis  et  Jude  [31.  OIrt,   1519J  dem  stathaUer  und^ 
rethen  geschriben,  daß  sy  auf  den  nechsten  pundstag,  der  iz*W 

20  und    auf  Andree   [30.   Not,]    schierest   künftig   zu  Augspurg 
wurd,  den  al>scliid  elar  und  lauter  zfi  oder  abschriben,  wo 
nit   geschech,    wurden    sy    irem    pundsverwandten   hilf  mitz4<^ 
thailen    nit   künden    umgan.     Auf   solich   zuschreiben    ist  be 
Adam  von  Torriugen  personlich  auf  den  pundstag  Andree  g« 

2ö  halten  gen  Augspurg  komen  und  dem  huuptman  Walther  vo 
Hiruham  den  abschid  zu  halten    zugesagt.     Soliche   zi^sagong 
hat  darnach  Walther  von  Hirnhaim  dem  abt  von  Kaißham  am 
niontag  nach  Barbare  1 5.  Dec]  zugeschriben.  ^m 

Anno  domini  MDXXl  hielt  kayseriich  mayestat  ain  reichi^H 

30  tag  zu  Worms.  Auf  denselbigen  reichstag  hat  der  d.  f,  h. 
Otthainrich  bey  ro.  kay.  mayestat  angehalten  um  erwerbung 
und  Zustellung  deß  gotshautä  Kaißham  auf  die  mainung,  eAü 
solt  daß  gottshanß  seinen  f.  gn.  alß  inhalier  der  grafschaft 
Grayspach  erblich    zugehörig  und   underworfen    sein.     Darauf 

^^  aeiii  njayestat  gepeten,  im  data  gottsbauß  zuzestellen. 

Auf   sollichs    begeren    hat   sein   mayestat    nit  bald  andt- 

wurdt  geben,  aber  nach  gutem    bedacht    dem  d.  hoch.  f.  he 
herren  herzog  Wilhalmen  von  Bairen  und  ander  seiner  maj6 
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%i  ratheii  imd^^^^^rien,   m  uacluual^  auf  den  pundstag 

en    Augspur^r   kamen,    zugeschriben   und   befelcli  geben,  daß 

^l^nanteu    herzog  (Hthainnchs  gereclitigkftit  zu  dem  gottshaiiß 

Kaiserßhaim  und  ilagegen  abts  und  coTivents  einred  und  gereeli- 

igkait  zfl   verhören   und  handien,  und  darbey  befolchen,  so  sy  a 

T)aid    parthey   aigentlich  bettend   verhört,    und  wie  sy  baiden 

thaii  befunden,  [BL  266']  solten  sy  auf  baid  tliail  delaselb  m- 

schrif   verfassen  und   seiner    raayestat   versecretiei't  zusenden. 

Daß   geschach    auf    den  19,  tag  May. 

Auf  aollich   kayserlicher   mayestat  schreiben    haben  ver-  lö 
ordnet  comissari   bedem    thail  kund  tbon,   darauf  von  h.  Fri- 
derichen  Conradt  von  Rechperg,   ratb  und  dien  er  der  d.  f.  b. 
Otthainrichs  und  h,  Pbilipsen,  gen  Augspurg  auf  den  gestimp' 
teu  pundstag  abgefertiget  mit  befelch,  in  der  sach  zu  handien. 
)em  wurd  endtlieh  diser  abschid  geben,  daß  die  d*  f*  seine  gn.  13 
solten    ir    clag,  gerecbtigkait   und    begeren  sdiriftlich  ver- 
en  luid  inen  uberandtwurdtcn,  eachvolgend  worden  ay  so- 
ichs  an  den  abt  langen  lassen. 

Auf  disen  abschid  ist  der  d.  f.  h.  Friderich    alß    furmun- 
^der  semer  jungen  vetter  zu  Augspurg  vor  den  coniissariou  er-  30 

chinen  in  rechtlicher  clagweyß»  darneben  etlich  copeyen  hoch- 
loblichester   gedechtnuß    kayser  Maximilians    interesse    hei*zog 
Georgen  verlassen  land  und  leot  betreffend,  auch  ain  zuschrei- 
ben, so  gemeldter  kayser  Maximilian   deß    gotshauß  Kayserß- 
Iiaim  halber  an  herzog  Georgen  gethon  hett,  den  kayserlichen  ^ 
eomissarien  uberandtwurdt  und  darbey  begerdt,    daß  inen  deß 
abts  autwurdt    geschriftlicb    solt    uberandtwurdt  werden,    sich 
darin  zu  ersechen,  daß  sy  darauf  westen  zu  replicieren.     Und 
^^also  ir  dag  eingelegt  in  form  und  artickeln,  wie  for  oft  und 
HbachmalEä   auch    gescliechen,    und  zu  end  diser  clag  haben  sy  so 
Kjaraugehenckt :  Auf  sollich  unser  gebort  darthon  ist  unser  be- 
^Kger,   daß   kay.    mayestat  oder  ir  an  seiner  statt  unß  alß  vor- 
^■ciUDder    on   weyter   verzug    den  angeregten  schuz  über  Kaifi- 
^pBam  zustellen  und  dem  abt  ernstlich  gepoten  werd,   sich  für- 

hin  unsera  schuz  zu  halten,  sich  auch  auß  dem  pund  ze  thon  ^ 
^»nnd  weyter  in  kain  mer  verstricken.     Wo  es  aber  ye  nit  sein 
^Pwolt,  daß  unß  für  genantes  closter  Erbach  mit  seiner  uuzung 
wurd  eingeben. 
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Wie  im   lu  Friilerich   in    seinera    schriftlichen   ansdedieit' 
protestiert  hett,  dalj  im  dclä  iihtg  andtwurdt  auf  |  Bl.  267]  seio 
ckig  in  Schriften  solt  üb  er  andtwurdt  werden,  hat  der  abt  her- 
gegen  auch  protestiert,  solichs  nit  ze  thon    und    sich  kaiae^j- 

ö  wegs  au§  der  comission  inhult  zufueren  lassen  noch  andr-rst,  j 
dan  wala  dieselb  vermocht,  handien  wellen  noch  in  kain  <]b»j 
putacion  geben,  sonder  allain  nach  kay,  mayestut  befelch  »ein  I 
und  seines  gottahautä  gerecht! gkait  uiiderrichtsweyö  aii2aTg«il| 
und  also  änderst  nicbs  ver willigen  wellen  und  darauf  sein  frey- 

lü  hait,  gerecbtigkait,  gimden,  erlangt  urthaib  altli  herkomen  und 
gebreuch  nachlengs  mit  gnfigsamer  verandtwurdtung  aller  ineej 
vermainter  gerechiigkaiten,  wie  dan  vor  auch  ist  gehört  wordatl 
und  in  der  handlang  deß  XXX,  jars  noch  clarer  anzaigt  wur 
Nach  solichem  fnrtrag  und  eingebrachter  handlung 

lü  vermögen  kay.  comission  von  bedem  thail  geschechen,  hat  der 
e,  abt  Conradt  an  gemaine  Versandung  deß  punds  supliciert  uü<J 
begerdt,  im  an  kay.  maye^tat  zusampt  seiner  gegeben  under- 
rieht  und  izigen  gebrachten  beschwerden  furschrift  zu  gebe» 
alE  irem  pundsverwandten-     Auf  solüch  tibergeben  suplicacioG 

sioist  dem  e.  w  abt  Conradteu  inhalt  seiuer  beger  an    kay.  mu- 

yestat  von  der  versamlung  deß  pnnds  reth  furschrift  und  ge 

stalt  aUer  ein  prachter  geschwerd,  vergangner  taghiystung.  g«b- 

Her  abscbid  und  alles  nachlengs  underricht  gehen  worden. 

Nach  sollichem  hat  doctor  Jeronimus  von  Croaria  zu  Tapliia 

2ü  mitsampt  Diepolden  Koysen,  obersten  secretarien  zu  Neuburg, 
aifä  die  verordneten  vor  der  versamlung  defä  punds  zu  Augs- 
purg  am  nioutag  nach  Marie  Magdaiene  [29.  Jidi  1521]  ain 
naundtlich  anpringen  gethon  und  begerdt,  wie  daJä  ire^  gn.  h,  h. 
Friderichs  bitt  sey,  daß  abt  Conradt  von  Kaißhara  in  die  izige 
I  erstreckung  deü  punds  nit  genomen  soll  werden.  Wo  aber  er 
eingenonien  wurd,  daß  es  sollicher  beschaidenhait  geschech, 
wo  kay,  niayestat  daß  closter  b.  Friderichen  in  schirm  he- 
[BL  267'J  folchen  wurd,  daJ^  dan  in  die  puodtnulä  uit 
pinden  soll. 

85  Anf  solicli  mundtlich  anbringen  gab  gemaine  versamlung 

schriftlich  andtwurdt,  dalä  sich  gedachter  abt  bisher  von  sein 
und  seines  gottshaula  wegen  dermal  gehalten  und  erzaigt,  da£ 
gemaine  versamlung  deia  punds  gar  kain  ursach  hett,  in  oder 
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Actom    am  donerstag  nach 


SCJ 


4n  gottsliauS  auSzuschliessen, 
eur   beger  nit   wellen  verhalten. 
Äfi-e  anno  etc,  XXL  [8.  Aug,]. 

Sollich  iz  und  vor^emeldte  handlnn^  all  nach    lengs  von 

bayden    tliailen    vor   den    verordneten   kaiserlichen    comissarie  5 

schriftlich    und    miindHich    furtragen,   ist   inhalt    kajserliclier 

^comission   und    befelchs    seiner    mayestat  von   h.  Wilhelm  in 

Jairen  und  andern  darzil  verordneten  comissarieu  versecretiert 

nnderrichts  weiß  zugesandt  und  uherandtwurt  worden,  darauf 

kund  nach  Verlesung  denselbigen  sich  kay.   inayestat  niitiüiampt  lo 
teinen   rethen    ainer   andtwiinlt   h.    Friderichen   in  Bairen    zu 
geben  endtschlossen  und  nachinalß  dieselbigen   seiner  gn.   In- 
schrift zugesandt,  also  lautend: 

Hochgeporner  liber  öchaim,  fürst  und  stathalter,  alß  wir 
unser   comissarien   bey  den  pundsstenden    deß  nechstgeh alten  lä 
pundstag    zu   Augspurg    befelch   geben,    dem  al&  vormunders 
herzog  Ottbainrichs  und  seines  bnidors  an  ainem  imd  deß  al>ts 
I      von  Kaißham  gereclitigkait  anderfi  thails  bernerend  den  schinn 
^pdeßselben  gottshauß  zö  hören  und  unß  der,  wie  sy  funden,  zu 
■^  berichten  und  miß  darauf  die  gedachten  comissari  eur  yedens  20 
schriftlichen  fartrag  zugesandt,  halben  mir  den  mit  tleyß  uber- 
seeben    lassen,    und    ist  auß  beweglichen  Ursachen  unser  gnä- 
diger rath,  daß  dein  lieb  dieselben  fodenmg  gutlich  fallen  laß. 
Vermainstu  aber  der  ye  filg  zii  haben,  raagstu  die  sächen,  wie 
recht  ist     Solichs  weiten  mir  deiner    lieb   gnediger   mamung  j^ 
nit   verhalten.     Datum    Prussel    in  Brabandt   am    XVIIL   tag 
Septembria  anno  etc.  im  XXL 

ISo  laut  kay.  niayestat  an  C.  abt  und  convent  auf  die  über- 
sandten  der  comissarien  underricht  auß-  [Bh  268]  gangen,  von 
fwordt  zu  wordt  also:  m 

Ersamen  lieben  andechtigen^  alß  wir    unsem   comissarien 
bey  den  pimdsstonden  deß  nechstgeh  alten  pnndstag  zu  Augs- 
purg befelch  geben  etc.  (wie  in  h.  Friderichs  brief).  Wo  er  aber 
^■je    vermain,    der   fög    zfi  haben,  mug   er  daßselb  suchen,  wie 
^Brecht  ist,  laut  unsers  briefs  darüber  aufigangen.    Darbey  lassen  Sö 
^pwir  es  noch  bleyben,  dan  unser  niainung  nit  ist^   euer  gotts- 
hauß  on  rechtlich  erkandtnuß  von  dem  hailigen    reich  komen 
zu  lassen,  sonder  daß  darbey  zu  behalten  und  zä  handthaben. 
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Soliclia  woiteii  wir  auf  eur  beger  euch  nit    verhalte*!!.     Gel 
in  unser  stat  Prussel  in  Brabamtt  am  XVIIL  tag   Septembris 
im  XXL  jar. 

Ad  mandatum  doniini  iiiiperatoris  proprium  Nicolaus  Ziegler 

ä  vicecancellarius. 

Dieweil  ich  nur  iziind  lang  und  fiil  von  den  anstussen 
gottsliauß  hab  geselii-iben,  will  itli  wider  die  feder  wenden  auf 
ander  raaterii,  auch  dala  gottshauß  und  den  abt  berüereni 
wellicher  abt  in  seinem  befolehen  ampt  erenstlichen  flevfi  hat 

10  fiu'gewendet,  daß  gottshaiils  wol  gepessert  an  rendt  und  guldten, 
an  gepeuen  auserlialb  und  inner  defi  closters,  auch  mit  er» 
langten  freyhaiten,  gnaden  und  handfesten,  an  vendt  und  giil* 
ten,  wie  obenher  ist  auzaigt  worden,  under  wellichem  er  aucki 
von  dem  ersamen  und  weysen  Goergen  Vetter  von  Werd,  bur- 

\ä  germaister  zu  Augspurg,  data  dorf  und  hofmarck  Berg  zuneclül 
bey  Wertl  gelegen,  gar  zu  im  kaiifet  und  ledig  machet,  dan 
diser  Goerig  Vater  und  seine  vogfc  vil  anstolä  betten  mit  dem 
gottshaufi,  vermainten  vil  gerechtigkait  und  oberkait  da  m 
haben,  und   kuiidten  dach  nichs   darum  zaigcn.     Also  darmil 

30  bay  parthey  gut  fraiiid  und  nacbpauren  pliben.   hat  abt  Cqi 
radt  gedachtem  Veter  um  sein  sold  und  zinß,   so  er   zu 
hett,  auch  vir   die  vermainten  [Bh  268']    gerechtigkaiten 
smna  gelts  geben.     Also  veraig  sich    gedachter    Goerg  Vett^f 
alles,  daß  er  zä  Berg  hett,  und  gab  dalä  brief  und  sigeL 

S5         Item   er  hats   auch   gepessei-t  an  gepeuen  innerhalb  und 
ausserhalb    defa    closters,    wie   vorher    ist   vil    anzaigt  worden, 
Alß  er  dan  zu  Schwebischenwerd  im  MDXVlll,  jar  ain  gros- 
sen bau  thet,  daß  hinderhauß  gar  von  grund  auigepauet 
Stuben,  kamer,  stallung  und  Icorenr^icbutt  darein  gebauet,   It 

flO  auch  zft  Augspurg  an  der  belmu^ung,  item  zu  Ulm  daß 
hauß  von  grund  abgebrochen  und  ain  schons  neues  hauß 
mauret,  item  zu  Essling  groß  gelt  an  dem  keltherhauß  und 
andere  heuser  darneben,  die  auch  zft  deni  gotts  körend,  der- 
gleichen   zi^  Hailpninn  an  der  Ijeliaiisung,    kelther   und    keler 

85  vil  verpauet,  item  zu  Haidelberg  in  sant  Jacobscollegium  für 
zwen  Studenten  stuben  und  kamer,  ain  lustig  gemach  lassen 
bauen. 

Item  er  hats  auch  gepessert  an  freyhaiten  und  gnadea, 
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dan  von  abiem  jar  zu  dem  andern    gefunden    wiirdt   und   von 
aim  kayser  zu  dem  andern  und  ainem   l>apst  zu   dem    an  dem. 

Anno  doniini  MDXIII  [2L  Febr/I 
Bapst  Leo  der  X.  starb  Julius  der  bapst  imd  wurd  nach 
im  zu  bapst  erwelet  Jobannes  Deme-  ^ 
dicis  von  Florenz  zu  bapst  erweldt  [11.  Miira  1513J.  vor  ain 
Cardinal  deß  titeis  s.  Maria  in  dominiea.  Die  wal  geschach  am 
4.  tag  deiä  Merzen,  und  wurd  Leo  der  X.  genant.  Diser  Leo 
gab  vil  indulgenz  und  jubelgnad  in  das  teutsch  land,  aine 
g&a  Cost-enz  zfl  widerp ringen  den  vei^prunnen  gestift  daselbst,  lü 
Item  aine  den  barfusseni  gen  Augspurg  und  |BL209]  aine 
den  predigen!  zu  Angspurg,  Item  in  MDXTV^llI.  jar  gab  er 
aine  mit  volkiunem  bapstlichen  gewalt  in  Tentscbland,  tmder 
derselbigen  gnad  luset  auch  der  e.  v.  und  abt  von  Kaißham 
?ir  sich  und  seinen  convent  aimnal  im  leben  zfi  beychten,  und  13 

(«o  oft  eß  sich  begeh,  in  todsnoten,  auch  rlarbey  vir  sich  und 
tlleu  seinen  convent  und  seine  franencloster  die  geraainen  sta- 
eiooes^  wie  manß  durch  daß  jar  zu  Kom  hat,  daß  ain  ydliclie 
person,  so  sy  auf  solich  tag  in  ain  kirchen  gieng  und  da  mit 
andacht  petet.  dem  leyden  Cristi^  wa^  in  gott  ermanet,  der  ao 
erlanget  volkunieno  gnad,  wie  zu  Honi,  Daß  geschach  im 
M[>XVIII.  am  XVUI.  tag  May,  im  VL  jar  seines  bapsthums. 
K  Darnach  im  XX.  jar  am   XV.   tag  Februarii  gab  sein  hai- 

^U^ait  sollich  gnad    und  indulgenz   dem    ganzen    orden,    allen 
^HUhaonen^  franen  und  nian.  2ä 

^T         Wie  sich  uu  der  oftge meldt  abt  Conradfe  also  in  den  sa- 
"cben  deß  gottshauß  an  allen  orten    uebet   und    brauchet,    hat 
der   alt    .schlang    der   teufel  sein   rü,    guten  fursaz  nit  mugen 
leiden,  deßlialb  im  wider  anfechtung  erweckt  hat.     A1&  es  sich 

Idan  im  MDXXII.  jar  begab  am  eriehfag  nach  exandi  [3.  Juni  m 
1522],  daß  die  durchleuchtigen  f.  h.  Dtthainrich  und  h.  Phi- 
lips gepmder  von  Bairen  ain  landstag  bey  ainander  bettend 
UÜ  Burgklengenfeld,  auß  wellicher  landtschaft  auf  obgestimp- 
ten  tag  dem  abt  von  Kayßham  gescbriben  wurd,  wie  daß  an- 
fler  prelaten  von  Kaißham  seine  vorfaren  in  alle  landtschaft  Sä 
geritten  weren  biß  naclt  alisterben  b.  Goergen  und  da  daß  best 
helfen  berathschlagen,  dieweil  dan  ir  durch  unsern  gn.  h*  h, 
Friderichen  alß  vormunder  nit  allain  in  den,   sonder  auch  in 


aniler   vor    gehalten  laTiflsfca£(   srefodert    worden,   aber  sollichsl 
alles    orian^j^eseehen    oiigehorsaiii    erschinen,    deß    imfi   nit  ain 
wenig  Uefrembdt  etc.     Ir  nnderstet  euch  auch,  iinß  Sixten  von  ^ 
Graveneckzu  Mörslingen  und  Cristofen  Vetter  zu  SchwenningeaB 

5  etc*  an  iren  hreuchen  und  herkomen»  stenr  und  anderß  ein- 
ziechen,  [Bi  269']  sy  auch  vor  den  stonden  defi  punds  zn 
verdaten  etc.,  wo  ir  aber  ye  woitend  ungehorsam  verharren 
und  auf  eurem  furnenien  bleiben,  wurden  mir  geursacht,  weg 
zö  solchen. 

IQ  Haben  auf  solich  geschriÖ"  abt  und  convent    zu  Kaiüham 

auf  den  tag  Egidii  [L  Sept.  1522]  der  versanielt^n  landtschaft 
zu   Bargk!engenfeld    wider    geschribon    und    inen    all    artickel. 
ires  Schreibens  nach  leng  verandtwurdt,  ir  gerech tigkait,  stif-| 
tung   und   ander   freyhaiten   unzaigt,    sy  darbey  gepeten,  sieb] 

15  wider  ir  gntsbatiß  noch  derselben  leut  und  guter  zu  kainet 
Ungunst  lassen  bewegen  etc. 

Ist  aber  in  sollicher  versamhmg  und  vor  auch  etwan 
red  gewest,  alß  ob  der  abt  aollich  aach  vir  sich  selber  allain 
und  ausserhalb  Wissens  und  hefelch  deß  convents  solich  band* 

20  Inng  uebet  und  brauchet     Send  auf  sollichs  prior  und  conveni| 
beretig  worden  und  den  d.  f.  und  vei*8amleter  landschaft   au 
obermelten  tag  Egidii  ain  bescbkissne  sclirift  zugescbiekt  und 
iren  lierren  und  prelaten  solichs  bozeichens  irosilich  endtschul- 
det,  sonder  wafi  derselb    ir  herr  und  prelat   bißher    gehandlei 

sa  bab,  hah  er  mit  aller  irer  vorwissen  und  befelch  thon.    Des- 
halb ir  f.  gn.    gnedigclich    ermesj^e,    waß    ir   herr   inid    vater» 
auch  sy  bißher  gehandelt  haben,  daß  wir  daß  gehandelt  haben«] 
daß  wir  daßaelbig  unfi  selbs  und   unserm  gottshauß   in  ans 
chung  deßselben  Stiftung,  freyhaiten*  erlangten    urthailen  antl 

4J0  vil  vertragen  und  brieflichen  Urkunden  und  Ursachen  zu  thon 
schuldig  und  in  kainer  verklainerung  noch  ander  gestalt  be* 
3chechen  sey  etc.  J 

Nachdemund  solücb  handlung  in  täglicher  uebung    stondi 
vor  den  loblichen  pundßatonden,  und  vil   lauterer   und    clarer 

•3ä  abschid  von  kay.  mayestat  und  dem  lobliclien  pund  gegeben 
wurden,  deß  alles  bey  hochgedachten  f.  weng  half  und  daß 
gottshauß  für  und  für  mftst  vexacion  und  heschwerd  leiden«  | 
send    auch   gemeldten    forsten  ires    ungegrundten    vermainten 
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imemens  nit  ahgestandeTi,  sonder  fiirliin  angefochten,  alß 
bmlieh  anno  domini  MDXXIV,  alß  zi1  Aiigspurg  auf  Lao- 
mcii  ain  gemainer  pundstatj  «relmlten  wiird,  haben  h.  Ott- 
ftinrich  und  h.  Pliilips  gebriider  pfalzgraven  etc,  schriften 
(Dgelegt  den  pundsretlien  wider  Kaiüham,  [Bl.  270]  die  casten-  5 
l>gthey  betreffend,  und  wie  sich  der  abt  well  etlicher  Verleg- 
er freylmiten  gebrauchen  und  sich  damiit  auß  der  gratschaft 
Irajspach  und  irer  f.  gn,  schuz  ziechen.  Auch  daß  deßsell>ig 
tester  vor  etlich  hundert  jaren  von  den  grafen  von  Lechs- 
mnnd  gestift  und  dotiert  sy  worden»  weHcher  i^'aten  und  lo 
fafschaffc  recht  natürlich  erben  seyen,  nachvolgend  auch  defi 
bsters  erbpatronen  und  scluizherren,  ivie  dan  ir  anher  und 
^anherr  h.  Ludwig  und  h.  Goerg  auch  gewest  sein  und  an- 
pr  mer  vor  inen.  Es  hab  sich  kayser  Maximilian  gegen  der 
idrischen  landtschaft  deß  closter  bej  dem  obeni  Bairland  biß  is 
if  seiner  mayestat  wolgefallen  ze  lassen  verschriben,  näch- 
tigend im  cohii sehen  spriuh  bestet.  Darauf  begerdt,  daß 
tit  dem  von  Kaißham  onverzogenlich  verfuegt.  werd,  daß  er 
Ulicher  widersezigkait  und  wegorung  abstee  und  ir  f.  ^n.  alß 
in  recht  patronen^  landsfursten»  vogt,  schuz-  und  schirniher-  20 
in  erkenn. 

Sollich  schriftlich  dag  nnd  beger  ist  dem  abt  von  Kaiß- 
im  zu  verandtwurdten  virgehaltcn  worden.  Darauf  abt  von 
jftißham  het  geredt,  daß  in  seiner  macht  nit  sey,  anf  fiirge- 
tachte  clag  ze  andtwurdten  oder  ainicherlay  in  andtwurdts  20 
biß  furwenden,  welle  auch  im  darauf  zu  andtwurdten  kaines- 
l&gs  gepüren,  und  darauf  offeuiicli  bezeugt,  daß  er  sein  be- 
fcht  nit  in  andtwurdtsw^eiß  getlion  hab,  die  weil  noch  vil  anfi 
in  loblichen  pundsrethen  der  fnrsten  vermainten  auzug.  ver- 
Jr  tmd  sonderlich  auf  ain  pnndstag  zu  Norling  gehalten  aüß  m 
|ines  gottshauß  stiftbrief,  freyhaiten,  erlangten  rechten,  alten 
irträgen,  derselbigen  confirmacion  y\1  brieflicher  urkund  und 
ider wertigen  gepreiicheu  deß  widerspil  gnügsamigclicli  ver- 
lernen und  erfunden  ongezweifelt  noch  in  frischer  gedechtnuß 
^ben,  nit  von  noten  were,  ainicherlay  ablainung  ze  thon,  von  3.: 
puem  aber  zu  underiMcht  deren»  so  bey  derselbigen  verhör 
it  send  gewesen,  und  den  andern  zu  ainer  ernianung  hat  der 
(  herr  und  vater  abt  Conradt  seine    privilegia,    gerech tigkait, 


426 


iirthail  auf  das  kiirzest  wider  anzaigt  und  daf^  widerspil  i?äii5W 
an  ta^    bracht,    und    sonderlich    auf   ir    anzaigen,    daß    kinig^ 
Maxiniiliim  soll  daß  i^^ottshanß    zu    dem  Bairhxnd    verschribeu 
han ;  dargegen  bat  aht  etlich  copey  von  kinig  Maximilian  fur-*Ä 

o  bracht,  neinlich  data  sein  [B!.  270']  mayestat   im  MD^^Hi.  von  ■* 
Cili   auü    am  V.  tag   Septembris    diseß  VL  jars   abt  Goergen 
geschriben  het»  daß  er  daß  gottsbauß  bey   seinen   oberkaiten, 
gerichtsz  will  gen,   schuz,  scliirm  und  froyhaiten  behielt  und  dar- 
von  nit  txingen  hilä,  wo  im  aber  solJicbs  zu  schwer  wolt  wer- 

10  den,  daß  er  daß  seiner  mayestat   zu   yedlicher   zeit   zii8cbrib,.B 
well  er  im  darin  gn.  hilf,  beystand  und  handfchabung  tbon. 

Der  antler  brief,  von  stunden  auf  herzf>g  Gorgen  alister- 
ben  zu  Augspin*g  anno  doniioi  MtUlL  jar  am  IV.  tag  Decem- 
bris  außgangen,  darin  dem  abt  verpoton,  in  die  bairische  landt<»^H 

15  Schaft  nit  zu  ziechen,  nnä  dieweil  er  und  sein  gottshauß  na 
allain  seiner  maye-stat  und  dem  hailigen  ro.  reich  und  änderst 
yemands  zugeh6r,  bey  verlierung  aller  seiner  freyhait,  gnaden 
und  herlichbaiten  gepoten,  in  kain  laiuUschaft  oder  versani- 
lung  gen  Bairen  zieehen,  sondern  anhaira  bleiben,  allain  seiner , 

20  mayestat  als  ro.  kinigs  wardthen  und  halten- 

Haben  darauf  verordnete  pundsretb  aliscbid  der  sacheB 
halb  auf  ofternenten  pundstag  Laurencii  zu  Augspurg  gehalten 
gegeben,  von  wordt  zu  w^ordt  also  lautend: 

Abscliid, 

25  Item  alß  mein  gnediger  her  von  Kaißham  auf  disen 

allen  vorgebnen  abschiden  nach  wider  mein  gn.  f.  und  heiTei 
herzog  Ottlminriehs  mid  b.  Philipen  geprudern  und  palfgravei 
etc.  aberraalli  in  kraft  der  ainigung  hoch  anruefen  gethon,  hai 
sich  demnach   genniin  versamlung   de[s]   punds   mit   getreuen 

jjo  und  allem  fleyß  underredt  und  bewegen,  dieweil  der  handhmg 
mer  dann  aine  imd    hie  vor    derohalb    vil   einbracht    und    lang 
angestanden,  daß  gemainer  versamlung  halben  ain  sonder  not- 
turft,    daß  es  alles  widerum  gehordt,    die    gufclichait    gesüch 
und  wo  die  nit  gefunden   werden    mag,   furter   statlich    davo 

35  sol  geredt  und    geradtschlagt    und    gedachtem   abt    on    lenge 
auflialten  getban,  waß  man  in  kraft  der  ainigung  schuldig  sein 
werd  und  dergestalt,  also  der  Sachen  unabbrichig  vorigen  ab- 
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schiden  ain  anfschub  biß  zu  schierest  künftigem  bundstag  gege- 
ben und  in  sonder  iz  dabev  besdüossen,  daß  baid  thail  anf 
[Bb  271]  aiigesezfcen  pimdstag  mit  vohnecb tigern  gewaklt  und 
gefasset  mit  allem  dem,  deß  yeder  thail  zugemessen  verlioffet 
erscbeinen,  und  vor  allen  andern  handlmigen  und  sacben,  daß  0 
die  erst  sein  und  furgenomen  und  darinnen  wie  vorbiot  ge- 
gehandelt werden,  daß  auch  bocbgedachten  f.  mein  gn,  h. 
sollen  verfugen,  daß  gegen  deß  abts  unterthanen,  derohalben 
man  hie  vor  iren  gn,  gescbriben  hat,  biß  auf  fereni  bescbaid 
still  gestanden  und  dem  priester  zu  Heussin  sein  verfallen  lö 
laußstandt  pfrendgeldt  geraicht  werd. 


der 


Wie  aber  ain  taglaystung  vor  den  bundsstenden  zwischen 
f.  von  Bairen  und  deß  closters  Kaißbam  gehalten  wru'dt 


^[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Ahbihlung  freigelassen], 
[BL  271']  Obgemeldfeem  abschid  nach  sein  mein  gii,  h.  die  ih 
pfalzgraven  auf  den   pundstag   Simonis    et  Jude   zu  Ulm  ge- 
halten erschinen  dur  irer    f.    gn.    verordnet   reth    bo tschaften, 
mit  namens  Conradt  von  Rechperg  von  Hochenrechperg   bof- 
mayter,  doctor  Jeronimus  von  Croaria  etc.,  Diepold  Keyß  se- 
cretari,  wel liehe  gestandten  dan  erstlichen    ainen   gewaldt,    so  20 
ir  f  gn.  inen  gegeben,  auch  sonst  vil  schriffcen  libelsweiß  und 
ander  brief,  wie  vor  auch  beschechen,  der  castenvogtey  halber 
Tor  der  versamlung  und  ratlien  deß  punds    eingelegt,    die    all 
nachlengs  verhört  und  verlesen.  Auf  solich  der  fursten  einge- 
legte Schrift  und  ander  brieflich  urkuud,  so  dan   der  stritigen  Si 
irrung  nit  dienstlieh,  hat  abt  von  Kaißham  kain  weyter  schrift- 
liche andtwnrdt  weyter  darauf  eingelegt,  sonder  bey  der  forigen 
manigf altig    gegründten   vertuidtwui-tung    lassen    pleiben,    dan 
allain  ain  brief,  so   izige   kay.  mayestat  Carolus  5.    nach    ge- 
schecbner  nnderricht  der  coraissarien   an  sein  erwird  und  daß  so 
convent  der    castenvogtey    halber    außgeen,   deßselbigen    l>rief 
datum  stat:  Geben  in  unser  stat  Prnssel  in  Brabant  am  XVllh 
tag  Septembris  anno  etc.  XXI,   wie   oben   stat  von  wordt  zu 
wordt.     Also    hat    gomaine  versanihmg   des  punds  Simonis  et 
Jude  im  XXIV.  jar  zu  Ulm  gehalten  nach  genügsamer  verhör  35 
nachvolgend  abschid  geben,   der  von   wordt  zu   wordt   lautet, 
wie  nachvolget: 


Gemaine  versHiiilung  deß  punds  hat  zu  disetn  tag  auf 
jungsfc  geben  gehalten  absehid  und  gnfl^^ani  verhör  jedes 
imchgemeldts  tbiiils  diirtlioii  zwischen  meinen  gn,  f,  und  h.  h. 

ö  ütfchainrichs  und  h.  Philipßen  pfalzi^-aveo  etc.  ainß  und  meinem 
gn.  h.  von  Kaißham  anderßthail  beschechen  von  der  sach  mit 
hnchsteiu  und  bestem  fleyß,  treulich  beredt,  geradtschlajyt  mi 
gehandelt  und  auf  angeregten  getbonen  finrtrag  nachvolgen 
artickel  vir  zimlich  ermessen   und   angesechen,    daß   dieselben 

10  in  form  und  maß,  wie  bemach  volget,  auserb alb  deß  artickelß, 
die  castenvogtey  heruerend,  vor  den  dreyen  gemainen  pnn^l^- 
richtem  mit  recht  mid  urihail  sollen  erleutert  werden. 

[BL  272]  Nemlich  der  eingeuömen  steur  zu  Schwenningeßi 
Meralingen,  Yzing  und  Scbefstall  halben,  daß  dieselben  skeur 

15  samentlich  und  sonderlich  hinder  die  drey  gemainen  pumis- 
ricbter  sollen  erlegt  und  daß  furter  meines  gn,  h.  imderthonen 
und  hindersesaen  der  obgemeldten  ort  und  end  gesessen,  auch 
derselben  leut  und  guter  solle  von  nyemands,  wer  der  sey,  kain 
steur  auferlegt  werden,  erfodeii  noch  von  in  genomen,  so  laus? 

20  biß  vor  den  dreyen  ]>undsrichtem  allä  vor  stet  mit  recht  imd 
urthail  erleutert  werd,  welicher  thail  obvermeldte  arm  leutz' 
steuren  und  steur  von  ineii  anzenemeu  und  zu  endtpfacliei 
niacbt  hab. 

Dan  von  wegen  der  anßgeworfen  marckstain,  daß  dieselben 
Tstain  von  meinen  gn,    b.    von   Kayßham    widenun    sollen    un 
mugen  oingesezt  und  bestendig  pleyben»  so  lang  biß  auch  v 
den  dreyen  pundsricbtern  mit  recht    erleutert  werde,   welieh 
thail  daß  zu  thon  gerechtigkait  hab. 

Deßgleiehen  soll  es  der  nachgernelten  stück  alß   nemlich 
30  deß  hauptrecht  deß   abgestorben  Peter  Fridelß  von  Mnndling 
und  deß  Wibelß   schaden  und  der  vormundtschaft  halben^  auci 
von  wegen  der  furgenomen  luid  angezaigten  gepot  und  verp 
der  Grayspachischen,  an  wellicben   orten,    durch   wen   und   in 
waß  Sachen  die  pillicb    geschechen    und    dan    die    frevel, 
üö  wellichem  ordt  oder  end  die  guetlich  oder  mit  recht  vertrag" 
oder  gestraft  oder  eudtsihiden,  auch  sover  ain    tliaÜ    den  au* 
dem  derhalben  spruch  oder  voderung   nit   zu    erlassen    vorbet 
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mit  recht  vor   den  dreyen  pundsrichtern»    wie  vor  laut,  eiidt- 
echaiden  werden. 

Und  nachdem  die  castenvogtey  von  meinen  gn.  f*  und  h, 
Won  Bairen,  alß  ob  in  dieselb  über  daß  gottshaiiß  Kaylaham 
Kusten  solt,  in  diser  verhör  auch  angezogen  und  aber  dafäselb  h 
ron  meinem  gn.  h.  von  Kai  Iah  am  nit  gestanden^  sonder  wider- 
pochten, ist  von  gemainer  versamluug  defi  punds  nach  allem 
darthon  diser  endtschid  gegeben:  Soferr  [BI.  272']  mein  gn. 
Ji-  von  Bairen  ye  auf  demselben  besten  mid  verharren  wollen, 
*daü  ir  f.  gn,  daßselb  der  end,  da  es  sich  gepurdt,  mit  recht  lO 
«aüfueren  und  miÜerweil  daß  gottshauß  derohalben  onange- 
'  sogen  und  besehwerdt  hisaen  sollen. 

Zwischen  diser  zeit  hat  kayserlieh  mayestat  aiiß  sonder- 
lichen gnaden  daß  gottshauß  Kaißham  betracht,  daßselb  zu 
bescliirmen,  deßhalb  an  stathalter  deß  reichs,  den  dui'chleuchti.  I0 
etc.  Ferdinandum  kinig  zu  Bechern  etc.,  seiner  mayestat  bril- 
der,  und  deß  reich:^  regiment  geschriben,  daß  sy  sollen  Kayß- 
ham  neben  abt  und  convent  inner-  miA  ausserhalb  rechtens 
vertreten  wider  die  pfalzgra vischen,  wie  dan  der  brief  hienach 
Yolj^,  von  wordt  zu  wordt  abgeschriben  nach  dem  original,  20 
und  tranßsumiert  worden  durch  hem  Ulrichen  Yambuler,  deß 
balligen  ro.  reichs  canzler ;  durchleuchtiger  hochf.  lieber  bruder 
xanX  erwinlig,  auch  hochgeporn  lieben  neveu  und  uchaim,  churf. 
und  fursten  und  edlen  und  ersanien  lieben  andechtigen  und 
getreuen,  wiewol  daß  gottshauß  Kaiserßhaini  unß  und  dem  h.  2ö 
ro»  reich  onnütel  zugehörig  und  undcrworl'en  ist,  und  wir  vor- 
mal£  durch  unser  verordnet  comisari  nach  gnügsamer  besich- 
rtigimg  und  verhöre  deßselbigen  gottshauß  freyhait  und  ge- 
rechtigkait  inid  herwiderum  der  hochgeporn  Otthainrichs  und 
Philipen  pfalzgraven  etc*,  unser  lieb  ocham  und  fursten,  die  30 
daßselbig  gottshauß  in  ewig  schirm  ze  haben  vermamen,  fur- 
trag gnügsamigelich  verhört  und  darauf  irera  form  ander  ge- 
«chriben  und  anzaigt  haben,  daß  auß  beweglichen  urtachen 
unser  gnediger  rath  sey,  sollich  ir  forderung  gutlich  fallen 
I  lassen,  dan  unser  niainung  nit  sey,  daßselbig  gothauß  on  reell t-  ^ 
lieh  erkantnuß  von  dem  hailig  reich  ze  komen  lassen,  sonder 
daß  dabey  zu  halten  und  handthaben,  so  werden  wir  doch  iz 
bericht,  wie   darüber    imser  lieb   ocham    die  pfalzgraven    bey 
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euch  ond  imserm  kamergerichfc  Btreiigclicli  darwider  arhaiten 
ood  handien ;  wann  im  nnser  will  und  gemüt  noch  ist  und  wir 
pHicbtig  sein,  unß  und  dem  h.  ro.  reich  daiä  vorgedacht  gotts- 
Imufä  weder  in  schirm  noch  ander  weg  on  recht  nit  entziechen 

5  [BL  273]  ze  lassen,  so  begeren  wir  an  eur  lieb  und  euch 
ander  mit  ernst,  ir  wellend  in  sollichem  demselben  gottshauß 
liierinnen  hilf  und  beysfcand  beweysen  und  in  sonderhait,  wo 
die  gemeldten  pfalzgraven  die  Sachen  an  unsenn  kaiserlichen 
kainergericht  furgenomen  hetten  oder  daß   noch    tan    wurden, 

10  nnserm  kayserlichen  kamerprocurator  viscal  bef eichen,  die 
Sachen  von  unser  und  deß  reiclis  wegen  zu  handthaben,  dem- 
selben oberkait  und  gerechtigkait  neben  abt  und  conventvor- 
beruerten  gott&hauß  inner  und  ausserhalb  rechtens  zö  ver- 
treten, daran  thond  eur  lieb  und  ir  ander  unser  gut   gefallen 

15  und  unser  erenstliclie  mainung.  Geben  in  unser  stat  Madrit  m 
Castilien  am  X,  tag  dei  monats  Decembria  aimo  etc.  im  XXIV., 
nnsers  reichs  deß  römischen  im  sechsten. 

Dem  durchleuchtigen  fursten  herren  Ferdinanden  infanten 
zu   Hispanien,  erzherzogen  zu    Osterreich,    unserra  lieben  bru- 

2»i  der  und  Statthalter  imd  andern  stonden  imd  verordneten  tmsers 
regiments  im  hailigen  reich. 
Bapst  Adrianus. 

[BI.  273']   Wie  die   pauren    aulruerisch    wurden,    closter   uni 
Schlosser  aiißbocheten. 

25    [Hier  ist  eine  halbe  Seite  ftlr  eine  Abbildung  freigelassen.] 
Concept. 
I BL  294]  Anno  domini  1525, 

alß    der    geyzig,    neydig    und 

hoffertig  erzkezer  Martinus  Lii- 
30  ther,  ain  Auguateinerratlnich  zu 

Wittenberg    daß     gift     seinor 

falschen  und    keczerischen  1er 

weit  und  brait  hett  außgossen 

in  allen  landen  und  vil  groser 
4iü  irruug  und  endtperung  in  der 

cristenlichen  kirchen  gemacht, 

ist  im  nit  genug  gewest,    daß 


Anno  domini  MDXXV,  alfi 
der  ge>^zig,  neydig  und  hoffer 
tig  erzkezer  M artin us   Luthe: 
ain  Augusteiner  mümch  zuWit 
tenberg    daß    gift    seiner    fal: 
scheu  und  kezerischen  1er  weil 
und    prait   hett   außgossen   in 
allen    landen  und    vil    grosser 
imuig  und  endtperung  in  d 
cristenlichen  kirchen  gemacht, 
ist  im    nit   gnüg  gewest,  [BL 
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edler  sei  mit  dem 
esu  Cristi  so  teur  er- 
md  hoch  erarnet,  von 
abgewendet  hett  und  in 
nstparkait  sathane  bracht, 
'  mäst  auch  leil>pliche  atif- 
witracht,  phitverj^uesseu 
lard  machen,  daß  er  die 
Ipauren  zu  ungehorsam 
ifwegimg  wider  Ire  ober- 
»rächt  und  inen  XII  ar- 
ges teilt  und  die  auß  der 
riff  mit  falscher  glofi  ge- 
also  dafi  sy  all  XIT  die- 
uf  frejhait,  dai  der  lay 
ar  frey  sein,  weder  ze- 
3n  noch  opfer  geben, 
raisen  noch  stenren, 
lienst,  kain  gidt,  holz 
raaser  frey  sem  mit  vil 
1  angehenckten  stucken. 
i  Rchmacket  den  baiiren 
v-olten  all  etlel  werden, 
am  der  unwerd  sogar  in 
^ht  wolt  kain  ]>aur  kain 
ih  mer  tragen,  wolten  all 
i  sein  und  hetten  deß 
m  so  vü  fressen  alß  die 
ler  treben  rechten  zu- 
^  macht  und  wurden  vil 
1,  vermainten  die  sach 
BHi  schwerdt  zu  behalten. 
'  der  weil  suchet  der  lob- 
md  vil  guter  miteL  schlug 
men  baiireu  nit  gereu, 
j  sein  muat,  daß  die  bau- 
Ah  angrifieo,  under   we- 


274]  daß  er  so  vil  edler  sei  mit 
dem  plüt  Cristi  so  teurerlust  und 
hoch  erarnet,  von  Cristo  ab- 
gewendet hett  und  in  die  dienst-  5 
parkait  sathaue  braclit,  sonder 
möst  auch  leipliche  aufrür, 
zwitracht,  plutverguessen  und 
mord  machen»  daß  er  die  ar- 
men pauren  zu  ungehorsam  lO 
und  aufwegung  wider  ire  ober- 
kait  bracht  und  inen  XII  ar- 
tickel  gestellt  und  die  auß  der 
geschrift  mit  falscher  gloß  ge- 
ferbt,  also  daß  sy  all  XII  die-  15 
neu  auf  freyhait^  daß  der  lay 
soll  gar  frey  sein  mit  ftll  an- 
dern angehenckfceu  stucken, 
weder  opfer  noch  zechenden 
geben,  kain  zins,  rendt  oder  20 
güldfc,  weder  raisen  noch  steu- 
reii,  holz  nnd  wasser  frey  sein 
etc. 

Daß  achmacket  den   paureu 
wol,  wolten    all   edel    werden,  ^ 
kam  der  unwerd  sogar  in  z%vil- 
lich,  daß  kain  baur  kain  kütel 
tragen  wolt,  wolten  all  erhacket 
sein  und  bettend  deß  wuesten 
so  vil  fressen  alß  die  sau  der  30 
treher,  rochten  zusamen,  mach- 
ten   und    wurden    vil    häufen, 
vermainten  die  sach  mit    dem 
schwerdt  zu  behalten,     Under 
der    weil    suchet    der    loblich  ^ 
puud   vil   guter   mitel,    schlug 
die    armen    bauren  nit   goren, 
biß  es  sein  must,  daß  die  bau- 
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Concept 
liehen  sonderlich  der  liauf  zö 
Leyj>hin,  darzu  kamen  die  von 
Lmigennan  uiirl  pliniderten  dem 
o  abt  von  Kailälaam  den  liof  zu 
Lindeimau,  namen,  watädawaß, 
erschlugen  oten,  [BL  294'J 
gleser,  fen.ster,  truchen,  tisch, 
stuel,    henck,    alles    zerhauen, 

Kl  triben  dai  vich  hin  und  watä 
ay  fanden.     Item  ain  häuf  im 

^SÄ^lgau,  der  trib  auch  vil  hoch- 
mfitä,  kam  ain  rott  aufi  dem- 
selbigen    häufen,    buchet    da(3 

lä  frauencloster  Obenischenefeld 
aufi  und  namen  den  zway  her- 
ren  beichtiger  und  eaplon  (die 
wasen  von  Kaü^iliam),  wnü  sy 
betend  und  schlugen   den   ca- 

20  pellon  hart  darzä.  Darnach 
kamen  die  bauren  au  li  der 
Key  sehen  au  und  nameu  der- 
selbigen  abtessin  daJa  körn  ab 
dem    kästen.      Es    wuü    aucli 

2^  ain  häuf  am  Ottenwald,  der 
kam  vir  Hailprun,  da  Hessens 
die  burger  ein,  dieselben  bau- 
ren bochten  daß  teutschhauü 
auiä  und  all  nmJiichhef,   under 

ao  welicheni  dem  abt  von  Kaiß- 
ham  der  sein  auch  aufibochet 
wurd  und  genomen,  walä  da 
waiä,  data  er  um  etwan  manig 
hundert  guldin    schaden    nam* 

aö  Dieselbigen  bauren  zerrissen 
und  verprandten  auch  dnli 
closter  Selionthal ,  deß  dem 
abt  von  Kaisham  ali  aim  vi- 


ren  selb  angriffen,  mider  wel- 
lichen  häufen  der  häuf  i4 
Leyphin,  darzn  kamen  die  fon 
Langeimau  und  bochten,  plün- 
derten dem  abt  von  Kaifikm 
den  munichshof  auß  iw  Lb- 
dennau^  namen,  waiä  da  wa£. 
erschlugen  ofen,  fenster,  thur, 
leden,  tnichen,  tische  stuel  und 
benck,  alles  erbauen,  triben 
daß  vich  hin  und  wali  sy  fan- 
den. Item  ain  häuf  im  Al- 
gen trib  auch  vil  hochmütÄ, 
kam  ain  rott  gen  Obemscliene- 
feld  in  daia  frauencloster,  plim- 
deiten  und  namen  dem  eaplon, 
waß  er  hett,  sehlugen  in  dar-  j 
zu  und  beraubten  den  peich* 
tiger,  auch  wasen  bayd  herrea  j 
von  Kaisham.  Darnach  ka» 
men  die  bauren  auß  der  Key^' 
schenau ,  namen  derselbigen 
abtessin  daß  koren  ab  de 
kästen»  Es  waß  auch  ain  hau 
am  Ottenwald  und  im  Wei 
perger  thal,  die  kamen  für 
Hailprunn ,  da  liessends 
burger  ein»  dieselben  baure 
bochten  deß  teut^chauJä  aii£ 
und  dem  abt  von  Kaißham  seinjn 
hof,  namen.  waß  da  waß,  daflffl 
er  um  etwan  mang  hundert 
guldin  schaden  nam.  Dieselben 
pauren  vcq>randten  auch  daß 
closter  Schonthal  [4.  April], 
welichs  [BL  274']  dem  abt  von 
Kaißham   in  der    gaistlichhait 
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Concept. 
in  der  gaistlichait  zu 
hen  stat.  Aber  der 
EaiSham  um  sein  er- 
ichaden  zu  Hailprun 
burger  vor  dem  schwe- 
pund  für,  also  wurde 
ch  gericht.  Es  waß 
der  andern  häufen  ain 
häuf  im  Rieü  zu  Tei- 
die  bochten  die  closter 
i& ,  zerrissen  Maying 
men  der  abtessin  von 
,  ain  frauencloster  Ci- 
rdens,  ob  XL  wegen 
id.  Alß  nu  soliche 
entperung  allenthalb 
waß  und  die  bauren 
»tern  ser  traueten  zu 
imd  neralich  Kaißham, 
lainten  die  bauren  im 
j  wolten  groß  gut  da 
n),  verordnet  der  lob- 
id  150  pferd  bey  den 
i  Neuburg,  über  die- 
pferd  wurd  Reinhart 
5]  von  Neunegk  zu 
m  verordnet,  und  wie- 
fursten  von  Bairen 
and  gesteyft  ob  iren 
euten  hielten,  danoch 
den  bauren  in  der  her- 
Sraispach  der  bauch 
ßren  auch  geren  edel 
schlugen  ain  tag  an 
chsham,  da  wurd  nichs 
nach  ain  gen  Reucherz- 
[aß  wurd  auch    under- 

,  Chronik  von  KaiBhoiin. 


alß  aim  visitator  zugehört. 
Aber  der  abt  von  Kaißham 
nam  die  burger  von  Hailprun 
um  die  erlitten  scheden  vor  o 
dem  schwebischen  pund  für. 
Also  wurd  die  sach  gätlich 
gericht.  Es  waß  auch  under 
andern  häufen  ein  grosser  häuf 
zu  Teiningen,  die  bochten  die  lo 
closter  auch  auß,  zerrissen 
Mayng  gar,  plünderten  Au- 
hausen  an  der  Wemiz,  Tecking, 
Zimem  und  der  abtesin  von 
Kirchen  namens  ob  XL  wegen  lö 
mit  traid.  Alß  nu  sollich  ent- 
perung allenthalb  im  land  waß 
und  die  bauren  den  clostem 
ser  treueten  zu  erstoren  (imd 
nemlich  Kaißham,  da  mainten  20 
sy  groß  gut  zu  gewinnen).  Also 
verordnet  der  loblich  pund  150 
pferd  bey  den  pfalzgraven  zu 
Neuburg  auf  dise  bauren,  und 
über  dise  pferd  wurd  her  Rein-  25 
hart  von  Neunegk  hauptman 
verordnet,  und  wiewol  die 
fursten  von  Bairen  streng  und 
gesteuft  hielten  ob  irem  volck, 
so  grozelt  danocht  den  bauren  30 
in  der  lierschaft  Grayspach  der 
bauch  hart,  weren  auch  geren 
edel  worden,  schlugen  ain  tag 
an  gen  Morchsham,  da  wurd 
nichs  auß,  darnach  ain  gen  -io 
Reucherzhofen,  wurd  auch  un- 
derkumen,  daß  sy  nit  zusamen 
mochten  kumen.  Zwischen  sol- 
28 
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kamen,    wiewol    etlicli   Buch- 
dorfer  N.  hart  gemuet  wasen, 
deshalb  daiä  gottshauß  Kaiiä- 

o  ham  ganz  unsicher  waß  auf 
all  ort,  dan  auf  dem  ainen  ort 
wasen  die  bauren,  die  wolten 
al  tag  über  Kaißham  ziechen, 
auf  dem  andern  thail  die  pfalz- 

10  grafischen  reuter ,  die  hetten 
dem  gotts  widertrueß  zugesagt 
und  ir  eher  bewaret  gegen  dem 
closter. 

Auß  diser  ursach  die  stönd 

lö  deß  loblichen  bunds  verschu- 
fen den  fursten  von  Neuburg 
150  pferd  auf  gemeine  punds 
kostung  ze  halten  und  auf  die 
aufruerischen  bauren  ze  strai- 

20  fen.     über  solich  raisig  voick 


25 


30 


86 


lieber  endtperung  hielt  abt  von 
Eaißham  allenthalb  bej  seinen 
underthonen  an,  daß  sy  still 
sesen,  er  weite  sich  gegen  inen 
schicken,  daß  sj  kain  kla<r 
solten  haben.  Also  kamen  sy 
am  ...  .  [hier  ließ  K.  eine 
zeile  leer]  die  von  Buchdorf, 
Beyrfelder  pfarr,  Sulzdorf  und 
Gunzenham  zu  Buchdorf  auf 
dem  espach  zäsamen,  wolten 
von  irem  herren  dem  abt  ain 
wissen  haben,  waß  und  wie 
er  sich  gegen  inen  wolt  halten. 
Triben  vil  spiziger  wordt,  der 
nminung,  sy  weiten  sich  gen 
Graispach  an  bei^  mit  dienst- 
parkait  und  raysen  verpfluch- 
ten,  dan  inen  eben  waß  in  ain 
mustenmg  dahin  verkündet 
waß,  darauf  deß  gottshauß  an- 
weld  und  amptleut  alß  prior 
und  burschner  etc.  züe  den 
bauren  schickten,  sy  in  daß 
closter  brachten  und  da  mit 
inen  gütlich  und  fraintlich  ge- 
handelt worden,  trostlich  zu- 
sagen geschechen,  also  daß  die 
bauren  sich  bewilligeten,  sy 
wolten  dem  gotßhauß  und  sei- 
nem prelaten  gewertig  sein 
und  pleiben  und  nit  zu  den 
pauren  noch  gen  Grayspach 
laufen,  wurd  inen  darauf  ain 
erbere  schanckui^  gethon. 
Aber  aißpald  sy  auß  dem  [BL 
275]  closter  kamen,  liefen  et- 
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her  Reinhart  von  Neu- 
pBeger  zu  Laugingen  zä 
man  geordnet;  der  kam 
r  karwochen  mit  allem 
Q  zeug  gen  Kai£ham,  da 
inen  erlich  und  reulich 
ssen  und  drincken  auf- 
1,  am  andern  tag  ritten 
der  hinwegk  und  kamen 
i  dieselben  wochen  wider, 
irde  inen  aber  futer  und 
V  tag  und  III  necht  ge- 
3kt,  und  alles  mut  uber- 
md  gutem  willen. 


i  aber  der  abt  nach  dem 
en  ostertag  solt  gen  Ulm 
j  pundsräth  reiten  (der 
ler  wats),  hat  er  seinen 
euten  befolchen,  wo  dise 

wider  kemen  und  wol- 
\&  gottshauß    überlegen, 

sys  mit  gutem  beschaid 
utlich  abweisen,   dieweil 


lieh  Buchdorfer  an  der  maur 
neben  ab  und  gen  Grayspach 
zu,  die  andern  zugen  haim. 

Wiewol  danacht  etlich  Buch-  5 
dorfer  N.  und  N.  hardt  ge- 
müet  wasen  rnid  geren  etwai 
aufbracht  bettend ,  deshalb 
Kaißham  in  geferlichhait  stond 
und  onsicher  wa£  auf  all  ort.  lo 

Zwischen  disen  meren  be- 
gab es  sich,  da£  her  Reinhardt 
von  Neunegk  hauptman  über 
die  obgemelten  150  pferd  in 
der  hailigen  karwochen  am  15 
montag  [10.  April  1525]  mit 
etwan  vil  pferden  gen  KaiJß- 
ham  kamen,  da  wurd  inen  fu- 
ter und  mal  reylich  geben,  un- 
angesechen,  dala  sy  in  gemai-  20 
nes  punds  soldung  lagen  und 
iren  sold  bettend.  Am  andern 
tag  zugen  sy  hinwegk,  kamen 
am  mitwochen  wider  noch  mit 
mer  pferden,  wurd  in  aber  biß  25 
an  karfreytag  [14.  Apr.]  nach- 
mittag gutwilligclich  und  mit 
rath  speyß  und  tranck  und 
futer  mer  dan  auf  LXX  pferd 
geben.  Alß  aber  der  abt  nach  80 
dem  hailigen  ostertag  gen  Ulm 
solt  reyten  in  die  pundsreth, 
thet  er  seinen  amptleuten  be- 
felch,  wo  gemeldter  her  Rein- 
hardt mit  seinem  häufen  und  85 
strayfenden  rott  wider  kem 
und  aber  einlaß  begeret,  solt 
im  sollich  glimpflich   und  auf 
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'liy  vor  genug  betten    thon    so 

vil  meDsclieü   mitl   pfenl    um- 

sonat  speysen  und  sy  [BL  295'] 

h  doch  all  und  yedliclicr  in  son- 
derlmit  sein  soldimg  von  dem 
pund  hett. 

OnlanjL^    darnach    kam    ge- 
dachter Neuncgker  mit  »einen 

10  reutem  allen  für  daß  closter 
(alß  er  wolt  anf  den  Rup- 
marsberg,  da  die  bauren  dem 
biscliot'  van  Ait  hytet  grosen 
schaden    theten)    nnd    begoret 

15  eiulalä  und  nachtsold  (watä  ur- 
sach  gesucht)»  Also  wurd  im 
nach  befelcb  deß  abts  geant- 
wurd  imd  beschaid  geben,  docli 
wo  sein  streng    mitsampt  an- 

sodern  herren  und  edlen  wolte 
daß  nachtmul  da  Ijey  inen  ne- 
aen,  Vi*ero  inen  daß  unverzigen, 
fcber  auf  so  vil  pferd  und  volcls 
weren  sy  mit  speyü  und  tranck 

Sj  nach  uoturft  nit  verzechen, 
und  batend  ]>rior  und  ander 
mit  im,  daß  inen  sein  streng 
solichs  nit  weite  verargen.  Auf 
solicbci  guetige  entschuld igutig 

80  sprach  Hcinhart  von  Neunegk: 
Welt  ir  mich  dan  nit  einlas- 
sen, warf  also  dar  mit  den  arm 
auf  und  spracli:  Nu  wolliin* 
80  will  ich  bald   kumen,    daß 

35  ii"  mich  noch  vil  ungenier  secht 
und  nillest  mich  einlassen,  und 
will  auf  solichs  vir  mich  und 
die  meinen  mein  und   ir   eher 


daß  fuglichest  in  ansechen. 
daß  ir  yedlicher  von  dem  lob- 
lichen pund  sein  soldung  kt 
auch  daß  gottshauß  sonst  groli 
kostung  mit  dem  pund  hefct. 
abgeschlagen  werden. 

Nit  lang  darnach   am  son- 
tag    misericordia     [30.    Apr/J 
kam  obgenanter  her  R<?iniiart 
wider  mit  1*^  pferden,  begeret 
aber  nachtsold,  wnirdim  solichs 
obgedachter  gestalt   imd  m& 
abgeschlagen,    aber    wo   sein 
stTcng  scdb  persönlich  mit  d«ni 
adel    ain    pferd   X    oder   XY 
nacht  fiiter  bey  inen  woltne- 
men,  woUen  sy    daßselbig  im 
nit    verzeichen.     Darauf   aiit* 
wurdt  gedacliter  von  Neune^k: 
Nayn,  es  muß   ains    bey  dem 
HudeiTi  sein  und  ich   nnd  an- 
der mein  gut  fraiud  und  lier- 
ren  hie  mit  mir  endtgegen  weW 
len  um  sollich  scbmach  gege 
dem  gottshauß  unser  eher  be 
war  dt  haben,    dem    gottshatil 
laids  ze  thon.     Solich  traun r 
und  spizige  wordt  schriben 
bruder  irem  prelaten    zu    unj 
ander  groß  geferlichait    dar 
daß    closter    stönd.       Solichfi 
Schrift  der  abt  von    stund    aii_ 
den  pundsretlien  furtrüg. 
auf    solich     treuung    mid    de 
bauren  tobung  wurd  dergmaii 
convent  auß  befelch  ires   [Bh 
275']  beratig,  liesaen  ain  e< 
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haben,  schaut  anf. 
be  antwurdten  schicke- 
>r  und  convent  dem  abt 
chen  zft  gen  Ulm,  we- 
r  abt  zehand  den  punds- 
furträg.  Auf  soliche 
und  auch  der  bauren 
wurd  der  gemain  con- 
it  verwilligung  ires  pre- 
ains  und  Hessen  ain 
1  rat  zu  Schwebischen- 
rsächen,  daß  sys  auch 
n.  Daß  wurd  inen  zu- 
Also  zochen  sy  am 
lg  vor  der  creuzwochen 
n  closter  zä  nacht  und 
etend  ethch  bruder  deß 
8  ins  closter,  baten d 
3  sy  solten  treuen  fleyß 
i  und  in  [Bl.  296]  al- 
ß  best  thon,  daß  solten 
irden  sy  furhin  um  den 
en  convent  und  sunst 
3n. 

sy  aber  gen  Werd  ka- 
id  ir  haus  und  wonung 
en,  die  andern  alß  vil 
[    zu    Kaisham    bliben, 


samen  rath  zu  Schwebischen- 
werd   ersuchen,    ob    sys   auch 
alß  ire   nachpauren    in    disen 
geschwinden  laufen  wolten  ein-  5 
lassen.     Daß    wurd   inen    ge- 
stat   und  zugesagt.     Auf  so- 
lichs  zusagen  verordneten    die 
väter  und  brüder  deß  convents 
etlich  auß  inen  (die  geren  und  lo 
von  in  selbst  sich   verwillige- 
ten  zu  bleyben),  die  den  gotts- 
dienst  in    der   kirchen    solten 
verpringen.    Deren  wasen  Xu, 
auß    denen    prior   und    ander  16 
mit  im  sonderlich   ainen   fur- 
namen  und  baten  den  mit  ver- 
haisung,  er  solte  die  sach  an- 
nemen,  in  allen  handien  und 
Sachen  daß  gottshauß  vertre-  20 
ten,  alle  briefpotschaft  zuerst 
an  in   komen    und    andtwurdt 
geben  etc.,  in  suma  solt  allen 
gewaldt  im  zeitlichen   haben, 
dan  sy  soUichs  zu  im  verhoff-  25 
ten,  er  wurd  sy  da  nit  lassen 
thon,  alß  ain   f rumer  munich* 
daß  müst,  und  wurde   er  sein 
leben    lang    um    sy    und    daß 
gottshauß  gemessen ;  der  arm  30 
bruder  thet  deß  pest  imd  ge- 
höret  guten  fleyß    an,    geriet 
im  die   sach   auß   der   gnaden 
gottes  wol.     Aber  wie  im  dar- 
nach  gelonet  wurd,   und   wie  s» 
ers   genossen   hat,   ist   er   wol 
innen    worden.      Alß  nu  alle 
sach  wurd  übertragen,  ist  der 
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10 


15 


da  hat  ain  ersamer  rath  ain 
gemainen  anlag  thon  aber  alle, 
die  so  zu  inen   geflochen  wa- 

so  sen,  alß  die  von  Kaisham,  abt 
von  Decking  mit  seim  convent, 
abtessin  vom  Holz  mit  irm  con- 
vent, lag  im  püeghauia,  und 
ander  weltlich  herren  und  edel, 

25  daß  sy  zu   underhalt   der   ge- 

soldten    landsknecht     und    zu 

•ainer  geschwaigung  der  armen 

und  unruigen  burger   ain   an- 

zal  korens  und   geldts    geben. 

30  Daß  theten  sy  auch  und  ga- 
ben die  von  Kaißham  .  .  schaf 
koren  und  .  .  guldin. 


35 


wirdig  convent  am  IV.  tag 
May  zä  nacht  auß  dem  closter 
gangen  und  am  Y.  tag  May, 
waß  ain  freytag,  gen  Werd 
komen  und  da  in  iren  hof  ein- 
zogen; die  andern  XII,  so  noch 
zu  Kaißham  wasen,  die  Sachen 
ernstlich  under  die  hand  ge- 
nomen,  den  gottsdienst  ver- 
bracht und  sonst  allenthalb 
gute  aufsechung ,  Ordnung, 
kundtschaff,  spech  und  wach 
gehalten.  Hettend  auch  et- 
lich  gesoldet  knecht  bey  inen 
im  closter. 

Zwischen  disen  meren  alß 
nu  vil  gaistlicher  zft  Werd 
wasen,  alß  die  von  Kaißham, 
wie  anzaigt  ist,  abt  von  Tec- 
king,  mit  etlichen  seins  con- 
vents,  die  abtessin  vom  Holz 
mit  irem  convent,  lag  im  pfleg- 
hauß,  auch  vil  vom  adel,  alß 
der  wolgepom  graf  .  .  .  von 
Otting,  flechnet  sein  gemachel 
mit  iren  junckfrauen,  her  Jörg 
von  Ermerßhofen  mit  hauß 
und  hof  da,  Hanß  Marschalck 
von  Biberbach  zu  Eching,  Len- 
hart  Marschalck  von  Hochen- 

o 

reichen,  Uz  Marschalck  von 
Obemdorf,  sein  haußfrau  und 
ander  mer.  Auf  solichs  hat 
ain  ersamer  rath  zA  underhaldt 
der  gesoldten  fremden  knecht 
und  zä  stillen  die  armen  hunge- 
rigen burger  ain  gemain  [Bl. 
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ichen  disen  Sachen  allen 
die  bruder,  so  noch  im 
waßen,  ir  fleyssig  auf- 
,  hettend  auch  bey  inen 
gesoldet  knecht ,  da 
i  sy  von  iren  aigen  leu- 
id  hindersessen,  so  sy 
i  port  kamen,  vil  beser 
jher  und  hiziger  wordt 
und  wüsten  sich  kain 
5her.  Dan  es  begab  sich 
1  tag,  daß  zu  Buchdorf 
man  umliefen  NN.  gen 
iham,  brachten  da  auch 
auf  N.  N.,  der  ain  N. 
jin  hamesch  und  wafen 
ier  ander  N.  hette  in 
m  vertrauen  etlich  ge- 
5t  ding  von  Kaisham  in 
lauß,  daß  verriet  er  imd 
:  Ey,  wan  mir  schon 
im  closter  schaffen,  so 
A  noch  etwaß  zu  mir, 
jllen  mir  verpeyten.  Item 
fenreut  wasen  auch  zwen 
\.  N.,  auß  denen  liefen 
gen  Monham  an  daß 
u  nacht  und  begerdten, 
olt   in    etlich    man    und 


276]  anlaggeldt  und  traid  un- 
der  die,  so  zu  inen  von  der 
gaistlichhait  und  adel  geflo- 
chen  wasen,  gelegt,  daß  sy  5 
dan  alles  geren  theten.  Da 
gab  Kaißham  4  schaf  korens 
und  all  Wochen  ain  anzal  gül- 
den. 

Wie  sich  nur  die  sach  also  lO 
schicket,    hetend    die  bruder, 
so    noch    zu    Kaißham    waß, 
groß  sorg  von  wegen  der  ab- 
sagung   her     Reinharts     von 
Neunegk,     des     kundtschaffer  lö 
taglich    vorm     closter    lagen, 
auch  von    wegen   der   aufrue- 
rischen    bauren,    dan    sy  von 
iren  aigen  bauren  b6se  schma- 
che  und  spizig  trauwordt  müs-  20 
ten  heren,    daß   sy   sich   kain 
tag  sicher  westen.     Es   begab 
sich    auf   ain    tag,    daß    zwen 
Büchdorfer  N.  und  N.  allent- 
halb    umliefen,    hetend    geren  25 
ain  häufen  aufbracht  über  die 
von  Kaißham,  liefen  am  ersten 
gen   Monham,   begerten,    man 
solt  in   etlich  mann   und    ge- 
schuz  zugeben  über  daß  closter  30 
Kaißham,  sy  hetend    ain   ver- 
stand vom  kastner  von  Grays- 
pach  Hansen  Otten.     Aber  die 
von  Monham  woltens  nit  thon. 
Damach  kamen  sy    gen  Gun-  ao 
zenhin.     Da  kamen   zwen   N. 
und  N.  von  Gunzenhin  zu  inen, 
die  hettend  geren  die   andern 
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geschoß    zugeben,    sy    wolten 
gen  Kaißham  einfallen.     Aber 
es  wurd  in  doch   zu   Monham 

o  solich  ir  fumemen  nit  gestatt 
noch  hilf  thon. 

[Bl.  296']  Solichs  untreuen 
anschlags  wurden  die  bruder, 
so  noch  im  closter  wasen,  durch 

10  gewamung  frumer  leut  innen 
und  versachen  sich  deß  besten, 
so  sy  mochten. 

Doch  wurd  die  sach  durch 
gottlich  hilf  und  gnad  under- 

15  kumen. 

Alß  aber  die  redlinfuerer 
von  Buchdorf  um  solichs  wur- 
den zu  Neuburg  furgefodert, 
zaigten  sy  an,  sy   hetten   von 

20  ain  pfalzgrafischen  amptman 
ainverstand  gehabt,  also  wurd 
die  sach  nidertruckt. 


25 


30 


auch  aufbracht,  der  ain  wolt 
hämisch  und  wer  darleichen, 
der  ander  wolt  weg  und  steg 
zaigen.  Dergleichen  kamen  sy 
gen  Sulzdorf,  auch  gen  Hafen- 
gereuth,  da  waßen  11  bald  auf, 
liefen  ge  Bächdorf.  Deß  alles 
merckten  der  von  Kaißham 
außgeschickte  schildtwachter, 
auch  ain  fromer  alter  man  von 
Buchdorf  schicket  bey  nächt- 
licher weyl  gen  Kayßham,  ließ 
seine  herren  gewamen  und  so- 
lich bieberey  anzaigen.  Alß 
aber  die  aufrüerischen  nichs 
mochten  schaffen,  ist  von  den 
gnaden  gotts  die  sach  nider- 
getruckt  worden.  Da  nu  so- 
lichs gen  Neuburg  kam,  wur- 
den die  redlinfuerer  von  Buch- 
dorf furgefodert  und  besprecht 
darum,  der  mainung,  sy  ze 
strafen,  also  zaigten  sy  an,  sy 
bettend  vom  kastner  von  Grays- 
pach  ainverstand  gehabt,  es 
wer  sonst  nicht  geschechen. 
Aber  kastn  er  bestond  der  sach 
nit,  allain  er  hett  wol  ain  mal 
geredt,  wo  den  von  Kaißham 
etwaß  geschech,  hett  er  dar- 
fur,  sein  gn.  h.  wurden  sich 
der  munich  nit  vil  annemen, 
doch  solt  sich  kainer  daran 
lassen. 
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len  disen  meren  warb 
Reinhart  von  Neu- 
ler  zu  haimlicb  um 
nem  bösen  fumemen 
&  gottshauä  Kaißham 
meu. 

iber  die  bauren  im 
f  dem  Räpmarsberg, 
lg  und  im  Algau  wa- 
ilagen  und  abgetriben^ 
ior  und  ander,  so  bey 
^erd  lagen,  vermaint, 
wer  geschlicht,  und 
10  ainhelligclich  am 
orm  aufertag  wider 
)n  Eailäham  kumen, 
wie  sy  einzochen,  da 
ie  verreter  vor  dem 
kundtschaft  einnamen. 
[  Reinhardt  von  Neu- 
ß  haimziechens  der 
mam,  hat  er  sich  ze- 
fgemacht  mit  seinem 
)rdneten    volck    l^LX 


VP  füßknechten  und 
>n  buchsen  am   after- 


[Bl.  276']  Wie  Reinhardt  von 

Neunegk  da£  closter  belegert 

und  einnympt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  5 
eine   Abbildung   freigelassen.] 

Zwischen  disen  meren  hett 
Reinhardt  von  Neunegk  teg- 
lich  sein  spech  auf  daß  closter, 
wan  die  munich  wider  haim-  lo 
kömen,  so  wolt  er  sein  furge- 
nomen  unpillichen  hochmät 
gegen  inen  auslassen.  Alß 
aber  die  bauren  im  Algeu,  im 
Rieß,  zu  Elwang  und  auf  dem  15 
[Bl.  277]  Röpmarßberg  ge- 
schlagen wasen  und  abgetriben, 
haben  prior  und  ander,  so  zu 
Werd  lagen,  gemaiut,  all  sach 
wer  geschlicht,  send  also  ain-  20 
helligclich  am  sontag  vorm 
auflfertag,  daß  waß  am  XXI. 
tag  May,  wider  gen  Kaißham 
komen,  und  alß  wie  sy  ein- 
zochen, da  wasen  die  verreter  25 
vor  dem  thor,  die  kundtschaft 
einnamen.  Sobald  Reinhart 
von  Neunegk,  pfleger  zu  Lau- 
gingen und  hauptman  über 
die  150  pferd  (alß  oben  an- 90 
zaigfc  ist)  daß  haimziechen  der 
väter  veniam,  hat  er  sich  zu- 
band aufgemacht  am  montag 
in  der  creuzwochen  [22.  Mai] 
mit  seinem  vorverordneten  volck  35 
l^LX  pferd,  VF  füßknecht  und 
III    groß   buchsen,    mit   dem- 
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montag  in  der  creuzwochen  an 
sant  Desiderii  tag  daß  closter 
an  zway  orten  belegert.     Dar 

5  ain  häuf  von  Laugingen,  Hoch- 
steten und  Gundelfing  mit  dem 
raisigen  zeug  und  geschuz  hiel- 
ten hinder  dem  ziegelgarten 
auf  dem  acker,  der  ander  häuf 

10  mit  IV  wagen  voller  lautem 
auß  der  herschaft  Qrayspach, 
darüber  Matheis  Schaler  von 
Althesin  hauptman  waß,  der 
hielt   hinder   dem    breu-    [Bl. 

15  297]  garten,  und  alla  sy  nu 
also  sich  hetten  geschickt,  ha- 
ben sy  Gorgen  Tnimeter  (ain 
guten  Kaisshamer,  der  warb 
sein  botschaffc  wainend  und  bat 

20  hoch,  im  solichs  nit  zu  übel 
han)  an  die  port  geschickt, 
der  solt  werben,  daß  sy  daß 
closter  mit  lieb  auftheten,  so 
weiten  sy   es  in    gnaden   auf- 

25  nemen,  wo  nit,  so  weiten  sy 
mit  gewalt  daran,  darzu  we- 
ren  sy  gerust.  Also  begerten 
die  väter  vom  convent,  daß 
der  hauptman  zu  inen  für  die 

80  port  kern  oder  aber  sy  ver- 
sicheret, zu  im  ze  kumen.  Daß 
geschach.  Da  giengen  IV  vom 
convent  zu  inen  hinauß  hinder 
den    ziegelgarteii.     Also    nach 

ao  vil  hiziger ,  frayslicher  und 
spiziger  reden,  so  Reinhart  von 
Neunegk  alß  hauptman  zft  den 
gesanten  thet,  kam  es  zu  dem, 


selben   zeug  am    aftermontag 
in    der    creuzwochen   an  sant 
Desideriitt^    [23.     Mai]    dafi 
closter  an   11    orten   belegert, 
hinder  dem   ziegelgarten  da£ 
volck  von  Lauging,  Gunddfing 
und  Hochstet  mit  dem  geschuz 
und  raysigen  zeug,  hinder  dem 
preugarten  daß  volck  anß  der 
herschaft  Grayspach  mit  den 
laytem   und   steygzeng,  da^ 
über  waß  Matheys  Schaler  von 
Altesin    hauptman.     Alfi   st 
sich  nur  also  bettend  geschickt, 
haben  sy   Goergen    Tmm^ 
(gar  ain  guten  Eayshamer,  der 
warb  sein  botschafl  mit  wai- 
nenden    äugen   und   bat  fast, 
man    sollt   ims   nit   für  nbd 
han,    er   musts   thon)   furge- 
schickt  an  die   port,    der  solt 
werben,    daß   sy    daß   closter 
mit  lieb   auftheten,    so  weiten 
sys   in    gnaden    annemen,   wo 
nit,  so  wolt^n  sy  mit  gewaldt 
daran,  darzA  weren  sy  gerast 
Also  begerdten  die  vater  vom 
convent,  daß  der  hauptman  z& 
in  für  daß  thor  kern  oder  aber 
sy  versichert,    zu  im  ze  kernen. 
Daßselb  geschach.  Da  giengen 
IV  vom   convent  zft   inen   hi- 
nauß   hinder   den  zigelgarten. 
Also  nach  vil  spiziger,  frays- 
licher  und   hiziger    reden,    so 
Reinhart    von    Neunegk     alß 
hauptman   zu    den   gesandten 
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Concept. 
da&  man  ay  solt  einlassen»  so 
wolt  man  sy   sichern    an   leib 
nnd  g&t,  und  wo  ains   hellers 
^werdt  wiird  genomen,  so  wol- 
en  sys  widerlegen.     (Ja   ains 
heller»  werdt,  aber  IV,  V  oder 
XV   j^fuldin    werdt    wolten    sy 
nit  widerlegen,    alla  aiieli    ge- 
sehach).      Und   so    er    lüjieiii 
kern,   sprach   Neunegker,    wol 
er  mit   dem    convent    ain    red 
thon,  er  und  sein  gut   fraiud, 
die  yemands  nachtailig  wurde 
sein,  sonder  weste  d^ißselb  vor 
bflipst,  kaiser»  kingen,  pnnd  und 
aller  erberkait  wol  zu  verant- 
wurten.     Auf  soliclis   zusagen 
wurd  im  glauben  geben,  doeli 
üofer   dafi    die    IV    gesandten 
vom  convent  die    sach   wolten 
hinder  sich  an   den    gemuinen 
convent  bringen,  daß  wais  dem 
hauptman    nit    wol    zflfriden. 
Doch  redten  die  andern  edlen 
90  ril  darzu^  daß  ers  nachgab, 
Alfi  die  vier  die  mainnng  für* 
hielten^    wurd  darein  verwilli- 
^et,  alfi  sy  aber   hinein    wur- 
(len    gelassen ,    zu    band    waß 
[BL  2U7']  es  dem  zusagen  un- 
gleich, dan  die  fäßknecht  na- 
men  die  Weinfaß  und  den  vas- 
*ea  die  boden   außgeschlagen, 
wein  mit  knbeln   herauß- 
omen  und  in  allen   dingen 
^e  die  seu  gelebt.     Gar  bald 
*Ät»  in    ainer   stund    darnach 


theten  deß  convents,  kam  es 
zft  dem,  daß  man  sy  solt  ein- 
lassen, 80  wolt  man  sy  sichern 
an  leyb  und  gfit,  und  wo  ains  ^» 
heilers  werdt  wurd  genomen, 
so  wolten  sys  widerlegen.  Ja, 
ains  liellers  werdt,  aber  HL 
IV  oder  V*^  güldin  [Bh  277') 
werdt  woltens  nit  widerlegen,  lo 
alß  auch  geschaclu  und  so  er 
hinein  kam,  sprach  hauptman, 
weit  er  ain  red  thon  mit  dem 
convent,  er  und  sein  gut  fraind, 
die  yemandts  nachthaihg  wurd  13 
sein,  :^onder  weste  daßselb  vor 
bapst,  kaiser,  pond  und  aller 
erberkait  wol  zft  verandtwurd- 
ten.  Auf  solichs  zusagen  wurd 
iiu  glauben  geben,  doch  so  30 
ferr,  daß  die  IV  gesandten  die 
sach  wolten  hinder  sich  an 
den  gemainen  convent  pringen, 
daß  waß  dem  hauptman  übel 
zufriden.  Doch  redten  die  an-  2ä 
dem  edlen  so  vil  darzö,  daß 
ers  nachgab,  Älß  die  IV  sol- 
lich niainung  dem  convent  fur- 
liielten»  word  darein  ver willi- 
get. Alß  sy  aber  hinein  wur-  si» 
den  gelassen,  zuband  waß  es 
dem  zusagen  ongleich,  dan  die 
füfikr.echt  namen  die  weinfaß, 
körten  daß  under  über  sich, 
schlugen  die  boden  aufi,  na-  3tö 
men  den  wein  mit  ktdieln  her- 
an ß  innl  lebten  in  allen  dingen 
wie  die  sauen.     Gar  pald  kam 


BT 

^^^  wiird  der  ganz  convent  bemeft 
^^^  und  wiird  inen  da  fnrgehsilten 
^^m  abermal  ü ,  alß  wie  den  IV 
'  h  varni  tlion    wie  daß    er  Rein- 

hart von  Neuiiej^k  und  ander 
seine  guten  fniind  in  kiirzver- 
nickten  tagen  einlassnng  und 
ain  nacliifiifcter  begert  bettend, 

n>  dati  wer  inen  verzigen  worden, 
deß  er  sich  kainswegs  verse- 
chen  bette,  angesecben  data  er 
sieb  gegen  dem  abt  am  kar- 
freytag  so    fraintlich    erbaten 

iö  bab  und  in  der  abt  geladen 
liub  (nicbil  ad  Romanos  sermo 
ciirialis  non  indncit  obligacio- 
nem).  Deß  sey  im  versagt 
worden,  deß  er  8ich  doch  gar 

2<p  nit  verseeben  hett.  Auf  so» 
lichs  bab  er  zA  prior  und  an- 
dern, die  im  ein! aß  vei-zigen 
haben,  gesagt,  wie  er  da  sey 
in  deßpunds  namen.  So  man  in 

Jää  aber  nit  einlassen  well,  well  er 
für  sich  und  sein  berren  und 
traind  entgegen  sein  eher  be- 
wart haben;  auf  solichs  sey 
er  iz  da,  und  wa  sy  in  nit  ein 

30  betten  gelassen,  wer  im  im 
lieb  gewest,  dan  er  hett  wol 
wissen  hinein  zu  kumen  und 
abermalß  vil  heftiger,  böser 
wordt  getriben  und  gesprochen, 

3ö  er  sey  willens  gewest,  sich 
greulicher  stellen,  wan  er  sich 
gestellt  bah,  aber  daß  hab  in 
abgewendt,  daß  manicher  fru- 


444 


in  ainer  sttmd   aamaen  wnr^ 
der  ganz  tonvent  beniett  mü 
wnrd  inen  da  furgehalten  al>er* 
malß,    wie   vor   den  IV  vorm 
thor,  wie  daß  er  Reinhart  voa 
Neunegk  ritterund  ander  sein 
gut  iVaind  in  kurz  verrncktea 
tagen  eiulass^ung  und  ain  nacht- 
fötter    begerdt    bettend,  difi 
wer  inen  verzigen  worden,  defi 
er    sieb    kainswegs    verseckeD 
hett,  angesechen    dafi  er  mh 
gegen  dem  abt  am  karfrevtag 
so  fi'aintlich  eudtpoten  hab  mi 
in  der  abt    geladen    hab  (sed 
nichil  ad  Romanos  sermo  m*     | 
rialis  non  inducit  obligacionemt 
Deß  sey    im    versagt  worden, 
defi  er    sich  doch  gar  nit  xer- 
secben  hett.     Auf  sollichs  hsl» 
er   zu    prior   und    andern,  4e 
im  einlaß  verzigen  haben,  ge- 
sagt,   wie   er   da  sej  in   defi 
punds  namen.  So  man  in  aber 
nit  einlassen  well^  well  er  fu? 
sich  und  sein  berren  wid  frainil 
endtgegen  sein   eher  bewardt 
haben,  auf  sollichs   sey    er  \t 
da,  und  wa  sy  in  nit  ein  bet- 
tend gelassen,  wer  im  nu  lieh 
gewest,  dan  er  hett  wol  wissen 
hinein  zu  komen  und  abermalli 
vil    heftiger,    böser  ^    ^i^igfli 
wordt  getriben  [BL  278]  \mn 
gesprochen,  er  sey  ^Fillen8  ge- 
west,   sich    vil    greulicher    zö 
stellen,    dan    er    sich    gesi 
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Concept. 
öitbruder  liie   eetge- 

der  iiü-schuldi^  an 
sey,  wo  aber  der 
ler  und  richter  eiit- 
•en,    weit  er  änderst 

reden.  Darauf  an- 
manij4:feltigdicli  er- 
»esch winden  [BL  298] 
fzund  vor  äugen  we* 
faistlicilen  betreffend, 
dosier    zerstört    imd 

werden,  auch  delä 
ben  gn.  h.   zu  gebor 

ireni  j^rund  und  in 
jeriobt  lig,  aucb  der 

vom  plnt  von  Bjiiren 
Ud  vemiugs  aucb  der 
Iprucb,  aucb  wie  der 
bien    daß  gottsbuuü 

hab,   wie  sieb  auch 

durch     nianicberky 

leinen  gn.  b.  ir  juris- 

■pigen    hab    und   vil 

mtge  wordt  gebraucht, 

lart  gescbniecbi   und 

Jgend  auch  an  den 
>egerdt,  wie  dafa  er 
ickel  iz  m  disen  ge- 

leufen  verfast  hab, 
&  zu  verantwunUen 
I  k.  etc.  und  gekipt 
invent  begeii  onan- 
dafi  der  gaistlicben 
ipacli  auch^  vor  zei- 
lioer  im  bapstlichen 

est,    der   ain  gaist- 


hab,  daß  aber  hab  in  gewandt, 
tlaf^  niaiiicber  frunier  convents- 
bruder  hie  entgegen  sey,  der 
unschuldig  an  der  sacli  sey,  5 
wo  aber  der  abt,  burschuer 
und  richter  entgegen  weren, 
weldt  er  änderst  mit  inen  re- 
den. Darauf  angefangen  vil- 
feltigcHcb  erzeldt  die  geschv^nn-  lü 
den  lauf,  die  yzund  vor  äugen 
wereu,  die  gaystlichen  betref- 
fend, wie  die  cb)ster  zerstört 
und  verprendi  werdend,  aucb 
deit  Cluster  seinen  gn*  h.  zu-  lä 
gebor  und  auf  irera  grund  und 
in  der  herschaft  Grayspach  lig, 
auch  der  stifter  sey  vom  plnt 
von  Bayren  gewest,  und  ver- 
inugs  aucb  der  colnisch  spruch,  20 
auch  wie  die  margrafen  iueu 
daß  gottsliaufi  zugestollt  ha- 
ben, wie  sieh  uoch  der  abt 
durch  mauicberlay  pratick  sei- 
nen gn.  h*  ir  juritädiction  ent-  25 
zogen  liab  und  vil  ander  scliar- 
pfe  wordt  gepraucht,  den  abt 
heftig  geschmecht  und  auß- 
gosseu. 

Nachvolgend  an  den  con-  a«j 
vent  begerdt,  wie  daß  er  et- 
lich  artickel  iz  in  disen  ge- 
schwinden leufen  verfast  hab, 
die  er  wiß  zu  verandtwurten 
vor  baj)st,  kayser  etc.  und  ge-  isö 
hipt  an  den  conveut  begerfc 
onangesechen  der  gaistlichen 
freybait.      Sprach    aucb,    vor 
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Concept. 
liehen  in  ^elupt  bett  ifenomen, 
über  iz  wer  es  ain  anders* 
Auf  solichs    hat   prior    be- 

ö  f^erdt,  daß  im  verj^iindt  werd, 
ain  gesprcfh  mit  dem  convent 
ze  haben  und  die  artiekel  in 
ze  geben,  darmifc  sy  sieb  darin 
mochten  ersefhen,    daß  ist    in 

10  vergmidfc  worden»  und  allä  sy 
send  zusamenkomen,  haben  sy 
sieb  der  artiekel  hart  be- 
scbwerdt,  haben  doch  die  sach 
nit  dürfen  dispntieren,  gesorgt, 

lö  sy  vertiieffen  «ich.  Älß  sy 
also  in  dem  pfesprech  waren, 
ee  und  der  halb  tbail  uni^e- 
tragt  wiird,  kamen  inen  111 
stuzig  bütsL-haft,    daJa    sy    ge~ 

ao  deckten  und  antwurdt  geben, 
theten  sy  daß,  wer  gflt,  theten 
sya  aber  nit,  so  wer  er  anf- 
wegig,  darnach  geschech,  waß 
gnt  sey.     Also  mnsten  sy[Bl. 

Sb  298']  ain  scbnelle  unbedachte 
antwnrdt  geben,  am  ersten  deß 
einlaß  halben  betten  sy  tbon, 
alL^  die  gehorsamen,  dan  sy 
hetten  befekb  von   ireni   pre- 

aolaten  gehabt,  nieniants  einzu- 
lassen, wo  sy  aber  nit  beteleb 
betten  gehabt,  wer  im  vi  leicht 
vom  convent  solichs  nit  ver- 
zigen  worden,    batend  in  dar- 

:j&bey,  solichs  an  inen  nit  zu 
rechen» 

Der     artiekel     halb     zaiget 
prior  an,  wie  sy  ergeben  weren 


Zeiten  wer  aiiier  in  bapatlicheo 
bann  gewest,  der  ain  \gmi' 
liehen  in  gelupfc  hett  gemmm, 
aber  iz  wer  es  ain  mi'^ 
worden. 

Auf  solichs    hat   prior  he- 
ge r  dt,  daß  im  vergundt  weH« 
ain  gesprech  mit  dem  coürent 
zu  haben  und    die   artiekel  in 
geachrift  sieh  darin    zu  erse- 
chen ,    djiß    in    vergundt  \\m\ 
geben  worden,  und  alß  sy  send 
znsameukonien,    hond   sy  «ich 
der  artiekel  hardt  beschwirdt 
haben  doch  die  sach  nit  dis- 
putieren, besorgt,  sy  vertoefra 
sich.     Alß  sy  aber  also  in  im 
genp reell  warend    und   ee  ii«*r 
halb     thail    wurd    umgefragt, 
kamend    inen    III  stuzig   Bot- 
schaft, daß  sy  gedechten  imd 
andtwiirdt  geben,    theten  «yv 
wer  giH.  tlieten  sty  es  nit, 
wer  er  aufwegig,  darnach  [Bt 
278']  geschech,  waß  giU  sej, 
Also  mosten   sy   ain    sehne! 
unbedachte    audtwiirdt   gebe 
Am  ei-sten  dela  einlaß    hal 
betend  sy  thon  alfi  die  gehoi 
samen,  dan  sy   hetten  befel 
von  irem  prelaten  gehabt,  ny 
mands  einzulassen,  wo  sy  al 
nit    betelcb    bettend     gehu 
wer  in  villeicht    vom    convei 
sollichs  nit    verzigen    word 
batend  in  darbey,   sollichs 
inen  und    irem    gotishauß   ni 


I 
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Concept 
)lupt,  aij  irem  prelateii 
iden  und  verpflichte  auch 
icht  haben  weder  ze  thon 
&e  lassen  anserhalb  ires 
!9]  willen  und  haissen, 
sein  strenjrkait  bittlicb 
^sv  deß  glnpts  zu  uber- 
^  Auf  solich  ist  her 
krt  mitsampt  den  andern 

rer  j^anpfen  ond  sich 
inen  naclivul^^ends 
jtivnrdt  geben:  Im  sey 
^  daiä  mir  pflicbt  und 
■rm  prelaten  verwundt 
IH^  inen  auch  nit, 
'  sricb  beschweren,    aber 

izund  ain  andere  ge- 
^r  sey  izimd  al>t   anj^e* 

von  der  fiu^ten  ober- 
iich  von  den  geschvvin- 
iifen  ze  sagen,  aiuli  wie 
i  nit  sclieme,  so  *^'r  uns 

zu  diser  ^j^elupt  trin^, 
V  artickel  ,sej  en  cristen- 
id  nit  wider  gott;  wiß 
lie  gegen  kay.  mayestat 
onden  deü  bunds  tmd 
rberkait  wol  zn  verant- 
©,  Darneben  under  an- 
»den  gesagt»  er  well  unß 
:en^  mir  glol^en  oder  nit 

mir,  so  geschech,  waß 
y,  globen  mir  nit,  so 
th  aber,  waß  göt  sey, 
Armit  lassen  laffen  nn- 
lem  reden,  er  welle  .sich 
fomemen  nit  lassen 


zu  reellen.  Der  artickel  halb 
zaiget  prior  an,  wie  sy  ergeben 
wereu  mit  gelupt,  akL  irem 
prelaten  verpÜicht,  ander  ge-  5 
Inpt  ze  thon  wolt€  inen  nit 
gezimen^  haben  auch  nit  macht 
weder  ze  thon  noch  zu  lassen 
ausserhalb  ires  prelaten  willen 
nnd  haisen.  Daraufsein  streng*  lo 
kaifc  pittlich  ersucht  nnd  ge- 
peten,  gy  deß  glupfcs  zu  uber- 
hehen,  Auf  solich  andtwurdt 
ist  her  Keinharti  mit  den  an- 
dern in  die  kamer  gangen,  l-> 
sich  underredt,  nachvolgend 
dise  autwnrdt  geben  :  Im  sey 
wissend,  dala  mir  mit  ptiicht 
und  aid  nnserm  prelaten  ver- 
wandt sein,  verarg  iueu  auch  20 
nit,  date  sy  sich  schon  der  ar- 
tickel beschweren,  aber  es  hab 
izund  ain  andere  gestalt,  er 
AQV  izund  abt,  angefangen  von 
der  fursten  oherkait  und  den  25 
geschivinden  leufen  zu  sagen, 
jinrh  wie  er  sich  nit  scheme, 
so  er  auta  schon  zu  diser  ge- 
Inpfc  tring,  dan  die  artickel 
seyen  cristenlich  und  nit  wider  so 
gott.  wiß  die  auch  (wie  vor) 
wol  zu  verandtwurdten*  Dar- 
neben auch  under  andern  re- 
den gesagt,  er  weil  unß  nit 
noten,  mir  geloben  oder  nit  85 
gelüben  mir^  so  geschech  waß 
giU  sey,  geloben  mir  nit,  so 
geschech  aber,    waß    gut    sey, 
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Coiicept. 
tri n gen,    wiewol    er    inen    1>e- 
stand,  er  liab  in  frid  und  glault, 
leib  und  gut  gesichert,  wel  ins 

5  halten,  well  on  schaden  anß- 
ziechen  und  wcds  [BL  299] 
wider  anfachen,  sy  send  on- 
genot,  aber  wuß  furgenomen 
aey,  dafi    geschecb,    daß    raiifa 

10  sein.  Ob  ir  aber  raaint»  ich 
het  on  recht,  waili  icb  daß  zu 
verantwurten,  wie  oben  «tati 
thoiit  irs  nit,  werdt  ir  ain  an- 
ders Sechen. 

lo  Auf  sülicbe  trenn g  nifist  der 
convent  nnder  zway  nbebi  daß 
grost  fliechen  und  tbaten  alß 
die  getrnngen  und  haben  die 
bienacb  verzaicbneten  artickel 

80  bej  iren  treuen  gelobt  zö  hal- 
t^^n.  Nachvolgend  saget  her 
Kein  hart,  so  der  übt  mainte, 
daß  dise  artickel  etwaß  un- 
billicha    auf  im   trüegeri,    we- 

25  reu  sein  gn.  h,  im  band  (woli 
doch  darvor  nyo  herauß lassen» 
daß  er  solichen  uberfal  in  sei- 
ner gn.  b.  naraen  tbet),  deß- 
gbochen  wer  der  abt  anch  im 

80  bund,  mocbt  sein  gn-  h.  wol 
darutn  fiirneraen.  Aucb  nach- 
yolgig  hat  her  iveinhart  nnser 
gesoldten  knecbt  und  eehalten 
in  gelupt  genomen,    inen    be- 

3^  folcben,  daß  treulich  ob  dem 
gottshautä  wollen  halten.  Item 
die  hindersessen  deß  ck>sters 
auß    etlichen    dorfeni    berneft 


doch  darmit  lassen  lafEen  nn- 
der andern  reden,  er  weU  «ich 
von  seinem  f  urnemen  nit  lassen 
treiben,  wiewol  er  in  bestani 
er  hab  in  frid  und  glaidt  ge- 
ben,  leib  und  gut  gesichert, 
well  ins  halten,  well  un  aclia- 
den  anßziechen  und  well»  wi- 
der anfachen,  sy  send  onge- 
not.  aber  waß  furgenomen  m, 
daß  geschecb,  daß  mftß  sein. 
Ob  ir  aber  maint,  ich  hefci  oo- 
recbi,  f  Bl.  2791  waiß  ich  daßiJ 
verandtwLirdten  (wie  vor),  thond 
irs  nit,  werd  ir  ain  anders  secben. 
Auf  soliche  treung  mini  der 
convent  auß  zway  ubehi  daß 
grost  fliecben»  tbetend  alß  de 
benötigeten,  und  haben  di^ 
nachvolgenden  artickel  g(4obt, 
bey  iren  treuen  zu  halten.  An! 
dise  glupt  sagt  her  Rcnliaii 
so  der  abt  mainte.  daß 
artickel  etwaß  unbiilichs  ai 
im  trügen,  weren  sein  gn*  lUi 
im  pund  (weit  doch  darvor  n; 
heran  Blassen ,  daß  solic 
Überfall  in  seiner  gn.  h. 
schech),  so  wer  der  abt  ai 
im  pund,  mocbt  sein  gn, 
wnl  darum  fumemen.  Nacl 
volgend  hat  er  deß  closterli 
gesoldet  knecht,  eehalten 
golupt  nomen,  item  die  hind< 
sessen  deß  closters  aiiß 
liehen  dorfern  berneft,  die 
ben  sonder!  icb  um  essen  scb 
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und  sonderlich  muessen  schwe- 
ren, and  al&  solichs  auJsriehtet, 
da    hat    man    zu    nachtessen 
aaedsen    auftragen    zeith    nit 
id  w»ß  man  int  n,  sonder  dem 
adel  für  wein  gab,   wolt  inen 
küiner    schmecken*    da    word 
kain    wem    gespaii,    aher    es 
half   nichs,    ey    lietten    geren 
I      uraach  gehabt,  kamen  in   den 
'      keler    selb,    zuckten    haimlich 
die    zapfen    von    den     fassen, 
dergleichen  die  fußknecht  alß 
die    haiiptleut ,    burgermaister 
Yoa  Lau  gingen  Fusel,  burger- 
I      Bndster  von  Hochstet,  burger- 
'      maister  von  G und e Hing,  triben 
ril  bochs,  under  welii  hen  Hanta 
Haslocher      von      Burckham, 
^^haoptman  über  dalä    tuüvolck. 
^■tagt^  wo  man  inen    auf   mor- 
Hgen  [Bl.  299']  nit    gnüg   geb 
^tmd  follen  halß  hielt,  weit  er 
ile?    der    marter     gotts     daJa 
Joster  anzun<len  und  dal^  got 
en  munichen    alle   plag    und 
er    geb    mit     vil    andern 
QtlsleBtening      und     Hucheii. 
wolten  die  armen  brnder 
"mit    friden    sein    und    grosser 
nnrath    Tirkumen,    niüsten    sy 
bey  cytler  nacht  die   schhissel 
zöin  thor  vom    hatiptman   ne- 
fjnen,  der  hett   sy  Frizen    vom 
'olfmarzhauäen        betb  leben, 
iti  m&sten  ain  rind  vom  neuen 
bof  holen  und  mästen  inen  am 

K^elMf,  «Iironik  von  Kftlilielm. 


ren.  Alß  sollichs  gescbach, 
da  hat  man  zu  nacht  eaaen 
mnea&en  auftragen  {lüg  zeit 
nit),  da  muest  Lorenz  keller  0 
sein,  und  walä  man  inen,  son- 
der dem  adel  fnr  wein  gab, 
wolt  in  kainer  schmecken, 
wu  rd  kain  wein  gespar  dt,  aber 
es  half  nichs,  sy  hetten  geren  10 
ursach  gehabt,  kamen  in  den 
keter  selb,  zuckten  haimlich 
die  zapfen  von  den  fassen, 
dergleich  die  fftfiknecht  die 
federhansen  die  hauptleut,  bur-  lö 
germaister  Fusel  von  Laugingen, 
burgermaister  von  Gundelfingen 
und  burgennaister  von  Hoch- 
stett.  Triben  vil  hoch»,  under 
wel liehen  Hanß  Hailocher  von  30 
Burekam.  hauptman  über  daö 
fölävolck,  sagt,  wo  man  inen 
auf  morgen  nit  follen  halß 
hielt,  weit  er  bey  der  marter 
gf>tts  daS  closter  anzinden  und  © 
daij  gott  den  muDichen  alle 
plag  imd  marter  geb,  mit  vil 
anderen  gottslestenmg  und 
tluclien.  \Volteü  nn  die  ar- 
men 1) rüder  mit  friden  sein  00 
und  grossem  unrath  virkonien, 
mosten  sy  bey  eitler  nacht  die 
schlisse!  von  Frizen  von  Wol- 
niartshauläen  zu  dem  tlior  ne- 
men  und  ain  rind  vom  Neuen-  85 
bof  holeo,  musten  inen  in  der 
cre  uz  Wochen  flaisch  geben,  on- 
angeseclien  die  cristenlichen 
29 
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auferabeut    [24.    Mai|    flaiÄch 
zu  essen    geben   onaiigesechen 
die  cristelichen  gewonliait  und 

h  von  der  cristeulicbeu  kirclien 
hmg  lierbraeht  und  ff  eh  alten* 
daß  dise  III  tag  kain  flaisch 
solt  geessen  werden.  Dises 
und  anders  bochs   und    hoch- 

lOmüts  triben  sy  vil.  Alfi  sy 
aber  zu  morgens  gefuUet  wa- 
sen,  haben  sy  auch  Hesclien 
und  kurnyer  mit  inen  vorge- 
nonien  und  dieselben  aucli  ge- 

lö  füllet»  und  wellicher  kain  fle- 
ischen hett  der  luget,  wie  er 
aine  uberkänu  Alß  sy  alier 
bin  wolten  zuechen,  hat  baupt- 
man  aber  IV,  den   prior,    un- 

30  derburssner,  achatbauser  und 
algauer  zu  iin  gefodert  und 
wider  von  neuem  geet'ert  die 
scbmach,  die  im  beschechen 
sey  durch  die  verzeichung  deß 

K  einlaß ;  dieweil  er  aber  den 
convent  in  gelupt  hab  geuomen, 
welle  er  izund  gesetiget  sein 
und  dem  convent  thon,  waß 
im  lieb  sey.     Aber  gegen  dem 

80  abt  well  er  und  die  seinen  ir 
eher  noch  bewart  haben,  so 
lang  und  >il  biß  im  der  abt 
schreib.  So  wel  er  sich  dar- 
nach    geburlieh     halten     imd 

85  darauf  verer  geboten,  die  ar- 
tickel  zu  lialten  und  nachku* 
men  und  wo  seiner  gn.  h*  die- 
net mer  vir    daß    closter   ku- 


und    1  an  ghergep  rächten  löbli- 
chen gewonhait,   daß  dise  te; 
kain  flaisch  solt  geessen  we^ 
den.     Dises  und  anderß  bocte 
und    hoehniöt     triben   sy  viL 
Alß  sy  aber  zÄ  morgens  ^efuller 
wasen,  haben  sy  ileschen  und 
karnyer  vor  mit  inen  genomen, 
dieselben    auch    gefullet,   und 
wellicher  kaine  hett.  der  luget 
wie  er  aine  uberkeni,    dan  sy 
betten   geren    [BL    279']  di 
clost-er  gar  hin    tragen.     Wie 
sy  aber  wolten  hinwegkziechen, 
hat  liauptman    l\\    den  prior, 
underburschner,    schaufhaustir 
und    algeuer    zu    im    gefoJeit 
und  wider  von  neuem   geefrrl 
die  schmachi  die  im  beschechwi 
sey  durcli  die  verzaichuog  defi 
einlaß;    dieweil    er    aber  den 
convent  in  gelupt    hab 
men,    wel    er  izund   gesel 
sein   und    dem    convent   tboti' 
waß  im  lieb  sey.     Aber  gegen 
dem  abt    welle    er    uoeb  seiH 
eher  be  wäret  haben,    so    \m% 
und  vil,  biß  im  der  abt  sclureib 
So  well  er    sich    darnach 
purlich  halten  und  darauf] 
poten,    die    artickel    ge^u 
halten,  und  wo   seiner   gu. 
diener  ainer  oder  mer  für 
closter  kernen  und  inen  einig 
verzigen  werd,    so  well   er 
ainer    andern    gestalt    kom« 
dan  er  iz  komen  sey^  und  all 
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men»  vil  oder  wenig,  und  inen 
einlafi  verzigf n  werd,  [BL  300 J 
m>  well  er  in  ainer  andern  |<e- 
stalt  kamen»  dan  er  iz  kamen 
sey*  und  alß  er  aufsizen  wolt, 
fraget  er  ain  conventbruder, 
der  deß  weinkelers  wartet,  ob 
kain  i*chad  wer  geseiieclien 
und  nielis  verlorn  w^er  wor- 
den. Gab  derselb  bnuler  tint- 
wurdt;  Strenger  her,  wie  kan 
mans  noch  wissen,  man  wurdts 
er3t  linden,  so  dai  volck  hi- 
nauf kumpt,  so  man  zu  den 
bethen,  Hschtucliem»  hand- 
sevrechlen,  schusseln  und  telem 
luyft.  darum  kan  ich  iz  nit 
antwurdt  geben. 

Alö  zochen  sy  hinwegk,  wa- 
aber  daß  die  t reffen! i che- 

fn,  so  mir  bekandt  w^asen, 
in  disem  zog:  her  Reinhurt 
Ton  Neuuegk  riter  hauptman, 
her  Gerg  von  Wemding  ritter, 
her  Ulrich  von  Knoring  rit^^r, 
Wolf  Diethrich  von  Knoring 
riter.  her  Ber  von  Hirmhain 
ritter  hofmaister,  Friz  von 
Wolfraarzhauseu,  Niclaula  von 
Zebiz.  Veit  von  Trugenhofeu 
der  byelt  sich  wol  und  hett 
groß  mitleiden  mit  dem  gotts- 
hauü.  Six  Ivreutter  von  Straß, 
swen  Fezer,  zwen  Grafenegker, 
C«Lrel  von  Weiden,  Simon  Eb- 
ner, Anthoni  von  Fraunberg, 
diser    redet    dem    abt    sonder 


aufsizen  w^olt,  fraget  er  aiuen 
deß  convents,  der  deß  wein- 
kelers  hett  gewartet,  ob  kain 
schaden  geschechen  wer.  Ant-  3 
wunttet  derselbig  conventual 
Johannes  Knöbel  der  elter: 
Strenger  her,  es  ist  nit  gar  on, 
aber  wie  vil  und  wafi,  kan 
man  noch  nit  grundfcUch  wissen,  lo 
man  wtirdts  erst  sechen,  wan 
daß  volck  hiiikumpt  und  uam 
zu  dem  betbgewand,  fcischtu- 
ehern,  handzw^echeln,  schissel, 
telem,  kandten,  fleschen  und  ih 
anderß  lügt»  Darum  kan  ich 
iz  nit  undtwurdt  geben,  dan 
ich  bin  im  keler  gewest. 

Also  zochen  sy  mit  grossen 
geroch  hinwegk ;  wasen  aber 
daß  die  tretfenlichesten  vom 
adel,  mir  bekandt: 

Reinbart  von  Nen- 

oegk     hauptoian  2ä 

Her  von    llirnhuim 
hofmaister.      Jörg 
von  Wemding,  pfle-    ritter, 
ger     zu     Monham 
Ulrich  von  Knoring  ho 

zu  Emerßacker 
VVoif  Dietherich 
von  Knoring 
Friz  von  Wolfmartshausen, 
Niclaufi  von  Zebiz,  Veit  von  aa 
Triigenhofen  hielt  sieb  w^ol, 
hett  groß  mitleiden  mit  dem 
gottshauß,  Six  Kreuter  von 
29  * 
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iibel  uiifl  wolt  in  kmz  abs^zen 
imd  ain  andern  lien.  Carül 
von  Croaria  zu  Taphin,  N»  Fe- 
h  chelin,  pfleifer  zu  (Tiindelfins^, 
burf^erniiiister  Fusel  von  Lau- 
gbgen ,  burgennaister  von 
Hoch  steten,  burgermaister  von 
öiin dellin  gen. 

10  Alß  sy  aber  auö  dem  closter 
kamen,  da  wiu'd  erst  der  sehad 
gefunden,  dan  sy  schaden  hot- 
ten gethau  am  zingeschiiT, 
fleschen.  beckin.   leuchteri  [Bl. 

lo  300'],  dergleichen  ara  bethg- 
wand,  pfulgen,  kissin,  leilach, 
in  der  kirchen  kenthlach,  opfer- 
kanthen,  furheng,  kerzen  und 
corporaL     Sonst     im     kloster 

21»  kästen  anfbroclien,  daranfi  ge- 
nomen,  waö  in  getnel,  thiir 
prsto98en,  trinckgeschirr,  alfi 
köpf  Tnid  gleser,  nnd  ob  deß 
abts    tisch     ain     grossen    und 

25  schonen  niderlendischen  tepich 
uiui  sonst  maniclierlay. 


85  Hie  nachvolgend  die  artickel : 
Erstlich  sollen  die  gaistliehen 
defi  gottshaufa  Kaisham  bey 
iren    treuen    zusagen,   dati    sy 


Straß.  II  Fezer.  II  Grafen- 
egker.  Carel  von  Weiden,  Si* 
mon  Ebner,  Anthoni  von  Prauii' 
perg,  diser  und  Ber  von  Hirn- 
Iniin  redten  dem  fnimen  abb 
Conradten  seh niech lieh  nach 
mit  vil  sclmiachwordten  und 
wolten  irs  sins  gleych  ain  an- 
dern machen,  Carel  von  Croa* 
ria  zu  Tapffin,  N*  Fecheliiit 
pfleger  zu  Gundelfing. 

Alß  sy  aber  auß  dem  dostet 
kamen,  da  fand  man  erst  den 
schaden,  dan  sy  schaden  hett^n 
tlion    um    zingeschir,    tiescben, 
beckin,   leycht^r,   am  bethge- 
gwand.    kussin,    pfulgen,    lei- 
lach,     tuschtucher,     handzwt*- 
cheln,  in  der  kirchen  die  gros- 
sen   opferkanthen,  die  klaiiien 
opferkentlich,  leichter,  furhen}? 
nnd  corporal  und  sonst  allent- 
halb    im    closter   kesten    auf- 
[Bl  280]  brocheii,  darauß  ge* 
nomeu,  waß  inen  gefallen  hat|5 
item    triiickgeschir    defi    oon^ 
vents  köpf   und    gleser,    anc! 
liennen  und   honer   etc.     Ite 
in   deß    abts    stuben    ob    dei 
tisch  ain  schonen  und  grossi 
niderlendischen    tepich,     Xl 
gülden    werdt,    und    sonst   vil 
und  manicherlay. 

Hie  nacln'olgend  die  artickel 
Erstlich  sollen  die  gaistlichei 
deß  closters  bey  iren  trew 
zusagen,  daß  sy  all  ir  unde 
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all  ir  underthoiien,  so  vil  in 
miiglich  sey*  darzu  halten  und 
venmigen  wellen,  zu  den  aiif- 
rüerischen  baoren  nit  ze  kii- 
men,  und  ob  sy  ain  oder  mer 
ir  utiderthonen  degieichen  con- 
spiracion  zFi  machen  oder  an- 
derB,  dafi  seinen  pflichten  wu- 
denvertig  wer,  fiirzenemen  ge- 
spnert  wiu-den,  daßselbig  mei- 
nen gn.  h.  pfalzgraven  etc*  z6 
Neuburg  oder  mir  alß  irer  gn. 
hanptnian  kund  ze  thon  und 
anzHigen.  darinit  zeitlich  Wen- 
dung furgenomen  und  ir  f.  gn., 
auch  derselben  land.  leut  und 
da&  gottshauö,  auch  alle  stend 
deö  bunds  an  disem  ort  vor 
nachtfaail  und  schaden  verhuet 
mugen  werden. 

Zöm  andern,  daß  sy  im  für- 
hin  ir  amptleut  und  undertho- 
nen  bey  allen  alten  herknmen 
Und  dienstbarkaiten  weil  und 
meiner  gn.  h,  herzog  Ludwigen 
\md  h,  Gergen  bewison  obge- 
Hauten  meinen  gn.  h.  herzog 
Ott  Hainrieben  und  h.  Phi- 
lipsen  auch  [Bl.  301]  derglei- 
chen zu  thon  bleiben  lassen 
und  »olichs  mit  inen  ferfttgen 
wellen,  wie  vnn  alter  herkomen 
ist. 

Zöm  dritten,  dnü  der  rifli- 
ter  zu  Kaisluim  auch  derglei- 
chen ptlicht  thu,  und  ob  er 
sich  der  ze  thon  widern  nolt, 


thonen,  so  vil  in  ranglich  sey, 
darzn  halten  und  vermugen 
wellen,  zu  den  aufrtierischen 
bauren  nifc  zu  kuraen^  und  ob 
sy  ain  oder  mer  ir  undertho- 
nen  dergleichen  conspiracion 
zu  machen  oder  anderß,  daß 
sein  pflichten  widerwertig  wer, 
fiurzenemen  gespurt  wurden, 
daßselbig  meinen  gn.  h.  den 
pfalzgraven  zu  Neubnrg  oder 
mir  alt^  irer  i\  gn.  hauptman 
kund  ze  thon  und  ?inzaigen, 
darmit  zeitlich  wen  düng  fur- 
genomen  und  ir  f.  gn.,  auch 
derselben  land,  leut,  auch  dafi 
gottshan^.  auch  alle  stend  deß 
punds  an  disem  ort  vor  nach- 
thail  und  schaden  verhuet  raü- 
gen  werden. 

Zum  andern,  daß  sy  im  fur- 
hin  ir  amptleut  und  ändert  ho- 
nen bey  allen  alten  herkomen 
und  dienstparkaiten  wevland 
meiner  gn.  h,  h.  Ludwigen 
vmd  h.  Gorgen  bewisen,  obge* 
nanten  meinen  ^.  h.  h.  Ott- 
hainrichen  und  h.  Philipen 
auch  dergleichen  ze  thon  plei- 
ben  laasen  und  sollichs  mit 
inen  veifugen  wollen,  wie  von 
alter  herkomen  ist. 

Zum  dritten,  daß  der  rich- 
te r  zu  Kaifiham  auch  derglei- 
chen jitiicht  thiL  und  ob  er 
sich  der  ze  thon  widern  wolt, 
daß  daß  gottshanß  mit  ainem 


m 
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daß  daß  gottsliuuß  mit  aineni 
andern  riclitt^r    versechen    und 
derselbig  von  in  one  verzieclien 

5  an%pnonien  werd. 

Aid  und  gliipt  der  baiirschaft 
im  landgeridit;  Graisparh  der 
von  Kaiiäham,  den  bairisclien 
gethon. 

10  Die  baiirschaft,  so  im  land- 
gerieht  Grajspach  siz^n  nnd 
den  von  Kaisliani  mit  zinfi 
oder  in  ander  weg  zugethon 
send,  werden  schweren,  zft  den 

16  aufruerigen  banreii  nit  ze  ka- 
men noch  sieh  in  ir  ainigung, 
geselsehaft  oder  bundtnnß  zu 
geben,  nnd  ob  sy  ain  oder  mer 
iren     mit  gewandt    dergleichen 

20  conspiraeioo  zu  machen  oder 
anderk  daß  seinen  pflichten 
widerwertig  wer,  fiirzenenien 
sparen  wurden,  dieselben  mei- 
nen gn,  h.  oder  mir   alß   irer 

2»  gn,  hanptman  nnverzo  genlich 
zft  überantwordten.  darmit  zeit- 
lich Wendung  t'nrgenomen  nnd 
ir  f.  gn.  derselben  land,  leiit 
und    deß  gottshauß  Kaißham, 

3»  auch  all  stoid  deß    bunds    an 

disen  orten  vor  nachtliail  und 

schaden  verhuet  werden   mlig. 

Zürn  andern,  daß  sy  meinen 

gn»  li.  h.  Ottbainrichen  und  h. 

85  Philippen  etc. ,  in  maß  bey 
welund  h.  Ludwigen  imd  h. 
Goi'gen  beschechen  ist,  schwe- 
ren sollen,  iren   gn.,   wie  da- 


I 


andern  richter  versechen  und 
der  selb  von  in  onverziechen 
auf  werd  genomen. 

Aid  und  gelupt  der  von  Kaiß- 
ham  baurschaft  im  landgericht 
Grai^pach  gesessen,  dem  haupt- 
man  gethon.  ■ 

Die  baurschaft,  so  im  land- 
gericht Grayspacli  sizen  und 
den  Yon  Knißbuni  mit  zins 
oder  in  ander  weg  zethon  send, 
werden  schweren,  zu  den  auf- 
ruerigen bauren  nit  zu  kiimen 
noch  sich  in  ir  ainigung,  ver—Ä. 
pundtnuß  oder  geselsehaft  ze^ 
geben,  imd  ob  sy  ain  oder  mer 
iren  mitgewandten  dergleichen 
conspinicion  zu  machen  oder 
anders,  daß  seinen  pflichten 
widerwertig  wer  furzeiiemen, 
spuren  wurden,  dieselben  mei 
neu  gn.  h.  oder  mir  aiß  irer 
gn»  hauptman  unver-  [BL  280^] 
zogenlich  zu  uberandtwurten 
(wie  oben  der  erst  artickeL) 


I 
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Zürn  andern,  daß  sy  meinen] 
gn-  h.  h,  Ott  Hainrichen  ui 
h.  Phili]rsen  etc.,  in  maß  bey 
weyland  h.  Ludisngen  und  h. 
Gergen  beschechen  ist,  schwe- 
ren sollen,  iren   gn.,   wie   da- 
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[Bl.  301']  zumal  iind  von  alter 
Ikerkomen  ist,  gehorsam  undge- 
I  wertig  zu  sein. 

Disen  underu  artickel  haben 
[die,  so  ira  closter  mit  dieiisten 
'lietreteo  send  worden,  nit  g'^- 
schworen,  allain  den  ersten. 

Alß    nii    solichs    alles    ver- 
gangen waß     und    daß    volck 
\  hinwegk  was,  haben  prior  und 
f  convent  die  handlung    alle    in 
geschrift  vergriffen   und    irem 
ttbt  imd  preisten   zugeschickt, 
der  damtdö  zu  Ulm  in  bunds- 
liathen  waß.     Da  nn    der  abt 
fohche  nnbilliche  bandlung  liat 
gelesen,  liat  er  zu  nierer   und 
besserer  nnderricht  begerdt  et- 
Jicher   seiner    bruder,    so    bey 
der   handhnig    wasen    gewest, 
ru  im    gen    Ulm    ze    kiimeo. 
Also  send  IV  verordnet    wor- 
den, die  send  zCi  seinen  gmiden 
tumen     und     aller     handlung 
\  luch    mundtlichen    nnderricht 
^«?ben. 

Auf    solich    Schriften     und 
tttundtlich  nnderricht  hat   vil- 
J^edachter  abt  und  prelat   von 
Kaifihara  alß  um  glid  delä  he- 
ligen  ro.  reichs  und  verwand- 
ter deß    seh  webischen    puotls 
^  den    stenden    deßselliigen 
«>blichen  bimds   sem    auplica- 
Qoü  gestellt  und  fürt  ragen,  im 
"^  tu  beweisen  nach    l>unds- 
ordüuuj^  begert  und  in  solicher 


zumal  und  von  alter  herkomen 
ist,  gehorsam  und  gewertig  zu 
sein. 

Disen  andern  artickel  haben  5 
die,  so  im  closter  mit  diensten 
betreten  send  worden,  nit  ge- 
scliworen,  allain  den  ersten. 

Alß  nu  solichs  alles  ver- 
gangen watä  imd  daü  volck  lO 
hinwegk»  haben  prior  und  con- 
vent die  handliuig  alle  in  ge- 
schrift verfasset  und  irem  pre- 
laten  gen  Ulm  zö geschickt. 

Alta  nu  der  abt  so  lieh  un-  lö 
pillich  handlung  hat  gelesen, 
hat  er  zu  nierer  und  pesserer 
nnderricht  begerdt  etlicher  sei- 
ner bnider,  die  bey  der  hand- 
lung wasen  gewest,  zö  im  ^en  ao 
Ulm  ze  komen.  Also  wurden 
IV  verordnet,  ilie  gaben  seinen 
gn.  mundthcli  miderricht 

Auf   solich    schriftlich    und 
mundtlich  underrieht  hat    vil-  25 
gedachter  abt  alß  ain  glid  deß 
h.    ro.    reichs    und    pundsver- 
wandter  bey  den  stonden   deß 
loblichen  punJs   sein   suplica- 
cion     gestelt    imd    fiuiiragen»  m 
im  hilf  zu  beweisen  nach  pimds- 
Ordnung  begerdt   und    in    sul- 
licher   seiner    suplicacion    alle 
sach  und    verlanfiu>   handlung 
von  wordt  zu  wordt  mit    lau-  isä 
terer     endteckung     furbracht, 
und  sonderlich  deß  furziechen 
einlaß  halb  also  geandtwiirdt, 
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semer  suplicacion  alle  sach 
und  veriaufne  hantUimg  nach- 
igs  von  worcH  zu  wordt  mit 
lauterer  eiitdec- kling  furbraclit 
und  sunderlich  deß  verziechen 
einlaß  hab  also  geautwurdt. 
wie  her  Reinhart  von  Neynegk 
in  der  vasten  sey  mit    seinem 

10  raisigen  volck  III  nacht  bey 
im  gewest  nnd  nachtsold  da 
geholet  hab,  nnd  wiewol  ich 
soliche  underbaltung  nach  laut 
der  verschreib  ung  der   grafen 

la  von  Gravspacb,  auch  der  fürst 
von  Bairen  nit  schuldig  hiii, 
auch  so  ir  fürstlich  gnad  [BL 
302]  gegen  mir  imd  meinem 
gottshaufi  wnig  erkennen  imd 

20  ain  ganz  leicht  schazung  ding 
anden,  auch  dieweil  ich  im 
bund  gewesen,  kain  gleicher 
oder  fraintlicher  beschaid  mei- 
ner bot^schaft    oder    schreiben 

2&  von  iren  f.  gn.  oder  den  iren 
nye  gt*bfn.  so  hab  ich  doch 
hoffnung  gehabt,  sich  derglei- 
chen gastung  und  uncosteiis 
lang  nit  mer  zutragen  sollen 
k8o  und  mit  solichem  nochmalig 
ain  mitleiden  tragen  wellen* 
Hat  sich  aber  gleich  in  acht 
tagen  darnach  her  Beinhart 
von  Neuuegk  wider  understan- 

3ö  den,  mit  sein  raisegeu  zeug  da 
nachtsohi  zu  haben  mit  LXXX 
pferden.  Im  wider  durch  sein 
gesanteu  lassen  anzaigen,  da£ 


wie  her  Keinhart  von  Neunegk 
in  der  vasten  mit  seinem  rav- 
sigen  volck  IIl  nacht  bey  im 
sey  gewest  und  da  underhalt 
gehabt,  und  wiewol  ich  sollich 
underhaltung  nach  laut  der 
verschreibung  der  graten  von 
Graj.spach,  auch  der  fursten 
von  Bairen  nit  schuldig  bin* 
auch  so  ir  fürstlich  gnad  ge* 
gen  mir  und  meinem  gotts- 
hatiß  wenig  erkennen  und  ain 
ganz  leicht  schazung  ding  an* 
den,  auch  dieweil  ich  im  pund 
bin  gewesen,  kain  gleicher 
oder  fraintlicher  beschaid  mei- 
ner botsehaft  oder  schreib 
von  irn  f.  gn.  oder  den  iretti 
nye  geben,  so  hab  ich  d 
hoffnung  gehabt,  sich  derglei 
eben  gastung  imd  uncostei 
lang  nit  mer  zötragen  sollei 
und  mit  sollichem  nochm: 
ain  mitleiden  tragen  weU' 
Hat  sich  aller  gleich  in  aciil 
tagen  darnach  her  Reinhardt 
von  Neuuegk  wider  understau- 
den,  mit  LXXX  pf erden  da 
nachtsuld  zu  haben. 

Im  wider  dm-ch  sein  gesand* 
ten  lassen  anzaigen,  daß  sol 
lichs  meiner  gelegeuhait  auc 
vemiugens  nit  sein  welle  »n. 
folgenden  Ursachen,  nemlic 
und  zöm  fodersten,  daß  and 
fursten  und  herren,  so  sy 
ir    reyter    schicken    nnd    am« 


I 
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kflolichs  meiner  gele^^enhait  auch 

'Vermögens  nit  sein  well*?    aul3 

volgenden  Ursachen.     Nemlich 

und  zürn  ibdensten,  daß  ander 

^forsten  und  lierren,  so  sy  mir 

^Kir    reuter    scliicken    und     ain 

■nacbtsold  bej^feren,  mich  deß- 

^Vbalb  schriftlieh  und  fraintlich 

H  begruesseu.  So  nun  dise  Fürsten 

Hdie  pfalzgrayen  solichs  nie  ge- 

Hthan  noch  mich  schriftlich  nve 

W  ersucht  haben,  wiewol  in  aines 

jars  frust  bi^   in    achthundert 

p  falz  grafischer  pterd   l*ey    mir 

tmd  meinem  gottshauß  nacht- 

B  luferung  geuomen   liaben.     Ho 

V  mocbt  es  ir  f.  gn.  ain  gewc^r, 

H  recht  lind  possession   der    au- 

f  gemalten     castenvogtey    halb 

tind  also  dem    gottshauß   auß 

■  jKiHcher  teglicher  luferung  uud 
tmderhaltang  der  pfalzgrafi- 
sehen  mter  ein  ewig  aervitut 

Iund    verderbpliche    dieustpar- 
kait  machen  und  vi!  ander  mcr 
treffenlicb    ursach     in     seiner 
supiicacion  anzaigt  und  kaiser- 
lichen    entschid,     declaracion 
icuid  de!ä   hjblichen    bunds    er- 
icjüitnus  anzogen,  sich  und  sein 
^^^ottsliauü   darbej    handzulial- 
^^^n  und  sein  couvent  uud  hin- 
<i«rse«8en,    auch  eehalten   auü 
«ler  [Bl  S02']  unzimHchen  un- 
*^chtmesige  gehipt,    darein  sv 
i^Jf  Reinhart    getrungen    hat 
ider    alle   billichait,   kavser- 


oftchtsohl  begeren.  mich  defi- 
halb  |Bl28rj  fraindtlich  und 
schriftlich  begrussen.  So  mi 
dise  fnrsten  die  pfalzgraven  r> 
solichs  nie  gethon  noch  mich 
schriftlich  nve  ersucht  haben, 
\viewol  in  aines  jarß  frust  biß 
in  Vlir  pfalzgravische  pferd 
bey  mir  und  meinem  gotts-  lo 
hauß  nachtlufenmg  geuomen 
hal>en.  So  mecht  es  irn  f.  gn. 
ain  gewer,  possession,  recht 
der  angemasten  castenvogtey 
halb  \mi\  also  dem  gotts^hauß  lo 
auß  soJlicher  teglicher  lufe- 
rung der  pfalzgravischen  rey- 
ter  ain  ewig  Servitut  und  ver- 
derplich  dienst|>arkait  machen 
und  vil  ander  mer  treffenlich  20 
ursach  in  seiner  suplicacion 
anzaigt  und  kaiserlichen  endt- 
schid,  declaracion  und  deß 
loblichen  punds  erkandtnuß 
anzogen,  sich  und  sein  gotts-  SS 
bauß  darbey  band  zvi  halten, 
und  sein  convent  und  hinder- 
sessen,  auch  eehalten  auß  der 
unzi  ml  ich  en  mi  r  e  c  h  tm  essigen 
gehipt.  darein  sy  her  Reyn-  30 
bart  getrungen  hat  wider  alle 
billichait,  hayser liehen  und  eiur 
gnnst  und  fraiiKlscbaft  ergangen 
endtschid  %nderum  und  auf 
daß  fuderlichest  on  alle  eudt-  35 
gaidtnuß  endtledigen  und  mei- 
nem gottshauß  der  schad  mit 
soUichem  uberzug  und  gewal- 
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liehen     und     eiir    gimafc    und 
fruintsehaft  erganpjen  eiitschid 
wideruiiib  und  auf  daß  fuder- 

5  licheüt  011  alle  entgaltnus 
entledigten  und  iiieineiii  gotts- 
liaui^  der  scliad  mit  so- 
lichem  uberzng  und  ge  waltig - 
img  zugefnegt,    widerunii>    er- 

l«j  statt,  dannit  es  meinem  gt^fcts- 
Imviö  kain  nachthail  mach, 
mich  imd  die  mein  bey  frid, 
recht,  kay.  declararioo,  hün- 
dischen entsehiri  l)eljalten  wol- 
le len  etc. 

Zwischen  diner  zeit,  alß  sich 
der  oftg-enent  abt  yüii  Kaisham 
vor  den  stonrlen  defö  loh  liehen 
hunds  also  iihet,  ist  her  Rein- 

ao  halt  von  Neinegk  am  samstag 
vor  triiiitatis  [10.  Jvini]  mit 
seinem  raisigen  zeng  wider  gen 
Kaißham  kiimen  und  da  aber 
mit  groser  costnng  und  scha- 

^  den  defi  gottshauß  nachttYiter 
genonieo,  zu  morgens  aber  den 
cüiiveot  beschickt,  sy  ersnclit, 
ob  sy  irem  verhaisen  sein  nach- 
kuraen,  die  amptleut  uhd  hin- 

80  dersessen,  alß  oben  im  er:sten 
artiekel  emgeleihtist,  den  durch. 
f.  zu  dienen  und  gewarten  ver- 
geh afl't  haben,  auch  den  riehter 
genriaht  etc,    mit    vil    andern 

35  wordten,  also  auf  verantwurd- 
tinig  deß  priors  wider  Tvegk 
gezogen. 

Auf  soiiche    anhaltiing   deß 


tigung  zfigefuegt,  widerura  er- 
st at,  darniit  es  meinem  gotte* 
hauß  kain  nachthail  macli, 
mich  und  die  mein  bey  frii 
recht,  kayserlicher  declaracion. 
piuulischen  endtschid  behalten 
wollen. 

Zwischen  diaer  zeit,  als  sich 
der  oftgenent  abt  vor  den  ?t6u- 
den  deß  loblichen  punds  also 
uehet,  ist  her  Reinhardt  Toa 
Neinegk  am  samstag  vor  tri- 
nitatis  mit  ?ieim  raysigen  mi( 
wider  gen  Kaißham  komen 
und  da  aber  mit  grosser  co- 
stnng  und  schaden  deß  La- 
sters luterimg  genomen.  Za 
morgens  aber  den  convenfc  be- 
schickt, sy  ersuch,  ob  sy  irera 
verhaissen  sein  nachkoraen,  to 
amptleut  und  bind  ersessen  (alß 
oben  im  ernten  artiekel  eint!«- 
leibt  ist)  den  d.  t  zu  dienen 
und  gewarten  verschafft  faaben^ 
auch  den  riehter  geurlabt  etü^ 
mit  vil  andern  wordten,  aUÄ 
auf  verandtwurdtung  defi  priort 
wider  Avegkzogen, 

Nach    solicher    nottnrftige^ 
und  erenstlicher  anhalttmg  delf 
e.  V.  abt  Cönradten  von  Kais- 
ham  haben  die  stend  deß  lob- 
liehen pimds    den   d.  f.  pfalst^ 
graven  etc-  geschriben,  iren^ 
gn.  die    frevelen    und    ormz 
liehe  handlung  widev  kay, 
claracion,  bundischeu    abscli 


-   und  often  nberzu^?  Imbeii 

'    stend  delä  löblichen  punds 

d.  f,  pfalzgrafen  j^eschri- 

iren   f.    ini*    die    freveleii 

„..1  und  unzindiclie   haodlung 

rider    kaiserliche    deckracioii, 

ischen  abschid,  biin»i?ord- 

iind   gemainen    landstVid 

durch  her  Reinharten  von  Neiii- 

egk  all   dem   gottshau^  Kaiß- 

hani  unbillich  beganjifen,    [Bl. 

3<>3J    nach    lengs    beschwerdt 

und  entdeckt  «larauf  ir  f.  pi. 

flieht    in    kraft    der  bnnds- 

l^rdnuug    deü    gottshao^    und 

»iiTent,  auch  alle  hindersessen 

ad    eehalten    on    enti^altnoß 

ledtgzelen  mit  erstattunjj^   und 

riderlegung  des   erliten   scha- 

deiiB^  auch  daß  auf  dalä  fuder- 

Iklieftt  von  her  Reinharten  ^e- 

Bcllriben    wurd,    ob    der    abt, 

fcurachner  und  richter  vor   im 

er    wer,     darniit    sy    sich 

kach  zu  richten  westen  und 

daii  gottshauiä  Kaifähaui  nach 

Lkay.  und  bundischeoi    abschid 

'  onbeschwerdt  und  onbekuiuert 

lnätteti.     Solich  schreiben    ge- 

^  Schach  am  ersten  sontag  naeli 

triiiitiitis  anno  etc,  25. 

Abo  vrurd  diese  andtwurdt 
tetäfjgen  und  von  den  fursten 
^\h  kam  antwurdt  gaben,  wie- 
^ol  Statthalter  und  die  reth 
^^Ttwiflchen  ain  ent^schnldigung 
wluriben  soHch  Verzugs.  Haben 


[BL  2SV]  pnndsordnung  und 
genminen  landsfrid  durch  her 
Reiuh arten  von  Neunegk  an 
dem  gottshanü  Kaifahani  nn-  ^ 
billich  begangen,  nach  lengs 
beschwerdt  und  entdeckt,  dar- 
auf ir  f,  gn.  ersucht,  in  kraft 
der  pußdsordnung  des  gotts- 
hauß  und  convent,  auch  alle  10 
liindersessen  und  eehalten  on 
entgaltuuß  ledig  zelen  mit  er- 
statt ung  und  Widerlegung  deti 
erlitten  Schadens,  auch  daß 
auf  daß  fuderlichest  vou  her  15 
Reioharten  geschriben  werd, 
ob  der  abt,  burscbner  und 
richter  vor  im  sicher  sey,  dar- 
mit  sy  sich  darnach  zu  richten 
Westen ,  auch  daß  gottshaui  20 
Kaysham  nach  kayserlichem 
und  pun tischen  ahschid  onbe- 
scliwerdt  und  onbeknuiert  las- 
sen. Solich  schreiben  geschach 
am  ersten  sontag  nacli  tmii-  25 
tatis  anno  etc.  XXV.  [18.  Juni 
1525], 

Dise  andt^vurdt  wurd  von 
den  fursten  verzogen  und  selb 
kain  andtwurdt  gel)en,  ijs-iewol  30  < 
statbalter  und  die  reth  dar- 
z wischen  ain  endscbuldigung 
schriljen  solichs  Verzugs.  Ha- 
ben darnach  am  29.  tag  Junü 
ain  unveraogenliche  und  endt-  S5 
liehe  andtwurdt  begerdt.  Der- 
gleichen zfim  drittenmal  ge- 
schriben, aber  kain  andtwurdt 
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darnach  am  29.  tag  Junii  die 

biuidsstend  ain  onverzogen liehe 
und  endtlich  antwurdt  begerdt. 

o  Dergleichen  zi^ni  drittenmal 
geschrihen.  aber  kaiii  antwurdt 
worden*  Haben  stend  deß  lob- 
lichen bnnds  auf  ernstliches 
anhalten  ofFemontes    abts    am 

10  XXIV.  tag  Jidii  zu  dem  \ierd- 
ten  mal  den  d.  f.  wider  ge- 
schrieben, weitern  unrath  und 
unrö  zu  furkumen  und  schaden 
zu  wenden,  imf  daü  tuderlicliest 

15  ain  gnedig  antwurdt  irenj  er- 
sten beger  nach  zu  geben  be- 
geret. 

Nun  auf  vilfeltigs  schreiben 
und    bogeren     detä     löblichen 

20  bunds  haben  die  d.  f,  herren 
Jheroninium  von  Croaria  zu 
Thapfliin  doctor  baider  rechten 
nnd  her  Ulriclien  von  Kno- 
ringen  zu  Emorl^arker  riter  am 

fö  tag  vincnla  Petri  zu  Neuburg 
mit  einer  credenz  und  miint- 
lieher  Werbung  |  BL  B03']  zu 
den  stenden  deß  punds  abge- 
feiüget  nnd  den  hauptmaii  zu 

30  enfcschnldigen  befolchen,  weli- 
eher  dan  der  sach  nit  also  be- 
stond,  sonder  vermaint,  sich 
soHchs  bilieh  thon  haben,  dan 
der  abt  hett  in   geladen   auch 

So  von  seiner  gn.  h.  wegen  alß 
inhaljer  der  grafschaft  Grais- 
pach  etc.  mit  vil  andern  ver- 
schonten Worten,  wie  dan  von 


geben.  Haben  die  siend  dei 
punds  auf  erenstlichs  anlmltea 
oftenneldts  abts  am  XXIA'.tag 
Jnlii  zu  dem  vierdten  mal  den 
d.  f.  geschriben.  weytem  im- 
rath  und  unrü  lA  fürkomen 
nnd  schaden  zu  wenden,  auf 
da£  fuderliche.st  ain  gnedigi 
andtwurdt  auf  iren  erstell 
ger  ze  geben  begerdt. 

Auf  vilfeltigs  schreiben  ml 
begeren  deß  löblichen  puQ' 
ha1>en  die  d.  f.  herren  Hei 
nimnm  von  Croaria  docJ 
baider  rechten  und  herrn 
riehen  von  Knoringen  zuEmerB* 
acker  ritter  am  tag  nDcnh 
Petri  [1.  Aug.]  zu  Neiibm| 
mit  ainer  credenz  mid  onmdl 
lieher  Werbung  zu  den  steudflUrj 
defi  punds  abgefertiget  imd 
hauptman  zu  entschiddigen 
tVdehen,  welicher  dan  der  si 
nit  also  bestond,  sonder  Si 
maint,  sich  soll  ich  s  billich  tlirf 
haben,  dan  der  abt  hett 
geladen  auch  von  seiner 
h.  [Bl.  282]  wegen  alfi  inn- 
liaber  der  grafschaft  Grarä' 
pach  etc.,  mit  vil  andern  vec^ 
schonten  wordten.  wie  dan  tc^^ 
wort  zu  wordt  in  ainem  andeT^ 
product  vergriffen  ist.  B^ 
8chlust  sollich  ir  andtwurdt  all^l 
daß  dise  handlung  alle  de» 
closter  zu  gutem  und  verhu*:^ 
timg  widerpringlichs  schadeS^^ 
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Vordt  iii  ainem  andern 
et  vergi'iffeo  ist.  Be- 
st solich  ir  antwurdt  also^ 
lise  haudliing  alle  dem 
id  closter  zu  guteoi  und 
rhuetung  imwiderpring- 
schadens  geraicht,  darum 
>t  bilich  dankbarkait  be- 
i  solt  und  also  nach  vil 
langer  entschuldigung, 
ir^antwiirdtuiig  der  ge- 
;lag  gebetlien,  sy  darbey 
bleyben.  Darbey  haben 
iie  obgenanten  zwen  ge- 
il ans  tat  und  in  namen 
f.  daß  gottshauß  Kaiß- 
md  alle  seine  leut  gaist- 
md  weltlicli  lediggezelt 
lopt,  darein  sy  her  Rein- 
on  Neinegk  unbilich  ge- 
^n  hett 

'  soliehsi  ledigzelen  haben 
hauptman  deß  loblichen 
prior  und  eunvent  znge- 
ffif  wie  8y  und  ir  conveiit 
Kn  lind  allein  irem  abt 
relaien  gewertig  sein  und 
lam  beweisen,  darbey  ge- 
allen   iren    hindersesen 
ndeiihonen,  dem  abt  von 
zu  schweren  mit  nach- 
dem gelertem  aid: 
werdend  schweren,  daß  ir 
rwirdigen  in  gutt  heren 

SaVjt  dits  gottshuufä  für 
Iphten  henen  achten 
ten,    auf  sein   erwurd 


geraicht,  danmi  der  al>t  billich 
dauckparkeit  beweiäen  solt,  und 
also  nach  vil  und  langer  endt- 
schuhligung,  auch  verandt-  h 
wurdtung  der  gethon  clag  ge- 
be then.  sy  darbey  lassen  bley- 
ben.  Darbey  haben  auch  die 
zwen  gesandten  anstat  und  in 
namen  der  d.  f.  duü  gottshaufi  lo 
Kaißbam  und  alle  seine  leut 
guii^tlirh  und  weltlieh  ledig  ge- 
zeldfc  der  glupt,  darein  ay  her 
Reinhart  von  Neunegk  mi bil- 
lich getruugeu  liutt.  V* 

Auf  sollichs  ledigzelen  haben 
die  III  hauptman  delä  löblichen 
punds  dem  prior  und  convent 
zugeschriben,  wie  er  und  der 
convent  ledig  sein  und  allain  B} 
irem  abt  und  pi-ielaten  gewer- 
tig sein  und  gehorsam  bewei- 
sen» darbey  gepoten  allen  iren 
hindersessen  und  nnderthonen, 
dem  nht  von  neuem  zu  schwe-  s& 
ren  mit  nachvolgendem  geler- 
tem aid : 

Ir  werdend  schweren,  daß  ir 
dem  erwirdigen  in  gott  Irerren 
Conradten  übt  diia  gottshauß  80 
für  euren  rechten  herreu  ach* 
ten  und  halten,  auf  sein  erwird 
und  nach  dere  auf  seiner  er- 
wird convent  und  urdenlichen 
nacbkomen  und  sonst  niemanda  3» 
andern  aut'sechen  haben,  denen 
getren,  auch  irer  gnaden  erwir- 
den  nnd  wurden^  gaistlichen  und 
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imd  nach  dere  auf  seiner    pr- 

wird  convent  und   ordenliclien 

nachkomen  und  sonst  njemtinds 

h  andern  anfsechen  haben,  denen 
getreu,  auch  irer  gnaden  er- 
wurden und  [Bh  304]  wurden, 
gaistlichen  und  weltliehen 
amptleaten    an    irer    stat    ge* 

10  horsaiu  und  ge  wert  ig  sein  und 
anhangen  wollend,  auch  alles 
anderß  thon  und  underlassen. 
deß  ein  getreuer  underfclion 
seinem  rechten  herreri  ze  thon 

15  luid  underlassen  schuldig  ißt 
nach  allem  vermögen  getreu- 
lieh  und  ongef erlieh. 

Hat  sich  fiuf  solichs   ledig- 
zeleu  und  sichern    der  e,  herr 

20  und  abt  in  sein  closter  ver- 
fliegt und  auf  den  XIIL  tag 
Augusti  zu  im  berueft  auiä  be- 
felch  deß  löblichen  punds  Sixen 
MarVien,  Michel  Herpfer,  be- 
«•^  der  burgerma ister,  und  Jörgen 
Schniid,  derzeit  amman  zuWerd, 
und  also  in  gegen  uurdtigkait 
diser  und  seiner  amptleut  Jo- 
hann   Ehingers    underbursner, 


%  Johann  Säur  dieoer  und  Jör- 
gen Klain  ricliter  und  vil  an- 
derer auserimlb  und  innerhalb 
defä  closters  die  baurschaft  zu 


weltlichen  amptleuten  an  irer 
statt  gehorsam  iu)d  gewertig 
sein  und  anhangen  woUeuA 
auch  allcj^  ändert  thon  und 
underlassen,  daß  ain  getreuer 
underthon  seim  rechten  heiren 
zu  thou  und  imderlassen  schal* 
dig  ist  nach  allem  vermi 
getreulich  und  ougefertich* 

Wie  deß  gotshauS  hinder 
sen  dem  abt  wider  von  öeuei 
nitiessen  schweren. 

[Bl.  282']  [Hier  ist  eine  halb 
Seite  für  eine  Abbildiaig  frei 
gelassen.] 
Nach  sollicher  ledigzaluDg 
haben  die  stend  deß  punds  der  i 
e.  h.  abt  Conradten  zuveronl-l 
net  iilß  beysizer  anstat  defi 
punds,  so  die  bauren  den  var- 
geschriben  ayd  solten  thoD^ 
Sixen  Marben,  Michel  Herpf« 
bayd  burgermayster  zu  8chw^ 
bischenwerd,  und  Goeri 
Schniid  stataman.  Auf  soUiclii 
der  oftgemeldt  abt  sich  in  \ 
closter  verfuegt  imd  auf  i€ 
Xlll.  tag  August i  die  obg^* 
raelten  zugeordneten  zu  it^ 
benieft  und  in  gegen wurdti^T 
kait  derselben  und  seiner  amp  * 
leufc  Johann  Echinger  unde:::^ 
biirsners,  Johami  Säur  dien^ 
und  Jörgen  Klain  richt-er,  auc^ 
ander  vil  mer  ausser-  [BL  28-i*^ 
halb  und  innerhalb  des  clost^^ 
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Concept 
jBuchdorf«  Hafengereutli,  Gtm- 
euhia,     Sulzdorf,     Mundling, 
Crlißhoven  widenim  in  j?elupt, 
aid  und  gehorsam  ß-enomen. 

Zwischen  disem  allem  haben 
fieh  auch  die  burj^er  von  Lau- 
gingen  und  erstanden  und  send 
dem    gottshauß    Kailiham    zu 
Laugingen  in    sein    hanß    ge- 
^fftllen.  daß  koren  ab  dem  ka- 
rgten   genomen    und    data    ires 
[gefallens    den    biu*gern    auiä- 
Ithailt.     Soliche  handlung  und 
frevel    hat    abt  Cooradt    auch 
I  sich  vor  den  stonden  deßpunds 
beelagt,  darum  nachvolgend  vil 
[  taglaistung  gehalten  send  wor- 
,  den*  doch  ahveg  auß  grobkait 
[der  von  Laugingen  zergangen. 
Es  wurd  auch  in  disem  jar 
m    der    vasten    ain    gemainer 
bundstag    versamlet    zu    UIul 
Auf   denselbigen   begeret  Ni- 
■^elaoß    Festner,    burgermaister 
I^TOQ  Norling,   an  die   reih  deß 
pundsi   daß    im    der    erwirdig 
her  abt  Conrad  [Bk  304' J  von 
Jvaißham    zu    aineni    beystand 
"wnrd    mit    ira     haimzuziechen 
erlaubt,  dan  er  von  aim  ersa- 
aen  rath  erbeten  waß  auf  ain 
;aglaystung,    so    sy    mit    dem 
von  Hailspnm  bettend  von 
^egen  der  pfar.    der  er  reth- 
tt   lechenheiT    wali.    weliche 


die  baorscliaft  zu  Buchdorf, 
Hafengereuth,  Gunzenliiu.  Sulz- 
dorf, Mundling  und  Erlißhoven 
widerum  in  gelupt.  gehorsam 
und  ayd  genomen,  wie  oben 
ffelerdt  ist  worden. 

Zwischen  disem  allem  haben 
sich  auch  die  burger  von  Lau- 
gingen imderstanden  und  send 
dem  gottshauß  Kaißham  zA 
Laugingen  in  sein  hauß  ge- 
fallen, daß  koren  ab  dem  kä- 
sten genomen,  iros  gefallens 
den  bürgern  außgethailt, 

Soliche  fi-evele  haudlung  hat 
sich  abt  von  Kaißliam  vor  den 
stenden  deßscliwebischeu  puntls 
auch  beclagt,  darum  nachvol- 
gend Yil  taglaistimg  send  ge- 
schechen,  doch  alweg  anß  grob 
und  aigenwilligkait  der  von 
Lauging  ergangen. 

Es  begab  sich  auch  in  di- 
sem jar  in  der  fasten  im  punds- 
tag  zu  Ulm,  daß  der  ersara 
Niclauß  Festner,  burgermaister 
zu  Norling,  an  die  retli  defi 
punds  begeret,  daß  im  der  e. 
b.  abt  Conradt  von  Kaißhsin! 
zu  ainem  beystand  mit  ira  liaim 
zu  erlaubt  wurd,  dan  er  mifc 
aim  ersamen  rath  erbeten  waß 
auf  ain  taghiystung,  so  sy  mit 
dem  abt  von  Haiksprunn  betend 
von  wegen  der  pfarr  zu  Nor- 
ling,  der  er  rechter  lechenher 
waß,  weliche  durch  die  luthe- 


20 


25 


m 
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Ooiirept. 
durch  die  lutherischen  sect  und 
hillicbaiiisch  1er  gar  zu  nichten 
waß  %vordeu,  also  dalÄ  sich  kain 
h  pfurrer  mit  so  \'il  helfem  wie 
vor  da  nit  mocht  vinderhalten. 
Nicht  de  Ja  minder  woiten  die 
burger  Iren  brauch  luiben  und 
acliteten  doch  lIcIä  brauche  und 

10  gottsdiensts  in  der  kirchen  nichs, 
Nu  um  solich  3|iaii  hinzelcgeii, 
wnrd  der  abt  von  Kailähaiu 
darzu  erbeten.  Alla  er  nur 
dahin  kam    und    in    der    sach 

15  treuen  tieyli  t'urwendet,  hat  es 
sich  auf  ain  nacht  begeben, 
daö  etlich  auü  ainer  geinand 
ain  anfror  und  leniien  mach- 
ten* daß  ain  >^  tos  er   lianf    mit 

sw  weren  und  wafen  zusameii  ka- 
men, imd  west  kahler,  waü  ^y 
thon  solten,  und  also  nach  vil 
unfür,  die  sy  betend,  fuelen 
sy  dem  abt   von  Kaiiitham    an 

2ä  sein  hauii,  woiten  den  abt 
heraulä  haben,  woiten  alle  thur 
aufstossen,  atachen  mit  spiessen 
und  hei  lenp  arten  zu  seinen 
dienern    iu    data    haulä    liinein 

80  und  woiten  kurzum  wein  haben 
(dan  in  kurzen  tagen  darvor 
wali  dem  abt  wein  von  Hal- 
pruu  gen  Norling  kumen) ;  da 
wurri  inen  ain  i(anz  fuder  ver- 

»5  sprochen.  Also  in  so  lieber  mi- 
för  und  schmachlicher  uber- 
fallung  kam  der  abt  durch  hilf 
der  seinen  in  ain  ander  haula 


ireiiB 

)tt9^ 


rischen  sect  und  billichanischen 
leer  gar  zu  nichten  waß  wor- 
den, also  daß  sich  kain  pfarrer 
mit  so  vil  heitern  alti  vor 
mocht  I Ulflerhalten.  Nichs  deß 
w^oniger  woiten  die  burger  iren 
brauch  haben  (ja  nit  von  got 
diensts  wiegen  allain,  daß 
die  pfarr  und  pfrönden  in  ir 
band  prechtend).  Um  solichen 
span  liinzti legen,  wnrd  der  abt 
von  Kaysham  darzu  gepet^n. 
Alfi  er  aber  dahin  kam  und 
iu  der  sach  treuen  Heyii  für-  ^ 
wendet,  hat  es  sich  auf  ain^ 
nacht  begeben,  daß  etlich  aufi 
der  gemaind  ain  aufrdr  und  < 
lerrnen  machten,  daß  ain  gros* 
ser  häuf  mit  weren  und  waffe 
zukamen  kamen,  und  west  kai- 
ner, w^aß  sy  tlion  solten.  und 
also  nach  vil  imfür,  die  sy  bet- 
tend, fuelen  sy  dem  abt 
Kayßbam  an  seui  hauß,  wc 
ten  den  abt  herautahaben.  wol-i 
ten  alle  thur  aufstossen^  st 
eben  mit  spiesen  und  hellen- 
p  arten  zu  seinen  dienern  in 
daß  hauß  hinein  und  woltm^l 
kurzmn  wein  haben  (dan 
kurzen  tagen  darvor  het 
dem  abt  wein  von  Halpmnn 
bracht) ;  da  wnrd  inen  [BL 
283'J  ain  ganz  fuder  verspro- 
chen. Also  in  sollicher  unf&r 
und  scbm  ach  lieber  uberfallnng 
kam  der    abt    durch    hilf   deti 
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Concept. 
RH  zu  morgens    M    in    Ter- 
[endertem  gewand  zu  tler    «tat 
Imuß.      AIäo    wiird    »listen    auf- 
iTiierigen  lenten  mn  wugen  wein 
ttBl.  305]  auf  den  marckt  ge- 
iteUt,   aber    iren    kainer    wolt 
äer  erst  sein,  forcliien  all  aiJt 
Jersamen  rath,  der   wenig   ge- 
f  fallen  ab  der  sach   hett,    wie- 
wol  sj  in  delj  knuit  selb  be- 
tend in  irem  garten  zogen. 


Anno    domini  MDXXV    er- 
hub  sich    ain    apan    zwischen 
idem   erwirdigen    in   gott    abt 
Conraten    von    Kail3ham     und 
lieni   l*hili|isen  von   Helmstet- 
pn,  baider  heuser  teutschsor- 
W*-ns    coniendator     zu    Seliwe- 
iPischenwerd  und    (Hting,    Jeii 
Eechenden  halb  zu  Schwarzen- 
[berg  auli    aim    aeker,    genant 
[die  lenierwaid.     Denselben  ze- 
ichenden wült  der    eoniendattir 
in  die    pfar    gen    Eliermergen 
fueren    wie    ander    zechenden 
d«*ßselben  orb,    hergegen   ge- 
Waueht    sieh    izgedaeliter    übt 
»einer     bapstlieheji      Ireybuit, 
tlttfi  uy  von  kaim  noufaog  oder 
weiibrueb  kain  zechenden  sollen 
S?eWn.     Also  kamen    sy    baid 
parthey    hinder    den    hoeb  ge- 
irrten  herren ,    berren    .Jacob 
Hainrichmtm    doctor,    viearius 

l^biM,  eUronik  von  Kttiilteiiü, 


seineu  in  ain  ander  hauß  luid 
zu  morgen ß  trü  in  verend er- 
lern gewand  zu  der  statt  auß. 
Zu  niorgeus  wurd  di?^eii  auf-  ^ 
ruerigen  leuten  ain  wagen 
weins  auf  den  marckt  gesteile t, 
aber  Iren  kainer  wolt  der  erst 
sein,  forchten  dannoeht  ain  er- 
samen  rath,  der  wenig  gefal-  10 
leus  ab  diser  sach  hett,  wie- 
wol  Hj  inen  daü  kraut  selb  in 
irem  garten  betend  zogen. 

Bapat  Clemens  [VII.]. 

Anno  domini   MDXXV^    er-  lö 
hub   sich    ain    span    zwischen 
dem    er  wir  di  gen    in    gott    abt 
(•onrad  zu  Kaißbnni  und  ber- 
ren  PliilipHeu  von  Hehnstetten» 
teutsches     ordens    comendator  2() 
bayder  h  uiser  zu  Srb  webischen- 
werd  und  Oetting,  deß  zechenden 
halb  zu  S  eil  Warzen  p  er  g  auß  aim 
aeker,   genant  die  lern  merwaid. 
l)ensel!>en  zechenden  wolt  der  2:» 
commendator  in  die   pfar  gen 
El>erinergen  fueren,  wie  ander 
zechenden      deßselben      ordts, 
hergegen  braucht  ^ich  gedach- 
ter abt  seiner  bapstlichen  frey-  so 
liait,    fBL  2841    »'f^t^    sy    von 
kaitn  neofang    oder   neubruch 
kain  zechenden   sollen    geben. 
Also  kamen  baid  parthey  hin- 
der den    hochgelerten    herren,  :iu 
berren     Jacob      Ilainrichnian, 
doctor  und  vicariu^  deü  hocli- 
30 
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Concept. 
und  ain  thoniher  zu  Augspurg, 
auch    gemainor    bundsrichter ; 
bey  dem    wurd    es    also    der- 

5  maßen  hingelegt  und  genzlich 
vereinigt,  daß  allen  zechenden, 
den  abt  von  Kaißham  bißher 
auß  disen  eckern  hett  gefuert, 
seit  sein  sein  nach    vermugen 

10  bapstlicher  freyhait,  aber  von 
merer  fraindtschaft  wegen  solte 
furhin  alweg  der  comenther 
die  XX.  garb  nemen,  darnach 
alle  andere  uberige  frucht  der 

15  abt  von  Kaißham.  Deß  gab 
im  obgedachter  doctor  und 
vicari  brief  und  sigel. 

In    disem    izgemeldten    jar 
hat  abt  Conradt  seinem  gotts- 

20  hauß  zu  gfit  und  nemlich  von 

raalens  wegen  lassen  ain  neuen 

weyer  bauen  gegen    Buchdorf 

warz  in  der  kalckwisen. 

[Bl.  305']  In    disem   XXV. 

25  jar,  alß  ain  gemainer  punds- 
tag  um  Martini  zu  Norlingen 
versamelt  waß,  da  haben  die 
durchleuchtigen  fursten  herzog 
Otthainrich  und  h.  Pliilips  ge- 

ao  prüder  ire  reth  zu  Neuburg 
an  sant  Martinstag  abgefer- 
tiget  mit  credenz  und  instruc- 
tion,  nemlich  Conradt  von 
Rechperg  von  Hochenrechperg 

35  zu  Staufenegk,  irer  f.  gn.  hof- 
maister  und  Diepolden  Keyß 
obersten  secretari,  auch  Cri- 
stofen  Gugel  ottingischen   se- 


wirdigen  f.  bischofs  von  Augs- 
purg und  gemainer  pand»rich- 
ter;  durch  den  wurd  eß  also 
hingelegt  und  geuzlich  ver- 
ainigt,  daß  allen  zechenden, 
den  abt  von  Kaißham  bißher 
auß  disen  ackern  het  gefaerfc, 
solt  sein  sein  nach  vermögen 
bapstlicher  freyhait,  aber  von 
merer  fraindtschaft  wegen  soll 
fiirhin  der  chomenther  die  XX. 
garb  nemen,  darnach  alle  an- 
dere uberige  frucht  der  abt 
von  Kaißham.  Deß  gab  im 
obgedachter  doctor  und  vicari 
brief  und  sigel. 

In  disem  izgemelten  jar 
hat  abt  Conradt  seinem  cloßter 
zu  göt  und  von  malens  wegen 
lassen  ain  neuen  weyer  bauen 
gegen  Buchdorf  wärz  in  der 
kalckwisen. 

In  disem  jar  waß  auf  Mar- 
tini ain  gemainer  pundstagzu 
Norling.  Auf  denselben  haben 
die  d.    f.   h.    Otthainrich  und 
h.  Philip  ß  pfalzgraven  etc.  ire 
reth  Conradten   von  Uechperg 
von  Hochenrechperg  zu  Stau- 
fenegk  irer    f.  gn.    hofraaister 
und  Diepolden  Keyß    secreta- 
rien    und  Cristofen  Gugel   ot- 
tingischen   secretari    geschickt 
mit  credenz    und    mundtlicher 
Werbung,  vor  den  gegeben  ab- 
schid,    im  XXIV.  jar  zä  Ulm 
geschechen  Simonis   und  Jude 


467 


I 


Coucept. 
cretari.    disen    liefolcher»,    vur 
ien  rpfhen  deü  löblichen  piituls 
llen  vft^^t'btm  riljHchid,  i»i  XXIV, 
sir  zu  Ulm    im    buudstag  Si- 
monis   et    Jude    gehalten,    zu 
wegem,    und   darbej    vil    nnd 
grosse  besebwer  ei nt,^e  friert  mit 
widereterri     der     vorher    ver- 
t^ij^n  absebid  auf  den  punds- 
tegen.  in  welicheni  inen  <,^leith 
dmUch  geschriben  sey  worden 
imd  dem  abt  von  Kaytilnuii  und 
iiit  inen  hilf  erkendt  sey  wor- 
den,    daü    i^y    sich    lioc;h    be- 
Fcbwerdten    und     vermählten, 
solich  beschwerdaulj  der  bunds- 
ung     zu    probieren,    nnd 
rten  also  den  obgetntddteu 
ergangen    abschid.     Ab    weli- 
eher  wf»gerur»g  nnd  becdagnng 
um  die  erkanten  hüt  die  .steinl 
delk  pundd    verdruelA    heftend, 
und  irieu  soliub.s  onpilUch  ge- 
Bchech,    heclagten    luid    gieug 
abfrnialQ  den  gesandten  dii^e : 
waii  die  reth  deü  Iriblirb  puuds 
gethon,  betten  sy  lulüeh    nnd 
fngcdich  gethou  und  nyemants 
beschwerdt    weren  auch  nucli 
ißk  zuvei'si/ebt^iis,    ir    turstheh 
fft«  wurden  dem  gegangen  ub- 
lehid  gelebeu.     Alß  mu  der  d. 
t  \l  Pliilips  solichji  vernarnen, 
hat  Kein  fürst,  gn,  in  iibwe^sen 
»•  ^Hthainriihs    den    stendeu 
^^  lumdfi  am  |  Hb  :30b  J  uion- 
^  uuch  Andree  [4.  Dez.]  ge- 


|28,  Okt.  lo24],  zu  wegern, 
nnd  darbey  vil  und  groü  be- 
schwer eingefuert  mit  wider- 
etern  der  vorvergungen  ab-  ^ 
schiden  auf  den  pundstegen, 
in  welticiieB  inen  gteicli  tro- 
licii  geRcliriben  sey  worden 
nnd  dem  abt  von  Kail^hum 
uini  uit  inen  sey  hilf  erkendt  lu 
worden,  deß  sy  sich  hoch  be- 
8clivverdten  nnd  verniiünten, 
sollich  beschwor  auß  der  pnnds- 
ainigung  yai  prolderen,  und 
wegerthen  also  den  oligemel-  lü 
ten  ergangen  ahstdiid.  Ab  wel- 
licher  wegerung  nnd  heclagimg 
um  die  erkandten  bfllf  die 
wiend  deti  pund-s  grossen  ver- 
drnLi  bettend,  und  inen  soUiehs  ^iJ 
onpillich  gesihaeb,  |  Bl.  284' | 
beelagteji,  uiul  gieng  ul>ernialü 
den  gesandten  dise  antwurdt: 
walj  die  reth  defä  loblichen 
pondn  getbon,  betend  sy  pil-  m.i 
lieh  gL^hon  nnd  fngclich  und 
nyemanib  bewchwerdt,  weren 
aoch  noch  deti  zuversecbenn, 
ir  f.  gn.  wurden  dem  gegangen 
aliseliid  geleben.  Altä  nu  der  m 
d.  f.  Ii.  Philips  sollichs  ver- 
nain,  Imt  sein  f,  gn.  in  ab- 
wesen  li*  Otthainrichs  den  sten- 
den  detä  pnnds  am  nnjntag 
nach  Andree  gesehriben  und  33 
sich  seines  Schreibens  dati  nit 
versclimecblich,  verdachtlicb 
noch  zö  ainicher  entrüttnng 
30* 
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Concept. 
schriben  und  sich  seines  Schrei- 
bens daß  nit  verschmechlich, 
verdechtlich  noch  zu  ainicher 
o  entrütunggeschechen  entschul- 
diget, sonder  zu  handthaltung 
seiner  vermainten  gerechtig- 
kait,  und  darbey  anzaigt,  irem 
geschechen  ansinnen  nit  kundt 

lOstattthon,  sonder  Weisung  bo- 
ten, die  soll  im  zugelassen 
werden  verhofiFet. 

Auf  solich  beger  und  schrei- 
ben haben  die  pundsreth    wi- 

lo  derum  geschriben  iren  f.  gn., 
dieweil  sy  alle  sein  deß  ge- 
muets  und  naigung,  unrath 
und  entperung  zuvirkumen,  sey 
noch  ir  fleisig  beger,  ir  f^gn. 

20  wellen  deß  geben  abschids  zu 
Ulm  Simonis  et  Jude  gleben, 
darmit  es  zu  der  erkantnus 
der  hilf  nit  kume.  Daß  ge- 
schach  am  XIX.  tag  Decembris. 

25  Soliches  Schreibens  beschwer- 
dten  sich  nun  die  oftermeldten 
fursten,  vermainten,  inen  solt 
gleich  ires  angemasten  erb- 
schuz  und  anderer  beger  stat- 

30  geben  werden,  inen  und  nit 
dem  abt  auf  sein  dar,  lauter 
darlegung  und  brieflicli  urkiind 
hilf  erkondt  werden.  Haben 
darauf  im  MDXXVI.   jar    am 

35  XVIII.  tag  Jeners  gem  Neu- 
burg in  ir  schloß  in  die  mi- 
tem  grossen  stuben  um  IX  ur 
deß  tags  zu  inen  berueft   und 


geschechen  endtschuldiget,  son« 
der  zu  handthaltung  seiner 
vermainten  gerechtigkait,  und 
darbey  anzaigt,  irem  gesche- 
chen ansinnen  nit  kund  statt- 
thon,  sonder  weisimg  boten, 
die  soll  im  zägelassen  werden 
verhofiFet. 

Auf  sollich  beger  und  schrei- 
ben haben  die  pundsreth  wi- 
derum  geschriben,  dieweil  sy 
all  sein  deß  gemüets  und  nay- 
gung,  unrath  und  endtpemng 
zuvirkumen,  sey  noch  ir  fleysig 
beger,  ir  f.  g.  wellen  deß  ge- 
ben abschids  Simonis  und  Jnde 
zft  Ulm  geleben,  darmit  ea  zft 
der  erkantnus  der  hilf  nit  ko- 
me.  Daß  geschach  am  X\TII. 
tag  Decembris. 

Sollichs  Schreibens  beschwer- 
dten  sich  nun    die  oftermeld- 
ten fursten,    vermainten,  inen 
solt    gleich    ires     angemasten 
erbschuz    und    anderer    beger 
stattgeben    werden,    inen  und 
nit    dem    abt    auf   sein    dar, 
lauter  darlegung  und  brieflich 
urkund    hilf    erkendt  werden. 
Haben    darauf  im   MDXXVI. 
jar  am  XVIII.  tag  Jeners  gen 
Neuburg  in  ir   schloß    in    die 
mitern  grossen  stuben   um  IX 
ur  deß  tags   zu   inen    berueft 
und  ersftcht    Gorgen    Pranck- 
man,  alß  aiiß  bapstlichem  und 
kayserlichem     gewaldt     oflFen 
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Concept. 
ht     Gorgen     Franckman, 
.uß  bapstlichem  und  kai- 
hem  gewaldt  offen  notari, 
«inen   zeugen  darzu   ge- 

und  erfodert  und  da  vor 
protestiert,  berueft  und 
liert  von  dem  obgenanten 
id  deß  loblichen  bunds 
layserl.  mayestat  und  die 
ursten,  inen  darauf  von 
;htem  notario  begert,  ains 
mer  offens  oder  offne  in- 
lent  aufzurichten  mit  ver- 
und  inhalt  aller  irer  be- 
)r  und  appellacion  zedel, 
lan  geschach,  wie  copy 
ibschriften  derselbigen  zu 
lam  glaub  wirdig  [Bl.  306'] 
den  werden. 

ch  solicher  appellacion 
L  die  durchleuchtigen 
in  dieselbigen  instrument 
mpt  ainer  außschreibung 
ie  principal  pundsstend 
n  mit  darlegung  aller  irer 
wemuß  und  vermainter 
[itigkait  abermalß  wei- 
entpoten  und  soliche   zu 

begert,  dameben  gebe- 
iber  solich  entbieten  sicli 
iner  hilf  bewegen  zu  las- 
nd  den  bundsreten  befel- 

sich  erkantnuß  der  hilf 
a  ausfuerung  unser  bil- 
.  appellacion  zu  enthalten, 
fcen  auch  solich  schrift- 
mtwurdt.    Geschechen  am 


notari,  mit  seinen  zeugen  dar- 
zd  gebeten  und  erfodert  und 
da  vor  inen  protestiert,  berueft 
und  appelliert  von  dem  obge-  ö 
nanten  abschid  deß  loblichen 
punds  vir  kay.  mayestat  imd 
die  churfursten,  inen  darauf 
von  [BL  285]  gedachtem  no- 
tario begert,  ains  oder  mer  lo 
offens  oder  offne  instrument  zu 
machen  mit  vergriff  und  in- 
halt aller  irer  beschwer  •  und 
appellacion,  zedel,  alß  dan  ge- 
schach,  wie  copey  und  ab- 15 
Schriften  derselbigen  zu  Eaiß- 
ham  glaubwirdig  funden  wer- 
den. 

Nach     sollich    protestacion 
und  appellacion   haben   die  d.  20 
f.   dieselbige   instrument   mit- 
sampt  ainer  außschreibung  an 
die    principal  pundsstend   ge- 
than  mit  darlegung  aller    be- 
öchwernuß  und  vermainter  ge-  25 
rechtigkait  abermalß  weysung 
gepoten  und  solliche  zu  hören 
begert,  dameben  gebeten,  über 
solich  entpieten   sich   zu   kai- 
ner hilf  bewegen   lassen   und  80 
den     pundsrethen     befelchen, 
sich  erkantnuß    der    hilf    biß 
zu  außfuerung  unser  billichen 
appellacion  zu   enthalten,    be- 
gerten  auch  sollich   schrifflich  35 
andtwurdt.      Geschechen     am 
tag    conversiouis    Pauli    anno 
26  [25.  Jan.  1526]. 


tag  conversioiiis  Pauli   im  '26. 
Aiinu  ilomitii  MDXXVl,  ullk 
zw  Aiigwpurg  aiii"  ilem  hiinrls- 

ö  Uirr  am  XL  tag  Aprilis  vor 
den  kibliclien  pundsrotlien  iVw 
spen  inul  zwayun^  gehalten 
zwischen  den  d.  f.  herzogen 
Otthainrii'hen  ninl  h,  P^hilipsen 

n>  pfitl/.  etc.  und  (Ion  orwinligeii 
nnd  gaisfclicben  herreii  Con- 
radtrn  abt  und  njvent  ^e- 
maijHlieh  de§  gottsbanft  Kniü- 
bani  andemtbuils: 

lö  Ersllifb  lim  die  gmiuiieii 
bmdfcsteur,  so  vun  den  d.  f. 
auf  die  flecken  Seliweningen, 
MursHngeiK  Yzingen,  Tupf  hin 
nnd  Scheffsial  gostdibigen  und 

20  auf  deß  gofi.sbauU  leut  und 
guter  angelegi,  aufgeh ebl  und 
eingenomen. 

Zilm  andern  vrm  wegen  deß 
raiiäens,   raysteur,  hilf  riiler  an- 

2&  laggeldt*  80  die  hc^chgedaebten 
fursten  auf  eil  ich  h_^ut  und 
guter  deß  gotthaufi,  aueh  ze- 
chenden, im  bindgericbt  Grays- 
paeb  nnd  Hoehsteten    wunend 

:jü  und  bgeud,  geschlagen  und 
legen  wellen.  Hat  aber  abt 
nnd  sein  gotts  [Bb  307]  dar- 
gegen  anzaigt,  data  er  nnd 
sein  gottsbaulä  sein    leut    und 

*J6  guter  in  haiden  hindgerichten 
selb  ze  stenren,  raißgelt,  hilf 
rmd  aulaggelt  ye  nnd  alweg 
macht  gehabt    haben    und    in 


Anno  domini  MDXXVI  am 
X  i .  tag  A  [)  r i I is  wa ß  zu  Aug«- 
purg  aiji  luüidstag.  Da  war* 
den  die  spen  imd  irrung  tm» 
scbeji  den  d.  f.  pfalzgrnv(>n 
etc.  und  de&  e.  herr^n  Coa 
radlen  abts  nnd  seines  goU«*, 
hauß  vor  den  ptmds:^en*lert 
furgchalten. 

Erstlich  um  die  gemainPö 
landiiteur,  so  von  den  d*  f  auf 
die  tleeken  8chwenning.  Tupf* 
tin.  Mei*aling,  Yring  und  Schef- 
t^tal  geschhigen  tind  auf  deü 
gottshauß  leut  und  guter  iiu- 
gelegt,  autgehebt  und  eiiuie- 
nomen. 

'/Am  andern  von  wegen  deÜ 
rayseuH,    rayßsteur,    hilf  oder 
aidaggelt,  so    die    fursten  auf 
etlich  leut  nnd  guter  deß  jz;ottg- 
hauß,  auch  zechenden,  im  lani- 
gericht  ßniispach    und  Hocli^ 
stutfen    w^onend     und    ligend^ 
geschlagen  imd  legen    wellen 
Hat  aber  abt  und  sein  gotta 
hanß    dargegen    anzaigt,    da 
er    und    nein    gottsbauß    ^ei 
leut  imd  guter  in  baiden  land 
gerichten  selb  ze  ^teuren,  raiß- 
gelt     hilf    und    anlaggelt 
imd  alweg  macht  gehabt    h 
ben  und  in  possesaione  sein* 

Zl^m  dritten  von  wegen  < 
marck^stain  und  marcknn 
[BL  285'J    so    zwischen    di 
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tone  seyen. 
Zum  dritten  von  wogen  d«i* 
marckskün  und  nmickiintjfen, 
lo  «wischen  deß  gr>tt?^I)aulä 
tern,  j^rund  inul  boden  ,sid- 
len  jifesezi  werden,  auch  der 
fürmundsehaffe,  die  in  delsgotfes- 
han^  gerichten  ye  zu  zeiieii 
j^eschechen  müssen,  welichc 
oberkait  baid  thail  inen  ziiufe- 
herend  venu a inten. 

Zum  vierdten  von  we^en 
bot,  verbot,  freveL  stratV^n, 
btiesi*en.  we liehe  die  d*  i\  iilier 
etlieh  deli  njottsbaoLt  leiit  und 
guter  ze  haben  verniainteiK 
Herge«;jen  zai<^en  abt  und  etm- 
rent  an,  daß  sy  .solicdis  alles 
niit  dem  ge rieht  habeu  in  bäl- 
gen landgerirbten  zu  Erlisbo- 
ven,  Tettenhart,  Si»innaweiler, 
fiotliausen,  Zeschnnj^en  und 
iiber  andere  dorfer.  \\'eihn"  und 
hei'  im  hindgericlit  lleth^stet 
'vonend,  und  in  öraispacher 
landgerieht  zu  Leuten,  Berg, 
Hafengereut,  Amerfeld,  As- 
prmin,  Bergstetten,  Sukdtvrf, 
^euenhof,  Stain,  Funfstetten, 
Jla^bani  und  Heti.shauK  daß 
^yd  hot'b  und  vurgetneldt 
P^ttheyen  mit  ireni  iLjuti-m, 
freyem  wissen  und  wilU^n  alier 
Vurgescliribner  spen  und  ir- 
^"ung  dureh  ro.  kay..  aueh 
^i^uvnisch  niaye«tat,  rhurfurs- 
^^   und    l'urstcn     und    ander 


gotishaui  güterri,  grund  und 
boden  «ullen  gesezt  werden, 
auch  der  furninnd,  so  in  deß 
gotsbauß  gerichten  zu  zeiten  5 
gesehecbeu  nn^isi^en ,  welliche 
uherkait  baid  thail  inen  zuge- 
hnreiid  vermainteu* 

Zum    vierdteu    poi,    verpot, 
frevel,     slratVu     und     Vnte.K.sen,  10 
wid  liebe  die  d.    f.  über    et  lieh 
h^ut  und   guter  deß  gotlnbauß 
7.U    haben    vernminten.      Her- 
gegen  zaigen  abt  und  eouvent 
an,  daß  sy   srdliehw    alles    mit  15 
dem  gor i eilt  haben    in    baiden 
lauilgenehten    zu    Erlißbofen, 
Tettenhart,  Siu"nnavveihn%  Hiet- 
bausen,    Zescbingen   und   ulter 
andere  dorter.  weilernnd  hnf  im  20 
landgeriebt  H  ochste  tt   wunend 
und  in  Uray,spaeber  buidgerirbt 
zu   Leuten,    Berg,    Hat'enreut, 
Amerfeld,   Asrhpnnm,    Bereh- 
igtcttt'n,     Sulzdorf,      Neuenhof,  20 
Stain,     Fiuifj^tetleu ,     Flazham 
mid  Heusham,  daö  bayd  hoch 
und  vorgeuieldt  partheyen  mit 
irem  guten  freyen  wissen  und 
willen     aller      vorgesrhribner !» 
iijien  und  irrung  durch  ro.  kay. 
und       his|uinisehe       mayestat, 
chnrfursten    und    furzten    und 
ander     stund     deü      lid^lichen 
piuidi^  zu  Schwaben  verordnete  ar> 
tedingsleut  und  gutlichen  nn- 
derbandler  mit  namen  von  kay. 
mayestat,    eurfursten^    fursten 
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Concept. 
stend  deß  loblichen  punds    zu 
Schwaben  verordnete  tedings- 
leut  und  gutlichen  underhend- 

5  1er  mit  namen  von  wegen  ro. 
kay.  m.,  curfursten  und  fursten 
die  hochgelerten,  edlen  und 
vesten  Jacoben  Franckforter 
doctor  und  Wilhalm  von  Kno- 

10  ringen,  von  wegen  der  prela- 
ten  und  ritterschaft  die  erwir- 
digen  und  wolgepornen  heiTn 
Gerwigen  abt  [Bl.  307']  zu 
Weingarten  und  hern  Hansen 

15  von  Kungsegk  freyherren  zu 
Awwendorf,  und  von  wegen 
der  stett  die  vesten  und  er- 
samen  Cristofen  Kressen  zu 
Nuerenberg  und  Hansen  Frey- 

20  burger  zu  Überlingen  burger- 
maister,  nachvolgender  weiß 
auf  ain  stets  und  in  ewigkait 
gutlichen  veraindt,  vertragen 
und  entscliiden  send.   Dem  ist 

2onemlich  also: 

Zum  ersten  so  ist  betedinget, 
daß  die  fursten  von  Bairen, 
erben  noch  nachkumen  noch 
auch  yemands  anders  von  irendt 

80  wegen  auf  deß  abts  leut  und 
guter  und  irer  nachkomen  zu 
Tapfliin,  Schweningen  und 
Morslingen  sollen  dise  HI 
flecken  und    ire    inwoiier    von 

tJö  stour,  raißgelt  etc.  und  aller 
beschwer  ledig  sein  und  be- 
leihen und  die  hochgedachten 
fursten    von   Bairen   abt    und 


etc.  die  hochgelerdien,  edlen 
und  vesten  Jacoben  Franck- 
forter doctor  und  Wilhalm 
von  Knoringen,  von  wegen  der 
prelaten  und  ritterschafk  die 
erwirdigen  und  wolgeporen 
herren  Gerwigen  abt  zu  Wein- 
garten und  hern  Hansen  von 
Kingsegk  zä  Auwendorf,  nnd 
von  wegen  der  stStt  die  vesten 
und  ersamen  Cristofen  Kressen 
zu  Nuerenberg  und  Hansen 
Freyburger  zä  Überlingen  bn^ 
germaister,  nachvolgender  weifi 
auf  ain  stets  und  in  ewigkait 
veraint,  gätlichen  vertn^ 
und  endtschiden  send.  Dem  ist 
nemlich  also: 

Zä  dem  ersten  ist  betedingt, 
daß  die    fursten    von   Bairrai, 
ir  erben  noch  nachkomen  und 
auch    yemands    andersts   Ton 
irendt  wegen  auf  deß  abts  leut 
und   gäter    und    irer   nachko- 
men   zu    Tapfhin,    Schwening 
und  Morsling   sollen    dise  lÜ 
flecken  und    ire    inwoner  voi^ 
steur,  raißgelt   etc.    [Bl.  286\ 
und  aller  beschwer  ledig  sei^ 
und  beleiben  und  die  hochg^ 
dachten    fursten    von    Bair^ 
abt  und  convent   zu    Kaisha^ 
und  iren  nachkomen  gegen  d— ^ 
inhabern     gemeldter     fleck  - 
vertreten,      verep rechen      u  ^ 
schadloß  haben,    alles  on  d^ 
abts  zu  Kaißham   costen   u^ 
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Concept. 
sreul  zu  Kaißhani  mvl  iren 
ttacbkiimen  g<?g^»  den  iuhiibi-rn 
(lelter  flecken  vertreten,  ver- 
Fgprechen  und  .srliaillofi  Italien, 
iltes  on  detä  abta  und  coineiits 
Izu  Kaisliam  costen  und  sehn- 
ien,   doch    den    inluil>ern    *(e- 
luaelter    flecken    ir    gerichtlich 
•oberkait  vorhehulten;    dun    su 
vil  den  flecken  Yzing  betruftt, 
den  si)U  abt  und  convent  und 
ir  nachkomen  k  \eni  und  gu- 
ier und  derselben    naclikutneii 
selb  ze  steuren  und  ze   raison 
r  macht  haben. 

Zum    andern,    zöm    di'itfeen 

und  Äum  ^ierdten  sollen    dem 

abfc  von  Kailsham  und  seinem 

convent  und  allen  iren    nach- 

lunien  in  ewig  zeit  uit  aUain 

über  ir  leut  und  guter  im  laud* 

gericht  Graisjjuch  mitl    in  den 

fünf     flecken      Erlingshoven, 

Spinnen  Weiler,         Tetienluirt, 

Riet  hausen  und  Ze^^cbingcu  im 

Landgericht  Hocbstet   wooend, 

^bonder    auch   über  all    andere 

■[BL  308]  deß  gottshauß  Kaiß* 

^pam  leut  und  guier  inner  und 

^kusserhalb  der  etteni,  zii  ]u>h 

^iiid    veld,    so    daß    gottshauß 

iCaiiäham  an  allen    orten    uud 

V^den  in  baider  hochgemeldter 

^^ir.sten  \^on  Bairn  landge richten 

fi*ay8pach     und     Hoch.s  Letten 

^Oöhaft  und  ligend  auf  disen 

hat,  beleiben  und  frey  zu- 


schaden,  doch  den  inhabeni 
ge  meldt  er  0  ecken  ir  gericht- 
lieh  oberkait  vorbehalten,  dan 
so  vil  den  flecken  Izing  be-  j 
trufft,  den  aoll  abt  und  con- 
vent  und  ir  nachkonien  ir  lent 
und  guter  uud  derselben  uacli- 
konien  selb  zu  »teuren  und  zu 
raisen  macht  haben.  lo 

Zürn  andern,  äuui  dritten, 
vierdten  sollen  dem  abt  von 
Kaiiiluiui  uud  «einem  convent 
inid  aUen  iren  naclikomen  in 
ewig  zeit  nit  allain  über  ir  ih 
leut  und  guter  im  landgericlit 
Grayspach  und  in  den  fünf 
flecken  Erliugshofen,  Spinnen- 
weiler, Tettenhart,  Riethau sen 
un<l  Zescbmgeu  im  lamlge-  20 
riebt  Hocbatet  wonend,  sonder 
auch  über  all  andere  deß  gotts- 
hauß  Kaißham  leut  und  gut^r 
inner  und  auj^serhalb  der  et- 
teni,  zu  holz  und  t'eld,  so  daß  2a 
gottsbauß  Kaißham  an  allen 
orten  und  enden,  in  baider 
hochgemeldter  forsten  von 
Bairen  landgericht  Clrayspach 
und  Huehstetten  wonhaft  uud  m 
ligend,  auf  disen  tag  bat,  lie- 
leiben  luid  frey  zustend  all 
nider  gerichtlich  oberkait,  ge- 
pot,  verpot,  rayß,  steur,  rayß* 
steur*  hilf  und  anlaggeldt,  35 
frevel,  pfenden,  strafen,  pues- 
sen,  dieustparkait»  vogtey,  nn^ 
dergang,  sazung   und   erneue- 
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ConcepL 
fiten  alle  nider  gerichtlich  ober-      riin^'  der  marckf  n,  der  marck- 


kait^  geboi,  verbat,  raiseii, 
steiiron,  raifi-sttnir,  hilf  mul  an- 
5  Iny^g-eblt  tVevel,  pfetiileii,  .stra- 
fen, buesscTi,  dienstbarkait, 
vogtejen,  undergang,  sa?jiii«i[ 
ntid  ernevieriing  der  martkeii 
lind    niarckstain.     dergleichf^n 

lö  der  verendernng  der  vornmrjtl- 
schaft  und  alles  anders  niderer 
gerichtlicher  oberkait  und  lier- 
lichait  von  reihi.  oder  gewon- 
hait  an h engig    und    ztigehtirig 

15  nnd  srni.st  anch  in  all  ander 
weg  mit  iren  lenten  nnd  gu- 
fcern  bürgerliche  Sachen  nach 
irer  nottnrffc  nnd  gefallen  fnr- 
zonfnien    nnd    handbMi,     itiich 

21J  mit  iaihon  und  gi*n  Kailiham 
fneren  maniclichH  cm  verhindert, 
nicliz  dan  daß  nmleflz  anßge- 
nomen,  alsr»  dafs  sieb  die  fnrs- 
ten   von   Bairen,  ire  crl»en  und 

25  naehknmen  der  obgenuntru 
sfnnk,  bcrlichaitcn,  nider  ge- 
richtlicher oberkaiten  nnd  wie 
sy  in  all  weg  genent  inugen 
werden»  in  ewigkait  nimer  zft 

80  njiderziecben,  nelien  c»der  ge- 
brauchen sollen»  sonder  sibt 
und  ronvent  zu  Kaifiliam  und 
all  ir  nacbk^nnen  ougeirret 
nnd  geengt  lassen  sollen,  doch 

Hg  wo  deß  gotts  leut  ander  guter 
pnneten  oder  hin  für  uberke- 
nien.  die  dem  gottsbanß  nit 
jEUgehorten,  auf  denselben  sol 


stain,   tiergleichen    der    vcren- 
dernng  der  Vormundschaft  ood 
alles    anders    niderer    gericlit- 
licher  oijerkait  imd   htjHicb;ut^ 
von  recht  oder  gewonhiiii  asfl 
hongig    itnd     zugehörig    and 
sonst  auch  in   all    ander   weg^ 
mit  iren  leut  und  gftteru  bar^J 
gerlichen  sachen  nach  irer  not- 
turft  und  gefallen  rirzimemen 
und  handien,  auch  mit  fachen 
und  gen  Kuifiham  fneren  ine- 
niclicIiH     onverhindert ,    nitli* 
dan  malefiz  aut^genomea,  al«» 
duü  sich  die  fursten  von  Bai- 
ren, ire  erben  und  nachkomen 
der    obge-  |  BL     2SiV\  aauten 
Nirick,  berlichaiten,    nider  ge-j 
richtlicher  oberkaiten,  und  wieJ 
SV   in    all  weg    genent    nnigeni 
werden,  in  ewigkait  nimeriaePj 
zu    underziechen,    üeben  odei 
gebrauchen  srdle?j,  sunder  üW 
ninl  corrvent  zu   Kai^ham  uo 
all  ir  nachkomen  ongeirret  im 
geenget  lassen  aollen»  doch 
defi  gottshauß  leut  andere  gJ 
ter  paueten  oder  bin  für  nl 
konien,  die  dem  goitshau&  i 
zilgeborteud,  auf  denselben  i 
den  i'nrsten  von  Bairen  ir  ob« 
kalt  vorbehalten  sein- 
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Coiicept. 
[den  fiirsten  von  Bairen  ir  ober- 
[kait  vorl>eh alten  amn. 

Item  80  die  fiirsteu  in  dnr 
[neühsten  [BL  308' |  btmrisdi 
au  fror  Hin  anla^  auf  dt^ß  g<^>tt!S- 
haufi  zecli  enden  gesell  lagen, 
zöm  thail  eingenoraen,  sol  sn- 
lichs  den  d.  f.  kain  gerecht-ig- 
kaii  machent  auch  dnrch  sy 
|i>der  ir  nacliknnien  nimer  ge- 
steh erben. 

Mf'm  so  vil  in  yonderliait 
Heti&bin  belangt.  8üI  mit  dem 
gericht  nber  lf*nt  und  ^^nter, 
aiich  verleiclnnig  der  cuploney 
wech^elsbalb  beleyben,  wie  die 
rerkreg  an ts weisen. 

Aber  wab  daiä    boeligeriiht 

und  nialehzbendtd  bt'irufli,  sid 

den  fursU*n  von  Buiren  znston. 

Daß  t«end  die  nuilefizbandel. 

den   fnrsten  von  Bairen  xu- 

($tond. 

kZum  ersten,  wer  sein  Iierren 
tod  gibt  oder  im  haimlii  b 
BT  oßelich  wider  getbon  aids 
pflichi  Tenintreut,  de  Li  reeb- 
licb  njaletlziäcb  gestraft  wer- 
den mag. 

/iUm  andern,  wrr  wider  sein 
^  brrsi-haft,  oberkait  oder  birjdt- 
H    trid  verreterey  treuljt  oder  tri- 

■  W  hat. 

H       Zürn     dritten,     wer    meinen 
H    ^iiligoossen,     un    scbidd    tm 

■  rediten  gegmndl,  umbringt. 

■  ^dm  vierdten,  wer  vater  nnd 


^ 


Item  so  die  fursten  in  der 
neclLsten  lienriscben  aufrlir  ain  5 
anbig  anf  defö  gottsbauiü  ze- 
ebenden  geschlagen,  zum  thail 
eingenomen,  soll  solliclis  den 
d.  f.  kain  gerecbtigkait  nia- 
cben,  aneb  dnrcb  sy  oder  ir  10 
nachkomen  n inier  gescbechen. 

Itein  so  vil  in  snnderhait 
Heu^sbin  l>elangt.  «ol  niii  dem 
gerifbt  id>t  r  leiit  nnd  gviter, 
auch  der  verk^ie Innig  der  ca-  lo 
ploney  vvetbaels  halb  beleihen^ 
wie  die  vertrag  anßweisen» 

Ai>er  w'HÜ  daß  borh geriebt 
und  maleHzliandel  betrüfft,  s<d 
den   f  zHsten,  »j 

Dati  send  die  malefi/Jiendei, 
so  den  fnrsten  von  Hairen  zn- 
ston d  : 

Am  ersten,  wer  sein  berren 
tn  tod  gibt  oder  im  Ijaimlieli  %j 
oder  utfejdieh  wider  getbon 
aidp flicht  vernntrent  daß  recht- 
lich maleti/>iscb  gestraft  mag 
werden. 

Zum  andern,   wer  wider  sein  m 
hersehaft,  oberkait  oder  landt- 
frid  verreterey  treybt  itder  tri- 
ben  hat. 

Zf\m  3.,  wer  sein  bethgnos- 
sen,  oa  sebnld  im  rechten  ge-  as 
grundt.  nmbringt. 

Znni  4.,  wer  vater  und  niiV 
ter  todt  oder  frevel  band  an- 
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muter  todt    oder    frevel    band 
anlegtmitschedlichenstraicheii. 
Zum  fünften,    wer  im    selb 

0  den  tod  anthfit,  auß  msachen 
ains  begangen  malefiz  der  pein- 
lichen straf  zu  entpfliechen,  der 
sol  malefiziscb  gestraft  und 
sein    gut    confisciert    werden. 

10  Wo  aber  yemands  im  selb  den 
tod  anthet  auß  unsinniger  weyß 
oder  auß  unleidenlicher  kranck- 
hait  und  schmerzens,  daßsel- 
ben  gut  soll  den  erben  darum 

15  nit  entzogen  werden  noch  ge- 
straft. 

Zum  sechsten,  wer  der  d.  f. 
von  Bairen  oder  ir  f.  gn.  hof- 
maister,  marschalck,  glait  fre- 

20  velich  bri(ilit. 

Zum  sibenden,  wer  fre velich 
austritt  oder  yemands  befecht 
oder  nottringt. 

[Bl.  309]  Zürn  achten,  wer 

25  yemands  liaimlich  mordt  oder 
offenlich  brendt. 

Zum  neunten,  wer  ain  fre- 
veliche  todschlag  thfit  oder 
mit    gift    oder    ander    gestalt 

ao  haimlich  mord  oder  kind  ver- 
thüt. 

Züui  zechenden,  wer  brief 
oder  münz,  gold  oder  silbcr 
felscht,    saygert    oder    ringer 

85  macht,  und  welicher  wissent- 
lich kunterfay  oder  ander  me- 
tal  vir  gold  oder  silber  hin- 
gibt, auch  welicher  falsch  stain 


legt  mit  schedlichen  strai- 
chen. 

Zum  5.,  wer  im  selb  den 
tod  anthüt,  auß  ursach  ains 
begangen  malefiz  der  peinli- 
chen straf  z&  endtpfliechen, 
der  soll  malefizisch  gestraft 
und  sein  gilt  confischgiert  wer- 
den. Wo  im  aber  selber 
ymands  den  iod  anthet  aai 
misinnigkait  oder  auß  unlei- 
denlicher kranckhait  und 
schmerzens,  daßselben  gät  [BL 
287  ]  soll  den  erben  darum  nit 
entzogen  werden  noch  ge- 
straft. 

Zum  6.,  wer  der  d.  f.  oder 
irer  hofmaister  oder  marschalck 
glayt  frevelich  bricht. 

Zum  7.,  wer  frevelich  au6- 
tritt  oder  yemands  befecht 
oder  notiget. 

Zum  8.,  wer  yemands  haim- 
lich mordt  oder  offenlich  prendt 

Zum  9.,  wer  ain  freveli- 
chen  todschlag  thüt  oder  mit 
gift  oder  ander  gestald  haim- 
lich mord  oder  kund   verthftt 

Zfim  X.,  wer  brief  oder 
milnz,  gold  oder  silbcr  felscht 
saygert  oder  ringer  macht, 
\»id  wellicher  wissentlich  kiuid- 
terfay  oder  ander  metall  vir 
gol  oder  silber  hingibt,  auch 
welicher  falsch  stain  vir  edel 
oder  gerech  oder  gut  ve^ 
kauft. 
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vir  edel,  gerecht  od^r  gut  ver- 
kauft. 

■  Zftm    ajlfteii,     wer    frauen 
oder  junckfrauoTi  not/Avin^t. 

Zum  zwelften,  wer  unkeiisch 
wider  die  natiir  beginnet. 
Zum  XII L,  wer  falsih    ayd 

»oder  falsch  zeugniiß  gibt. 
Zum  XIV.,  wer  zauherej 
treibt,  die  zum  schaden  kunipt. 
Zum  XV.  ain  yder  dieb^tal, 
der  mit  recht  jieiiiHeh  gestraft 
mag  werden. 

Zum  XVL  Die  raiibprey. 
Zum  XVIL,  wer  gewetdit 
kifcben  bricht,  darauß  stiit 
oder  auf  ainem  kirchhof  fre- 
V  eil  lieh  ramu(U't  oder  die  kir- 
cheti  oder  kirchhof  mit  pliit- 
vergiessen  enteret. 

Zum  XV^Ill.^  wvY  aintni  sein 
wi/ib,  sein  khid  oder  aitiein 
unvogtbarn  hrnder,  Schwester, 
|»ÄT*gkind  h ähnlich  oder  mit 
|?walJt  ninipt  oder  rauht. 

Zum  XIX.,  wo  aiuer  dein 
andern  hey  neclit Heber  weyl 
^m  Wi  VtTtnessenüchluiit  ZU  besche- 
H  di^t*n  furwardt,    auch  besehe- 

■  «fi^fit  und  zu  im  hr:nlit  wiiidt, 
'  ^i«^  ncht  ist. 

Zimi  XX,,  so  ainer  den  sm- 
^^ni  ainer  ubelthat  Ijesehul- 
%H,  die  peinlich  ge,straft 
^'^'^den  nmg,  und  die  zu  btii- 
^^ß  thail  mit  recht  nit  auß- 
f'itreu  wolttMK 


Zßni  XL,  wer    frauc^ii    uder ' 
junck frauen  nutzwiugt. 

XIL.    wer    unkeusch    wider 
die  natur  treybt.  5 

XIII. ,  wer  falsch    ayd   oder 
zeugknnfi  gibt. 

XIV.,  wer  zauberey   treybt, 
die  zu  schaden  komen. 

XV.,  diebsital,   die  mit  recht  w 
peinlich  gestraft  nnig  werden, 

XVL  niuberey. 

XML,  wer  geweich t  kirchen 
p rieht,  daran ß  stilt  oder  auf 
aineni  kirchof  frevel  ich  ro-  15 
mordt  oder  die  kirchen  oder 
kirchof  mit  plutvergiessen  endt- 
eliert 

XVIIL,  weraineui  sein  weib, 
sein  kind  oder  aiuem   unvogt-20 
parn  bruder,  Schwester,  ptieg- 
kind    hainilich    oder    mit    ge- 
wählt uini[it  oder  raubt. 

XIX.,  WH  ainer  dt'n  audern 
bpy  nee iit! icher  weil  in  ver*  2ä 
messen  lichuit  zu  beschecHgen 
verwardt ,  auch  l>eschediget 
und  zu  im  bracht  wurdt,  wie 
recht  ist, 

XX.,    so  ainer    den    andern  uo 
ainer     ubeltluit     beschuhliget, 
di*^    peiidich    gestraft    werdnii 
nuig,   und  die  zu  Im i der    thail 
mit  recht  nit  außfueren  woUen. 

XXL,  wer  nuirck  oder  inarck-  iiö 
staio  huiuilich  anlawurft,  bricht 
oder  verruckt  und  sein   grtuid 
siehtigclich  dardnrch   weyiert. 
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[Bl.  309']  Zfim    XXI.    wer 
marck  oder  marckstain  haim- 
lich  außwirft,  bricht  oder  ver- 

5  ruckt  und  sein  grund  sichtig- 
clich  dardurch  weytert. 

Es  ist  auch  in  sunderhait 
beredt,  wan  ainer,  der  dem 
gottsliauß  Kaißham  nitgericht- 

10  bar  wer,  auserhalb  der  etter 
auf  dela  gottshauü  gründen 
oder  poden  frevelt,  daß  alü- 
dan  dieselb  straf  der  fursten 
landrichter    zustand    und    um 

lo  daß,  waß  geniehlter  abt  und 
sein  gottshauß  von  Kaißiiam 
vormalen  in  etlichen  stucken 
nit  gehabt  haben,  auch  von 
deß    wegen,    darmit    der    abt 

20  und  sein  convent  in  allen  ob- 
gemeldten  irrungen  deß  ge- 
rueiger,  auch  vilerlay  hand- 
lunge  gerichtliclier  costungen 
vertragen    sein    mochten,     so 

25  sollen  sy  hochermeldten  fursten 
jarlich  und  ain  yedes  jar  in- 
sonderhait  auf  sant  Ambrosy- 
tag  acht  tag  vor  oder  nach 
ongeverlich  zwayhundert   gul- 

30  den  reiniscli  guter  gemainer 
landswerung.  Auch  mugen 
abt  und  convent  solich  IV'  gül- 
den nach  versclioinung  XXX 
jar  mit  IV  tauset  guldin    gu- 

aö  ter  landswerung  ablesen.  Es 
sollen  auch  die  hochermeldten 
fursten  iren  amptleuten  soli- 
chen    vertrag    verkünden    und 


Es  ist  auch  sonderlich  be- 
redt, wann  ainer,  der  dem  gotts- 
hauß Kaißham  nit  gerich^ar 
wer,  ausserhalb  der  etter  auf 
deß  gottshauß  grund  und  po- 
den frevelet,  daß  alßdann  die- 
selb straf  der  fursten  land- 
richter zustand  und  um  dafi, 
waß  ge-  [BI.  287']  melter  abt 
und  sein  gottshauß  von  Kaifi- 
ham  vor  nit  gehabt  haben  in 
etlichen  stucken,  auch  v<m 
deßwegen,  dannit  der  abt  und 
sein  convent  in  allen  obge- 
meldten  irrungen  deß  geruigen 
auch  vilerlay  handlung  gericht- 
licher costung  vertragen  sein 
mochten,  so  sollen  sy  hodi- 
ermeldten  fursten  jarlich  und 
ain  yedes  jar  in  sonderhiit 
auf  s.  Ambrosiustag  [4.  April] 
acht  tag  vor  oder  nach  onge- 
verlich 11^'  gülden  reinifich 
guter  gemainer  landswerung 
entpfachen.  Auch  mugen  abt 
und  convent  sollich  U^'  gül- 
den nach  verscheinung  XXX 
jar  mit  IV  tauset  gülden  gu- 
ter gemainer  landswenmg  ab- 
losen. 

Es  sollen  auch  die  fursten 
iren  amptleuten  sollichen  ver- 
trag verkünden  und  in  ge- 
pueten,  dem  abt  und  convent, 
auch  allen  iren  leut  und  go- 
teni  an  inen  den  vertrag  gle- 
ben  noch  kain   irrung    darwi- 
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iji  gi.-Ijute!i,  dem  tibi  und  coji- 
veot>  siuili  allen  ireu  leiit  uiul 
)^ntprn  an  inen  dem  vertrag 
geleben  noeji  kain  irniiig  dur- 
wider  tliun  noeli  verb indem us. 
Um!  darniit  alle  ungnad, 
mjwill  ganz  tnd,  liin  und  ah 
und  biiid  purthey  obgenielter 
Hpenn  »nid  irrn ng  in  ewigkait 
nn wider rueHicii  ge;»int,  vertra- 
gen, ge rieht  und  entsc lüden 
sein,  aueh  disen  vertrug  und 
bericlit  für  sielt,  all  ir  |  lil, 
310 1  erben  nnd  nacbki>nieii 
on  alle  widerred  und  uiiüzug, 
wie  sy  dmi  daü  alles  zn  bui- 
den  tliuilen  zn  vulzieclierj  bey 
iren  fin';*llielien  wordien,  wur- 
den nnil  elioren  zugesagt, 
gbipt  nnd  versproilien  baben 
nnd  sieb  aller  gniiden  und  l'rey- 
halten  bie wider  zu  geprancben 
sampt  dem  rechten  genniiuer 
verzeic  bn  ng  w  i  derspreebend 
freywillige.lieb  nnd  mit  reebieni 
wissen  verzigen  und  begeben 
alles  erberdicb  und  getreidnh 
nnd  onge verlieb*  L'ud  deJi  zu 
warem  urkund  liaben  die  baiipt- 
lent  der  bnnd^steud  all  111 
von  wegen  der  bundsstend  an 
diwen  brief  ir  ini^igel  gebangeu, 
nemlich  Wilbalm  üutä  von 
Gussenberg  zu  Gbitt,  Wultber 
her  von  Hirnbaini  zu  Hoeb- 
eltingen  nml  Ulrieb  Arzet^ 
alter  IjurgeruniLster   zu  Äugt*- 


der  tliun  notb  verbijulernnü. 
Und  durmit  alle  ungnad, 
unwill  ganz  tod,  liin  und  ab 
und  bayd  juirtbey  td)  gerne  Idter  ^ 
«penn  nnd  irrung  in  ewigkait 
unwiderrnefflieh  geaint,  ver- 
tragen, geriebt  nnd  eudtsebi- 
den  sein,  ancb  disen  vertrag 
nnd  benclit  für  >iielL  all  ir  lu 
erben  mid  naebkoinen  an  alle 
widerred  mid  anldzng,  wie  sy 
dan  daß  alles  zn  baiden  tbailen 
zu  volziecben  bey  ireu  fnrst- 
licben  wurdten,  wnrden  nnd  j:> 
elieren  zugesagt,  glupt  un<l 
versprochen  haben  nnd  sieh 
aller  gnaden,  frey halten  hie- 
wider  zu  geprauclien  .sanipt 
dem  rechten  gern a ine r  vt*r-  lm 
zeiehung  widerspreehend  frey- 
will igt  lieh  niul  mit  rechteni 
wi^äsen  verzigen  und  begeben 
alles  erberelieh  und  getreidich 
nnd  ongeverlieb.  Und  deü  zu  ;::» 
wurem  urkund  haben  die  haupt- 
leut  der  pnndsstend  all  III 
von  wegen  der  jiimds.steud  an 
disen  brief  ir  insigel  gehangen, 
nemlieh  Wilhalm  GUli  nm  :k> 
<inssenperg  zil  tiledt,  Walt  her 
vmi  üiruhaim  zii  Haeheltiugeu 
und  Ulrich  Arzet,  alter  bur- 
gernuiister  zii  Angypurg,  darzu 
die  d.  i\  h*  Otthainrich  nnd  oa 
b»  Philips  etc.  fnr  sieh,  ir 
erben  [Bl.  2issj  mid  all  ir 
naehkonu^n  ir  in.sigel,  wel liebes 
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purg,  darzu    die   d.  f.    herzog 
Otthainrich   und   herzog    Phi- 
hiph  etc.   für    sicli,    ir    erben 

5  lind  all  ir  nachkumen  ir  in- 
sigel,  weliches  sy  baid  mit 
ainander  gebrauchen,  derglei- 
chen der  e.  her  abt  Conradt 
von  Kaisham  und  sein  convent 

10  vir  sich  und  all  ir  nachkumen 

an  disen  brief  gehenckt  haben. 

Alü  nu    diser    vertrag    der- 

massen  waß  bestet    mit    brief 

und  sigel,  haben  die  d.   f.  am 

15  sontag  Jubilate  nach  inhalt 
des  bemelten  Vertrags  iren 
amptleuten  heren  Jörgen  von 
Wemding  rittem,  landtvogt 
und  pflegern  zö  Monham,  und 

20  Ulrichen  Tengler,  landtvogt  zu 
Hochsteten ,  solichen  vertrag 
zugeschriben,  inen  darin  be- 
folchen,  den  vertrag  an  dem 
gottshauü  Kaiüham  und  seinen 

2:>  leuten  ongeirret  zu  halten, 
doch  darbey  eben  aufschauen, 
waß  der  vertrag  irenthalben 
vermug  und  irn  f.  gn.  zudien, 
nichs    hinfallen    lassen ,    auch 

»>  solichs  in  das  gerichts  oder 
salbuch  schreiben. 

|B1.  310']  Anno  doinini 
MDXX  VI,  nachdemund  in  allen 
landen    nach    dem    beurischen 

5J5  krieg  noch  entpenmg  wali, 
sonderlich  zu  Wirtenperg  von 
deü  vertrilx'u  herzog  Ulrichs 
wegen  vil  geraisig(»r  auch    zu 


sy  bayd  mit  ainander  geprau- 
chen,  dergleichen    der  e.  herr    i 
abt  Conradt  von  Kaißham  und    ! 
sein  convent  vir  sich    und  all 
ir  nachkomen   an  disen  brief 
gehenckt  haben. 

Alß  nu  diser  brief  und  ver- 
trag dermassen  waß  bestett, 
haben  die  d.  f.  am  sontag  ju- 
bilate [22.  Apr.  1526]  nach 
inhalt  deß  bemeldten  vertrag» 
iren  amptleuten  hem  Goergen 
von  Wemding  rittem,  pfleger 
und  landtvogt  zft  Monham, 
und  Ulrichen  Tengler,  landt- 
vogt zu  Hochstetten,  solichen 
vertrag  zugeschriben,  inen  da- 
rin befolchen,  den  vertrag  am 
gottshauß  Kaißham  und  seinen 
leuten  ongeirret  zu  halten, 
doch  darbey  eben  aufschauen, 
waß  der  vertrag  irenthalb  ver- 
nmg  und  iren  f.  gn.  zfidiene, 
nichs  hinfallen  lassen,  auch 
soUichs  in  daß  gerichts-  oder 
salbüch  schreiben. 

Anno  domini  MDXXVl, 
nachdemund  in  allen  landen 
nach  dem  peurischen  krieg 
noch  endtpenmg  waß,  sonder- 
lich zu  Wirtenberg  von  defi 
vertriben  herzog  Ulrichs  we- 
gen vil  geraisiger  auch  zu  föß 
gehalten  wurden,  ist  ain  g^' 
maine  steur  angelegt  worden, 
diewei.l  aber  daß  gottshauß 
Kaißham  für  alle  st^ur  gefreyet 
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föß  gell  alten  wurden,  ist  ain 
^emaiue  sieutr  angelefj^-  wur- 
den, (lieweil  aber  deS  gotb- 
hanß  Kaishaui  für  alle  steiir 
gelreiit  waLi  nml  ist,  Jiat  der  alifc 
von  KaiUliarn  f.  d.  Ferdinando 
auti  nndertenigisteni  willen  und 
zu  gefallen  ain  sunia  gelts  ge- 
ben von  wegen  deli  einknniens, 
dati  er  in  ileiu  furstentlnnn 
Wirtenljerg  hett,  doch  dat^ 
au§  kainer  gererbtigkait,  allain 
aui  freyem,  gutem,  genavgteni 
w^illen»  dargegen  im  und  sei- 
nem gottftbauß  ain  vorschrei- 
bung  ist  geben  worden,  da  Li 
solicli  liebnng  weder  im  noeli 
seinen  naclikönten  oder  gidts- 
hanli  an  j^einen  Privilegien, 
freyfniiten,  gnaden  und  gereeli- 
tigkait<^n  kain  schmelevung  sol 
sein,  iiuiidhail  oder  irnmg 
machen  in  kain  weiti  oder  weg. 
Üise  vi^Tsehreibmig  wurd  mit 
de(3  re^giments  insigel  luu  Ib. 
tag  Jiuiii  befestiget. 

In  dem  izgeinelten  jar  liat 
der  erwinlig  vater  un«!  her  abt 
CJonradt  zu  Kai  Cduini  noeli  ain 
gro!?f<en  weyer  gebauet  ober- 
halb deiä  closters  gegen  !la- 
feugrent  zö  ob  den  audorn 
weyern,  und  allä  al>er  derselh 
weyer  mit  wa^^sev  so  weyt  be- 
schlagen wolt,  daü  es  den  von 
Werd  in  irrii  for^t  gieng,  hat 
sich  izgem elter    abt    mit    aim 

Ku>i-b«l,  chrüHik  vun  Xuishtiin. 


wata  und  ij^t,  hat  der  abt  von 
Kaißham  f.  d.  Ferdinando  anil 
undertenigiatem  willen  und  zu 
gefallen  ain  sinna  g*ddts  ge-  5 
ben  von  wegen  del^  einkomens, 
dei.^  er  in  dem  furstenthum 
Wirten perg  bet,  doch  daß  aula 
kainer  gerecht igkait ,  allain 
auü  freyem,  gutem,  genayg-  l^ 
teni  willen,  dargegen  im  und 
seim  gottshauü  ain  verschrei- 
bung  ist  geben  worden,  daß 
MolHch  Hebung  weder  im  noch 
seinen  naebkomen  oder  seinem  lö 
gotsiiauL^  an  seinen  Privilegien, 
freyhaiten,  gnaden  nnd  ge- 
rerbiigkaiten  kain  schmelermjg 
soll  sein,  nachtbail  oder  irrung 
machen  in  kain  weitä  oder  ao 
weg.  Dise  verscbreibung  wurd 
mit  deli  regimenis  insigel  am 
IM  tag  Jnnii  hefesiigtd. 

In  dem  izge meldten  jar  hat 
der  e.  herr  abt  *'onradt  zu  t'> 
k'uilibam  noeli  ain  grossen 
weyer  gepauet  [Bh  288']  ober- 
halb deti  elosters  gegen  Ifa- 
fenreut  warz  oh  den  andern 
zway  koneweggen  weyern*  AIG  '^ 
aber  derselb  weyer  mit  wasser 
so  weit  beschlagen  wolt,  daü 
es  dt^n  von  \\  erd  in  iren  forst 
gieng,  liat  sich  izgeraelt^r  abt 
mit  aim  rath  vergbdeht  um  JVi 
dafwrdhig  In  dz  miil  den  weyer 
an ßgem acht,  darmit  er  wa«*ser 
mocht  haben  auf  sein  mul  und 
31 
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ConcepL 
er  Samen    rath    vergleicht,    um 
daßselliig  liMz  und  <len  wt^yer 
auDgeiimcht,  tlarmit  er  wasspr 

5  niüclit  li'Jivn  Viui'  sein  lunl  und 
iter  groij  onkost  luit  tler  laul 
[BL  311]  Weniizstaiii  zu  ia- 
ren  ersparet  ward. 

Nach  allem  oberzetten   ver- 

10  trag  und  richtung  suchif  n  da- 
nocht  die  fursten  von  Bairen 
imerzuain  lacken j  \viesy  moch- 
ten ir  verniainte  ansprach  zu 
dem  gottshantä  Kailähani  ster- 
il cken.  Darani  wan  sy  dem  abt 
schnhen,  so  Hchrificii  sy  all- 
mal :  UiLserjn  liehen  getreuen 
abt  Conradten  unsens  gotts- 
haaläKailihaiu'.  Saliches  sclirei- 

20  ben  nioclit  der  abt  gedulden, 
dan  es  ain  jurif^dictina  auf  im 
trog,  defihalb  er  oft  die  l»rief 
nit  wolt  amiemen  und  \rider 
haimachicket.     Da   es    mir    so 

STj  oft  gesebacli,  hat  oftgeiiHaater 
abt  aia  <»ften  notarhim  Ji>han- 
iiem  Züger  Aysteter  bist  hu  ins 
mit  Hcinen  zeugen  za  im  he- 
raeft  und  vor  demselbigen  wi- 

SKJ  der  dises  schreiben  protestiert 
nach  und  in  aller  bester  form 
und  gstaldt,  m  es  sein  sol 
und  im  deü  begert.,  otfne  In- 
strument darüber  zu  schrrtbtMi. 

S^  Data  geschach  aui  IV.  tag  L)e- 
cembris  im  XXVL  jar. 

Anno  domioi  1527    hat  abt 
Conradt  von  Kaißjiuni  seinen) 


iVv  groß  uncosten  mit  der  gen 
Wernizstain  zu  faren  ersparet 
ward. 

Nacli  allem  oberzelten  ver- 
t  rag  u  nd  r i  c  h t  im  g  s  uc h  tei  i  d  an- 
nocht  die  fursten  ymerzii  liic- 
keiK  wie  sy  mochten  ir  ver- 
maintt'  ansja-utb  zu  dem  eloster 
storcken.  Darum  wan  ay  dera 
abt  scln*iben»  so  schriben  »y 
allma! ;  ^Unserm  liel>en  ge- 
trenen  abt  Conradten  unsers 
gottshanli  Ivaiübanr,  Sobchs 
sclireifien  moeht  der  übt  nit 
gedulden,  dau  es  uin  Juris- 
diction auf  im  trug,  deshalb 
er  oft  die  lirief  nit  wolt  an- 
nenien  nml  widernni  baim- 
schicket.  Da  es  nur  so  otl 
gesc-baeh,  liat.  ot'tgenauter  abt 
ain  otten  notarimn  Johann em 
Zilger  Aystetter  bistliums  mit 
seinen  zeugen  zu  im  hcrueft 
uml  vor  demsidlreti  ober  di!^ 
schreih^'ii  pn^testiurt  nach  uml 
iu  allerbester furni  undgestaldt^ 
so  es  sein  s{)U.  und  im  daß 
begerdt,  rjttne  instrument  dar- 
über zu  seh  reiben.  Daß  g«^- 
schaeb  am  IV.  tag  Deeembris 
im   XXVL  jar. 

Aano  domiai  MDXXVFlhat 
abt  Conradt  seinem  visitator 
von  Luzel  gesehriben  imd  er- 
sacht, auü  vil  übligendeji 
scltwerün  arsaeleai  iia  auf  zway 
jar  zu  vergönnen,    ain  andern 
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Concept. 
visitator  von  Lucell  ersucht 
und  beulen,  auß  vil  obligen- 
den  schweren  im5achen  im  auf 
zway  jar  zu  vergunnen,  ain 
andern  von  den  nechsten  um- 
ligenden  abten  de£  ordens  in 
ainer  n6t  alß  ain  comissarium 
und  vicevisitatorem  zu  erwelen. 
Daß  ist  im  gutwillig  auf  zway 
jar  nachgeben  worden. 

Anno  domini  MDXXVII 
nach  diser  protestazion  und  alß 
sy  den  durchleuchtigen  fursten 
h.  Otthainrich  und  h.  Philip- 
sen  ist  insinuiert  worden,  hat 
sich  daßselbigen  auch  gedach- 
ter abt  vor  den  stenden  deß 
pimds  am  andern  tag  vor  liecht- 
meß  beclagt  und  darbey  an- 
zaigt  die  fulfeltige  beschwerd, 
die  seinem  gotshauß  von  der 
fursten  amptleut  geschech  wi- 
der angenomen  vertrag,  darum 
er  der  abt  den  d.  f.  zwaymal 
geschriben  hat,  haben  horge- 
gen  die  fürst  im  wider  ge- 
schriben mit  disem  beschwe- 
renden titel  ^Unserm  getreuen 
und  unsers  gottshauß'.  Auf 
solichs  supliciero  und  ange- 
halten, [BLSll'J  daßirgimst 
und  fraintschaft  dieselben  zwen 
brief  den  fursten  wider  zuschick 
(die  noch  ongebrochen  waseu) 
und  darbey  schreiben  und  fur- 
sechen,  daß  er  und  sein  gotts- 
hauß  soliches  Schreibens  uber- 


von  den  nechsten  umligenden 
abten  deß  ordens  in  ainer  not 
alß  ain  comissarium  und  vice* 
visitatorem  zu  erwelen.  Daß  5 
ist  im  gütwilligclich  auf  II 
jar  nachgeben  worden. 

In  disem  jar,  alß  die  obge- 
meldt  protestacion  den  d.  f.  ist 
insinuiert  worden,  hat  deßsel-  lo 
bigen  auch  gedachter  abt  vor 
den    stenden    deß    punds    am 
andern  tag  vor  liechtmeß  be- 
clagt und  darbey  anzaigt    die 
fulfeltige  beschwerd,    die   sei-  lö 
nem  gotishauß  von  der  fursten 
amptleut  geschech   wider    an- 
genomen vertrag,  darum  er  der 
abt    den    d.    f.    zwaymal    ge- 
schriben hett,  haben  hergegen  20 
die  fursten  im  wider  geschri- 
ben [Bl.    289]  mit  disem    be- 
schwerenden titel  ,Unserm  ge- 
treuen und  unserm  gottshaufi*. 
Auf  sollich  supliciere  und  an-  25 
halten,  daß  ir  gunst  und  fraint- 
schaft   dieselben    zwen     brief 
den     fursten    wider     znschick 
(die    noch    ongeoflfnet    wasen) 
und  darbey  schreiben  und  für-  30 
seehen,  daß  er  und  sein  gotts- 
hauß  solichs  Schreibens  über- 
hebt plib,    auch    bey    kayser- 
licher  decliiracion  und    pundi- 
schem    abschid    geschuzt    und  -^ 
handgehabt  wurd. 

Auf    sollich    zimlich    beger 
deß  abts  haben  die  pundstönd 
31* 
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Concept. 
hebt  bleib,    auch  bey   kayser- 
licher  mayestat  declaracion  und 
bundischem    abschid    geschuzt 

5  und  gehandgehabt  word. 

Auf  solich  zimlich  beger 
deß  abts  haben  die  bunds- 
stend  am  testen  tag  Januarii 
den  d.  f.  dise  zwen    brief,   so 

10  der  abt  ongeoflFnet  het  fur- 
bracht,  zugesandt  und  darbey 
ir  f.  gn.  geschriben  und  ge- 
beten, den  gedachten  abt  hin- 
fur    solichs    titeis    überheben 

15  und  in  bey  kaiserlicher  decla- 
racion und  bundischem  abschid, 
im  XXIV.  jar  zu  Ulm  gegeben, 
lassen  bleiben,  auch  bey  iren 
f.  gn,  amptleuten  zu  verschaf- 

20  fen,  dala  er  und  die  seinen 
wider  den  aufgerichten  vertrag 
nit  beschwerdt  word. 

Alß  nu  die  sach  um  dala 
gottshauß    bey    den    hochgo- 

25  dachten  fursten  nit  wol  stend 
und  die  ungnad  und  widerwill 
nit  abnam,  sonder  mer  zö,  also 
daß  sy  dem  gottshauß  ire 
weltliche  amptleut  fiongen  und 

JW  allenthalben  ursach  suchten, 
auch  die  gaistlichen  amptleut 
nit  sicher  wasen,  haben  doch 
abt  und  convent  in  rath  ge- 
funden  bey    den    hochversten- 

*J5  digen,  daß  sy  um  bosser  ru 
und  sichenmg  willen  solten 
bey  iren  f.  gn.  um  ain  after- 
schirm werben. 


am  lesten  tag  Januarii  den  d. 
f.  dise  zwen  brief,  so  der  abt 
ongeoflFnet  hett  furbracht,  zu- 
gesandt und  darbey  ir  f.  gn. 
geschriben  und  gebethen,  d«i 
gedachten  abt  hinfur  soUchs 
titeis  überheben  und  in  bey 
kayserlicher  declaracion  und 
pundischem  abschid,  im  XXIY. 
jar  zu  Ulm  gegeben,  lassen 
pleiben,  auch  bey  iren  f.  gn. 
amptleuten  zä  verschaffen,  dafi 
er  und  die  seinen  wider  döi 
aufgerichten  vertrag  nit  be- 
schwerdt werd. 

Annodomini  MDXXVII,alfi 
die  sach  deß  gottshauß  bej 
den  hochgedachten  fursten  nit 
wol  stond  und  die  ungnad 
teglioh  mer  wurd,  also  dafisy 
dem  gottshauß  ire  weltliche 
amptleut  fiongen  und  allent- 
halb  ursach  suchten  und  die 
gaistlichen  amptleut  nit  sicher 
wasen,  nit  wol  auß  dem  closter 
dorffcen,  haben  abt  und  convent 
in  rath  gefunden  bey  den  hoch- 
verstendigen,  daß  sy  um  bes- 
sere rü  und  Sicherung  willen 
solten  bey  iren  f.  gn.  um  ain 
afterschirm  werben. 

lliezwischen  kam  der  ge- 
streng her  Hanß  Schenck  vom 
Schenckonstain  riter  und  endt- 
pot  sich,  selb  ain  underhand- 
1er  ze  sein,  wo  es  dem  abt 
und  convent  gelegen  wer.   Auf 


Concept, 
Hiezwischen  kam  der  ge- 
8trejiji(,  edel  und  vei^tlier  Hauß 
Scheiick  vom  Öclieiickenytain 
rifeer  und  entb^^t  yich,  selb  ain 
uudt^rl modler  ze  sein,  wo  eß 
dem  aht  uw\  ttuivent  gelegen 
wer.  Aid  solichM  am  Ug- 
liiistiuig  (ßl.  *M2\  veraidnst 
gen  Scliwebisclienweril  Alda 
wurd  niider  der  sacli  geliaii- 
deit,  dncli  niclis  uiitigericht^ 
düii  iler  tiirsten  gesandten 
achlugea  ain  adum  Wir,  der 
dem  golti^liaula  vergriftlieli  wuü; 
also  wurd  derselli  tag  entatos- 
sen  uod  wolten  bayd  parthe}'' 
die  saeli  li Inder  sieli  bringen. 
Darauf  ^vurd  ain  anderer  tag 
angeredt  an  dem  egemelten 
ort,  und  alii  sy  wider  Kusa- 
menkanien,  wurden  nach  langer 
tuuk'ired  und  i'atli  seil  legen  co- 
pey  vergriffen  und  gestelt,  da- 
rin sieb  bald  ]>arthev  zU  er^i^e- 
clien  vergundt,  kam  e^^  /nte^st 
dar/ait  dal^  die  dürelileuchtigen 
fnrsten  li.  Ottliainritdi  und  ]\. 
Pliilips  auf  detä  abts  und  con- 
venfcs  lutt  ain  aftei-scbinn  dem 
gottsluiuü  Kaissliam  zn.sagten, 
und  dalA  derselbig  ,sclnrm  moebi 
von  ydlielier  partliey  iiin  vier- 
tbail  jar  vtu"  daeobi  aufgesagt 
und  widerruft  werden,  und  rnn 
«ülicben  sehinn  suU  alit  und 
eonvent  alle  jar  und  ain  yd- 
lichs  jar  besunde,  so  lang  der 


soUiclis  ain  taglaystung  ver- 
anlast gen  Schwebisichenwerd. 
Alda  wurd  inider  der  sach  ge- 
Inindelt.  doch  nicbs  außgerielit,  ■ 
dan  der  f.  gesandten  scblilgen 
iiin  srbtr/  fnr,  der  dem  gotts- 
hani^  vergrifflicli  walä;  also 
wurd  der  sei  big  tag  endtstossen 
und  wolten  bayd  pavthey  die  io 
öacli  liinder  sieh  p  ringen. 
Darauf  wurd  ain  anderer  t^d^f 
angeredt  an  dem  eegenieldten 
urdt,  und  allä  sy  wider  züsa- 
nienkanien,  wurden  nacdi  langer  15 
red  inid  rathseli  legen  copey 
vergriffen  und  gestellt,  darin 
sich  baid  parthey  zu  ersechen 
vergundt,  kam  es  zulest  darzü, 
daü  I  Bl.  289']  die  d.  f.  h.  im 
Ottlutinrieh  imd  h.  PbihpH  auf 
deü  abis  und  fonvonts  bitt  ain 
afters(diirm  dem  gottsliauta 
Kaißbam  zusagten*  nnd  daü 
derselbig  sehirm  muelit  von  2b 
yedlieher  parthey  ain  tieribail 
jar  vor  Jaeobi  aufgesagt  und 
widerrueft  werden,  und  um  sol- 
liehen  achirm  äolt  abt  und 
eonvent  alle  jar  nnd  ain  yeg-  :io 
elieli  jar  besonder,  so  lang  der 
Nchirju  onanfge^agt  plib,  V' 
gnlden  reinischer  landswerung 
anf  s.  Jacobstag  geben,  und 
data  diser  seh  uz  und  »chirm  a^» 
dem  goihshanlä  an  «einen  pri- 
vilegia,  freyhaiten,  gnaden,  ge- 
reehtigkaiten     und     erlangten 
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Concept. 
schirm  onaufgesagt  blib,  hun- 
dert  giildm    reiiiischer    lands- 
werung  auf  sant  Jacobstag  ge- 

5  ben,  und  daß  diser  schuz  und 
schirm  dem  gottshauß  an  sei- 
nen privilegia,  freyhaiten,  gna- 
den, gercchtigkait  und  erlang- 
ten   urthailen    kain    nachthail 

10  und  schmelerung  machen  oder 
bringen,  auch  von  den  fursten 
oder  iren  nachkumen  nimer 
ewigclich  für  kain  gercchtig- 
kait, prescripcion  oder  prauch 

15  solt  angezogen  werden,  und 
sollen  hochemennt  fursten  alle 
leut  und  guter  deß  gottshauß, 
[Bl.  312']  so  sy  allenthalben 
haben  oder   noch    uberkumen, 

20  beschuzen,  beschirmen  und  ver- 
treten, so  oft  unß  abt  und 
convent  darum  ersucht.  Eß 
sollen  die  oftemennten  fursten 
daß  gotshauß    oder   sein    arm 

25  leut,  hab  und  guter  nit  nich- 
ten  beschweren,  weder  mit 
steuren,  raisen,  diensten,  scha- 
zungen,  hunden,  jagern,  gas- 
tungen,     landtschaften     vode- 

30  rungnoch  sunst  kain  beschwer- 
nus,  wie  sy  gehaissen  mugen 
werden,  an  sy  begeren  oder 
muten  weder  durch  sy  oder 
irer  f.  gn.  amptleut,    wie  dan 

35  der  scliiimbrief  vil  klerlicher 
auß weist,  der  mit  baider  furs- 
ten, abt  und  convents  insigeln 
befestiget  ist.  Deß  datum  stat 


urthailen  kain    nachthail  und 
schmelerung      machen     oder 
bringen,  auch  von  den  forsten 
oder    iren    nachkomen   nimei 
ewigclich  für  kain  gerechtig- 
kait,  prescripcion  oder  prauch 
solt   angezogen    werden,   und 
sollen  hochernennt  fursten  alle 
leut  und  guter  de£  gottshaufi, 
so  sy  allenthalben  haben  oder 
noch    uberkomen,    beschuzen, 
beschinnen  und    vertreten,  so 
oft  und   abt    und    convent  st 
darum  ersucht.  Es  sollen  aucb 
die  oftemennten    fursten   dafi 
gottshauß  oder  sein  arm  leut, 
hab  und  guter  mit  nichten  be- 
schweren, weder   mit  steuren, 
raysen,     dienen ,     schazungen, 
hunden,    jagem ,     gastungen, 
landtschaftvoderung  noch  sunsk 
kain  beschwemuß,  wie  sy  ge- 
haisen  mugen   werden,   an  sy 
begeren    oder    mftten,    weder 
durch  sy  oder  ir  f.  gn.  ampt- 
leut, wie  dan  der   schirmbrief 
vil  clerlicher  außweist,  der  mit 
baider  fursten  insigel,  abt  und 
convents  insigel  befestiget  ist 
Deß  datum  stat  auf  sant  Ja* 
cobstag  im  XXVIL  jar. 

Nach  disem  allem  trugen 
sich  nichs  deß  weniger  imerzfl 
spen  und  irnmg  zu,  be- 
sonderlich durch  die  ampt- 
knecht  und  dergleichen,  Dan 
gleich  in  disem  jar  an  Buch- 
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Concept. 
Ulli'     siLijt      Jacob«      tag      im 
MDXXVtl  jar,  [25.  Jul.], 

Arinu  duniiüi  MDXXVIII 
in  der  Vtisfei'n  luicli  tloni 
aufgoricliten  vertrag  und  uii- 
geiiomeii  «cliinn  haben  sich 
dumxdit  imerzd  irrnng  inid 
ayen  zugetragen  zvvi seilen  dem 
goUtähauß  und  di-r  liaehge- 
dacliten  t'nissten,  nlü  sieh  dan 
darvnr  im  XXVIL  xü  Bueh- 
dorf  begab  an  dem  kirebweieb- 
abend*  daß  Klain  Hania  mez- 
gei%  (hü  gottshanß  lundersets, 
aiii  rind  oder  zvvay  auf  faüeo 
nnirckt  meczget,  da  kamen  die 
giayspaeliiscben  ani[iikneebt 
und  widten  von  den  rindern 
die  Zungen  haben.  Solichs 
widert  sieb  der  mecÄger  auf 
sein  hersebaff.  Ihiü  wuclm  so 
hoch,  data  es  vor  kayserlich 
camergerkli      in      appellacion 

Der  ander  bundel  begab  sieb 
auch  zu  Buebdorf,  daß  ireu 
zwen  zu  Buebdorf  big  straften 
und  srlnuacli  zuzugen. 

Dellhalb  Lenbart  Tengler 
für  daü  landgericht  gefodert 
wurd.  Aber  daß  gottsbauß 
in  kraft  des  [Bb  :313|  aufgo- 
richten  Vertrags  vor  deß  gotts- 
liauß  gericlit  gerecbtvertiget, 
vur  dem  bundi^gerielit  bestrit- 
ten, noch  tuihengig  und  mi- 
entscbaiden. 


der  f er  kirch  weich  abend  begab 
es  sich,  daß  Klain  Hanß,  aiii 
mezger,  deß  gottsliauß  hinder- 
safi,  ain  rind  oder  IT  auf  fai-  j 
lern  marekt  mezgetli ;  da  ka- 
men die  gruytipacliiscben  ampt- 
kneebt,  woltend  vmi  den  rin- 
dern die  Zungen  haben.  Daß 
widert  sich  der  mezger  auf  m 
sein  her^ehatf.  Daß  w^üchs  so 
IukIi,  daß  es  vor  kayserüchem 
kanigericbt  in  appetlacion  [Bl,  J 
29n|  wüch8. 

Der  ander  bände!  begab  sieli  15 
auch    zu   Buebdorf,    daß    iren 
zwen    zß    Buebdorf    ainander 
big  straften  und  schraach  zü- 
zugen, 

Deßliall)  Lienbart  Tengler  so 
für  daß  landgericht  geforlej-t 
w^urd,  aber  daß  gottsbauß  in 
kraft  deß  aufgenchten  Vertrags 
vor  deß  gotahauß  gericht  ge- 
recbiferfiget.  vor  dem  punds- 3^ 
gericht  bestritten  und  nit  ent- 
scliaiden. 

Zum  andern  junckf rausch we* 
chimg,  im  vertrag  rlen  fui"stea" 
nit  vorbehalten,  derhnlben  ainer  ;io 
zfl    Schefstall    Hanß    Wester- 
mair     vom     laud  trieb  ter     von 
Urayspaeh  gefodert  wurd. 

Item   die    eehaltensteur    zu 
Tapf  hin,  Seh  wenn  ing  und  M5rs-  35 
ling.     In  disem  flecken  wrdten 
die  fui*sten  ain  steur    auf   die 
eehalten  legen. 
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Concept. 
Zum    andern  die  junckfrau- 
schwechung  und    eebruch  be- 
treffend,   den  fui-sten  im   ver- 

ü  trag  nit  vorbehalten,  derhalbeu 

ainer  zu  Schefstall  Hanß  Wes- 

termair  vom   landtrichter   von 

Grayspach  gefodert  wurd. 

Zum    dritten    die    eehalten- 

10  steurzu  Tapffin,  Schwenningen 

imd    Merslingen,    in    welchen 

flecken  die   fursten    ain    steur 

woltend  auf  die  eeh alten  logen. 

Zum  vierd   von    wegen   der 

15  bezalung  deß  schirmgelts  und 
vertraggelts,  so  die  fursten  in 
gold  und  nit  in  münz  haben 
wellen. 

Zum     fünften     von    wegen 

20  Ulrichs  Stumpfs  zu  Braitwang, 
dem  die  grayspachische  anipt- 
knecht  bieten  und  verbieten 
wolten  und  im  ain  zäun  auß- 
rissen,  den  in  die  Thonau  war- 

25  fen  und  hin  rinnen  Hessen  und 
im  schaden  zufugten. 

Zum  sechsten  deß  Wilbold 
Schulers  zum  Sunderhove  hal- 
vber,    aß  derselbig    vor     dem 

30  ertragd  daß  landgericht  zu  be- 
sizen  erfodert  und  darum  ge- 
fangen wurd. 

Ist  durch  den  edlen  ge- 
strengen    riter     her     Hansen 

\iö  Schencken  vom  Schenckenstein 
alß  aim  underhandler  ain  gut- 
licher tag  beredt  worden  und 
gen  Werd  gelegt. 


Item  es  wolten  auch  die 
fursten  um  daß  verfaraggdi 
und  schinugeldt  gold  und  kain 
münz  nemen. 

o 

Item  von  Ulin  Stumpfs  von 
Braitwangs  wegen,  dem  die 
grayspachischen  amptknecht 
pieten  imd  verpieten  wolten 
und  im  ain  zäun  aufiriss^  und 
in  die  Thonau  warfen  und 
hinrinnen  liessen,  im  also  scha- 
den zufügten. 

Item  deß  Wilbold  Schüler 
halb  vom  Sonderhof,  daß  de^ 
selbig  vor  dem  vertrag  difi 
landgericht  zä  besizen  erfodert 
und  danim  gefangen  wurd. 

Auf  solliche  irrung  hat  sieh 
der  edel  und  gestreng  her 
Hanß  Schenck  von  Schencken- 
stain  in  die  sach  geschlagen 
und  alß  ain  gütlicher  mitler 
auf  den  XXVIII.  tag  deß  Mer- 
zen im  MDXXVIII.  jar  ain  gut- 
lichen tag  gehalten  zu  Werd. 
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Da  ibt  en  al.su  yeliaiulelt 
und  von  baiden  pHrthcvun  iin- 
genomen  worden,  daß  die  zwft 
unenflt^chaiden  roclitt"ei'ti«^iiiin; 
und  dersrlbon  iirsaclieu*  driä- 
l^leichen  die  andern  ubermelteii 
irtliuuien  j^efalien  und  ahsein, 
und  .sü  HU-h  bin  furo  der*^dei- 
eben  fall  zutrugen  wuj-den, 
daß  beder  tbaibu  auiiftleat 
darinnen  niL  gtuben  oder  eylen, 
SM n der  die  un  die  licrren  laugen 
lassen  und  alliibin  von  den- 
selben dem  juidern  zugeselui- 
l>eu  I  Bl.  313'J  und  guten  berieJit 
geben  werden  inid  sich  bedeber- 
^ebaften  in  demselben  deui  ver- 
trag getneß  und  onverwei^ilieb 
lialkni  sidleiu  Darauf  Kbiin 
llaiiß  der  Zungen  anfoderung, 
aueli  Hanß  \Ve.stermair  zu 
Scliefshd  deß  an?',ug8  der  straf 
ubgenuddi  ^u  lassen  und  der- 
eelbig  von  deß  goUsliauß  rieli- 
tei"  (lurigcu  Klain  gefsiraft 
worden. 

Wie  nn  in  disem  Hprueli 
nu'ldnng  gescbicbt  von  dem 
bilfgeldt  oder  stenr,  so  die 
pfalzgraven  auf  deß  got^sbauß 
biudrrse.^eu  eelialten  ge.srblngcu 
bt'ttuu  in  dm  111  Hecken  Tupf- 
bin,  Scbwenning  imd  Morsling, 
in  deß.srlbig  bilfgelt  bat  abt 
Conradt  auf  dißnud  VL'r\villigt*t^ 
docli  im  und  seinem  gottsbauß 
an  iren  freyhaiten,  gerechtig- 


Da  wurd  es  also  gebandlet 
und  von  baiden  |uirtbeyen  an- 
genomen,  daß  die  zwo  nnendt- 
sebuiden  reehtfertiguug  und  '► 
derselben  ur^iacbeti,  deßgleiebeu 
dit^  andern  irtbunien  gefallen 
uiul  absein,  und  so  sieb  tiin- 
furu  dergleielien  fall  zutragen 
wurden,  dijfi  l>eder  tluiilen  i^ 
amittleut  darinnen  uit  eylen 
.stdleu,  sonder  die  au  die  lier- 
ren  langeu  la,sseu  nnd  al?^o 
dauii  \on  denselben  dem  an- 
dern zuseb reiben  und  gnti'n  i-j 
I  Bl.  2\ny\  Imii'U  geben  wer- 
den und  sieb  baid  her^cbaft 
in  demselben  dem  vertrag  ge- 
nieß und  *)nverweislicb  batteu 
soHeii.  Darauf  Klain  llauß  -''> 
der  Zungen  anfodernng,  aueh 
Hanß  Westermair  zu  Öebef* 
stal  deß  anzngs  der  straf  (d)- 
gemeldt  erlassen  und  derHellng 
von  deß  gottiHliauß  rieliter  2ä 
liörgen  Klain  gesitraft  wer- 
den* 

Wie  nu  in  disem  sprueli 
melduug  gescbicbt  von  dem 
bilfgeldt  auf  die  eebaltc^n  gc-  ao 
seb lagen  in  den  obgeintnt«?n 
lü  tleeki'U,  bat  der  abt  darein 
vcrwilliget  auf  dißmab  doili 
im  und  seinem  gottsliauß  an 
seinen  freybaiten.  gereehtig-  u;. 
kaiten  tmd  pnndiseheu  vertrag 
on  naebtliail  und  schmelerung, 
auch  den  fursten  in  kain  weg 
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Concept. 
kaiten  und  bundischen  vertrag 
on  naclithail   und    on    schme- 
lerung,    auch    den    fursten    in 

o  kainen  weg  und  Sachen  kain 
behelf.  Deß  haben  die  d.  f. 
brief  und  sigel  geben  am 
XXVITl.  tag  deß  Merzen  im 
XXVIIL  jar. 

10  Anno  domini  MDXXVII  und 
XXVIII,  da  fieng  der  o.  her 
und  vater  abt  Conradt  den 
neuen  bau  an  in  den  vier  ta- 
gen [6.— 10.  März    1527J    im 

lo  XXVII.  jar,  den  man  nennt 
in  der  hell ;  dieselbig  hell  waß 
vor  ain  groß  hauß  und  ganz 
ongemachsam,  hett  nit  nier 
dan  ain  klaine  stuben  und  ain 

20  kamer,  in  welicher  kanier  vor 
Zeiten  abt  Niclauß  sein  wonung 
het  mit  ainem  welschen  camin. 
Alßo  machet  der  izgemelt  abt 
unden  auf  der  erd  ain  gut  ge- 

2.',  welb,  danmder  hin  zu  wandlen, 
oben  auf  daßselb  stuben  und 
II  kamern  und  ain  soler,  oben 
auf  daßselb  ain  sclione  stuben 
und    kamer    für    ain    fursten, 

30  darvor  ain  kostlich  geteferten 
soler,  oben  under  dem  thach 
etlich  kamer  vir  daß  gesind, 
[Bl.  314]  und  darnach  im 
XXVIII.  jar    mit    tach    versi- 

36  chert  und  außwendig  mit  ge- 
mel  zieret  und  gefasset. 

Nachdem  obgemelten  spnicli 
durch    her  Hansen  Schencken 


und  Sachen  kain  behelf.  De& 
gaben  die  d.  f.  brief  und  ägel 
Alß  nu  dLser  sprach  durch  her 
Hansen  Schencken  bestet  wa6 
und  verbrieft,  haben  die  d.  f. 
iren  amptleuten  Graispach  und 
Hochsteten  denselben  «ige- 
schriben  und  dem  geleben  po- 
ten  sabatho  Letare  [28.  Man 
1528]. 

Anno  domini  MDXXVII  hat 
der  e.  h.  abt  Conradt  ain  altai 
baufelligen  und  onnuzen  bau 
abgebrochen,  genant  die  hell 
ob    der    siechcapell  und   von 
grund  auf  ain  neu  hauß  lassen 
bauen  von    HI   gaden,  anden 
auf  der  erd  ain  geweihten  gang, 
darunder  hin  und  wider  zft  wand- 
len, ob  demselben  gewelb  ain 
stuben,  II  kamer  und  ain  soler, 
ob  demselben   ain    fürstlichen 
soler  groß  und  weit   mit  aim 
wercklichen  teflFer  imd  stuben 
und  kauier  für  ain  fursten,  ob 
demselben  under  dem  tach  IV 
kamer  für  daß  hofgesind,  und 
darnach  im    XXVIII.   jar  mit 
tach  versechen  und  aufiwendig 
mit  gemel  ziert. 
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Concept. 
zu.  Werd   gesehechen   etlicher 
Oberwelten    irning    halb    zwi- 
schen den  d.  f.  und  deß  gotts- 
hau&  Kaisham  haben  die  Fürs- 
ten iren  amptleuten  Grayspach 
und  Hochstetten  solichen  ver- 
trag zugeschriben    und    deni- 
selbigen  zu  gleben  geboten  am 
sampstag  Letare   im  XXVIIL 
jar. 

Anno  domini  1528  am  son- 
tag  invocavit  [1.  März]  wurd 
der  erwirdig  herr  abb  Con- 
radt  mit  dem  abt  von  Wein- 
garten von  den  stenden  deß 
Punds  der  prelaten  und  ritter- 
^haft  halber  auf  den  kayser- 
l^chen  reichstag  gen  Regens- 
purg  verordnet. 

In  disem  jar  schrib   kaiser- 
lich  mayestat    dem    abt    von 
Kaißham    auß    Hispania    und 
durch    seinen    vicecancelarium 
hem  Balthar    von  Waldtkuch 
coadjutom  zu  Costenz  und  po- 
stulierten zu  Hildeßhaim.   Alß 
aim  glid  deß    reichs    dieselbi- 
gen  brief  geandtwurdt  worden 
von    wegen    etlicher    eheften, 
groser  obligenden  sachen  sei- 
ner mayestat  und  deß  heiigen 
romischen  reichs,  auch  etlicher 
muntlicher  Werbung,  durch  den 
obemennten  edlen  herren  Bal- 
thasar von  Waldkirch  zu  wer- 
ben, dem  abt  anzuzaigen    be- 
folchen  und  den   abt    solicher 


10 


Anno  domini  MDXXVIII 
waß  ain  reichstag  angeschlagen 
gen  Regenspurg,  darauf  wurd 
der  e.  h.  abt  Conradt  von  den  15 
pundsstenden  mitsampt  dem 
abt  von  Wehigarten  verord- 
net der  prelaten  und  ritter- 
schaft  halber. 

In    disem    jar    schrib    kay.  20 
mayestat  dem   abt  von  Kaiß- 
ham  auß  Hispania  und  durch 
seinen    vicecancellarium    hem 
Balthasar  von  Waldkirch,  co- 
adjutor  zu  Constenz    und    po-  25 
stuliert    zu   Hildeßhaim.     Alß 
ainem  glid  deß  reichs    diesel- 
bigen  brief  geandtwurdt  wor- 
den von  wegen  etlicher  groser 
und  treffenlicher  sachen,  seiner  ao 
[Bl.  291]  mayestat    und    dem 
reich    obligend,    auch    etliche 
mundtliche     Werbung,     durch 
den  obgenanten    edlen    herren 
Balthasar  von  Waldkirch  etc.  35 
zu  werben,  und  dem    abt    an- 
zuzaigen   befolchen    und    dem 
abt  sollicher  Werbung  zu  gle- 
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Concept. 
Werbung  zu  gleben    gebethen, 
daran  er  seiner  mayestat  liocli- 
steß  gefallen  werd   thon,    deß 

5  sein  mayestat  in  allem  gutem 
zu  erkennen  nimermer  welle 
vergessen.  Diser  brief  und 
botschaften  giengen  auß  zu 
Burgos  in  der  stat  deß  kinig- 

loreichs  Castilien. 

Anno  domini  MDXXIX  ist 
abermals  der  e.  her  abt  Con- 
radt  durch  kayserlich  mandat 
von  herzog  Friderichen  pfalz- 

lö  graven  underscliriben  auf  den 
reichstag  gen  Speir  alß  ain 
gelid  deß  hailigen  reichs  ge- 
ibdert  worden. 

20 

[Bl.  314:']  Anno  domini 
MDXXIX  haben  burgermaister 
und  rath  der  statt  Ulm  ain  ir- 
rung  und  span    mit    dem    abt 

2ö  und  convcnt  zfl  Kaissham  vir- 
genomen,  also  daß  sy  zfl  recht- 
fertigung  send  kumen  um  dise 
ursach,  daß  die  von  Ulm  der 
von  Kaißham  leut   und   guter 

u«)  haben  wellen  steuren,  so  sy 
zu  Nau  und  Nallingen  haben. 
Da  haben  sicli  der  e.  her  her 
Gerwig  abt  zu  Weingarten  und 
der  ersani  Cristof  Kreß,    bur- 

3.)  germaister  von  Nuerenberg, 
der  sach  imderfangen  zu  rich- 
ten, daß  send  baid  parthey 
willigclich  eingangen  und  con- 


ben  gebethen,  daran  er  »einer 
mayestat  hochsteß  gefallen 
werd  thon,  deß  sein  inajesiai 
in  allem  gAtem  z&  erkennen 
nimermer  well  vergessen.  Diaer 
brief  und  bot«cliaften  giengen 
auß  in  der  siat  Burgis  in  dem 
kinigreich  Castilien. 

Damach  im  MDXXIX.  jar 
waß  ain  reichstag  zu  Speir 
angeschlagen  und  gehalten  in 
den  fasten,  darauf  wurd  abt 
von  Kaißham  alß  ain  gUd  deS 
reichs  durch  kay.  mayestat  er- 
fodert  und  durch  h.  Frideri- 
chen von  Bairen  etc.  alßve^ 
Walter  underscliriben  und  den 
abt  alß  ain  glid  deß  reichs 
bekendt. 

In  disem  jar  haben  burge^ 
maister  und  rath  der  statt  Ulm 
ain   irrung   und    span   gehabt 
mit    dem    abt    und    gotßhaui 
von  Kaißham,  also  daß  es  zu 
rechtfertigung    kam ;     ursach, 
die  von  Ulm   wolten    der  von 
Kaißham  leut  und  guter  steu- 
ren, so  sy  zu    Nau   und  Nal- 
lingen haben.     Da  haben  sich 
der  crwirdig  herr   her  Gerwig 
abt  zu    Weingarten    und   der 
ersam   Cristof  Kreß,   burger- 
maister von  Nuerenberg,    der 
sach   underfangen  zfi    richten, 
daß  send  baid  parthey  willig- 
clich  eingangen    und   coupro- 
raitiert      onverwegert.      Also 
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Concepi 

promitierfc  onvorwej^ert.     A1.su      liabon  die    zwen    nuth    vorhor 
lialjen   4ie    zwen    iiaHi    verhör      baydiT  parlheyeTi  gerfelitigkait 


baifItT    parthi^ 


^ 


^erP€ 
lue  sarn  also  uinrrosc/i,  dafii 
der  abt  von  Kaisliaui  alle  seine 
arme  Icnit  zu  Nau  vi  ad  Nal- 
lingen,  so  er  rmnA  hat  otler 
kunftig  uberkumen  nioclit,  mit 
allen  iren  hab  imd  ^teiii,  so 
sy  von  dem  elt»ster  zu  erble- 
ehen  oder  ander  weit  haben» 
es  seind  gnad.  leil>  oder  .seid- 
leclien  nmj^  um  dieselben  gn- 
ter  steuren.  W  aü  aber  guter 
von  denen  von  Ulm  Laben, 
dieselben  hMvu  die  von  Ubn 
stenren,  doeb  mit  .sidiclieni  un- 
derscbaid,  diiß  die  steur  auf 
die  guter  nnd  nit  auf  die  haup- 
ter geseh tagen  werd,  auch  die 
armen  leui  nit  be^ehwerdt  und 
nm  die  eingenomen  stenr  ^rd 
kaiii  tliail  nichs  nu'r  hinaiiU- 
gebrn-  Ih'ü  buhen  die  tdjge- 
sehrilun  /Awn  tedingsherren 
tedin gsbi-ief  geben  under  irem 
haider  innige]  am  XX.  tag  Fe- 
bruarii* 

Item  in  disem  jar  send  vü 
grosser  glita  und  waB^er  ge- 
west,  daii  die  armen  leut  au 
den  wasHern  grossen  stliad<*n 
bähen  geucani/n ,  dergleiehm 
vil  luigid  nnd  sebaiir  und  dnn- 
Tier  und  pliz  vieh  und  b'ut  er- 
schlagen, die  henser  und  ste- 
d  e  1  V  e  r  p  r  e  n  n  d  t  ♦  d  \i  ß  [  B I   ^U  5  ] 


htigkait      die  saeh    also    hingesezt,    daß 


der  abt 


KaitVham  all*: 


ler  am  von  iMiixinam  alle  seine  .. 
arme  leut  und  guter  zu  Nau 
und  Null  in  gen  ^  so  er  iznnd 
hat  oder  künftig  uberkomen 
mocbt,  es  sein  erbleehen,  gnad, 
leib  oder  seldlechen  oder  ander  lo 
weiü  müg  dieselben  stenren. 
Waß  sy  aber  guter  von  de- 
nen von  Ulm  haben,  dieselben 
sollen  die  von  Ulm  «teuren, 
iloeli  mit  sol liebem  underschid,  i5 
i]ikü  die  steur  auf  die  guter 
und  nit  auf  die  liaupter  ge- 
schlugen  werd.  nncb  die  armen 
leut  nit  bescbwerdt,  und  um 
die  eingenomen  steur  S(dl  kain  2<j 
thail  nielis  mer  hinan ßgeben. 
DeO  haben  die  obgeschriben 
zweii  tediugslierren  brief  ge- 
l)en  under  irem  imsigelen  XX. 
Felo'uarii.  55 


Es  send  auch  in  disem  Jar  m 
Kimderlich  vil  grosser  und 
?^eli\verer  waslAi-r  und  gilss  ge- 
west,  duü  die  [Hb  29 r|  ar- 
men leut  an  den  wassern  gros- 
>nMi  schaden  numen ;  derglei-  'X* 
clien  vil  hagel  nml  schau r, 
doiier  und  pliz  vieh  uut\  leut 
erschlagen,  Heuser  und    stedel 
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Concept. 
deß  alles  dem  gottshauß  Kaiss- 
liam  an    seinen    annen   leuten 
grossen   schaden    bracht.     Es 

5  send  auch  diß  jar  vil  selzamer 
inpression  an  dem  himel  ge- 
sechen  worden. 

In  disem  jar  am  3.  tag  No- 
vembris  kam  kaiserlich  mayo- 

10  stat  in  Italiam,  am  andern  tag 
darnach  gen  Bolonia  zu  bapst- 
licher  hailigkait,  die  kayser- 
lichen  krön  zu  holen.  Und 
a]£  solich  gewise  botschaft  in 

15  Teutschland  kam,  hat  sich  der 
d.  f.  herzog  Philips  pfalzgraf 
etc.  aufgemacht,  kaiserlicher 
mayestat  zu  gefallen  erschi- 
nen  alß  ain   fürst   deß    reichs 

20  und  under  anderm,  so  er  bey 
kayserlicher  mayestat  außge- 
richt  hat,  ist  daß  gottshauß 
Kaiserßham  nit  daß  wenigest 
gewest,  darum  sein  f.  gn.  hat 

Co  solicitiort  und  hart  angehalten 
bey  kaiserlicher  mayestat,  daß 
genieldt  closter  Kaißham  im 
und  seiner  f.  gn.  bruder  her- 
zog Otthainrichen  in  erbschirms 

jw  weiß  zuzustellen,  gar  selzani 
pratick  darüber  gemacht.  Aber 
doch  kay.  mayestat  alß  ain 
sonder  liebhaber  der  gerech- 
tigkait  hat    den    andern    thail 

30  (als  abt  und  convent)  nit  wel- 
len urthailen  noch  entsezen 
seiner  gewer,  erlangter  urthail 
etc.,  onverhort. 


verprendt.  Deß  alles  dem  goü 
hauß  an  seinen  armen  leut 
grossen  schaden  bracht 
send  auch  dises  jar  tU  sds 
mer  impressiones  geschecli 
an  dem  himel  und  sichügeli 
oft  gesechen,  gott  wends  zl 
besten. 

In  disem  jar  am  3.  tag  S 
vembris  kam  kai.  mayestat 
Italiam,  am  andern  tag  cb 
nach  gen  Bolonia  zA  bapi 
lieber  hailigkait,  die  kay« 
liehen  krön  zu  holen,  ü 
alß  soUicli  gewise  potschi 
in  Teutschland  kam,  hat  si 
der  d.  f.  h.  Philips  pfah^ 
etc.  aufgemacht,  zu  kayser 
eher  mayestat  zogen  alß  s 
fürst  deß  reichs  und  under  a 
denn,  so  er  bey  kay.  mayesi 
außgericht  hat,  ist  daß  goti 
hauß  Kaysersham  nit  daß  ^ 
nigest  gewest,  darum  sein 
gn,  hat  solicitiert  und  hart  i 
gehalten  bey  kay.  mayesi 
daßselb  closter  im  und  sei 
f.  gn.  brüder  h.  Otthainrid 
in  erbschirms  weiß  zäzestel 
und  gar  selzam  pratick  dam 
gemacht.  Aber  kay.  maye 
alß  ain  sonder  liebhaber 
gerechtigkait  hat  den  anc 
thail  (alß  abt  und  convent] 
wellen  urthailen  noch  end 
zen  seiner  gewer,  erlangter 
thail  etc.  onverhert. 
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mo  domini  MDXXX,  alfi 
rlich  mayestat  die  kayser- 
kron  mit  grosser  soleni- 
hat  entpfangen  und  hoch- 
;hter  herzog  Philips  sei- 
Qayestat  da  gedienet,  dar- 
hen  allenthalb  ange- 
ti,  ob  im  daß  closter  [Bl. 

Kailaham  in  erblichen 
m  hett  miigen  zn gestellet 
3n.  Alß  aber  kaiserlich 
stat  auf  die  hailigen  zeit 
>stem  herauß  in  Teutsch- 
thet  und  in  sein  erbland 

gen  Insprug  kam,  da 
ket  der  oftgemeldt  abt 
Caißham  sein  glaub  wirdige 
haft  zu  kaiserlicher  maye- 
rnit  ainer  suplicacion,  an- 
ndt  darin  imd  ermanet, 
jein    kay.    mayestat    vor- 

auch  durch  den  d.  f. 
g  Friderichen  alß  vor- 
ler  der  d.  f.  herzog  Ott- 
ichs und  lierzog  Philip- 
angefochten  wer  worden 
nachmals  von  den  izer- 
:en  jungen  Fürsten,  auch 
if  sein  kayserlich  maye- 
den  leblichen  bundssten- 
befelch  geben  hett  und 
jsarios  darüber  verordnet, 
r  der  hocheniennton  furs- 
nd  sein  und  seins  convonts 
gottshauß  gerechtigkaiten 
rien  verhört  und  diesel- 
jeiner  mayestat  schriftlich 


Anno  domini  MDXXX,  alß 
kay.  mayestat  die  krön  [24. 
Febr.]  mit  grosser  solemnitet 
het  endtpfangen  und  herzog  5 
Philips  seiner  mayestat  da  ge- 
dient, darzwischen  allenthalb 
angehalten,  ob  im  daß  closter 
in  erblichen  schirm  hett  mügen 
zugestellt  werden.  Alß  sich  lO 
aber  kaiserlich  mayestat  auf 
die  österlichen  zeit  herauß  in 
Teutschland  thet  und  in  sein 
erbland  Tirol  gen  Inßprugk 
kam,  da  schicket  der  oftge-  lo 
meldt  abt  von  Kaißham  sein 
glaub  wirdige  potschaft  zfi  kay- 
serlicher  mayestat  mit  ainer 
suplicacion,  anzaigendt  darin, 
wie  sein  mayestat  vormalß  auch  20 
durch  der  f.  d.  anhalten  an- 
gesucht wer  worden  und  izund 
durch  obgemeldten  fursten, 
auch  darauf  sein  mayestat  den 
pundsstenden  befelch  [B1.292]  25 
geben  hett  und  comissarios 
darüber  verordnet,  baider  der 
hoch  ernennten  fursten  und  sein 
und  seines  convents  und  gotts- 
hauß gerechtigkait  sumarien  ;)0 
verhört  und  dieselben  seiner 
mayestat  schriftlich  zugestellt, 
darin  sein  mayestat  clerlich 
underricht  wer  worden,  daß 
deü  gottshauß  Kaisersham  sei-  35 
ner  mayestat  und  dem  h.  ro. 
reidi  on  alle  niitel  zugehoret, 
wie  auch  dal3    gottshauß    deß 
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ziigestelt,  darin  sein  mayestat 
clerlich  underricht    wer    wor- 
den, daß  deß  gottshauß  Kais- 

5  ham  seiner  mayestat  und  den 
h.  ro.  reich  on  alle  mitel  zu- 
geheret,  wie  auch  daß  gotts- 
hauß  deß  von  ainem  kaiser 
auf  den  andern    gefreyet    wer 

10  und  begnadet,  die  all  sein  kay. 
mayestat  gnedigclich  confir- 
miert  het  und  sonderlich  die 
hochgedachten  fursten  von 
Bairen    von    seiner    mayestat 

u  dermasen  abschid  zn  Brüssel 
entpfangen ,  deß  gottshauß 
Kaißham  vom  reich  nit  lassen 
komen  on  rechtliche  erkant- 
nuß,  und  solichs  abschids  und 

20  auch  deß  leblichen  bunds  er- 
kantnus  abschriften  seiner  ma- 
yestat darbey  [Bl.  316]  ein- 
gelegt imd  diemuetigclioh  be- 
gert,  bey  solichem  kaiserlichen 

25  abschid  zu  handthabon  und 
bey  bundischer  erkantnus  zu 
behalten  vom  reich  on  recht- 
lich erkantnuß  nit  lassen  ku- 
men.     Auf  soliche  suplicacion 

A)  und  anbringen  hat  kay.  maye- 
stat sich  wol  betracht  und  ge- 
gen der  hochgedachton  fursten 
furtrag(»u  und  beger  ganz  daß 
widorspil  gefunden,  darauf  die 

'Ä  handlung  aufgeschoben  biß  gen 

Augspurg   auf  den   reichstag. 

Alß   nu   kay.    mayestat   am 

abendt     corporis     Cristi     gen 


von  ainem  kaiser  auf  den  an- 
dern gefreyet  wer  und  begna- 
det, die  all  sein  kay.  mayestat 
gnedigclich  confirmiert  hett 
und  sonderlich  die  hochge- 
dachten fursten  von  Bairen 
dermasen  von  seiner  mayestat 
abschid  zu  Brüssel  entpfangen, 
deß  gottshauß  Kaißham  vom 
reich  nit  lassen  komen  on 
rechtliche  erkantnuß,  und  so- 
lichs abschids  und  auch  defi 
loblichen  punds  erkantnuß  ab- 
schriften seiner  mayestat  da^ 
bey  eingelegt  und  diemnetig^ 
dich  begert,  darbey  handtso- 
haben  und  vom  reich  on  recht- 
lich erkantnuß  nit  lassen  ko- 
men. 

Auf  solliche  suplicacion  und 
anbringen  hat'  ka}'.  mayestat 
sich  wol  betracht  und  gegen 
der  hochgedachten  f.  furtra- 
gen und  beger  ganz  daß  vri- 
derspil  gefunden.  Darauf  die 
handlung  aufgeschoben  bi& 
gen  Augspurg  auf  den  reichs- 
tag. 

Wie  aber  nu  kay.  mayestat 
am  abend  corporis  Cristi  [15. 
Juni  1530]  gen  Augspurg  an- 
kam, haben  sich  die  oftgemeld- 
ten  fursten  von  Bairen  für  und 
für  bey  k.  mayestat  und  an- 
dern stünden  deß  reichs  geuebt 
und  daß  closter  Kaißham  ver- 
maint,    wider     sein     stiftimg, 
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pui^  ankam,  haben  sich 
)fifgemelten  fursten  von 
n  für  und  für  bey  kay. 
stat  und  andern  stünden 
reichs  geuebt  und  de& 
r  Eaifiham  vermaint,  wi- 
ein  Stiftung,  freyhaiten, 
^  urthail  und  alle  ge- 
igkait  in  ewigen  schirm 
ringen,  deshalb  er  dan 
bt   widerum   am   mitwo- 

nach  Petri  und  Pauli, 
st  am  tag  Mamerti,  bey 
rlicher  mayestat  suplicie- 
nd  abermals  in  seiner  su- 
;ion  die  Stiftung  seines 
baufi,  der  ro.  kayser  und 

gegebne  freyhaiten,  er- 
B  urthail  und  diser  aller 
•  kay.  mayestat  jüngsten 
ge  confirmacion  und  ab- 

furbracht  und  angezaigt, 
f  diemuetigclich  begert, 
Otts  bey  solicher  Stiftung, 
aiten ,  gewunen  u  rthail 
confirmacion  zu  handt- 
i    und    von    dem    h.    ro. 

(darzfi  es  on  alle  mitel 
on  rechtlich  erkantnus  nit 
i  komen,  sonder  gnedigc- 
dabey  behalten,  handt- 
i,  schuzen  und  schirmen. 
is  nu  der  gedacht  abt  und 
b  solich  suplicacion  het 
ntwurdt  und  kayserlicher 
stat  presentiert,  [Bl.  316'] 
if  gnediger  antwurdt  sich 

»bei,  Chronik  von  Kaisheim. 


freyhait,  erlangt  urthail  und 
gerechtigkait  in  ewig  schirm 
zu  pringen,  deßhalber  dan  der 
abt  widerum  am  tag  Mamerti  5 
[11.  Mai]  bey  kayserlicher 
mayestat  suplicieret  und  aber- 
malß  in  seiner  suplicacion  die 
Stiftung  seines  gottshauß,  der 
ro.  kay.  gegbene  freyhait,  ge-  lo 
wunnen  urthail  und  diser  aller 
seiner  kay.  mayestat  jüngsten 
gnedige  confirmacion  und  ab- 
schid  furbracht  und  anzaigt, 
darauf  diemuetigclich  begerdt,  15 
daß  gottshauß  bey  sollicher 
Stiftung,  freyhaiten,  gewunnen 
urthail  und  confirmacion  zft 
handthaben  und  von  dem  h. 
ro.  reich  (darzu  es  on  alle  mi-  20 
tel  kor)  on  rechtlich  erkandt- 
nuß  nit  lassen  komen,  [Bl. 
292']  sonder  gnedigclich  da- 
bey  behalten,  handthaben, 
schuzen  und  schirmen.  25 

Alß  nu  soliche  suplicacion 
uberandtwurdt  und  presentiert 
wurd,  hat  abt  Conradt  darauf 
gnediger  andtwurdt  gewardt. 
Ist  seiner  e.  darzwischen  von  so 
glaubwirdigen  imd  tapfem 
mennem  anzaigt  worden,  wie 
die  hochermeldten  fursten  bey 
kayserlicher  mayestat  mit  irem 
vertrüeßlichen  und  vilfeltigen  35 
anhalten  und  bitten  erlangt 
bettend,  daß  deß  gottshauß 
Kaißham  solt  in  iren  schuz 
32 
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versechen    und    gewiirtet*    Lst 
seiner  erwird  darzwisclien  von 
glaubwirdigeii    personeu     iiinl 

ö  tapfeni  maiinern  unzaigt  wor- 
den, wie  die  lioehermeltoii 
fiirsten  Ii.  Otthaiuricli  und  h. 
Pliiiips  pfalzgraven  etc.  bey 
kayserüclier  niajestat  mit  irem 

10  vertrüesslicben  und  vilfeltigen 
anttaUen  und  biten  erlani^t  bet- 
tend, (Jafä  deü  gottshauß  Kaili- 
bani  solt  in  iren  schuz  und 
scbirm  geben  werden  auü  ver- 

15  mugen  oder  virstreckunnr  del^ 
kolniscbeii  Spruchs  welond 
hocbloblicliester  gedechtnus 
kai*  MaximiUans  zeigen  gewehe- 
chen.     Auf    solichs    hat    «ich 

20  aber  der  er\wdig  herr  und 
Vater  abt  von  Kaitaham  ge- 
nebt,  sich  getJissen,  daß  er 
bej  kaysorliclier  mayestat, 
bepstlicher   hailigkait    legaten 

25  und  eardinal  iiiocht  betreten, 
ali  auch  geschach.  Da  uber- 
antwurtet  der  oftgemeldt  abt 
in  gegen wurtigkait  defi  cardi- 
nals  kayi?erli€her  mayestat  ain 

'do  lateinische  suplicacion,  in  we- 
licher  er  abermalß  wie  vor 
sein  Stiftung  und  ander  frey- 
hait  etc.  anzaiget  nnd  darneben 
den     ohgeuennfeen     coinisclien 

So  Spruch,  darauf  sich  iziuid  die 
durch  leicht  igen  fursten  len  rie- 
ten, gemeldt,  wie  daß  dersel- 
big    dem   gottshauß    Kaisham 


und  schirm  geben  werden  mi 
vermufi^en    oder     %irstrockiinf  I 
deß  crdnischen  Spruchs  weyl- 
iind  hoch  lob  liehest  er  gedecht- 
imis  kavs^er  Maxiniilianus  Zei- 
ten  gescliechen.     Auf  solicb 
hat    sich    aber    der    e.  h.  aWj 
von    Kayßliam    geuebet,    sirl 
getlisseu,    daß    er    bej    karJ 
mayestal^,    bepstlicher    haili;;^*] 
kait  legaten,  eardinal  etc.  mt^h^j 
betreten,   alß    auch    geschadn  i 
Da  uherantwurdtet  der  oft^  i 
meldt  abt  in    gegen wiirtigkaik 
deß   ro,    legatens    kayserlichei  ] 
raayestat    ain    lateinische  bu* 
plicacion,  in  wellieher  er  aWr- 
mals  «ein  Stiftung    und   anJpr  1 
freyhaiten    nach    noturft  im*  | 
zaiget  mid  daraeben    den  M- 
nischen    spnich,    darauf  sidi 
izund    die  d.  f.    lendeten,  ge- 
meldt» wie  daß  derselbig  dem 
gottsliaiiß  Kaißhani  ganz  uicliJi 
an  seiner  Stiftung,   freyhaiten, 
erlangten  urthaileii  raüg  sehe 
licli    sein    oder    schaden   tho 
noch  auch  seiner   kay.    maye 
stat  aigen  brief  und  sigel 
auch  deß  loblichen  bunds 
langten    und    geben    abschij 
auch  von  deßwegen.  daß  na 
absterben  herzog    Gorgen    se- 
liger der  allersenftmuetigest  Id- 
nigl^Iaxiuiilian  daß  gott^haiUl 
in  deß  1k  ro.  reichs  und  seiner 
mayestat  schuz  imd  schirm  i 
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ganz  niclis  iin  seiner  stiftuii|;, 

freyliaiten.  erlaiif^ten  urttiailen 

miiu  schedlieh  sein  oder  scha- 

■  deii  thon  noch  auch  seiner 
kayserlfchen  raayestat  aigen 
hrief  und  sigel  noch  auch  delk 
loblichen  bung  erhingten  und 
geben  abschids,  anch  von  dess- 
wegen,  daß  nach  absterlien 
herzog  Jörgen  der  allersenft- 
muetigist  kinig  Maximilian  daß 
gottshaiiü  in  de§  baiUgen  ro. 
reichs  und  in  sein  schuz  und 
schirm  hat  genomen,  daranf 
dem  abt  znr  selbigen  zeit  dm* 
brief  und  sigel  gescbaff't  imd 
boten,  [ßl.  317J  l>ej  soUchem 
schuz  und  schirm  zu  beleiben, 
ali  es  auch  beliben  ist,  und 
under  der  gedachten  fursten 
von  Bairen  schirm  nimer  ist 
kuiuen  dan  allain  allererst  bey 
drey  jaren  von  wegen  mani- 
cherlay  fäll  und  Ursachen  die 
hochgemelten  fursten  zu  scbucz- 
herren  hab  angenomen  mit 
ainem  afterschuz  und  mein 
und  meines  cunveiits  willen 
nach  denselbig  mugen  autWi- 
gen,  wann  und  wie  es  unü 
geluebt,  darauf  sich  entpoten, 
H  daß  und  alles  anders  vor  fur- 
gebrachtes  und  daß  er  noch 
virb ringen  wurd,   mit  brief  und 

I sigel  war  ze  machen,  deshalb 
aber  gebeten»  in  und  sein  gotts- 
hauß    bey    deß    reichs    schuz 


geuomen»  darauf  dem  übt  zur 
selbigen  zeit  durch  brief  mid 
sigel  geschafft  und  poten,  bey 
sollichem  schuz  und  schirm  zu  0 
heleyhen,  alfä  es  auch  beliben 
ist,  und  under  der  gedachten 
fiirst  schucz  nimer  kumen  dan 
allain  aller  erst  bey  11 1  jaren 
von  wegen  manicherlay  fall  to 
und  Ursachen  die  hochgeniehl- 
ten  fursten  mit  aineni  after- 
schirm zu  Schirmherren  ange- 
nomen und  mein  mid  meines 
convents  willen  nach  den  sei-  i^ 
bigen  rangen  aufsagen,  wan 
und  wie  es  unß  geluebt, 
darauf  sich  entpoten,  daß  und 
alles  anders  vor  furgejirachtes 
und  daß  [BL  293]  er  noch  l>o 
furhringen  wurd,  mit  brief  und 
sigel  war  zu  machen,  darbey 
aber  gepeten,  in  und  sein 
gottshauß  bey  deß  reichs  schuz 
und  schirm  und  seinen  privi-  a> 
legia  handzuhaben.  Die  weil 
aber  nu  auf  dise  snplicacion 
die  sacb  sieb  noch  verlengert 
und  der  abt  west,  daß  die 
recht  allain  den  wachenden  -w 
und  nit  den  faulen  schlafenden 
dienten,  hat  er  aber  ain  su- 
plicacion  gestellt  und  wider 
mit  diemuetiger  pitt  anclopft, 
darneben  anzaigt  sein  Stiftung,  56 
die  freyhait  der  ro.  kayser  und 
lang,  alß  Friderici  2,,  Lud- 
wici  4.,  Caroli  4.,  Wenzefilay» 
32' 
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und  schirm  und  seinen  privi- 
leg,  handtliaben  und  zu  be- 
halten. Dieweil  aber  nu  auf 
o  dise  suplicacion  die  sach  sich 
noch  verlengert  und  gedachter 
abt  west,  daß  die  recht  allain 
den  wachenden  und  nit  den 
faulen  schlafenden  dienen,  hat 

10  er  abermals  ain  suplicacion  ge- 
stelt  und  wider  mit  diemue- 
tiger  bitt  anklopft,  dameben 
anzaigt  sein  Stiftung,  die  frey- 
hait  der  ro.  kaiser  und  kinig 

15  alß  Friderici  2.,  Ludwici  4., 
Caroli  4.,  Wenzeßlay,  Sigis- 
mimdi,  Ruperti,  Friderici  3., 
Maximiliani  und  seiner  kaiser- 
lichen mayestat  unddeßschwe- 

20  bischen  bunds  versigelten  auß- 
gangen  abschid.  Gebeten,  in 
bey  solichem  handhalten  imd 
den  weg  deß  rechten  imd  ge- 
rechtigkait  im  nit  gespert  wer- 

25  den.  Alß  nu  aber  kain  ent- 
schliesliche  antwurdt  wolte  ku- 
men  und  sich  verzoch,  da  hat 
der  e.  herr  abt  Conradt  zu 
meremi  underricht  kayserlicher 

öO  mayestat  ain  lateinische  in- 
struction  seiner  und  seines 
gottshauß  freyhaiten,  privile- 
gia,  gnaden,  erlangt  [Bl.  317'] 
recht  und  deren   aller  confir- 

85  inaciones  zuhendig  gemacht 
und  uberantwurdt,  wie  dan 
liinach  in  ainer  instruction 
auter  auch  wirdt  anzaigt. 


Sigismundi,  Roperti,  Fridend 
3.,  Maximiliani  nnd  sem  Inj. 
mayestat  und  deß  schwebischfii 
versigelten  außgaogenabflchii 
Oepeten,  in  pey  sollichemhandt- 
halten  imd  den  weg  deß  redi- 
ten  und  gerechtigkait  im  nit 
gesperdt  werden.  Alß  na  kiin 
endtschließliche  andtwnidt  mÜ 
komen  und  sich  verzoche,  di 
hat  der  e.  her  vater  abt  Con- 
rad zu  mererm  underricht  k. 
mayestat  ain  lateinisch  iostn- 
cion  sein  und  seines  gottshaofi 
freyhaiten,  privilegia,  gnadea, 
erlangte  recht  und  deren  aller 
confirmaciones  zuhendig  ge- 
macht und  nberandtwurdt,  wie 
dann  hinnach  in  ainer  inatnie- 
tion  wurdt  lauter  anzaigt 
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Damach  wider  ain  suplica- 
don  kaiserlicher  maystat  las- 
sen antwurdten,   darinnen  den 
colnischen  sprach  mit  lautem 
und  daren  argnmenten  wider- 
focliten,  darin   anch   anzogen 
die  comiss,  so   sein   mayestat 
dem   hochwirdigen   f.   bischof 
Ton    Costenz  und    dem   d.    f. 
herzog    Wilhelm   von   Bairen 
getibon  hett,   und   derselbigen 
seiner  mayestat  volkumne  und 
clareunderricht,  daß  sein  gotts- 
hanfi  soll  frey  sein  und  allain 
aim  ro.  kaiser  oder  kinig  von 
defi  reichs   wegen   zugehoren, 
auch  seiner  mayestat  und  deß 
pnnds    abschid    darüber    bey 
solichem  gebeten,  in  zu   plei- 
ben  lassen. 

Nu  hat  sich  aber  die  sach 
also  lang  gesperret  und  die 
pfalzgraven  sich  hart  wider 
deß  gottshauä  allenthalben  bey 
fursten  und  herren  geuebet. 
Hergegen  hat  der  abt  bey 
kaylicher  mayestat  auch  nit 
gefeuret,  sonder  sein  freihaiten 
oft  und  yil  anzaigt  und  die- 
selbigen  all  mit  brief  und  si- 
gel  war  zu  machen  enpoten 
und  zum  jüngsten  auf  after- 
montag  nach  Dionisy  selb  per- 
sonlich kayserlicher  mayestat 
ain  suplicacion  geantwurdt  und 
aber  sein  privilegia  anzaigt, 
darbey  diemuetigclich  begerdt, 


Darnach  wider  ain  suplica- 
cion kayserlicher  mayestat  las- 
sen uberandtwurdten,  darinnen 
den  colnischen  spruch  mit  lau-  5 
tern    und   claren    argumenten 
widerfochten,  darin   auch  an- 
zogen die  comiss,  so  sein  ma- 
yestat dem  d.  f.  herzog  Wil- 
halm    von    Bairen    und    dem  10 
hochwirdigen  bischof  von  Co- 
stenz gethon  hett,    und  durch 
dieselben   sein   mayestat   vol- 
komen    und    dar    underricht, 
daß  sein  gottshauß    soll    frey  15 
sein  und  allain  ain  ro.   kayß. 
oder  kinig  von  deß  reichs  we- 
gen   zugehoren,    auch    seiner 
mayestat  und  deß   bunds  ab- 
schid   daraber    bey    solichem  20 
gebeten,  zft  pleyben  lassen. 

Nu  hat  sich  die  sach  also 
lang  gesperret  imd  die  pfalz- 
graven  sich  hart  wider  daß 
gottshauß  geuebet  und  bey  25 
fursten  und  herren  angehalten. 
Dargegen  hat  der  abt  bey 
kayserlicher  mayestat  auch  nit 
gefeuret,  sondern  sein  freyhait 
oft  und  vil  anzaigt  und  die-  ;» 
selbigen  all  mit  brief  und  si- 
gel  war  zA  [Bl.  293']  machen 
entpoten  und  zÄni  jüngsten  auf 
aftermontag  nach  Dionisii  [11. 
Okt.  1530]  selb  personlich  85 
kayser.  mayestat  ain  suplica- 
cion geantwurdt  und  aber  sein 
freyhait   anzaigt,    darbey   be- 
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Concept. 
in  an  daß    recht    zu   schaffen      gerdt,  an  daia  recht  zu  schaffen 
oder   den   richteni   de&  lobli-     oder  den   riehtem  defi  lobli- 
chen punds  die  sach  befelchen.      chen  punds  die  sach  befelchen. 
5  Wie     Wie 

ich  izuud  gemeldet  hab,  dais  sich  die  hochgedachten  fursten 
herzog  Otthainrich  und  herzog  Philip  sich  allenthalb  bej  den 
stenden  deB  reichs  haben  solicitiert,  wie  sy  daß  gottshanfi 
Kaisham  uuder  iren  erblichen  und  unwidermeflichen  schux  und 

10  schirm  mochten  pringen,  [Bl.  318]  so  haben  sy  doeh  sunißf 
lieh  bey  den  chiirfursten  hart  angehalten  und  bey  denselbigen 
in  ainer  gestalt,  daü  sy  gleich  darein  solten  verwilliget  htben 
und  brief  aufgericht  sein  worden.  Soliches  wurd  dem  e.  Tater 
abt  Gonradten  zu  wissen  gethon,  der  hat   sich  nit  gesanmpt 

lo  bey  den  churfursten  auch  angehalten  und  dieselbigen  durch 
ain  suplicacion  underricht  und  beschaiden,  daß  solichs  «in 
gottshaufs  onmitel  z&  dem  hailigen  ro.  reich  geher  anfi  faaft 
seiner  Stiftung  und  confirmacion  derselben  Stiftung  Ton  ainem 
kayser  zu  dem  andern  und  die  privilegia,  freyhaiten  imd  gnad, 

20  auch  scliirmbrief  der  ro.  kayser  und  kinig  darbey  auch  annigt, 
daß  erlangt  urthail  vor  dem  hailigen  concilium  zu  Costeni 
wider  heimzog  Ludwigen  im  hart  genant  ergangen,  der  sich  auch 
vermaint,  deß  gottshaufi  dermassen  einziechen,  nachyolgen  anch 
anzaigt  alle  underhandlung   deß  loblichen    punds  und  kaiser- 

2:>  liehe  comiss  und  den  abschid  darauf,  auch  wie  der  fursten 
diener  zu  roB  und  zu  fuß  in  der  bäurischen  rai£  dafi  gotts- 
hauß  überzogen  und  benotiget  haben  und  eingenomen,  die 
conventbnider  zwungen  zft  glupt  mit  vil  anderm  einbring  der 
gerechtigkaiten  und  herkomen  deß  gotts  ir  churfurstlich  gnad 

30  auf  daß  diemuetigest  gebeten,  in  von  seines  gottshauß  wegen 
imi  der  biliclihait  und  gerechtigkait  wegen  bey  kayserlicher 
mayestat  zu  entspriessen  und  für  sich  selb  von  deß  reichs 
wegen  niclis  zu  bewilligen. 

Dergleichen  sich  nit  gesaumpt,  bey  bepstlicher  hailigkait 

ä)  legaten,  cardinal  und  bischof  Leodiensi  auch  angehalten  |  Bl. 
318']  und  denselbigen  hochwirdigisten  vater  und  herren  durch 
ain  lateinische  instruction  underricht  und  seine  Stiftung  und 
ander  freyhait  und  erlangte   recht  und   handlung  nach    lengs 


503 

ingezaigt,  auch  wie  daß  gottshauß  in  der  gaistlichait  allain 
lern  remisch  bapst  zugehörig  sey  und  änderst  nyemandts, 
laraaf  sein  hochwirdigkait  gebeten,  bey  kaiserlicher  mayestat 
im  und  seinem  gottshauß  hilflich  und  fuderlich  z&  sein. 

Es  hat  sich  auch  oftgedachter  abt  bey  ungerischer  und« 
bochmischer  kinigclieher  mayestat  Ferdinando  um  beystand 
ü&  ain  stathalter  deß  ro.  reichs  beworben  und  durch  ain  su- 
plicacion  seiner  mayestat  deß  gottshauß  gerechtigkait  ver- 
tragen, in  darbey  ermant,  deß  kayserlichen  befelchs  alß  ain 
itathalter  deß  reichs  geschechen,  daß  sein  mayestat  daß  closter  lo 
solt  vertreten  und  ain  beystand  thon,  und  darbey  ain  copey 
ieißselbigen  befelchs  uberantwurdt. 

Zwischen  diser  zeit  verordnet  kaiserlich  mayestat  den  hoch- 
vrirdigen  f.  etc.  bischof  von  Costenz  und  kayserlicher  mayestat 
vicecancellarium  und  her  Hansen  Kenner,  baid  kaiserlicher  maye-  i& 
Btat  reth,  das  sy  solten  die  sach  verheren  und  fleyß  haben,  ob  sy 
die  sach  mochten  gutlich  vertragen  haben,  also  etlich  mitel 
darauf  dem  abt  virgeschlagen,  welich  der  abt  nit  hat  kimden 
annemen,  sunder  auf  solichs  am  XV.  tag  Novembris  wider 
bey  kinigclieher  mayestat  Ferdinand  supliciert,  seiner  mayestat  20 
anzaigt,  soliche  mitel  im  unleidenlich,  und  wie  die  sach  sey 
wider  an  kayselich  mayestat  sey  gewachsen,  entschaid  darin 
[Bl.  319]  zu  geben,  hat  darbey  sein  kinigclich  mayestat  alß 
ain  sondern  liebhaber  der  gerechtigkait  und  aufenthalter  deß 
gottsdiensts  diemietigclich  gebeten,  welle  im  und  seinem  gotts-  a> 
hauß  von  des  reichs  wegen  bey  kayserlicher  mayestat  mit  vir- 
pitt  entspriessen,  daß  ir  mayestat  sich  durch  der  hochermeld- 
ten  fursten  anhalten  zu  nichten  welle  bewegen  noch  außgen 
lassen,  seines  gottshauß  offenbaren  und  angezaigten  gerechtig- 
kaiten  zäwider  one  rechtlich  erkantnus.  aa 

Dieweil  sich  aber  nu  der  erwirdig  vater  also  allenthalber 
brauchet,  sein  gottshauß  von  solicher  Servitut  zu  erlosen,  ha- 
ben die  hochgedachten  fursten  h.  Otthainrich  und  h.  Philips 
allen  fursten,  so  zu  Augspurg  auf  dem  reichstag  waß,  ain 
bangketh  und  convivium  gehalten  und  all  darzu  gebeten  und  35 
geladen.  Nach  solichem  convivium  sy  all  ersucht  und  beten, 
inen  bey  kaiserlicher  mayestat  entspriessen  und  furbitt  thon, 
daß  inen  sein  kay.  mayestat  daß  gottshauß  Kaißham   in  erb- 
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liehen  scliuz  well  zustellen^  deß  s}^  sicli  all  verwiligt  haW 
und  ^ethon  liend.  Ist  auf  solichs  abt  von  Katsham  abennulfi 
zu  killig  Kerdiiiando  kumeii,  seiner  mayestat  soliclis  alles  «il- 
decht  und  dar  mit  supliciert,  im  und  seinem  gotshauti  ali  lia 

ö  statlialter  deß  reich  wider  dise  fursten  hilflich  und  entschie*- 
lich  8ein,  daß  er  und  sein  gottsihanß  hey  seiner  Stiftung*  frev- 
haiten,  i^ewiuinen  nentenz  und  jungst  ^ehen  kajserlichen  nnd 
pnndiachem  abschid  ^ehandthabt  werd  und  on  rechtticli  »• 
kantnus  von  reich  nit  jx^lassen  werd,  • 

lü  I  BK  319'  I  Und  alß  der  e.  in  ji^ott  abt  Conradt  aich  abo 

bey  kinigclicher  wird  hat  geuebet,  hat  er  sich  dergleichen  m 
dem  hochwirdigi^itcn  herren  ro.  legaten  verfuegt.  bey  denuffl* 
ben  anch  suplieiert  und  anzaigt.  wie  sein  gottshauß  m  d<T 
gaistlichait  allaiu  dem  römischen  still  ziigehtir,    auch   von  nl 

lö  bapsten  sein  gottshauß  in  sondern  schuz  und  schirm  grenomen 
worden,  deßhalb  h och yjed achten  legaten  um  beystand  er&ufM 
wider  die  fursten  pfalzgntven,  weliche  sich  aines  erl>8chuznl»er 
daß  gott«hauß  zu  haben  anmasen,  da  sich  doch  kainen  haben, 
deß  alles  mit  briet  und  i^igel  ^tätlichen  dargetlion  mag  w er- 
at) den,  dalä  auch  dises  sein  closter  nacli  dem  bapst  in  der  welt- 
liche oberkuit  allain  dem  ro.  kayser  zugehört.  Deß  alles  ot»- 
angesechen  so  haben  die  ofteriienten  fursten  mit  irem  Ter- 
tniossHchen  unb  alten  und  vil  feit  igen  bitten  kay,  mayestat  glfirli 
schier  dabin  bracht  inen  €*twat^  gereobiigkait  oder   weltlichi^T 

So  oberkait  auf  meinem  gottsliauß  zu  bestetigen,  daß  da«  m 
mercklichen  fall  und  miclithuil  im  und  seinem  gott.shauB  mi- 
chen  wurd,  d^irauf  aber  gebeten,  anstat  def.^  h.  v,  deß  bnp^t 
fleinem  gottshauß  beystand  zu  thon. 

Auf    dise    suplicacion    gleich  am    13.  tag  Novenibri«  m 

s»  andere  mit  volkumner  instruction  nljerantwnrt  und  den  Iiocb- , 
wurdigisten  herren  cardinal  nnderriubt,  wie  er  durch  die  zwoäI 
coniissarios  von  kai.  mayestat  die  sach  gutlich  zn  richten  ver*^ 
ordnet  sich  hart  beschwerdt  find,  deßbalh  er  solichen  berieh 
nit  kund  annemeiK 

35  [BL  320]  Am  ersten,  daß  ich  soll  geben  den  hochemt'tm*] 

ten  fursten  IV  t  ans  et  giildin  reiuisch. 

Zum  andern^  daß  ich  den  schinn,  so  daß  gottshauß  Kais- 
ham  vor  lll  jaren  bey  den  fursten  widerrueflich  hab  ungeiio*^ 
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neu,  solt  auf  XXV  jar  unwiderrueflich  erstrecken. 

Zöm  dritten,  so  solten  die  fursten  sich  verzeichen  irer 
rermainten  gerechtigkait  und  oberkait. 

Auf  den    ersten   artickel    liab   ich   mich  um  frids  willen 
ind    zu   eher   kay.    mayestat  verwilliget,    zu    geben  II  tauset  5 
a^ldin  reinisch,  wiewol  ich  gar  nichs  schuldig  wer  gewest  alß 
äafi  au£  meinen  freyhaiten  anzaigt  wurdt,    auch    daß    ich   in 
der  possession  der  freyhait  bin. 

Aber  auf  den  andern  artickel,  daß  ich    solt   den   schirm, 
der  izund  widerrueflich  ist,  solt  unwiderrueflich   machen,    find  lo 
ich  mich  hart  beschwerdt,  und  daß  de£  nit  mag  sein  au£  nach- 
▼olgenden  Ursachen : 

Erstlich  dieweil  ich  und  mein  gottshauß  in    den   schwe- 
hischen  bund  sein  verpflicht  und  so  es  sich    auß   not   meines 
gottshauß  erayschet,  daß  ich  wider  solt  in  denselben  pund  ku-  15 
men,  wurd  mir  durch  solichen  unwiderrueflischen  schirm,  den 
ich  iz  solt  annemen,  gespert. 

Vir  daß  ander,  so  es  sich  begeh,  daß  dise  fursten  solten 
krieg  haben,  so  mocht  mein  gotts  durch  solichen  unwiderruef- 
lichen  schirm  auch  bekriegt  werden  und  merckliche  schaden  leiden,  t*^) 

Vir  daß  dritt  und  daß  grost,  so  dise  fursten  ain  unwi- 
derrueflichen  schirm  auf  dem  gottshauß  betten  auf  etlich  jar, 
so  xnuest  ich  alßdan  ain  andern  schirm  über  den  haben,  der 
mich  vor  [Bl.  320']  fursten  beschirmet,  so  sy  mein  gotshauß 
und  mich  wolten  beschweren.  ä) 

Vir  daß  vierdt  begibt  es  sich  oft,  daß  die  amptleut  der 
hochgedrehten  fursten  und  meines  gottshauß  ain  misshellung 
und  spen  mitainander  haben  von  wegen  der  gerichtszweng  oder 
herlichaiten,  alßdan  heut  ain  fal  vor  äugen  ist,  in  welichem 
dise  fursten  in  aigner  sach  und  fal  wellen  rechtsprechen  und  30 
mit  der  that  wider  mich  und  meine  amptleut  ze  handien  un- 
derstond  imd  betreuend. 

Vir  daß  fünft,  so  mein  gottshauß  etwaß  wider  dise  fursten 
oder  irer  f.  gn.  underthonen  hett  vor  iren  f.  gn.  zu  handien. 
«Ifidon  heut  nit  wenig  ze  handien  ist,  in  welichen  ich  etliche  S6 
jar  kain  außrichtimg  hab  mugen  lian,  sonder  wurdt  alles  auf- 
geschoben, so  dan  daß  geschieht  under  dem  widerrueflichen 
echirm,  waß  wer  dann  zu  hoffen  under  aim  so  langen  auf  et- 
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liehe  jur  iiowidernietlicheii  scliirm,  mag  eiir  ei^*ircligiste  vkt«r- 
lichhait  wol  emiesseii. 

Ist  iini'  solich  mein  iinzaipfeii  mein  dieimietig  bitt  an  e«r 
hochwirdigiste  vaterlichait,  wellen  sich  der  sach  underfacben, 
Q  (lal3  mein  gottshauß  mit  solichem  schinu  nit  beschwerdt  weri 
sonder  data  der  schirm  bey  inen  bleib,  wie  er  iz  ist.  Wo  ei  i 
aber  nit  8ein  mu^jf,  dda  eur  erwiniigiste  vaterlichait  bey  kaj«  i 
muyestat  von  fninien  meines  gotthauJä  und  frids  wegen  tat- 
halten  nnd  arbeiten,  dnia  sein  inayestat  auserhalb  rechtens*  imd 

10  mit  der  that  nichs  wel  gestaten  oder  zugeben. 

[Bl.  1:^21]  Sobald  nn    dem    hochwirdigisten    cardinal  ije- 
dacliter  abt  Conradt  von  Kait^hani  die  obgeuieldten  suplicack»  i 
hett    nberantwiirdt    iinder    dieselbigen    hett    nberlesen,    ist  er 
gleich  am  16.  tag  Novembri,s  personlich  zu  kayserlicher  ma- 

15  yestat  gangen  und  seiner  inayestat  anzaigt  die  beschwernuS 
deß  abts  über  den  verh-ag,  durch  den  hochwirdigen  fiißteD 
bischof  zu  Costenz  und  her  Hansen  Renner  gemacht,  und  die- 
selbigen  bescliwer  in  Form  und  maß,  wie  im  uberantwurdt  send 
worden,  kai.  mayestat  auch  ulierantwurdt  und  dameben  treii- 

2<J  lieh  })atroeiniert  in  deß  gottshaTiß  machen  bey  kai.  inayestat 
anstat  deß  bapsts. 

Auch  auf  disen  16.  tag  Novenibris  hat  der  oftgedacht 
abt  bey  den  stenden  deß  reichs  suplicieii  und  alle  Sachen  «och 
von  aniang  bil3  an  daß  und  inen  er  deckt,  und    underricht  g^ 

So  ben,  wie  sein  gottshauß  von  antang  biß  auf  dise  stund  von 
ainem  l>ifi  auf  den  andern  gefreut  sey  worden  und  alle  st«n<i 
deß  reiclis  samptig  und  in  snnderhait  mit  undertheniger  bitk 
gebeten,  in  alß  ain  glid  deß  reichs  befolchen  haben  und  mit 
mnndtlicher  fuderung  bey  kay.  mayestat  enisprieasen  und  bitten. 

30  Weiter    hat    auch    abt    von  Kayßham   dem  hochw^irdigea^j 

fiirsten  BalthaHam  von  WaWkirch,  bischof  zu  Costenz,  vic 
canclier  kay.  mayestat,  geschriftlicli  instnictlon,  auch  in  lateij 
aller  seiner  freyhaiten,  gnaden,  nrtailen  und  gebner  kayser 
lieber  abs^cliid  geben, 

15  Und  gleich  darauf  an  hauptman  und  die  stend  deß  buud 

von  den  prelaten  und  der  ritterschaft  nni  ain  fnrgeschrift 
kaiserUch     mayestat    ze    thon    gebetben    imd  dieselhigeu  fu 
Schrift  [Bl.  321']  auf  den  wolgepom   herrn    graf  Martin 
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den  prelaten  von  Weingarten  zö  uberantwurdten  kayserlicher 
Biayestat  zustellen.  Also  wurd  dise  furschrift  von  dem  löb- 
lichen pundsstenden  den  zway  izgemeldten  herren  graf  Martin 
und  dem  prelaten  von  Weingarten,  die  diümalß  auch  zft  Augs- 
purg  lagen,  am  XVII.  tag  Octobris  zugeschickt,  dieselben  kay.  0 
mayestat  uberantwurdt  und  darbey  gebeten,  daß  gottshauß 
Kaishain  gnedigclich  zu  betrachten  und  die  geben  abschid 
seiner  mayestat  und  defa  loblichen  bunds  in  creften  behalten 
und  nichs  darwider  außgen  lassen. 

Nach  disem  allem  und  zu  beschlnß  hat  oftgedachter  abt  io 
von  Kaifaham  kay.    mayestat  am  tag  Cecilie  [22.    Nov.]   dise 
nachvolgende  Instruction  al&  ain  epilogium  und   widereferung 
aller  vorangezaigter  freyhaiten  in  allen  andern  suplicacion  ge- 
meldt : 

Daß  gottshauß  Kaißham  soll  kain  vogt   oder  schirmher-  15 
ren  haben  dan  filium  virginis  und  welichen  abt   und   convent 
erwelend  laut  deß  stiftbriefs  alt  IV°  jar,  darüber  sagend. 

Zum  andern,  so  haben  die  ro.  kayser  alß  izige  kay.  ma- 
yestat Carolus,  Maximilianus,  Carolus  der  4.,  Ludwicus  der  4., 
auch    ander    mer    die    ersten  Stiftung   obvermeldt   gnedigclich  20 
confirmiert  und  bestetiget  laut  irer  aller  brieflicher  urkund. 

Zum  dritten  hat  daß  gottshaus  Kaisham  freyhait  und  sel- 
bigen confimiacion  von  diser  kay.  mayestat,  auch  von  ainem 
kaiser  auf  den  andern  biß  in  die  IV*^  jar  alß  do  es  in  deß 
reichs  schirm  gewesen  ist,  [Bl.  322  ]  für  und  für  und  ain  after-  2b 
schirm  nach  dem  reich  nach  seinem  gefallen  anemen,  auch 
verkoren  mag. 

Zum  4.,  soleyt  daß  gottshauß  Kaisham  auf  dem  schweischen 
erdtrich  imd  ist  kain  herzog  von  Bairen  dises  gottshauß  fun- 
dator,    dotator,    erector,    laut   deß  gerichts  acta  concilii  Con-  »o 
stanciensis. 

Zum  5.,  so  ist  der  adler  zu  Kayßham  an  der  port  ye  und 
ye  gewest  und  nach  welicher  deß  reichs  oberkait  bedeut. 

Zöm  6.,  so    hat  Kaiserßhaim  etwon  zu   den    Zeiten,    die- 
Weil  die   Stifter  noch   selb  in   wesen  und  leben  gewesen,   von  35 
inen  den  stiftem  kain  schirm  gehabt,  sonder  ist  damals  allain 
Von  ainem  ro.  kayser  in  schirm  genomen  und  beschirmt  wor- 
den laut  brieflicher  urkund. 
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Zum  7.  hat  Kaißham  zu  zeiten  ain  zeitlichen  schirm  er- 
weldt  und  angenomen  von  den  grafen  von  Gndspach  in  kraft 
seiner  oben  lautenden  Stiftung  laut  brieflicher  urknnd  noch  tot 
äugen. 

5  Zfira  8.  ist  Kaißham  vor  IP,  auch  darnach  vi!  jar  allain 

in  deß  reichs  schirm  gewesen  und  hat  kain  afterschirm  gehabt 
daß  beweislicli  ist  mit  leuten  und  briefen. 

Zum  9.,  so  hat  daß  gottshaus  Kaisham  zu  afterschinn- 
herren  angenomen  die  loblichen  churfursten  margraf  Frideriche 

10  und  margraf  Albrecht  zu  Brandeburg  laut  brieflicher  urkuni 

Zürn  10.,  alß  h.  Ludwig  auf  dem  gotshauS  ain  erbscMnn 

hat  haben  wellen,  ist  er  durch  abt  und  convent  in  dem  hai- 

ligen  concilio  zu  Costenz  rechtlich  beclagt  imd  hat  er  heizog 

daß  recht  verloren  und  dem  closter  7000  guldin  [Bl.  322^  for 

15  kostung  und  scheden  muessen  geben  nach  laut  aines  gerichts- 
brief.  Denselben  urthailbrief  hat  bestetiget  und  confirmiert 
yzige  kai.  mayestat  Carolus,  Maximilianus,  FVidericus  3.  und 
Sigismundus. 

Zum  11.,  so  ist  dem  gottshauß  Kaysham  und   deßselben 

20  prelaten  von  diser  kay.  mayestat.  kayser  Maximilian  hochlob- 
lichester  gedechtnus,  auch  kayser  Friderich  dem  3.,  auch  an- 
der durch  kaiserlich  und  kingclich  mandat  geschriben  und  er- 
sucht worden,  wie  ander  glid  deß  reichs  zfi  den  reichstagen, 
raysen,  steuren,  und  alle  andere  anlagen  deß  reichs   laut  der 

25  kay.  und  kingclichen  brief,  der  biß  in  11^  vor  äugen  send. 

Zum  12.,  so  geschieht  in  dem  colnischen  sprach,  darauf 
sich  die  zwen  pfalzgraven  gründen  sollen,  kain  meidung  von 
dem  gottshauß  Kaißham. 

Zürn  13.,  so  ist  der  kingclich  vertrag  oder  tadung,  darauf 

80  die  fursten  sich  gründen  sollen,  diß  gottshauß  halben  in  sein 
wurckung  nie  kumen,  dan  Kaißham  hat  biß  auf  disen  tag 
kain  bairischen  scliirm  gehabt  sonder  ist  in  kaiser  Maximi- 
lians hochloblichister  gedechtnuß  und  deß  schwebischen  bunds 
schirm  für  und  für  beliben  und  noch,    wiewol    Kaysham   erst 

85  bey  drey  jaren  ain  bairischen,  doch  widemieflichen  schirm  an- 
genomen hat  laut  deß  schirmbriefs,  vornen  im  XXVII.  jar 
verzaichnet. 

Zum  14.,  wiewol  gesagt  werden  mocht,  kaiser  Maximilian 
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bochloblichester  gedechtnns  het  Kaißham  vir  Erbach  in  bai- 
Tischen  schirm  Ter-  [Bl.  323]  wechselt,  wo  dem  also,  were  es 
doch  geschechen  auf  ongleichen  bericht  der  bairischen  land- 
Schaft,  die  ir  mayestat  hat  virgeben,  Kaisham  gehör  erblich 
in  bairischen  schirm,  defi  doch  nit  ist,  wie  oben  vermeldt  ist,  5 
und  wer  solicher  Wechsel  reß  inter  alios  acta  nnd  dem  gots- 
liaaß  Kaisham  b\&  dem  dritten  nit  nachtailig. 

Zäm  15.,  so  hat  kayser  Maximilian  hochloblichester  ge- 
dechtnns nach  dem  kingclichen  sprach  oder  vertrag  den  abt 
zu  Kaifiham  schriftlich  ei-sucht,  auch  ernstlich  gepoten,  daß  lo 
er  abt  de£  gottshauß  und  ie&  reichs  oberkait  handthabe,  auch 
auf  ir  mayestat  alfi  auf  iren  rechten  Schirmherren  und  vogt 
ain  anf Sechen  haben  soll. 

Zum  16.,  so  hat  vermelter  kayser  Maximilian  loblichesten 
gedechtnus  vor  XX  jaren  ungeverlich  disen  abt  schriftlich  er-  15 
sucht,  den  schwebisch  bund  anzenemen  laut  deß  kaiserlichen 
schriftlichen  mandats,  wie  dan  geschechen  und  daß  gottshauß 
noch  im  bund  ist,  weliches  mandat  on  zweyfel  nit  geschechen 
irer,  wan  ir  mayestat  Kaysham  vom  reich  in  bairischen  schirm 
hett  geben  wellen.  sa 

Zum  17.,  so  mag  durch  brief  und  erber  leut  glaublichen 
anzaigt  werden,  daß  kayser  Maximilian  hochloblichester  ge- 
dechtnus hat  an  disen  prelaten  von  Kaißham  begert,  er  soll 
bey  dem  hauß  Osterreich  ain  schirm  annemen,  weliches  nach 
dem  colnischen  Spruch  geschechen  ist.  2» 

Zäm  18.,  so  sol  vermeldter  Maximilian  nach  absterben 
herzog  Gorgen  in  [Bl.  323']  Bairen  seliger  gedechtnuß  mit  der 
bairischen  landtschaft  ain  vertrag  gemacht  haben,  darin  ver- 
leibt sein  soll,  daß  ir  kinigclich  mayestat  welle  Kaißham  vir 
Erbach  in  bairischen  schirm  geben  biß  auf  ir  mayestat  wol-  80 
gefallen,  welicher  vertrag  in  sein  wiirckung  nie  knmen,  dan 
Kaißham  ist  in  schwebischen  bimd  und  nit  in  bairischen  schirm 
kumen.  Zudem  ist  vermelter  vertrag  nit  änderst  dan  mit  di- 
ser  maß  geschechen  biß  auf  ir  mayestat  wolgefallen.  Nu  hat 
aber  ir  mayestat  im  willen  und  wolgefallen  nachmals  decla-  sä 
riert,  so  ir  mayestat  dem  abt  merermals  geschriben  hat,  er 
abt  solle  sich  irer  mayestat  alß  deß  rechten  vogt  und  Schirm- 
herren deß  gottshauß  Kaißham  halten  zu  dem,  so  ir  mayestat,, 


510 


auch  yzi^e  kayserliche  mayestat  die  prelaten  7ai  Kaitlliam  wie 
ander  kay.  vorraab  für  und  für  tuit  iren  kayserlichen  brielea  - 
und  nmndaten.  mit  raisen.  s teuren,  erfoderungen  auf  die  reiehs-  1 
tag,  dergleichen    mit  allen  andern  anlegun^^en    biß   auf  diseii  1 
ö  ta^  aU4  prelaten  deß  reich-s  erkendt  haben;  vol^t  darauß,  daß 
kay.   Maxiniiliiuis  will  und  wolgefulleii  gewesen  iaU  daß  K»i6- 
ham  aoll  in  dt-ü  hailigen  ro.  reiehs  schirm  bleiben, 

Zi)ni  19.  ist  ghutblich  anzaigt.  data  mein    gn.    h,   lieraüg  J 
Friderich  alß  Vormünder  etc.  hab  vor  vil  jaren   kar.  Maximi-  | 

10  lian    gebeten,    data    ir  mayestat  soll    daß    gottshaua   KiüsluuKi  1 

seiner  gn.  vettern  h,  (Jtthainrichen    und  li.  Philippen   schirm?  1 

weiß  hefelchon,  aber  ir  mayesitat  hab  geantwurdt,  der  abt  zu  1 

Kaishiim  hab  in  darfur  gebeten,  wie  dan  [Bl.  324 1  geschechen  ist.  | 

Zära  20.,  so  ist  dise  izige  kay.  mayestat   unser  allergiie*  1 

lödigister  her  zu   Worms  auf  dem  reirlistag    lioeh    erswcht  mA  ' 
gepeten  worden,  Anü  ir  majesLat  sol  vermelten  meinen  gn-  b. 
herzogen  von  Bairen    daß    gottshauß  Kaysham    sehirms  oiler 
lechensweifa  zustellen,  de^  ir  mayestat  auch  gewegert  hat  \m\ 
auf  ferer  vermelter  fursten  anhalten  ain  kaiserliche  comii^sion 

20  an  meine  gn.  h.  herzog  Wilhalm  von  Bairen  und  izigen  In- 
schof  zu  Coßtenz,  auch  ander  mer  bundi^stend  außgen  lassen, 
auf  w^eliche  eomission  kay.  mayestat  declariert,  decemiert  unA 
erkendt  hat,  daß  ir  fürstlichen  gn.  kain  schirm  ob  dem  jjfott^- 
haufä  haben  sollen,  biß  sy    den  mit  refht  erlangen,    und  M 

2.J  ir  mayestat  daß  gottshanß  scbirms  hallj  vom  reich  nit  kommeü 
welle  lassen,  sonder  daß  bey  dem  reich  handthaben,  alles  Uut 
kaiserlichs  decrets  brieflicher  urknnd. 

Zum  21.  ist  daß  gottsliauß  KaJsham  erst  nach  absterben^ 
kay.   Maximilians  von  diser    zwayer  fursten    wegen  diser   ver 

jjo  nmiutor  erbgerechtigkait  halber  zürn  andern  mal  vor  dem  schwe 
bischen  pund  vordagt  worden,    aber  sy  haben  nichs    erlang 
mugen,  sonder  ist  von  bundsstenden  erkendt,  daß  sy  die  fürst 
80  lieh  er  irer  vermainter  erbe  asten  vogtey  halben  daß  gottsfaaul 
ferer  nit  anfechten,  biß  sy  dieselben  mit  recht    erlangen    laut 

Sä  deß  abschids  brieflicher  urkund,  ^m 

Zfim  22.  ♦  so  hat  yzige  kaj,  mayestat  kinigclicher    maye^l 
atat  ÄU  Ungern  etc.  meinen  [Bl  324']  gnedigisten  herren  alß 
stathalter    und    dem    loblichen  regiment  im    reich  ge^chriben. 
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By  daß  gottshiiuß  Kailahaiu  l>ey  dem  ycliirm  deß  reichs, 
aucli  irer  kay*  mayestat  decret,  wie  oben  laut,  liandthabea 
Süllen,  weliches  sclireiben  auch  glaublichen  mag  angezaigt 
werden- 

Zura  23.,  so  hat  Kaißhani  innerhalb  drey  jaren  bey  disen  5 
zway  öfter  Hielten  furstea  ain  widerm  etlichen  schirm  angeno- 
men  laut  irer  fürstlich  gn.  brietÜch  urkond.  wun  ir  f.  gii, 
heten  ain  erbschirm  gehabt  bey  dem  gofctshanlj  KaiHham,  un- 
zweyfel  sy  hotten  izvermeldten  widerrueflichen  schirm  oit  an- 
genoraen.  i'J 

Zum  24.,  so  ist  daß  gottsliaut^  Kaisham  in  possessione 
libertatis  und  in  vermag  gottlichs.  natnrlichs,  gaistlichs  und 
kaiserliche  rechtens  soll  es  seiner  pussession  anserhalb  rechtens 
nit  spoliert  noch  entsezt  werden,  \ne  dan  gegen  kay.  mayestat 
unserm  allergnedigisten  berren  alfi  liebhabern  der  gerechtig-  ''> 
kait,  gottsdiensts  imd  gaistlichait  abt  und  convent  zu  Kaiß- 
hani zu  geschechen  genzlicli  vertrösten  und  pillich. 

Nach  solichem  Tilfeltigen  supticieren  und  lauterer,  clarer 
und  grtmdtlicher    nnderricht,    anzaigung    und    furbringen  deß 
gottsliauta    frey halten    hat    kay.  mayestat  dem    abt    abermalß  -^J 
vertrostlich    zugesagt,    da^    gottshauß    Kailaham    on  rechtlich 
etkantnuß  von  dem  reich  nit  komen  lassen. 

[BI.325]  Ferdinandus         .J"  "^'^^"^  reichßtas  hat   kayser- 
.  .  lieh  inayestat  mit    den   curfursten 

^'  und  stenden  delä  reichs  gehandeldt : 

zu  Augspurg  und  wegen  der  erwelung  aines  römischen  kinigs. 
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Dem   bischöflichen  Ordinariate   in   Augsburg  gehört  em      i 
Papiercodex   in   iblio,   welcher  auf  293  Blättern   die  CShronik 
des  Cistercienserclosters  Kaisheim,  im  bayerischen  Kreise  Schwi- 
ben  bei  Donauwörth  gelegen,    von  seiner  Gründung  bis  zum 

o  Jahre  1530  enthält.  Der  Verfasser  dieser,  leider  nicht  voll- 
endeten Chronik,  ist  der  Conventuale  von  Kaisheim,  Johann 
Knebel  der  ältere  von  Donauwörth.  Er  war  der  Sohn  eines 
Baumeisters  Hans  Knebel;  sein  Vater  hatte  im  Jahre  1479 
dem  Kloster  Kaisheim   einen   neuen  Thurm  gebaut.     Am  21. 

10  December  1500  war  der  Autor  in  das  Kloster  getreten,  sang 
am  15.  Juni  1505  seine  „erste  me&  in  sant  Martinscapel', 
wurde  Gustos  und  Keller  und  schrieb  im  Jahre  1529  eine  aus- 
führliche Geschichte  seiner  Vaterstadt  Donauwörth,  deren  Ori- 
ginal nunmehr  der  fürstlich  Oettingen- Wallersteinischen  Bib- 

löliothek  zu  Maihingen  gehört.  „Ausführlich  beschrieben  und 
charakterisiert  ist  dieselbe  von  Theodor  von  Kern  in  Sybeb 
historischer  Zeitschrift,  VII,  1862,  Anhang  S.  118  bis  21*. 
(Auf  diese  „chronica  deß  herkomens  der  stat  Schwebischen- 
werd**  nimmt  K.  in  der  Kaishaimer  Chronik  Bezug,  Seite  46, 13  f.) 

20  Knebel  hat  seine  Kaisheimer  Chronik  nicht  vollendet,  ,der 

Text  reicht  nur  bis  1530  und  hört  mitten  in  der  Erzählung 
auf.  Den  Schluss  der  Handschrift  (fol.  294  bis  325)  bildet 
Knebels  Concept  seines  letzten  Abschnitts,  der  mit  dem  Bauern- 
krieg beginnt  und  mit  dem  Jahre  1530  endet. 

20  .Die  Kaisheimer  Chronik  teilte  Knebel,  wie  er  in  seiner  Vor- 
rede erörtert,  in  drei  Teile  ein:  Der  erste  umfasst  die  Jahre 
1134  bis  1400,  der  zweite  1400  bis  1509,  der  dritte  die  Zeit 
von  1509  bis  1530.  Wie  in  der  Donauwörther,  so  wollte 
Knebel  aucli  in  der  Kaisheimer  Chronik  seine  Erzählung  durch 

3«)  bildliche  Darstellungen  erläutern  und  verschönem;  überall  liess 
er  zu  diesem  Zwecke  den  nötigen  Raum  frei.  1530  begann 
er   die    Bilder  nachzutragen,    fertig  wurden   aber  ausser  vier 
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Wappentafeln,  nur  10  Bilder,  die  jedoch  auf  künstlerischen 
Wert  weni*^  Ansprueh  machen,  Sie  stellen  die  Gründung  von 
Kfiisheim,  dw  Uebergabe  der  Chronik  durch  Knebel  an  seinen 
Aljt  Konrad  10.,  ferner  die  Päpste  Innocenz  IL,  Lucins  IIL, 
Eilten  UL,  Cölestin  IL,  den  Kaiser  Lothar  den  Sadisen,  den  ä 
hl.  Bemhiird,  die  Aehte  Ulrich  L  nnd  Konrad  IL  vor.  (VgL 
Steichele,  Bisthnm  Angabur^j^  IL  (111.).*  ßaumann,  Quellen 
zur  Gesehichte  des  Banernkriegs  in  Oberschvvaben  (ftlr  den 
littenin   Verein  in  Stuttt^fart  gedruckt  1876)  S.  275  L 

Auf  BL  II  ist  eine  farbige  Abbildung  der  Sehlösser  Grais-  lo 
bach  und  LechsgemfhKL     Die  Innenseite  des   Deckels    enthalt 
folgende  Einträge : 

Hoc  optis  uoicum  et  pretiossisiniuni  —  Clironicon  monas- 
terii  Kaisheim  de  anno  1185  usqne  ad  aTnuiui  1530  —  pro- 
pria  manu  Fratria  Jounniii  KnobL  monaclii  qnondam  laudati  15 
ujona.sterii  Kaisheini,  scriptum  circa  aunos  1530 — 1532,  a  re- 
verendo  Domino  Carolo  Augusto  de  Bohaimb,  hueusque  Pa- 
rocho  in  loco  HlUing  pro|>e  Neobnrgum  ad  Danuliium,  modo 
Parocho  in  oppido  Weilheini,  plnrinnmi  reverendo  Domino 
Autonio  Steiclielf,  Oanonico  Ecclesiae  Cathcdvalis  Augustjuiae,  20 
donatuju,  nt  pro  securiori  conservatione  ac  pro  majori  utilitate 
Bibliüthecae  Ordinariatus  Episcopalis  Augustani  adjungeretnr, 
a  nie  laetissirao  et  gratissimo  auinio  acceptatum  est,  quod 
hisce  testor, 

Augustae  Vindeliconun  die  decima  sexta   mensis  Decem-  gs 
bri.s  unni  1857 

Michael  de  Deinlein 
Episcopus  Angustanus 

manu  propria. 


Hierauf  folgt  ein  Auszug   aus  den   historisclien  Abliand-  30 
langen  der  bair.  Aknd.  d.  Wissensch,  1813.  2.  Band,  ISeite365: 

„Johann  Adam  v.  Reisacli  [Landrichter  in  Monheim, 
f  1820]  sagt  über  diese  Chronik  in  seiner  Geschichte  der 
Grafen  von  Lech«genulnd  Folgendes:  (S,  17)  Bruder  dohaun 
Knebel,  der  Aeltere  geuannt,  ein  Con%'entual  des  Klosters  Kais-  J4ä 
heim,  schrieb  und  dedizirte  seine  Chronik  um  das  J.  1532 
seinem  Abte   Conrad»     Öie   besteht    aus  einem    dicken    Quiirt- 
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bände,  ist  auf  Papier  geschrieben,  mit  yerschiedenen  Gemälden, 
die  sich  auf  die  Stiftung  des  Klosters,  auf  die  Person  des 
Stifters  und  auf  jene  des  L  Abtes  beziehen,  mit  Abbildungen 
der  Schlösser  Graisbach  und  Lechsgemünd,  mit  den  Stamm- 
reihen der  Grafen  und  mit  ihren  Wappen  geziert.  B^utzung 
der  Urkunden,  richtig  und  wohlgereihete  Erzählung  and  ein 
unermüdeter  Fleiss  in  Auffassung  aller  zur  Geschichte  seines 
Klosters  dienlicher  Daten  zeichnet  dieses  Manuskript  vor  An- 
dern rühmlich  aus.  Es  fängt  mit  der  Erzählung  der  Stiftung 
10  im  J.  1133  an  und  endigt  sich  mit  1530.  Der  Dichter  und 
Annalist  Bruschius,  dem  erlaubt  wurde,  diesen  Codex  zu  be- 
nützen, beehrte  ilm  mit  einigen  zierlichen  Versen,  die  er  1548 
mit  eigener  Hand  hineinschrieb.  Martin  Herb,  auch  ConYen- 
tual  des  Klosters  Kaisheim,  übersetzte  diese  Chronik  ins  Latein, 
15  und  P.  Sebastian  Keller  lieferte  einen  spätem  Nachtrag,  der 
die  Geschichte  des  Klosters  bis  1682  fortführt,  freilich  nicht 
mehr  so  genau,  wie  Knebels  Chronik**. 

Kaspar  Brusch,  geboren  am  19.  August  1518  zu  Schlacken- 
wald in  Böhmen,  am  13.  April  1541  zu  Regensburg  von  Karl 
20  V.  zum  Dichter  gekrönt,  am  15.  November  1559  in  dem  Walde 
zwischen  Rothenburg  o/T.  und  Windsheim  erschossen,  behan- 
delt in  seiner  Chronologia  Monasteriorum,  Sulz.  Ausg.  v.  1682, 
S.  80 — 88,  kurz  die  Reihe  der  Aebte  nach  Knebels  Chronik. 
Die  Widmung  des  Kaspar  Brusch  in  Knebels  Chronik  lautet: 
25  „In  hoc   opus   historicum    Schediasma   Casparis  Bnischii 

poetae  a  Carolo  V.  imp.  Aug.  coronati. 

Quisquis  in  hoc  magnum  et  spaciosum  forte  volumen 

Incidet,  is  prius  hec  paucula  verba  legat: 

Ex  quibus  egregie  facilique  intelliget  ille 
30  Mente  argumentum  materiamque  libri. 

Omnes  ille  equidem  describit  Caesariensis 

Abbates,  quorum  et  singula  facta  docet. 

Et  pulchra  quod  quislibet  aedificarit  in  aede 

Et  fuerit  sacrae  qualis  origo  domus. 
35  Quis  primns  fundauerit  aut  donauerit  illara,  et 

Sit  monumentorum  qualis  aceruus  ibi. 

Multorum  inuenies  aliorum  coenobiorum 

Auspicia  et  dotes  magnificosque  patres 
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Et  multos  heroas  auito  stemmate  claros. 

Poniifices,  reges  Caesareosque  deos. 

Idque  pium  Conradus  opus,  doctissimus  abbas 

Caenobii,  condi  fecit  amore  sui. 

Conradus  Sophiae  praeclarus  cognitione  5 

Historicus  felix  atque  poeta  bonus. 

Gui  vita  ex  misera  hac  sublato  in  dexteriorem 

Nempe  in  Olympiaci  splendida  regna  Dei: 

Successit,  sie  nempe  Deo  faciente  Joannes 

Ulustris  meritis  et  pietate  pater  lo 

Doctus  et  humanus  cunctonim  fautor  eorum 

Doctrina  qui  sunt  et  bonitate  graues. 

Ifl  feliciter  ut  praesit  valeatque  per  annos 

Nestoreos,  diuum  numina  sacra  precor. 

28.  Febr.  Anni  a  nato  Christo  1548.  F.«      15 


33  ♦ 
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Daß  ist  der  stam  und 
geschlecht  Lechsgmund 
von  den  grafen  von 


Berchtoldus    N.  uxor 
graf  zu       herzogin 


Der  andern  grafen 
zft  Schenren  aaßgangen. 


Burckham        von 
M  V        Schwaben 

Hainricus                   A 
^          graf  von         ^    sein 
Lechsgmund 
Stifter  Kaißhaim 
^    It  1142]     L_ 

Leutgart 
grefin  von       ^ 
Abensperg,  sein 
gemachel,  stifterin 

delhaid 
gemachel 

Conrad     Volcrad 

graf  von  graf  von 

Lechß-      Lechß. 

gmund      gmund 

Adel-      Hainrich 

haid        graf  von  o 

grefin        Lechß- 

gmund 

[t  1165] 

Berchtold 

graf  von    c 

Lechsgmund 

zu  Burckham 

MCCXL 

1         II 

Sophia     Diepold 

grefin  von  graf  zu 

Voburg,      Lechß- 

sein  ge-      gmund 

machel 

II 

Agatha 
0  henogin 
von  Deck, 
sein  ge- 
machel 

Diser  Berchtoldus 

hat  Niderscbenefeld 

daß  frauencloster 

gestift,  daß  vor  zu 

Burckham  ain 

scbwesterhauß  ist 

gewest. 

[t  nach  1253.] 

Adelhaid   Berchtold 

>   kinigin      sein  sun. 

von 

Cipem, 

sein  ge- 

machel. 

1 

Berchtold 

graf  zö 
Graispach. 

Hanerich 
graf  zil  Lechsgmi 
diser  ist  noch  s 
Lechsgmund  gese 
MCCXL 
1            II 

and,  o 

^u 

ssen 

o 

o 

N.  grefin 
von   Mor- 
steten, 
sein  ge- 
machel. 

N.  grefin 

von 
Dyessen. 

Elisabeth 
grefin   von 
Hirsperg, 
sein   ge- 
macheL 

Agatha              Theobald         graf 
grefin  von                 graf        Berchtold 
Aurach                                   [f  1288] 
1     II 

Wa  ther 
oder 

Theobald 
graf 

Berchtold 

graf    von 

Lechß. 

gmund 

[1324] 

• 

Gebhart 

biachof  von 

Eystet. 

[t  1327.] 

graf  Berchtold 
von  Lechßgmund    o 
der  lest 

MCCC 
II 

Adelhaid 
sein  ge- 
machel. 

graf 
Hainrich 

II,. 

graf 

Berchtold 
II            l 

graf 
Berchtold 
von      0 
Lechß-       I 
gemud 

0 

N 
sein    gemachel 

N 
sein 

ge- 
nachel 

Anna 
abtessin 
zu  Sche- 

nefeld 

Agneß 
margrefin 

zu 
Burgau. 

th              o 

i    k^"^  ^x^yoL 
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seite  1,]  die  einleitung  steht  in  der  handschrift  nach  bL  14  auf 
nicht  foiiirten  blättern. 

seite  1,  z.  4  Abbildung.]  Sie  ist  farbig. 

seite  1,  z.  12  Aristoteles]  derselbe,  f  322  v.  Chr.,  handelt  in  rhe- 
torik  2.  buch  7.  kap.  über  die  dankbarkeit,  13.  kap.  über  das  alter. 

seite  1»  z.  21  Cinire]  Cinyras,  könig  in  Assyrien,  später  in  Cyprus, 
vater  des  Adonis. 

seite  1,  z.  22  Pelopis]  Pelops,  söhn  des  Tantalos,  gewann  Hippo- 
dameie,  tochter  des  Oinomaos  und  damit  den  thron  von  Elis. 

seite  1,  z.  24  Cresi]  Croesus,  könig  von  Lydien,  560  v.  Chr.  -  546. 

seite  2,  z.  4  Cicero]  fQr  die  Cicerostelle  ist  original  Plato  epist 
IX.  p.  356  A.  De  offic.  Cic.  I  22.  De  fin.  II  45.  De  offic.  III  15. 

Seite  3,  z.  2  Salustius]  Jugurtha  10.  ,concordia  parvae  res  cres- 
cnnt,  discordia  maximae  dilabuntur"  citirt  auch  Aventin  in  der  vor- 
rede zur  „Germania  illustrata"  1531,  gedruckt  im  oberbayer.  archiv 
1887,  44.  bd.,  s.  5. 

seite  5,  z.  19  Franciscus  Irenicus]  Franz  (eigentlich  Friedlieb)  Ire- 
nicus,  historiker  und  theolog,  1495  im  jetzt  badischen  Städtchen  Ett- 
lingen geboren,  f  um  1559.     Vgl.  allg.  d.  biogr.  14,  s.  582  f. 

seite  5,  z.  21  doctor  Felix  Hemerlin]  war  1.389  in  Zürich  geboren, 
t  um  1461.  Eine  Sammlung  der  Schriften  dieses  kirchenpolitikers  be- 
sorgte der  humanist  Sebastian  Brant  in  Basel  1497.  Vgl.  allg.  d.  biogr. 
11,  721—724. 

seite  5,  z.  35  Vadianus]  eigentlich  von  Watt,  Schweiz,  humanist, 
geb.  1484  in  st.  Gallen,  f  1551.  Seine  commentarii  in  Pomponium  Me- 
lam  erschienen  in  Wien  1518. 

seite  5,  z.  36  Pomponium  Melam]  Pomponius  Mela,  schrieb  3  bü- 
cher  de  chorographia  im  1.  Jahrhundert  nach  Chr. 

seite  6,  z.  2  Lampridius]  Aelius  Lampridius,  römischer  Geschichts- 
schreiber zu  anfang  des  4.  Jahrhunderts  n.  Chr. 

seite  6,  z.  18  der  4  empter  wappen]  sie  sind  gemalt. 

seite  6,  z.  33  sant  Walpurgencl oster  zu  Eystat]  Nach  Böttcher, 
Germania  sacra  1874  s.  947  erhob  sich  das  closter  um  870  in  Eichstätt, 
als  bischof  Otkar  (847—870)  die  gebeine  der  heiligen  von  Heidenheim 
hieher  versetzt  hatte.  Aus  dem  Stiftung« briete,  gedinickt  s.  431—433 
des  2.  bandes  der  bist.  abh.  der  baier.  akad.  der  wiss.,  1813,  ist  aller- 
dings zu  entnehmen,  dass  ein  Leodegar  graf  von  Lechsgemünd  der 
Stifter  war.     Aber  die  Urkunde  ist  datirt  vom  24.  juli  1035.     Eine  ver- 
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wandte  Leodegars  —  Irama  wurde  alü  erste  aeblLsüiii  beatellt,  als  or 
deti^regel  galt  jene  der  benediktin^rinnen.  Die  Uiiberj^ab«  des  cloateii^ 
an  liuina  erfolgte  am  12.  Oktober  1040.  Die  gebtjine  de«  stifterB  Leo- 
degar  wurden  nach  seinem  tode,  25.  febr.  1074,  in  der  mitte  des  kircbleins 
beigesetzt.  Vgl.  8ax»  die  bischöfe  von  Eichstüdt  1884,  aeite  37  und  38. 

Seite  6,  z.  37  Bergen]  Öer^i^n,  uww,  v.  Neuburg  a,  D  ^  noniien- 
kloater  zum  hl  kreuz,  naeh  Böttcher  l  c.»  ß.  940  im  jähre  976  vou 
Willitrud,  der  witwe  des  bayernherzogs  BerthoM  L,  die  auch  die  erste 
aebtissin  war»  gestiftet. 

Seite  7  z.  17  Adelhaid]  vgl.  Reiaach,  gCvSch.  der  gmfen  von  Lechs- 
mund  und  Graisbach,  in  den  histor,  abliandl  der  baier.  ak.  2,  ^66. 

aeite  8  z,  1  Al>bildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  8  Ä.  6  Citeler  ordens]  Citeiinx  bei  Dijou  an  der  grenste  zwi- 
schen der  Champagne  und  Burgund,  diöcese  Chalons*,  gestiftet  am  23. 
mai  1098  vom  heiligen  Robert,  abt  des  benediktinerklosters  Molesme 
(geboren  1024,  t  HIO). 

seite  8  %.  10  Bernhardum]  Sierp  bat  die  1895  in  Paris  ersehienene 
Äweibilndige  lebensbeHchreibuug  des  hl.  Bernhard  von  Clairvaux  von 
Yöcandard  Übersetzt.     2  bde.  Mainz,  1897/8. 

Seite  8  S&.  29  die  gai»tliche  recht)  am  rande  steht  XVIU  q  (=  quaeistio) 
IT  lumin 08 e. 

seito  8  z.  35  Walthern]  bischof  Walther  pfulzgraf  von  Dillingen 
regierte  1133—1150. 

Seite  9  z.  30  Abbildung]  sie  ist  farbig, 

Seite  11  z,  4  zu  Augspurg]  vgL  Steichele,  das  bisthum  Augsburg  11 
(1864),  «eite  612. 

seite  11  Ä.  9  Dietrich  abt  zu  Werd]  vgl,  Königadorfer,  gesch.  des 
klostei-«  zum  hl.  kreut/.  in  Donauwörth  1,  63. 

äeite  U  z.  13  Graifespach]  vgl  Steichele,  l  c.  2,685. 

Seite  11  z.  14  IngeBhaini]  =:  ZirgiBlieim,  nach  Steichele  l  c.  3,  1107. 

Seite  11  z.   15  Regilo]  truchseös  von  Ältesheim. 

Seite  11  z.  16  diener]  vgl.  histor.  abh*  der  baier.  ak.  2,  367* 

seite  11  Ä.  30  Innocencius  der  ander]  wurde  erwählt  am  14.  februar 
1130.  ,  Schon  in  der  mittagisstunde  desselben  taget»  versatumelten  Hich 
die  cardinüle,  welche  au  der  >vahl  in  8.  Ciregorio  nicht  antheil  genom- 
men hatten,  in  k.  Miirco  und  erhoben  den  eardtnal  Petru«»  den  söhn 
des  Pierleone,  unter  dem  namen  Anaklet  IL  auf  den  apostolischen  stuhl 
Waren  seine  wähl  und  erhebung  auch  später,  so  waren  sie  doch  durch 
die  melirheit  der  berechtigten  Wähler  erfolgt  und  unter  dem  vortritt 
des  dekan*  der  cardinille,  des  bischoft^  von  Porto*.  Giesebrecht,  gesch. 
der  dentBch.  kaii*erzeit  4.  55. 

Seite  12  z.  13  zukunft  Imiocencii]  Auf  einer  vers^immlung  zu  Etam- 
pes,  noch  ehe  Innocenz  an  der  gallischen  küste  gelandet,  brachte  es 
4m  abl  von  Clairvaux  dahin,  dass  fast  der  ganze  iiordlVanzösische 
üerus  Inuocenz  anerkannte.  Es  machte  einen  ausserordentlichen  ein- 
drucke als  man  Iimoceuz  in  Cluny  auf  das  feierlichste  emplieug.  Giese- 
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brecht  1.  c.  4,  60. 

Seite  12  z.  15  ClareuaJ]  Clairvaux  im  bzk.  Bar  aar  Aube  desfranz. 
dep.  Aube;  st.  Bernhard  gründete  1115  die  cisterzienserabtei  daselbst 

Seite  12  z.  8  und  30  Abbildung]  dieselben  sind  farbig. 

Seite  18  z.  35  Abbildung]  farbig. 

Seite  14  z.  13  Abbildung]  farbig. 

Seite  14  z.  15  pelzer]  =  pfropf  reis, 
zweid]  =  zweige. 

Seite  15  z.  10  Helcha,  Betha  und  Richla]  Hazecha,  Perhta  and 
Richiza. 

Seite  15  z.  12  Gebharts]  Gebhard  IL  graf  von  Hirschbeig  war  bi- 
schof  in  Eichstätt  1125-1149. 

Seite  15  z.  13  Hartwici]  Hartwig  gjraf  von  Hirschberg  war  dorn- 
vogt  in  Eichstätt. 

Seite  15  z.  23  sinodus]  über  die  Eichstätter  synode  vom  juli  1129 
vgl.  Sax,  die  bischöfe  von  Eichatädt  s.  63. 

Seite  15  z.  26  zugehorung]  vgl.  Lcfflad,  regesten  der  biscL  tos 
EichstÄtt  1871  s.  25. 

Seite  15  z.  34  s.  Wilbolds]  s.  Wilibald  starb  am  7.  juli  781. 

Seite  16  z.  16  Lotharii]  vgl.  Regesta  Boica  I,  149. 

Seite  16  z.  17  der  ander]  Richtig  wäre  .der  dritte*. 
XI]  richtig  wäre  ,X1I-. 

Seite  16  z.  19  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  16  z.  23  NQeremberg]  Wir  haben  eine  vereinzelte  nachricht, 
dass  Konrad  III.  den  herzog  Heinrich  von  Baiem  in  Nürnberg  belagert 
und  die  herausgäbe  der  insignien  des  reiches  verlangt  habe.  Giese- 
brecht  4,  175. 

Seite  16  z.  23  Weinsperg]  er  umschloss  Weinsberg  am  15.  nov. 
1140;  bald  nach  dem  21.  dez.  1140  musste  es  sich  ergeben. 

Seite  16  z.  25  weiber]  S.  von  neueren  Schriftstellern  über  diese  lo* 
erst  von  den  Kölner  annalen  (um  1175)  berichtete  begebenheit  Scbeffer- 
Boichorst  in  forschungen  zur  deutschen  geschichte  IX  494  ff.,  sowie  im 
anschluss  an  ihn  H.  Bauer  in  der  zeitschr.  für  württ  Franken  IX,  Iff- 
(für  die  thatsächiiche  richtigkeit  der  geschichte);  dagegen  aber  Waiti 
in  den  Göttinger  gel.  anzeigen  1870  s.  1790  ff. 

Seite  17  z.  17  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  17  z.  18  Guido]  Guido  von  Castello»  ein  Toskaner. 

Seite  17  z.  24  Gerhardus]   Gerhard    von   Bologna,   cardinalpriesiei 
vom  titel  des  hL  kreuzcH. 

Seite    17  z.  37   Weilhaim]  vgl.   Steichele,   Das  bisthom  Augsburg 
4,  617. 

Seite  18  z.  8  Mangoldstain]  schloss  auf  einem   felsen   am  Kaibach 
an  der  nordseitc  von  Donauwörth.     Vgl.  Steichele  3,  698. 

Seite  18  z.  9  kunig  Hainrich]  er  war  vor  dem  kreuzzuge   zum  kö- 
nige  gewählt  und  gekrönt  worden. 

Seite  18  z.  11  dem  bischof  von  Speir]  Günther  graf  von  Henneberg, 
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"biBchof  von  1146  bis  16.  aug.  1161. 

seit«  18  35.  14  thet]  siehe  Steicliele  4»  617  nnm,  40. 
.^  »eite  18  %.  15  Otting]  Ludwig  L,  f  f^-  lloU.  Vgl  Oettin^ana»  Nener 

fbeitraj^  jtur  öttingiticlien  geschichto,  insbesondert?  xur  g*?Kcbichte  des 
öttingischen  niÜnzwesens  von  Wilhelm  freihemi  L5ffelholz  v.  Kolberg 
1883. 

seile  18  z-  19  bestettl.  Ygl.  Reg.  Boica  1,  189. 
«eite  18  z.  21  Abbildung].  Sie  rst  fiirbig. 

s^ite  18  z.  28  den  bürgern  zu  Koni],  Das*  volk  zu  Rom  erhob  sich 
im  aufstand,  und  gemeinsichai'tliclie  fauche  mit  ihm  nmchte  jpty^t  auch 
ein  teil  deti  adels,  vömebmlich  Jordan  Pierleone,  ein  bruder  des  schi»- 
maÜBcheii  papstes  Anakiet  IL  Dieser  und  mit  ihm  ein  neuer  von  der 
bürgergchaft  gewählter  nenat  rissen  die  gewalt  in  der  stiidt  an  sich 
und  verlangten  vom  pap*<te,  daaa  er  alle  regalien  innerhalb  und  ausser* 
halb  der  stadt  deui  patricius  —  80  nannte  ftich  Jordan  —  überlange 
und  sich  gleich  den  ersten  bisch öfen  mit  dem  zehnten  und  freiwilligen 

I  gaben  begnüge.  Das  ist  ,die  her?itellung  des  hl.  aenats*  im  herbste 
de«  Jahres  1144,  von  welcher  die  Römer  alsbald  eine  eigene  Zeitrech- 
nung zu  datiren  aiitingen.     Gieuebrecht  4,  223. 

seit«  18  z.  30  mit  stainen].  Der  Sage  nach,  vgl  Langen,  geaehichte 

der  röml-^chen  Kirche   von  Gregor  VIL   bij^    hmocen?;  IIL  1893,    «.  375. 

seite  18  z.  31  starl»]  Mitten  im  kämpfe  mit  dem  senat  starb  papst 

ILuciu!^  ira  cloöter    s.  Gregorio,  geschützt  von  den    waffen    der  Frangi- 
pani,  nnei-wartet  am  15.  februar  1145. 
eeite  19  z.  7  Marcii]  Steht  nicht  bei  JattoT  Regesta  Pont, 
seit«  19  z.  14]    Nicht   papst    Lucius    IL,    sondern  Luciua  Ul.    gab 
dieses  privileg,     Jatfe,  Regesta  pont.  1,  «.  847. 
seite  19  z.  28.]  Die  abbildung  ist  farbig, 
gelte  20  z.  26  vor  angon]  vgl    Steiehele  2,  618* 
►         Seite  20  z.  29.]  Die  abbildung  ist  farbig, 
aeite  20  z.  32  den  abt.]  den  abt  Bernhard, 
»eite  20  z,  33  Anastai^y]  Icloater  8.  Anastasio  hei  den  drei  quellen, 
nahe  bei  Rom. 
aeite  21  z.  20  exempbir.]  Vgl.  Ernald  Vita  Bern.  II,  8. 
Seite  21  ä.  81  freyhait.j  Vgl.  Heirnf|uez,    Regida,  constiintiones  et 
privilegia  ordinia  Cistertienf^ia,  Antveri>iae  1630,  53. 

Seite  22  z.  33  considenicione.]  Bernhards  werk  Be  consideratione, 
fünf  bücher  *Über  die  betrachtang'',   vgl.    Langen,   ge schichte    der  rö- 

tmiachen  kirche  von  Gregor  VII,  bis  Innocenz  IIL,  Bonn  1893,  aeite 
402—404. 

Seite  22  z.  35  Anasfcasiun.]  Die  eardinrde  hatten  einmütig  ihre  stim- 
men dem  bischof  Konrad  von  der  Sabina  gegeben,  der  am  12.  juli  ge- 
weiht wurde  und  den  namen  Anastasius  IV.  annahm,  Giesebrecht  1, 
c.  5,  30. 

gelte  23  z,  IL]  VgL  Henriquez    regula  54.  Jatle,    Regesta   Pont.  1 
f  f,.  654. 
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Seite  23  z.  26  ain  herzog  von  Schwaben]  als  solcher  Friedrich  UL 
1147-1152. 

Seite  28  z.  33  Ottouem  Frisingensem.]  Otto,  von  1137—1158  bi- 
schet' von  Freising,  wurde  geboren  um  1114.  Er  war  ein  solm  des 
niarkgrafen  Leopold  des  heiligen  von  Oesterreich  von  seiner  gemahlia 
Agnes,  tochter  Heinrichs  IV.  und  wittwe  des  herzogs  Friedrich  I.  von 
Schwaben,  also  ein  oheim  Friedrichs.  Er  starb  am  21.  sept  1158.  Sein 
werk  über  Barbarossa  schliesst  mit  dem  Regensburger  reichstag  im 
September  1156. 

Seite  24  z.  7  Adrianus.]  Er  stammte  von  st  Albans  in  England, 
sein  ursprünglicher  namc  war  Breakspear. 

Seite  24  z.  19  cardinal.]  Guido. 

seite  24  z.  20  wider  sy.]  Vgl.  Giesebrecht  5,  57. 

Seite  25  z.  20  Gwerden.]  Vgl.  Steichele  3,  700. 

Seite  25  z.  21  Weühin.]  Vgl.  Steichele  4,  618. 

Seite  25  z.  26  gestorben.]  Vgl.  Steichele  3,  699. 

seite  25  z.  37  Berchhausen.]  Vgl.  Steichele  4,  616. 

Seite  25  z.  38  Sunderhaim.]  Vgl.  Steichele  4,  745. 

seite  26  z.  7.]  Vgl.  Reg.  B.  1,  223. 

seite  26  z.  28.]  Vgl.  Reg.  B.  2,  124.  Wirtemberg.  urkdb.  5,  418. 
1221  april  27. 

seite  27  z.  1  zal  der  hailigen.]  Unter  dem  18.  Januar  1174  machte 
er  dem  closter  Clairvaux,  den  aebten  der  cisterziensercongregation,  den 
französischen  bischöfen,  sowie  dem  könige  Ludwig  hiervon  mitteilung. 
Act.  st.  Aug.  IV,  244  sq. 

seite  27  z.  24  Leupold.]  Leopold  III.  (IV.)  der  heilige,  markgraf 
von  OeHterreich,  aus  dem  hause  Babenberg  (1096 — 1136). 

seite  27  z.  34  Moriraund]  in  der  diöcese  Langres. 

seite  28  z.  22  abt  Dietrichen.]  Vgl.  Steichele  3,  843.  Königsdorfer 
gesch.  des  klosters  zum  heil,  kreutz  in  Donauwörth,  1, 402.  Sax,  gesch. 
der  bisch,  v.  Eicbstildt  s.  72. 

seite  30  z,  1.]  Am  rande  steht:  De  p  se  dist  XVI  quaestio  VH pie. 

seite  30  z.  13  der  port]  Vgl.  Steichele  2,  571  anm.  10. 

seite  30  z.  18  Ottonem.]  Otto,  biscliof  1182—1195,  assistirt  drei 
tage  nach  seiner  consekration  dem  bischof  von  Augsburg  bei  der  ein- 
weihunj^  der  klosterkirche  zu  Kaisheini.  Originaleintrag  im  pontif 
Gundekars,  abgedr.  im  Eichst,  pa^toralbl.  IX,  143  (1862). 

Seite  30  z.  86  bapst.]  Die  Römer  hatten  der  w.^.hl  des  cisterziensers 
Hubald,  bischofs  von  Ostia  und  Velletri,  zum  x^apste  sich  nicht  wider- 
setzt: sie  mochten  hoffen,  mit  dem  hochbedachten  pontifex  leichtes 
spiel  zu  haben.  Im  herbst  1181  ging  Lucius  nach  Rom  und  nahm  dort 
seinen  sitz.  Aber  der  boden  in  Rom  wurde  im  bald  zu  heiss;  schon 
im  märz  1182  verliess  er  die  stadt,  die  er  nie  wieder  betreten  sollte, 
und  begab  sich  wieder  nach  Velletri.     Giesebrecht- Simson  6,  4. 

Seite  81  z.  22  Alerhin.]  Vgl.  Steichele  3,  1156. 

seite  31  z.  25  Haschlo.]  Vielleicht  der  bauernhof  Espenloh  im  b.  a. 


>23 


Wirtemb    mkdb.  h,  38H. 

Conmdten.]    Conrad    von    Morsbacbi  biachof 


Lefflad^  Regest en  der 


Eichptättr  vgl  Steichele  i 

Seite  32  z.  :i4.]  Gedr. 

»eite  33  z.  2  biscliof 
von  Eichatätt  1153—1171. 

Beite  33  z»  17  OitWfc?iii]  w  Emichsheini. 

Seite  33  z.  21  ]  Vgl.  Lang,  reg.  Ijoic.  1,  375. 
biseb,  von  Eichstatt  1871  ».  37, 

seile  33  ä.  26.J  Erzbiscliüf  Hiimbert  von  Mailiuid  war  ein  Maililn- 
der  von  vornehmer  g»-burt,  wie  es  heisst»  dein  getjchleebtc  der  Crivelli 
angehörig  oder  wenigstens  verwandt.     Gieaebrecht  6^  114* 

seite  33  z.  31  gnad]  Jatfe  I,  862.  Henriquez  Regula  58. 

Seite  33  z.  38  deß  V*]  verächriebf*n  für  äeb  111. 

Seite  35  z.  28  Nnereaberg.]  Der  kaiser  scheint  sieb  niicb  dem  tage 
von  GeliiliaiiHen  im  deceniber  1187  nach  der  bürg  Nürnberg  begeben 
211  hallen,  wo  er  vermutlieb  damals  auf  einem  reichatage  ein  landfrie- 
densgesetz  erlieas.     Giesebrecht  6,  152. 

Seite  35  z.  33  Jeniaalem.]  Die  noch  von  Hefele  V,  733  (2.  aufl.) 
featgebaltene  angäbe  mehrerer  alten  unnalen,  ürban  «ei  aus  knmmer 
über  die  niicbricht  von  dem  talle  Jeruttalem^i  (3.  okt.)  gestorben,  ist 
unrichtig,  weil  diese  so  früh  noch  niclit  nach  Italien  gelangt  war. 

seite  36  z.  18  entptangen.]  Vgl.  Steichele  2,  621. 

Seite  36  ä,  22  ain  Romer.]  Faolo  Scohiri. 

oeite  36  z.  35  reuentah]  ^  speiaezijnmer. 

»eite  37  z.  23  ain  Ronjer]  Hyacinth  Or^sini. 

«eite  38  z,  13  Rudelstotten.]  Vgl  Steichele  3,  1164. 

seite  38  z    19  Greifen baeh.]  Vgl  Steichele  2,  6s5. 

Seite  39  z.  2  Ganßham.l  Vgl  Steichele  2,  596. 

seite  39  z.  9  Otto]  graf  von  Andechs,  t  1196. 

seite  39  z    10  Conrad]  aohn  kaiser  Friedrichs,  herxog  1191  —  1196- 

seite  39  z.  14  Werden.]   Vgl  Steichele  3,  703. 

seite  39  z.  15  AlteBkin]  Vgl  Steichele  2,  573 

Seite  39  z.  16.]    Vgl  Mon.  Boica  29,  p.  I.  ß,  467  ff, 

seite  40  z,  3  Hartwig)  graf  von  Hirechberg,  biöcbof  1195 — 1^23. 

seite  40,  z,  5  vertrag.]  Vgl  Lang*  Regeöta  boic.  1,375.  Verbandl, 
des  hißt.  ver.  von  oberpfal/.  nnd  Regeusburg  20,  99, 

Beite  40  z.  21  Hurburg,]    Vgl  8teicbek\  3.  121 L 

seite  40  z.  25  Canjpania]  uuö  Anagni;  Lothar,  «ohn  de«  grafen  Ti-a- 
»imnnd  von  Segni.    Er  starb  am   16.  jiili  1216. 

seite  41  z.  2  verpoten.]  Nicht  Imiocenz  III ,  sondern  Innocenz  FV^ 
gab  das  privileg,  Potthast»  regesita  pontificuin  11^  b.  1016, 

seite  41  z.  6  Constancia]  tochttr  clee  könig«  Wilhelm  11  von  Si* 
cilien, 

eeite  41  z.  19  die  regalia  nit,]    Er  weigerte  sich,  die  matbildischen 

guter  herzugeben,  die  dem  papste  zugestandene  lehensherrUehkeit  Über 

L     die   mark   Ancona    anzuerkennen,    richtete    seine  angriffe  auf  Äpulien, 

^1    das  erbe  des  päpstlichen  mündeis  Friedrich,  und  unterwarf  sich    alles 
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and  bis  Tarent. 

in  bann.]     Bestätigung  der   excommunicining  am  31. 
märz  1211. 

Seite  41  z.  26  Conrads]  von  Teisbach,  biscbof  seit  2S.  april  1204, 
t  9.  apr.  1226. 

Seite  41  z.  31  brief.]  R.  B.  2,  22.  i 

Seite  41  z.  32.]  Vgl.  Steichele  2,  623—625. 

Seite  42  z.  23  Udalscalcum]  bischof  von  Augsburg  1184-1202. 

Seite  43  z.  5  rosloten]  =  rosig. 

tapfem]  =  gedrungen,  voll. 

seite  43  z.  31  eschenfarb]  =  aschenfarbig. 

Seite  43  z.  36  besengte]  =  versengt. 

Seite  45  z.  10  Conraden]  Conrad  IlL,  herr  von  Scharfeneck,  biachof 
von  Speier  von  1200  bis  24.  märz  1224. 

Seite  45  z.  13  Weilhin.]  Vgl.  Steichele  4,  619. 

seite  45  z.  15  graf  Hartmann]  der  ältere  1194—1239. 

Seite  45  z.  18  majestat]  R.  B.  2,34. 

seite  45  z.  20  Engelhart]  bischof  von  Zeitz-Naumburg  1207-1242 
Ludwig]  1194—1228. 

seite  45  z.  22  Dillingen.]  Vgl.  Braun,  gesch.  der  grafen  von  Dil- 
lingen  und  Kiburg  in  den  histor.  abb.  der  baier.  ak.  der  wiss.  1823, 
5.  bd.,  8.  419. 

seite  47  z.  8.]  Vgl.  Steichele  2,  39. 

seite  47  z.  14  brief.]  Vgl.  R.  B.  2.  92.  102.  202. 

seite  47  z.  16  Wittiissingen.]   Vgl.  Steichele  3,  210. 

seite  47  z.  20  wie  hienach  anzaigt  würd.]  VgL  seite  58  z.  8.  B.  B. 
11,  361  (17.  april  1405). 

seite  47  z.  24  Wolperstetten.]   Vgl.  Steichele  4,  615. 

seite  47  z.  25  Holzhin.]   Vgl.  Steichele  4,  620. 

Opperzhofen]  =  Appetshofen,  vgL  Steichele  3, 1172. 
Sonderhin.]  Vgl.  Steichele  4,  745. 

seite  47  z.  35  Rudolph]  f  1219. 

seite  47  z.  36.]  Vgl.  Mon.  Boica  30,  1,  s.  29  und  30. 

Seite  47  z.  37  Cuno  der  abt.]   Die  Urkunde  ist  gedruckt  im  dmi- 
sehen  urkundenbuch  1,  s.  27.   Vgl.  R.  B.  2,  74. 

seite  48  z.  3  Elchingen.]   Die  benediktinerabtei  Elchingen  westl  v. 
Günzburg  war  1128  gestiftet  worden. 

seite  48  z.  4  Hermerting.]  Herbrechtingen,   regulirtes  Chorherren- 
stift  im  0.  a.  Heidenheim. 

seite  48  z.  10  Tecking.]  =  Deggingen,  vgl.  Steichele  3,  635. 

seite  48  z.  17  aiii  Romer]  Cincio  Savelli. 

.seite  48  z.  33  brief.]   Gedruckt  Mon.  Boic.  31a,  483. 

seite  49  z.  3.]   Vgl.  Potthast,  Regesta  pont.  I.  s.  494  n.  5618. 

seite  49  z.  21.]   Vgl.  Mon.  Boic.  30a,  62.   Böhmer,  Regesta  impeiü 
V  s.  216  n.  903. 

seite  49  z.  38    am  IV.  tag  Decembris.]   Es  soll  heissen:    IV  non. 


Deceinbre».  Potthast,  Reg.  I  s.  540  n.  517U, 

»Seite  50  z.  5.1  Potthast,  Reg.  I  s    54U  n.  6171. 
seile  5U  %.  14.]    VgL   Pottbast,  Reg.  I  s.  523  n.    5951   und  s,   545 
n.    62a4. 

»«eite  50  ä.  18  Dilliiigen.l    Vgl.  Brau»,  bist.  abh.  d.  ak.  1823,  5,  42a 
»eite  50  x.  25  WittMaiiigeii.l   Vgl.  Steiehele  3,  210. 
aeite  51  z.  24  erzdisicon.]    Fritiericus  v.  Grindlacli  {OrossgrOndhidi 
l^ei  Fürth),  vgl.  iirchiv  des  hibt.  verein»  von  ünterfvaiiketi  und  Aachatleii- 

turg  32  (1880)  112. 
fieitc  52  %,  5.]   Vgl  R.  B.  2,  152. 
«eite  52  z.  7  aiii  priuilegiiiiu*]  gedruckt  in:  Privileges  de  Fordre  d»^ 
Jißteaux,  Pari»  1713,  k.  30  f 
aeite  53  z,  25  ain  priuilegiiim.]   Potthast  1  s.  638  n.  7339. 
»eite  53  z.  32  ain  ander  tVeyhait.]    Pottliasi  I  s.  631  n.  7313. 
aeite  54  ä.    14   mit    bapatlicher   ball.]     Potthast  1  s.  527   n.    6013. 
Wirteinb.  urkdhuch  3,  76  f. 

seite  54  z.  36  HygeOnus.)  Sein  vater  war  ein  graf  von    Segni,   im 
<lritten  grade  verwandt  mit  Innocen/  IlL 

»eite  55  ü,  6  Gerelfingen.]   Vgl.  Stt>ieh(de  3.  446. 

»eite  55  z.  14  gnif  Conrad  von  Oettingen]  verrailhlt  mit  KHsÄbeth 

von  Grttjiingen,  f  um  1240. 
Seite  55  z.  21.]   VgL  R   B.  4,743. 
Seite  55  ä.  24  Anhaueon.]    Vgl.  Steichele  3,  1189. 
Seite  55  z.  26   von  bisehof  Hainriebeii]    von  Tiscbingen,  reg,    1228 
bis  1232.   Vgl  Sax,  die  bischöft*  von  Kieh^tiMlt  ^.  98  und  R.  B,  2,  178. 
aeite  55  z.  38.]    Vgl  Pottha^st  l  .s  699  n.  8102. 
»eite  56  %.  10.  j    Pott  hast  1  «.  699  n.  8103.    Privileges,   Paris  1713. 


Seite  56  z.  15]    Pottha>t  I  s.  699  n.  80H9, 

»eite  57  z,  26  margraf  Hain  rieh  von  Bnrgau-]  Vgl  Steichele  5,  16 
anm.  27. 

»eite  57  %*  37.]  Originalurknnrle  im  bischöflieben  aichiv,  gedr.  im 
jahre^iber.  dea  hist.  ver.  zu  Augsburg  1837t  ».  ^^^ 

Seite  58  z.  27.]  R,  B.  2,  202. 

Seite  58  i»  31  vor  Ulm.]  Heinrich  Raspe  wandte  sich  xuletzt  g^gevk 
L'lm  Strenge  kälte,  mangel  au  lebpnsmitteln,  cHe  tapferste  gegenwehr 
der  Ulmer,  rbi«  herannahen  Konrads  nf»tigtfii  ihn.  die  belagerulig  auf- 
zuheben und  Schwaben  zu  räumen.  Krankheit  trieb  ihn  nach  Thüringen 
zurück,  hier,  auf  der  Wartburg,  etarb  er  in  folge  eijiea  bluttluases, 

geite  58  z.  32  HaiuricUH  der  7.]  war  um  den  28.  april  122t)  auf 
dem  reifhstage  in  Fraukfmt  zum  rönuHchen  krtnige  erwählt  worden: 
[et  starb  den  12.  februar  1242  zu  Martinmo  in  Calabrien. 

»eite  58  z,  35  Wolperntetten.]    Vgl  Steichele  4,  615. 

Seite  58  z.  37  margrat  Hainnoh  von  Baden.]  Vgl  Fester,  Regelten 
[der  markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  1,  26. 

Beite  59  z.  5.]    Mon.  Boi.  30S  h.  205  f. 


526 

Seite  59  z.  22.]  Potthast  I  s.  801  n.  9876.  Privileges  Paris  171S, 
8.  33  f. 

Seite  60  z.  2.]  Potthaat  I  s.  801  n.  9375.  Privileges,  s,  86. 

Seite  60  z.  6.]   Potthaat  I  s.  801  n.  9877.  Privileges  s.  35f. 

Seite  60  z.  14.]  R.  B.  2,  228. 

bischof  Hainrich]    Heinrich    III.    von  Bavenapurg 
1233—1237. 

Seite  60  z.  20  fursten.]   Es  soll  heissen:  Friesen. 

Seite  60  z.  31.]  Vgl  Steichele  3,  211.   R,  B.  2,  244. 

Seite  61  z.  6.]  R.  ß.  2,  252. 

Seite  61  z.  7.]  R.  B.  2, 270.  Reisach,  gesch.  der  grafen  von  Lecks- 
mund  und  Graisbach  in  den  bist.  abh.  der  ak.  2,  895. 

Seite  61  z.  20  giaf  Berchtolds  snn.]  Vgl.  Steichele  2,  677. 

Seite  61  z.  22  von  Harburg.]  Vgl.  Steichele  3,  1211. 
von  Meulnhart.]  Vgl.  Steichele  2,  737. 

Seite  61  z.  23  von  Burckham.]    Vgl.  Steichele  2,  587. 
von  Altheßhin.]   Vgl.  Steichele  2,  573. 

Seite  61  z.  25  Trugenhofer.]    Vgl.  Steichele  2,  789. 

Seite  62  z.  12  gmf  Hartman  von  Dillingen.]  Vgl.  hist.  abh.  der 
baier.  ak.  der  w.  1823,  5.  bd.,  a.  423.  Die  bestätigangsnrkonde  ist  eben- 
dort  8.  470  f.  gedruckt.   Vgl.  Steichele  4,  621. 

Seite  63  z.  10  Blaubeyren.]  In  Blaubeuren  hatten  die  pfalzgrafen 
von  Tübingen  1085  ein  benediktinerkloster  gegründet. 

Seite  63  z.  10  Utenbeyren.]  In  Ottobeuren  bestand  seit  764  eine 
benediktinerabtei. 

Seite  63  z.  22  von  Horburg.]   Vgl.  Steichele  3,  1211. 

Seite  64  z.  12  graf  Ludwig  von  Oeting.]  Ludwig  III.,  1228—1279, 
»tifter  des  frauonklosters  Kirchheim  am  Ries. 

Seite  64  z.  36  Roßgog.]   Vgl.  Steichele  3,  1004. 

Seite  65  z.  14  die  wal  gehindert]  Vgl.  Böhmer,  Reg.  Lnperü,V.2 
s.  1259. 

Seite  65  z.  18  grefin  von  Gemingen.]  Verschrieben  för  Groningen; 
Conrad  II.  graf  von  Oettingen  (c.  1190— c.  1242)  hatte  mit  seiner  ge- 
mahlin  Elisabeth  gräfiu  von  Grüningen  (f  1251  oder  vorher)  einen  aohn 
Ludwig  IV.  erzeugt. 

Seite  65  z.  28  deß  andern  graf  Ludwigs.]  Ludwig  III.  starb  am 
24.  sept,  1279. 

Seite  65  z.  32  brief.]  R.  B.  3,  15. 

Seite  66  z.  87  Burckhain.]   Vgl.  Steichele  2,  590. 

Seite  67  z.  34  Obernschenefeld.]    Vgl.  Steichele  2,  39. 

Seite  68  z.  5  brief.]   M.  B.  16,  259. 

Seite  68  z.  22.]   Vgl.  histor.  abhdl.  der  baier.  ak.  2,  391. 

Seite  68  z.  30  ain  graf  Lauanie.]  von  dem  geschlecht  der  Pieschi, 
grafen  von  Lavagna. 

Seite  60  z.  9.]    Potthast,  Reg.  pont.  II  s.  958. 

Seite  69  z.  38.]   Vgl.  Potthast,  1.  c.  II  s.  1028  n.  1218a 
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vileges,  Paris  1713,  s.  49. 

Seite  79  z.  2  Hacheltingen]  Hiirnheim—Haheltingen,  SteicheleH,  12äi 

Seite  79  z.  4  Hochenhauß]  Hürnheim  -  Hochhaus,  Steichele  8, 122& 

Seite  79  z.  6.]  R.  B.  3,  141. 

Seite  79  z.  9  Motting,]   Vgl.  Steichele  3,  1251. 

Seite  79  z.  17  ain  anders.]   Gedr.  Privileges,  Paris  1713,  s.  51. 

Seite  79  z.  29  von  niderm  stam.]   Er  war  der  söhn  eines  schuhflickeii. 

Seite  80  z.  2  Wernizstain.]  Vgl.  Steichele  3,  1089  f. 

Seite  80  z.  4  Uderhaiden]  Adelheid. 

bischof  Hartman.]  Vgl.  Braun,  gesch.  der  grafen  von 
Dillingen  und  Kiburg  in  den  hist.  Abh.  der  baier.  ak.  der  wiss.  182S, 
5.  bd.,  8.  434.  Die  kaufsurkunde  vom  21.  aug.  1262  ist  gedruckt  eben- 
dort  s.  480  f.  —  R.  B.  3,  189.  271.  Mon.  Zoller.  1,  nr.  60. 

Seite  80  z.  25  Kemnat.]  Vgl.  Steichele  5,  662. 

Seite  80  z.  37.]  R.  B.  3,  177. 

Seite  81  z.  17  Calcedonia.]  Chalcedon,  Kadi — Köi,  in  Bithynia,  suffr. 
Nicomediens.  al.  Constantinop.  titul. 

Seite  81  z.  26.]  Vgl.  Steichele  3,  918. 

Seite  81  z.  33  Rustingen.]  Reistingen.   Steichele  3,  191. 

Seite  81  z.  37  kirchensaz.]  Vgl.  Steichele  4,  755. 

Seite  82  z.  8.]  Vgl  Steichele  3,  196  anm.  8. 

seite  82  z.  14.]  20.  marz  1264,  R.  B.  3,  223  und  267. 

Seite  82  z.  18  Guido.]  Guido  Fulcodii. 

seite  82  z.  19  kinigs.]  Ludwig  des  heiligen. 

seite  82  z.  20  kind.]    Zwei  t^chter. 

seite  82  z.  21  Podiensis]  Von  Puy. 

Seite  82  z.  22  Narbanensis.]  Erzbischof  von  Narbonne. 

seite  82  z.  33.]  Gedr.  Privileges  Paris  1713,  s.  58. 
•   seite  83  z.  7  Neuhausen]  nordöstlich  von  IVIorchsheim.  Steichele  2, 701. 

seite  83  z.  13  bestätiget]  9.  okt.  1266.    Steichele  3,  1091. 

seite  88  z.  16  Zollern.]  21.  Aug.  1262,  Mon.  Zoll.  I,  nr.  79. 

seite  83  z.  19.]  R.  B.  8,  271.  Mon.  Zoll.  I,  nr.  78. 

Seite  83  z.  21.]  M.  B.  80ii,  359. 

seite  84  z.  8  wirdigkait.)  f   14.  juni  129.3. 

seite  84  z.  20.)  R.  B.  3,  295. 

Seite  84  z.  24.]  M.  ß.  30,  1,  s.  360  f.  Spiess,  autklärungen  232. 
Ficker  V,  2,  s.  894. 

seite  84  z.  30.)   R.  B.  3,  317.   Steichele  3,  910  f. 
..seite  84  z.  37  graf   Ludwig   der    elter.]    Ludwig    III.    1223-1279; 
seine  söhne  waren  Ludwig  der  V.  (1263—1313)  und   Konrad  III.  (VM 
bis  1279). 

seite  85  z.  16  Oedenluezhin.]  Steichele  4,  720. 

Seite  85  z.  24.]  R.  B.  8,  328. 

seite  86  z.  10  Mayland.]  Thedaldus  ortus  est  Placentiae  anno  1210 
ex  vicecomitum  stirpe  perantiqua,  sed  incertum  an  cong^neri  eis,  qui 
Mediolano  potiti  sunt.   Potthast  II,  s.  1651. 
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Seite  86  z.  23.]  Potthast  II  s.  1677  n.  20826. 

Seite  86  z.  29.]  Potthast  II  s.  1695  nr.  21020. 

Seite  86  z.  35.]  Vgl.  Zeissberg,  zur  Gründongsgesch.  des  klosters 
Stams  in  Tirol.   Mitth.  d.  inst.  I,  84—91. 

Seite  87  z.  22.]   Vgl.  Steichele  3,  1118. 

Seite  87  z.  28  Meulnhart.]   Vgl.  Steichele  2,  738. 

Seite  87  z.  29  Wieland.]  Wielandshöfe,  w.  v.  Wellheim.  Steichele 
2,  759. 

Seite  87  z.  30.]  R.  B.  3,  403. 

Seite  88  z.  12.]  Böhmer,  Regesta  imperii  VI,  1898  s.  382. 

Seite  88  z.  23.]  Lünig,  reichsarchiv  18a,  329.  Böhmer,  1.  c.  VI,  s.  68. 

Seite  89  z.  4  Scheffloch.]   Schopfioch,  Steichele  3,  503. 

Seite  89  z.  5.]  19.  okt.  1275.  R.  B.  3,  473. 

Seite  89  z.  7.]  Marbach,  Steichele  3,  1123. 

Seite  89  z.  8  geben.]  R.  B.  3,  475. 

Seite  89  z.  16  gehaissen.]  Pierre  de  Champagni  oder  auch  von  seiner 
Vaterstadt  Pierre  de  Tarentaise,  dem  jetzigen  Moütiers  in  Savoyen. 

Seite  89  z.  29  Loisuntinensi.]  Verschrieben  für  Bisuntinensi,  von 
Besan9on,  wo  Odo  Eudes  de  Rougemont  1269—1301  erzbischof  war. 

Saluinensi.]  Wahrscheinlich  verschrieben  fllr  Lausanensi. 
Lausanne  in  der  Schweiz  ist  ein  suffraganbistum  von  Be8an9on.  Oder 
sollte  Lons  le  Saulnier,  hauptstadt  des  franz.  dep.  Jura  gemeint  sein? 

seite  90  z.  1  Ottobonus.]  Octobonus  de  Flisco,  nepos  papae  Inno- 
centii  IV. 

Seite  90  z.  7  Hispania.]  Natione  Hispanus,  provincia  Lusitanus, 
ülyssipone  natus,  magister  Petrus,  professione  raedicus,  .luliani,  archi- 
episcopus  Bracharensis,  promotus  in  card.   episcopum  Tusculan.    1273. 

seite  90  z.  9  Tuscalon.]  Frascati. 

Seite  90  z.  14  Regenspurg.]  Vgl.  Steichele  3,  947. 

seite  90  z.  20  Ursinorum]  Johannes  Caietanus  de  Ursinis. 

seite  90  z.  33  Hilprand.)  Hildebrand  von  Möm,  bischof  1261  bis 
1279.     Vgl.  Sax,  die  bischöfe  von  Eichstädt  1884,  s.  126. 

seite  90  z.  36.]  R.  B.  4,  63. 

seite  91  z.  4.]  23.  april  1278,  R.  B.  4,  63. 

seite  91  z.  30.]  Simon  Mompi[tiu]8  de  Bria,  Gallus,  tit.  s.  Caeciliae 
presb.  cardinalis. 

seite  92  z.  1  Ott.]  Otto  IV.  mit  dem  pfeile,  von  Askanien,  kurfürst 
1283—1309. 

graf  Herman]  f  1308. 

seite  92  z.  2  Stotten]  Vgl.  Steichele  3,  155. 

seite  92  z.  7.]  19.  april  1281,  R.  B.  4,  141. 

seite  92  z.  19.)  Vgl.  Steichele  4,  749.  R.  B.  4,  169. 

seite  92  z.  27.)  R.  B.  4,  187.  Steichele  3,  213. 

Seite  92  z.  29.1  Schönthal  wurde  gestiftet  gegen  das  jähr  1157 
durch  den  edlen  Wolfram  von  Bebenburg. 

seite  92  z.  31  visitacion.]  Seit  1282,  vgl.  zeitschr.  des  bist.  Vereins 

Knebel,  Chronik  von   Kaishcim.  ö4 
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für  das  wirtemb.  Franken  1854,  s.  81—86. 

Seite  92  z.  32  Reinboto]  von  Mylenhart,  bischof  1279—1297,  cf, 
Sax,  die  bischöfe  von  Eichstädt  1884,  r.  146. 

Seite  93  z.  9.]  R.  B.  4,  206. 

Seite  93  z.  13  graf  Ludwigen.]  Ludwig  V.,  f  1318. 

Seite  93  z.  16.]  7.  juli  1282,  R.  B.  4,  187. 

Seite  93  z.  22.]  R.  B.  4,  185. 

Seite  93  z.  26.]  R.  B.  4,  249. 

Seite  94  z.  3  Albertum]  von  Bollstödt,  geboren  1193,  f  1280. 

Seite  94  z.  18.]  R.  B.  4,  285.   Steichele  4,  621. 

Seite  94  z.  24  Jacobus]  Savelli. 

Seite  94  z.  27  vacieret]  bis  22.  febr.  1288. 

Seite  95  z.  9  Burgau.]  Steichele  5,  21. 

Seite  95  z.  12  ain  von  Leostain.]  Berchtold  von  Löwenstein. 

Seite  95  z.  17  Glachin]  ünterbleichen  im  b.  a.  Erumbacb.  Steichele 
5,  454. 

Seite  95  z.  19  Knoringen.]  Vgl.  Steichele  5,  335. 

Seite  95  z.  20.]  1.  apr.  1286,  R.  B.  4,  305. 

Seite  95  z.  33  Seyfrid]  de  Algishausen,  bischof  1286— 26.  juni  1288. 

Seite  95  z.  36.]  R.  B.  4,  367. 

Seite  96  z.  12  Jeronimus.I  Hieronymus  Masci  ordinis  minor.,  ep. 
Praenestin. 

Seite  96  z.  16  Peruü.]  Ist  unrichtig;  er  starb  in  Rom 

Seite  96  z.  25  abt  Hainrich]  Heinrich  Kieser,  vgl.  Königsdorfer, 
gesch.  des  kl.  zum  heil,  kreutz  1,  95. 

Seite  96  z.  31.]  R.  B.  4,  491. 

Seite  96  z.  35  Altelihin.]  Steichele  2,  573. 

Seite  96  z.  36.]  R.  B.  4,  397.    Abh.  d.  ak.  d.  wiss.  2,  s.  398. 

Seite  97  z.  1.]  1.  mai  1290,  R.  B.  4,  451. 

Seite  97  z.  4.]  7.  april  129h  R.  B.  4,  489. 

Reite  97  z.  14  Angne«.]  Vgl.  Steichele  2,  703. 

Seite  97  z.  18.]  R.  B.  4,  482. 

Seite  97  z.  20  Meuhiluirt.]  Vgl.  Steichele  2,  738. 

Seite  98  z.  6.]  R.  B.  4,  493. 

Seite  98  z.  16.]  Reinbotho,  cf.  Sax,  die  bischöfe  v.  Eichstädt  8. 146. 

Seite  98  z.  33  graf  Eberharts.]  Es  soll  ^GebhartM-'  heissen.  Geb- 
hart war  der  letzte  graf  v.  Hirschberg  und  starb  am  4.  März  1305. 
Vgl.  Sax,  1.  c,  s.  151. 

seile  98  z.  37  StraB.]  Vgl.  Steichele  2,  730. 

Meulnhart.]  Vgl.  Steichele  2,  738. 

Seite  99  z.  1  Stillnauer.]  Vgl.  Steichele  3,  1083. 

Seite  99  z.  2.]  Gedr.  in  Lünig,  spicil.  eccl.  3,  805.  R  B.  4,  478. 

Seite  99  z.  25  Meulnhart.]  Vgl.  Steichele  2,  738. 

Seite  99  z.  30.]  R.  B.  4,  511. 

Seite  99  z.  34.]  R.  B.  4,  509. 

Seite  100  z.  2  Wolfhardus]    von  Roth— Wackemitz,   stammte  aus 
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der  fiirailie  der  Rotlie,  deren  Btammsitz  Oberrotli  bei  Bnbenhauaen  war» 
biscbof  1288-1302. 

Seite  100  L.  4  Rudolf  von  Honibaiiti.]  ^  Hümiieim.  Kr  frebörte  sin 
der  linie  Hab  eltin  gen  und  ergebe  int  von  1280  bis  1306  aU  domdekan, 
vom  8.  november  lJi07  nn  al«  domprobst  zu  Augsburg,  Geütorben  ist 
er  am  4*  februar  1312* 

aeite  lÜO  z,  6,]  R  B.  4,  553, 

»eite  100  %,  22  Lierhin.]   Vgl  Steicbele  3,  1251, 

»eito  100  z.  24  Opperzbofen.]  AppetKbofen,  8ö.  v.  Nor  düngen. 

aeit*^  101  z*  3  Marquard.]  \'on  Beringen,  can.  eeel.  August.,  jabrtag: 
29.  Jnn.  Necrl.  mon.  Kaiaheini  in  Necr.  germ.  1,  91. 

Seite  101  z.  4]  R.  B.  4,  M7. 

aeite  101  z«  24  Petrus  Moroueus.]  Er  wohnte  5  jftbre  in  einer  höMe 
des  berge»  Murrone  bei  Snlmoue  in  den  Abruzzen,  in  einem  der  nörd- 
licbtiten  teile  des  neapolitanisehen  köiiigreichs  Sebnlx  Hans,  Peter  von 
Murrlione  (papst  Coelestiu  V.),  L  tb  Diss,,  Berlin  1804,  W.  Weber  46  s. 

Seite  IUI  z.  37  Campani;i,J   Au.s  Anagni;  er  starb  in  Rom    am  11. 


okt,  1303. 

Seite  102  z. 

11.]    Pottbaüt   It  s.    1937   n.   24182.     Privileges,    Paris 

1718,  ö,  61 1 

aeite  102  z. 

15]     Pottbast  n    s,    1958   n,   24472.     Privileges    1713 

s,  64  f. 

seit*?  102  z. 

24;j  Potthaat  11  s.  2015  n.  25200.  Privileges,  .m.  65. 

aeite  102  z. 

35.]  R.  B.  4,  61 L 

Seite  103  z. 

8.]  R,  B.  4,  655. 

«eite  103  z.  11  ScbelckHngen.]  Vgl  Stalin,  Wirtemb.  geseb.  3,  655. 

aeite  104  z*  1  Hansen.]  Albrecbts  bmder  bieas  Rudolf,  desjien  aobn 
Jobann. 

Bcite  104  '/.  Ö  geatift]  R.  B.  4,  665. 

B*?ite  105  z.  IL]  R.  B.  4,  681, 

Seite  105  z*  12.]  Benedikt  XI.  war  der  ctirdinalbinchof  von  Ostia, 
Nicolaua  Bocasini.  Er  war  schon  mit  14  jähren  in  den  dominikaner- 
orden  getreten.  Er  bezeichnete  Hieb  als  Benedikt  XL,  obgleich  der 
zehnte  dieses  namen»  nur  gegenpiibst  war  (1058—1059). 

seit«  105  X.  27  hiHcbof]  Wolfard  starb  am  13,  Januar  1302. 

weite  105  z.  30  Hoehenstatt]  Hohenstiidt  im  o.  a,  Geislingen. 

Seite  107  z.  10  In^cbof  Hainrich]  von  Klingenberg,  f  1306. 

aeite  107  ä.  16  Clbacb]  Ublbach  südlich  von  Rothenberg  im  o,  a, 
Cannstadt. 

seite  107  5^.  23  BernbarduH.]  Raimundus  Bertrandi  de!  Gotb,  archi- 
epiKcopuH  Bnrdegal.  (von  Bordeaux)  seit  23.  dec.  1299,  f  ^^*  april  1314 
in  Rupenninra  dioece**.  Lemovicens. 

Seite  107  z.  24  Vasconia,]  Gascogne. 

»eite  107  z.  34.]  R.  B.  5,  !6L 

Seite  108  z.  !0  Salzburg]  Conrad  von  Vonstorl,  erzbischof  1291 
bis  1312. 

34  ♦ 
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Seite  108  z.  13  Fridericuiu]  Späth  v.  Faiming^en»  biachof  1309  \k 
1331. 

Seite  108  z.  36.]  Wittelsb.  reg.  58.  Koch- Wille,  Reg.  der  pfaligr. 
n.  1557  8.  92. 

Seite  109  z.  11.]  R.  B.  5,  121. 

Seite  109  z.  12  kelch.]  In  Buonconvento  nahm  er  die  commnnioi 
von  einem  dominikaner,  nach  dürsell>en  ward  ihm  aach  die  abktioi 
oder  der  spühlkelch  gereicht. 

Seite  110  z.  23  brief.]  Vgl.  Steichele  3, 1032. 

Seite  110  z.  26.]  R.  B.  5,  170. 

Seite  110  z.  29  graf  Eberhart.]  Graf  Eberhard  der  erlauchte  (f  18S) 
war  bundesgenosse  des  herzogs  Heinrich  von  Eilmthen.  Die  bm; 
Württemberg  wurde  1311  zertrümmert.  (Vgl  Paul  Friedrich  Sttlia, 
geschichte  Württembergs  ],476ü'.).  Im  mai  1312  brachen  die  Esslinger 
die  bürg  Rems. 

Seite  111  z.  4  graf  Conrad  von  Oeting.]  Vgl.  Sax,  die  bischöfe  toi 
Eichstädt  1884,  seite  207. 

seite  111  z.  10  armöt]  Graf  Konrad  IV.  verlor  seine  besitzangm 
zum  teil,  wie  seine  würzburgischen.  leben,  an  Eonrad  von  FlQgelaa  and 
Konrad,  vater  und  söhn,  von  Weinsberg,  zum  teil  namentlich  aachu 
das  bistum  Eichstätt,  und  zog  sich  ganz  verarmt  in  das  kloster  EuV 
heim  zurück,  wo  er  1313  starb.   Stalin,  1.  c,  s.  475. 

seite  111  z.  14  trincken.]  Vgl.  Hermanni  Gjgantis  ordinis  fratnon 
minorum  flores  temporum  seu  chronicon  universale  ed.  a.  J.  6.  Meo- 
schenio.  1743.  p.  132.  Karl  Weller,  Hohenlohisches  urkundenbach  L 
s.  488. 

seite  111  z.  15  graf  Ludwig.]  Ludwig  VL,  f  29.  sept.  1346. 

seite  111  z.  17  graf  Ludwig.]   Ludwig  VIII.,  t  26.  juli  1378. 

soite  111  z.  18  graf  Friderich)  Friedrich  IL,  f  14.  okt  1357. 

seite  111  z.  20.]  K.  B.  5,247. 

seite  111  z.  33  Baiding.]  Graf  Ludwig  von  Oettingen  verkauft  all 
sein  eigen  gut  zu  Baldingen  wegen  seiner  schulden  „ex  diversis  infor- 
tuniis  et  principaliter  occasione  captivitatis  nostre,  qua  per  nobilen 
virum. .  marchioncm  do  Baden  capti  fuimus,  contractorum*.  Reg.  Boic. 
5,  247.  1318  uiärz  6.  Fester,  Regesten  der  markgr.  v.  Baden  1,  8.69f-, 
n.  707. 

Seite  111  z.  38.]  R.  B.  5,  290. 

soite  112  z.  12  herzogs]  Heinrich,  f  1335.  Er  hinterliess  nur  eine 
t echter,  Margaretha  niaultasch. 

seite  113  z.  26  Erlbach.]  Obererlbach,  cf.  Sax,  die  bischöfe  von 
Eichstädt  s.  214. 

seite  113  z.  28.]  R.  B.  .5,283. 

Seite  113  z.  35  Conrad]  Conrad  II.  von  Pfeffcnhausen,  bischof  von 
Eicbstätt  1297—1805.   Sax,  1.  c,  s.  173. 

soite  114  z.  5.]  R.  B.  5,298. 

soite  114  z.  6  Pliilip]    von   Rathsamshausen,   bischof   1306—1322. 
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Das  pontiiikale  nennt  die   familie  von  Rotzenhausen,   andere  quellen 
lassen  ihn  einen  gebomen  von  Strass  sein. 

Seite  114  z.  20  brief.]  R.  B.  5,  288. 

Seite  114  z.  29  kumen.]  Vgl.  Steichele  2,  730. 

Seite  114  z.  35.]  R.  B.  5,  315. 

Seite  115  z.  16.]  R.  B.  6,  77. 

Seite  115  z.  31]  R.  B.  5,  331. 

Seite  116  z.  7  Gartucensis.]  Jakob  de  Ossa  oder  Doeza  stammte 
ins  Cahors.  in  der  grafschaft  Quercy,  das  seit  1259  zu  England  gehörte. 
Jacobns  Amaldus  Deuza,  ep.  Avinion.,  promotus  1312  dec.  23  in  car- 
dbalem  episcopum  Portuens.  et  s.  Rufinae.  H.  Blumenthal  veröffent- 
tieht  in  der  zeitschr.  f.  kirchengeschichte  21,  4  eine  quellenuntersuchung 
lkl>er  Johann  XXII.  und  tritt  für  den  17.  mai  als  Wahltag  ein. 

Seite  119  z.  2.]  29.  mai  1321.  R.  B.  6,  40.  Histor.  abh.  der  baier. 
ik.  1813,  2,  s.  402  f. 

Seite  120  z.  11.]  R  B.  6,  74. 

Seite  120  z.  12.]  R  B.  6,  58. 

Seite  121  z.  25.]  R.  B.  6,  100. 

Seite  121  z.  35.]  R.  B.  6,  110,  19.  sept  1323. 

Seite  122  z.  23.]  R.  B.  7,228.   Dürr,  Heilbronner  chronik  18958.42. 

Seite  123  z.  7  graf  Ludwig]  f  1378. 
graf  Friderich]  f  1357. 

Seite  123  z.  8  Vessenhaim.]  Vgl.  Steichele  3,  1188. 

Seite  123  z.  9.]  R  B.  6,  261. 

Seite  123  z.  17.]  R.  B.  6,253. 

Seite  124  z.  10.]  R.  B.  6,  303. 

Seite  124  z.  18.]  R.  B.  6,  345.  Histor.  abh.  d.  baier.  ak.  1813,  2, 
413.  ßerchtold  starb  1342. 

Seite  124  z.  25  gestorben.]  Vgl.  Steichele  2,  682. 

Seite  124  z.  28.]  Vgl.  Steichele  3,  573. 

Seite  125  z.  5.]  Bischof  Ulrich  von  Schöneck  1331—1337;  vgl.  Stei- 
chele 3,  573. 

Seite  125  z.  18.]  R.  B.  6, 217. 

Seite  125  z.  24.]  Wolfram  v.  Grumbach,  bischof  1323—1333. 

Seite  125  z.  27.]  Die  kaiserliche  bestätigung  erfolgte  am  19.  nov. 
1888.  R.  B.  7,  228. 

Seite  125  z.  30  Jacobus.]  Foumier.  Er  war  vorher  mönch  zu  Bol- 
►one,  dann  abt  zu  Fonfroide,  bischof  von  Pamiers  und  von  Mirepoix, 
eit  1327  cardinal. 

Seite  125  z.  36  Benedictin.]  Die  bulle  „Summi  Itfagistri*  vom  20. 
tmi  1336,  gewöhnlich  Benedictina  genannt,  wonach  in  jedem  kloster 
Blirlich  ein kapitel,  in  jeder  provinz  aber  alle  3  jähre  ein  generalkapitel 
ämtlicher  äbte  stattfinden  sollte.  Vgl.  Schmieder,  Zur  Gesch.  der  durch- 
Ührung  der  Benedictina  in  Deutschland,  in  den  „studien  aus  dem  Be- 
ledictiner-orden",  4.  jahrg. 

Seite  126  z.   3  Conraden.]    Konrad   Wigenwang,    abt   1333-1346. 
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Königsdorf  er,  gesell,  des  kl.  zum  hl.  kreutz  1,  116.    Steichele  3, 852. 

Seite  126  z.  8.]  R.  B.  7,  185. 

Seite  126  z.  22.]  R.  B.  7,  252. 

Seite  126  z.  34  Pettern.]  Von  1387—1347  war  bischof  Heinrich  t« 
Schöneck. 

Seite  127  z.  6  Weyter  von  Lindenau.]  VgL  a.  133  z.  6. 

Seite  128  z.  14.]  R.  B.  7,  327. 

Seite  128  z.  18  Petrus]  Roger.  Vgl.  Pastor,  g^sch.  der  püpste  aeit 
dem  ausgang  des  mittelalters  1,  74. 

Seite  129  z.  5.]  R.  B.  8,  30. 

Seite  129  z.  12.]  Lünig  18,  329. 

Seite  132  z.  5.]  R.  B.  8,  137. 

Seite  133  z.  15.]  R.  B.  8,  199. 

Seite  133  z.  18.]  R.  B.  8,  151. 

Seite  133  z.  22  Schwenningen.]   Vgl.  Steichele  4,  725. 

Seite  133  z.  35.]  R.  B.  8,  198. 

Seite  134  z.  13.]  R.  B.  8,  268. 

Seite  134  z.  38  merter]  =  mörtel. 

Seite  135  z.  1  reinnen]  rinnen. 

Seite  135  z.  27.]  R.  B.  8,  313. 

Seite  135  z.  30.]  R.  B.  8,  325.    Ulmisches   urkundenbuch  2, 8.  4S. 

Seite  136  z.  8.]  R.  B.  9,  246. 

Seite  136  z.  15.]  Böhmer,  Regesta  imperii  VIII  s.  252  n  3086. 

Seite  136  z.  23.]  Berchtoldus,  burggrat*  von  Nürnberg,  bißchof  18M  • 
bis  1365. 

seit«  137  z.  2  Stephanus]  d' Albret  aus  Malmont 

Seite  137  z.  8  Rietliam.]  Vgl.  Steichele  5,  562. 

Seite  137  z.  15.]  R.  B.  8,  415. 

Seite  137  z.  16.]  R.  B.  8,  421. 

Seite  137  z.  38.]  R.  B.  8,  390,  13.  marz  1358. 

Seite  138  z.  5  Rietham.]  Vgl.  Steichele  5,  562. 

Seite  139  z.  26.]  R.  B.  9,  2  f. 

Seite  139  z.  27  Pileus]  de  Prata,  aep.  Ravennat.,  prom.  28.  sept 
1378  in  card.  presbyt.  s.  Praxedia,  postea  ep.  Tuscul.  Vgl.  Steichele 
4,  603. 

Seite  139  z.  30  Urbaiii  defi  V.]  Es  soll  «VI.*  heissen.  R.B.10,89. 

Seite  139  z.  33  Haslingsgereuth.]  Vgl.  Steichele  2,  211. 

Seite  140  z.  27.]  M.  B.  33  b,  :^6.   Steichele  4,602. 

aeite  140  z.  35  Wilhelmus]  Grimoard,  von  Grisac  in  Languedoc 

Seite  141  z.  7.]  R.  B.  10,  39. 

aeite  141  z.  12  Goßhatnerbach.]   Gossheim  nr.  v.  Huisheim. 

Seite  141  z.  20  stigel.]  Vorrichtung  zum  übersteigen   eines  zaunes. 

Seite  141  z.  30.]  R.  B.  9,  126. 

Seite  144  z.  4.]  Böhmer,  Regesta  imperii  VIII  s.  320  n.  3946. 

Seite  144  z.  5.]  Vgl.  Steichele  4,  611. 

Seite  144  z.  19  Hopping.]   Vgl.  Steichele  3,  921. 
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Seite  145  %.  1.]  R.  B.  9,  222, 

Seite  145  a.  lü.]  R,  ß,  IQ,  246. 

Reite  145  z.  14  Hausen]  abgegangen»  vgL  SteicliGle  4,  713. 

»eite  145  ä.  24,]  Böhmer,  Reg.  imp.  VIU  ».  399  u.  4S15. 

Seite  145  sl  36  Schwubischenwerd.]  VgL  Steichele  3,  BOO. 

Seite  146  z.  15,1  R.  B.  9,  246, 

ueite  146  z.  IG.]  Lüiiig  r.  a.  18,  331. 

seit«  147  z.  30  eterns.J  ^=-  umüjluiuing. 

Seite  148  z.  22  BellefortJ  Petros  Rogerii  aus  Malmoiit  in  Linioudiu, 
aohn  des  grafen  Wilhelm  von  Beaufort:  er  wurde  am  29,  mai  1348 
cardinah 

aeitß  I4a  z.  28.]  E.  B.  9,  283. 

Seite  150  z.  21  Tuek]  im  j.  137?S  löi^ten  die  herzöge  von  Baiem 
die  grafschaft  Grai^^Lfn-h  von  herzog  Friedrich  von  Teck  um  10000  fl 
wieder  an  aich. 

»eite  151  z,  22]  R.  ß,  9,  371. 

»eite  152  z.  10  ürbanus]  Biirtholomaus  de  Prignano,  ^Er  hatte 
einen  j^rossen  fehler:  ihm  fdilte  die  rhristliche  milde  und  liebe*. 
Pastor,  gesch.  d.  päpste  seit  dem  ansgang  des  mittelaltera  1,  98. 

fleite  154  z.  21  Burehard  von  Ellerbach]  regierte  1373—1404.  KUer- 
bach-Erbach  im  o.  a    Laupheim»  vgl  SteiL^hele  5,  35. 

Seite  155  z.  2  Salonenaia.]  Salona  in  Graecia,  suffr,  Atheniens., 
Albertus  de  Robua,  ord.  min.,  f  1379;  ilU  successisäe  dicitur  Albertus 
Miuler  onl  min.,  sutVr,  Augustens.,  o-  1*^79  vel  1380.  Eubel,  Hierarehia 
eatholica  raedii  aevi  1898,  I,  s.  458. 

Seite  155  z.  4  Berchtold|  Stromain  regierte  1386 — 1413. 

Seite  155  z,  6  Ulrich]  Meglen,  regiertt*  1383—1400.  VgL  Königs* 
dorfer  1,  132. 

«eite  156  z,  11  Philippen]  Philippui«  de  Älenyoiiio»  ep,  Sabinen,, 
translatus  in  cardinalem  epi«copum  Osliensem  1369,  obiit  16,  aug.  1397. 
EabeL  1.  e,  L  35. 

Seite  156  z.  23  Johannes]  dictuH  de  Mooebvirg«  filins  natur.  Ste- 
phaui  dueia  Bavariae,   epiacopuH  RatiBbonensis  1384—1409. 

Seite  156  z,  24  Rosensis.]  Porto  Roae  ?)  in  Dalmatia.  suJFr.  Ragusin., 
Henricui?  de  Tolm>*  ord.  carmel.»  bisebof  1400 — 1428. 

seit«  156  z.  31  MarenriJ  Barbo  tit.  s,  Marci  pre^^b.  cardiJialis  et  ep. 
Vicentiiius,  f  1491, 

Seite  158  z.  25.]  R.  B.  10,  214. 

»eite  159  ?!,  16  den  graten]  Eberhard  den  greiner,  f  15,  tnärz  1392, 

»eite  159  z.  19  bauptman)  1389—1396. 

Seite  166  z.  7  trinekkopfl  köpf  ^  beeher. 

Seite  160  z,  11  All>reebt]  f  29,  aug.  1395. 

aeite  160  z.  17  Ellerbacb.]    VgL  Steichele  5,311. 

»eite  161  %.  4.]  R-  B.  10,  341, 

Seite  163  ».  4]  R.  B,  U,  111. 

i€ite  les  z,  18.]  E.  B,  11.  U4. 
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seile  165  z.  22.]  Am  15.  juni  1398  klagt  der  prior  von  Kaubeim 
über  die  bedrängnissc  des  klosters  durch  herzog  Ladwig  denb&rtigen 
einem  ungenannten.  Vgl.  H.  Simonsfeld,  Beiträge  zur  bayerischen  und 
Münchener  geschichte  in  den  Sitzungsberichten  der  akademie  zu  Mfiih 
chen  1896  s.  319. 

Seite  166  z.  4  Wilprecht.]  Die  Wilprechte  wohnten  an  dem  längst 
demolirten  Wilprechtsthurme  in  München  bei  dem  gegenwärtigen  po- 
lizeigebäude  in  der  weinstrasse. 

Seite  167  z.  38.]  Ruprecht  erhielt  am  1.  okt.  1408  die  bestätiguüg 
als  römischer  könig  vom  papste  Bonifaz  IX. 

Seite  168  z.  20.]  R.  B.  11,  197.   Chmel,  Reg.  Ruperti  n.  146. 

Seite  168  z.  26.]  Päpstliche  bestätigung  am  17.  dec.  1403.  R.  b. 
11,  328. 

Seite  169  z.  10.]  R.  B.  11,  312. 

Seite  169  z.  29]  R.  B.  11,  356.   Chmel,  Reg.  Ruperti  n.  1915. 

Seite  171  z.  7.]  Vgl.  Steichele  4,  746. 

Seite  171  z.  11  Tomacellus]  TomacellL 

Seite  171  z.  20  Rupertum]  Robert. 
Gabenis]  Genf. 

Seite  171  z.  20  Clemens.]  „Dreizehn  rebellische  in  Anagni  versam- 
melte cardinäle  erliessen  am  9.  august  1378  ein  manifest^  in  welchem 
sie  die  Ungültigkeit  der  wähl  Urbans  aussprachen.  Am  20.  September 
1378  erklärten  sie  von  Fonxii  aus  der  erstaunten  welt>  der  wahre  pi^ 
sei  erst  jetzt  gewählt  und  heisse  Robert  von  Genf,  Clemens  Vil* 
Pastor  1.  c.  1,  102. 

Seite  171  z.  28  weitend  ain]  Aegidius  Muiloz. 

Seite  171  z.  30  Coßmarus]  Cosinio  dei  Migliorati. 

Seite  171  z.  33  Corarius]  Corrario. 

Seite  171  z.  35  Petras]  Filargis. 

Seite  172  z.  12  Erliühoven]  Krlingshofen,  Steichele  4,  714. 

Seite  172  z.  37.]  R.  B.  11,  328. 

seite  173  z.  6  Aychstet.]  Friedrich  IV.  graf  von  Oettingen,  bischof 
1383-1415. 

Seite  174  z.  18  Taphin.]  Vgl.  Steichele  4,  751. 

seite  174  z.  24.]  R.  B.  12,  7Ö. 

seite  174  z.  29  s.  Marx]  seit  12.  juni  1405. 

seite  176  z.  7  abt  Johannes]  Hager,  abt  1400 — 1425,  resignirt, 
t  1432.  Königsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  heil,  kreutz  in  Donau- 
wörth 1,  151. 

seite  176  z.  20  graf  Ludwig]  Ludwig  XI.  von  Oettingen,  f  28.  okt 
1440. 

seite  176  z.  36  Constantinopelj  Joannes  de  Ruppescissa  1412 bis  1424. 

seite  176  z.  37  Gradensis]  Grado  in  Oberitalien,  Joannes  Delfiuus 
ord.  min.,  1409—1427. 

seite  177  z.  1  Antiochia]  Johannes  Maurosii. 

seite  177  z.  8  Wilhelmusj  Fillastre,  cardinalpriester  von  s.  Marco; 
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Über  sein  taf^ebucb  v^fl  Finke,  forschnugi^n  und  »^jiR'llen  zur  ge schichte 
des  Konstimzer  konzilt*  1889,  seite  69  Ueber  die  viten  diir  cardiniile 
im  allgemeinen  y*^\.  Ijenfant,  Histoire  du  concile  de  Coostance,  aii- 
hang  3ö5— 69;  über  Johannes  Dominici  den  aufnatz  von  H.  V,  8aur- 
land  in  Briegera  xUchr.  für  kircliengegch.  bd.  IX  und  X. 

aeite  178  2,  11  Meicherland]  BiiHhnlomilus  fic  la  Capra,  «r^rzbiscliof 
von  Mailand  seit  7.  febr.  1414. 

seite  178  z.  15  müter]  seine  mutter  Anna,  t  Johannes  v.  Bnurl>on, 
witwe  JohaiuiÄ  v.  ßerry,  grafen  von  Montpeü>4ier,  war  !40*>  j^e;^U>rV>en, 
Seit  Hl?l  war  seine  stiefnintter  Katbarina,  t.  Peters  v,  Alen^on,  witwe 
Poters  V.  Evreux,  graten  von  Mortagne. 

aeite  178  z.  24  der  alt  her]  graf  KVjerhard  der  milde,  f  16.  mai 
1417, 

Seite  178  z.  30  Huß.]  Die  ersten  3  verhöre  von  Hua  waren  am  5., 
7,  und  8.  jnni  1415. 

seile  1 8Ü  z,  4  jiedeb]  Vgl.  Ulriehsj  von  Richentul  chronik  det?  Con- 
Stanzer  Concils»  heransgeg,  von  Michael  Richard  jiuck,  Tübingen  1882, 
Seite  55. 

17  imnnz]  hymnun. 

28  Badfnj  nach  Frt'ibiug, 

ä3  bracht  in]  am  17.  rnai. 

35  fiicherern  ordt.]  HeiJelbeig  und  Mannheina. 

8]  7.  juni  14 !5.    Altniann,  Regeateu  Sigmunds    L  IKl 


Seite  180  z. 

Seite  180  z. 

8eite  180  z. 

Seite  180  z. 

Seite  181  /. 
n.  1740. 

Seite  191  z. 


22  Httgt^nwpurgj  biscbaf  Albert  der  Stauft-r  1410— 1421. 
Babenperg]    AUiert  grof   von   Werlheim,    f  t^tw  19. 
mai  1421. 

die  alii-'u  11]  die  söhne  de«  im  j.  1370  gestorbenen 
graten  Ludwig  X.  von  Oettingen,  Ludwig  Xl.  (t  1440)  und  Fiiednch 
IIL  it  1423),  deren  brnder  Priedriebt  bischof  von  Kiehstätt,  1415  ge- 
storben war. 

«eite  192  z.  17  Rügen]  Riga  in  Livoiua,  metrop.,  Joannes  <b*  Va- 
lenrode,  obligavit  se  periüonaliter  1393  sept.  27;  reg,  bis  1418,  Nach 
ihm  Joannen  Habundi  1418  Juli  11 — 1424. 

Seite  192  z.  18  der  her  von  Morspurg]  bi?ächof  Nicolaus  von  Merse- 
burg (1411—31). 

Heit-e  196  z.  8  Bnozen.]  Gnezncn,  ^=  von  Gnesen  in  Polen;  erzbi- 
«ehof  NicolauB  Tramba,  1412-1422. 

öeite  197  z.  33].  Dit^  tVanzo8i!*ehe  uation  versuchte  den  herzog  Lud- 
wig durch  private  ennahnung  zur  nachgiebigkeit  und  insbeBondere  zu 
einer  freiwilhgen  schadenersatzleiiitung  an  das  klo«ter  zu  bewegen, 
ehe  das  konzil  in  ötfentlicher  t^itzung  dem  herzog  eine  vei-warnung  zu 
teil  werden  lasse.  16.  Dezember  1416.  Vgl  Simonsfeld»  Analekten  zur 
papftt'  und  konziliengesidüdite  im  14.  und  15.  Jahrhundert,  in;  Ab- 
handlungen der  hiat,  cla^m  der  Mönchen,  akad.  20  (1893)  a.  3L  50  f. 

aeite  207    z.   7    Lubicenais]    Lebnj*,    Buffraganbistum    von    Gneaen, 
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später  von  Magdeburg.   Bischof  war  1397—1420  Johann  v.  ßorsnitx. 

Seite  201  z.  11  Eborac]   York,  erzbistum  in  England. 

Seite  213  z.  3  Haug.]  Das  coUegiatstift  Hang  in  Würzbürg,  daa 
den  ersten  rang  nach  dem  douistift  einnahm,  hat  mit  dem  brnderstifi 
Neumünster  den  stifter,  bischof  Heinrich,  einen  grafen  von  Rot^ 
bürg,  (995  —  1018),  gemeinsam.  Im  texte  Knebels  st^ht:  ,Wang*.  Vgl. 
R.  B.  12,  331. 

Seite  219  z.  25  Columuesiner.]  Otto  Colonna,  f  20.  febr.  1431. 

Seite  219  z.  35  jungen.]  Ludwig  der  bärtige  schenkte  1414  die 
grafschaft  Graisbach  seinem  söhne  Ludwig.  Histor.  abh.  d.  ak.  1813, 
2,  425. 

Seite  220  z.  12.]   Altmann,  1,  209,  n.  2934. 

Seite  220  z.   13.]   Altmann,  n.  2934  A. 

Seite  221  z.  19  margraf]   Bernhard  L,  f  H31. 

seite  221  z.  37  Tragemmen.]  Tragurien.  (Trau,  Tragir)  in  Dal- 
matien.    Simon  de  Dominis,  bischof  1403 — 1423. 

Seite  221  z.  38  Georgen]  v.  Hohenlohe,  bischof  von  Passau  1389 
bis  1423. 

Seite  224  z.  22  mit  aygner  band.]  11.  juli  1417.  N.  2436  b  bei  Alt- 
mann.  Die  urk.  kaiser  Sigmunds  1,  s.  173. 

Seite  225  z.  25  virhin.]   Am  Rande:  ,Nota  dolum*. 

Seite  226  z.  17  Aystet.]  Johann  II.  freiherr  von  Heideck,  1415  bis 
1429. 

Seite  227  z.  24  Hainrich]  XVI.,  der  reiche  von  Landshut,  t3ö.jali 
1450. 

Seite  229  z.  17.]  Altmann  1,  220,  n.  3114. 

seile  229  z.  20.]   Altmann  1,  221,  n.  3118. 

Seite  229  z.  23  Ludwigen.]   Ludwig  III.,  kurfürst  1410-1436. 

Seite  229  z.  26  grafen]  Eberhard  der  jüngere,  f  2.  juli  1419. 

Seite  230  z.  27.]  5.  und  6.  okt.  1418.  Altmann  1,  255,  n.  3620. 
3630,  3631. 

Seite  230  z.  29.]  AUmann  1,  256,  n.  3646. 

Seite  231  z.  4.]    Altmann  1,  256,  n.  3644. 

Seite  231  z.  12.]  R.  B.  12,  299. 

Seite  233  z.  29  Otto]    von    Hochberg-Rötelen,    bischof  1411-U34. 

Seite  283  z.  3ü  Wormacien.]    Johann    v.   Fleckenstein,   1410 -U-^- 
Herbipol.]   Johann  v.  Bruun,  1412—1440. 

Seite  2.34  z    33.]  Altmann  1,  269,  n.  3840. 

Seite  235  z.  17.]   Altmann  1,  269,  n.  3847. 

Seite  237  z.  33.]  R.  B.  12,311. 

Seite  248  z.  15  Fuxo.]  Petrus  de  Fuxo  ord.  min.,  ep.  Lascuren..  e 
com.  de  Fuxo,  vulg.  „de  Fuxo",  card.  tit.  s.  Steph.  in  C.  m.,  postea 
:1431)  ep.  Albanen.,  f  1464  dec.  13. 

Seite  246  z.  27  Gwerlich.]  Altmann  1,  306  n.  4330. 

«eito  250  z.  10  gewan.]  „Graisbach  unterlag  im  juli  1422  einem 
angriffe    des   Landahuter   hauptmanns  Eberhard    von  Rosenberg.    Ver- 
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geben»  hatten  die  Ingolatädter  herzöge,  vater  und  söhn,  dieses  stildt- 
cheii  zu  eatsetzeu  gesucht;  in  dem  gefechtt^  daa  stich  darüber  enUpann* 
sollen  sie  125  reiter  verloren  haben,  wrilirend  die  sieger  freilieh  einen 
grafen  von  Oettingen,  Ludwig  uiiler  d*^n  toten,  einen  andera^  Fried- 
rich IV.,  unter  den  gefangenen  7-U  beklagen  hatten.  Der  gefangene 
graf,  den  Ludwig  des  niordea  am  truchsessen  Ulrich  von  Ringingen 
Äieht  schmachtete  nach  »eit weiser  ledigung  hia  zu  seineui  tode  (H^^) 
in  Neuburg  in  Lndwigs  haft",  Riezler,  gesck  Raiernä  H,  *259. 

aeite  250  ä,  18  Hirsprimn]  bei  Neresheini. 

Seite  251  z,  7  Friderich«]  griif  Friedrich  IIL,  f  23.  jan.  1423. 

»eite  251  z.  17  Kilion.]  Es  soll  hei^aen  ^Raban".  Dieser,  ein  frei- 
herr  von  Helniötädt,  war  bischof  in  Speier  vom  20.  juni  1396  an*  Er 
Bjtarb  dort  um  4,  nov*  1439.  VgL  Remling,  gesehichte  der  hischöfe  zu 
Speier  II,  5Ö. 

aeite  254  z.  2  Clenumtiä.]  Promotus  1411  juni  6,  trf.  ad  Pmiiien. 
1431. 

Seite  255  se,  32.)  Der  13.  juni  1423  war  ein  sontag.  R.  B.  13,  13 
rjteht  als  datum  der  12.  juni. 

»eite  256  z.  31  Laiter.]  VgL  HieKler,  gescb.  Baiema  3,  264.  Am  16. 
jan.  1423  beauftragt  in  Frei^Hbuig  könfg  Sigmund  den  Brunoro  della 
Scala,  den  er  7Aini  hauptniann  von  Baiern  eingent^tzt  hat,  die  «treitig- 
keilen  zwischen  Kaisheini  und  hz.  Ludwig  noch ni als  zu  unter.'iucheii, 
da  her/og  Ludwig  gegen  das  früher  gegen  ihn  gefällte  urteil  appelliert 
habe.  —  LÜDig,  R.-A.,  Spie.  eccL  8,  807  f.   Altnuimi  1,385,  n.  5459. 

5  AI  brecht.]   Bischof  von  Eichstätt  war  von    1415  bis 
freiherr  v*  Heideck,    von  1429— 144G  Albrecht  IL  von 


Seite  261  z. 
1429  Johann  IL, 
Hoheurechberg, 

^eite  262  z. 

»eite  262  t, 

eeite  262  z. 

seite  263  z. 


24  graf  Hanü:]  f  10.  niai  1449. 

30  gesigelt]  R,  B.  18,  156. 

34.]  R,  B.  13,  162. 

21  Julianum.j  Cardinal  (^iuliano  Cesarini  (geb.  1389) 
wurde  am  1.  Januar  1431  zum  legaten  des  apostoliiicheu  stuhles  für 
den  bevorstehenden  kreuzzug  gegen  die  Husiten  ernannt.  Kinen  Mo- 
nat später  ordnet»'  Martin  T.  an,  daas  dieser  refornifreundliche  cardi- 
nal,  sobald  da,s  koncil  in  Basel  zuaömmentrete,  den  vor^itz  dabei  und 
dessen  leitung  öbernelimen  nolle.  Cesarini  war  eardinaldiacon  «.  Angeli 
in  foro  pi«cium  seit  24,  inai  1426  und  -^tarb  in  Bulgarien  im  nov,  1444. 
»eite  264  z.  10  Condtduieria.  |  =  Condohnieri. 

8eite  264  z.  15  gekn'jneL]   Zur  kaiserkiönung  Signntntls  vgLi  Chro- 
niken d.  dtwch.  Btiidte   1,44711".;  den  briet  Poggiob:  (ludenus,  Cod.  dipl. 
Mogunt.  2,  629  tf. ;  Windecke,  hr^^g.  v.  Altmann  342  E ;  Aschbach  4,  1  !4  tf. 
aeite  265  z.  lU  finanz.]  =  betrug. 

28  Carolina™.]   Vgl  Böhmer-Huber  nr.  4819. 

35,]    AUmann    2,  33K    n,  10819.     LUnig,  R.-A.,    SpiciL 


Seite  265  z. 

Seite  265  2, 
eccL  3,  808  f. 

Seite  266  z. 


10  Cforgengeftelschaft,]  Die  genelli^chaft  von  «t.   Georg 
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wird  im  j.  137B  erstmals  genannt,  nahm  in  der  folge  die  trümmer  der 
andern  gcsellschaften  in  sich  auf  und  wurde  der  aasgaagspiinkt  der 
spätem  reichsritterschaft,  auch  bekam  von  ihr  später  der  schwäbische 
bund  sein  abzeichen:  das  rote  kreuz  in  weiss. 

Seite  267  z.  11  gestorben.]  Yg\,  Windecke,  hrsg.  v.  Altmann  a.  iSH 
n.  447;  Bartoss:  Dobner,  Mon.  bist.  Boem.  1,  199. 

Seite  267  z.  13  baider  reich.]  Ungarn:  1438  jan.  1.  Böhmen:  1488 
Jan.  29. 

Seite  267  z.  20.]   Die  wähl  fand  am  18.  märz  statt-. 

seit«  267  z.  32  mftter.]  Vgl.  die  anm.  zu  s.  178  z.  15. 

Seite  267  z.  34  Lanta.]  Canetta.  tochter  des  rates  Wieland  Swelher. 
welche  später  einen  herrn  von  Freiberg  geheiratet  hatte.  Riezler,  gwch. 
Baiems  3,  836. 

Seite  267  z.  37  ain  grefin.]  Amalie  gräfin  von  Wertheim. 

Seite  268  z.  2  h.  L.|  Am  31.  okt  1438  schloss  er  zu  Neumarkt  mit 
dem  kurfürsten  Friedrich  I.  von  Brandenburg  einen  engen  bund,  am 
27.  jan.  1439  erklärte  er  seinem  vater  den  krieg  und  bemächtigte  sich 
Ingolstadts. 

»eite  268  z.  9  vir  Neuburg]  im  mäi*z  1440. 

belegert]  vom  ende  juli  bis  zum  3.  Oktober  1440. 
Riezler  3,  340. 

Seite  268  z.  32  Schweyzer.]  Schweizerkrieg  1443  if. 

Seite  269  z.  4  fram.]  =  sofort. 

Seite  269  z.  25  Amodeus.]  Amadeus  war  am  4.  dec.  1388  geboren, 
hatte  als  graf  von  Savoyen  die  macht  seines  hauses  erweitert  und  st^t« 
grossen  eifer  für  die  kirche  an  den  tag  gelegt.  Im  j.  1416  hatte  ihm 
zu  ehren  könig  Sigmund  die  grafHchaft  Savoyen  zu  einem  herzogtmu 
erhoben.  Nach  dem  tode  seiner  gemahlin  Maria  von  Burgund  zog  sich 
AmadeiiH  1434  in  die  von  ihm  erbaute  einaiedelei  Ripaille  am  GcBfer- 
see  zurück  und  lol)te  hier  als  dekan  des  von  ihm  gegründeten  ritter- 
Ordens  vom  hl.  Moriz  mit  7  andern  edelleuten  halb  mönchisch,  halb 
weltlich. 

Seite  269  z.  32.1  Er  resignirte  am  7.  april   1449. 

Seite  269  z.  35  Pohl.]  Yja  gelang  könig  Albrecht  und  seinen  ver- 
bündeten, die  polnisohhusitische  koalition  auseinander  zu  treiben  and 
die  Polen  zum  rückzug  aus  Böhmen  zu  zwingen.  Am  28.  sept.  1488 
wurden  die  Hnsiten  bei  Sellnitz  aufs  haupt  geschlagen 

Seite  270  z.  5  Aprils.]  unrichtig,  das  richtige  datum  ist  der  2. 
febr.  1440. 

Seite  279  z.  1  kerung.]  =  Wiedererstattung. 

Seite  284  z.  37  Johann  Rogkenzan.]  Johann  von  Rokyczan  war 
böhmischer  haupttheolog,  pfarrer  an  der  Taynkirche  zu  Prag,  vertei- 
digte 1433  als  Organum  ßohemonim  die  husitische  lehre  zu  Basel  und 
wurde  1485  zum  evzbischof  von  Prag  gewählt,  aber  nicht  bestätigt. 
Kr  starb  am  22.  februar  1471.   Ueber  ihn  s.  Fontes  rer.  Austr.  XX.  661  ff. 

Seite  285  z.  26  graf  Hansen]  graf  Hans  I.,  f  10.  mai  1449. 
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Seite  287  z.  21  reformacion.]  Gedr.  Cbmel,  Regesta  Friderici  IV., 
1888,  1.  bd.,  anhang,  seite  XXXVII— XLl. 

Seite  289  z.  27  Diethrich.]  Theodericus  v.  Mors,  zum  erzbischof 
Ton  Cöln  erwählt  am  24.  april  1414. 

Seite  291  z.  25]  Chrael,  Regesta  Friderici  IV.,  1,  seite  154. 

seite  296  z.  6.|  Nicolaus  V.  war  der  humanist  Tommaso  Parentu- 
celli,  der  erst  vor  2^  s  monaten  den  roten  hut  empfangen  hatte.  Er 
war  der  söhn  eines  arztes  aus  Sarzana,  einem  kleinen  flecken  an  der 
iigurischen  küste.  Er  erhielt  am  27.  november  1444  das  bi.stum  Bo- 
logpia.  Cardinal  war  er  seit  23.  december  1446.  Die  bereits  von  zeit-, 
genossen  aufgestellte  behauptung,  er  sei  in  einem  jähre  bischof,  car- 
dinal  und  papst  geworden,  ist  falsch.  Pastor,  1.  c,  1,  283  anm.  4.  Er 
gab  seine  einwilligung,  dass  Felix  V.  seine  angemasste  würde  in  die 
bände  des  Lausanner  Concils  niederlegte  (7.  april  1449).  Felix  zog  sich 
in  die  einsamkeit  von  Ripaille  am  Genfersee  zurück,  wo  er  am  7.  Ja- 
nuar 1451  starb. 

seite  296  z.  26.]  Am  16.  märz  1452  kniete  am  hauptaltar  von  st. 
Peter  nach  feierlicher  messe  das  königliche  paar  vor  dem  papste  nie- 
der und  empfieng  aus  seiner  band  die  kostbaren  trauringe,  aus  seinem 
munde  den  segen.  Dann  nach  einer  zweiten  messe  Hess  der  könig  sich 
nochmals  zu  den  füssen  des  papstes  nieder  und  wurde  von  ihm  mit 
der  aachener  kröne,  die  er  zu  solchem  zwecke  schon  mitgebracht,  als 
lombardischer  könig  gekrönt.  Am  19.  märz  wurde  die  kaiserkrönung 
mit  den  von  Nürnberg  mitgebrachten  reichsinsignien  vollzogen  (Pastor 
1,378  f.). 

seite  298  z.  22  graf  Ulrichen]  f  1477. 

seite  298  z.  23  graf  Wilhalmen]  f  1467. 

seite  299  z.  28  maiden]  =  hengste. 

seite  301  z.  2  losen]   =  porca. 

seite  312  z.  22.]  Vgl.  Königsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  hl. 
kreutz  in  Donauwörth  1,  221. 

seite  313  z.  16  Widerlegung.]  =  aequivalent 

seite  313  z.  7  Peter.]  Cardinal  s.  Petri  ad  vincula  war  Nicolaus 
V.  Cusa,  erwählt  20.  dec.  1448,  t  12.  aug.  1464. 

Seite  313  z.  14  dem  bischof  von  Costenz]  Henricus  de  Höwen,  ep. 
1436  sept.  19,  f  1-  sept.  1462. 

seite  314  z.  5  Erlewein.]   Dürr,  Heilbronner  chronik  1895  s.  72. 

seite  317  z.  36  Calixtus.]  Er  war  ein  spanischer  cardinal,  der  alte 
Alonso  de  Borja,  geboren  am  31.  dec.  1378  zu  Xativa  bei  Valencia. 
Er  starb  am  feste  der  Verklärung  Christi,  das  er  selbst  eingesetzt  hatte. 

seite  318  z.  33  Silvius.]  Aeltester  söhn  des  Silvio  deTiccolomini 
und  der  Vittoria  de  Forteguerra,  geboren  am  18.  Oktober  1405  in  Cor- 
signano  bei  Siena. 

seite  319  z.  5  einnemens.]  Vgl.  Riezler,  gesch.  Baierns  3,  383. 
Weiss,  Th.,  die  beziehgn.  d.  stadt  Donauwörth  zu  Baiem  1266—1459 
und  ihre  eroberg.  durch  hrz.  Ludwig  d.  reichen  1458  (Jahrb.  des  bist. 
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ver.  Dillingen  13  (1900),  99—168.) 

Seite  319  z.  10  Aich.]  Ein  söhn  des  ntters  Carl  v.  Aich  und  dessen 
gattin  Margaretha  von  Heltpurg,  in  Eich  bei  Heilsbronn  geboren,  bi- 
schof  1445-1464. 

Seite  319  z.  12  neyd.]  Herzog  Ludwig  überantwortete  Donauwörth 
am  16.  juli  1459  dem  bischoi'  von  Eichstätt,  der  die  stadt  am  29.  sept 
1459  an  Heinrich  erbmarschall  von  Pappenheim  als  Stellvertreter  d« 
kaisers  übergab. 

Seite  319  z.  14  legeret.]  9.-12.  april  1460.  Am  13.  april  erschien 
die  ganze  geistlichkeit  Eichstätts  vor  dem  zelte  des  herzogs,  übergab 
die  stadt  und  flehte  um  gnade.  Riezlcr  3,  396  f.  Saz,  Die  bischOfe  von 
Eichstädt  a.  320  f. 

scite  319  z.  23  Eberharten]  im  hart,  von  Württemberg- Urach  1459 
bis  1496. 

Seite  319  z.  28  Otten  von  Bayern*Mosbach-Neumarkt. 

Seite  319  z.  29  Schaunperg]  1459—1475,  t  4.  februar. 

Seite  319  z.  30  Gronbach]  Grumbach,  1455—1466,  t  H.  »pnL 

Seite  319  z.  32  horskraft.]  Am  15.  Januar  1462  nahm  der  mark- 
graf  „Kayshaim  ein  mit  gwalt,  darüber  was  der  hcrtzog  beschirmer. 
vnd  der  margraf  lag  da  mit  taussend  pferden  3  tag;  da  kauften  sie  in 
dann  umb  15  hundert  gülden,  und  also  zoch  er  wider  danen.*  Fr.  Jo- 
hannes Franks  Augsburger  annalen  in:  Die  Chroniken  der  schwäbischen 
Städte  5.  bd.,  1896,  seite  325. 

scite  320  z.  30  Nuerenperg.]  Beginn  des  Nürnberger  friedenstages 
22.  juli  1462.  lieber  die  Verhandlungen  vgl.  A.  Bachmann,  deutsche 
reichrigeschiehto  im  Zeitalter  Friedrich  III.  und  Max  L,    1884,  I  8.293. 

Seite  320  z.  31  Peter]  von  Schauonperg,  reg.  1423—1469.  Am  18. 
dec.  1439  war  er  cardinal  geworden. 

seito  321  z.  3  Galli.]  Riezler  3,  422. 

Seite  321  z.  7  Gurgk.]  Ulricus  Hinnenberger,  ep.  Gurc,  electus  5. 
nov.  1453,  t  29.  dec.  1469. 

seile  322  z.  6  Budwiß.]  febr.  1462.  Der  fürstentag  zu  Budweis, 
vgl.  Bachniann,  1.  c,  1,  s.  184 — 187. 

Seite  324  z.  11  Martin  Mair.]  U eher  ihn  Riezler  in  der  allg.  d.  biogr. 
20,  113-120.  Schrötter  G.,  Dr.  Martin  Mair.  Ein  biographischer  bei- 
trag  zur  g(jschichte  der  politischen  und  kirchlichen  reformfrage  des 
15.  jahrhs.  München.  luaug.-diss.  1896. 

Seite  326  z.  9  gestillt.]  Vergleich  zwischen  herzog  Ludwig  von 
Bayern  und  juarkgi-af  Albrecht,  23.  august  1463,  gedr.  bei  Buchner, 
krieg  des  herzogs  Ludwig  des  reichen  mit  markgraf  Albrecht  Achilles 
vom  jähr  1458—1462,  im  3.  band  der  abhandlungen  der  bist,  classe 
der  bayer.  akad.  d.  wissensch.,  2.  abt.,  seite  93 — 96. 

Seite  326  z.  25  Petrus  Barbatus.]  Pietro  Barbo,  ein  reicher  vene- 
tianisclier  nobile.  Er  stand  erst  im  48.  jähre.  Seine  mutter  war  eine 
Schwester  Eugens  IV. 

seite  326  z.  27  s.  Marci]  seit  16.  juni  1451. 


Seite  327  z.  30  reichen]  schmaler  gang  zwischen  zwei  nicht  ganz 
aneinander  stehenden  häusern,  abzugsgmben  in  einem  solchen. 

deite  328  z.  23.]  Vgl.  Steichele  3,  1131. 

aeite  328  z.  35.]  Ludwig  XIII.,  f  i486 ;  Ulrich,  f  1477. 

Seite  330  z.  14.]  Sixtus  iV.  war  der  cardinal  von  s.  Pietro  in  Vin- 
coli,  Francesco  delia  Rovere.  Er  entstammte  einer  alten,  aber  verarm- 
ten familie  aus  Ligurien.  Sein  vater  Lionardo  lebte  in  bescheidenen 
▼erhältnissen  in  dem  kleinen  orte  Abbizzola  unweit  Savona;  er  war 
mit  seiner  frau  Luchina  Monleone  vor  einer  ansteckenden  krankheit 
1414  in  das  dörfchen  Celle  ans  meer  geflüchtet:  hier  erblickte  Fran- 
oesco  das  licht  der  weit.  Die  mutter  hatte  durch  ein  gelübde  das  kind 
dem  hl.  Franciscus  geweiht. 

Seite  330  z.  35.]  Gedr.  Privileges,  Paris  1713,  s.  125—128. 

Seite  333  z.  16  zweyden]  =  zweigen. 

Seite  334  z.  34  schoügattern.]  =  schleusse. 

Seite  336  z.  20  fraydig.]  =  keck. 

verlassen.]  =  ausgelassen. 

Seite  337  z.  9  Hailprun.]  Vgl.  Dürr,  Heilbronner  chronik  1895,  s. 
^  XL  79.  Kaisheim  bekam  1462  vom  rate  die  erlaubnis,  ein  beque- 
meres haus  als  das  bisherige  zu  erwerben.  Der  Kaisheimerhof,  erbaut 
1467  an  der  Südseite  der  Franziskanerkirche  und  an  der  Sülmerstrasse, 
ist  jetzt  im  Privatbesitz. 

Seite  338  z.  1.]  Vgl.  Riezler,  gesch.  Baierns  3,  506  f. 

Seite  338  z.  5.]  Innocenz  VIII.  war  Giovanni  Battista  Cibo,  car- 
dinal von  s.  Gecilia  und  bischof  von  Molfetta,  und  stand  im  alter  von 
52  Jahren.  Er  entstammte  einem  angesehenen  genuesischen  geschlechte 
ans  der  ehe  Arans  mit  der  genuesischen  patricierin  Trodorina  de'Mari. 
Am  7.  mai  1473  wurde  er  cardinal. 

Seite  338  z.  33.]  Gedr.  Privileges,  Paris  1713  ».  128. 

Seite  339  z.  2.]  Gedr.  Privileges  s.  131. 

Seite  339  z.  19.]  Gedr.  Privileges  s.  138—140. 

Seite  339  z.  27.]  Gedr.  Privileges  s.  140. 

Seite  340  z.  32  am  X.  tag.]  Es  soll  heissen:  IX. 

Seite  341  z.  28.]  Dagegen  Ulmann,  Kaiser  Maximilian  I.  1884,  1, 
8.  56:  ,  Nichts  berechtig^,  in  köuig  Maximilian  oder  in  dem  kurfürsten 
Berthold  von  Mainz  den  geistigen  Urheber  des  bundesgedankens  zu 
suchen.  Dagegen  hat  der  kaiser  in  einer  grossen  reihe  von  mandaten 
nicht  nur  auf  das  entstehen  des  bundes,  sondern  später  noch  auf  den 
beitritt  neuer  glieder  hingewirkt  und  hat  sein  staatskluger  rat  graf 
Hngo  von  Werdenberg  insbesondere  auf  den  Versammlungen,  welche 
mit  der  gründung  zusammenhingen,  die  wichtigste  rolle  gespielt**. 
Paul  Friedrich  Stillin,  gesch.  Württemb.  1887,  1,  8.692.  Riezler,  gesch. 
Baierns  3,  518  «f. 

Seite  343  z.  13  bischof  Friderich]  II.  graf  von  Zollern,  reg.  1486 
bis  1505. 

Seite  343  z.  18  außberait]  =  fertig  gemacht. 
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Seite  343  z.  19  außgemacht]  =  geziert. 

»eite  345  z.  21  gesclilachtwander]  =  feintuchweber. 

Seite  346  z.  1  Gorgen]  Vgl.  Steichele  5,  41. 

Seite  346  z.  8  feurgulden]  Vgl.  Steichele  5,  43. 

Seite  346  z.  18  uberandtwurdt]  Vgl  A.  Jäger,  Der  uebergang  Ti- 
rols .  .  von  dem  erzberzog  Sigmund  an  .  .  Maximilian  (arcbi?  fQr  Oetm. 
gesch   51,  305  ff.) 

Seite  347  z.  17.]  M.  B.  34b,  273. 

Seite  347  z.  22  alt  wafx]  Er  war  geboren  am  21.  aept  1415  n 
Innsbruck. 

Seite  347  z.  32  schimpf.]  Das  ritterliche  kampfspiel. 

Seite  347  z.  37  fraydig)  =  kühn. 

Seite  348  z.  14  colacion]  abendmal. 

Seite  348  z.  21  Rodoricus]  Rodrigo  de  Borja  war  durch  seinen 
oheim  Calixtus  III.  in  jungen  jähren  cardinal  und  vicekanzler  gewor- 
den. Seit  1476  war  er  bischof  von  Porto.  Er  war  im  jähr  1430  oder 
1431  zu  Xativa  bei  Valencia  geboren. 

Seite  349  z.  30  schamelotin]  ein  zeug  aus  kamelhaaren. 

Seite  353  z.  8.]  Vgl.  Steichele  3,  858. 

Seite  353  z.  12  uberkomen.]  Karl  V.  war  geboren  am  24.  febr.  1500 
im  prinzenhof  zu  Gent. 

Seite  3.53  z.  19  Blancka  Marie]  Sfoi*za,  seit  16.  märz  1494  gemahÜB 
Maximilians.  Vgl.  Königsdorfer,  gesch.  des  kiosters  zum  heil,  kreuti 
in  Donauwörth  1,  298—302. 

Seite  354  z.  6  schwinbogen]  =  schwibogen. 

Seite  354  z.  10  baß]  =  bestens. 

Seite  354  z.  28  Gregori.]  Vgl  v.  Stetten,  kunst-  etc.  gesch,  von 
Augsburg  1779,  450. 

Seite  354  z.  29  Holpain.]  Vgl.  allg.  d.  biogr.  12,  s.  714.  Steichele 
2,  668.  Die  16  bikler,  welche  Holbein  auf  4  flügeln  für  den  hochaltar 
fertigte,  befinden  sich  in  der  alten  Pinakothek  in  München.  (Sighart. 
gesch.  d.  hild.  küuste  in  Bayern,  s.  595).  Sie  stellen  dar  :  1)  Christas 
am  oelberg.  Im  vorgnuide  der  schlafende  Petrus,  der  den  linken  ann 
auf  ein  rotes  buch  stützt;  im  hintergrunde  nähern  sich  häscher  durch 
die  thür  und  die  verziiimung  des  gartens.  Oben  gothisches  masawerk. 
grau  in  grau  gemalt.  1.42  m  h.  U.85  m  br. 

2)  Die  gef'angennehmung  Christi.  Der  zur  linken  niedergesunkene 
Malchus  hält  eine  latt-rne.    1.78  m  h,  0.81  m  br. 

3)  Christus  wird  vor  Pilatus  geführt,  üeber  dem  thorbogen  sitzt 
der  krähende  hahn.    1.78  m  h.,  0.81  m  l)r. 

4)  Die  geisselung  Christi.  Im  vorgrunde  links  bindet  ein  sitzen- 
der mann  die  rutheii.    1.42  m  h ,  0.85  m  br. 

5)  Die  dornenkrönung  Christi.  Ein  knieender  soldat  mit  visirhelm 
reicht  Cliristus  das  röhr.    1.42  m  h.,  0.85  m  br. 

6)  Kcce  honio.  Zwischen  den  zwei  figuren  des  Vordergrundes  ein 
deu  herrn  verhöhnendes  kind.  Bez.  um  den  bogen  des  palasteingangc;?: 
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Depictum  per  Johaiiuem  HolLain  Auguateuaem  1502,  1,7B  m  lu  0*81  m  br* 
7)  Die  kreuztraguüg  ChristL  Linkö  umfasst  Siraou  voti  Cjrrene  den 

kreuzatiimm»  hinter  ihm  .lobannea  und  zwei  fraueji.     Im  Vordergründe 

eiü  steinwertundüö  kuilbh^in.    US  m  K,  0.81  m  hi\ 

Ö)  Die  aulerHtL'hmig  Chri&ti,   Ringi*  umher  schUifendt»  und  fliehende 

wilchter.   Die  beiden  Siegel ^  mit  welchen  das    deckelgrub   verscb hissen 

ist,  zeigen  die  buchatahen  J  und  H,  die  anfangsbuehstaben  des  kQnstler- 

namens.  L42  m  k,  0.85  m  br. 

9)  Maria  beim  ersten  tempelgang  vom  hohepriester  empfangen, 
Ausfierdem  stehen  im  vorgrunde  die  eitern,  link«  drei  mädchen  und 
am  altare  ein  jüngling    1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

10)  Der  englische  grust*.  Be%.  (an  dem  krug  mit  inaiglöckcben  und 
lilien);  Hanns  Holbon.  L47  m  b.,  0.85  m  br. 

11)  Mariü  heimBUchuug.  Begegnung  der  beiden  frauen  vor  einem 
fiSul  engeschmückten  bau  sein  gang.  1.42  m  h.,  0.85  m  br. 

12)  Die  geburt  Christi.  Maria,  und  Joseph  stehen  vor  dem  kinde, 
der  letztere  Mit  Äwiöchen  den  armen  seineu  hut  eingepreöut.  L78  ra  h., 
0.81  m  br. 

13)  Die  anbetung  der  hl.  drei  kÖnige.  Einer  derselben  küsfekt,  rechte 
im  vorgrunde  knieend,  dem  kinde  die  band.  1.78  m  h.,  Ü.81  m  br. 

H)  Die  beschneidung  Christi.  Link«  die  knieende  iigur  des  Stif- 
ters Georg,  abtös  zu  Kais  ho  im,  mit  dem  pedum.  Vor  ihm 
da»  Wappenschild,  einen  geigenbogen  und  äwoi  sterne  in  gelb  auf  ro- 
tem gründe  enthaltend.    1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

15)  Die  darbringung  im  tempeb  Rechts  zwei  mädcheOi  von  wel- 
chen das  eine  die  tauben  trägt.   1,78  m  h.,  0.81  m  br. 

IG)  Der  tod  Mariens.  Johannen  reicht  der  sterbenden  kcrze  und 
piüme.   L78  m  li,,  0.81  m  br. 

1073  vom  altar  weg  an  die  seitenwände  des  presbyterinms  vernetzt, 
wurden  diese  gemillde  1715  auseinandergessilgt  und  beiderseits  am  ein- 
gange der  kirche  aufgeh^lngt.  ßei  der  sllcularisation  teilweise  erst  dem 
abt  Xaverius  zu  lebenslänglicher  benütxung  Clberlas^jen^  fanden  sie  1804 
auf  neuen  hefebl  ihre  Wiedervereinigung  im  sUatöbe^iitz.  Nach  der 
amtlieheu  ausgäbe  des  katalogt*  der  gemllldesanimlung  der  kgl,  itlteren 
pinakotbek  in  Miinchen  lf!^84^  seite  42  und  48. 

Seite  355  z.  22  bauld'rau.]  Vgl.  Steichele  5,  S45. 

seite  355  z.  24  Staufen]  fc^tuuf  im  b,  a,  Ililpolt^tein,  Steicbele  5*  ä44 

»eite  355  z.  84  vergiftem.]    Alexander  VI    wurde    nicht    vergiftet, 

ern  ist  dem  röoilscben  fieber  erlegen.  (Pastor  3,  471).  Cesare,  seiu 
n,  Borja  erhielt  im  juni  1502  den  titel:  Ceäiire  Borja  von  Frank- 
reich, vyn  gottes  gnaden  herzog  der  Romagua  und  von  Valeuce  und 
Urbino,  fürst  von  Andria. 

seite  356  z.  1  Franciscus]  Pius  III.  war  der  cardinal  Franccüco 
Piccolomini. 

Meite  356  /.. 

seile  367  z. 


pinal 


6.]  Julius  II.  war  der  cardinal  Giuliano   della  Eovere, 
4  Cristgarten,]  Christgarten,  b.  a.  Nördlingen,  eine  vou 


Knebel,  Chronik  vau  Kaishi^im. 
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den  grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  Oettingen  1388   gestiftete  kar- 
tause ;  vgl.  Steichele,  bistum  Augsburg  8  8.  609 — 626. 

seile  357  z.  27  Augspurg]  auf  den  11.  Januar  1504. 

seile  358  z.  23  am  frueling.]  Am  9.  april  1504  Terlieasen  Albreeht 
und  Wolfgang  von  Baiem,  am  11.  Ruprecht  Augsburgs  mauern. 

seile  358  z.  34.]  Vgl.  Eönigsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  hl 
kreulz  in  Donauwörth  1,  306. 

seile  358  z.  38  soll  insein.]  Vgl.  Riezler,  gesch.  Baiems  3^588  f. 

seile  360  z.  20.]  ^Dieplälzer  spotteten  über  Albrecht  .mit  der  leeren 
tasche\"  Riezler  3,  598.  ,Von  bairischer  seile  wird  geschildert^  wie  die 
pfälzischen  führer  unter  die  schergen  und  pröpste  in  den  landgeridi- 
len  geld  verteilten,  wie  sie  das  volk  beim  wein  zu  gunsten  Ruprechts 
bearbeiteten  und  apottbilder  auf  ^Aelbel  mit  der  leeren  lasche'  rer- 
breiten  Hessen*.  Riezler  3,  627. 

seile  361  z.  11  kaiTcnbuclisen]  =  kanonen. 

seile  363  z.  5  Bocham.]  Böhmenschlacht  bei  Wenzenbach  11.  sept 
1504.   Riezler  3,  612  fF. 

seile  363  z.  7  außbochel]  geplündert. 

seile  363  z.  10  faulen]  unrecht. 

Spruch]  anspruch. 

seile  366  z.  10  berueft.]  Vgl.  Ulmann,  Kaiser  Maximilian  L  2,809. 

seile  366  z.  11  bracheis]  =  juni.  Vgl.  Stalin,  Wirtembergischege- 
schichte  4,  72—74. 

seile  866  z.  28  Serreteiner.]  Cyprian  von  Semtein,  erst  secrctär, 
dann  protonolar,  später  lirolischer  hofkanzler.  Vgl.  Ulm annl.  c.  1,815. 

seile  367  z.  5  ainspenig]  dem  nur  ein  pferd  zusteht 

seile  867  z.  13  glimpfen]  recht. 

Seite  867  z.  21  Roltenberg]  ösll.  von  Schnaitl-ach  im  b.  a.  Hers- 
bruck.  „Der  Rolhenberg  gehörte  ursprünglich  den  grafen  von  Cham- 
Vollburg,  dann  den  grafen  von  Zollern  in  Nürnberg,  hierauf  dem  ge- 
Bchlechle  der  Wildensteiiier.  Heinrich  von  Wildenslein  verkaufte  1360 
den  Rolhenberg  um  5084  schock  böhmischer  groschen  an  Karl  IV. 
Unter  Wenzel  brachten  die  pfalzgrafen  Rupert  und  Johann  durch  krieg 
die  herrschaft  Rolhenberg  an  sich.  Im  jähre  1478  verkaufte  pfalzgraf 
Otto  IL  von  Neuniarkt  den  Rothenberg  nebst  dem  markte  Schnaittach 
„um  eine  grosse  summe  geldes"*  unter  vorbehält  der  landeshoheit  an 
eine  gesellschaft  von  44  adeligen,  an  die  ,ganerben*,  denen  der  Ro- 
thenberg mit  kurzer  Unterbrechung  über  200  jähre  zugebörte.*  Ver- 
handlungen des  histor.  Vereines  von  Oberpfalz  und  Regensburg.  58.  H 
(1901),  s.  327. 

seile  368  z.  8  herzog  Friderich]  der  weise,  geboren  1463,  kurfarst 
1486. 

seile  868  z.  4  zendlin]  zindel,  eine  art  taifet. 

seile  868  z.  11  doctor  Wolfgang  Boysser.]  Er  war  in  Burghausen 
geboren,  in  Ingolstadt  seil  1482  Universitätsprofessor  und  starb  am 
19.  dec.  1526.    Vgl.  Pranll,   gesch.  der  universitTit  Ingolstadt  II  s.  484 
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ind  BraschiuB,  Clironologia  monasteriorum  Geiinaniae,  (Sulzbach  1682) 
eite  260. 

Seite  368  z.  24  Conradt  Reuter.]  Vgl.  Steichele  2,  646.  Er  wurde 
tt  Heidelberg  am  24.  sept.  1494  immatrikuliert.  Toepke  I,  411  (Die 
iatrikel  der  Universität  Heidelberg  1884.)  N.  Paulus,  Wolfgang  Mayer, 
in  bayrischer  Cisterzienserabt  des  16.  Jahrhunderts,  im  histor.  Jahr- 
buch (1894)  15,  579. 

Seite  372  z.  2  Bartholme]  Bartholomäus  Degenschmied,  reg.  1486 
is  1517.  Königsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  h.  kreutz  in  Donau- 
rörth  1,  270. 

Seite  372  z.  6  zerlich]  =  verschwenderisch. 

Seite  372  z.  7  beschenet]  =  zeigte. 

seite  373  z.  4  pundstag.]  Vgl.  Stalin  4,  182. 

Seite  373  z.  20.]  Vgl    Steichele  4,  752. 

Seite  374  z.  6  Hochenwiel.]  Herzog  Ulrich  von  Württemberg  er- 
rarb  1515  das  öfinungsrecht  von  Hohentwiel;  durch  vertrag  vom  23. 
lai  1521  mit  Hans  Heimlich  von  Klingenberg  brachte  er  das  schloss 
unz  in  seine  bände. 

seite  374  z.  33  graf  Wolfgangs]  f  1522. 

seite  374  z.  34  Joachims]  t  1520. 

seite  375  z.  5  müssig  ze  stan]  ihn  aufzugeben. 

seite  383  z.  25  Casimiro]  geb.  1481,  f  21.  sept.  1527. 

seite  384  z.  35  zwayen]  =  waschen. 

seite  385  z.  8  widenman]  bauer,  welcher  den  zur  kirche  gehörigen 
idembau  als  pächter  oder  unter  sonstigen  lehenverhältnissen  inne  hat. 

seite  386  z.  32  malstatt]  grenzstätte. 

seite  388  z.  34  genyet]  ertragen  müssen. 

seite  394  z.  11  stuze]  trotzige. 

seit«  396  z.  22  Hütten.]  Herzog  Ulrich  ermordete  am  8.  mai  1515 
}inen  Stallmeister  Hans  von  Hütten,  einen  söhn  des  Ludwig  von  Hut- 
5D,  in  einem  walde  bei  Böblingen  und  hing  ihn  an  dessen  leibgürtel 
d  einen  bäum.  S.  die  näheren  umstände  und  die  beweggründe  hiezu 
n  Sattler,  Gesch.  d.  herz.  Württemb.  unter  der  reg.  d.  herz.  1  s.  185  ff.; 
ugler,  Ulr.,  herz.  v.  W.  s.  44;  Heyd,  Herzog  Ulrich  I  s.  392  ff.  v.  Stalin, 
7irtemb.  gesch.  1870,  4,  s.  177  ff.  —  Die  quellen  finden  sich  zusam- 
engestellt  bei  Böckiug,  Hutteni  op.  I,  s.  39  ff*.  242  ff.  263,  288  ff. 

seite  396  z.  23  Ulrich]  Richtig  wäre  „Ludwig". 

seite  389  z.  38  anser]  speiseaack. 

seite  399  z.  1  tod  Octaviani.]  Vgl.  Leopold  v.  Ranke,  Weltge- 
ihichte  1883,  3.  theil,  2.  abt.,  seite  330—333. 

seite  399  z.  7  starb]  am  12.  jan.  1519. 

seite  399  z.  9  alt  waß]  er  war  am  22.  märz  1459  geboren. 

seite  899  z.  23  die  krön  zu  entpfachen.]  Nach  der  allg.  d.  biogr. 
>,  174  am  22.  Oktober. 

seite  399  z.  25  zu  ro.  kaiser.]  Am  26.  okt.  1520  wurde  durch  den 
rzbischof  von  Mainz  in    gegenwart  Karls    das   päpstliche   breve    ver- 

35* 
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lesen,  in  welchem  der  papst  dem  neuen  könig  den  titel  'erwählter  rönL 
kaiser'  verlieh. 

Seite  399  z.  30  Otthainrichs  un^  herzog  Philipsen.]  Deren  Tater 
Ruprecht  war  am  20.  august  1504  gestorben.  Ruprechts  bruder  Fried- 
rich war  geboren  am  9.  december  1482  und  wurde  kurfürst  von  der 
pfalz  1544. 

Seite  400  z.  14  erstachen  den  edlen  graf  Joachim.]  Vgl.  ?erliand- 
lungen  über  Thomas  von  Absberg  und  seine  fehden  gegen  den  sclnrä- 
bischen  Bund  1519 — 1530.  Herausgegeben  von  J.  Baader  für  den  litt 
verein  in  Stuttgart  1873  s.  1.  Grupp,  Oettingische  geschichte  der  re- 
formationszeit  1893  s.  64  und  74. 

Seite  402  z.  17  Jörgen  Seiden  goldschmid.]  Vgl.  von  Stetten,  kun&t- 
gesch.  V.  Augsburg  1779  s.  465. 

Seite  402  z.  25  gilgen]  =  lilien. 

Seite  403  z.  26  fladern  holz]  geädertes  holz,  maser  (vom  ahorn, 
von  der  eibe,  esche). 

Seite  408  z.  19  wertig]  dienstbereit. 

Seite  408  z.  26  ferben]  beschönigen. 

Seite  415  z.  31  mit  trucken  straichen]  schlage  oder  verletBungen» 
durch  welche  kein  blut  fliesst. 

scite  420  z.  24  doctor  Jcronimus  von  Croaria]  war  bis  1508  pro- 
fessor  der  rechte  in  Ingolstadt. 

seite  422  z.  14  Goergen  Vetter.]  Ueber  ihn  vgl.  v.  Stetten,  Gesch. 
der  adelichen  geschlechter  in  Augsburg  1762  s.  76  f. 

Seite  423  z.  4  Leo  der  X.]  Giovanni  de'  Medici  war  geboren  am 
11.  december  1475  und  wurde  mit  13  jähren  cardinal. 

Seite  423  z.  10  den  verprunnen  gestift.]  Ueber  diesen  brand,  wel- 
cher am  21.  Oktober  1511  stattfand,  und  über  den  von  Rom  bewillig- 
ten ablass  berichtet  kurz  der  Konstanzer  Chronist  Christoph  Schult- 
heiß. Vgl.  Froiburger  diözosanarchiv  VUI  (1874),  82.  Hist.  Jahrbuch. 
Jahrgang  1895,  s.  39  anm.  2. 

seite  423  z.  12  den  predigern.]  Vgl.  v.  Stetten,  gesch.  der  stadt 
Augsburg  1743,   l,  s.  275. 

seite  426  z.  1  widerspil]  gegenteil. 

seite  430  z.  22  Adrianus]  Hadrian  VI.,  erwählt  am  9.  jan.  1522, 
gekrönt  am  31.  aug.  1522,  gestorben  am  14.  sept.  1523. 

Seite  430  z.  23  die  pauren.]  Vgl.  Baumann,  Quellen  zur  geschieht* 
des  bauernkriegs  in  Obenschwaben  (für  den  litterar.  verein  gedruckt 
1876)  8.  247-274. 

seite  482  z.  26  Hailprun]   Vgl.  Stalin,  Wirtemb.  gesch.  1870, 4,  282. 

Seite  432  z.  36  Schonthal.]  Vgl.  ebendort  4,  283. 

Seite  433  z.  12  Maying.]  üeber  die  Verwüstung  des  klosters  Mai- 
hingen vgl.  Binder,  geschichte  der  bayer.  Birgittenklöster  in  den  Ver- 
handlungen des  bist.  ver.  der  Oberpfalz  1896,  48.  bd.,  s.  186—211. 

Seite  433  z.  14  Zimern.]  Nach  Grupp,  reformationsgesch.  des  Rieses 
s.  91,    legten    die    cisterciensernonnen   von   Zimmern    schon  1525  ihre 
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tracht  ab  und  wurden  von  den  bauern  in  ruhe  gelassen. 

Seite  434  z.  12  CBpach]  freier  platz  in  einer  flur,  welcher  zur  vieh- 
^reide  benutzt  wird. 

Seite  436  z.  11  den  Rupmarsberg]  Eichstätterbauernaufrur  21.  april 
1525.   Vgl.  Riezler,  gesch.  Baierns  4,  131. 

Seite  438  z.  25  graf  .  .  .  von  Otting]  Ludwig  XV.,  geboren  1486, 
t  1557,  verheiratet  mit  Marie  Salome  grefin  zu  Hohenzollern. 

Seite  446  z.  19  stuzig.]  widersetzlich. 

Seite  449  z.  19  bochs.]  prahlerei,  trotz. 

Seite  450  z.  9  karnyer.]  ledertaschen. 

Seite  451  z.  21  geroch.]  räche. 

Seite  452  z.  19  handzwecheln.]  handtüchem. 

Seite  452  z.  23  coi-poral]  tuch,  womit  kelch  und  hostie  auf  dem 
altare  zugedeckt  werden. 

Seite  452  z.  23  köpf]  becher. 

Seite  464  z.  2  billichanisch.]  Billicanus  wurde  der  reformator  Nörd- 
lingens,  Diepold  Gerlacher,  genannt,  weil  er  zu  Billigheim  bei  Landau 
in  der  pfalz  geboren  war.  Er  wurde  am  1.  november  1522  prediger 
in  Nor  düngen  und  schied  von  dort  mit  weih  und  kind  am  23.  mai 
1535.  t  1554. 

Seite  464  z.  12.]  Abt  Reuter  bestätigte  im  namen  des  abtes  von 
Cisterz  am  20.  märz  1525  die  Übergabe  des  Heilsbronner  patronats  an 
die  Stadt  Nördlingen. 

Seite  465  z.  14.]  Clemens  VIL,  ei-wählt  18.  nov.  1523,  f  25.  sept. 
1534. 

Seite  481  z.  14  liebung]  gäbe. 

Seite  501  z.  10  bischof  von  Costenz]  Balthasar  Merklin,  f  28.  mai 
1531  auf  einer  reise  zu  Trier;  sein  Vorgänger  Hugo  von  Landenberg 
war  freiwillig  zurückgetreten,  nahm  aber  in  seinem  81.  jähre  nach 
Merklins  tode  abermals  das  bistum  an  und  behielt  es  bis  zu  seinem 
tode  am  7.  jan.  1532. 

Seite  511  z.  26.]  Ueber  Ferdinands  königswahl  vgl.  Riezler,  ge- 
scbichte  Baierns,  4,  232—235. 

Seite  516.]  Vor  beginn  des  textes  sind  drei  wappen  abgemalt: 

6mal  gequei-t,  goldblau  darüber  roter  panther. 

6mal  gequert,  goldblau. 

6mal  gequert,  silberschwarz. 

Neben  Schwaben  gemaltes  wappen:  in  gold  übereinander- 
scbreitend  drei  vorwärts  schauende  schwarze  löwen. 

Neben  Abensperg  gemaltes  heroldsstück :  schräg  geteilt  von 
schwarz  und  silber. 

Unter  Voburg  gemaltes  wappen:  in  gold  schreitender  roter 
panther. 

Unter  Deck  gemaltes  heroldstück:  geweckt  von  schwarz  und  gold. 

Unter  C  i  p  e  r  n  gemaltes  wappen :  geviertet,  1.  und  4.  goldenes 
kreuz  in  schwarz,  2.  und  3.  sechsmal  gequert,  rot-blau. 
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Neben  Morsteten  gemaltes  wappen :  6mal  g^uert,  silbenchwaiL 

Unter  A  u  r  a  c  b  gemaltes  wappen:  drei  hirschstangen  scbwarz  in 
gold. 

Neben  Hirsperg  gemaltes  wappen :  in  rot  ein  goldener,  nach 
der  rechten  seite  flüchtiger  hirsch  mit  sieben  enden. 

Unter  E  y  s  t  e  t  ein  gemalter  goldener  bischofstab. 

Unter  Schenefeld  ein  gemalter  banmast,  schr&ggelegt,  rot 
in  gold. 

Unter  Burgau  gemaltes  wappen  der  markgrafschaft:  ein  Ton 
Silber  und  rot  fünfmal  schräggeteilter  schild  mit  einem  goldenen  pfähl 
überlegt. 

Seite  517.]  Neben  Berchtold  freyher  von  Neyffen  ge- 
maltes wappen:  drei  hüfthörner,  silbern  in  rot. 
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Register. 


Aaron  (Cibö)  338,  7. 
Abbatißhouen,  v.  Heinrich  79,  12. 
Abensperg  (im  niederbair.    B.    A. 

Kelheim),   v.,  Leutgardis,  gräfin 

7,  19.  516.  517. 
Ach  (=  Achen)  340,  32.  399,  23. 
Adam  (Kraft)  353,  2. 
Adelbar  16,  11. 
Adelhaid ,     Schwiegermutter      des 

Truchsess    v.    Walpui'g     (1221) 

26,  28. 
Adelnl)rugk,  v,,  Engelhard  40,  16. 
Adehigeprait  31,  23. 
Adelo  (1188)  33,  13. 
Adelon  15,  14. 
Adelßpurg    (=   Cadoizburg,    mkt. 

im  B.  A.  Fürth)  262,  34. 
Adolph  V.  Nassau,    römischer  kö- 

nig  100,  16.  18.  103,  33. 
Adramit,  s.  Adrimitan. 
Adrian  IV.  papst  23,  38.  24,  6.  14. 

19.  21.  26,  30.  158,  7.      • 
Adrian  V.  papst  89,  37.  90,  5. 
Adrian  VI.  papst  430,  22. 
Adrimitan   =  Adramit,    stadt    in 

Grossmysien  369,  8.  27. 
Aelblin  360,  20. 

Affenthal,  v.,  Rudger  (1188)  33, 14. 
Aggster  Uhich  217,  23. 
Agley   (=  Aquileja,    nw.    Triest) 

137,  32. 
Ahausen  (:=  Auhausen,  pfd.  im  b. 

a.  Nördlingen)  369,  36. 
Aich,  V.,  Johann,  bischof  zu  Eich- 

ßtätt    1445—1464,     geboren    in 

Eich  bei  Heilsbronn  319,  10. 
Aichach,     stadt     in     Oberbayern 

(Aychach)  139,  34.  358,  36. 
Aichach  ober  Ulm,  wahrscheinlich 

der  weiler  Aichen  im  o.  a.  Blau- 


beuren  oder  im  o.  a.  Ravens- 
burg 375,  30  f. 

Aichelperg  (württ.  o.  a.  Schorn- 
dorf oder  Kirchheim),  v.,  Wal- 
ther 39,  13. 

Aichen,  wir.  im  o.  a.  Blaubem*en 
31,  21.  52,  36.  54,  13.  64,  9.  130, 
4.  170,  29. 

Aichstat  =  Eichstätt,  stadt  in  Mit- 
telfranken 15,  22. 

Aichstet,  bischof  v.,  Gabriel  v.  Eyb 
(1496-1535)  436,13. 

Aichsteten  =  Eichstatt  385,  33. 

Aichstet,  Aichstette  n  =  Eichstätt 

266,  8.  12. 

Aigenman  Mai-tin  350,  8.  351,  6. 

Alamanius  =  Alamannus  Adima- 
rius,  archiepiscopus  Pisan.,  car- 
dinal  1411,  t  1422.  177,  11. 

Alban  104,  18. 

Albegk   (pfd.  im  o.  a.  Ulm,  2^4  st. 
von  Ulm),  V.,  Beringer  18,  16. 
Sibeto  47,  31. 

Albero  (1188)  33,  14. 

Alberßdorff  (stammhaus  bei  Vils- 
hofen  in  Niederbayern),  v.,  Ul- 
rich, hrzgl.  bayr.  rat  und  rent- 
meister  (f  1520)  373,  1. 

Albertus  magnus  94,  3. 

Albertus,  4.  abt  von  Kaisheim  29, 
19  f.  25.  30,5.  31,6.  33,  2.  36,9. 
39,  4.  17.  37. 

Albiühouen,  v.,  Seyfrid  92,  15. 

Albrecht,  cardinal  (1184)  32,  32. 

Albrecht  I.,  röm.könig88,  11.  101, 
20.  103,  34.  35.  37.    109,  25.    28. 

Albrecht  IL,    röm.    könig   266,  38. 

267,  5.  12.  269,  1.  34.  270,  2. 
Alchiomens  108,  5. 

Alen  =  Aalen,  o.  a.  stadt  im  württ. 
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Jaxtkr.  319,  25. 
Alentenne,    v. ,    Philipp,    cardincal 

Philippus  de  Alen9onio  (t  1397) 

156,  11. 
Alerliin  =  Alevlieim,  pfd.  im  b.  a. 

Nördlingon  .31,  22.  126,  26. 
Alexander    Severus,    röin.     kaiser 

(222—235  n.  C.)  6,  2. 
Alexander  III.  papst  26,30.  33.  37. 

30,  33.  32,  5.  33,  38.  158,  6. 
Alexander    IV.    papst    74,  29.   31. 

37.  75,  1.    12.    76,  4.   23.   77,  22. 

78,  25.    79,  14.    17.   25.   34  f.   37. 

158,  7. 
Alexander  V.    papst    171,  35.    174, 

34.  .35.  175,  3. 
Alexander  VI.   papst  348,  17—29. 

352,  26.  353,  26.   30.    355,  26  ff. 

356,  10, 
Algau,  Algeu  432,  12  f.  441, 13  f. 
Almerßdorffer  Ulrich  351,  2. 
Alphonsns,  könig  v.  Spanien  (1147) 

17,  10. 
Alphonsiis  V.  Castilien,  röm.  könig 

65,  38.  66,  1.  3. 
Altacumba,  Altecumba,  cisterzien- 

serkl,  in  Savoyou  65,  6.  90, 18. 
Altberg,  bei  Es^slingen  139, 10. 
Altenbuch  170,29.  35. 
Altenötingen  =  Altötting,  nikt  im 

b.  a.  Altötting  115,  6. 
Alteslmim  =  Altisheim,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth  6,  25.  truchsessen 

zu  —  6,  25. 
Alteshin,   Althesin,   Altheßin,   wie 

vor,  96,  35.  442,  13  f. 
Alteshin,  Altheshin,  v.,  Connid,  rit- 

ter  54,  30. 

Heinrich  83,  7. 
Althesham,  v.,  Regilo  38,  37. 
Altheßhin,    Althessin,    v.,    Conrad 

der  rote  61,  23. 

Heinrich  73,  38. 

Regilo  88,  20.  39, 15. 68, 18.  73,38. 

Seyfrid  38,  20. 

Ulrich  38,  20. 


Altesperg,  v.  Heinrich  64, 20. 

Rodolarius  64, 19. 
Althaim  an  der  Zusam  =  Znsam- 

altheim,  pfd.  im  b.  a.  Wertingen 

84,  30. 
Althamer  Hans  231, 83. 
Althin  =  Donaualtheim,  pfd.  imh. 

a.  Dillingen  93,26.  219,6. 
Althin.  V.,  Conrad  85,  28. 

Dietrich    85,25.   28.  86,5.  115, 

18.  32. 

Jakob  115,32. 

Johann  238,  30. 

Reinbotho  77,31.  115,31. 

Rudolf  77, 37. 

Seyfrid  115, 18. 
Altmaßhofen    =    Allmannshofen, 

pfd.  im  b.  a.  Wertingen  97,7. 
Altorf,  N.,  freyin  v.  517. 
Altsteten,  AI tstetten,w.  im  b.a.  Do- 
nauwörth 260,  33.  36. 261,2. 266,7. 
Aman,  Amman  123, 12. 

Bartholomäus  372,  6. 

Bernhard  125. 13. 

Conrad  123, 12.  125,  12.  168.  21. 

Friedrich  123, 12.  125, 12. 
Aman,   Amman    Heinrich   289, 2ä. 

247, 11. 

Johann  123, 13.  125, 13. 

Michael  353,  6. 

Ulrich  125, 14. 
Aniberg,  stadt  in  der  bayer.  ober- 

pfalz,   herzog  Johann  v.  (U16). 

ein  söhn  des  röm.   königs  Rup- 
recht 191,20. 
Amelbrugk=  Amelbrucht^d.inib.a. 

Feuchtwangen,  v.  Rudger  40, 18. 

471,  24.  28. 
Amelio  11, 15. 

Amerfeld  =  Ammerfeld,  pfd.  imb.a. 
Donauwörth  16,  1.  313,  24.  370,8. 

471,24.  28. 
Amertinger  Halwick  96,  20. 

Heinrich  96,  20. 
Amodeus,  der  erste  herzog  vonSa- 
voyen,  später  papst  Felix  V.  269, 25. 
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ILnagia  =  Anagni    78, 35.    79,  17. 

102, 6. 
ÄJiaklet  II,   papst   11,33.   35.  37. 

12, 1.  21.  18,  24. 
Anasalia  =  Marseille  140,  37. 
Anastasius  IV.  papst  22,  35.  24,12. 

25.  84, 18.  158,  8. 
Anastasy  =  Anastasio,  s.,  bei  den 

drei  quellen,    kloster   nahe   bei 

Rom,  8.  Rom. 
Ananarensis,    Heinrich    erzbischof 

von    Navarzan    (in    Armenien), 

mönch    von    Ebrach,    suiFragan 

bißchof    von    Würzburg    (1387) 

155,  1.  29. 

AngeU,  8.,  Petrus  =  s.  Angeli  in 
foro  piscium,  card.  diac.  Petrus 
Fonseca,  im  collegium  seit  1413, 
t  1422.  177, 8. 

Anhausen,  benediktinerkl.  im  o.  a. 
Heidenheim,  gestiftet  1125: 
abt  Berthold  48, 9. 
N.,  probst  (1293)  101,2. 

Allhausen,  benediktinerkl.   in  Mit- 
telfranken, gestiftet  um  960, 
mOnche    Albrecht    und    Seyfrid 
(1240)  64, 17. 
Anlinger  Heinrich    306,  8.   309,  20. 

Anna,  s.,  258, 19.  22.  369,  16. 

Anried,  pfd.  im  b.  a.  Zumarshau- 
sen  377,  30. 

Anthiochia,  Antiochia,  patriarch 
Johann  Maurosii  176,  37.  177, 1. 
207,  6.  272, 17. 

Anwander,  der  121,  17. 

Appolton  Ruprecht  207, 10.  272, 19. 

Apprusio,  de,  Coßmarus  171,  30. 

Apulia  76,27. 

Aqnilegia ,    v. ,   patriarch    Markus 

156,  31. 

Aquilegia,  v ,  Anton  =  Antonius 
Pancerinus  de  Portugruaro,  patr. 
Aquilegens. ,  tit.  s.  Susannae 
presb.,  t  1431.  177,7. 

Areola  86,  17.  89, 15. 

Aristoteles  (f  322  v.  Chr.)  1, 12. 


Arnold,  Peter  330, 1. 

Aroverre  =  della  Rovere,  Franz 
330, 16. 

Arragonia  177,  15. 

Arrogon  224,  15. 

Artobirga  5, 18. 

Arzet  Ulrich  479,  33.  37. 

Aschprun,  Aschprunn,  Asprunn  = 
Asbrunn,  w.  in  der  gemeinde 
Ammerfeld  im  b.  a.  Donauwörth 
31,20.  31,1.  39,38.  52,36.  93. 
20.  99,  1.  176, 13.  216, 10.  307, 25^ 
375,37.  377,28.  392,7.  471,24. 
28. 

Ascolona  =  Ascoli  96,  13. 

Asia  33,  30.  37, 8. 

Aspacher  Friedrich  216,  35. 

Asperg  [=  Absberg,  mkt.  im  b.  a. 
Gunzenhausen] ,  v.,  Hans  Tho- 
mas 400, 13. 

Asprunn,  8.  Aschprun. 

Attenßveld  =  Attenfeld ,  kd.  im 
b.  a.  Neuburg  a.  D.  123,  30. 

Au,  in  der,  gem.  Genderkingen,  b. 
a.  Donauwöi-th  309,  4.  329,  22. 

Auer  Hans  308,  16. 
Uh-ich  251, 12. 

Auersperg  =  Ursperg,  praemon- 
stratenserabtei,  1125  Jilsprobstei 
gestiftet,  im  b.  a.  Krumbach, 
probst  Ulrich   zu    (1135)    11,  10, 

Aufhausen  (im  o.  a.  Neresheim), 
V.,  Haus  145, 18. 

Aufkirchen,  uirkt.  imb.  a.  Dinkels- 
bühl 45,  8. 

Aug.  19,7. 

Augenstein  348,  33. 

Augspurg  =  Augsburg  9, 29.  35. 
10,  25.  11,4.  30,9.  10.  42,9.  48, 
23.  66,26.  35.  88,33.   92,11.   93, 

29.  106,8.  111,22.  115,34.  125, 
1.  4.  9.  127,1.  129,8.  131,27. 
135,32.  137,24.  138,35.  156,12. 
161,12.  37.    162,3.   205,11.   229, 

30.  230,  16.  31.  231,3.  244,2. 
269,5.  307,35.  308,22.  36  f.  309, 
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16.  26.  317,6.  319,24.  322,21. 
329,8.    333,21.    343,21.    r.45, 12. 

346.12.  354,25.  357.27.  36.  358, 
21.  23.  396,27.  398,12.  399,34. 
402,17.  403,1.  418,20.  25.  419, 
2.  13.    20.    420, 26.    421, 16.    32. 

422. 15.  425,  2.  426,  13.   22.   466, 

2.  470,  4.  479,  34.  38.  496,  32.  36. 
497,2.  503,34.  507,4.  511,26. 

Augspurg,  bistuin  139, 14.  140,  22. 

172.13.  193,9.    200,2.    207,23. 

213.16.  214,24.  219,14.  234,16. 
236,  20.  238,  14.    240,  7.   14.   241, 

3.  254,  11.  255,  8.  260, 14.  354,  36. 
bisehöfo : 

Walther,  pfalzgraf  v.  Dillingen 

(1133—1150)8,35.    9,32,    10,30. 

11,2.  13,7.  28. 

Conrad  (1156)  25,32. 

Hartwig  1.(1167-1184)30,7.  17. 

üdalscalc  (1184-1202)  42,23. 

Hai-twik  IL  (1202—1208)  de  Hüm- 

heim  41,  30.  42,  9.  47, 1. 

Sibotho  V.  Seeteld  (1227-1249) 

60,  22.    32.  37.  62,  21.  66,  35.  67, 

26.  68,  3.  09,  19.  81, 1.  4. 

Hartmann  v.  Dillingen  (1250  bis 

1286)  77,  29.  34.  78,  9.  80,  4.    15. 

16.  82,  6.  83,  lü.  88,  29.  92,  8.  18. 

25.  94,  15. 

Seyfrid    von   Algishausen    (1286 

bis  88)  95,  31.  33.  35. 

Wolt'hard     v.    Roth-Wackernitz 

(1288-1302)98,32.   100,2.    105, 

26  f. 

Friedrich    Späth    v.    Fainiiugen 

(1309—1331)  108, 13.  117,  18.  21. 

119,34.  122,29. 

Ulrich  II.  V    Schöneck  (1331  bis 

1337)  125,5. 

Marquard   I.    v.    Randeck   (1348 

bis  1305)  127,  15.  17.  133, 10.  23. 

135,19.  25.    1.37,17.    139,20.   23. 

140,25.  144.10. 

Burkard  v.  Ellerbach    (1373  bis 

14U4)  154,  21.  20.  155,  16.  156,  5. 


29.  158,19.  178,5. 
Eberhard  IF.  v.  Kirchberg  (W 
bis  1413)  174,20. 
Anselm  v.  Nenningen  (1418  l 
1423)  248,11.  13.  247,3. 
Peter  v.  Schauenberg  (1424  l 
1469)  126, 34.  227, 16.  18.  320.1 
Friedrich  graf  von  HoheosoUe 
(1486—1505)  843, 18.  856,22. 
Christof  V.  Stadion  (1517-15^ 
378,15.  466,  2. 
weihbischöfe : 
Albrecht  (1387)  155, 8. 
Heinrich  Negelin  869, 8.  27. 
domdekane : 
Egelwart  (1135)  11, 11. 
Seyfrid  (1235)  60,  29. 
Wemher  (1258)  78, 1. 
Rudolf  V.  Hürnheim  (1282)  9 
13.  100,4.  108,7. 
N.  (1316)  116,28.  117,14. 
Ulrich,  burggraf  (1887)  155,9. 
dompröbste : 
Hilprandt  (1185)  11,10. 
Ulrich  Coppo  (1286)  61.4 
Ludwig  (1282)  92, 13. 
Walther  (1216)  48,  9. 
V.  Zollern  (1297)  103, 18. 
N.  (1309)  108,7. 
dompfarrer: 
Ulrich  (1235)  60,  30. 
Rudolf  (1282)  92,  14. 
Burkhard  (f  1316)  115,35. 
dorascholaster : 
Hermann  (1135)  11,  12. 
Hermann  (1285)  60,30. 
Marquard  (1282)  92, 14. 
domcustodes : 
Heinrich  (1135)  11,  11. 
Wemher  (1235,  1243)  60,80.  6 
4.  66,25. 

Ulrich  (1282)  92,  14. 
Bernhard    v.    Waldkirch   (151 
373,  20.  ' 

domkeller  Reinhard  (1282)  92,1 
douiherren :  Berchtold  v.  Sehe 


^^^^^^^^^^                   ^^^^^^^^^^^1 

heig  (1268)  84, 18, 

Aychsiet,    Ayclistett,    Aystet,   Ay-            ^H 

Conrad,    Burggraf,    dr.    130,6. 

atett,     Ayatetten    ^    Eiohstatt,              ^M 

183,28,    Eberhart  v.  Nublingon 

Stadt    in    Miitelfranken    15,  34,             ^M 

(1292)  100,4. 

30,  IL   58,  14.    61,  16.    119,  38.             H 

Hüinrich    von  Knoriiigen   (1S87) 

136,27.    24L8.   247,  IL    249,11.             H 

155,  10.     Johann  \.  Eraerßhoven 

21.  257,  29.  319,  8.   395, 13.   482,              ■ 

(1391)  158,30. 

23.  27.                                                          H 

N.  V.  Staufen  (12G1)  80,9. 

bischofe:  Conrad  L  t.  Morebach             ^H 

Se\^nd  V.  Inningen  (1243)  66,  25. 

(1153-1171)  33.2.                                      ■ 

Ulrich,  burggraf  (1347)  130,  6, 

Otto  (1182-1195)  30, 18.  32,  38.             ■ 

Chorgericht  96,  23, 

lieinricb  11.  von  Tiacbingen  (1229              ^M 

Chorherren  :  H»-'inrkh  (1291)  97,9. 

hk  1234)  58,  5.                                          ^M 

Hilpraud  (1291)  97,8,' 

Heinrich    III.    von    Havens^purg             ^H 

Johann  Gwailkh  (1419)  239,34 

(1234^1237)  60,  14,                                  ^M 

erzpriester  Conrad  (1135)  11,11. 

Conrad    IL    von    Pfeffenhausen              ^H 

erÄdiakoTi  Ludwig  (1258)   78,  l. 

(1297-1305)  113,35.                                  H 

official  dr.  H.    NeyMiart    (1417) 

Berthohl    hiirggraf  v.  Nürnberg              ^H 

224,  9, 

(1354—1365)  136,23.                                  ^M 

stattkulter  Conniü  (li:i5)  11,10, 

Friedrich  IV,    graf  v.  Oettingen              ^H 

Augspurg,  barfüaserkloster  423,  11. 

(1383-1415)  173,6.  191,  2L                     ^M 

ben»}diktini3rkloÄter    s.     Uhich: 

Johann  U.    freiherr    v.  Heideck              ^H 

abl  Hllprand  (1256)  61,5. 

(1415—1429)  191,  2L  226.  16.  36.             ^M 

üdalHtackt  (1185)  11,8, 

dompröbste:  Eliseus  (1188)  33,  9.              ^M 

dominikanei'kloäter  423,  12, 

Heinrich  (1225)  52, 1.  58,  21.                     H 

8.  Moriz,  probst  gi*ftfGotfrid  517. 

Arnold  (1315)  114,33.                                  H 

beguintm  93,29. 

Albrecht    v.    Hochentelß    (1329)              ^M 

EUsabefchenkapelle  343.  22. 

124,  a                                       H 

Kaishehnerhof  9?,  11.  93.  32.  343, 

doradekane :  Conmd  (1188)  33, 9,               ^M 

23.  354,  28.  422, 30. 

Marqnard  (1231)  58.  2  L                             ^M 

AugQßteinerraiSnich  430,  30. 

Conrad  v,  Stautfen  (1329)  124,  4,              ^M 

Anhausen  an  d^r  Wömitz,  pM,  im 

domscholaatcr:    Älbreeht   (1188,               ^H 

b.  a.   Nördlingen   31/22.    55,24. 

123  t)  33,10,  58,22.                                     ^M 

64,  27,  397,  10.  433,  12. 

ächonek  Hermanne  (II881  33,  10.                ^M 

Aurach  grllfin  Agatha  v,  516.  517. 

V.  Befteiihansen  (1291)  98,34.                   ^M 

Auwe,  schenk  von  der  238,  27» 

domohlayerDithmar(1188)33,  IL              ^M 

Auwendorf  ^  Aohuidorf  im  w.  o. 

domkustOB  Elii^ciis  (\IS%)  33,  IL              ^M 

a.  Waldeee  472,  10. 

Dietmar  (1231)  58,  23.                                 ^M 

Avinian  =  Avfgnon  117,  2.  128, 28. 
HAvinion  117,  12.  128,21. 
•  Anon  107,  24.  29. 

ilompfarrer  Otto  (11S8)  33,9.                    ^M 

domherren:    graf   Gebhart    von              ^H 

Gnmbach  (1321)  119,33.                           ^M 

Aviona  171,25, 

Peter  v.  Hellpurg  (1452)  213,  L              H 

Awe,  in  der,  Cai^par  303,  33. 

312,11.  15.   18.                                            ^M 

Awwendori  =  Aclendort    472,  16. 

Gotschalek  (1188)  33,  U.                           ^M 

Ajchach,  s.  Aichüch. 

Chorherren :  Friderich  w  Lierhani              ^H 

^_  Avchen  =  Aichen,   wir.    im   o.   a. 

(1361)  130.37.                                              ^M 

t"""' 

Hartwigv.  Lierham  (1361)  139,  37               ^M 
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Heinrich    Aman   (1421)    289,35. 

247, 11. 

Peter  SegkenJorter  (1452)  313, 25. 

Friedr.    von    Waldenfels    (1452) 

313,26. 

domkaplan  Otto  (1188)  33,11. 

Ludwig    8.    Wilwolds     capellan 

(1329)  124,8. 

Conrad,  canzlcr  (1231)  58, 26. 

Volmar,  canzler  (1188)  33, 12. 

donistift  33,  7. 

graf  Eberhard,    vogt  des   stifts 

(1188)33,13. 

hochstift  28,24. 
Aychstett,  v.,  Wernher  111,25. 
Aygenman  351,  6. 
Aystetten,  v.,  Heinrich  38,22. 
Aytingen   =   Grossaitingen,   pfdf. 

im  b.  a.  Augsburg  60,  33. 
Babenberg,    Babenperg   =    Bam- 
berg 235,37.  2.S8, 15.  311,22. 

bischöfe:    Albert  graf  v.  Wert- 

heim   (reg.    1399—1421)   191,22. 

Georg  von  Schaumberg  (f  1475) 

319,29. 

Otto  graf  V.  Andechs  (f  1 196^  39, 9. 
Baben hausen,  mkt.   im  1).  a.  Iller- 

tiösen  168,24. 
13abenhin  =  Bäumenhin,  d.  im  b. 

a.  Donauwörth  217,  23. 
Bach  (boi  Erbach,  w.  o.  a.  Ehingen), 

vom.  Albrocht  93,  5. 

Wilhelm  159,6. 
Bachmair  Leonhard  370,  4. 
Baden  180,28. 

markgrafen  v.  7,9.  111,29. 

markgraf  Heinrich  58, 37. 
Badt-r  Martin  236,  25. 
Bair  Hans  216,  37.  305,  20. 

Uhich302, 1. 
Bairen  4,  33.  38.   57,  2.   74,  5.    148, 

37.  151,16.  167,5.    15.    31.    168, 

28.  169,23.  181,18.  185.28.    194, 

36.  200,  6.  30.  38.  267, 32.  269,  7. 

272,  10.  285.  10.   292,  7.    36.   293, 

1.  297,35.  299,5.    311,5.    32.5,6. 


326,12.    831,6.    347,5.  351,  Ä). 

857.37.  358,15.  359,6.  862,17.    j 

401. 38.  404, 14.  406. 12.  16.  409.    l 
38.  410,20.   26.   411,26.  412,2.   | 

17.  27.  29.  81.  88.  413,5.  8.  27.   j 
426, 19.  429,  4.  483. 28  f.  445,17. 
456, 10.  16.  472, 21.  27.   29.  52. 
38.   474,24.   83.   475,2.  21-28. 

476.18.  482,11.  492.17.  496,7. 
14.  84.  497,4.  499.22.  507,29. 
510, 17. 

Bairland  7, 11.  27,  36.  97,  la  115, 

7.  124,27.  152,28.   825.14.  831. 

10.    345,2.   357,10.  30.  358, 3i 

425,  15.  426, 3. 
Bairn  473, 85. 
Bayren  160,  33.  445, 19. 
Bayrland  256,82. 

herzöge : 

Albrecht  III.  (f  1460)  290,22. 

Albrecht   IV.    (f    1508)  355,19. 

357,  18—87.  360,  20. 

Elisabeth  857, 14. 

Ernst   (t    1438)   228,81.  225,8. 

250, 88. 

Friedrich  (f  1398)  148,27.  149.9. 

151,16.  326,14.  411,20. 

Georg   (t  1503)    828,26.   324.2. 

26.  37.  3.37, 18.  20.  26.  31.  838,1. 

340,  37.  341, 33.  342, 16.  844, 36f. 

346,1.    350,83.    353.21.   357,9. 

12.  15.  20.  358,14.  405,84.  406, 

5.  26.  409,22.  85.  418.2.  10.15. 

18.  419,23.  25.  423,86.  425,13. 
426,12.  453,27.  454,37.  498,  S4. 
499,  11.  509,27. 

Heinrich  XVI.    (f    1450)    178,1. 

191. 19.  223,  31.  36.  224, 26.  227, 
24—26.  268, 15.  19  f.  84  38. 269. 
1.  4.  8.  16.  282,38.  283,6.  13. 
297,16.  24.  405,33.  418,2. 
Johann  (f  1425)  150, 3.  37.  152, 
17.  250,38.  411,19. 

Johann  (f  1468)  320, 82. 
Ludumina  =  Ludmilla  (f  1240) 
61,  29.  37. 
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Ludwig  IL  (t  1294)  84,  27.   97.  26. 

32.  Ü9.  4.  G.  108,  3L 
Ludwig  der  Bayer  (f  1347)  114,  16. 

24,  36  f.   115*9.    12.    118,24,   35. 

120,2.     5.    10.    121,26.    122,22. 

124,  IL  25  f,  126,22.  129,  8  f.  12, 

34.  134,3.  148,36.  151,11.293.1. 

41L16.  412,  IL  499.37.   500,15. 

507. 19. 

Ludwig  der  Brandenburger  (f  1361) 
137,29,  15L12.  41Lia 

Ludwig  im  hart  (t  1447)  161,7, 
168,29.  35.  164,  1.  6.  23.  3L  165, 
6.  13.  167.30.  168.32.  It>9,8.  IL 
175,27.  176,  IG.  181,7.  21.  33  ff. 
182, 13  ff.  183, 1  ff,  184, 13  tf.  185, 
Uff.  186,5.  9  ff.  187, 1  ff.  188, 
Iff.  189,1  ff.  190, 2  ff.  191,15, 
25  f.  30  ff,  192, 1  f.  4.  6  f.  10  bi« 
16.  24  ff.  193,  6  ff.  194,  4  ff  195, 
Iff  196.1  ff.  197,  6  ff.  198,  7  ff 
199,  6  ff.  201,1  ff.  202, 3  ff  203, 
8  ff.  204, 1  ff.  205, 3  ff.  206,2ff: 
207, 13.  26.  208, 16.  23.  25.  27  ff. 
209.  4  ff.  210,2.  a  13.  27.  30.  37. 
21 LL  3.  18.  20.  3L  34.  3G.  212, 
Iff.  213,23.  214,8.  29.  215,34. 
217,17.  219,4.  35.  220,13-26. 
31.  33.  35.  221,1.  7.  9.  12  ff. 
222, 8  ff.  223,  8.  10  f.  19  ff.  224» 
1  fi*.  25-28.  30.  32  f.  37.  225,  Iff 
226, 6.  8.  32.  35.  228, 6.  230  7. 
13.  2L  34.  231,19.  235.2.  21. 
236,  13.  238,  23.  239, 15—17.  240, 
2.  IL  27  f.  241,13.  24.  242,38. 
243,16.  21.  30.  32.  244,31.  245, 
1.  4.  15.   22.  35.  246, 1.   18.    25. 

28.  3L  247,6.  15.  22.  248,8.249, 
4.  250,  la  33.  251,33.  252,4. 
253,  35.  254,  4.  8.  17.  23.  255,  2, 
9,  IL  20.  25,  28.  37.  256,6.  15. 
18.  25.  257,  3.  12.  32.  260, 8.  265, 

29.  267,29.  33.  268,1.  5.  7.  10- 
IL  LI  27.  28.37.269,  2.270,30. 

273.20.  22.  275,25.  276,5.  22. 
24.  28.  34.    36.   279.  17.    281. 34. 


2ö5,L'0.  291,13  292,2.  15.  36. 
293,7.    294,2,   38.    295,15.    35L 

28.  405, 32.  413, 1.  502,  22,  508, 
11-^15. 

Ludwig  lioferUa  (f  1445)  167,31. 
178, 14.    219,  35-37.    220,  1—9. 

29.  222,  24.  226,  1.  8.  im  hote 
227,  5,  15.  18.  20.  230,  7.  13,  34. 
231,  19.  238,  24.  240,  10.  27  l 
241,13.24.  242,38,  243,16.  2L 
3ü.  32.  244, 31.  245,  L  4.  15.  22. 
25.  35.  246,1.  18.  25.  28.  31. 
247,  6.  15.  248. 8  249, 4.  250,  33. 
251,  33.  252, 4.  253,  35.  254,  5,  9. 
13,  255,  1.  4.  28.   37.  256,  5.    15. 

24.  257,2.  260,8.  265,29.  267, 
29  f.  38.  268,1.2,  7-13.  17.  19, 
21.  33.  269,4.  282,38.  284,  2. 
293,  3.  4.  294,  28.  295,  12.  297, 
15.  405,33.  41L33.  413,  L 

Ludwig  der  reiche  (f  1479J  269.  L 
17.  315,38.  315,1.  319,4.  12  ff. 
20.  22.  27,  34.  320,11.  14.  34  ff. 
321,4.  9.  22.  33,  35  ff.  322,5. 
13.  24.  28.  29.  86.  323,  2.  7.  26. 
37.  324,2,  19.  25.  32.  325,11. 
23.  25.  326,  2.  5.  381,  12  ff.    335, 

25.  341,35.  405,34.  406,4  25. 
413,2.  10.  IS  f.  425,13.  453,26. 
454, 36. 

Maria  {f  1256)  99,  6. 

Miirgaretha,  gemaUin  Heinrichs 

XVL  269, 1. 

Meclitildis,  gemahlm  des  kaisers 

Ludwig  n5,  L 

Otto  der  Brandenburger  (f  1379) 

151, 14. 

Rudolf  {t  1319)  108,  31. 

Sigmund  {t  1467)  320,  32. 

Stephan  IL  (t  1375)  129,4.  132. 

4.    133,16.    150,8.    24.    151,  13. 

41L18.  413,1. 

Stephuu    IIL    (t    1413)    148,26. 

149,9.    150,  2L    151,15.    152,16. 

155,14.160,26    161,7,    2L    163, 

30.  171,  i    186.24.    201.  I.    207. 
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Biburgf  graf  Mangold  v.  18,  7. 
Bickmar  Johann  249, 13. 
Billicbaniscbe   lehre  464,  2  f.,    von 

Bill icanus,  dem  reformator  Nörd- 

lingens,   Diepold  Gerlacher   aus 

Billigheim    bei    Landau    in   der 

pfalz  t  1554. 
Bilunck  11,14. 
Bincko  11,15. 
Binder  Conrad  153,38. 
Binswang,  v.,  Heinrich  62,9. 
Birckach ,     abgegangen     zwischen 

Wittislingen   und  Lauingen  78, 

15.  83,22.  92,26.  291.30. 
Birckach,  wald  bei  Meilenhart  99, 

26. 
Birckach,  wald  bei  Sulzdorf  123,  36. 
Birckachausen    L=  ^    Birkbausen, 

pfd.  im  b.  a.  Nördlingen]  97,3. 
Birlichen,  v.,  Wolf  378,  7. 
Birnhamer  378,  6. 
Birthel  Willibald  249,25. 
Bischofshaim    =    Tauberbischofs- 
heim in  Baden  380,28. 
Bissing  =  Bissingen,  mkt.  im  b.  a. 

Dillingen  286, 12. 
Blaicher  Hans  378,21.  31. 
Blancka  Maria,  gemahlin  des  kai- 

sers  Max  I.  353, 19—23. 
Blarrer  =  Knoringen,  Conrad  95, 

19.  Egelolf  95, 19. 
Blasius,  s.,  38,  3.  344,  9. 
Blaubeyren  =   Blaubeuren,   stadt 

so.  V.  Stuttgart.  Benediktinerabt 

Albrecbt  (1239)  63,  9. 
Blinthin  =  Blindheim,  pfd.  im  b. 

a.  Dillincren  25,  27.   45, 13.    139, 

129.  140,26.  144,6.  9.  236,24. 
Blinthin,  v.,  Conrad  70,6. 
Bloching,    Blocliingcn   (würt.  o.  a. 

Saulgau),  V.,  Conrad  ritter  101,2. 

103,6. 
Bloß  Ulrich  68,21. 
BnozcTi  s.  =  von  Gnosen,  erzbischof 

Nicolaus  196,9. 
Bobenhauseii  =  Babeuhauseu,  mkt. 


im  b.  a.  Illertissen  172, 3i 
Bobingen,  pfd.  im  b.  i 

60,  33.  66, 27. 
Bobingen,  v.,  Berchtold  66,27. 
Bocham  Conrad  218, 31. 
Bocham,  die  269, 87. 
Bocham,  Bochem,  Bochmerland  = 

Böhmen  266,  34.  267,9.  18.  40», 

20. 
Bochmisch  herren  266,85.  267,3. 

reich  266,27. 
Bock  Andreas  328,15. 
Bocking  =  Böckingen    im  a  a. 

Heilbronn  140,8. 
Bocksperg,  v.,  Heinrich  60,38. 

Ulrich  60,38. 
Bocham  =  Böhmen,  die  863.5. 

könig  Ferdinand  503,6. 

könig  Podiebrad  322,6. 
Boleck  807,36. 
Bolleck  378,  5. 

BoUensis  =  von  Bolbone  125,31. 
Bolonia  491,11.  13. 
Bolsing  =  Bolsingen  im  o.a. Hei- 
denheim 264,  l.  381, 17.  21. 
Bolzhaim  336,0. 
Bomßhart,  v.,  Com-ad  95, 17. 
Boncventano  =  Benevent  86,2. 
Bonifaz  VIIL    papst    101,35.  39. 

105. 19. 
Bonifaz  IX.  papst    167,87.   171.8. 

22.    29.  87.      172,4.  15.22.  32. 

173, 1.  5.  12.  15. 
Bononia    116,15.    174,38.    175,8. 

264.29.  348,24. 
Bopfing,  Bopfingen,  st.  im  württ. 

Jaxtkreis    229,  31.    234,  IG.  26. 

236, 19.  319, 25. 
Bopfing,  V.,   Ulrich    und   Waltkr 

111,19. 
Bopfingen,    v.,    Heinrich   231,28  f- 

37.  232,  2  ff.  283, 1  ff. 
Bopfinger  Paul  234,22.  251,10. 
Boria  Alphons  317,  36. 
Johann  317, 38. 
Rodoricus  348,21. 


^^^^^■Mi^^v             ^^^^m^^^^^i 

^^^B^S  Caspar  384^  9. 

Biatibaidt  Wilbdui  242,  IL            ^^H 

\           Bott  Andvea»  215, 10. 

Biaiin  Alma  161,37.                          ^^^H 

ßoysser,  Wolfgang  d\\  368,  IL 

Haas  161,30.                            ^^H 

1           Brabandt,  Brahant  S75, 10.  42K  26. 

Braytwaiig=;  Breitwaugeräcliwaig,        ^^M 

ft          422,  2,  427, 32. 

e.    in    der    ^^am.    Genderkingen        ^^t 

■           Maria  v.  —  (f  1256)  99,  6. 

329, 22.                                            ^^H 

H       Brachsta^U,  pfd»   im   b.  a.   Doiiuu- 

Brendel  Hans  »48, 36.                       ^^^H 

I           wörth    286, 3.    304.  14.    373,  U. 

ßrixHii  137,32.                                   ^^H 

1       Brainßwag  162,20. 

Bruniibach,  oietterzietiKerkl.  iu  Ba-        ^H 

"        Braitegert  145,29, 

den,  b.  ti,  Wertheiai,   iibt   Gel>-        ^H 

Braitwang  =  ßreitwangei^chwaig^ 

wein  (1225)  51,  ;j6.                         ^^^ä 

■          e.  l  ±  g.  GeBd<?rldngea  4^8, 7.  20. 

Brugk,  V.,  Nikolaiig  131,  25.            ^^^H 

Branda,    de    Ca-itif^lione,    ep»   Pla- 

BrO^äel,  ä.  Brüssel.                             ^^^^| 

contia»,  proiiiotus  ad  cardinaleia 

Brunbacb,  h.  Bronnbach                    ^^^^^ 

UlL  177,9.  254,1.   256.14.  28. 

Brunsin,  v..  ritter  ßerthold  68,  84  ^^H 

,                38.  257,3.  n. 

Maniiiard  63,35.                       ^H 

1           Brandeiiburgt  iiTiirkgrafen  von  *JJ» 

Bru^std  375«  10.  490,  9.  15.                       ^M 

1              37.  445,21. 

Bäcb  im  b.  a.    Donauwörth    B8,5.        ^M 

Albrecht  Achilles,  seit  1470  kur- 

343,3.                                                     H 

fürÄt  227,14.  22.  268,3.  22.  28. 

Buchdorff  =  Bachdorf,  pfd.  im  b.         ^H 

1               31  f.  36.  269,  U.  270,  29.   278,3. 

a.    Donauwörth    216,18.   261,8.        ^M 

m          287,  6.  291,  36.  202.  IL  20.    294, 

10.  18.  22.  263,13.  271,35.    300,        ^M 

H          la  2L  27.    36.   295,34.    297»  14. 

16.  353,  ao.  359,  38.   360, 18.   25.        ^M 

H         298,8.  319,16.  20.  31.  320,6.  9. 

27. 32.  361 ,  6.  12. 23.  30.  362,  9. 13.       ^M 

H          18.  321,  4.  7.  26.  28.  32.  322,  9. 

27  f.  30.  863.  9.  364,  1.  6.  381,  ^^        ^M 

H^   336,9.  12.  445,29.  508,10. 

28.  382,37.  386,18.  392,31.  394,        ^M 

^^KCaduiir  (f  1527)  383,25.  27. 

34.  404,80.  434,  L  9.  IL    435,1.        ^M 

^^PFriednch   (f    1440)   226,17.   27. 

5.  439,21.  24.  440,8.  12.  17.  2L        ^M 

36.  227,21,   228,11.    15.   229,9. 

463,2.  466,22.    486,38.    487,12.        ^M 

13  f.  38,  231, 5.  26  f.  35.  232,  2  f. 

16  f.  27  L                                               ^M 

233,10.   250,7.    18.   251,  L    233, 

Buchtilberg,  wald  bei  Mauren  I26|        ^H 

IL  260,18.  22.   262,31.   271, 2L 

^M 

24.   272,2.    284,9.    14.    18.   24  f. 

Buchelbiirger  Waltlier  284,  23.         ^_^H 

30.  34,  285, 10.  13.  18.  287, 5.  8. 

Buehelhof  300,  85.                             ^^^M 

294.  18.  21.  295,5.  508,9. 

Buebenbad  381,32.                            ^^^^ 

Henaann  (t  1308}  92,  L 

Buchendort;  v.,  Caspar  292,  26.  28.       ^H 

Ludwig  (11361)187,29.  151,12. 

Bucher,    Conrad    Stumpf    von  —        ^H 

411, 19. 

128, 38.                                                   ^M 

Margarethe  (t  1465)  227,  20  t  23. 

Buchweiler,  Heinrich  pfarrer  iu  —         ^^H 

268,  3.  33.  269, 4  f.  294,  28.    297. 

H 

14, 

Butlwifi  ==  Budweis     in     Böhmen         ^H 

Otto  IV.    (kurfürst    1288—1309) 

322. 6.                                              ^^H 

92,  L 

Bueblin  Chriatoph  377,26.  31.         ^^^M 

Otto  (t  1379)  151, 14. 

Bücher  Johann  237,20*                    ^^^| 

Brandt,  wald  bei  Buchdorf  2dl,  10. 

Biichler  Michael  403,  5.                    ^^^| 

^^^  263, 

Bugenhoven  (=  Baggenhofen,  kd»  ^^^H 

^^^^^1      Knebel,  clirgnJJt  vou  Kiiiahfll». 

■ 
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im  U  a.  Dillin jKren),  v.,  Heiüiiih 
141,25, 
BuUitJcL   land  sr  kirchenstaat  37» 

la 

Barn  Hans  377,8.  38.  378, 15.  380, 

I.  37.  383,  36. 
Bumkrin  Scbmerlin  234,21. 
Bund,     achwabischer    153, 3U    34. 

154.2.  5.  10.  341, 28  ff.  342.15. 
17.20.  359,32.  361,17.  20.  22. 
37:3,4.  382,14.  16  2L  3Ö4J2. 
16.  396,27.  397,14.  398,9,  lÖ, 
399,34.  405» 2.  6,  407,  IL  416, 
29.  418,2,  17,  19.  419,1.  14.  35, 
420.16.  19.  21,  26    30.   35.  421, 

15  r.  32.  424.  G.  84  f.  425.3.  5. 
29  1".    426, 21  ff.    427,  l  ff    428,  2, 

II,  15.  20.  429,  1.  7,  431,35. 
433t  6.  22.  24.  434,15.  435, 2L 
32,  436,3.  7.  34,  437.6,  453,19. 
454, 30.  455,  29.  35.  456,  15.  458, 
11.  19.  34.  459,3,  460,3.  7,  13. 
20.22.28.  461,18.  25.  402,19. 
23.  463,18.  25,  29.  466,2.  25. 
467,2,  5  ff.  4fj8,  llff.  469,  7  ff. 
470,  4  ff,  471,35.  472,1,479,28. 
31.  483,12,  19.  38.  484,4.7.491, 

16  f.  495,31.  498,31.499.8.  500, 
4.  19.  502,  4.  24,  504,  8.  505,  13. 
15.  506,35.  507,3.  8,  508,83. 
509, 16.  18,  32.    510,  21.    31.   32. 

3unk  Eiim.  37G.  17. 
Bur  305,  35, 
Burckanit  Burckhaini,  Burckharo  s= 

Bur^heini,    mkt.    im    b.    a.   Neu 

bürg    a.D.    7,5.    38,30.    66,29. 

37  f.  67»  26.    111,37.    214,4.  22. 

449,  20  f.  516. 
Biu'ckham,  v.,  Coniwl  61.  23. 
Kgino  38»  22. 
Burckbardt,    dr.   jur.    caii.    92,  16. 
Burkhard,  gelehrter    in    Augsburg 

(1316)  115,85. 
Barckhardtssand  94, 32. 
Burckhart  Hans  218,9. 
Burckbftuöcü  =  Burghausen.  stadt 


in   Oberbayern    268. 87.    859»  17, 
Burekhauücn,  t.,  LudNrig  45,  22. 
BurckVieim  [=  Bnrgheim,  mkt.  im 

b.  a.  Neuburg  u.  D.]  7.  10. 
Burckmansbofen    ^     Burgmaim^* 

hofen,  kd.  iau  b.  a.  Donanur^rtK 

92,33, 
Burckmartsboven   ^    Burgniauiv-* 

hofeu,  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 

216,10. 
Biirdet?allensisi  :=    von    Bonletinx, 

Bernhard  107,33, 
Bur  305. 35, 
Burg  [5=;  Biurgos  in  Spaaien],    /.u. 

arcliidiaeon  Gandiftalvtis  272, 18 

vL  KbroceuHis. 
Burg  =  Burghof  aSchroutt er  380, 

14.  384,28.  394,28. 
Burgau.  st.  im  b.  a,  UQnÄburg  160. 

17  f.  346,1.   15.  19.  22,  87    S47. 

4,  384,3. 
Burgau,     v,,     Albrecbt     (i^tudiert** 

1317  in  Bologna)  103,19, 
Bruno  26,  6, 
Conrad  95,  IB. 
Burgaa,  v.,  markgmfen 

Agnes  516.  517. 

Albrecbt  160.  12. 

Dlepold  17.37. 

Heinnch  57,26.   35.   63.12.   64. 

11,  92,37.   93,3.   95,9.    103,16. 

117,38. 

üb'ich  57,35.  64.11. 
BurghauHen.  b.  Burekhauseu. 
Burghof  a/5?c"huiulter,  s.  Burg. 
Bürgin.  Burgos  492,  8.  9. 
Burgkleugenfeld    =    Burglengen- 

feld,  Stadt  im  b,  a.  gl.  n.,  ober* 

pfalz  423,  33.  424, 12. 
ßurgjmd,  Burguudia    12.3.   89,17. 
Butteiifeld  87,26. 
Cadelspurg  [=  Cadokburg,    mkt. 

im  b.  Q.  Fürth)  287,9.   S.   mch 

Adelßpuvg, 
Calecdonia  s=  Kadi-Köi   in  Bithv* 

n\vn  81,  16. 


^^^^^^^H^W                   ^^^^^^^^^^M 

CalceaoiieusiH  83, 2ö- 

CesarieuHC  monasterium  1,4.  5,        ^^^W 

Calixtuy  IlL  ini\mt   317,  35  f.  318» 

Cesanemici  368, 34,                                  ^H 

2—7.  348, 24. 

CesuriuH,    v.,    Cesariis,    Julian  ^         ^^M 

Caloneo  [—  Challaiit  in  der  prov. 

Giuliano   Üesariui  257,  23.  264,        ^H 

Turin,  distr.   Aosta],  Anton  de» 

^M 

^1           presb.  car<l  a,  Cecilie  seit  1412. 

Christgarten,    w.    im    b,   a.    Nurd-         ^^M 

f         t  1418.  177,10. 

liugeii  357,4.                                            ^H 

'            Caineratenais    [=    von    Cambray, 

caiiriudeq)rior  Ambro8iuB  (1504)        ^H 

i^tarlt  an  der  Scheide    im  franz. 

357, 3.                                              ^^B 

■           dq).  Nord],  177p  11. 

"       Cainpania    40,25.   74,32.    101,37, 

Chrumbolum  31,23,                           ^^^H 

Cicero  2,  4.                                           ^^^H 

Candia,  v..  Petrus  171,35.  174,34. 

Cili  =  Cüli,   Stadt  in  Steiermark       ^^M 

^±        Catiahaiii  =^  Ganaiieimimamtsger. 

364,28.  426,6.                                 ^^H 

P            Monheim  31,23. 

Ciniru^                                                 ^^^H 

Capelbwg  bei   Druisheini   355^  16. 

Cipern,  v.,    köuip^in    Adelheid    66,        ^^M 

Carolin^  Urkunde  des  kaisera  Karl 

37.  516.  517.                                          ^H 

IV.  108,10*  265,28.  34. 

Ciseler  ordeus  12,7.                               ^H 

Caroluü  IV.  kaiöer  132,11.   133,1, 

Cisterz    13,34.    35.    21,26.    22,5.        ^1 

36.    145,5.    19.    IoB»2.     173,10. 

23,  3.  36, 10.  47, 2,  48, 22.  36.  50,        ^1 

326, 30.  499. 88.  500,  16.  507, 19. 

15.  28.  52,  36.  53,  24,  56,  18,  59,        ^M 

CaroluB    V,    kaiaer   353,  12  f.    399, 

8.  70,33,   71,11.    75,38,    82,36.        ■ 

18,  400,32.  427/29.  507,19.508, 

86,20.    87,2.    102,13.    116,10.        ^1 

17, 

117,20.    137,5.    147,36.    198,24.        ^M 

Carolus,  k5nig  yon  Bicilien  (1281) 

199,27.   287,2.   330.21.   339,17.        ^M 

91,28. 

34i\L  348, 2B.    350,19.    856,14.        ^1 

Cartha  cknritatb  23, 13. 

369, 7.                                              ^^H 

Cartheuserorden ,     prior     Johann 

Citel  11,22.  20,  33.   24,23.    31, 14.  ^^H 

(1418)227,35. 

34,85.  40,32.  49,24,    55,28.  6S,  ^^H 

^B       Cmtucensis,  Jakob  Du^se  aus  Ca- 

34.  73,  2.  91,  20,  157,  IL  226,  S8.       ^1 

H           horH.    hauptfit    des    frauz,    dep. 

326,33.338,17.                            ^^M 

■           Lot  116,7, 

Citelz  23,  7.                                       ^^^| 

■       Caspar  304,  18.  309,  31.  381, 24. 

CiHterciuni    46,21.     Abt    Johann  ^^^B 

^B       Caetel  =  Kasti  im  b.  a.  Neumiirkt, 

(1249)  74,6.                                          ^M 

^^          benediktinerkloster,        gestiftet 

Cjäterz  86,  IL                                          ^M 

B          1096.  Abt  Johann  (1422)  251,  18, 

Ciötercer  ordeu  36, 26.   46, 22.    77.        ^H 

H       Caittelbom,  v.,  Bruno  i*  255,5. 

22,    78,25.    79,28.    89,24.   01,5,        H 

■       Ca^st^Ua,  CastÜia  66,  1.  399.  17. 

102,  7.  107,  28.  128,23,  155,  L  5.        V 

■        Ca^itilieji  353,11.  430,16. 

423,24.                                                   ■ 

H           — ,  V.,  kinig  Philips  (1500)  353, 

Ciät  erzer  ordeu  26,34    56,12.    15.         ^M 

H           12.  399,  17. 

59,24.61.31.   B5,G,    63,29.    33,         ■ 

H       Castner  Heinrich  124,  30. 

72, 10.  79, 15.  82,  25.  34.  89,21  f.         ■ 

■        Cathnlonier  318, 1, 

90,8.  18.  94,23.  101^39.  105,15,         H 

H        Cauliemueuäis,     Johann  ^     biächof 

125,31.  85,  200,2,  207,22.  368,         H 

■            177,  14, 

33.  433, 14,                                           H 

H       Cekätinus,  a.  Coelestinu». 

Citeler   orden  8,6.   67,4.   317,24.     ^H 

■       Cenher  Erhard  326,  4, 

318.36.                                        ^^M 

^ 

^^M 
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Cistercienses,  die  78,31. 
Claravall,    Clareval  =   Clairvaux 

im  bzk.    Bar    sur   Aube    12,  14. 

20,34.  21,11.    20.   26,35.   27,3. 

29. 
Claus  304, 10. 
Clans  Elisabeth  217,22. 
Cleck  Anna  213,31. 
Clemens  III.  papst  36, 19.   23.   25. 

37. 22. 
Clemens  IV.  papst  82, 16.  25.   34. 
Clemens  V.  papst  101,31.  107,20. 

22.  28. 
Clemens   VI.  papst  128, 16.  23.  132 

34.  136,  37. 
Clemens    VII.    papst    171,20.    23. 

465, 14.  494, 11.  14.  502,  34.  503, 

2.  504,  27. 
Clemens  VIII.  papst  171, 28. 
Cling  Johann  221, 37. 
Coelestin  II.  papst  17, 15.    19.   18, 

31. 
Coelestin  III.  papst  37,  22.  23. 
Coelestin  IV.   papst    65, 1.   4.    14. 

68, 24. 
Coelestin  V.  papst  101,  22.  24.  35. 

38. 
Coler  310,  23. 
Colu  403, 12. 

--,  bischof  Dietrich  289,  27. 
Colnischer  spruch   406,  20,    414,  9. 

10.  18.  425,  17.  445,  19  f.  498,4. 

16.  21.  34.    501,5.    508,26.    509, 

25. 
Colnmna  [=  Colonna],    de,    Otto, 

cardinaldiakon  s.  Georgii  adve- 

luin  aureum  seit  1405.  177,  9. 
Colunmesiner  219, 25. 
Comitibus,  de,  Lucidus  de  Comite, 

«•ardinaldiakoii  s.  Miiriae  in  Cos- 

medin  seit  1411,  f  9.  .sept.  1417. 

177,  5. 
Condelmeria   =  Condoliiiieri,   An- 
geln? 264, 10. 
Conlin  Conrad  88,  28. 
Conrad  16,  15. 


Conrad,  stathalter  des  domstiiU 
Augsburg  (1185)  11,  IL 

Conradt,  erzpriester  in  Augsbug 
(1135)  11, 10. 

Conrad,  snn  des  miniaters  Bein- 
botho zu   Werd   (1829)  128. 2L 

Conrad,  ritt«r  18,  8. 

Conrad,  vogt  214,  6. 

Conrad  IH.,  kOnig  16, 17.  20.  29. 
32.  17, 1.  9.  18,  9.  28»  23. 

Conrad  IV.,  könig  74, 9.  10.  7«, 
26.  83,  20.  84, 22. 

Conrad,  2.  abt  von  Kaisheim  2d, 
6.  8.  27,  10.  28,  8. 

Conrad,  6.  abt  von  Kaisheim  4^ 
3.  6.  9.  56, 24. 

Conrad,  25.  abt  von  Kaisheim, 
Conradus  tertius  1,  4.  S.  4, 3& 
.369,16.  18.  88.  870,  a  871,29. 
372,  18.  20.  24.  878,  19.  22.  87i 

13.  375,  21.  379,  28.  883,  24. 885, 
20.  393,18.  24.  894,81,  895,20. 
396,  19.  32.  399,  85.  402,  2.  16. 
403,  21.  30.  405,  1.  407, 32.  420. 
16.  20.  29.  421,  28.  422.  20.  423, 
26.  425,  38.  452,  7.  458,  32.  461. 
30.  36.  462,  20.  468,  17.  30.  465, 
18.  466,  19.  470,  8.  10.  480, 4.  8. 
481,  25.  30.  482, 13.  la  34.  3a 
489,  36.  490,  12.  18.  491,  14  f. 
492,  12.  497,  28.  500,  12.  2&  502, 

14.  504,  10.  506,  12. 
Constancia,    mutter    des    kaiaen 

Friedrich  II.  41,  6. 
Constancia   =   Konstanz    177,33. 

179,  17.  .35.  206,  28. 
Constanciense    concilium     131, 5. 

507,  .80. 
Constanciensis    episcopus   233, 29. 
Constantinopel  174,  28.  178, 20. 

— ,  V.,  Patriarch  Johann  176, 36. 
Constenz  =  Konstanz  491,  25. 
Conz  305,  2. 
Coppo  Ulrich  61,  4. 
Corarius  Angelus  171,  33.   174,  25. 
Comubia  =  Comwallis,  Südwest. 
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■           liebste  grafHcUnft    England:^  65, 

^^^^^1 

■           38. 

Creul  Rudolf  170,  82.                ^^^^H 

H       CoHmiiruH  17B,  17. 

Cribetla  =^  CrivelU  Johannes   33,        ^H 

r        Cosüii  Btilthii.^ar  175/2. 

H 

1          Costencz  =  Koiifitanz  238,  14. 

Ciist^n,  die  34,  37.  870, 22.  401,  27.        ^M 

CodKDü  221,2. 

Cristenhait  12,  18.  175,21.  176.28.        ^M 

Coötenz  =  Konstanz   176,  33.   17ö, 

Criaten  uienschen  130,22.                        ^M 

9.  15.29.  180,35,  181,25.  196/7, 

Cviätofel  368,  3.                                        ^M 

199.  22.  3L   34-   205,  IL    207,4 

Cnstus  19,35.  25, 16.  38,  5.  42,29.         ^M 

208,25.    32,   212,12.  33.  219/2L 

43, 3.  195, 3.  22.  248, 28.  270. 10.        ^M 

32.   220,  IL   221,5.    222,27.   30. 

330, 58.  353,  L  428.  20.  431,  2—5.         ^M 

32.  224, 23.    225,  34.    228, 6.  229, 

Croaria,  v-,  Carl  452,4.  10.,  Hieix»-         ^U 

17.  19.  230, 15.  23G,  6.  9.  30,  238, 

nymua,    dr.,    profeaaor   jtiria    za          ^H 

10.  239,2.  10.  22.  242,17,21.23. 

Ingolstadt,   rat   de%  pfalz^afeii         ^H 

244,35.   245,32.  247,12.  250,34. 

Friedrich   von    haus   aus.   dann         ^H 

252,20.   2ö4,37.   2t35, 1.   272,  IL 

landvogt  zu  Höchstildt  a,  D.  420,         ^M 

Iß.   276,5.    277,32.    284,4.    366, 

24.  427,  19.  460,  15.  2L                         H 

10.  423, 10.  491.26.  501, 10 f.  5a3, 

Crösus,  B,  Cresus.                                      ^H 

14.  506,17.  31.    coiicil  daaelbst 

Custerhof  bei  Wörnitzatein  144,  24.         ^M 

4,82.    165,5.   167,6.   171,26.  34. 

Dachau,  markt  in  Oberbayern  382,        ^H 

176,7.31.  176,23.  3L  192.21.28. 

37.  383, 14.                                      ^^H 

196, 13.  199,  35.   203,  7.   26.  207, 

Dachliuger  286,  20.                           ^^^| 

17.  226,10.  2M/20.  2äl,  16.  233. 

Damerschin  ^  Tagraersheim.  pfd.         ^H 

28.  235,  19.  251,25,  2.56.27.  261, 

im  b.  a,  Donauwörth  132,8.  15.  ,^^^H 

29.  271,23.  275,26.  276,  30.  330, 

Dan  Locher  Conrad  270,  20.                ^^^| 

35.  351/28.  407,37.  411,31.  502, 

David  154, 18.                                    ^^^^ 

21.  508,13.  barfnsaercloster  178, 

DecnpelHa  Jobann  257,27.                ^^^| 

34,  Bant  Stepliiinskirclie  205,  10. 

Dechlin  Hana  217,27,                         ^^H 

Ijischof  Hainrich  v.  Klingenberg 

Deck,  Degk,  die  bürg  Teck  unweit         ^H 

(1293—1306)     107,  10.      biecliof 

dea   wQrt.   atädtcbens  Owen   im         ^H 

(1451)  313, 14.  18.  315,36.  biachof 

0.  a.  Kirchheim,  herzogin  Agatha         ^H 

Balthasar  von  Wa!dkirch  (f  1531) 

7,24.  37.35.  516.  517.                          ^1 

U           501.  10  t  503, 14,  506, 17.  31.  510, 

Decking  438,21.                                 ^^^M 

y          21.   der   vicanua  von  —  108,  15. 

Defuaato  Conrad  212,88.                  ^^^| 

~       Costenzer  bistum  105,6.  243,37. 

Demedicis  Johann  428,5.                        ^^M 

Coatenz,   decan   Schirpfer  237,29. 

Dencklingen  ==  Denklingen,  pfd. im    ^^^H 

H          domcaplan  WUea  239,  10. 

n.  g.  Buchloe  80,21.27.                 ^^H 

■        Cracken  188»  16. 

Dengler  Heinrich  216,  22.                  ^^^B 

Crattlo,  19.  abt  von  ICaiäheim  259, 

Dickenfeld  —  Dittenfeld  bei  Stepp-        ^H 

^         36.  260,  6.    12  f.  16.  30.  32.  262, 

berg  im  1>,  a,  Neulmrg  a.  D.  215^         ^H 

■          1  f.  4.  263,4.  265,9. 

^M 

■      Graft,  Kraft,  bürger  von  Ulm  (1281) 

Diemer  Huns  314, 14.                                ^M 

■          91,36.  38. 

Diepbacb.   Dieppach  =^  Dippach,  ^^^^| 

Graft  306,  28. 

w.  in  der  bad.  gern,  Korb,  amts*  ^^^^^ 

CrazmairBgereitth  124  34. 

bez.  Adelaheim  377,23.  881.3.5.  ^^H 

Cresui  1,24. 

13.  382,  28.                                           ^M 
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Dieptispurg,  v.,  Ulrich  47,  82. 

Dießhain,  N.,  grefin  von  [Diessen, 
mkt.  im  b.  a.  Landsberg]  517. 

Dietbamer  Heinrich  817,8. 

Diethelm,  3.  abt  von  Kaisheim  28, 
8.  14.  29.18.  33.3. 

Dietrich  abt  zu  Werd  (1135)  11,9. 
28,  22. 

Dilling,  Dillingen,  Tulling  =  Dil- 
lingen, stadt  im  bair.  kr.  Schwa- 
ben 78.3.  80,7.  248,10.  12.  28. 
33.  244,  16.  298, 37.  —  grafen 
von  45,87.  46,6.  10.  64,10.  — 
grafen:  Albrecht  45.21.  62,18. 
63,18.  Hartmann  50,18.  62,12, 
63, 17.  77.  25.  29.  34.  36.  78, 4. 
7.  9.80,4.  15  f.  82,6.  88,10.  12. 
88,29.  92,  8.  18.  25.  94, 15.  Hein- 
rich 62, 34.  Ludwig,  80, 9.  Uder- 
haid  =  Adelheid  80,4. 

Dillingen  =  Bayerdilling,  pfd.  im 
b.  a.  Neuburg  a.  D.  115,14. 

Dinckelscherb  =  Dinkelscherben. 
mkt.  im  b.  a.  Zusmarshausen 
377, 30. 

Dinckel8puchel=Dinkeliibühl,  stadt 
in  Mittelfranken  229,  30.  234, 24. 
241,2.  250,30.  314,25.  319,25. 
380, 34.  392, 23.  393,  2. 

Divion=Dijon,haupt8tadt  des  franz. 
dep.  Cüte  d'Or  158,5.  356,16. 

Dizzen  =  Diessen,  mkt.  im  b.  a. 
Landsberg,  probst  Heinrich  zu 
51,8. 

Dobelin  Michael  377,  23. 

Dominici  Johann,  s.  Sixti  presb. 
card.  Ragusinus,  o.  praed..  f  10. 
Juni  1419,  177,13. 

Donauwörth,  s.  Schwabischenwerd, 
Schwebischenwerd,  Thouauwerd, 
Werd. 

Donerher  Ulrich  213,3. 

Donsperg,  s.  Marschalck. 

Dorer  Caspar  224, 34. 

Dornbach,  v.,  Ludwig  66,  25. 

Dornl>erg(cf.  Thornberg),  v.,  Hein- 


rich 54,30. 68, 22.  Wilhelm  68.8i 
Domhausen,  v.,  Ulrich  87,29. 
Dottinger  Burkhard  284,24. 
Duifstetten,  v..  Beivhtold  84.85. 
Dunrsperg  =  Donnsberg  in  der  ge- 
meinde Nordendorf,  b.  a.  Donu- 

wOrth,  V.,  Seyfrid  26,6. 
Durmer  Hans  2S7, 2. 
Dyessen  [=  Diessen,  mkt  im  b.  i. 

Landsberg],  N.  grftin  von  516. 
Ebenhausen,  pfd.  im  b.  «w  Ingol- 
stadt [s.  auch  Hebenhiishln]  41, 

28.  60. 29.  69,  30.  214, 24. 28.  SS. 

38.  299,82. 
Eberbach  100, 87. 
Eberhart  der  rott  33, 12. 
Eberhart  graf,  vogt  das  hoehiftiAi 

Eichstätt  (1185)  83,18. 
Ebermergen,  pfd.  im  b.  a.  Donu- 

wOrth  87, 18.  306, 28.  875, 14. 8K 

22. 
Eberon  272, 19. 
Ebershalden,  Weingarten  bei  Sh- 

lingen  107,2. 
Eberwein  217, 19. 
Ebner  Heinrich  99,  36.  Simon  451. 

36.  452,4. 
Ebo  11, 14. 
Ebo,   5.  abt  von  Eaisheim  39,22. 

45,8. 
Eborac.  =  York,   englisches  en* 

bistum  207, 11. 
Ebrach,  cisterzienserkloster  im  1). 

a.  Bamberg  IL  2*26,38. 
Ebrooensis  (in  Spanien,  cf.  Boig), 

erzdiakon  Gundisalvus  207,9. 
Ebron  su  Wildenberg  (d.  im  b.  a 

Rottenburg  a.  L  ).  Heinrich  350, 

34. 
Echenham,  v..  Hans  292,25. 
Echeprun  =  Eschenbronn  bei  Lau* 

ingen,   abt  Gatebai  (1185)  11,9. 
Eching  438, 30. 
Eching,  v.,  Hermann  97,35. 
Echinger   Hartmann  168,26.  17(), 

32.  222,5. 
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Rcbinger  Johann  46*2^  84. 
Edelman    Heinrich  218, 1.   Seifrid 
241,  L  7,  18.  22.  35.  Ulrich  217, 

Edenluzhin  =  Oberliezheim,   pfd. 

im    b,   a.    Dilliugen  218, 10.    S. 

auch  OedeQlL7.hin. 
Eclerliausen  ^^  Oettershausen,   w, 

im  b.  a.  Gerokhofen  378,5. 
Efßn  Aaelheid  215,24. 
Egeli^e  123,211. 

Egelwart,    domdechiint    in    Augs- 
burg (1135)  11.11. 
Egen  Carl  lö2, 1.  hmenz  162,2. 
Eger  159»  16. 
Egra,  V,,  Dietrich  5I>,  4. 
Egweil,  Egweyl  =  Egwei],  pfd.  im 

b.  a.  Kichstiitt  47,12.  51.20.  54, 

17*  58,8.  35.  215,12. 
Ebinger  Johann  462,29. 
Eisenbreclitshoren,  d,  im  b.  a.  Wer- 

tingeu,  a.  Eya^nbrechtshoven. 

^E  Sehen  leib  Heinrich  244,  4. 
Klchingeti  [Ober-  und  Unter-,  pfd. 
im  b.   a,    Nemilm]    114.87.    iibt 
Albrecht   48, 3.    Das    benedikti- 
L  nerkl.  Oberelch  in  gen  wurde  1128 
T  gegründet. 
Elisabeth,  tochter  des  herzogs  Mein- 
havd  von  Kärntben  und  gemah- 
lin  des  kÖnij^^s  Älbrecht  !.  104,  2. 
Elisabeth,  tochter  des  kaisers  Sig* 

mund  266,37.  267,1. 
Ellenpiunner  Georg  266,  13. 

IEUerbacli  (==  Erbacb  im  o.  a.  Laup- 
hei  Uli.  V,,  Biuckhard,  biachof  v* 
Augsburg  154, 2L  32,  (siehe  Augs- 
burg).   Heinrich   64, 12.    Johann 
160, 17, 
Ellerbrun   ^   Eltenbiunn,  kd.   im 
•    b.  a,  Neuburg  a.  D.  215,29. 
Elling,  V.,  Conrad  76,33. 
Ellingen  ^  Oellingen,   pfd.  im  o. 
^  a.  Ulm  95,11. 

V      EUes&erwein  104,28« 
~       El  tun  230,  23. 


Elwang  ^  Eüwangen,  oberamU- 
stttdt  im  Jaxtkr.  87,  22.  314,  25. 
441, 14.  benediktinerk loste r,  ge- 
stiftet 764,  abt  Conrad,  Cuno  45, 
20.  47,35.  37.  54,  12.  87.21. 

Embser  Conrad  313,28. 

Embäke  ^^  Emakeim,  pfd.  im  b.  a. 
Donauwörth  216,  4. 

Emendorö;  v.,  Ulrich  16,10.  33, 14. 
Wilhelm  16,  10.  Wolfram  16, 10. 

Emertiaeker  =  E  mm  er  sack  er,  pfd. 
im  b.  ft.  Wertingen  451,  31.  460, 
17.  24. 

Euaerßhoven  [=^  Emerahofen,  kd. 
im  b.  a.  Neunlra],  v.,  Anna  158,  i 
29.  31.  Anton  261,28.  Eberhard  1 
159,3.  Ekhard  158,28.  Gerung 
114,5.  126,25.  Johann  158, 30  f. 
36.  265,14.  19.  Stefan  261,24. 
28. 

Emichshaim,  Eniichftheim,  v.,  Hein- 
rich 33, 18,  .39,  36.  Orttwein  nt- 
ter  33,  17.  39.35.  40. 1.  Rathnold 
16,7.  Seyfried  58,26.  68,21. 

Ems,  V.,   Conrad  263,11.  vgl.  bist., 
Abb.  der  baier.  ak.  (1813)2, 450  f. 

Enckelbach,  wiese  bei  Kaiaheim 
131,34. 

Encking  =^  Eukingen,  pfd.  im  b. 
a.  Nördlingen  132,  18. 

Engelbrecht  llana  217,  17.  30. 

Engelhart  217,24. 

Bngelaud  24,8.  könig  Heinrich  IL 
17, 10. 

Englisch  17,10.   177.18.  207,11. 

Erbach  =  Eberbach,  ciaterziengerkl. 
im  Rheingau>  weatl.  v.  Wiesbaden. 
419,37.  509,1.  30. 

Erck  Hans  302, 18. 

Erckingen,  v.,  Erckinger  Johann 
221,2.  243,85. 

Erdbruch  bei  Schafatall  373,  26. 

Erenberg  346,  10. 

Erhart  803,  11». 

Erichatatn  [Ehrenatein  im  o.  a* 
Ulm],  V.,  Heinrich  48, 13. 


568 


Eringen  =  Ehringen,  pfd.  im  b.  a. 

.   Nördlingen  83,32. 

Eringen,  v.,  Conrad  26,7.  Ertwig 
64,37.  Heinrich  26,7.  Rossgog 
64, 86. 

Erlach  =  Erlachhöfe,  e.  im  b.  a. 
Donauwörth  281,16. 

Erlbach  =  Obererlbach,  pfd.  im 
b.  a.  Gunzenhausen  113, 26. 1 14, 8. 

Erlbeck  Friedrich  270,20. 

Erlewein  Barbara  314,5.  Itel  314, 
5.  Martin  314,  10. 

Erlingshoven ,  Erlißhoven  =  Er- 
lingshofen,  kd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 114,19.  24.  172,12.  217, 
29.  286,7.  306,5.  310,29.  371, 
37.   463,4.   471,17.   21.    473,18 

24.  — ,  V.,  Rudiger  33, 16.  266, 13. 
Ermerßhofen,  v.,  Georg  438, 28. 
Embach,  v.,  Gutta  114,32.  Ulrich 

114. 33. 

Erpenhausen  100,37.  101,  1.  103,1. 
Erslinger  Heinrich  137, 15. 
Eschenbach  stadt  in  Mittelfranken, 

380, 11. 
Eschlingen  =  Eschling,  kd.  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.  51, 1.   214, 17. 
Espenlocher  103,31. 

Essling  =  Esslingen,  o.  a.  stadt 
am  Neckar  106,31.  34.  107,4. 
108,18.  110,27.  33.135,33.  139, 
10.  313,  8.  19.  315. 34.  316, 3.  319, 

25.  322, 21.  373,  4.  11.  402, 2.  409, 
15.  422,32.  sant  Egidien  107,6. 
Kaisheimerhof  106,33.316,4.  422, 
32. 

Eßmaister  Hans  242,2. 

Estelbach  381,36. 

Estenfeld,  Estolffeld  =  Estenfeld, 

pfd.   im   b.  a.  Würzburg  378,9. 

380,13.  381,31. 
Etal,  V.,  Bartholomaeus  222, 15. 
Etlingen,    bad.  a.-st.,  v.,  Adelheid 

128.34.  Erek  143,25. 
Ettenstat  [=  Ettenstadt,   pfd.  im 

b.  a.  VVeissenburg],  v.,  Berchtold 


16,6. 
EufelsUt  Leonhard  377,84. 
Eugen  lILpapst  20, 27.  32.  84. 38. 

21. 3.  7.  9.  25.  22, 19.  28.  38  1 

23,7.  24,9.  24.  32,4. 
Eugen  IV.   papst    158,7.  175,21. 

264,4.  8.  20.  27.   269,21.  291. 

38.  296,5.  826,27. 
Europa  17, 14.  28, 8. 
Ewaldt  878,7. 
Eyb  [pfd.   im  b.   a.  Ansbach],  t^ 

Jobann  257,30.  Martin  292,21. 
Eyberger    Jakob   879,15.   880.87. 

Eychstett  =   Eichstatt   118. 2L 

Eyegler  116,37. 
p:ylenhenslin  385,  34.  886,  1.  7. 10. 

Eyselin  Claus  363,  27.  Eysoiacli 

(im  b.  a.   Donauwörth)  378,27. 
Ey8enbrecht«hoven=r  Eisenbrechts* 

hofen,  d.  im  b.  a.  Wertingen  60. 

34. 
Eystat  =  Eichstätt  6,  33.  128,  &. 

242,1. 
Eystet  =  Eichstätt    119,  87.  2(6. 

^11.  241,  20.  23.  249,  26  f.  250,29. 

37.  251.  12.  319, 10. 
Eysteten  15,7. 
Eystett    123,30.   250,36.    260,87. 

319,  14. 
Eystetten  136,27.  Adelo  von  16. 6. 
Eystetter  bisthum    108,  8.  172, 12. 

236,  7.  238,  15. 

bischöfe : 

Gebhard  II.   graf  v.  Hirschberg 

(1125-1149)  15,  12.  38. 

Hartwig    graf   von    Hirschberg 

(1195-1223)  33,  20.  40,  3. 

Heinrich  IL  von  Tischingen  (1229 

bis  1234)  55,  26. 

bischof  (1244)  69,  20. 

Hildebrand  von  Mörn   (1261  biif 

1279)  90,  33. 

Reinboto  von  Meylenhart  (1279 

bis  1297)  92.  32.  98,  16.  19. 

Conrad    II.    von     Pfeffenhauieu 

(1297-1305)  113,  35. 


^^^^^^^^^^^                  ^^^^^^^^^^H 

^g        ^ Philipp    von  Strfts.s    (Rntlitsiim^- 

FcL'ilinand,  der  bruder  des  knisers    ^^^^B 

W          Imustn  lä06— 1322)  113.  21,  114, 

Karl  V.  429,  16,  430,  IB.    481,  3.          ^M 

5,  80. 

7.  503,  6.  8.   10,    20.   28.   504,  3.          ^M 

Gcbliart  gnif  von    Let-Iisprmünd 

11.  510,36.  511,  1.  23.                           ^M 

(t  1B27)  516.  517. 

Ferrer  ^=  FeiTara,    «tadt    am    Po           ^H 

bi^ckof  (1329)  123,  23. 

35,  34,                                                      ^M 

1              AI  brecht  IL  Mm  Hohenrechberg 

Feyj>eiiOYa,  ciatercieDserkloster  86,         ^H 

1^          (1429-1446)201, 5. 

^M 

H          Johami  von  Aich    (f  1464)    319, 

Festenberg  ^^  Vestenbcrg,  pld.  ini          ^H 

■ 

b.  a.  Ansbach,    v.,    Caspar   392,         ^H 

■         Gabriel   von    Eyb    (1496--1535) 

^^M 

■          356,  22. 

Feätner  Nicolaua  463,  27.                     ^^^| 

r           Chorherr  Heinrich   Amiin  (1419) 

Feuergulden  346,  8.  347,  i^.                  ^^H 

1              239,  35. 

Feiuvr  Jakob  217,  25.                          ^^H 

Uomdekan    Oiiwin   (11E6)    IG.  1. 

Fe/er  N.  451,  35.  452,  2.                     ^^^| 

Ooiwobiayer  Rudolf  U19G)40,  14, 

Rudoir  137,  20.                                  ^^^1 

domscholaster    Albrecht     (1196) 

FiUegk,  8chlo38,   ii.  V.  Göppuigen,        ^^M 

40,  13. 

V.,  Bernold  100,  35,                         ^^^M 

V.  Betienhauaen  (1291)  98,  34. 

Wilhelm  100,  3(1                             ^^^| 

evKpriefiter     Gumprecht     (1196) 

Firiol  =:  Friaal  177,                           ^^^^| 

40,  la 

Flam  303,  3.                                           ^^^| 

fefohottenklostt^r  hl  kreu»  260,  37, 

Flazham,    Flttvihin   =    FlotÄht*im,         ^^M 

^t   Wh  1  bu rgkl os ter ,    L*n t aii\  n den 

pfd.  im  b.  a.   Donauwörth    172,          ^^M 

unter  biscliof  Heribert  1 1022  bis 

12,  217,  13.  299,  10,  3>^7,  14.  391.         ^M 

1042)  6,  33. 

31.  33.  37.  392,  H.  471,26.  31.              ^M 

Miirgrethiiebtessin  (1329)  123,  18. 

Flnzhaniergerenth  =  Kreut,  nördl.    ^^^^B 

■          sunt  Wilboldsgestift  15,  7.  13.  19. 

V.     Flotzheim    217,  13.    299,  10.  ^^H 

H         32.  113,21. 

378,  4,  17,  380,  35.   386,  29,   892,  ^^H 

^1     E^^ilin^   markgraf  v.  Hunituio  74,  85. 

11.  37.                                                     ^1 

^m     Ezzo.    klosterbnider    in    Kaisbeim 

Fleck,  Flecker.  H.  dr.  225.  14.    19.          ^1 

P          43,  17. 

Flisco,  de,  Ludwig,    el.  Vürcellen.,          ^^M 

Faimingeu,  (ktl.  im  b.  a.  DilHngeni 

t  3.  April  1423.  177,6.                         ^1 

1               V.,  Conrad  H4,  19. 

FUBnalenniö   =    Vlisponenöiy,    Jo-    ^^^^H 

B      Fiilckenstein  (ruine  h'Mh  von  An- 

bann                                                 f^^H 

^m         liauäeu  au    der  Brenz),    v.,    Ru- 

Florentiner,  dio  264,  16.                     ^^^B 

H         dolf  und  Schmck^n-  7^,  17. 

Vhni^uA  423,  6.                                            H 

1           Fauelin  Conrad  237.  1. 

Frunciüous  Zabiirella,  eh  Floren-          ^^t 

1           Fechelin  452,4.  11. 

tin.,     promotus     in     cardiualou          ^H 

^L     FegguniB  söhn  50t  34. 

1411.  t  1417.  177.6.                               ^M 

H     Feldnan  Ulrich  306,  26. 

Fokkau  =  Volkach,   etadt   im   l.  ^^^^^ 

■     Felix  (Foelix)  V*  papst  269,  21.  23 

a.  Gerokhofen  378,  6.                    ^^^M 

H          bi^  32.  296.  2.   12. 

Ferner  Martin  327,  35.                       ^^^^H 

H      Felächlin  Georg  307,  9. 

Forster  Ulrich  214,  23.                       ^^^H 

H      Fei/hin  ^=  Felaheim,  vr,  in  derge- 

F08SUUOVU  79,  29.                                ^^^^1 

H          nieinde  Wornitzsteiii  310,  26, 

Franck  Conrad  140,  19.                    ^^^| 

H      Fenelin  Conrad  218,  24, 

Leonhnrd  355,  IL                                  ^H 
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Franckenhautfen,  zu,  Gonra.d  41, 26. 

64,  18. 

,  >?nit'    Heinrich   und   seine 

ijeiiuihlin  Adelheid  41,  24  f. 
Francken  wein  104,  28. 
Fninckfordt,    Franckfort    114,17. 

267,  19.  287,  1.  19.  340,  28. 
Franckfurdt,    Franckfurtt  399,  20. 
Franckiortter  Jakob  dr.  472,  2.  8. 
Franchi  Anton  Bartholomaeus  254, 

10. 
Francknian  Georg   468,  36.    469, 1. 
Francoschiöch  17,  10. 
Francosen,  die  366,  12. 
Franckreich  12,  2.  3.  107,  24.   188, 

17.  203,  25.  224,  16.  267,  31.  366, 

15. 

köniff  Ludwig  VII.  17,  9. 

könig  Ludwig  der  heilige  82,  20. 
Franz  309,  9. 
Franzose  91,  28. 
Frauen  Peter  170,  31. 
Fraunperg  [=  Fraunberg,  pfd.  im 

b.  a.  Fa-ding],  v.,  Anton  451,  37. 

452,  4  f. 
Freii^ing,    s.  Frey  sing,   Freysingen, 

Frisingensis. 
Frenckin  Adelheid  217,  2. 
Frenckischer  adel  357,  33. 
Fronckische    versamhing    284, 21. 

287.  1. 
Fiey[berr]  Ulrich  (v.  iiundeltingen) 

55,  16. 
Froyberg,    v.    Lanla  (=   Canett«) 

267,  :34. 

AVioland  207,  34-37. 
Frey  bürg  im  Breisgau  351,  21. 
Freyburger  Hans  472,  14.  19. 
Fit'ysing    |=    Freising,    stadt    in 

Oberbayern  j  27,  36. 
Frey  singen ,    v.,    meister   Leypold 

52.  2. 
Fii<k  Feti'r  132,  24. 
Uhicli  S5,  9. 
Frickinger  Andrea^  317,  6. 
Fridbors:^    =    Friedbor^r,    stadt    in 


Oberbayern  269,  5.  409, 2^  413, 

31. 
Fridel  Hans  304, 12.  307, 11.  li 
Georg  286,  9.  303,  '26. 
Peter  428,  30.  , 

Friderich  16, 11. 
Friderich,  tochiermaa  des  Comad, 

minister  zu  Werd  (1307)  109,9. 
Friderich,  son  des  ministen  Bein- 

botho  zu  Werd   (1329)  12S,2L 
Friderich,    richter    zu    Haisbfim 

(1365)  141, 15. 
Friedrich    barbarossa   23,22.  ^ 

34.  26,  3.  22.  28,  1.  35,  27.  87.7. 

11. 
Friedrich  IL   kaiser   41,  6.  8.  lö. 

45,  25.  27.  47,  21.  48. 19.  23.  49, 

8.  55,  1.  2.  58,  30.  60,  18.  63,». 
65,8.  68,27.  74,  10.  173.9.  41i 

11.  499,  37.  500,  15. 
Friedrich  IIL    kaiser    148, 8.  267, 

25.  268,32.  269, 12  f.  270,  L  4 
6  ff.  283,3.  5.  35.  285,9.  287,7. 

18.  289,21.  291,1.  6  ff.  296.24. 
27.  30.  297,  4.  20.  28  ff.  298.1  £ 
312,  31  ff.  315,  13.  17.  21  ff.  316, 

9.  11.  20  ff.  317,1.  318.84.  819. 

19.  23.  320,4.  14.  17  ff.  321,8. 
322,  12.  323,28.  335,  20.  336.22. 
337,  29.  340,  27.  341,  7.  25.  847, 
18.  21-28.  351,  29.  411,  37.  412, 

12.  413,  IL  500,2.  17.  508,17. 
21. 

Frigk  .Takob  243,  36. 

Frisingenais  23,  33. 

Fristingen  [=  Früsting^n,  d.  iinb. 

a.   Dillingen],    v.,    Heinrich  77, 

32.  38. 
Fristinger,    Frust inger,    v.   Fms- 

tingen,  Andreas  231,32.  238.30. 

263,  31.  270,  20. 
Friz  377,  38. 

Frodenberger  Rudolf  222, 15. 
tVonhotten  (im  b.  a.  Dillingen).  t., 

Timo  84,  36. 
Fronleichnamsfest  79,  31. 
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Conrad  55, 19. 

Meinward  55,  19. 

Otto  63,  86. 

lagen  Jakob   217, 31.   232, 

33,12.  236,27.  237,9.  238, 

39,  20.  240,  2. 

Itephan  378,  2. 

am  =  Fondi,   stadt  in  der 

in.  provinz  Caserta  171,  18. 

kdt,  Funfstatt,   Fanfstetten 

Infstetten,   pfd.    im    b.    a. 

uwörth  144,  15.  20.  299, 14. 

K).  471, 26.  30. 

itt,  V.,  Conrad  68,  20. 

Id,  Gebolf  38, 19.  39,  2.  14. 

kward  38,  20.  68,  20.  83,  8. 

en,  V.,  Conrad  144,  28. 

ifeld  [=  Fürstenfeld   im  b. 

•uck]  290,  15.  33.  35. 

erzienseräbte    Otto    (1387) 

L 

h  (1443)  290,  34  f. 

Kunigunde  216,  2. 

de,  8.  Defusato. 
49,  16.  452,  6. 
tnü  375,  15. 

de,  Ludwig  177,  12. 
le,  Petrus,  cardinal  243, 15. 
3,  de,  Rupertus,  171,  20. 
h  145,  31. 
lus  de  Ui-sinis  90,  20. 

(Visconti),  Johann    168, 1. 
79,  20. 

nische  nacion  203,  28.  207, 7. 
l  300,  37.  304,  30. 
eas  305,  36.  310,  17. 
h  309,  32. 

im  6,  26.    39,  2.    [=  Gans- 
,  pfd.  im  b.  a,  Donauwörth.] 
m  97,  23.  313,  28. 
n  216,  15. 
a,  V.,  Regüo  83,  9. 
hin  =  Gunzenheim,  kd.  im 
Donauwörth  134,  6. 
l,  abt  zu    Echepiun  (1135) 


Gbaselini  Com-ad  103,30. 

Heinrich  103,  30. 
Gebenhofer  Adelheid  93,  30. 
Gebhart  16,  U. 
Gebhard  (1272)  87,  27. 
Gebhart  Conrad  302,  31. 

Gallus  104,  15. 
Geisler  Heinrich  213,  16.  219,  13. 
Geißling  =  Geislingen,  o.  a.  stadt 

93,  36.  108,  27.  327, 4. 
Geisling  =  Geislingen,  o.  a.  stadt 

108,  20. 
Geislingen,  pfd.  im  o.  a.  Ellwangen 

382, 8. 
Geißlingen,  pfd.  im  o.  a.  Ellwangeu 

336,  7. 
Gelon  7,  12. 
GemeHch  300,  32.  34. 
Gemind  =  Gmünd,  o.a. st. 319, 25. 
Gemingen,   verschrieben   für  Grü- 
ningen   [o.    a.    Riedlingen],   v., 

gräfin  Elisabeth  65,  18. 
Genderichen,  Genderiching,  Gende- 

riching  =    Genderkingen ,   pfd. 

im    b.    a.    Donauwörth    332,36. 

333,  1.  18.   355,  1.   863,  24.    381, 

19.  382,  9.  404,  1. 
Genderlin  391,  16. 
Genovia  =  Genua  68,  30. 
Gensen  Ulrich  215,  34. 
Genua  90,  2.  338,  6. 
Georg,  22.  abt  von  Kaisheim  318, 

9  ff.    320, 28.    323,  33.     324,  14. 

327,  11.  37.  328,  12.  24.  38.  329, 

1  ff.  330,  36.  331,  28.  34.  332, 15. 

333,  27.  33.  38.  334,21.  35.   335, 

12.  18. 
Georg,  24.  abt  von  Kaisheim  345, 

19  ff.  346,11.  348,9-15.  30. 

349, 2  ff.  350, 5  ff.  351,21.  352,9. 

353,  1.  354,  8.  15.  20.  23.  30.  38. 

355,  5.  10.  359,  34.  364,  22.  365, 

36.  366,29.  367, 22  ff.  368, 1  ff. 

369,  10.  397, 12.  426,  6. 
Ger,  der,  wald   bei  Kaisheim   145, 

33. 
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Gcrelfingen   =    Geroltingen,    pfd. 

im  b.  a.  Dinkelsbahl  55,  6.   382, 

5.  391,  37. 
Geren,  sw.  v.  Donauwörth  165,  35. 

348,  2.  384,  37.  392,  16. 
Geren,  vom,  Margarete  217,  18. 
Gerenberg,  v.,  Arnold  103,20. 
Gerhardus,  später  papst  Lucius  II. 

17,  24.  18,  20. 
Gerhausen  [im   o.  a.   Blaubeuren], 

V.,  Walther  62,  16. 
Gerlencksberg  123,  36. 
Germanien  398,  30  f. 
Genmanische  nacion  207,  8. 
Gero,  pfarrer  zu  Staiu   (1266)   83, 

17. 
Gerstetten  [in  Württ.,  sw.  v.  Hei- 
denheim], V.,  Albrecht  102,  38. 
Geßwein  234, 25. 
Geuder  Heinrich  217,  14. 
Geuderlin  378,11.  38ü,  36. 
Gewolff  299,  28. 
Geyfling  403,  6. 
Geygkler  Heinrich  377,  6. 
Geysling  =  Geislingen,  o.  a.  stadt 

322,  21. 
Geysling  =  Geislingen,  pfd.  im  o. 

a.  Ellwangen  336,  13.  380,  31. 
Giengen,   stadt   im   o.  a.    Heiden- 
heim  48,  1.    94,  12.    101,  6.    229, 

81.  327,11.  15.  28. 

s.  Elisabethencapell   327,  14.  21. 

Kaishcimerhot'     101,  7.     827,  11. 

14.  24. 
Giengen,  v.,  Berchtold  78,  15. 

Burkhard  844,  17. 

Friedrich  844,  28. 

Marquard  78,  15. 
Gigelwervlerin  218.  82. 
Gilgen  Sixtus  88u,  5. 
Giselßhaimer  284.  21. 
Gissenberg  [=  Güss««nbt'rg,   ruine 

in  AVürtt.,  nw.  v.  Hermaringen}, 

V.,  Conrad  80,  84. 
Gkreutter  Sigmund  851,  8. 
Glachin  [=  L'nterbleichen  iiub.  a. 


Krumbach],  v.,  Marqnard  95, 17. 
Glahin  =:  Unterglauheim,  kd.  im 

b.  a.  Dillingen  144,5. 
Glaser  Johann  238,  10.  242,  20. 
Gledt  479,  31. 
Gleumair  Andreas  213,  29. 
Glezing  306,  35. 
Glott  479, 35. 
Gmünd,  o.  a.  stadt  88, 13. 
Gnozenham  [=   Gnotzheim,  mkt 

im    b.    a.    Gunzenhausen] ,  Th 

Conrad  88,  23. 
Gorg  387,  1. 
Görz  187,  81. 
Goldkam  Johann  242,  11. 
Gorg  305,  30. 

Gorgengesellsehaft  266,  10. 
Gosen  301,  7. 

Gossenprott  Georg  346, 10. 
Goßhamerbach  141,  12. 
Goßhin  [=  Gossheira,  pfd.  im  U 

a.  Donauwörth]  148, 12. 
Goßhin,    V.,    Conrad,    Ott,   Ulrich 

79,  13. 
Gotlieb,  schloss  westl.  v.  Konstanz 

180,  34. 
Gotsclialek  33,  11. 
Gottsraan  Heinrich  215,  14. 
Ruprecht  351, 1. 
Gozischham,  v.,  Heinrich  74,  t 
Grab  Henslin  381,  32. 
Grab,  vom  hailigen  179,  25. 
Grabrezhtshoven    [=    Grafert^ho- 

fen,  kd.   im  b.  a.  Neuulm]  127. 

18. 
Grado  [stadt  im    illyr.    kr.   Görz], 

Patriarch  Johann  v.  176,  87. 
Grafenegker  451,  35.  452,  2. 
Grafeapach   [=:  Graisbach,   d.  im 

b.  a.   Donauwörth],   v.,   Hartnid 
9,28. 

Graifespach,  vom,  Hardtnid  11, 13. 

Harttnid  10,  26. 
Graiffespach,  v.,  Harttnid  9.  34. 
Gmispach  [=  Gmisbach,  d.  im  1». 

a.  Donauwörth]    73,  35.    106, 8(». 
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12a  17.  ISI,  14-  142.  ti.  143,  21. 
iriL  :^1.  175,  a  215.  m.  226,  16. 
227.  5.  231,  19.  22.  U.  250,  18. 
271.  13.  276,  4.  326,  3.  351,  1. 
363,  3.  16.  378,  32.  386,  14  389, 
H.  434,  IB.  454.7.  470,25.  471. 
26.  473,  23.  490.  7. 
Grayspach  131.8.  IL  26.  143,9- 
149,24,  37.  ir>9,28.  213,23.  215. 
Sl.  216,19,  226,31.  37.  283,6, 
235, 10.  238,  32.  250,  9.  258,  1, 
261,  15.   268,  21.   269, 6.    270,  29. 

273.28,  276,3.  278/2.  12.  279. 
36.  292,  5.  293, 23.  26.  28.  294, 
19.  34.  295, 14.    297,  22.   360,  35. 

362.29.  363,17.  871,4.  25.  376. 
7.  10.  15,  378, 26.  387. 36.  388, 
11  ff.  389,  5.  7.  390. 1.  393,  2L  30, 
34.  404. 29.  406,  24.   407,  2.    410, 

19.  414,1,  5.  415,25,  32.    416.3. 

434.34.  435,3,  439,32.  440,25. 
454, 10  f.  470,  28.  47  L  22.  473, 17. 
29.  36.  487,33.  488.8.  491,6. 

Graispacb,  herrscliaft  129,  30.  151, 
7.  227,22.  269,9.  273,31.  326, 
12.  366.34.  390,  U.  412,25.  433. 
33.  460,  3ö. 

Iirayi*pftcli,  herrschaft  76, 13.  148, 
32.  149.13.  150,21.  160,24.  173, 
38,  226,23.  231.14,  273.37.  275, 
18.  278,26,   279,3.   6.   9.   280,9. 

20.  282,  1.  283.  h  7.  295,  19.  29  f. 
297.13.  39.3,26.  405,  2.'i.  406.4. 
16.  410,  27.  412,  26.  413,  35.  414. 

4.  11,  416, 36.  418,  34.  425, 8, 
428,  33.  433,31,  442, 11.  445,  17, 
460,  30. 

Graispacb,  graten  von  118,25.  119, 

5.  151,  9.  508,  2. 
Grayspach.    graten    von     133.  19, 

148.35.  160,30.  351. 3L  411.15. 
25.  412,1.  413,8.  414,12.  456, 
15. 

Gwispach,  gräfin  Adelhi^iil  517. 
jrütin  Angnes  517. 
%f  Bertoki  61,  11.    20.    76,  15. 


83,3.  89,6.  93,8.  21.  96,  36.  97, 

16.  22.  98,  8.  31.  99,  28.   102,  31. 

103.  24.  27.    106, 17  f.  21  f.    109, 

4.  7.    111,38.    114,  34.    118,  29  f 

119,  32  f.    122,  1,   28.    37.    124,5, 

18,  24.  127,  21.  33.  129, 14.    137, 

36.  411.7.  516.  517. 

gmf  Eberhard  (verschrieben  für 

Gebhjira)96,  38. 

gräfin  EUsabeth  106,  19.  122,  32. 

graf  Gebbard  98,  20.  31.  119,33. 

517. 

graf  Heinvicb  61,  19.  98.21.  31. 

118,30,  129,15.  517. 

griif  Rf^mbot  39,  L 
Uraman  Woltgang  240,  22, 
Gmn,  Ungar,  b.-st.  234,  30. 
Qraveneck    [=  Grafeneck,     o.   a. 

Münsingen],  v.,  Sixtus  424,3. 
Grayspacbiadi   487,7.    18,    488,8. 

21. 
Gregor,  bl.  papst  24,  37,  69,  5. 
Gregor  VHI.    papst    35,  36,   36, 1. 

19. 
Gregor  IX.  papst   54,  34  f.   55,2a 

33.  56,  1.  59,  18.  23,  65,  2,  68,  36. 

69,4.  IL  70,  U. 
Gregor  X.  pap.5t  86,  8.    19.   89,  14. 
Gregor  XL  papst  148,  19  f. 
Gregor  XIL  papet  171,  32.  174,26, 

28.  30,  177.3. 
Gregori,  l^iUlhuuer  354,  28, 
Greiffenbaeb,  v.,  Wiilckman  38, 19. 
Greinokhausen,   v.,   Heinrich   10t), 

10. 
Grerabin  =  Grembeini,  kd.  im   b, 

a.  BillLugen  45,  23.  219,  6. 
Gremliuger  Ulrich  51,  10, 
Greyner  Wigand  239,  18. 
Gte/.  —  Graz  320,  23. 
Grej^er  310,  31. 
Griechenland,  s.  K, 
kainer  Manuel  IL   (1391— 1425> 
178,  20. 
Grieß  Gottfried  257,  37,  280,  8.  23. 
282,  22. 
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Griff,  Griffo,  pfarrer  von  Wittis- 
lingen  47, 15.  50,  24. 

Gi*illenmair  Heinrich  241, 10. 

Grouawald  Johann  402,29. 

Gronbach,  Weingarten  bei  Ess- 
lingen 107,  15. 

Gronbach,  s.  Grumbach. 

Gronger  308,  34. 

Gross  Hans  372, 1. 

Heinrich  216, 36. 

Grossaitingcn,  pfd.  im  b.  a.  Augs- 
burg 60, 88. 

G ruber  Jakob  379,8. 

Grumbach  (Gronbach)  [=  Burg- 
giiimbach,  pfd.  im  b.  a.  Würz- 
burg], V.,  Johann,  bischof  von 
Würzburg,  t  11-  April  1466. 
819,  30. 

Grundebach,  v.,  Leonhard  59, 2.  3. 

Grundier  Peter  217,  29. 

(ruido,  später  Clemens  IV.  82,  18. 

Guß  Conrad  97,  35. 

Guß  Albrecht  66, 25. 
Diopold  103,20. 

Güß  von  Güssen  i»erg  [über  d.  ge- 
schlecht vgl.  Magenau,  der  Güs- 
senberg u.  d.  Güssen,  Ulm  1823], 
Wilhelm  479,  30.  34. 

Güß  von  Stainburg,  Diepold  84, 
19. 

Güß  von  Streuenberg,  Diepold  79, 
4. 

Güssenperg  [=  Giissenberg  im  o. 
a.  Heidenheim  |,  v.,  Heinrich  48, 
13. 

Gugel  Christoph  466,  38.  38. 

Guido,  cardimil,  als  papst  Coele- 
stin  11.  17,  18. 

(4iiido  (Fulcodii)  82,  18. 

Gumperg    jbei    Pöttmes,    im   b.  a. 
Aichach],  v.,  Gumperger,  Baltha- 
sar 887.  87.  893,  28. 
(ieorg  281,  84.    282,  14.   25.    30. 
284.  7.  10.  288,21.  240,5.  11. 
(Uitta  97.27.  Heinrich  119,29. 
Hilprand  97,  25. 


Johann  240,  5.  256,  83. 
Wolfgang  851, 1. 
Gundelfing  =  Gaiidelfingena.Di- 
nau,   Stadt   im  b.  a.  Bülingen 
828,  21.  442,  6.   7.   449, 18.  452. 
5.  12. 
Gundeliingen  449,  17.  452, 9. 
Gundelfingen,  v.,  Agnes  freiin  (die 
freiherrschafl  Gundelfingen  im 
württ  donankr.)  516.  517. 
Sibotho  B4, 18.  94, 10.  ' 

Ulrich     freyherr    45,22.  oäISl 
84,  15  f. 
Gundelwein  Hans  828,34. 
Gundelzham  =  GundeUbeim,  stadt 

in  WOrtt.  376,  21. 
GundisalvuB  207, 9.  272, 18. 
Gunstingen  175,  10. 
Gunthremungen      [=      Gundwn- 

mingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen!. 

Conrad,  pfarrer  v.,  50,25. 
Gunzburg,  v.,  Conrad  80, 82. 
Gunzenham   =   Gunzenheim,  kd. 

im    b.    a.    Donauwörth   126,21. 

299, 16.  800,  86.  484, 11.  489,23. 
Gunzenhauscn,   st.    im  b.  a.  Gnu- 

zenhausen  242,  5.  821,28.  381.9. 
Gunzenhin  =  Gunzenheim.  kd.  im 

b.  a.  Donauwörth    126, 11.  2ia 

36.  463,  2  f. 
Gurgk  =  Gurk,  bzhst.  im  kr.  üa- 

genfurt  821,  7.  22. 
Guni  Gottfried  60,  86. 
Gusß  299,  25. 

Guttenbach,  v.,  Rudger  80,  81. 
Guttenzell,  ciatercienserinnenkL  im 

o.  a.  Biberach,  gestiftet  um  12ST. 

Gertrud,   abtissin  (1299)  105,3. 

11. 
Gwar  Hermann  179, 12. 
Gwarlich    Jobann,     cf.    GwerlicL 

Augsburger  geschlecht  (v.  Stet- 

ten  9.  442) ;  erscheint  als  can.  r. 

August  seit  1418  (mon.  Boic.  7. 

233).  1423  decr.  d.  Bonon.  1 14^> 

Mai  18.  289,  34. 


^^^^^^^H^P 

^^^W^^^^H 

■  Gwcin  hei-zog  (1156)  26,4. 

Johltun  tVeiherr  173,  21.    23.   34.       ^^H 

Gw«rilen,    v.»    ptalzarraf   Friedrieli 

174,2.    9.    12  f.    251,9.     260,31.             ■ 

25,  20.  35  t: 

261, 4                                                           ■ 

Gwerlirh  Johann  245,27. 

Hadfbrand  40.  IC.                                      H 

HabhOl  170.35, 

Haidelperg    (==   Heidelberg,    -tadt              ^M 

Haljsburg,    Hab^pur^' ,    .ifiat'*"    v„ 

in  Baden]  169,  28.  422,  35.                         S 

Albreclit  SB.  5.  11. 

Haiden  Conrad  189,  W.                                 ■ 

Anna  ^S,Q. 

Hane217.35.                                     B 

Rudolf  88.  8. 

Haider  Hans  218.  G.                                        H 

Habsperg  [in  AVürtt.,  mittlere  alb], 

Haidwang  (wald   bei  Kaisheini)  8,               ^M 

V..  Ludwig  34a  2.3.  86. 

6.  15.  29.  9,6.  15.  10.38.  98.  10.              H 

Hacbelting,  Hachdtingeii,  Hocbel- 

99,10.     128.9.    129,15.    137,36.             H 

fingen,  v..  Dtemar  81,  BO. 

148.38.  149,6.    16,    21.    150,23,              ■ 

Friedrich  79,  ."1. 

28.  151,20.  333,34.                                    ■ 

Heinrich  79,  2. 

Hniga  80,  28.                                                   H 

Hermann  79,  a  12.  81,28, 

Hiiigttloch  [  _  Haigerlödi,  o.  a.  **tadt              ^M 

Hadieltingt'n  479,32. 

im    ftlr.stent.     liohenzrdlera-Sig-              ^M 

Hadrian  IV.    papsl    23,  38.    24,  6, 

nniringen],  v.,  grätin  Anna  S)<,  6.              ^H 

14,  19.  21.  26.  30.  158,  7. 

Hailprecbtsweiler  77,  28.                              ^H 

Hadrian  T.  papnt  89,  37.  SRI,  5. 

Hfiilprun  r=  Heilbronn  am  Neckar             ^H 

Hatlrian  VI.  papst  430.  22. 

134,  12.  314.  21.  482.  26.   433,  3  f.             ■ 

Haff:!nrf"iit.     kd*    im   b.  tu    Donau- 

Hailprunn 122.19.  125,21.  185,33.             H, 

wörth   439,  :i4.    471,23.   481.28. 

15J1,30.  34.  154.2.  8.  314,5.    11.             H 

Hiifengereuth  141,  31.  35.    142.  10. 

319.  25.  322.  21,  422,  34.   432. 28.              ■ 

14,  25.  145,  34.  328,  14.  4€>3. 2.  3. 

Halprun  122,  20.  125, 26*  464,  32.                  fl 

HatViigereut   213.  35.   3(Xl,  20.   440. 

Halpi-nnn  140.5.  314.2.  464,33.                  H 

»5.  471.28. 

barf(i«feerkloster  314,  7,                              ^M 

Hafen^rent  481,  32. 

Eaiäheimerhof      140.0.     153.34.              H 

Hafenrtnitb  142,8. 

314, 3.  337,  9.  422. 34.                                H 

Ha&ier  309.  8. 

a.  Johanne^hnf  140,9.                                ^M 

Hans  385.34. 

teutHcldiauf'  4.32,  28.  30.                            H 

Hageln,  v,.  Marquard  119,  36. 

Hailäpnm  [^  FTeilsbronn,  mkt.  im             ^M 

Hagelstain  Heinrieh  217.  31. 

h.  a.  Ansbach  [,  cistercienserklos-             ^M 

Hagen  Martin  351,  6.- 

ter  468,  36.                                                     H 

Hagenbilch.    wald    in    Württ.   bei 

HHiUpmnn  355,  IL  463,  35.                         H 

Trochfcelfijigen  159, 1. 

der  abt  TOn  (1315)  114.15.                     H 

Httgenniühle,   e,  in   der   gemeinde 

Hnlsprumi,    abt    Bei*ehtold   (13^7)            ^M 

Mertingen,     h.    a.    Donauwörth 

155, 4,                                                           ■ 

884,  2^.  385,  7, 

übt  Ulrich  (144U)  272,4.  278,23.             H 

Hager  Heinrich  215,  26. 

284, 19.  22.  36.                                          H 

Htginuller,  s.  Hagtnmühle, 

abt    Sobald    Bamberger    (1.S09)            ^M 

H«id  Conrad  241. 19. 

368,88.                                                      H 

Heinrich  241,  19. 

Hainlin  Hans  217. 10.                                     H 

Haidegk  f^  Heidecic.  stadt  im  b. 

Hainriehman,  Jakob,  dr.    465,  36  f.             ^M 

a,  Hilpoltsteiul,   v..  Conn\d  266, 

Haitmarßbrnn  [^=  Haidmersbiiiun.             ^M 

■       6.  12.  17. 

d,  zwischen  Wenuling  und  Mon-             ^M 
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heim]  189,35.  303,8. 
HalbedelWuuibald  351,7.  376,34. 38. 
Halblose  378,  7. 
Hiildenmair  307,6. 
Hall  (=  Schwäbischhall)   381,34. 
Haller  Ruprecht  317,  7. 
Han  Nikolaus  885,27.  32. 
Hanlin  Hans  300,24. 
Hanaweiler  (im  b.  a.  Dillingen)  94, 

30.  35. 
Hannaweiler  Georg  218, 10. 
Hanefeld,  v.,  Eberhard  51,11. 
Hanß,    arzt   in    Donauwörth   389, 

11-13. 
Han  wart  11, 15. 
Harbach,  v.,  Heinrich  60,35. 
Harburg,   stadt  im  b.   a.   Donau- 
wörth 219, 15.  310.  33.  375, 16. 
Harburg  [vgl.  Herburg,  florburg], 

V.  Conrad  40,21. 

«Gottfried  61,22. 

Uaymund  61,22. 
Harcham  301,  35. 
Haipen,  v.,  Heinrich  51,10. 
Hartmarßprunn  [=Heidmer8brunn, 

w.  im  b.  a.  Donauwörth]  299, 14. 
Harthausen,  d.  im  b.  a.  Günzburg 

94,8. 
Hartwic,  pfarrer  zu  Peurnfeld  15, 

38. 
Hartwick  16, 14  f. 
Hai-twicus,  giaf  v.  Hirschberg,  bru- 

der  des  bisch ofs  Gebhard  zu  Eich- 

statt  15,13.  25.  16,5. 
Hiis  Haß   Michael  242,19.  247,9. 

•J50.  5. 
Haschlo,  vielleicht  der  bauernhof 

Espenloh  im  b.  a.  Eichstätt  81, 

25. 
Haselmair  308,  11. 
Haßlang,  v.,  Stephan  341,20. 
Haslingsgereuth  [=  Haslangkreit, 

kd.  im  b.  a.  Aichach]  189,33. 
Haslinger  Hilprand  139,  33. 

Walpurg  139,32.  38. 
Hablocher  Hans  449,  20. 


Hauß  Hans  871,37. 

Hausen  an  der  Kesael,  abgegangen 

im  b.  a.  DonaawOrth  145, li 
Hausen,  v.,  Anna  158,29. 

Engelhard  159,8.  162,29. 

Hans  264, 1. 

Seyz  266,  9. 
Hausner  Conrad  288,  29.  813,29. 
Hebenhirshin  =  Ebenhaoaen,  pfi 

im  b.  a.  Ingolstadt  81, 24. 
Hechsteit  =  Höchstadt  a.  D.,  liidt 

im  b.  a.  Dillingen  820, 38. 471,». 
Hechstetten,  Hochstetten,  t.,  likter 

Berchtold  62,11. 

Conrad  93,10.  118,8. 

Elisabeth  118,9. 

Friderich  62, 16. 

Katharina  118,  a  18. 

Mathes  118,9. 

Seyfrid  118,  9. 
Heckel  801,  26. 
Heckel  Conrad  300,  24. 

Ulrich  129,  2. 
Hedler  Friedrich  217, 10. 
Hefelin  302, 27. 
Hefingen,  s.  Truchsess. 
Hefler  .308,33. 
Hegelin   Michael   366,30.  370,17. 

19.  31.  35.  371,5.  8.  18.  373,37. 
874, 1.  5.  10.  17.  20.  23.  36.  375, 
5.  6.  9.  11.  18.  19.  22.29.31.81. 
376,4.  9.  25.  27.  83.  35.  877,2. 
8.  13.  16  f.  19.  21.27.32.34.86. 

378. 1.  4.  8.  13.  16.  22.  23.  379, 
3.  5.  9.  20.  25.  31.  35  f.  380,1. 
8.   13.   16  f.  20.  22.  25.  31.  85. 

381.2.  4.  6  f.  11.  16.  19.  28.28. 
30.  32.  35.  38.  882, 3.  4  15.  26. 
38.383,8.  36.  384, 11.  14. 16.  la 

20.  .25.  27.  30.  32.  37.  385,4.  6. 

7.  13.  15.  23.  29  f.  83.  35.  386, 

8.  19.  21.  29.  33.  86.  387, 3  ff. 
388, 2  ff.  389,  4  ff.  390, 1  ff.  391. 
2  ff.  392,2  ff  398, 1  ff.  394,24. 
34.  395, 15. 

Heggen  Conrad  222, 2. 


^^H^M^^V                ^^^^^^^^^1 

Heinrich   II ,    künig   von   EDgland 

Helmgtetten  (bad.  k.  Heidelberg),     ^^^| 

(1154—1189)  17,  10. 

V,  Philipp  465,19.                            ^.^B 

Heinrich,  iohndeskaiierB  Konrad  IL. 

Belstatt,  v„  Heinrich  82,  3.                 ^^^| 

18.9. 

Hemerlin  214,6.  7.  13.  18.                  ^^H 

Heinrich,  römischer  kOnig  (f  1242) 

Hemerlio  Felix  5,21.  37.                     ^^| 

58.32. 

Henfebperg  34 1 ,  20.                             ^^H 

Heinrich  VI.  kaiser  37,10.  13.  16, 

Hengenbach,  v.,  Albrecht  84,  31.              ^M 

39,4.  41,5.  36.  45,27. 

Henhn  Conrad  217,  20.                               H 

Heinrich    VIL   kaiser   109,25,   28. 

Hennßhoven  [^  Hennhofen.  kd,  im            ^M 

110,24   29  f.  32,  111,5. 

b.  a.  Zuämarshausen],  v,,  Gotto-            ^M 

Heinrich  Raspe  58, 28.  60.  18. 

botd  38, 24.                                                S 

Heinrieb,   domcuatoa  in  Augahurg 

Otto  38,  24.                                              H 

(1135)  11,11. 

Henrieden  [^=  Herrieden,  atadt  im           ^H 

Heinrich,  erzprieater  von  Ulm  (1220) 

b.  a.  Feuchtwangen],  äu,  maiöter           ^H 

50,23. 

Ulrich,  Chorherr  (1291)  08,36.               ^H 

Heinrich,  der  7*  abt  von  Kaiaheim 

Henain  Michael  300,  22.                       ^^H 

56,24.  29.  61,33.  62,  10. 

Herb  Heinrich  215,  18,  30.                 ^^| 

Heinrich,  der  VK  aht  von  Kaiaheim 

Herber  Heinrich  238. 26.                    ^^^1 

81,15.  19.  83,26.  84,6. 

Herbipolenaia  233,  :^0.  [=  von  Würz-          ^H 

Heinrich,  der  12.  abt  von  Kaiäheim 

bürg.]                                                       ^H 

95,  22  f.  98,34.  99,3.  18.  100.21. 

Herburg  [==  Harburg,  atadt  im  b,          ^B 

106»  4. 

a.  DonauwdrthJ,  7,u,  Walachinua,           ^H 

Hei  Conrad  218,10. 

dechant   und  pfarrer  (1240)  63,           ^M 

Helbeliogsprun,  weinberg  bei  Ess- 

■ 

m         linken  in  Württ  107.2. 

Hereltingen  [^  Herold  in  gen.  pfd.          ^H 

1     Hetcha  (ILbzecba)  15,10. 

im  b.  a.  NördHagen],  v.,  Arnold           ^H 

■    Heldert,  Helderth,  v,,  Otto  371,  24. 

55,17.                                                         H 

■        373,  2.  376,  14, 

Otto  38,24.                                              H 

Helfenfltein  (burgruine  bei  derstadt 

Eeinbard  38.  25.                                        H 

Geislingen},  v..  Degenhart  80,  10. 

Heriedeo,  v.,  Wickfrid  16,9.              .^^B 

,  fiau  N.  78.11. 

Herman,   domHcholaater   in   Augg-    ^^^H 

H         .  graf  Hans  108,  24. 

1        ,  graf    Ulrich   93,  34.    86.  96»  1. 

bürg  (H35)  11.12.                            ^^B 

Herman  Hans  216,  9.                                  ^M 

97,37.    98,3.   101,4.    103,2.  3, 

ThomaB  377,  28.                                     ^H 

lOö,  24.    108,  22—24.  29  f.    130, 

Hermaringen,  württ.  pfdf.  im  o.  a.           ^H 

14f.  137,  17.  18.  144.33,36.  313, 

Heidenheim,  a.  Hermering,  Her-          ^^| 

30.  344, 19  f. 

meringen,                                            ^^^^1 

Hell,  der  :^07,  37. 

Hermering  106,2.  141,6.                     ^^H 

Hell,  die  318.  21.  331,  37,  403,  33. 

Hermeringen  219.16.   137,9*    139,    ^^H 

490,  15  f. 

17.  219,  16,  313,  87.                                 ■ 

Hell  Hana  218,  14, 

— ,  B.  Josencapel  313,32.                       ^M 

Heller    Nikolaus    182,30.    185,21. 

Hermerlngen,  v.,  Marqnard  50,26.           ^H 

186,8.  238,31.  240,6.  13, 

Herrn  erting  [= Herbrechtingen  (süd.           ^H 

Hell  pur g.  Helpurg.  Peter*  dr*.  dom- 

V.    Heidenheim).   wo    seit    1171           ^H 

herr  zu  Eichatütt  213,  h  312. 11. 

regulirte  Chorherren].  Berchtold,           ^H 

15.  18. 

probst  (of,  Bruach,   cbronologia          ^H 

Kneb«l(  chrotiik  von  Kuiahaim. 

I 
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xnonasteriorum  Germaniae,  1^82, 

8.  7)  48,8. 
Herpfer  Heinrich  218, 18. 

Michael  462, 24. 

Ulrich  237, 4. 
Herrieden  (cf.  Henrieden),  seit  900 

ein  kanonikatatift,  Ulrich,  prohst 

zu  —  (1231)  58,22. 
Hertingsperg.  v.,  Eberhard  59,4. 
Hertregin  Margaretha  214,17. 
Herzog  Conrad  217,  6. 
EesM  Hans  217,3. 
Heuchelbach  263,8. 
Heuchelbuchel(bei  Buchdorf)  26 1,9. 
Heußham   [=  Huisheim,    pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth],  Conrad,  pfarer 

zu  —  (1332)  125,3. 
Heusham  471,27.  31. 
Heußhin  63,28.  73,23. 
Heusshin  307,20.  416,5. 
Heussin  141,8.   176,3.   17.344,25. 

350,28.  80.   351,10.  13.   372,25. 

28—30.  427, 10. 
Heußhaim,  v.,  Marquard  40, 20. 
Heußham,  v.,  Gottfrid  73,24.  28  f 

,  Raniung  ritter  73.23.  27. 
Hewen  (bad.  b.  a.  Engen),  v.,  Ber- 

told  39, 12. 

N.  freyin  517. 
Hiettingen  [Hütting,  pfd.  im  b.  a. 

Neuburg  a.  D.].  v.,  Wilhelm  176, 

12. 
Hilarius  IV.  papst  (existirt  nicht) 

158.  7. 
Hildeßhaim  491,26  f. 
Hilner  Friedrich  217, 14. 
HilpraiuU,  domprobst  in  Augsburg 

(1135)  11,10. 
Hilpvand,  scliwecher  von  Hainrich 

Truchseß  zu  Reichen  (1278)  91, 3. 
Hinderkircher  Martin  222,  15. 

Thomas  238,  2(3. 
Hindermair  Heinrich  307,  22. 
Hindernhocbenschwougau    341, 15. 
Hipper  Hans  236,  34. 
Hipsee.  v.,  Ludwig  59,3. 


Hiren  Veit  887, 22. 
Hirn  Heinrich  214.  4. 
Himham  [=  Hamheim,  d.  im  b. 

a.  NOrdlingen],  v.,  Albrecht  55. 
15.  64,34. 

Ber  451,26.  28.  452,5. 

Conrad  81,  28. 

Hainrich  66,  24. 
Hirnhaim,  v.,  Friderich  48, 12. 
Himham,  v.,  Herman  84,28. 
Hirnhaim ,   Himham ,  ▼.,  Ludwig 

336,6.  14. 

Rudolph  81, 26.  28. 

Walther  417,  7.  418, 26  f.  479,81 

36, 
Hirßau,  Hirssau,  Hirsebau  [=  Hir- 

8(^u,  d.  im  o.  a.  Calw],  benedik- 

tinerkloster  125,19.  153,85. 

abt  Hainrich  (1324)  122, 16.  21. 

abt  Sigmund  (1329)  125,25. 
Hirßbach  [=  Hirschbach,  pfd.  im 

b.  a.  Wertingen]  91,1.  92,87. 
Hirssdorf,  v.,  Hermann  80, 8i 
Hirßegk,  v.,  Rudolf  26. 6. 
Hirsperg  [=  Hirschberg,  d.  im  b. 

a.  Beilngries]  173,  38.  174, 1. 285, 

10. 
Hirsperg,  grafen  von:  Eberhart ?8, 

33. 

Elisabeth  516.  517. 

Gebhart  73,32. 

Hartwicua  15,13.  25.  16,5. 
Hirsprun,    Hirsprunn  [=  Hirsch- 

brunn.  pfd.  im  b.  a.  NOrdlingen] 

262.  25.  250, 13. 
Hirt  Conrad  302, 20. 
Hispania  90,7.  491,22  f. 
Hispanicn  430, 19. 
Hispanisch  kunig  17, 10. 
Hispanische  nacion  207, 10. 
Hispanus  348,20. 
Hochburgund  46,20. 
Hocheltingen  479,86. 
Hocheltingen,  v.,  Hermann  64,35. 
Hochenberg.  der,  bei  Westersorhin 

100, 25. 
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barg,  schloss  in  der  ge- 
ie  Fronhofen,  pfd.  im  b.  a. 
Igen  81, 24. 

bnrg   [im  b.  a.  Dillingen], 
mo  64, 19. 
lerich  77,17.  84,29. 
Iwig  77, 18. 
frid  81,23.  25. 
dorf  [=  Hochdorf,  weiler 
)r  gem.  Oberringingen  im 
Dillingen]  77, 19. 
felß  [=  Hohenfels,  mkt.  im 
Parsberg],  v.,  Albrecht,  dom- 
it  za  Eichstätt  (1329)  124, 6. 
haaß   [ruine  Hochhaus   im 

Nördlingen],  v.,    Rudolph 
l.  79,4.  11.  81,27. 
loch   [Stammsitz   bei    Höh- 

kd.  im   b.  a.  Uffenheim], 
raft  117,4. 

ipnrg  [=  Hohenberg  im  o. 
»aichiagen],   Anna  grefin  v. 

raunau  341,21. 

rechperg   (ruine   in  Württ. 

rmünd)  327, 12.  348,  31.  427, 

66, 30.  34. 

reichen   [=r  Hohenreichen, 

n  b.  a.  Wertingen],  zu,  Mang 

(6. 

«enhart  Marschalck  zu  438, 

istaig   (bei   Esslingen)   139, 

istain  (ruine  Hohenstein,  V^ 

ittdi.  V.  Bernloch  in  Württ.), 

berhard  55,21. 

istatt  [=  Hohenstadt  im  o. 

3i8lingen]   105,30. 

iwiel  [=  Hohentwiel,  festung 

.  a.  Tuttlingen]  371, 16.  18. 

5. 

Id,  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 

>.  40,  8. 

Id,  V.,  Rudolf  51, 18.  33. 

et  [=  Höchstädt  a.  D.,  stadt 


im  b.  a.  Dillingen]  148,33.  151, 

7.  217,32.  239,17.    389,36.  442, 

8.  449,17.  473,21.  27. 
Hochsteten  323,3.   442,5.    452,8. 

470.29.  480,21.  490,8. 
Hochstett  161, 17.  182,  5.  7.  204, 10. 

256,7.  449.18.  471,21. 
Hochstetten   152,38.    161,24.    235, 
23.  28.  239,  20.  246,  10.  260, 13. 
298, 36.  325,  37.  406, 17.  416,  36. 

473.30.  86.  480,17.  491,7. 
Hochstötten  238,32.   416,3.    470, 

25. 
Hochstetten,  v.,  Berchtold  62,16. 

77,31.  80,14.  82,13. 
Hochstett,  V.,  Berchtold  85,  25. 
Hochsteten,  v.,  Conrad  93,  10. 
Hochstett.  V.,  Conrad  99,  36. 
Hochstetten,  v.,  Friderich  62, 16. 
Hochstetten,  v.,  Hainrich  82, 12.  85, 

23.  86, 3.  93, 4. 
Hochstetten,  v.,  Rudolph  93,16. 
Hochstetten,  v.,   Ulrich  39, 13.  77, 

30. 
Hochstetten,  v.,  Werner  78,  21.  85, 

11.  15.  31.  33.  86,8. 
Hochs tetter  Hartmann  118,21. 
Hochstotten  s.  oben. 
Hönerberg  145,30. 
Hörlin  145,32. 

Hainz  237,  3. 
Hofer  Eberhard  119.29. 

Jakob  372, 1. 
Hofmair  Else  348,  37. 

Hans  808, 18. 

Ubich  124,38.  125,3. 
Hofmaister  Hans  216,  36. 

Heinrich  121,20. 

Wernher  216,  36. 
Hofman    Johann    326, 6.    331,  10. 

344,  38. 
Hofstetten    [=    Duifstetten] ,    v., 

Berchtold  84,  35. 

Seyfrid  124,9. 

Ulrich  96,  7.  344, 23. 
Hohenstaig  [im   o.    a.   Stuttgart], 
37* 


T,.  Jobaim  139,9. 

Hoppingen,   v.,  Wolf  328,37.  329,     ■ 

Holand,  grafßchaa  60.  17. 

25.  33.                                                f 

Hold  Claüß  286,  29. 

Horbuvg  [= Harburg,  stadfc  im  b,  a 

Holenetaitip  v,,  Degenhard  92, 17. 

Donauwörth],  v.,   Arnold  38,  2  L         i 

Holenatain  [=  Hohlensteio»   d,   in 

Horbnrg,  v.,  Berchtold  68, 19.             fl 

Württ,  nö    V,  Neresheira]  65,32. 

Fridericb  89, 10.                         ^^H 

28(J,  22. 

Hainrieb  38,22,                          ^^H 

Holhftim,  V,,  Rab  162,  28. 

Rainung  63,22,                            ^^^| 

Hol!  Hans  236,  36- 

Hörlin  Heinrich  237. B.                  ^^H 

Holpain  Hans  354,  2'X 

Hombeini  [=  Hörnbeim],   v  ,  Ku-     V 

H<>lZ"Holzen,  betiediktin  erinDenkL 

dolf,     domdekan    in    Augsburg     ^t 

im  h.  a.  Werfcingen  861, 13,  438, 

(1293)  100,4,                                       ■ 

22.  Wigüua,  probst  zu  —  (1329) 

HoÄpel  Ulricb  114,35.                          ■ 

125,  26. 

Huber  Conrad  218,27,  236,37,           ^ 

Hobbin  [^i  Holzbeiin,  pfJ,  im  b  ä 

Huber  Hans  2L7,  10.                       ^^H 

Diningen),  Hokin  47/25.  172, 13. 

Huber  Ulrich  214,28.                     ^^H 

Holzin    [=    Holzbof  bei  Wolpert- 

Hubner  Feter  381,  10.                    ^^^H 

stetten   im   b.  a,  DillmgeiiJ    94, 

Hügin,  die  111,2.                           ^^H 

16  f. 

Huep  Conrad  234,16.  236, 19.              ■ 

Holzbain    [=^  Holzheiui,   pfd.   im 

Huetingen  [s:^  Hütting.  pfd.  im  b,      H 

b.  ü.  Neuburg   a.  D»],   v»,  Hart- 

a. Neuburg  a.  D,],  v.,  Han«  268^     H 

man  83,8. 

■ 

Hokhin,  Hokin,  t.,  Hiirt^id  99, 29. 

Hnettinger  Äfra  263,  9.                  ^^B 

109,  L  3,  6.  8. 

Hang  313,  23.                              ^^H 

HokbatD,  Holzbin,  v.,  Heruian  74, 

Margaretba  313,  28.                   ^^W 

1.  10^,3. 

Wilhelm  231,32.  232, 25.  29.  2B8,      ■ 

Hokbin»  v.,  Kuuigund  109*  L 

28.  24€,  12.                                          M 

Hokin,  V.,  Marquaid  97,34. 

Hagelinuä  54,  36.                                    ^M 

Hokbauser  111,  2. 

Hugenafbt,  v..  Walter  80,30,             H 

Hokingen»  v,j  Conrad  47, 18. 

HuLbag  170,30.                                       H 

HonoriuB  ML  papst  48,  15  f  21.36. 

Hunger berg,  im  b.  a.  Augsburg  46,     H 

49,23.  50,27.  51,22  f,  52,7.  22. 

5.  85,  22.                                            fl 

53,23.  54,2.   12.  33.  55,1.  76,7. 

Hunn  302, 12.                                   ^^B 

79,  37. 

Hunstetten,  v,  Dietrich  100,5.    ^^H 

Honoriu»  IV.  papst  94,21.  96,10, 

Huntdunck,  Merekliu  143,27.       ^^H 

Hopfaoger,    weiber   bei   KaUbeim 

Hftt,    Hütten    (rgb*.    Kassel,    ki~B 

396,  13. 

Schmc-htein),  v,,  Ulrich  396,  22  f.     H 

Hoppingen,  pfd.   im  b.   a.   Nord- 

26.  29.                                                   ■ 

lingen  351,9. 

Hfitenbach  [=  Huttenbach,  w.  in  der 

Hopping.  V.,  Berchtold  63.  35. 

gemeinde  Wörnitzstein]    310,  14. 

Hoppingen,  v.,  Clara  159,7, 

HiUtenbacb  3ü5,85.                              ■ 

Hopping,  V.,  Conrad  riter  144, 19, 

Hrittenpach  217,  19.                        ^^H 

Hoppingen,  v.,   Conrad    126»  7.  26. 

Hurcbeßhaim  66«  20.                      ^^| 

143,24.  144,11.   159,10.  266,16. 

Hurmar  Georg  310,  J2.                  ^^B 

Hopping,  V.,  Hans  350,27.  31.  351, 

Hurnbam  [^=  HüniheimT  pfd,  im  b.     H 

4.  14. 

L 

a.  NOrdlingen],  v.,  Conrad  126, 25.     ■ 

^^^^^^^^^^^*              ^^^^^^^^^^B 

Hiisa  178,  12. 

284.5.    292,2.    299,33.     818,18.   ^^H 

Huß  Johannes  178,30.    179,1-10. 
Husaiacbe  kezerey  ITö,  30. 

329,9.  350,36.   356,28.  868,12.         ^M 

872,5.                                                   ^M 

Ingoldtstatt  109,35.                           ^^^| 

Hutenahoven,  v„   ÜIrkh  16,8, 

Ingotatatt  119,  L                                 ^^^^^ 

Huttiier  Conrad  2e5,  38. 

Kaiöhamer  haua  108,33.  215.9.  ^^^| 

Hnzelaueder  348.  34. 

337,7  f.  372,5.                                ^^H 

B       Jacob,  fi.  90,32. 

parfuaercloster  257, 15.  372,  14.          ^B 

H       Jacobus  CärtucenBiä  116»  7* 

Inningen,  v,,  Seyfrid  66,25.                    ^^M 

■       Jacobtia  Formier  125,30. 

Innocenz  11.  papst  8,  12.  11,6.  17.         ^B 

Jacob,   dominikaner  in  Konstanz 

30.  35.  37  f.  12,  13.  20.  24.  31  f.         ^B 

(1423)  257, 2G. 

13,2.  17,16.  32,4.                                 ^B 

Jager  HensHn  308,28. 

Innocenz  III.  papst  40,23.  30.  48,         ^B 

Jager  (v.  Laugweid)  Hans  263/2ä. 

2.  49,26.  54,37.                                      ^B 

28. 

Innocenz  I¥.  papat  68,24.   28.  32.         ^B 

Margarete  263,29. 

69,12.   3ü.    70,31.    71,3.    8.  21,         ^1 

Jagathamer  Hans  ian.  3S2,  32. 

33.   72,3.    74,29.    76,24,   79,16.         ^B 

Janua  =^  Änagni.  stadt  in  der  ttal. 

23.  36.  82,28.  89,21.   90,  1.  107,         ^B 

proviüz  Rom  71,16.  19.   257^28, 

^B 

JarBdorffer  Hans  318, 22. 

Innocenz  V.  papst  39,  14.    20,  86.         ^B 

Jaxt,  die  377,  25. 

Innocenz  VI.  papst  136,  37.  137,  2.         ^B 

Jeger  Conrad  131,8, 

140,33:38.                                              ^B 

Friedrich  131,8, 

Innoceti2   VIL    papst   158,4.    171,         ^B 

Heinrich  102,30.   131,7. 

30  f.  173,15.  17.  174,25.                      ^B 

Waltper  131,8. 

Innocenz  VIII.  papst  338,  2.  5—38.         ^B 

Wernher  131.8. 

339,3  11'.  340,2-0.  348,17.                   ^B 

JeroniniUä  (papst  Nikolaus  IV.)  96, 

Inaprug  [^  In nja brück]  495, 16.             ^^M 

■           ^'^- 

laaprugk  ^  Innsbruck  375,  1.          ^^^^t 

■       Jüniaalem  35,  33.  4^5,  30. 

iDßprug  87,3.                                     ^^H 

■       Je«U8  Criatua   10,23.   29,32.  43,4, 

Inüprugk  346, 16.    358,11.366,26.   ^^H 

■           195,3.431,2. 

^^H 

H       Ikhdorf,  v.»  Ilclidorfer  Jobanti  131, 

86, 35.                                        ^^^M 

■           18.  244J.  13. 

Inthal  87,3.   112,4.                            ^^H 

H       Ituenpeck  Heinrich  217, 11. 

114,33.                                        ^^H 

lanhof  Michael  328,33. 

Jocke  Seyfrid  98,  38.                          ^^^B 

Imbfit  [Imat,  mkt.  in  Tirol]  36.5,1. 

Johann  Parridda  104,1.  109,20.            ^B 

Imwinckel  Johann  222,  1, 

Johann  XXI.  pupst  90.  4.  5.  11.  16.         ^B 

^       Ingerühaim  [Iiigerahof,  e.  im  b.  a* 

Johann  XXÜ.  papst  116,5,  7.  117,        ^B 

B          Donauwörth]     139, 35.     299,  12. 

^1 

n           303, 6. 

Johann  XXIII.   papst   175, 1.  4.  7.        ^B 

logeühaini,  v,,  Ruprecht  11,14. 

176,35.  179.30.  32.  33.  180,1  ff.        ^B 

^       Ingoldatat  [:=  Ingolstadt  a,  Donau, 

26.  32.  86  ff.  181,  3.                              ^M 

■          atadt  in  Ü berbajeru]  1 18,25.  197, 

Johann,  könig  von  Böhmen  132,  32.         ^B 

■           30.  255, 14.  320,  L  367,27. 

Johann,  ein  patriarch  177,  2.                   ^B 

"        Ingüldstatt  120, 7.  129,  3.  188, 2.  10. 

Johann,  13.  abt  von  Kaisheiui  106,         ^B 

17.    215,3.    2,J5,35.    268.6.    19. 

5.  108,38.  112,37.  114,27.                   H 
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Johann,  16.  abt  von  Kaisheim  140, 

14.  150,20. 

Johann,  17.  abt  von  Kaisheim  158, 

15.  154,26.    158,26.   159,5.  160, 
25.  161,9.  19.  29.  35.  162,34. 

Johann,   18.  abt  von  Kaisheim,  s. 

Scharb. 
Johann,  23.  abt  von  Kaieheim  335, 

3.  11.  22.   33.  336,18.  837,1.  5. 

37.  340,9.  17.  342,8.  11.  21.  843, 

15.  844, 2.  4.  34.  345,  8.  10.  18. 
Johannes-Baptifita  Cibö  338,  6. 
Johannes,  vater  des  papates  Cle- 
mens III   36,23. 
Johann,  schwestersun  des  Conrad 

Veter  (1292)  99,37. 
Johannes  evangelist  29, 34.  369, 26. 
Johannes  der  täafer  112,9.  14. 
Jörg  378,  13. 
Jorglin  310,  7. 
Jos  Georg  380,  5. 
Josenhanß  375,  15. 
Ippenhofen   =  Iphofen,   stadt  im 

b.  a.  Scbeinfeld  381,  26. 
Irdeborgk  Ulrich  144,11. 
Irdenburg,  v.,  Ruf  143,25. 
Irenicus  Franz  5, 19. 
Isingriesingen  255,  7. 
Italia  45,30.  140,38.   296,21.  494, 

10.  12. 
Italianes  91,27. 
Italische  nacion  207,8. 
Izing  [=  Itzing,  kd.  im  b.  a.  Do- 

nauwärth]  151,27.  152,5.  286,9. 

381,29.  473,5. 
Izingen  148.14.  303,26. 
Jubeljahr  352,  27.  353,  25.  34. 
Jubilate  Johann  355, 13. 
Juda  248,  16. 
Juden  812,26.  370,22. 
Jud  David  312,38. 

Joseph  312,87. 
Judenking  Conrad   208,9.  38.  209, 

28.  210,31). 
Judenkinig  Conrad  209,36.  211,8. 

12.  212,25. 


Judenkung  Conrad  210, 1. 
Judenman  Albrecht  119,28. 
Julian  cardinal  263,21.  356,6. 
Julius  (Caesar)  5,24w 
Julias  IL  papst  856,6  ff.  423,4. 
Jutta,  burgerin  zu  N5rdlingeii'i7,4. 
Kaibach,  hof  an  dem  — ,  =  SchOttk- 

hof,  zwischen  Kaisheim  und  Do- 

nauwOrth  124,82. 
Kaimer  Hans  804, 18. 
Kaisershaim  8, 85.  4, 2e.  17,26. 18, 

14.  19, 16i  20.8.  25.7.  89,4.61, 

18.   88,38.    107,7.   251,29.  817, 

17.  896,88.  401,11.  87. 
Kaiserßhaim  1,9.  4,  24.  10,21. 18,5. 

31.  14, 9.  18.  26, 10.  80, 10. 81, 10. 

37, 29. 42, 4.  49. 4.  54, 4.  55, 7. 57, 

28.   61,2.   68,26.    81,7.   84,23. 

181.5.  198,9.  816,88.  817,18. 
323, 8.  11.  34.  325, 2.  26.  830,5. 

331.6.  337,31.    342,7.   843,  lÄ 

345.3.  847,85.  849,25.  852,30. 
355,15.  359,5.  360,11.  862,21. 

365.4.  419,4.  429,25.  507,84. 
Kaiserßham  3,29.  4,20.  86»  81.  40, 

6.  41,22.  42,1.  45,84.  54.17. 
58,7.  33.  60,23.  68,15.  65.29. 
69,27.  71,29.  74,5.  7.  77,3.83, 

21.  86, 2.  310, 30.  320, 18.  822, 10. 
324,86.  825,9.  827,87.  857,88. 
873,37.  374,1.  883,20.  401,29. 
494,  23. 

Kaisersham  15.  17.  29. 12.  45,6.  47, 

22.  72,7.    87,6.    92,9.    108,32. 

116.14.  142,24.  168,25.  816,23. 
357,6.  495,35. 

Kaishaim  56,  24.  Kaisham,  s.  unten. 

Kaisheim  18,38. 

Kaiß  285,31. 

Kaißhaim  11, 24.  66, 9.  103, 25.  516. 

Kaisham  11,26.  47,8.  90,12.  92. 
31.  108,10.  123,82.  180,11.  224, 
28.  226,  37.  243, 8.  244, 8.  245, 1. 
344,18.  376.88.  377,16.  379,6. 

412. 15.  432,21.  38.  487,29.  433. 
20.  489, 28.  452, 37.  453,  8Ö.  454, 


12.  458,17.  32.  473,7,  480.9. 
4öl,5.  401,5,  493,6.496,4.  498. 
<i8.  502, 9.  504, 2.  37.  507,  7.  22. 
28.  508,8.  509,4,  7.  510.  10.  13. 
26.  511,11. 
Kaißham  l-i,  U.  2^,H2.  25, 9.  H6. 
26,22.  32,37.  36,11.  33,26.  41, 
32.    45,81,    47,4.    IL    38.    48,6, 

25.  49,  20.  50.  16.  33,  51, 12.  22. 
52,11.  14,  53,  16  f,  54,13.  21. 
58,13.  60,8*  61,8,  13.  18.  34. 
Ü2, 1.  19.  C3, 37.  66,  9.  23.  67,  30. 
68,  10.  71,  35.   73,  33.   77, 13.  78, 

5.  36.  80,18.  81,1.    14.   34.  37. 

82.5.  88,2.  80.  84.30.  85,31.  87, 
8.  13.  17.  25.   88,25.  90,22.  25. 

31.  35.   3«*,   91.35.  93,7.  18.  81. 

91.6.  95,13.  96,2.  20.   97,2.  23. 

26,  98,24.  31.  37.    101,7.  102.5. 
,    37.  103,6.  29.  104,  6.  105,  10.  25. 

35.  37,  106, 18.  33.  38.  107, 8.  36. 
108,17.  26.  109,13.  18.  35.  110, 
12,  35,  111,11.  16.   25.  31.   112, 

17.  22.  23,  35,  113,10.  15,  19. 
25.  37,  114,29.    115,17.  37.  116, 

36.  117,3.  23.38.  118,2.  16.  24. 

32.  119,10.  18.  120,13.  19.  24, 
121,12.  15.  122,3,  7.  18.  26,  38, 
123,8.  10.  14.  27  f.  124,1,  3.  10. 
14.  16.  33,  125.2,  20.  126.2,  10, 
28.  127,3.  25  f.  128.2.  129,1,  9. 

18.  25.  37.  130,16.  19.  36.  131, 
16.  22.  27.  32.34.  132,8.  10.25. 
133.2,  9.  17.  134,14.  19.  135,21. 
34.  136,29.  31.  137,9.  21.  33. 
138,1.  7,  18.  189,18.  34.  140,5. 
141,5.  IL  13.27.  35.  142,7.  144, 
8.  23,  30.  145,  3.  13.  146, 17.  148. 

,  7.  13.  30.  149,7.  10.  12.  20.  26. 
28  f.  1.50,27.  35.  151,25.  27.  32. 
152,19.  IÖ3.33.  154,33.  157,9. 
158.  19.  159,  22.  24.  28,  31.  160, 
2.  9.  20.  101.25.  162,4.  11.  163, 

6.  36.  165,20.  23.  166,36.  38. 
168,27.  169,11,  170,26.  36.  171, 

37.  172,23.  33.  173,22.   32.  174, 


21.  175,9.    28.    176,27.    177,32. 

182.23,  30.  185,21,  35-  186,5. 
10.  192,21.  196,17,  197,  1.  198, 
9.  199,  25.  200,  1,  207,  12.  22. 
208,  11,  37.  209.  14.  24.  210,12. 
211,  15.  33.  212,  1.  219.2.  8, 
222, 18,  25.  31.  35.  223, 1.  9.  21. 

224.6.  8.  30.  225.7,  13.  29.  227, 

9.  10.   30*  38.  228,2.  5.  18.  230, 

3.  12.    33,    231.  6.    10.    13,  23. 

232.24,  38.  233,2.  6.  22.  234, 
27.  235,3.  13.  22.  237,38.  239, 
31.  240,  33.  241,  35.  242,  12.  244, 
19.   25.  28.   244,32,   245,9.  246, 

10.  34.  248, 27.   86.   249. 18,  250, 

15.  251,20.  253,9.  35.  254,6.  28. 
255,15.  256.8.  17.  257,12.  88. 
258,33,  259.2.  260,26.  32.  261, 
25.  262,25.  33.  36.  263,  7.  15.  26. 
265, 15.   34.    3Ö.   266.  3.  22.  267. 

29.  268,14.   269,9.    II.    270,16. 

19.  21.   272,    8.  278.32.    275.23. 

279.7.  13.  15.  23.  32.  34.  280, 
a.  6.  26.  282,  7.  16.  283,  1.  31.  33. 
284,27.  285,12,    16.    21.    25.  28. 

30.  83.  286,34.  290,10.  20.  28. 
291,5.  27.  30.  34  f.  292,14.  29, 
294,4.    11.    17.   38.    295,34.  297, 

16.  298,2.  18.  299,2.  6.  300,4. 
5.  307,24.  312,24.  313,8.  38. 
314,2.315,32.  34.319,7.  16.  33. 
321,7.   322.7.  323,2.   327.5.  28. 

329.21.  2K  31.  333,8.  11,  334r 
30.336,19.  337,13.  345,1.347, 
25.  349,6,  350.  29.  351,6.  12.  17. 

353.22.  356,  15.  18   358.24,  360, 

22.  24.  34.  361, 3.  24.  31.  34.  362. 
10.  32.  35.  363, 24.  36.  364,  2. 
366,  20,   868, 19,   25.    35.    369,  9. 

370.25,  371,2.  35  f.  372,4.  373, 

4.  16.  19.  378,24.  380,3.  382. 13. 
35,  383,  15.  384,  6.  385,  16.  28. 
35.  386, 13,  19.  387, 1.  20.  388, 1, 

20.  37.  389, 1.  6.  15.  22.  390, 8-- 
10.  23.  891,9.  392,3.  393,5.  18. 
22.  394,  18.    35.  395,23.   397,9. 
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14.  22.  32.  398,9.  399, 11.  28.  31. 
400, 1.  4.  35.  402,35.  408.2.  13. 

404.12.  19.  21.  405,85.  38.  406, 
5.  7.  19.  33.  37.  407,32.  408,29. 

410.3.  6.  19.38.  411,29.  412,24. 
414,  13.  28.  415,12.  38.  416.  12. 

417.13.  25.  418,4.  13.  27.  82. 
419,33.  420,  29.  421,  18.  423,14. 
85.  424,  10.  425,  5. 18.  22.  24.  426, 
25.  427, 13.  26.  428,  6.  429,  6.  14. 
432,  5  f.  18.  30  f.  38.  433,  2  f.  20. 
434,  3  f.  8.  435,  9.  15.  17.  488,  8. 
19.  31.  439,  7.  12.  27.  440,  2.  9. 
30.  441.  10.  21  f.  453,  35.  454,  5. 
8.  11.  29.  455,31.  458,  15.  23. 
459,5.  11.  27.  461,11.  17.  463, 
11.  17.  30  f.  464,12.24.  465,18. 
466.7.  15.  467,9.  469,16.  19. 
470,  13.  472,  38.  473,  1.  13.  19. 
23.   26.    33.  474,  14.   20.  26.  32. 

478.4.  9.  11.  16.  480,4.  20.  24. 
38.  481,  3.  7.  26.  30.  482.  14.  19. 

33.  485,  24.  491,  21.  23.  492,  25. 
28  f.  493,5.  494,27.  495,  10.  16. 
18.  496,10.  17.  87.  497,7.  38. 
498,  12.  21.  25.  503,  38.  506,  12. 
507,  11.  15.  508,  1.  5.  28.  31.  509, 
i.  10.  23.  29.  32.  38.  510,  1.  6. 
511,1.  5.  8.  16.  21. 

Kaissham   69,  13.    308,  37.    389,  2. 

393,  1.  485,  31.  492,  25.  494,  2. 
Kaißerahaim  29,  8. 
Kaißersham  342,  31.  359, 20. 
Kaißerßham    22,22.    49,9.    345,8. 

359,20.  353,30. 
Kaißerßhaim  15,  12.  53,36.  62,23. 

60,18.  76,36.  88.15.97,17.  251. 

32. 
Kaysham  144,87.    140,14.  191,24. 

413,  12.  459,21.  404,  13.  508,  19. 

34.  509,19.  510,17. 
Kaysershaim  1,29.  329,-37.  341,4. 
Kayserßhaim  316,28.  419,24. 
Äaysersham  494,  24. 
Kayserßham  1 10,  4. 
TCayßerßhaim  336,22. 


Eayßham  55,22.  112,1.  173,7.21), 

8.  220. 17.  880, 8.   845,  li  403. 

85.  416, 24.  428. 34.  428,25.  429. 

4.    7.   440,13.    464.25.  467.13. 

498,9.  506,80.  507,82. 
Eayßhaim  121,21. 

abtei  37,3.  39,80.  87,35.  160,7. 

331,  31.  84.  834, 36.  840, 15.  $6a, 

33.  366, 2.  368,  4.  869, 15.  87180. 

altäre: 

Afraaltar  349,  26. 

Agathaaltar  849,  26. 

aller  heiligen  864,  26. 

Andreasaltar  408,  30. 

Angnesenaltar  881,8. 

Benedictenaltar  42,3.  853,5. 

Bemhardsaltar   872,18.  40a,30. 

Blaeiusaltar  38,  8. 

Cecilienaltar  350,8. 

Choraltar  160, 6.   166, 12.  882,22. 

dreifaltigkeitsaltar  166, 12.  87i 

19. 

Johannis  baptiste  408.85. 

Martinsaltar  350,  10.  408,26.  80. 

Morizenaltar  850, 10. 

Niclausaltar  352. 12. 

Petri  und  Pauli  403, 31.  35. 

Stephansaltar  364,  23. 

des  Stifters  160.  7. 

unschaldigen  kindlen  350,7. 

IV  lerer  altar  330,37.  350,  W. 

bursnerwonung  290,25.  371,  ÜL 

breugarten  334,33.    335,6.  850. 

23.    354,6.    11.    396,10.   442,10. 

14. 

cancel    155,31.    156,28.  330,37. 

capellen:  auf  dem  herg  262. 2i 

s.  Bernhards  369,25. 

frauencapell    160,2.    5.  332,24. 

402,  28. 

in  der  abtei  369,  14.  24  ff. 

Katherinacapell  156, 6. 

Mai-tinscapell  54,  22.  156, 7.  262, 

17.  364,21. 

der  Schenck  von  Geiren  349,  *J7. 

siechcapell  134,35.    156,7.   331, 
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87.  345, 15.  403, 32.  490, 16. 

der  Vetter  105, 1.  4.  329,3.  334, 

21.  336, 38.  337, 3.  5. 

capitelhaus    39,26.    156,7.    262, 

10.  350, 13.  369, 13. 

Chor  95, 6.  99, 19.  150, 8.  14.  152, 

34.  155,  31.  331, 1.  402, 21. 

Chortafel  354,2.5. 

conyentwonung  56,  35. 

cnsterey  333, 23.  31.  335, 7.   349, 

26.  367.38. 

feuithui-m  (=  fehl-  oder  schuld- 

thurm)  137,24.  396,9.  14.  16. 

ftillstadel  354, 1.  396,  18. 

gasthaus    161,34.    283,35.    296, 

37.  297,6.  335, 19.  21.  340,  7.  11. 

388,21. 

gerichtshaus  57,  9.  18. 

glocken  99, 15.  19.  21. 

grafenstüblein  111, 13* 

grebtnuß    der    Vetter    104,  37. 

105,  1.  329,  2. 

heldsturm  352, 35. 

hell,  die    318,21.    331,37.    403, 

33.  490,  15  f. 

hopfanger  (ein  weiher)   396,  13. 

kalckwiese  466,  33. 

kalkthurm  395,  30.  35.  37. 

karrenstadelin  349,  22. 

keßgewölbe  37,  3.  39,  30. 

kirche  29,23.    25.    30,2.    8.    12. 

36, 35.  39,  26.  105, 1.  134, 14.   31. 

36.  135,4.  6.  138,  20.  28.  150,  11. 

152,  33.  153,  24.  154, 12.   20.    23. 

161,29.    263,6.    296,38.    329,1. 

.S32, 16.  25-27.   336,  22.   340, 14. 

349,  28.  350, 16.  352, 10  f.  369, 13. 

kirchenstuel  der  conversen   332, 

17. 

kirchhof  30, 8. 

des  convents  263, 5.  333,  26.  369, 

13. 

der  layen  335,  37. 

kirchthui-m  95, 1.    5.    6.    99,  15. 

328, 19. 

kirchweich    154,12.    155,22.   33. 


kreuzgang    30,8.   36,37.    39,26. 

130,  33.  161,  31.  33.    162, 16.  296, 

38.  331, 36.  343, 19.  348, 13.  350, 

16.  369, 13. 

kuchin  des  abts  333,  26. 

laienbrüderwonung  37,  1.   39, 27. 

layenkirchen  364,23. 

liberey  36,  37.  331,  30.    35.    337, 

6.  343, 16.  348, 9. 

lustgarten  329, 16. 

maur  ums  kloster  332,  30. 

Ofen  345,  29—37. 

orgel  263, 14.  336,  23.  355,  8.  10. 

personen,  siehe  unten. 

pfusterey  161,  34.  290,  24.  335,  6. 

349, 10.  13.  354,  15. 

port  30,13.    14.     57,18.     156,8. 

335,  37. 

preukuchin  335,  3. 

preuthor  335,  7.   354, 1.  396, 16. 

18. 

probsthaus  56,37.  350,21. 

reuental  =  refectorium    36,  35. 

95,15.   258,11.    261,30.   352,13. 

ringmauer  56,  35. 

sacramenthaus     166,  14.     353,  3. 

364,  27. 

schlafhaua  29,  23.  36,  35  f.  39,  26. 

262, 12.  328,  20.  331,  37.  332, 8. 

schneiderhaus  335,  35.  349,  21. 

schneiderthurm  137,23.    349,21. 

395,  37.  396,  8  f. 

schuchthurm  335,  6. 

schweinstall  352,  23. 

sichküche  37,  4.  39,  31. 

siechhaus     73, 33.     331, 30.     36. 

332,5-7.    335,17.    340,10.   403, 

36. 

siechcapelle,    s.  capellen.    spital 

388,  20.  395,  30. 

teufel  im    glaß    112,1.    336,25. 

347,  36.  348,  1  ff.  369,  22. 

thor  297,  6,  340, 11.  14. 

thurm  333,  33.  334,  35. 

Vetter  capell,  s.  capellen. 

Vetter  grebtnuß    104,  37.   105,  1. 
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Karel  11,15. 

Karg  Heinrich  215, 16. 

Karinthia,  herzog  von  112,  34. 

aines  herzogs  tochter  aus  112, 12. 
Karolin  351,27. 
Karolus  der  grosse  23, 29. 
Karl  IV.  kaiser  134, 1.  4. 
Karel  IV.  175,12.   291,21.  411,23. 
Karol  IV.  146,  13.   16.  24.  287, 27. 

289,  27.  291, 12.  292,  37. 
Karolus  IV.    135,28.    31.    136,16. 

17.  143,29.  163,1.  205,18. 
Karl  V.  kaiser  (s.  auch    Carolus), 

Karoluß   399,14-20.    400, 15  ff. 

401, 6.    18.    23.   406,  19.  418,  29. 

31.  35  f.  419,  10.   420,7.    17.   20. 

82.  421, 7.    10.   28.  429, 13.  491, 

21.  492,3.  5.  494,9.    11.   17.    19. 

21.  26.  494, 22.  27.  32.  495.  3.  6. 

7.  11  f.  17.   19.    22.  24.    33.    36. 

496,  2.  4  f.  10.  22.  30.  37.  497,  4. 

0.  12.  15.  21.  34.  36.  498,  9.   11. 

17.  23.  29.  499,  6.  500, 3.  14.  18. 

29.  501,3.    8.    13.    18.   28.   35  f. 

503,  3.  13.  14.  15.  20.  22.  26.  37. 

38.  504,  23.  32.  506,  7.  9.  14.  15. 

19.  20.  29.  32.  37.    507, 1.    5.    8. 

11.  21.  23.  510, 1.  14.  16.  18.  22. 

25.  36.  511,2.  14.  20.  23. 
Kastner  Adolf  345,  27. 

Friedrich  217,  6. 
Georg    345,  19.     360,  11. 
369, 15. 
Hans  345,  20. 
Kaybach,    jetzt   Schöttlehof,    zwi- 

>^chen  Kaisheim  und  Donauwörth 

145,  35. 
Kazenellenbogen  (so.    Nassau),   v., 

graf    Eberhard     136, 9.     145,  8. 

146, 13. 
Kazenstain  [=  Katzenstein  an  der 

"VVörnitz,   w.  in  der   gem.    Ron- 
heim] 109,  1.  140, 16.  308,  31. 
Kebiz  Jakob  306,  32. 
Keffel  Heinrich  215,  9. 
Keller  Hans  381,  23.  26. 


Nikolaus  240, 17. 
Kemerling  zu  Gansheim  6, 26. 
Kemnat,  pfd.    im  b.   a.    Günzburg 

80,  35. 
Kemnat,  v.,  Marquard  83,23. 

Volkmar  80,  25.  83,  23. 
Kempten  334,  2. 
Kernethen,   herzog  Ludwig   in  — 

(1358)  137,  31. 
Kernthen,   frau  Elisabeth,   herzog 

Meinharts  tochter  aus  —  (1308) 

104, 2. 
Kernthen,    herzog    Ulrich   von  — 

(1269)  90,  24.  92,  20. 
Kersen  215,  6. 
Kesingen  =  Kösingen   in  Württ, 

östl.  V.  Neresheim  65,  31.  85,  6. 
Kessel,  die,  üuss  im  b.  a.  Donau- 
wörth 76,85. 

Kessebing  Johann  244, 15.  254, 10. 
Kessler  Friedrich  263,  34. 
Keßmair  Heinrich  218, 18. 
Keyß  Diepold420,25.  427,19.  466, 

32.  36. 
Kicklingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 

236,  25.  385, 14. 
Kiestatt,  v.,  Heinrich  85,  26. 
Kiffhaber  Hans  150,26. 
Killenthal,  s.  Truchsess. 
Killingen,  v.,  Hans  162,  27. 
King  Hans  363,  14. 

Marquard  100,33. 
Kingsprunn,    Kinigsprunn  =  Kö- 
nigsbronn, cistercienserabtei  im 

o.  a.  Heidenheim  251,  29.  260, 14. 

abt  Emeram  (1503)  369, 1. 

abt  Johann  (1387)  155,  5. 
Kingsegk,    Kinigsegk,    Kungsegk 

[  -  Königsegg,  o.  a.  Saulgau  n. 

Ravensburg],    v.,    Hans   472, 10. 

15. 

Walther  319,26. 
Kirburg  [Kyrburg,  schloss   in    der 

Schweiz,  V/i  st.  s.  v.  Winterthur], 

V.,  graf  Mangold,  zu  Donauwörth 

25,  25. 
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Kirchaim,  v.,  Heinrich  61,21. 
Kiichberg,  v ,  Adam  292,  24. 
Otto  graf  [nach  der  bürg  Kirch- 
berg   bei   Oberkirchberg,    o.   a, 
Laupheini]  45,21.  47,  30. 
Eirchberg  an   der   Jaxt,   stadt   in 

Württ.  377,24. 
Kirchen    [=  Kirchheim    im   o.    a. 
Neresheim] ,     cistercienserinnen- 
kloster,   gestiftet    1267,   251,29. 
403,  1.  433, 14  f. 
abtissin  Gertrud  (1290)  97, 1. 
Kirchen   an  der  Teck  [=  Kirch- 
heim unter  Teck,  amtsstadt  im 
württ.  Donaukr.]  159,  21. 
Kirchsperg  341, 19. 
Kirchstat  [==  Kikklingen  im  b.  a. 

Dillingen],  v.,  Ulrich  45, 23. 
Kisling  Heinrich  217, 35. 
Kizing  =  Kitzingen,  stadt  in  Un- 
terfranken 381, 13. 
Klain  Georg  380,22.   381,11.  382, 
13.   28.    390,7.    393,19.    462,36. 
489,  26. 

Hans  487, 3.  14.  489,  20. 
Klefferberg    (im    b.  a,    Augsburg) 

46,  32. 
Kling  302,  4. 

Klingenberg,  v.,    Albrecht  371,  17. 
374, 6.  9.  14.  18.   25.   36.   375, 4. 
8. 
Knab  Hans  305, 16.  310,  3. 
Knebel,  Knöbel  seii.,  Johann    1,  6. 
10.333,35.   334,38.   353,33-35. 
364,  20.  402,  8.  13.  28.  403, 8.  18. 
20.  451,  7. 
Kneußlin  Johann  189,  13. 
Knoch  Georg  236,  38. 
Ulrich  2.36,  24. 
Knoll,  die  zu  Gansheim  6,  27. 

Conrad  von  Ganßham,  Ganß- 
him    39,2.     97,23.     131,  17. 
150,  34.  151,  30.  159,  13. 
Heinrich,     genannt    Espen- 
locher 103,  31. 
Knor  Peter  dr.  292,  21.  33. 


Knoring    [=    Oberknöringeu ,    kd. 

im  b.  a.  Günzburgl  355,  24. 
Knoring,  Knöringen,  Knoringen,  v., 

Conrad  95, 19. 

Eberhard  88.  24. 

Egelolf  95, 18. 

Elisabeth  88, 25. 

Heinrich  155,  18. 

Ossanna  355,22. 

Ulrich  355, 14.  23.   359,  25.    451, 

27.  30.  460, 17.  23. 

Wilhelm  472,  5.  9. 

Wolf  Dietrich  451,  27.  32. 
Koburg  242,  3  [=  Kölburg,  kd.  im 

b.  a.  Donauwörth.] 
Koch  307,  36. 
Kochern  Johann  155, 10. 
Kolb  Nikolaus  dr.  284,  33.  318, 10. 
KolbennU,  v.,  Wilhelm  16,  6. 
Kolburg  [=  Kölburg,   kd.  südL  v. 

Monheim  im  b.  a.  Donauwörth] 

216,  24.  303,  17. 
Koler  309,  5. 

Martin  377,  19. 
Kolerhalde,  weinberg  bei  Esslingen 

139, 10. 
Kolner  Albrecht  119,30. 
Konlin  308, 13. 
Knold  Johann  106,8. 
Konzenhover  Hans  309,  22. 
Korenraan  Caspar   381,8.   383,36. 

384,  11.  16.  18.  23. 
Kraft  Adam  353,  2. 
Kraft  Heinrich  218, 12.  236,  36. 
Krafto  251,  19.  260,  12. 
Kraupp  Ulrich  301,28.  37. 
Kraus  Hans  286.  18. 
Krazer  380, 13.  394,  18. 

Hans  379,31. 
Krelzham  [=  Crail-iheim,  o.  a.  stadt] 

231,  8. 
Krepß  Johann,  bursner  213,  7.  15. 

219.8.  30.    237,37.    246,9.     34. 

247.9.  249,21.    250,28.    251,12. 
38. 

Krepser  Else  302, 15. 


^^^^^^^^^H               ^^^^^^^^^^1 

HRieÖ   Cbri^^topli   472^1^18.   492, 

Lnnipnrg  Fetni«  213,  2,           ^^^^^^^^^B 

■     83  f. 

Lnrir-kinair  307,20.  308,82.                    ^^^| 

■  Kmiter  ^igniiind  :=;i3,  28, 

Landsiierre  Peter  809,11.                             ^H 

■  Kreutör  von  StraQ,  Sixtus  451,84, 

Landi^hut,    stadt   in    Niederbayern              ^H 

■     38. 

61,  30  t:  191,19.  821,83.  325,22.              H 

"^Knecben  ^  Gnechenliintl  178,20, 

a5.  859, 16.                                                   ■ 

Kriechi?^.  die  17,  2. 

Landsperg    (am    Lech,  ^=  Lands-               ^H 

Kriechlsch  179,20, 

berg,  stHflt  in  Ob*Tl>ayem)225,  9,               ^^H 

Kriecbiach   kaiser   Balduin    (1243) 

Laug  Conrad   103.23.  215,32.                       ^M 

m.  26. 

Hans  218,  30.                                        ^H 

Krumacker  111,8, 

LuU  808, 15,                                        ^H 

KuchemaxBter  Albrecht  96,  7. 

Langenan,  stadt  im  o.  a.  Ulm  482»               ^| 

Kiillentbal,  v.,  Gutta  97,  33, 

4  f.  Siehe  aueh  Nun.                                   ^H 

RiKlolf  97,  32, 

Langenniantel  Han»  2Ui,  9,                           ^H 

Seyfnd  97,  33. 

Hartman  n  263,  31.                                      ^| 

Kullinj^eD,  KilHngi-ii,  v.,  Cnno  rit- 

Liinginger  Heinricli  58,  1.                             ^^M 

ter  162, 4.  9.  16. 

Meehtild  58,  L                                            H 

Hans  162,27. 

Lanckwayd  [=^  Langweid,  pfd.  im              ^H 

Kfttbarina  162,  14. 

h.  a,  Augj^bitrgl  263,25.                              ^^M 

Kumer  Conz  236, 34, 

LateraiienHie,  k  Rom,                                    ^H 

Kumer^hover  Hans  8U6, 15. 

Lanania  [=  Lavagna,    ort    in   der              ^H 

Kiitiilinj?,  1:<1  im  l>,  a.  Neu  borg  a. 

ital,  provinz    Genua],    graf  Sin-              ^H 

D.,  s,  Kujitingen. 

lialdus  y,  68,  30.                                         ^M 

Kundt,  8.  Kunt, 

Lauber  804,  20.                                              ^M 

Kungeegk,  8.  Kingaegk. 

Landensis  Angehis  ^  Angelu«  de              ^H 

Kiinigs  \m  Wellenburg  893,  4. 

Anna   de    Snmmaripa,    diac,    n.               ^^M 

Kun^Hpeig,  V,,  Berthtold  89,  13, 

Luciae   in   Septemsoliiä,    postea              ^^M 

KunHtain   [m'\     von    Doniiuwdrtb], 

prefib,    iit,    b,   Pudentianae,   de-              ^H 

Ulrich  von  Möor,  genannt  v,  — 

iiiqne  (1412  sept.  28)   ep.   Prae*              ^H 

124,  8, 

iie^tin.,  vulg,  „LaudenäiB"  6,  ^de              ^^M 

Koni  Kundt,  Heinrich  209, 10.  32, 

Luude%  t  1428,  177,5.                               ^M 

87,  210.7.  211,  1.  5.  13. 

LiVtiging  ^  Lauingen,  Rtadt  im  b.              ^^M 

Kunting^en  {==  Konding,  kd.  im  b. 

a.  DilHngeu  442,  7.                                     ^| 

■      rt.  N»>nljurg  ii,  D,|  214,5. 
^"  Kiinthingen,  v„  Martin  214,  5. 

Lau  gingen.  Laugungen  :=  Laningen              ^H 

109,13    18,  117,15.  127,12.  148,             ^M 

Kureälen  215,  16, 

27.  149,  6.  228,  16.   246,  29.   26L             ^M 

Kurz  HünB  372,2, 

35.  265, 12.  285, 15  f.  19.  24.  31  f.             ^M 

MaHin  306, 17,  309,  28. 

286,  ,35.  291,  2G.  29,  36  f,  294,  IL              ^M 

Kybarg  [schloss,  Vh  st.  sttdl,  von 

13.  15.  321, 1.  323, 1.  326,  7,  348.             H 

Winterthiir],  v„  grafcn  46,  12. 

82.  349,  8.  485, 12.  441,  27.  442,5.             ^M 

Laber  [=  Laaber,   inkt    im   b.  a. 

Kaiaheimerbof    109, 14.    348,  32.             ^M 

Paraberg],  v.,  Hurtman  132,  4, 

349, 6.                                                         ^M 

Lachner  Heinrieb  128,  16. 

Lauscher  Thoma»  218, 19,                           ^H 

Laiter,    von  der,    Briinnerius    256, 

Luu=-terer  Martin  402.88.                              ^M 

31,  257,9. 

Lautenbach,  v.  Hicholf  52,8,                       ^M 

Lampridiug  6,2, 

Lauterbach,  v.,  Heinrich  176,  B.                  ^B 
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Lauterbrunn  95,32. 

Layter,    von    der,    Bartholomaeus 

240. 5. 
Lech,  der  5, 16.  66,  30.  67,  28.  344, 

35.  363,  23.  381,  22.  391, 13. 
Lechdorff,  v.,  Marquard  80,33. 
Lechemair  Stephan  215,  22. 
Lechenmair  Heinrich  215,  30. 
Lechsend  5, 15. 
Lechsgmund,  Lechsgmünd,  schloss 

5, 12.  14.  6, 12.  7,  1.  6.  16.  8, 14. 

97,24. 
LechPgemund  4,4. 
Lechßgmünd  13,27. 
Lechßgmund  3,  33. 

Heinrich,  decan  v.  —  (1291)  98, 

35. 

grafen  v.  —  410,  18.    32.  425,  9. 

516.  517. 

Adelheid  7, 17.   20.   66,  37.    516. 

517. 

Agatha  37,34.   38,11.   27.   39,8. 

516.  517. 

Agnes  516. 

Anna  516. 

Berchtold    6,35.    37,35.    38,12. 

28.  32-  47,  30.  54,  27.  28.   66,  36. 

67,8.    25.   68,10.    73,31.    97,16. 

411,  7.  516.  517. 

Conrad  516. 

Diepold   37,33.    38,  11.    17.    27. 

516.  517. 

Elisabeth  516. 

Oebhart  516. 

Guta  6,  36. 

Heinrich  7,  25.  35.   9,  21.    10,  27. 

11,16.  13,9.   27.    14,14.  30.    19, 

30.  31,25.  37,29.  38.  54,28.  151, 

8.  200,31.  410,32.  516.  517. 

Leutgardiö  7,  27.  8,  4.  10,  28.  516. 

LeodegariuB  6,  29.  32. 

Pia  (Guta)  6,  36. 

Sophia  516. 

Theobald  516. 

Volcard  10,  28.  516. 

Waither  516. 


Lederhoß  Jos  384,  9. 

Legion  =   Leon,    landschaft    im 

nordwestl.  Spanien  66, 1. 
Lehrensteinsfeld,    pfd.    im    o.    a. 

Weinsberg  314,  5. 
Leining  Conrad  125,38. 

Johann  126, 1. 
Leinthal  (bf»i  Esslingen)  107,  3. 
Leinthaler,    Weingarten   bei    Ess- 
lingen 107,14. 
Lemlin  Wilhelm  373, 34  f. 
Lemmerwaid  465, 24  f. 
Lemovia  =   Liraoges,    hauptstadt 

des  franz.  dep.  Obervienne  128, 

19. 
Lemovicenser     [=    aus     Limoges] 

137,3.  148,22. 
Lengenfeld     [=     Burglengenfeld, 

Stadt  in  der  Obei-pfalz]  893, 16. 
Lenhart  369,  34  f.  370,  3. 
Lenterßhin,  Lentherßhin,  Lentheß« 

hin  [=  Lentersheim,  pfd.  im  b. 

a.  Dinkelsbühl],  v.,  Conrad  292, 

24. 

Friedrich  85, 9. 

Hans  234, 20. 

Heinrich  55,  18. 
Lenzidel  =  Lendsiedel,  pfd.  im  o. 

a.  Gerabronn  380,  29. 
Leo  Conrad  215,  13. 
Leo  111.  papst  (f  816)  158,  7. 
Leo  X.  papst  423,  4.  8-25. 
Leodiensis   (=  von   Lüttich)    502, 

35.  503,  8.  504,  12.  16.  31.  506, 1. 

3.  7.  11.  13.  19. 
Leonhard,   20.   abt   von   Kaisheim 

261,31.   262,8.    19.    263,14.    33. 

265,  3.    270,  28.     272, 8.     273,  2. 

275, 2.  22.  284,  9.  12.  28. 
Leoniecensis    [=  aus    Languedoe] 

140,  36. 
Leonis  Petrus  =  Anaklet  II.  papst 

11,33.  35.  37.  12,1.  2L  18,24. 
Leonore,    kaiserin,    f  am    3.    sept. 

1467,  im  3-2.jahre270,  7.296,  25. 
Leonzenberg  380,  16. 
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Cjeosiain  [=5  Löwensteioi  bürg  im 

0.  a.  Weinsberg],  v.,  Agnes  517. 

Berchtold  95, 12. 
Eieowen  Johann  220,  B4.  221,  8. 
Lepfenburg,  v.,    Bruno    ritter  132, 

23. 
Lepsing  [=  Löpsingen,  pfd.  imb. 
.  a.  Nördlingen]  104,  21. 
Lenpold  Conrad  242, 6. 
Leuten  [=  Leitbeim,  kd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  300,  14.  310, 9.  344, 

10.  471, 23.  27. 
Lejphin  [=  Leipheim,  st.  im  b.  a. 

Ganzburg]  432,  2  f. 
Leypold,  mayster  52,  2. 
Leyten,  Lejrtten  [=  Leitheim,  kd. 
-  im  b.  a.  Donauwörth]  31,  20.  52, 

84.  262, 14.  307, 25.  332,  30.  343, 

27.  30.  344, 6.  363, 14.  29. 
Lichau,  v.,  Stephan  351,  2. 
Eäenhart  366,  38. 
Liepard  216, 15. 
Lierhin  [=  Lierheim  im  b.  a.  Nörd- 

Ungen]  100, 25.  29. 
Lierham,   Lierhin,   v.    (cf.    Zedier 

XVn  1146) 

Angnes  79, 1. 

Conrad  63,18.  100,22.  114,4. 

Egelolf  78,  38.  79, 2.  8. 

Friderich  139, 37. 

Hainrich  87, 28. 

Hartwig  139,7. 

Mechthild  79, 1. 

Peirissa  78,  38. 

Ruprecht  79, 1. 

Wernher  64, 36. 
Liezhin   [=  Ober  oder   UnterHez- 

heim  im  b.  a.  Dillingen]  236,  25. 
Liguria  330, 17. 
Limperg  [im  württ  Jaxtkr.,   südl. 

V.     Schwäbischhall],     Christoph 

herr  zu  374,  32. 
Lindenau,   (hof  im  0.  a.    Ulm,   zu 

Bammingen  gehörig)  Lindennau 

95,10.  105,9.114,37.126.27. 


127, 4.  7.  133, 6.    173, 1.   219,  15. 

432,  6  f. 
Lindenau,  v.,  Conrad  105,  35. 
Lindenmair  286, 16. 
Linderhöb  96,  23. 
Lindtfrid,  schwager  der  Katherina 

V.  Hechstetten  118, 14. 
Lizhin,  v,,  Conrad  102,30. 
Lob  308,  5. 

Loben,  v.,  Conrad  80,  30. 
Lobenhausen,  wir.  im  o.  a.  Gera- 
bronn 377,  24. 
Lochholz  145,30. 
Loisuntin,  verschrieben  für  Bisun- 

tin.  =  von    Besan9on,    hauptst. 

des  franz.  depart.  Doubs  89,  29. 

31. 
Longopardia  63,  21. 
Lorch,  st.  im  württ.  Jaxtkr.,  o.  a. 

Welzheim ;     dort    benediktiner- 

kloster,   1102   gestiftet.    121,16. 

abt  V.   —   (1216)    48,9.    (1297) 

102,  37. 

abt  Gebe  von  —  (1293)  101, 1. 
Lorenz  301,  30.  449,  5. 
Los  Com-ad  342,  33. 
Loterbeck  Thomas  238, 25. 
Lothar  kaiser  (842)  5, 11. 
Lotharius     von     Sachsen,     kaiser 

(t  1137)  8,12.    11,6.    37.    12,28. 

34.  16,  16.  17.  31. 
Lotharingia,  v.,  herzogin  Guta  oder 

Pia  6,  36. 
Lubenz  [=  Lebus,  stadt  im  preuss. 

rbz.  Frankfurt  a.  0.]  272, 18. 
Lubicensis  [=  von  Lebus],  bischof 

Johann  (1397—1420)  207,7.  272, 

18. 
Lucel    [=  Lützel,   Oberelsass    sw. 

Pfirt,  eis.  kr.  Altkirch]  13, 23. 
Lucell  25, 4.  483, 2. 
Lucella  13,23. 
Luczel  270,  26. 
Lüzel  84,  5. 
Luzel    13,32.    14,16.    35.    165,20. 

203,  23.  270,  23  f.  368,  28.  482,  35. 
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abt  Ludwig  (1490)  344, 10. 
Lucius  IL   papst   18, 20  f.    28.   33. 

36.  20,  27.  33.  36.  79,  37.  107,  30. 
Lucius  III.  papst  30,  32.  35.    31,  6. 

9.  32,  34  f.  33,22.  76,7. 
Ludmuina,    herzogin    von    Baiem 

(t  1240)  61,  29.  37. 
Ludwig  216, 24. 

Ludwig  der  fromme,  kaieer   5, 11. 
Ludwig  VII.,  könig  v.  Frankreich 

(1137—1180),  Ludwicus  17,9. 
Ludwig  der  Bayer,  kaiser  114,  24. 

37.  115,12.  118,24.  35.  120,2. 
5.  10.  121,  26.  122, 22.  124, 11. 
25  f.  126,22.  129,8.  9.  12.  34. 
134,3.  148,36.  151,  IL  293,1. 
411,16.  412,11.  499,37.  500,15. 
507, 19. 

Ludwig  Seyfrid  216, 29. 
Ludwigsacker  (wald)  99,  26. 
Lüzelburg    [=  Luxemburg],    graf 

Carolus  v.  132,  33. 

graf  Heinrich  v.  109, 28. 
Lugdunum  [=  Lyon]  26,  9.  40,  30. 

69, 27.  37.  70, 4.    5.    10.    20.   25. 

82.    71,4.    9.    72,4.    86,20.  24. 

28. 
Luger  üh'ich  216,  38. 
Luna,  de,  Petrus  171,24. 
Lusiz  [=  Lausitz]  137.30. 
Luther  Martin  430,  29. 
Lutherisch  463,  38.  464,  2. 
Luz  Berchtokl  213,  22. 

Uhioh  286,  24. 
LuzclburfT  [==  Luxemburg],  Sigiß- 

mundtuö,  ain  herr  v.  —  175, 15. 
Luzingen   [=  Lutzingen,   pfd.   im 

1>.  a.  Dillingen]  219,  6.  236,  24. 
Luzingen,  v.,  Conrad  78,  22. 

Seyfrid  81,  29.  89,  9. 
Mack  Hans  217,4. 

Katharina  217,5. 
Michael  800,21. 
Milder  Heinrich  lOO,  33. 
Madritt  430,  ir>. 
Maginger  Ruf  309,21. 


Maguntinus,    Albertos    cardiiiali& 

(1520)  400. 82. 
Mair  Aegidius  806,  30. 

Andreas  215, 8& 

Caspar  809,4. 

Conrad  123,15.  217,25. 

Gilg  306,  30. 

Johann  215,38.  236,31.  250,37. 

266,11.  301,33. 

Kling  302,  4. 

Martin  824,11. 

Nikolaus   218,  21.    219, 16.  23a, 

35. 

Seifrid  215, 29.  219, 15. 
Manfred,  könig  von  Sicilien  74,  U. 

36. 
Mangoldstain,  schloss  andernord- 
seite  V.  Donauwörth    18,8.  % 

26. 
Mantua  318,  37.  826, 34. 
Marb  Sixtus  398, 11.  14.  462,24 

Ulrich  370,33. 
Marbach  an    der   Wömitz,  westl 

V.  Kaisheim  89,  7. 
Marck  77, 10. 
Mai-ckbauer  385,29. 
Marckhof,    e.    in    der    gemebde 

Huisheim,  jetzt  Markhof  im  b. 

a.    Donauwörth    308,1.   344»  2^ 

379,  4.  380,  24.  391,  20. 
Maria,  s.,  2,31.  7,32.   9,17.  lÖ,a 

15.  22  f.  37.36.  43,4.  9  f.  44,22. 

26.  120,30.  36.    121,  a  130, 34  f. 

134,29.    148,28.    154,31.   156,2. 

1.59,  38.  258, 19  f.  369, 25.  402,25. 

37.  403,  37. 
Mariabild  402, 17.  22.  24. 
Markus,  s.,  von,  cardinäle:   Guido 

17, 19. 

Petrus  326,  27. 

Wilhelm  177,8. 
Marschalck  236,37. 

Hilprand  47, 15. 

(V.  Oberndorf)   Seyfrid    189,  16. 

233,1.  256,32. 

»Sigmund  341,  16. 
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Marschalck  von  Bappenhaim,  Bap- 

penham   [=  Pappenheim,  stadt 

im  b.  a.  Weissenburg  a.  S.], 

Barbara  349, 33. 

Conrad  165,  33. 

Heinrich  76,32.  114,21.  143,23. 

817,  1.  321, 8.  27. 

Johann  349,  32.  350,  3. 

Mang  328,  36. 

Wilhelm  165,  34. 
Harschalck  von  Biberbach,  Georg 

341,  18. 

Hans  438, 29. 

Heinrich  58, 11. 

Hilprand  97,4. 

Wühelm  114,  18.  119,27. 
Marschalck  von   Donsperg,    Hein- 
rich 97,  33. 
Marschalck  von  Gansheim,  Seyfrid 

240, 16. 
Marschalck  von  Hochenreichen  [kd. 

im  b.  a.   Wertingen],   Leonhard 

438.  30. 
Marschalck  zu  Meulnhart  6,  25. 
Marschalck    von    Obemdorf    (am 

Lech    bei    Mei-tingen    im   b.    a. 

Donauwörth),  Agnes  113,  33  f. 

Dorothea  332,  34. 

Johann  332,34. 

Sebastian  350, 3. 

Seifrid  189, 16.  232, 17.   37.  233, 

1.  11.  13  f.  19.  23.   234,20.   238, 

24. 

Ulrich    113,21.     114,2.     317,3. 

438,  32. 
Marseille  (s.  Anasalia)  140,  37. 
Marßbeck  Crafto  251,  9. 
Marstetten,  w.  im  o.  a.  Leutkirch 

4,3.  124,6.  19.  127,22. 
Marstetten    [ruine   über   der    Iller 

bei  dem  w.  gl.  n.],  grafen  v.  (cf. 

Maurstetten), 

Bertha  63.  5. 

Gotfrid  63,  12. 
Mart  Caspar  dr.  402,  5. 
Martin,  barfüsser  355, 9. 

Knebel,  chronik  von  Kaisheim. 


Martin,  kanzler  des  papstes  (1249) 

72,5. 
Martin  IV.  papst  91, 24.  29. 
Martin  V.  papst  219, 19.  24.   221, 

6.  235, 19.  237, 24.  32.  244, 1.  18. 

26.  251,  25.  252, 5.  254,  3.  256, 1. 

263,  20.  264, 4.  330,  35. 
Matholßhaim  [=  Machtolsheim  in 

Württ.  bei  Geielingen],  v.,  Diet- 

helf96,3. 
Maul  Hans  381, 16.  20. 
Maulbrunn,   Maulprunn  [=  Maul- 

bronn,  o.  a.  st.  im  württ.  neckar- 

kr.]   227,  1.  cistercienserkl.,  ge- 
stiftet in  den  1140er  jähren. 

abt  Heinrich  (1324)  122, 21. 

abt  Johann    ;1440)   272,5.   278, 

24. 
Maulfriz  380, 23. 

Maulprunn,  v.,  Berchtold  26,28. 
Mauren,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth 

126,13.     134,9.     159,7.    307,11. 

327,  5.  328, 25.  27. 
Mauren,  v.,  Conrad,    genannt   der 

Schlayß  141,  25.  145, 17. 

Hans  328, 28. 

Heinrich  58,24. 
Maurer  Jakob  305,  7.  309,  37. 
Maurier,  die  65,  9. 
Maursteten,  Maurstetten  [=:  Mar- 
stetten], grafen  v.  517. 

Albrecht  517. 

Berchtold  517. 

Elisabeth  517. 

Gottfrid  517. 

Hainrich  517. 
Mauser  Hans  370,  33. 
Mauslin  302,  24. 
May  Johann  217, 38.  218, 2. 
Maying  433, 12.  [=  Maihingen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen.] 
Mayingen,  v.,  Friedrich  ritter  126, 

11  f. 

Mayinger  Ruf  306, 13. 

Mayland  33,  26.  71,  22.  86, 10.  168, 

2.  353, 20. 

38 
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Maylander  65,  5. 

Mayng  [=  Maihingen,   pfd.  im  b. 

a.  Nördlingen]  433, 12. 
Mayr  Hans  250,  37. 
Maximilian  I.  kaiser  340,  27.   30  f. 

341. 26.  28.  346, 15  f.  19.  22.  24  ff. 

347,28-38.  351.19.  22.  33.  352. 

26.  353,8.  10.   16.    18.  357, 24  ff. 

358, 11  ff.  359, 4.  7  f.  18-33.  360, 

2.  8.  19.  361, 8.  362, 17.  20  f.  363, 

36.  364, 28  f.  33.   86  f.   365,1.  3. 

12.  15  f.  366,7—9.   13  f.   16.  28. 

367,34.  375, 3  f.    7.    11.   388,37. 

384,5.   396,26.   398, 32  ff*.  399,4 

bis  13.  16.  26.  29.  401, 2.  21.  404, 

4  f.  15.  411,37.  412,13.  413,22. 

419,  22.  24.  425, 14.  426, 3  f.  498, 

6.  18.  36.  499, 12.  500, 3. 18.  507, 

19.  508, 17.    20.    32.    38.    509, 8. 

14.  22.  26.    29.   33  ff.   510,  6.   9. 

29. 
Mazenau  359,37. 
Mechtildis,  gemahlin  des   kaisers 

Ludwig  des  Baiers  115, 1. 
Meckler  Barbara  814,  6. 
Meckmul  [=  Möckmühl,  Stadt  im 

o.  a.  Neckarsulm]  376,21. 
Medici,  v.,  Johaun  423,  5. 
Meglinger  Hans  292,  22. 
Meicherland  178,  11. 
Meinbartt  55,  5.  7. 
Meingen  [=  Nähermemmigen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  135,  22. 
Meingerßreutt,  v.,  Oswald  255,  6. 
Meinhart,    herzog    von    KUrnthen 

104,  2. 
Meinhund  Rudolf  39,  15. 
Meinlocher  Ulrich  47,  16. 
Meissen,  s.  Me3'chsner. 
Mellendorf,  v.,  Burkhard  55,19. 
Mendlin  Adam  367,  38. 
Mengenhausen,  v.,  Trumo  16, 15. 
Mennendorf,  v.,  Anna  103.23. 

Dietrich  103,  22. 
Menz  =  Mainz  54,3.  212,30.  239, 

18.  244,4.  249,18. 


Mercklin  Georg  415, 29. 
Merding  =  Mertingen,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth  217,2a  881,7. 
884,18.  24.  385,9.  18.  892,15. 
394, 28. 

Merdisser  Hans  806,6.  310,29. 
Meren  [=  Möhren,  pfd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  274, 7. 
Meren,  v.,  Aibrecht  61,20. 

Hilprand  61,  20. 
Mergathan  [=:  Mergentheim  o.  a. 

stat]  878,  18. 
Mergelisingen,    Mergleasingen  85, 

38. 

,  V.,  Seyfrid  86, 5. 
Merich  Nikolaus  810,  2. 
Mersling  =  Mörslingen,  pfd.  im 

b.  a.  Dillingen  470, 15. 
Merslingen  428, 14.  488, 11. 
Merßlingen  219»  5. 
Mertin  304,  29. 
Mertingen,  s.  Merding. 

,  V.,  Radelph  239,9. 
Merz    Leonhard    805,15.    809.17. 

810,  1. 

Seiz  305, 17. 
Merzing  [=  Merzingen,   d.  im  b. 

a.  Nördlingen]  104,  23. 
Mesner  308, 19. 

Mettingen  [=:  Möttingen,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  78,87. 
Meuchelbach,  der  128,86. 
Meulnhartt  [unweit  Daiting  im  b. 

a.     Donauwörth],  marschall  xu 
6,25. 

V.,  Heinrich  92, 34. 
Ramung  78, 88. 

Reinbotho,  ritter   61,22.  73.22. 
25.  37.  87,  28.  92,  32.  84.  97,20. 
98, 37.  99,  24. 
Meußking  Albrecht  57, 37. 
Clauß  57,  36. 
Hainrich  57,  .36. 
Hcrman  57,  36. 
Kuno  57,  36. 
Otto  57. 37. 
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Mcychelhach  13L2L 

292)  100, 3 1 .                   ^^^^^^^B 

MeycliBiier  352, 31. 

Mogeä  Cliriätian  310,  21.                      ^^^| 

Michel,  ar7,t  367, 27.  8Ö8,  12. 

Motburg  84, 14.                                      ^^^| 

Michel,  ein  bauer  3S5,  14. 

Moliamo  [—  Molesme]  8,9,                  ^^^H 

Michelhartt  93,  8. 

Moli&uno  [^  Moleame],  46,  18.                    ^H 

Midai«  1,  21. 

Holt  Georg  389,3.                                         ^M 

Miltenberg,  stadt  in  l'iitert ranken 

Monham   [^  Monheim,   at    im   b.            ^^| 

378,  U. 

a.    Donauwörth]    124,33.    142,1.            ^M 

Mindersee  Hans  309, 19. 

6.    151,26,    152,2.   5.    261,12  f.            ^M 

Minliauaer  Thoraas  214,  29.  34.  37. 

271,13.   297,22.   362.3.   375,29.            ^M 

Mmster  an  der  Ketiflel  [s^  Mitnstcr, 

376,35.439,34.36.   -140,4.    451.            ^M 

pfd,  im   b.  a.    Bonauwtirtb]    76, 

29.  430, 15.  19.                                          ^M 

34.  145,  Ib,  372,  L 

abtisain   Agnes    (1348)    in    ilem            ^H 

Mi  nöter,  \„  Anialie  145,  13. 

aeit  870  bestehenden  kloster  132,       ^^H 

Agnew  94.  7. 

^^M 

Anna  94,  7. 

Monhaim  151,37.                                   ^^^| 

Heinrich  94.  13. 

Mouhamersgereat  (nw>  y.  Monheim)            ^H 

Ulrich  76,35.   78.21.  80,  U.   84, 

391,35,                                                ^^H 

13.  94,11.  13.  145,  IL  17. 

Monhamsgkreut  391, 16.                       ^^^| 

Werner  145,  12. 

Mochem  =  Mühren  269,37.                      ^H 

Minsterhn  Ulrich  217,  24. 

Morchfiham  [Morchsheim  im  b.  a.            ^^M 

Mitelburg,  v.,  Conrad  132,24. 

Donauwörth]  76,  18.                                  ^M 

Clrich  132,  28, 

Mordeacber  Hana  286,7.                             ^| 

Mitelfeld  343,  4. 

Moreßhaim  [^  Morchsheim  im  b.       ^^^H 

MiteUtetten  214. 12. 

a.  Donauw5rtb]  126,7.  261,6.         ^^H 

Mifcelweiler  218,7. 

Moreßhaim,  v.,  Heinrich  88,  1.             ^^^^| 

Möching»  v„  Heinricb  60,  35. 

Irmegard  82,38.  83,4.                              ^H 

Mören  [^  Möhren,  pfd.   im   b,  a. 

Morgaham    [=   Morchsheim  |    131,             ^^H 

Donauwörth]  271,2.  277,6. 

^^B 

Mörehern  =  Mahran  266,  37. 

Morhartt  Ulrich  236,  33.                       ^^^M 

MörUn  279,  20.  281,  19.  23.  26.  28. 

Morimund  27,  34,  28,  5.                        ^^^| 

32. 

Moringen,  v.,  Yolmar  16, 13.                      ^^M 

Mömßham,   v.,    Reinbotho    98,38, 

Morleßhauaen,  abgegangen  um  Rei*             ^^M 

Morrfling'  [=  Mörelingen,    ptd.    im 

stingen  im  b.  a.  Dillingeti  82,  2           ^^t 

b.  a.  Dilliugen]  487,  35. 

Mormer,  v.,  Conrad  51,38.                   ^^^^M 

Moralingen,  pfd.  im  b.  a.  Dilhngen 

Mornhait  Caspar  351,2.                      ^^^^| 

424, 4. 

Moroneua   Peter  [=  de  Murrhone]           ^^M 

Morslingen  [=  Möralingen]  470, 18. 

101, 24.                                              ^^H 

472,  33. 

Morßbeck  Kraft  266, 17.                      ^^H 

Morsling  472,  27. 

Moraling   [=s  Möralingen,    pfd,    im      ^^^H 

Mörapiirg  [=  Merseburg],   biBChof 

b,  a.  Diilingen]  472,  27.                     ^^M 

Nicolaus  (1411-14311  v.  192, 18, 

Mor^lingeu  470,  18.  472,  33.                 ^^H 

Motingen  [=  Möttingen,    pfd.   im 

Morslmgen,  t.,  Friedrich  ^5,27.         ^^^| 

b.  a,  Nördlingen]  28,  37,  116,  37. 

Moratetten  [=  Marstetten]  341,1.           ^H 

Möttiüg  79,  9. 

V.,  gräfin  N.  516.                                     ^M 

MöUingen,  Sibotho,  vicarier  zu  — 

Mortan,  Morien  [:^  Mortaigne,  bzk.           ^H 

^      ^ 

^^H 
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im  franz.  dep.  Orne]  182, 38. 197, 

87.  291,  14. 
Mortham  [=  Nordheim  am  Neckar] 

122, 19. 
Mosen,  v.,  Ulrich  87,  21. 
Moßhaim,  v.,  Hartwig  51, 10. 

Moßpach  [=  Mosbach  in  Baden] 

376. 17. 

Mozingen,  v.,  Conrad  16, 14. 
Mudling  [=  MQndling,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  63,  29. 
Mülich  Conrad  97, 85. 

Peter  307,  1. 
Müller  Heinrich  189, 14. 
MQlwiß  145,26. 
Muller,   Müller   Johann,   abt  von 

Kaisheim  152,  37.  153, 15  f.  154, 

14.  165,30.  37.  166.30. 
München   [=  MQnchen,   hptst.  v. 

Bayern]  152,  32. 
Munichen  137,37.    166,5.  355,20. 

357. 18.  396,  25. 
Munnichen  121,27. 
Muer,  V.,  Conrad  89,  4. 

Müor,  V.,  gen.  v.  Kunstain,  Ulrich 

124, 8. 
Mugenthaler  Jakob  221, 28. 222, 16. 
Mundling  [=  Mündling,   pfd.   im 

b.  a.  Donauwörth]  90, 34  f.  279, 
4.  281,  10.  293.  5.  300,  30  f.  379, 
13.  404,  80.  428,  30.  463,  3.  4. 

Mundlingen  126,4.  216,  32.  34.  271, 

34.  299,  17. 
Mundling,  Mundlingen,  v.,  Conrad 

61, 25.  141,  24. 

Hatto  61,  25. 

Johann  126,  1. 

Ulrich  126,  1.  6. 
Munhauser  Thomas  238,  35. 
Munichhauser  Thomas  215,  5. 
Munichsau,  ?.,  Gilg  341, 16. 
Munichsmair  Hans  215,  25. 
Munnicher  Johann  124,88. 
Murr,  Murrer  Andrea»  377,  22. 

Hans  377,  22. 

Markus  377,  22.  381,  4.  382,  27. 


MuBch  860,  5. 

Musta  Bartholomaeut  257,  i7. 

Mnter  Seu  237,  2. 

Mychel  Conrad  300, 17. 

N.  Claus  309,  14. 

Natlingen   [=  Nellingen,  pfd.  im 

0.  a.  Blaabenren]  130,2.  170.  S7. 

492,  29.  31.  493.  7. 
NalUnger  Agnes  216, 28. 
Nallingen,  ▼.,  Rudolf  ritier  844,81. 

Ulrich  344,  21. 

Waltber  62»  17. 
Narbanensis  =  von  Narbome  82, 

22. 
Nassau,  graf  Adolf  y.  100, 1& 
Nassenf elß  [=  Nasaenfelt.  mki  im 

b.  a.  Eichst&tt]  161, 14. 

V.,  J&ck  161,14. 
Nau,  Naw  [=  Langenau,  stadtia 

0.  a.  Ulm]  62,11.  95,11.  101,4. 

105,  25.  126, 84.  492, 29.  81.  4SS, 

6.  7. 
Neapolis  87, 18.  74, 14.  75, 10.  84, 

22.  175,  1. 
Neapolitaner  152,  10.  171. 11. 
Neckerzimar   [=:   Neckanimmern, 

pfd.  im  bad.  a.  Neudenaa]  S75, 

15. 
Neifsind,  östlich  von  Donauwörth 

140,20.  217,7.  800,27. 
Negelin  Heinrich  369,  a  27. 
Neinegk  [=  Nenneck,  d.  im  o.  a. 

Freudenstadt],  v.,  Reinhaid459, 

10.  22.  461,  21. 
Neindeck  [=  Neudeck,  nw.  r.  Do- 
nauwörth] 140, 17. 
Neller  Eberhard  78,  22. 

Heinrich  78, 23. 
Nemersacker  359,25. 
Nemhart  109,  37. 
Nenningen   [in  WArtt,  nördl  t. 

Geislingen],  v.,  Haas  827,36. 
Nenslingen  [=;  Nensling,  mki  im 
b.  a.  Weissenborg  a.  S.],  v^  Bern- 
hard 16, 13. 
Nerling  [=  Nördlingen]  77,11. 185. 
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i8,  159,23.  308,1. 

Neat  Job  an  n  242,7, 

Neuburg.  Neupurg  [=;  Neuburg  n. 
Dona«,  atadt]  6.  38.  114,  35.  2J5, 
1@.  21.  240,  10.  268,9.  10.  12, 
287,  7.  297,  23.  326.  1.  329.  24. 
350.37.  370,  15.  376,6.    13.  388. 

5.  389,  18.  28.  404,36.  407,  19. 
409.15.  410.  la  416,26,  418,3- 
9.  420,  25.  440,  IS.  20.  460,  19. 
25.  466,30.  468,33.  35. 

— ,  Otthainrich  pfalzgraf  V.,  372, 
38.  376,  12  f.  390,  5.  39B,  14  f. 
S99.30.  404.  11.  418,31.  419,3, 
13.421.17.  423,31.  425,3.  4:26, 
27.  427,  13  C  428, 5.  429,  3.  8. 
29.  433,  24.  434,  16.  453.  12  f. 
28  t\  454,  34,  458,  34.  459. 4.  460, 
11.  20.  466,27.  29.  467,33.  36. 
468,  24  ft:  470,  7.  9.  22.  25.  47  L 
11.  479,35.  480,3.  483,15.  484, 
3.  5.  9.  12.  19.  25.  31.  485.  6.  13. 
21.  28.  486,3.  9.  16.  23.  34.  26. 
29.  487,  37,  488,  3.  4.  12.  16.  489, 

31.  38.490.3.  4.  6.  491,4  f.  494, 
29.  49.5.  25.  497,  3.  498.  7.  23.  36, 
499,7.  11.  21.  26.  501.28  f.  502, 
7.  503,33.  504.5.  17.  22.  35.  38. 
505,2.    18.  21,   27.   SO.  33.   ,508, 

27.  30.   510.  11.    17.   2.3.  29.    31. 

32.  34.  511,6.  7. 

— ,  Philips,  brillier  «k?i  voi'igt'n 
372,  38.  376,  12  f.  390,  6.  393,  14. 

16.  399,  3U.  404.11.  419,  13.  421, 

17.  423,31.  425,4.  426.27.  427, 
13  ff.  428, 5,  429, 3.  8.  30.  433, 
24.  434,  16.  453.  12  f.  29.  454,  35. 
458,34.   459.4.   460.11.  20.   466, 

28.  29.  467.  31.  34.  468.24  il.  47u. 
J,  9.  22.  25.  471,  11.  479.  86.  480, 

483, 15.  484, 3.  5.  9.  12.  19.  25 

5,6.   13.  21.  29,  486,3.  9. 

26.  29.  34.   487,  37.    488, 

r'T§.   16.   489,  Sl.  38.    490,  3.  4. 

6.  491,4  f.  494,16.  18.  27.  495, 
6.  26.  497,  3.  498,  8.  23.  86.  499, 


7.    11.  21.   26.    501,23  f. 

503, 33.  504, 5.  17.  22.  35.  38.  505. 

2.  18.  21.  27.  30.  83.  508.  27.  30, 

510.11.  17.  23.29.  31  f.  34.  511, 

6.  7. 
Neuburg,  cistercienserkL,  uiiterela, 

kr.  Hivgenau,  abt  Friedrich  (1324) 

122,  17,  21. 

Nt'ueudorf  [=  Villeneuvt*.  .st.  im 

franz.  dep.  Avignon]  128.  28. 
Neuenhof,  Neuenhoff  [==   Neuhfvf. 

kgL  geetilt  in  der  gemeinde  Kai^{- 

heim]  27,  20.  52.  35.  307,  25.  mS, 

9.  354,  20.  363,  7.  19.  449.  -35. 
Ntnif'iiniiirckt  [=  Neumarkt,  st.  in 

d^r  Oberpfalz]  358.  24.  ä59.  16. 
Neuenstat    =    Wiener    Neustadt, 

stadt  /.wischen  Wien  und  Graz, 

291,6.24.    296.  :^0.   297,29.    298, 

12.  312.30.  315.  19.  399.10. 
Neuen  weiler  [=  Neu  weil  er,   w.    in 

der  genjeinde  Wortektetten   im 

b.  Q.  Wertingen]  84,25. 
Neuhausen   (bei    Morelisheim),    v., 

Ramung  83,6. 

Sophia  83,6. 
Neukirchen  [=  Neunkirchen,  pfd. 

im  0.  a.  Mergentbeim]  378,  18. 
Neuland,   acker  liei  Huiaheim  141. 

12. 
Neuuiair  Friedrich  216.  20. 
Neunegk,  Neynegk  [d.  Neuneck  im 

o.  a.  Freudenwtadt],  v.,  Reinhard 

433,25-27.  435,11.  13.  34.  436, 

9  ff.   439,15.    441,2.   7,   25.   27. 

442.37.   443,11.  444,6.    447,10. 

14.  448,  22.  24.  451.  24.  456,  2.  8. 

28.   34.   457, 30.   37.   458,  13.  20. 

459,  4.  16.  461, 14. 
Nejffen  [fitammburg  Hohenneuffen 

auf  der  »chwUb.  alp    ober  Nur- 

Hagen],   grafen   v.  4,3,    124,19. 

148.  35. 

graf  Bercbtold  80, 10.  122,  29.  31. 
•     129.20.  517. 

Egino  freyheiT  v.  517, 
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EUsabeth  122,  32. 

Gidalia  517. 

Hainrich  517. 
Neyfnach,  v.,  Anna  131,32. 

Ulrich  131,  31.  38. 
Neythart  Heinrich  dr.  224, 9.  225, 

14.  Ritterbürtige  Nordgauer  fa- 
milie,  seit  1314  in  Ulm  ansässig. 
S.  des  Ulmer  Stadtschreibers  Hein- 
rich N.,  1401  decret.  lic  Patav., 
1405  decret.  doct.  Patav.,  1407 
ofiicialis  cuvie  Aug.,  t  1439.  Vgl. 
Knod,  deutsche  Studenten  in  Bo- 
logna 1899,  s.    369  f. 

Nicolaus,  siehe  Nikolaus. 
Niderland  =  Niederlande  130,  26. 
Niderlendisch  452,  25.  32. 
Nidembaden,   v.,  Bernhard  mark- 

graf  22  1, 19. 
Nidernglachin,  Niderglahin  [=  Un- 

terglauheim,  kd.   im   b.  a.  Dil- 
lingen] 144,  7.  218,  21. 
Nidemhall  [=  Niedenihall,  württ. 

8t.  im  Kocherthal]  377, 7.  10. 
Niderriethausen    [=    Riedhausen, 

pfd.  im  b.  a.  Günzburg]  103, 15. 
Niderschenfeld ,    Nidernschonefeld 

[=  Niederschönenfeld,    pfd.   im 

b.  a.  Neuburg  a.D.]  66,29.  115, 

13.  516. 
Niederstotzingeu,    stadt    im    o.  a. 

Ulm  341, 14. 
Niderturhin  [=Unterthürheim,  pfd. 

im  b.  a.  Wertingen]  244, 19. 
Nikolaus,    21.    abt    von    Kaisheim 

257,  29.  284, 32.  35.  285,  2  tf.  290, 

15.  291,1  ff.  292,4.  11.  30.  311, 
1.  7.  312,8  tf.  30.  313,20.  316, 
33.  318,  9.  19.  385,  20.  344,  2.  490, 
21. 

Nicolaus  111.  papst  90, 15.  21.  27. 
91,  5.  25. 

Nicolaua  IV.  papst  96,10.  158,6. 

Nicolaus  V.  papwt  296,4.  6.  9  ff. 
311,2.  14.  16.  2.5.  312,2.  8.  10» 
313,6.    314,33.  36.  315, 4  ff.  317, 


23.  31. 

Nicolaus,  Schreiber  (1416),  s.  Heller. 
Nörling  [=  NOrdlingen,  siim  bijr. 

Schwaben]  90, 13.  811,9.  321,38. 

327,29. 337,14. 868,25.  407,25.3a 
Norlingen  1,  5.  807, 82. 
Nordling  134. 19. 
Norling  77, 2.  4.  8.  186. 16.  229,8a 

284, 28.  286, 18.  251, 10.  266.  IL 

808,  6.  28.  812,  87.  314, 24.  S2. 

816,10.  81.  817,12.  819,  di  32a 

28.  822,18.  21.  26.   329,8.  387, 

10.  12.  21.  845,9.  851,5.  869,1 

379,14.  887,88.  417,28.4^80. 

463,  28.  464, 88. 
Norlingen  64,24.   110,12.  144,21. 

307, 83.  827, 86.  887, 17.  27.  888, 

6.  12.  466,26. 

beguinen  827, 28. 

Friderich,  minister  (1240)64,23. 

32. 

Hainrich,  minister  (1292)  100,82. 

Kaisheimerhof    110,12.  13421 

317,18.  327,80.  828,12. 
Norlunisch  418, 15. 
Norvegia,  Norvegra  24,9.  11. 
Novizenkling  145,80. 
Nublingen,  v.,  Eberhard,  domkustoi 

in  Augsburg  (1298)  100,4. 
Nubling,  Nüblung  Ulrich,  abt  von 

Kaisheim  105, 4.  127, 8.  11.  184, 

18.  24.  138, 17.  86.  150, 11. 
Nüereberg  [=  Nürnberg]  1444 
Nüeremberg  16,28. 
Nüereberg  229,  31.  250, 21. 
Nuerenberg  85, 38.   188,  a  143,8a 

145,7.   146,11.    162,82.  163,19. 

165. 24.  168, 5.  88. 191, 17. 26.  Sa 

192,4.    208,24.   285,7.  249,88. 

313,6.817,7.  819,8.  358,2.401, 

24.  472, 18.  19.  492, 34  f. 
Nuerenperg  320, 80. 
Nuereperg  249,  29. 

— ,  burggrafen  191,21. 
Friedrich  179,36.  191,21.  192.  »■ 
192,  a 


599 


Jobann  (f  U20)  191,  21. 
.  — ,  benediktinerkloster  r.  Aegi- 

dien  235, 37. 
Nußdorff  =  Musdoi'f,  w.  im  o.  a. 

Gerabronn  380, 28. 
Obenhausen  341, 16. 
Oberhoffen,  Obernboffen   im  b.  a. 

Augsburg  46, 4.  26. 
Oberbaibach  (in  Baden)  378,  20. 
Oberland  313, 27.  344, 37.  351,  4. 
Obemayetet  [=s  Obereicbstätt,  pfd. 

im  b.  a.  Eichstätt],  v.,  Adelbero 

16, 15.  33, 14. 
Obemdorf,   pfd.   im  b.  a.  Donau- 
wörth 081,21.   S.  Marachalck. 
Obemglachin    [=    Oberglauheim, 

kd.  im  b.  a.  DiUingen]  218, 12. 
Obemschenefeld  [=  Schönefeld,  w. 

im  b.  a.   Augsburg]   45,33.    46, 

34.  67, 34.  432, 15. 
Obemihurhin    [=:    Oberthürheim, 

pfd.  im  b.  a.  Wertingen]  88, 26. 

349,85.  350,2. 
Oberweiler,  d.  im  o.  a.  Gerabronn 

344,18. 
Obner  Aegid  134, 20. 
Octayian,    G.   Julius   Caesar    Au- 

gustus  (t  14)  5, 24.  399, 1. 
Odelstalt  16, 11. 
Oedenlizhin  [=  Öberliezheim,  pfd. 

im  b.  a.  Dillingen]  85, 19. 
Oedenluezhin  85, 16.  s.  auch  Eden- 

luzhin. 
Oelgart  344,  26.  31. 
Oeser  385,  5. 
Oesterreich  296,31. 
Oeting,  Oetingen,  Oetting,  Otting 

=  Oettingen,  stadtim  b.  a.  Nörd- 

lingen  283, 18.  298, 16.    19.  376, 

34.  378,  36.  465, 22. 

grafen  v.  191,  22.  226, 17.  36.  283, 

18.  351, 30. 

der  von  226, 17.  36. 

graf  Conrad   55,14.  84,38.  111, 

4.  7.  310,20. 

Friedrich  64,  33.   111,18.   123,7. 


126, 9.    134,  6.    135,  25.    159,  19. 

191, 22.  229, 26.  250, 15.  251, 7. 

Eüsabeth  65, 18. 

Joachim    374,34.    899,38.    400, 

2-7.  10—14. 

Johann  262,24.   285,11.   14.26. 

286.5.  291,28.    294,14.  298,22. 
319,  21. 

Ludwig  18  15.  64,  12.  31.  65, 19. 

27  f.  84, 37  f.  93,13.  111.15.  17. 

28.  123,7.  126,9.  134,6.  135,25. 

136,  32.   176, 20.  191, 22.  229, 26. 

250,11.  262,24.  328,35.  438,25. 
Martin  506,  38.  507,  3. 
Ulrich  298,  22.  328, 35. 
Wilhelm  250,13.   298,23.   310,33. 

327. 6.  8.  328, 26. 

Wolfgang  374,  34.  375,  17.  378, 28. 

36.  379,  2. 
Onelspach  [=  Ansbach]  292, 4.  19. 
Onolspach  292,  22.  380, 2. 
Opp  Nikolaus  286, 3. 
Operzhoven  [=  Oppertshofen,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth]  304, 12. 
Opperzhofen  [=  Appetshofen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  47,  28.  100, 

24. 

Conrad,  pfan*er  zu  —  (1292)  100, 

31. 
Oppingen  [=  Hoppingen,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  31,  22. 
Oi*ttenberg,   v.,    Heinrich  graf  58, 

37. 
Oi-twein  (v.  Emichsheim)  ritter  33, 

17. 
Ortwinus,  domdechant  in  Eichstätt 

16,1. 
Ossneburgensis  =  von  OänabrQck 

257,  20. 
Ostendorf,  v.,  Rudger  80,31. 
Osterhauser  Katharina  218,  2. 
Ostemweiler,    Osterweiler,   w.  im 

b.  a.  Donauwörth  58, 1.    217, 16. 

305,  33.  308, 25.  392,  25. 
Österreich    27,23.   88,11.    160,14. 

346, 26.  29.  351, 38.  509,  24. 


600 


erzherzoge :  Ferdinand  430,  19. 

Max  340, 30. 

Philipp  353,  10  f.  399,  IB. 

herzöge :  Albrecht  (f  1 395)  160, 11. 

Albreeht   (1437)   266,38.   267,5. 

12  ff. 

Elisabeth   104,  2.   (1437)  266,  37. 

267,  1. 

Ernst  270,  0. 

Friedrich  der  schöne  115,3.  8. 

Friedrich  mit  der  leeren  tasche 

178,3.  179,19.  180,26.  29  f. 

Friedrich,    später   kaiser,   siehe 

Friedrich  III.  kaiser. 

Haus  104, 1.  109,  26. 

Leopold  27,24. 

Otto  27, 24   32. 
Osthaini,  Osthin,    abgegangen  bei 

Wolperstetten  im  b.  a.  Dillingen 

62,20   94,16  f. 
Osthaim,  v.,  ritter  62,  20.  26. 

Heinrich  62,  26.  29. 

Luz  62,26. 
Ostia  156,11. 

Cardinal  Joannes    de  Bronhiaco 

(t  16.  febr.  1426)  177,4. 
Ott  Heinrich  305,  22. 

Johann  217,  4.  304,  35.  439,  33. 

Ulrich  218,4. 
Ottenwald  92, 30.  432,  25  f. 
Otting,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth, 

Oting,  Ottingen,  v.  (das  geschlecht 

bekleideto      die      erbkämmerer- 

würde    des    bistums    Eichstätt), 

Albrecht  ritter  61,  25. 

Agnes  132,  12. 

Erck  144, 18.  151,  30. 

Eucharius  361,20.  31.  362,4—6. 

374,  5.  375,  35.  38.  876,  28. 

Heinrich    132,7.  8.    11.    143,23. 

144, 17  f.  148,  16.  266,  21. 

Seyfrid  97,  21.  124,  9. 

Ulrich  60, 15. 
Ottinger  Ilainrich  261.  5. 
Ottingisch  466,  33.  3^. 
Ottlinger  Paul  341,  17. 


Ottmarßhausen  [=:  Ottmarshaoaen, 

pfd.  im  b.  a.  Augsbarg]  77,27. 
Otto  IV.  kaiser  41, 4.  14.  16.  18. 

45,8.  24. 
Otto   von  Freising  27,24.  32.  23. 

33. 
OttobonuB  (Oetobonns)  de  Flisco 

90,1. 
Ottocharus,  kOnig  von  Böhmen  88. 

10. 
Pair  Heinrich  217, 4. 
Palaestina  270, 10. 
Palatinus  401,  34. 
Pallafala  94, 23.     . 
Papenhaim  [=  Pappenheim,  Stadt 

im  b.  a.  Weissenborg  a.  8.]  9^ 

24. 
Pariß  27,25.    132,37.  177,20.  178. 

16. 

abt  Caspar  v.  207.  a  272,  IB. 
Parma  177, 12. 
Partholomaeus  5,  17. 
Passau,  bischof  Georg  v.  (1418)  221, 

38. 
Paul  II.  papst  326,23.  25.  830,14. 
Paulßweiler  336,  18.  30. 
Paulus  apostel  4, 19.  25, 17.  81,11. 

69,  29.  72,  8.  91, 13.  116, 18.  172, 

18. 
Peck  Hans  218,  2. 
Pelliß  =Pielenhofen,  cist^rcienser- 

innenkloster  im   b.  a.  Stadtam- 

hof  265,  37. 
Pclops  1,  22. 
Penck  Friedrich  111,36. 
Perckhau8en.[=  Berghansen,  w.  im 

b.  a.  Dillingen]  218,20. 
Perckhin  [=  Bergheim,  pfd.  im  !>. 

a.  Dillingen]  219,  7. 
Perg    [=  Berg   bei    Donauwöitb] 

217,25.  386,11.  397,30.  34. 
Peringer  Heinrich  215,4. 
Peruß  [=  Perugia,  ital.  s^tadt,  un- 
fern des  Tiber]  82,27.    29.  B7. 

96,  16.  105,  21. 
Perusia  79,33. 


^^^^^^^^^^w              ^m^^H^^^^H 

I       Pemsiu  91,32. 

elüuäs],  V.,  graftm  13,  22.                ^^^^H 

H       Peter,  knecht  214,7. 

PBuzhaui  40,5.                                    ^^^^ 

■       P€tcr,    carduiiil    (1451)    318,7-    12. 

Ptlaiiz  Conrad  249,24.                         ^^^B 

■           14.  :^14,  37. 

Ptiitunloch  [=:  Pflaumloch  in  Wtlrt-          ^^k 

1         Petri   Leoiiis   aohii,    Jordan   Pier- 

teuih  ,  w.  V.  Nördliugen]  121.  10.          ^| 

L           leone  18,24. 

^1 

■       PetniB   apostel  4,  Ifi-   7,13.  31  Jl. 

Ott,  kirchherr  zu  -  (1323)  121,          ^| 

■          69,28.  72,8.  91,13.  116,18.   137, 

^1 

■          L  172,  18. 

Pfulleudorf    [Lad.     h^samtsst.     z\i%          ^H 

Petrus  Medicuü  %\},  7, 

Sigma ringen  u.  Ueberlingeu]  v.,          ^H 

Petrus  Roger  12B,  18* 

graf  Rudolf  26,4.                            ^^^| 

Petrus  von  Tharentliaaia  36,  8.  IL 

Pharao  250,  24.                                   ^^^H 

15.  17. 

Phihhe  Roland  257,  20.                      ^^B 

Pettenliofen,  pfd.  im    \u  a,  Irigol- 

Philipp,  röm.  kOnig  39,9.  4L  4.  7.         ^H 

^tailt  123,  29. 

9.   13.  17.  35.                                             ^1 

Peuiin  Elirta»)eth  215,  17. 

Philipp,  erxherÄOg    v,    OeöteiTeich    ^^^H 

Peiirnt'eltl    [=    BtiiertVId,   pfti    lui 

353,  10  f.  399,  17.                               ^^H 

b,  a.  Dojiauwörthl  15,  36.  216,20. 

Phiiiz*-ii,  V.,  M*?rboto  40,  18,               ^^^B 

Pfaffenhover  Ulrich  240,  14. 

Phorzheim  [=  Pfoizlieim,  bad.hey..-         ^^| 

Ptalhin  [=T  Piahlheim  im  o.  a.  Ell- 

a.  sL],  v„  Conrad  80,32.                       ^| 

wangi'n],  v..   Otto  ritter  111,18. 

Picolominihus      [=      Piccolomini|    ^^^H 

PriilßljiuuiJ,  V..  Wolfram  87,  27. 

Frmr/.  356,                                        ^^^^ 

Pfalz,  herzöge  v.  der: 

Pitens  cardtna)  139,27.  UL4.          ^^^| 

Friedrich,  ii  h  kurnUat  Friedriehll. 

Firckach,    abgegangener    hof   bei         ^^| 

(t  1556):  389,36.  890,5.  399,22. 

Lauiugeu  31,22,                             ^^^^f 

29.  401, 9.  33.  404, 10.  44i6,  8.  408, 

PiBa  36,5.  21,  171.34,  254.10.          ^^H 

6.  16.  25.  409,25.  30.  413,2,  25, 

Pisaner  20,  35.                                       ^^^B 

414,  17-    25,    31,    415, 8.    10,    18, 

Pisauus   Älamanius  :=  Alamunimii           ^H 

416, 25.   417,  16.    20.    23,    418, 3. 

Adimarius,  arehiep,  Pisau.,  eard.           ^H 

419,  IL  19.  420, 1.   29.    32,    421, 

tit.  *f.  Eui^ebii  (f  1422)  177,  11.            ^| 

11.  14.  33.   423,38.   492,  14.    16. 

Pigtona  Heinrich  350,36.                          ^^H 

495.  24.  510,  9. 

PiuB  n.    pap:Ht    318, 31  ff.    326.23.          ^| 

Ludwig  111.  a410-1436)   179,9. 

^1 

19L19,  229,23.  251,15, 

Pins  IIL  papst  355,  27.   38,   356,  1          ^| 

Ludwig  V,  (1508—1544)  379,24. 

^1 

401,34. 

Phicentiuer  [=  von  Piacenza,  studt         ^H 

^          Otto  V.  Moo«hach  ( 1422)  251,  15. 

am  Po]  86, 10.                                        ^H 

■          Otto  pfidzgraf  (1461)  319,  28. 

Pninda  =  Branda  de  Castillione^         ^H 

■          Ruprecht    (f    L504)    357,  12.    16. 

ep.  Phicentiu..  eard.    tiL  s.  Cte-          ^H 

■          27  6'     358,  22—35.     359,  15—19. 

mentiti,    f  1443    febr,    4.    177,9.          ^| 

■          28  -30,  360,  19.  361,  37. 

253, 34.                                                     ^1 

m      Pfedler  H«^ijirich  286, 25. 

Pleinfeld,  rakt.  im  h,  a.   Weissen*    ^^^^^ 

Pfefter  Heinrich  100,34. 

bürg  a.  S.  16, 14.                            ^^H 

Pfeyffer  302,  7- 

Pleuck  H.  dr,  224,  10.                         ^^H 

Plirdt  [=  Ptiit,   Ferett^^,   *,tadt  im 

Plintbin  [=  Hliudlieim,  pfd,  imb.          ^^| 

K         ElKa«s,   süö.   Altkirch  im   Oher- 

a.  Dillingen]  25,24-  50,24,   141,          ^| 
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7.  218,36.  285,34. 

Albrecht,   pfaner   (1220)   zu  — 

50,  23. 
Plost  Wilhelm  238, 29. 
Pluckner  Heinrich  151,  31. 
Plöm  Johann  219,  14. 
Podiensis  =r  von  Puy,  hauptstadt 

des  fi-anz.  depart.  Oberloire  82, 

21. 
Polen  269,  35. 

Pomponius  Mela  aus  Spanien  5, 36. 
Popfing    [=   Bopfingen,    stadt   in 

Württ.],  V,  Heinrich  231,  35. 
Portt,  von  der  =  Portner  Arnold 

61,5.  66,26. 

Eberhard  51,8. 

Heinrich  51,  9. 

Mechtild  76, 31. 

Ulrich  76, 27. 
Portuensis  =  von  Porto,  cardinal- 

bistum  116,8.  348,21. 
Portugal  90, 6.  270,  7. 
Poson  =  Pressburg,  ungar.  com.- 

st.  255,  3. 
Prag  133,  36.  136, 16.  145,  20.   146, 

17.  177,  20.  266,  33. 
Priiitmacht  145,  31. 
Praittenprunn,  v.,  Albrecht  40,  17. 
Pranda  =  Branda  de   Castillione, 

ep.  Placentin.,  cardinalpresbyter 

1411.  177,9. 
Preller    Heinrich    215, 34  f.   216,8. 

1*31,20.  24.  232,26.  238,21.   261, 

12. 
Preu  Conrad  301,  8. 
Preuchler  Anna  216,  37. 
Preumlin  Leonhaid  377,7. 
Preuscher  Thomas  313,  27. 
Preuschlin  Agnes  216,26. 
Preysingen,  v.,  Heinrich  119,28. 
Prcy Singer  Thomas  299,  31. 
Prugkmair  303,  11. 

Conrad  303,  12. 
Prussel   [=  Brüssel]    401,  7.    421, 

26.  422,  2.  427,  32. 
Pnchlor  Michael  219, 15. 


Puelnhofen  [==  Pielenhofen,  cister- 

cienserinnenkL  im  b.  a.  Stadt- 

amhof]  884, 8.  (cf.  PeUiß.) 
Purckhardt  Hans  218, 34. 
Pntendorf,  y.,  Caspar  234,20. 
Putendorffer  Hans  255,4. 
Puttenfeld  [=  Pietenfeld,  pfi  im 

b.  a.  Eichstätt]  128,29. 
Radelph  289,9. 
Ragusa,  stadt  in  Dalmatien.  Ra- 

gusinus  177, 18. 

erzbischGfe:   Joannes   Dominid 

1408-1409, 

Antonius  de  Reate  1409,  f  c  1140. 
Raid  Heinrich  218, 1. 
Rain,  st.  im  b.  a.   Neabnrg  a^  D. 

214,6.   1&  21.  228,16.  344,  Si 

345,  7.  862,  29.  868, 9.  la  23. 
Raißmül   [=  Reismfihle   sfidL  t. 

Harburg]  184,10. 
Raitenhaslach,  pfd.  im  b.  a.  AK- 

ötting  62, 8. 
Ramer  Jakob  805,25.  806,4. 

Johann  808,27.  810,6. 
Ramhofen  =  Ramhof,  e.  in  der 

gemeinde  Berg  bei  DonanwÖith 

391, 24. 
Raming  [=  Rammingen  im  o.  a. 

Ulm]  95, 10. 
Ramingen  133,11.  18.  144,82. 
Rannungen  105,84.  117,36. 
Ramungen,    v..    Hainrieb    101,  S. 

103,  7. 
Ramung,  v.,  Hartnid96,6.  105,83. 

38.  281,10.  22.  31.  85.  282,22. 
Ramungen,    v.,    Hartnid    103,20. 

279,  3. 
Ranungen,    v.,    Hardtnid  257,36. 

278,33.  279,11.   280,7.   17.  19. 

23.  34. 
Ramung,  v.,  Ulrich  105,34. 
Rammer  Jakob  308,26. 
Randegker  Johann  292,26.  293,21. 
Randegk,  v.,  Marquard,  domknstos 

in  Augsburg  (1387)  [von  Randeck 

in  Württ    bei  Kirchheim  u.  T.] 
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155, 9. 
Kanhin  [=  Ronheim,   w.  im  b.  a. 

Donauwörth]   31,22.   66,18.   74, 

22.  90,  31.  308, 28  f. 

—    Hainrich,     dorfmaister    zu 

(1243)  66, 17. 
Ransperg   [=z   Ramsberg,    schloss 

in  Württ.  bei  Giengen    an   der 

Fils],  V.,    grafen   Gottfried   und 

Ruprecht  brüder  26,5. 
Rap  Heinrich  217,  13. 
Rappenzeller  v.  Rapenzeil  [=  Rap- 

perszell,  kd.  im  b.  a.  Eichstätt] 

Sixt  350, 38. 
Raschenholz  131,9.  21. 
Ratgel  Reinbold  217, 26. 
Rauchenhauß,  vom,  Rudolf  64,  35. 
Rauenspnrg  [Ravensburg,  o.  a.  st], 

V.,  Conrad  94,  2. 
Razenberg,  wald  102, 30. 
Rebdorf,  augustinerprobstei  im  b. 

a.  Eichstätt  108, 8.  109,  3. 
Reehau  122,  5. 
Rechenperg,  Rechenberg,   pfd.  im 

o.  a.  Crailsheim  139,  38.  380, 33. 
Rechenberg  [die  Rechenberg  waren 

teils  graisbachische  teils  hirsch- 

bergische  ministerialen]  v.,  Cris- 

tina  132,  20. 
Rechenberg,  v.,  Conrad    ritter  52, 

3.  132, 20.  22. 
Rechberg,  v.,  Conrad  148, 16. 
Rechperg,  v.,  Conrad  419,  12.  427, 

18.  466,29.  33. 

[die  herren,  heutzutage  grafen 

von  Rechberg  hatten  ihren  Stamm- 
sitz nur   eine   stunde   von   dem 

der   Staufer   entfernt   im    o.   a. 

Gmünd.] 
Rechenberg,  v.,  Eberhart  132,  21. 
Rechenberg,  v.,  Elisabeth   132,  19. 
Rechenberg,  v.,  Erckinger  132,21. 
Recheperg,  v.,  Johann  266, 15. 
Rechenberg,  v.,  Ulrich  132, 19.  22. 

139, 36. 
Rechenperg,  v.,  Walpurg  139,38. 


Rechperg,  v.,  Wilhelm  327,  12.  25. 

348,31. 
Rechperger,  der  299,  16. 
Rechlin  Friedrich  327,  35. 
Rechtal  266,14. 
Regel  Conrad  140,  14.  19.    213,24. 

27.  34.  38.  215,  31.  35. 

Georg  176, 1 

Heinrich  54,  30.  213,  24. 27.  34.38. 

Margarethe  140,  15. 

Marquard  33, 12. 

Ulrich  97, 35. 
Regenspurg  t=  Regensburg  52, 2. 

135,30.  215,2.   229,31.   238,15. 

265,23.   321,3.   332,23.   491,14. 

19. 

bischöfe : 

Albert   der    Stauffer    (1410    bis 

1421)  191,22. 

Conrad  v.  Teisbach  (1204—1226) 

41,  26.  30. 

Johann  v.   Moosburg  (1384  bis 

1409)  156,  23. 

sant  Haimerant  [=  si  Emeram], 

reichsstift  90, 14. 

Regenspurger  münze  152,26. 
Regilo  11,15. 
Reginoldus  15,8. 
Rehin ,   pfalzgraven    bey    319,  28. 

320,33.  401,32. 
Reich  Heinrich  217, 14. 
Reichartsweiler  =  Reichertsweiler, 

e.  in  der  gem.  Wömitzstein  99, 33. 
Reichen  [im  b.  a.  Wertingen],  v. 

Eberhard  66,27. 

Heinrich  144,  ?8, 
Reichenbach ,    v. ,    Hans    148, 17. 

159,  4. 
Reichertshoven  [=  Reicheitshofen, 

mkt.   im   b.    a.  Ingolstadt]  214, 

25.  37. 
Reicherzhoven  215,  27. 
R^icherzhofen  283,  7. 
Reuchartshofen  216,11. 
Reucherzhofen  297,  23.  373,  34. 
Reicherzhoven,  v.,  Mangold   97,8. 
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Reichartsweiler  [=  Reicherteweiler, 
e.  in  der  gem.  Wöniitzstein]  99, 
33.  804,  6.  385,  3.  10. 

Keimlingen,  pfd.  im  b.  a.  Nörd- 
lingen  64, 15. 

Rein  [=  Rhein],  d*-r  180,  30.  chur- 
furst  von  167,28. 

Rein,  pfalzgraf  bei  84,  27.  137,  30. 
197,  37.  401,  9. 

Reiuboldt  16, 12. 

Reinhart  Otto  242, 2. 

Reinlin  Hans  381,20.  37. 

Reisenspurg    [r=:   Reisensburg,    d. 
im  b.  a.  Günzburg],  v.,  Heinrich 
74, 24. 
Ulrich  ritter  74,  21. 

Rem  306,  9.  309,  21. 

Remlin  380, 30. 

Rcndelberg  (bei  Donauwörth)  161, 
10.  217, 8. 

Renhartshoven  [=  Renhartshofen 
im  b.  a.  Donauwörth]  129,  2. 

Renherzhofen  76,  19. 

Renner  Hans,  studierte  in  Ingol- 
stadt und  Bologna,  1519  kais. 
rat,  gehört  zu  den  für  die  wähl 
Karls  von  Spanien  wirkenden 
habsburgischen  agenten,  503,  15. 
506,  17. 

Retelsee  =   Rödelsee,   pfd.  im  b. 

a.  Kitzingen  881,26. 
Reucherzhofen  =  Rennertshofen, 

mkt.  imb.  a.  Neuburg  a.D.  433,36  f. 
Reuschenau  (=  Roischenau,  w.  im 

b.  a.  Zusmarahauseu)  46,  3. 
Reusing  Georg  305,  18. 

Hans  305,  4.  37. 
Seyz  304,  23. 
Reutter,    Reytter   Conrad    1,4.    8. 

368,  24.  369,  2. 

Heinrich  176, 17.  22. 

Johann  238,27. 
Reutling  =  Reutlingen,    o.   a.   nt, 

405,  12. 

Heinrich  242,  20. 
Roy,  V.,  der  225,  8. 


Reyer  Seyfrid  217, 15. 
Reyschenau  [r=  Reischenau,  w.  im 

b.  A.  Zusmarshauoen]  67, 3S.  80, 

36.  377,27,  482, 22  f. 
Reysenpurg  [=  Reisensbiug,  d.  im 

b.  a.  Günzburg],  v.,  Bruno  82, 11. 
Reysenspurg,  v.»  Bruno  80,11. 
Reysenbnsch  Caspar  415,29. 
Reysifipurg,  v.,  Bernhard  121,  S8. 
Reyter  Hans  174, 1. 
Reyterer  Seyfrid  94, 13. 
Rhain  =  Rain,  st.  im  b.  a.  Neu- 

bürg  a.  D.  240, 19. 
Rhein,  die  herzogen  vom  177,38. 

pfalzgraf  bey  167, 21.  84. 
Riblingen  [=  Rieblingen,  d.imb. 

a.  Wertingen]  91, 2. 
Richard,  röm.  könig  65, 86  f.  66,  i 
Richard,  Reichardt,  der  8.  abt  tob 

Kaisheim    64,  2—4.   21.  71, 29. 

36.  74, 16. 
Richbold,  ein  priester  62,14. 
Richla  (Ricbiza)  15, 10. 
Riddem  [=  Riedem,  pfd.  imb.a. 

Miltenberg]  378,  13. 
Riedt  Jakob  305, 37. 
Riedeßhaim  [=  Riedensheim,  kd. 

im  b.  a.  Neuburg  a.  D.]  120,  U. 
Riedhausen,   pfd.    im  b.  a.  Günz- 
burg,  8.   Rietbausen,  Niderriet- 

hausen,  Rothausen. 
Riedling  [=  Riedlingen,  kd.imb. 

a.  Donauwörth]  342,24. 
Rieger  213,  33. 
Rieß  57,2.  152,28.  299,2.  385,29. 

397, 10.  433, 10.  22.  441, 18  f. 
Rig  =  Riga  in  Russland  224,9. 
Riet  Jakob  305,  37.  310. 19 
Riethaim  [=  Riedheim,  pfd.  im  b. 

a.  Günzburg],  v.,  Conrad  137.  U- 
Rietham,  v.,  Friedrich  180,3. 

Gerwig  138,14. 

Hanß  137,8. 

Hainrich  138, 14. 

Ott  137,8. 

Wilhalm,  Wühelm  187,8.  138.4. 


^^^^^^^^^^                 ^^^^^^^^^^B 

Riethin,  v.,  Wilhalm  138,  a  13. 

^^^^1 

Riethausen  [=  Riedhaiisen,  pfd.  im 

Mana  maior  91,  10.  96,  17,            ^^^H 

b,  a.  GÜBzliQrg]  103, 10,  473,  19. 

Marie  nove  148, 23,                         ^^^| 

26. 

Maria  in  dominica  423, 7.              ^^^^B 

Riiidamaul  Albi^cht  59,  % 

Peterekircbe    22,3a    37,26,    65,          ^H 

RisstiBsen    [in   WOrtt.,    bei    Laup- 

1,5.  90,  26   94, 27.  102, 19.  172,  5.          ^| 

heiiii],  V.,  Ulrich  S4I,21. 

23.   32-   38.   173,18.   20.   244,29.    ^^H 

Rotlift  [Rhodus]»   der  hochmaiater 

257,23.  326,38.  830,22.  29,  338,   ^^H 

von.    gmf    Hugo     v.    Montfort- 

19.  356, 12.                                        ^^H 

ßregen?.  (f  1449)  179,  26. 

Petri  ad   vincula   313,  7.    356,  6.         ^H 

Rotioricus  de  Borja  348,21. 

PraxediB  139,28,  141.4,                  ^^^| 

Rogenstaig  103,4. 

^^ebastian  102,  1.                               ^^^H 

RogeriuB,  köuig  von  Sicilien  (!  l30) 

tStepbani  in  Ct^Ho  nioato  243, 15.         ^^| 

13,1. 

Yictorie  36,27,                                        ^^k 

Roj^ki^nÄrtn  Johann  285,  1. 

Röuier,  Römer,  ein    11,33.   22,35.          ^| 

Roland  caidinal  (1154)  23.20.   24, 

36, 22,  37,  23.  48,  17.  219,  24.                 H 

27. 

Eoiuer,  die   5,25.   21,5.  9.   24,  15.           ^H 

Roll  Nicülau»  218, 6. 

30,38.  399,  1.                                            ^1 

Rom  17.22.    18,23.    20,37.    21,10. 

Koniergiit  in  Möttin^en  78,  37.                ^H 

21.  23,4.    18.    37,26.    49,2.    50, 

Romischer  hof  207,  30.  208,  10,  24.          ^| 

31.  52,10.  53,20.  24.  54,  IL    55, 

209,  10,  211, 10,  257,  24.                   ^^H 

37.  56,10.    16.   59,21.    65,9.    15. 

Eoiniaeber  atul  208,  6,  242,  34,          ^^^| 

69,2.    74,13,    76,10.    22.    79,21. 

Romzug  366, 18.                                    ^^^B 

86, 14,  89, 19.  90,  19.   26.    94,  24. 

Honham.  Ronheim,  s.  Ranhin.                  ^H 

26.    96,16.    124,25.    152,17.    23. 

Rousperg    [bei    Obergünzburg]    t?.,          ^H 

158,6.   171,  la  32.    242,34.   245, 

Hugo  80,34.                                             ^H 

29.  264, 6.  285, 7.  296, 20.  22.  25. 

Roper  Simon  134,  20.                                  ^^k 

311,  1.  14.  329,  14.  330,22.    334, 

Hoibach  [=  Rohrbaeh,  pfd.  im  b.           ^H 

18  f,  23.  336.37.  338,26.352,29. 

a.  Nbuburg  a.  D.]   40,7.  103,25.           ^| 

353,25.  3,55,27,  423,15.  21. 

215,34,  37,  216,1,                                   H 

Auafltasia,  zu,  kloster  20,  33,  38. 

Rorbach,  v.,  Rorbacher  302,  B5,                ^^k 

90,  6,  105, 15, 

Eorbach,  Gottrid  ^raf  v,  39,  10,              ^^k 

alteuetat,  zu  der  91,22,  317,29. 

Rorbticb,  v.,  Gottschalck  40,  20.               ^^k 

Aiigeli,  8.  263,22. 

Rorbach,   v.,   Wickman  38,  18,  40,          ^H 

Cecilie,  b.  338,9, 

^^H 

Cieinentis,  s.  254,  2, 

Rorbach,  v.,  Wolfran  38, 19,              ^^^| 

Constantina  264,  7. 

Borenbader  Heinrich  244,  3,  6.  la     ^^^B 

crucis.  s.  32,33. 

Hosensis   [=  von    Porto    Rose    in           ^^| 

Eii8tachii,  8,  356,2. 

Balmatien],  bischof  Heinricli  v,          ^^| 

—^         Lateran  12,  26.  18,81,  23,  19,  36, 

^^H 

■         '1%.    49.3,   50,32,   52,10,    53,20. 

Rossa  Johann  350,87,                         ^^^H 

■         25.  54,  12.  55,38,  56,  10.    16.   59, 

Ro^tner  Conrad  216,  15,                      ^^^^| 

B         21.   69,3.   76,10.   22.   79,22,   89, 

Rot  Conrad  73, 38,  74,  1,                   ^^^f 

20.  102,  21,  :i48,  22. 

Eberhard    33,12.                           ^^H 

Lorenz,  s.  36,29, 

Haijiri€h   64,  12.  103,  21.             ^^H 

■         Marcus,   s.    174,29.    177,8.    326, 

Hermann  170, 82.                          ^^^| 
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Otto  64. 18. 
Rott,  V.,  Hainrich  103.21. 
Rotenfrid  Conrad  16,14. 
Rothausen  =  Riedhausen,  pfd.  im 

b.  a.  Ganzburg  471,23. 
Rothomago  =  Rouen  128, 18. 
Roting  Ulrich  806, 18. 
Rott  =  Roth,   praemonstratenser- 

kL   im   0.  a.   Leutkirch,   probst 

Reinbotho  (1829)  v.  125, 25. 
Rott  =  Roth  am  See,  pfd.   im  o. 

a.  Gerabronn  380. 28. 
Rottenberg    im   b.    a.    Hersbruck 

367,21. 
Rottenburch.  v..  Lupoid  61, 4. 
Rottenburg  =  Rothenburg   o.  T., 

Stadt   in   Mittelfranken  229,32. 

882.  27. 
Rottenhaslach    =:    Raitenhaslach , 

pfd.  im  b.  a.  Altötting  62, 8. 
Rottermaul  Hans  213,88. 
Rottin  die  808,20. 
Rottweil,  0.  a.   st.   149, 2.  826, 15. 

365,9.  19.  401,3. 
Rozmenn  Anna  218,  5. 
Rud  Heinrich  378,  2. 
Rudelstetten,  pfd.  im  b.  a.  Nörd- 

lingen  88.  85.  397,  10. 
Rudelstotten  38, 13. 
Rudeßhofen,  v.,  Ulrich  33,  15. 
Rudiger,  pfarrer  von  Womit zstein 

(1220)  50,24. 
Rudling  [=  Riedlingen,  kd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  354,  34. 
Rudolf  V.   Habsburg,   konig  88,  3. 

13.  90,  12.  100,  15.  103,37.  115,1. 
Ruedlingen  [=  Riedlingen,  kd.  im 

b.  a.  Donauwörth]    217,  27.  342, 
22.  30.  84.  343,7. 

Ruedlingen  354,31. 

Ruelin  Conrad  140,8. 

Rügen,    Rügen  =  Riga,    stadt    in 

den  russ.  ostseeprovinzen  192, 17. 

erzbinchof  Johann   v.    —  196,  8. 
Rütel  Heinrich  216,13. 
Rütenauer  Conrad  317,4. 


Rüttler  Friderich  284,22. 

Ruf&n,  8.  22,37. 

Rüg  305, 1. 

Rüg  [=  Riga]  225, 12. 

Rumano  ^  Romagna  74,85. 

Rumlin  Agnes  316, 8. 

Ruof  Nicolaus  840, 20. 

Rupertus,  s.  abt  von  Moleame  S, 
8.  46, 18.  24. 

Rupmarsberg  =  Ruppmaimsbeig 
bei  Obermässing  im  b.  a.  Hfl- 
poltstein  486, 11.  441, 18.  15. 

Ruprecht,  Rupertus,  r5m.  könig 
167, 21.  28.  33.  88. 168. 1.  4. 169, 
28.  35.  87.  170,  3.  826, 20.  418, 
12.  500,  2.  17. 

Rustingen  =  Reistingen,  pfd.  im 
b.  a.  Dillingen  81,  88. 

Ruttel  Conrad  216,  14. 

Ruttier  Friedrich  266, 11. 

S.  [=  Schlick]  Oasparus  291,24. 

Sabaudia  =  Savojen  296, 15. 

Sabelli  Jakob  94,  24. 

Sabiniensis  =  von  Sabina,  Ganfti- 
du8  Castillionaeus.  cardinaLtit 
s.  Marci,  transl.  1289,  exali  in 
s.  p.  (CoeL  IV.)  65, 15. 

Sachsen,  v.,  herzöge: 
Friedrich  868.  3. 
Hercules  =  Erich  V.  von  Sach- 
sen-Lauenbui-g  (1412—1486)178, 
2. 

Lothar  12,  29. 
Otto  41. 15. 

Rudolf  111.  V.  Sachsen-Witten- 
berg (Lüneburg)  (1888-1419) 
177.  38.  179,  37. 

Salach.  wald  bei  Kaisheim  131, 34. 

Salach,  v.,  Conrad  76,  82. 

Salanskirchen,  v.,   Wernher  16,9. 

Salmerßweil  [=  Salem,  pfarrwei- 
1er  im  bad.  b.  a.  Ueberlingen], 
cistercienserabt  Johann  (1509) 
368,  86  f. 

Sallust,  t  34  V.  Chr.,   s.  Salustius. 

Salomon  345,  26. 


^^^^^^^^^^^             ^^^^^^^^^^H 

H     Saloim,  «ladt  in  Griechenlaml,   v., 

Scheter  Han.-^  216,  8.                    ^^^^^| 

■         bischof  AI  brecht  155,  2.  29. 

Scbefflin  Conrad  218.  23.                    ^^^| 

Stil  tic ran eask  ^  von  SaloxzOi  stadt 

Scheffloch  [^  Schopflofh.  pbl,  im          ^H 

sw.  V.  Turin, 

b.    a,    Dinkelsbühl],    v.,    Ulrich          ^M 

AinodeuB,  Ani*?deu«   de  SalutÜB, 

89, 4.                                                          H 

t  28.  Juni  Uia  177,  6. 

Schefifetal  [=  Schiifstad,    pbi.    im           ^H 

Salumen,  yaluinensis  (s-  von  Lau- 

h. a.  Donauwörth]    118,10.    300,          ^H 

sanne?)  89,29.  31. 

23.  25.  373, 23  f.  470»  19.                       ^M 

SalustiuH  3,  2. 

SchefRtal   217,3.    309,26.    373,25.           ^M 

Salzburg  108.  10. 

470. 15.  489,  22  f.                                      ^H 

Samuiingen,  v.,   Adelhaid    11!»  84. 

Schefstall  428. 14.  487. 3L  488.  6.             ^M 

Berchte  111,36. 

Scheifelin  Wemher  336, 8.                        ^H 

Stinttinnller  Maigaretha  218»  35. 

Scheiren  [—  Scheyem,   pfd.  im  b.           ^^M 

Sardinia  45,  30. 

a.  Pfaffenhofen],  v..   llrich   übt          ^^M 

Sarracener  die  74,  :36. 

(1192)  38.39.                                            ^H 

Sarzana,    Stadt    in    der   riviera  di 

Scheiren,     Scbeureu,     v. ,     grafen,     ^^^^i 

Levante  bei  Genua  296,  7. 

pfabgrafen  7.  3.  7.  516.                   ^^H 

Satelberger  Georg  240,  17. 

Adelbaid  7,  17  f.  29.                        ^^H 

Säur  Brnnsin  803,  29. 

Agathe  7.23.                                    ^^^| 

Johann  462,  35. 

Berchtold  7,  4  f.  10.  14.  24.            ^^H 

Savona,    hatenstadt    in    der    ital. 

Conrad  7,  21.                                      ^^^^U 

provinx  Genua  330,  17. 

Diepold  7,  8.  22.                              ^^H 

Savojen,  v.,  herzog  Amodeus  26P, 

Hninhcus  7.  !5,  18.  22.                   ^^^H 

25. 

Leutgardb  7,  19.                              ^^^^H 

Saxen,  die  352,  81. 

^^^1 

Schaffer  Han.^  216,  5, 

Yol cur duH  7,  21.                                ^^^^| 

Schaftcrnaek,  Öcbaffernackmül  [^ 

Scheich  Peter  309,  24.                           ^^^B 

Schabernaekamüble  sw.  v.  Kais- 

Sehelekbng   [^=   Schelklingen ,   ät.           ^H 

heini]  87,  37.  145.  26. 

im  o.  a.  Blmibeuren],   v..  Egeiio           ^H 

Sclmfliauseu  =  Scbaffhauaen,    st. 

92.  17.                                                       H 

in  der  Schweiz  180,  27,  222,  2, 

Schelcklingen.  v.,  graf  Ulrich  1U3.           ^^t 

Scbaffhauaer  Han«  336,  9. 

^^H 

Schaler  Mathtw«  442,  12  i\ 

Scbcnck  250,  16.                                 ^^^H 

Scharb,    Scharb    Johann,    18.    abt 

Schenck   Hermauus  (1188)  33,  10.          ^H 

V.  Kaiaheim  166,34.  167,10.  IL 

Schenck   Ludwig  238,  28.   240,  20.           ^M 

13,  168,6.    175,  35.    38.    18L  30. 

Schenek  von  der  Auve  238.  27.                ^H 

H         192,  21.   IM,  25.  201,  32.  206.  83, 

Schenck    von   Geiren    [==^  Geyern.          ^^M 

■         211.15.  220.  88.  22! ,  1  ff,  222. 6  tf. 

kd.  im  b.  a.  Weii^senburg  a.  S.]     ^^^^B 

■        223,  4  ff.  225,  1  ff.  228,  7.  230,  IG. 

Friderich  292,  23.                              ^^^M 

■        22,   234.  6.   15.  236,  17.    249,  17. 

Wilhelm  349,  24.  28  f.                      ^^H 

■        258.  4.  259,  36. 

Sdienck  von  Hofstetten,  Benedicta          ^^M 

■    Sclmrpf  Ulrich  397.  27,  3 L  34.  36. 

87, 25.                                                 ^^M 

H     Schaunperg    [au    der   Itz^   Sachs.- 

Hainrich  87.  24.                                fl^H 

H         Meiningen],  v.,  Georg,  bischof  v* 

Schenck  von  Sebenekenatain  (ruine         ^^B 

H        Bamberg  3 19,  29, 

bei  Bopfingeu    im   o.  a.   Aalen).      ^^^^H 

B    Scliecner  Thomas  217,23. 

Dorothea  332,  35.                            Jt^M 
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Friedrich  341,  19. 

Hans  ritter  373,  21.  484,  34.  485, 

3.  488, 21.  35.  490,  5.  38. 

Schenck  von  Schweinisbaind  [= 
Schweinspoint,  kd.  im  b.  a.  Do- 
nauwörth] 6,  26. 

Schenck  von  SchweinOpaind,  Eber- 
hard 93,  10.  96,  36. 

Schenck  von  Schweinißpaind,  Luz 
159,  10.  231,  31.  232,  83—87.  233, 
11. 

Schenck  von  Sevelingen  [=  Söf- 
lingen,  pfd.  im  o.  a.  Ulm],  Ru- 
dolf 77,  30. 

Schenck  von  Weiler,  (o.  a.  Ell- 
wangen) £ckhai*t  61,  24. 

Schenck  von  Winterstetten  (markt 
im  o.  a.  Waldsee),  Conrad  59,  2. 

Schenck  von  Witlissingen  [=  Wit- 
tislingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen], 
Ulrich  77,  32. 

Schenck  von  Zell,  Walther  83,  19. 
Wemher  83, 18  f. 

Scheneberg  107,  3. 

Schenefeld  516. 

Schenefelder  Peter  301,  21. 

Schepach,  v.,  (b.  a.  Biirgau)  Hain- 
rich  84,  19. 

Scherer  307,  3. 

Scherlin  301,  3. 

Scheyfelin  Werner  328,  21. 

Schick  Martin  215,  3.  7. 

Schiffer  Albrecht  216,  30. 

Schilchenbaz  Albrecht  120, 16. 
Eberhard  120,61. 
Wolfhard  120,  12. 

Schilhart  Bernhard  377,39. 

Schilter  Heinrich  286, 10. 

Schirpfer  Johann,  domdekan  in 
Konstanz  237,29.  242,22.  243, 
18.  31.  33.  249,  38.  250,  8.  34. 

Schurpfer  Johanntis  238, 1.  239,  3. 
22.  240,  24.  26.  242, 16.  243, 25. 
244,35.  245,31.  246,7.  11. 

Schlayß  Conrad  von  Mauren  141, 
25.  145, 17. 


Hans  328, 2a 
Schleyffdorff,  t.,  Addhaid  47,24 

Hainrich  47, 23. 
Schliethaim.   v.,   Gelfrad,  Gotfrid, 

Ludwig,  Walther  und  Zeiilo  brfi- 

der  38, 38.  89, 1. 
Scbluzelberg,  v.,  Almaa  96,37. 
Schmalwisen  145,26. 
Schmid  307,2. 

Georg  462. 26  f. 

Gumpertus  212,29.   218,5.  m 

12.  253, 30. 

Hanß  216, 82. 

Nikolans  301, 16. 

Stephan  216,25. 

Ulrich   215,27  f.  218, 15.  805,8. 
Schmjechen    [=    Schmieches   in 

Württ  bei  Schelklingen],  v.,  Oan 

159,  7. 

Georg  159,7.  12. 
Schnaipach,  v.,  Arnold  124^7. 
Schnaidten  [^  Schnaitheim  im  o. 

a.  Heidenheim]  379, 15. 
Schnaitach  379,21.  [=SchnaitUeh, 

mrkt.  im  b.  a.  Hersbmck.] 
Schnaiten  377, 19. 
Schnaydten  379,  a 
Schnayten  83, 32.  880,  Sa 
Schneider  Conrad  217, 5. 360, 20. 8Ö. 

Hans  216,5.  217,6. 

Heinrich  216,22.  302,13. 

Ulrich  216,  6. 
Schnegker  Augnes  286, 32. 
Schneller  Leonhard  377, 7. 
Schnesang  239, 9. 
Schneyder  Else  302, 13. 

Heinrich  302,13. 
Schock  i'riedrich  216,  7. 
Schön  Wemher  63.  la 
Schönthal,   Schonthal,  cisterden- 
serkl.  im  o.  a.  Kfinzelsau  92, 29. 
376,  23.  432,  36  f. 
Schon  Heinrich  96,  7. 

Seyfrid  103,  7.  21. 
Schonberg,  v.,  Berchtold  84,18. 
Schonburg,  v.,  Heinrich  94, 11. 
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'         ßdioneberg,    Weingarten    zu    Km- 

35.   472.                                                           ^^H 

\             lingen  110,35. 

berzoge:  Conrad  (1138)  16,20.        ^^^B 

H    Schonefeld  [=  Niederschönenfeld, 

Conrad  (1193)  39,  10.                          ^^H 

■        pftJ.   im    b.   a*   Neuburg   a.   D,] 

Friedrieh  barbarossa  23,26.            ^^^^B 

■        67,  28.  251,  aO.  392,  38. 

Friedrich  (1212)  45,30.                     ^^^| 

H         [^  Oberfichöueteld  bei  Geaserts- 

Philipp  (1198)  41,  13.                        ^^H 

1         linuaen  iui  b.  a.  Augsburg] 67, 34. 

herzogin  v,  7,  15,  516.                       ^^^^| 

ScboueMaer  301, 11-  19. 

Schwabischenwerd  ^=  Donauwörth          ^^| 

.Schonoegk,  w,  Hainricb  83,24. 

145, 36.                                                _^^H 

Schorastettcui,  v.,  Heiurich  137. 19, 

.Schwalb  300, 11.                                    ^^H 

8c-hott  ComaJ  877,36. 

Schwalber  302,  22.                                ^^^| 

NicüUius  242,  19. 

Schwaicker  Hans  104,  2  L                     ^^^^| 

8chothof  (zu  Altstetten)  260.  36. 

Schwarz  Heinrich  55,20.                      ^^^| 

Sthi'ug  Egdolf  95, 18, 

Schwar%ach,  die,  bach  im  b.  a.  Augg-     ^^^^| 

St'brattynhoten,  d,  im  b,  a.  Nörd- 

bürg  46,  5.                                                ^^M 

UBgen  47,  28.  55,  24.  100, 23. 

Schwarsenberg,   e.  in   der   gem.           ^^M 

Scbroiber  Conrad  216,  18. 

Wömiizatein,  Schwarz  enperg303,           ^^| 

Heinmb  97,23. 

37.   308,21.    385,5.    10.   39f,  22,      ^^H 

Schreier  304,  36.  309, 34. 

^^H 

•Schrendliu  380,  20. 

Schwarzenberger  Hanu  307, 18*          ^^^^H 

Scbrejdlin  381,2. 

Schwarzwald  370,  7.                              ^^^^H 

SchreÄbin  ^  iSchretzheim,  kd.  im 

Schwayer  Connid  215,  6.                     ^^^H 

b.  a.  DiUiixgeij  219.6, 

Stefan  286,  17.                                   ^^H 

Schrimpf  378.5.  381.13. 

Scbwebiäch  crdreich  412,  24.               ^^^^| 

Schrimpf,   gntl'   Conrnd,    genannt 

Schwebiaeb  pund,  s.  Bund,                           ^H 

— ,  von  Oetitig  Ml,  7. 

Schwebi:?che  versamlung  287,  1.                 ^H 

ScbrottenhofeD  [=  Schralteubofeiij 

Seh  webi  sehe  nwerd[:^  Donauwörth]            ^^| 

d.  im  b.  a.  NürdliageDl  89,  1. 

25,  25.  46,  13.  49.  5.  99,  4.  151, 1.            ^1 

Sclnotter  Hainricb  217,  10, 

160/26.    176,1.    257,33.   283.32.           ^M 

Beiubotbo  99,  32.  lUO.  7. 

316,  10.    319,  5.    327.  38.    328,  8.           ^M 

Schrotter,    büig<*r  zu  Donauwörth 

335.11.    .342,22,    34.5,20.    3.53,8.           ^M 

99,  3L 

359, 35.  366,  30.  884,  1,  6.  389, 11.           ^M 

»Sehuchbn  Han&  158,37. 

397,10.   422,27.  437,1.    12.462,           ^M 

Schuel  Hemricb  215,  37. 

25.  465,21.  485,3.  10.                             ^M 

k      Schüler  FmMlrlch  236,  7. 

Schwebiachenwerd ,    benediktiner-           ^^M 

■     Schüler  Willibald  488,  14.  28. 

kloBter  hl.  creus,   ftbte  Dietrich           ^H 

"      Suhuffler  Counul  215,  26. 

(1166)28,22.                                             ^M 

i          Schubtiann  309,  13. 

Conrad  (1337)  126,3.  Siehe  auch           ^M 

B    Schui-pfer,  0.  Schii-pfer. 

unter  «Werd*",                                           ^H 

H    Schuäter  Heinrich  304,  13. 

— ,  R.  Sigtnundapfruend  in  b.  Ja-           ^^M 

■         FBlprand  217,  h 

cobscapell  auf  dem  kirchof  176^2.           ^^M 

■         Lconhard  370.7,  13. 

Schwebler  Barbara  394. 33.                        ^M 

H     Schwab  Com-ad  205,  20. 

Schweben  381.2.   383,11.   ^92,31.     ^^M 

■         Heimick  214,  25,  34. 

^^1 

■     Schwaben  57,  2.   74,  5.   84,  23.  135. 

Haue  382,36.                                     ^^^| 

■        31.  152,28.   299,2.  303,37.  471, 

Leonhard    382,  86.    38.   394,  34.          ^M 

^K           KBflbtrl,  ehraaik  von  ICftiitieim. 

39                           ■ 

1^1 
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395, 12. 
Schwegler  Irmgard  79,9. 
Schweinfort,  Schweinfurt  878, 6. 10. 

benediktinerkloster  daselbst,  abt 

(1225)  51,37. 

prior  Wolfram  (1225)  52, 4. 

munich  Gerlach  (1225)  52,4. 
Schweinisbaind  [=  Schweinspoint, 

kd.  im  b.  a.  Donauwörth]  6,26. 
Schweinißpaind  97, 17. 
Schweinißpaind,   v.,  Agnes  97, 14. 

19. 

Eberbart  97, 13.  16.  20. 
Schweinßpaind,  v.,  Friederich  83,8. 
Schweinißpaind,   v.,   Hainrich  68, 

21.  74,2. 
Schweinßpaind,  v.,  Otto  88,87. 
Schweinißpaind,  v.,  Otto  39, 15. 
Schweiz,  s.  Schweyzer. 
Schwelcher  Ulrich  238, 25. 

Wieland  240, 6.  256, 33.  257, 9. 
Schwenden,  v.,  Osanna  355,22. 
Seh  wenig  [=  Schwenningen,   pfd. 

im  b.  a.  Dillingen]  236,38. 
Schwening  472, 26. 
Schweningen  470. 17.  472,32. 
Schwenngen  219,  5. 
Schwenning  94,28.    354,31.    470, 

14.  487,  35.  489,  34. 
Schwenningen  328,  5.  382,  11.  424, 

4.  428,  13.  488,  10. 
Schwenningen,  v.,  Albrecht  66, 15. 

Gerung  89,  4. 

Hainrich  94,  29.  34.  133,  21.    24. 
Schweningen,  v.,    Hainrich    ritter 

137,  13.  138,  13. 
Schwer/,  die,  bei  Donauwörth  400, 

12. 
Schweyzer,  die  268,  32. 
Schweyzerin,  die  302,  16. 
Schwinckreust  Georg  340,  19.    23. 
Schwongau,  v.,  Stephan  341,  15. 
Scolari  Johannes  36,  23. 
Sconenperg,  v.,  Ulrich  64,  18. 
Sebastianbiia  368,  2. 
Secherlin  Johann  345,  2. 


Sechtal  162,  20. 

Seckendorf  [mine  im  b.a.  Fttath]. 

V.  Gorg  226,  22. 
Seckendorff,  v.,   Oerg  ritter  270, 

31.  271,8.  9.  12f.  17f.28it279. 

1.  22  f.  27.  85.  280,  5.  11.  II.  15. 

20.  80  f.  88.  281.  6.  29.  83.  282. 

14.  83. 
Segckendorff;    v.,    Goerg.    Gotg. 

Jörg  272,  18.  25.  27.  32.  278, 5  ff 

274,  1  ff.  275,  1  ff.  276,  27. 277,  5l 

28.  278,  7.  11.  15.  21.  29.  33. 
Segkendorff,  v.,  Gorg,  Jörg  257.88. 

269,  15. 
Segckendorff  genannt  Aberdar,  t^ 

Hanß  268,  20.   27.   292, 19.  2M. 

34. 

Pet^r  292,  24.  818.  25. 
Seckendorf,    v.,    Ruprecht   ritt« 

151.  25.  27.  152,  1.  8. 
See,  vom,  Priz  122,  2  f.  9. 

Han8  264.  1. 
Seefeld.  v..  Marqnard  119,27. 
Seehoffen,  v.,  Ulrich  47.  15. 
Seel  Jakob  825,  87. 
Selch  Peter  306,  20. 
Seid  Georg  402,  17. 
Selgenthal  (bei   Landshut  in  N'ie- 

derbayem),   1282  gestiftete  ci- 

stercienserinnenkl.  61,  30.  85. 

Agnes  abtissin  61,  81.  38. 
Seklin  Conrad  217,  18. 

Peter  304,  26. 
Seng  300,^12.  308,  10. 

Heinrich  88.  31. 

Seitrid  88,  31. 
Senis   =   Siena    26,  83.   818,34. 

338,  9. 
Sephoia  =  Savoyen  65,  7. 
Serreteiner    C.    =    Cyprian   von 

Semtein  366.  28. 
Setenhouen  88,  83. 
Seuelingen  [=  Söflingen,  pfd.  im 

o.  a.  Ulm]  63,  16. 
Seuelingen,    v.,   Rudolf  ritter  62. 

15.  63,  la 


^^^^^^^^^^                ^^^^^^^^^^B 

Seauliugeii,  Y.,  Rudolf  50,  26. 

SixtuB  IV.  papst  380,  14—35.  888,  ^^^^B 

SeuelingeDi  v,,  Memloch  64,  9. 

3.  5.  339,  9.                                            ^M 

Seydennegger  221,  2. 

Somer  Michael  370,  17.  19,  371,18.           ^H 

Seyfrid»  bnider  des  Hainrich,    nii- 

^^H 

iHBtcrB  %n  Norlingen  (1292)  lilO, 

Bondelach  100,  24.                                ^^^| 

32. 

Sonderham,  v ,  Eberhard  85,  28.         ^^^H 

Seyfrid    Wolfbart,    mit    zuaamen 

Sejfrid  85,  28.                                   ^^M 

Feggoiiiß  äuri  50,  34.  37, 

Sonderbin    [=    Sonderheim,    pfd.           ^H 

SeyzHn  305,  32.  310,  13.  26. 

im  b.  a,  Dillingen]  47,  25,                       ^M 

Siber  Conrad  217,  11, 

Sonderhof,    e,     in    der    gemeinde            ^H 

Sibetho  ritter  (1270)  87,  22, 

Ronbeim,  b.  a,  Donauwörth  379,           ^H 

Sichelberg,  bei  Grai9b;n?h  im  b.  a. 

10.  380,  18.  488,  15.                                   ^1 

Donauwörth  131,  26, 

Sunderhof  [^    Sonderbot]   308,4.            ^M 

i        Sicilia  13,  t  24«  2L  45,  30,   74,  14. 

381.  12.  391,  23.  392,  26.                         ^M 

■      34.  84«  2a  91,  28. 

Sunderhove  488,  28,                                   ^M 

^  Siege,  V.,  Conrad  80,  32, 

Sonderhof,  vom,  Wilhelm   375,  25,            ^M 

8igel  Conrad  215,  2. 

Sonner  Michael  390,  14.                              ^H 

Sigißmundiii  351,  27. 

Sonthamer,  a.  Suuthüim,                             ^^M 

Sigismundua    kaiaer    251*  2t>,    264, 

Sopboierland   =   Savojen    90,  18,            ^^M 

14.  266,  26  Q\  267,  1-lÜ,  508,  IS. 

269, 25.                                                      B 

8igißmundtu3  kaiher  175.  14. 

Sorg  Connid  ritter  63,  35,    109,  8,            ^H 

SigißmunduH  kaiser  272,  21, 

114,  4,  126,  26,  Die  Sorge  waren           ^M 

1       f:^igmund    kaider    176,  26.    177,  34, 

dienstmannen  der  grafenv.  Tru-           ^H 

1          37,  178,  17.  26.   37.   179,  14.  33. 

bendingen.   ef.   Steicbele ,    dioc.           ^H 

■        35,  180,  a  14,  2b.  31.  IBI,  9,  12. 

Augsburg  3,  1158  tf.                                  ^H 

If        15  f,    1H2,  15,    219,  32  ff.    220,  7, 

Sorrenthein    [=  Serntijin],    v.,    Ci-           ^^M 

13,  15-30.  221,  13.  222,  23.  223, 

prian  375,3.                                               ^| 

28.  30.  224,  11.    16,   20,    22,    30. 

Spalt,   fltadt  im   b.  ii.    Bchwabnch           ^H 

225,  32.  39.    226, 27.    228,  6.    10, 

119,34.                                                      ^M 

15,  21  C  229,  2tf.  230,  3.  11.  15  f. 

Spanien,  a.  HiBpania,                                  ^^| 

18.  22.  29,   33.   35.   234,  30.    32, 

Speir  [=  Speyer]  16,  33.  18,  2.  78,     ^^H 

235,  1-^17.  247,  33.  253.  22.  264, 

6.  103,  34.  492,  11.  16.                     ^^H 

21.  265,  22.  289,  28.  292,  37.  298, 

Speyr  117,  4,  13.                                    ^^H 

3.    295.  5.    411.32.    85.    412,  12. 

biächöfe:   Conrad  III.   herr   von          ^^M 

500,  2.  16, 

Scharl'eneek  (1200^1224)  45,  10.           ^M 

Sigmunds  zweite  gemaklio  Barbara, 

Günther  graf  v,  Henneberg  (1146           ^^M 

geb.  grätin  Cilly  (t  1451)  178,  26, 

bis  1161)  18,  11  f.  25,  29.  ~                     ^M 

Silvester  I.  papst  (f  335)  158,  5. 

Heinrich  IL  graf  von  Leiiiingen           ^^M 

Silvester  IL  pupst  (1004)  158,  5, 

(1245-1272)  78,  7.                                 ^M 

^     Silvias  Aenea»  318,  33, 

Kilian  =   Raban   fretherr    von          ^^M 

B                 Silvtus  318,  38. 

Helmstädt  (1396-1439)   251,17.          ^H 

■                 Victoria  318,  33. 

Spet  Heinrich  89,  3.                             ^^^H 

m     Simon  337,  15.  377,  15,  380,  36. 

.lohaun  249,  25.                           ^^^H 

"     Simon  von  Turoe  91,  30. 

Spett  Courad  113,34.                                 ^H 

Sinbalüua    Fiesuhi    grat*    von    La- 

Spilperg  [==  Spielberg,    e.   in   der          ^^M 

vagna  68,  30, 

gemeinde  Mauren,  b.  a.  Donau-           ^H 

^__^ 
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wörth]  328,  30. 
Spilperg,  V.,  Hainrich  39,  11. 
Hei-man  55,  20. 
Meinwart  38,  23. 
Raymung  55,  21. 
Reinbotho  38,  23. 
Ulrich  55,6.  11. 
Spilsperg,  v.,  Hainrich  38,  18. 
Spinnaweiler,    Spinnen weiler    471, 

18.  22.  473,  18.  25. 
Spißloch,  wald  bei  Itzing  im  b.  a. 

Donauwörth  148, 14. 
Spitelmad  145,  30. 
Spiznagel  Friedrich  216,  23. 
Sporer  Leonhard  305,  6.  309,  36. 
St^chelperg,  v.,  Puer  40,  15. 
Stain  [=  Wömitzstein,  pfd.  imb. 

b.    Donauwörth]    50,24.    80,14. 

83,  17.  104,  7.   18.    166,  27.   280, 

14.  18.  282,  20.  300,  9.  304,  3.  16. 

306.  1.  308,  23.   309,  31.   342,  30. 

343,1.  349,23.  377,16.    18.  392, 

32.  398,  13. 15.  17.26.471,  26.  30. 
Stain  (=  Dieniant8t<^in,  pfd.  im  b.  a. 

Dillingen),  vom,  Bupelin  341, 14. 

Burckhart  freyher  40,  14. 

Cuno  freyherr  40,  17. 

Diethraan  96,  26. 

Merboto  freyherr  40,  18. 

Otto,  minister  zu  Norling  77,  7. 

Ruprecht  freyherr  40,  15. 
Stainbach,  v.,  Albrecht  58,  25. 
Stainor  Ulrich  216,  4. 
Stainham  [=  Steinheini  im   o.    a. 

Heidenheim],  regulii-tes  augusti- 

nerchorherrustift,  gestiftet  1190, 

Albrecht,  probst  zu  —  48,  4. 
Stainham,  v.,  Ulrich  55,  17. 
Stainhamer  Moinhard  292,  25. 

Wilhelm  284,  21. 
Stainhardt,  v.,  Speto  64,  19. 
Staiuhin  (a.  g.  Neuulm)  115,20. 
Stainkirch,  v.,  Marquard  66,  27. 
Stainlin  Hans  218,  16.  237,  5.  9. 
Stainlifeld     [=     Lehrensteinsfeld, 

pfd.  im  o.  a.  Weinsperg]  314,  5. 


Stams,  cist^rcienserkloster  in  Tirol, 

Stamß  86, 85.  87,  4.  112, 4.  111. 

11.  6. 
Stanffen  —  Stanf,  d.  im  b.  a.  ffil- 

poltatein  355,  24. 
Stauffen  [staufische  ministemleB. 

schon   im    12.  Jahrhundert  mit 

der  burgbut  des  schlowei  Stau- 

fen  betraut],  v.,  domherr  80,  t. 
Agnes  9i  7. 
Stauffen,  v.,  Bemold  94,  5. 

Conrad,  domdekan  in  EielutStt 

(1329)  124.  5. 

Friedrieb  83,  24. 
Staufi'enegk  (mine  Staofeneck  bei 

Giengen  an  der  Fils)  466, 30.  S5i 
Staufenhart  (bei  Monheim)  61,  ]i 

142, 5. 
Stauffer,  die  318,  34. 
Stauphenbach,  s.  Tmchseiteii. 
Stephan,  hl.  papst  9,  3. 
Stephanus  d'  Albret  137,2. 
Stetten  bei  Mödingen  im  b.  ft.  Dil- 
lingen 92,  2. 
Stettberg,  Stettperg  [=  Steppberg, 

pfd.    im  b.   a.   Neuburg  a.  D.] 

215,  22.  24.  318,  29. 
Steurlin  302,  30.  879,  11.  14. 

Burckhard  379,  7. 
Stiennstetten,  v.,  Ulrich  84i  22. 
Stillnau,   pfd.   im  b.  a.  Dillingen 

379,  7. 
Stillnauer  Rudolf  99,  1. 
Stöcklin  Hans  170,  33. 
Stöttbergk  (bei   Huisheim)  176.3. 
Stötten  im  b.  a.  Dillingen  299,26. 
Stötter  Peter  306,  83. 
Stoffel    [Stammsitz    Hohenstoffeln 

im  Hegau  bei  Hohentwiel],  ▼-, 

Albrecht  142,  3. 

Conrad  47,  31.  175,  9. 
Stoffen,  V.,  Heinrich  48,  11. 
Stotten,  8.  Stetten. 
Stozhart  Heinrich  125,  1. 
Stozing,  Stozingen  [=  Niederatot- 

zingen,  stadt  im  o.  a.  Ulm]  13S, 


^^^H^^^^^H                 ^^^^^^^^^^^^H 

^^T5.               ■  '^  "" 

pr5bste  Conrad  (1228)  55,  28.            ^^^| 

HstruCv  i>fd.  im  b.  a.  Neuburjij  a.  D. 

Criatianu»  (1234)  6l>,  12.                     ^^^| 

■     313,  28.  451,  U.  452,  2. 

Tnigwoldus  (1318)  116,35.                 ^^^| 

■StmO,  v^  Adelheia  114,  31. 

Sulnhouen,  y.,  Albreeht  66,  16,              ^^^| 

■    Agnes  lU,  2g. 

Sulz  [o.  a.  etadt  am  Neckar],  ^raf             ^^M 

■     Arnold  ritter  98»  S6,  114,  31. 

Johnnn  v.  149,  3,  326,  17.  20.             ^^H 

H    Äriiokl,  probst  zu  Ay stet t  (1321) 

Sulzberg  Ulrich  242;  19,                         ^^^H 

H     119,  37.  can.    Kystett.   (129G  iiiz. 

Sukdorf,  pfd.  im  b.  a,  Donauwörth        ^^^^B 

■     7,  »Tion.  Zoll  II  411),    1342   mal 

123,20.    33.   217,2.   282,8.   293,              ^M 

17  probst  ze  der  newen  stit't  zu 

5.   299,  14,  301,  10.   309,  2.  366.              ^M 

_     Eichs(t.att  (Ried,  cod.   dipl.   Ra- 

■     tiabon.   II  852),   f  l^^B   mz.    13. 

Straß,  V.,  Berchtold  103.28  f.  114, 

38.  382,  10.  387,  22.  392,  14.  396,             ^M 

6.  434,  10.  440,  6.  463,  3,  471,  25.             ^M 

^^H 

28.  32,  34. 

Sulzfelder  Peter  249,  14.                        ^^^| 

Gutta  114,  32. 

Siui  Thomas  307.  16.                                  ^^^B 

JohuHii  1Ö3,  2^,  114,  34. 

Suuderhaim  [=  Sonderheim,   pfd.              ^^M 

Philipp  114,30. 

uü  b.  a.  Dilliugen]  25.  38.  171.  5.             ^H 

Stmssburg  221,  3. 

Sunderhain  47,  29.                                    ^^^H 

Btnitenhoiien,  v.,  Ulrich  29,  3, 

Sunderhaim,  v.,  Coarml  93,  27,              ^^^H 

Straubingen,  v.,  (iwaltho  17^  35, 

Eberhard  85, 26.  86.  6.                         ^^^| 

vStrauch  Friedrich  55,  19. 

Sunderbof,  s.  Sonderhof.                         ^^^^| 

h;trauß  N.  345,  9. 

SunUn  Ulrich  115,33,                             ^^^| 

Friderieb  61,  24. 

Sunthin,  v.,  Albreeht  103,  10.               ^^^B 

Streuenborg  79,  5. 

Suuthaini,     Suntham,     v»    Caspar             ^^M 

Streyt  Hant*  271,33. 

292,  8.  12.  27.  293,  6.  12.  23.  34.              ^M 

Strevtger,  wald  bei  Kaisheiin  145, 

37.  294,  5.                                              ^^M 

33. 

Georg  313,  32.                                      ^^^M 

Striibel  Hans  286,  27. 

Conrad  313,  33.                                   ^^^| 

Martin  286.  28. 

Suntham,  v.,  Seyfrid  ritter  137,  19,             ^^H 

Strnlia  Stroliii   Hans  168.  26.  170, 

Suiithaim,  v.,  Ulrich  48,  12.                    ^^^| 

32. 

Suntham,    Sunthaiin,    Sunthin,    v.,         ^^^H 

Stromair  Aiulreas  104,  2i>. 

Wolf  227,  12.  292,  8.  12.  27,  293,         ^^H 

Stulweisenburg  209,  37. 

6.  12.  23.  34   294,  5.                            ^^H 

Stumpf  Ulrich  488,  6.  20. 

Suiithcreyüieji  Leonbard  380,  4.              ^^^^M 

m^  Stumpf  von    Bacher,    CJonrad  128, 

Suzel  Martin   :^Ü.  23.  30.   381,  14.       ^^H 

m  m. 

Taithing  [=  Daiting,  pfd,  im  b.  a.             ^^M 

KStui'zel  Hans  214.  12. 

Donauwürtb]  363,4.                            ^^^| 

Hßüzel  378,  15. 

Tayting  216,  13.  299.  13,                         ^^H 

■     Martin  378.  16.  380.  17. 

Talii  Petrui*  =  Pctru.i   de  Alliacü,             ^^M 

■     Rüd  380,  6. 

cardinalpresbyter  seit  1411,  f  9.              ^^M 

B&ulenpach  392,  27. 

aug.  1420.  177,  IL                                    ^M 

"Suk-r  Geor^r  261,6. 

Tamerschin  =  TagmerdbeliUi  pfd,              ^^M 

Siillenhoten  [=:  Solnhofeii,  pfd,  im 

im  h,  a.  Donauwörth  375,  34.  37.              ^H 

^L     b.  a.  Weinsi^nburg  a,  S.],  SulJeu- 

Tanbacb,  v.,  Heinrich  55,  16.                       ^^M 

H     houeii,  Sulnhouen,  benediktiner- 

Tauhausen  [=^  Thannhaui^eu,  pfd.              ^^M 

H     kl»  gegründet  767: 

im  b.  a.  Guiuenliaui^en]  885,24.              ^^M 

1           1 
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Tanhausen    [=    Thannhausen    in 

Württ.,  8  km.  nö.  v.  Pfahlheiui], 

V.,  Otto  136,  34. 
Tanhauser  881,  1.  385,  25. 
Tanzer  Ulrich  217,8. 
Tapffin  [=  Tapfheim,   pfd.  im  b. 

a,  Dillingen]  470,  14.  488,  10. 
Tapfhin  90,28.    133,25.   32.   470, 

18.  472,  26.  32. 
Taphin  92,  21.  133,  24   174, 18.  23. 

217,  31.  307,  35.  379,  6.  420,  24. 

452,  4.  487,  35.  489,  33. 
Thapfhin  304,  8.  460,  22. 
Tapham,  v.,  Berengerus  80,  12. 
Tarenthasienäis  89,  16. 
Tharentasia  [=  Tarantaise,  prov. 

in    Savoyen],    bischof   Peter   v. 

36,9. 
Tauber,  die  382,  27. 
Tebelin  380,  25.  27. 
Teck  [bürg  im   o.  a.   Kirchheim], 

V.,  herzog  Friderich  142,  4. 150,21. 
Tegk,  V.,  herzog  178,  4. 
Tecking  [=  Deggingen,  pfd.  imb. 

a.  Nördlingen]  433,  13.  438,  20. 
benediktineräbte  Conrad  (1355) 
135,  18.  26. 

Marquard  (1216)  48,  10. 
Teggingen,  v.,  Hainrich  87,  28. 
Tegkenbeck  Wernher  120,  17. 
Teiningen  [=  Deiningen,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  337,  27.  433, 10. 
Teiningen,  v.,  Heinrich  80,  33. 
Tengler  Leonhard  487,  20.  30. 

Ulrich  (cf.  Riezler,  gesch.  der 
hexenprozesse  in  Bayern  132) 
389,  35.  390,  4.  480,  16.  20. 

Terring,  Teningen  [=  Törring, 
pfd.  im  b.  a.  Laufen],  v.,  Adam 
372,  37.  376,  12.  389,  17.  394,  1. 
17.  404,  36.  406,  36.  416,  1. 

Tethenhaini,  v.,  Elisabeth  148,  12. 
Hans  148,  11. 
Leonore  148,  12. 

Tetten,  wald  bei  Mauren   134,  11. 

Tettenhart  [=  Dettenhart,  einöde 


im  b.  a.  Dülingen]  81, 34  ISI 

18.  298,  85.  299,  21.  306, 10.471, 

18.  22.  473,  19.  25. 
Tettenliardt  218,  16.  800, 12. 
Teufel  im  glas,  s.  Kaieheim  unter  T. 
Teurfenstain,  y.,  Reinboto  96,27. 
Teuß  Heinrich  217, 18. 
Teutschen,  die  24,  2.  182, 38. 399, 3. 
TeuUche  land  37,  19.  814,  87.  341, 

27.  853,  26. 
Teutscheuland  17,  3.  267,  26. 42S,9. 
Teutsche    lande    87, 19.    228, 2d. 

898,34 
Teutschland  19,  28.  28,  85. 156,10. 

32.  243,  15.  254,  1.  255,  38.  263, 

20.  313,  7.  423, 13.  494, 15.  17. 

495,  13  f. 
Teutsche   nacion   165,25.  192.23. 

194,  35.  195,  5.  86.  196, 18.  197. 

34.  198,1.   14.    199,24  208,27. 
222, 32.  223,  7.  28. 

Teutsche  spräche  179,  24. 
Teutschordenshochmaister  Michael 

Küchenmaister  (1414—1422)179, 

27. 
Teysenhoven  [=  Deieenhofen,  pfi 

im  b.  a.  Dillingen]  219,  6. 
Thamei-schin  [=  Tagmer8heiin,pfd. 

imb.a.  Donauwörth]  266, 21. 363,4. 
Thaner  302,  6. 
Thanhausen  [=  Thannhausen,  pfd. 

im  b.  a.  Gunzenhausen]  880,38. 
Thapfhin,  s.  Tapffin. 
Tharenthasia,  s.  Tar. 
Thierhaupten,  pfd.  im  b.  a.  Neu- 

bürg  a.  D.  344,  35.  387,  2. 
Thobias  114,  33. 
Thomas  Parentuceili  296,  6. 
Thonathal  5,  13. 
Thonau,  die  5,  16.  8,  21.  67.  28.  76, 

35.  38.   77,  1.    863,  19.    381, 25. 
391, 13.  488,  11.  24. 

Thonau  werd  [=  Donauwörth]  8,20. 

Thonschelckingen      [=     Donstel- 
kingen  im  o.  a.  Neresheim], 
Gebhart  pfarrer  zu  —  78,  2. 


^^^^^^^^^^                ^^^^^^^^^^B 

^^Thonschelcking,  v,,  Sejftkl  77,38. 

Treuehtlingen,  (inkt.  im  b.  a.  Weis-      ^^^H 

ThonschelklJBgen,  v.,  Seyfrid  111, 

^enbiirg  a.  S.)   v.,  UlriLh  81,  30,           ^H 

■        ^- 

159,  2a  29.  32.  37.                                  ^1 

H    Tiioriiberg,  v.»  llrkb,  douiherr  zu 

Treußham  [^=  Druisbeini,  ptVL  im           ^^M 

■        Regenspurg     (1225)     52,  2.     et: 

b.  a.  Donauwörth!  61,  L                         ^H 

H        Domberg. 

Treußbin  300.  10.  355,  17.                          ^H 

V    Thüringen,  8,  Turin gei\ 

Tdearico  [liiätum  in  Untoritalien],           ^^M 

"      Thiilnian  30U.  28. 

V,,  Tbomaü  Brancatins,  ep.  Tric,            ^^M 

Thurhamer  Eberhard  231,33.  238, 

cardiual  141 L  t  1427.  177,  IL        ^^H 

30. 

Triend  137,  32.                                      ^^H 

Thurhin    [=    Oberthürheijii,    pM. 

Trier  375,  8.                                          ^^H 

im  k  a.  Wertingen]  66,  9.  83,  5. 

Trochtelfingen.    ptd.   im  o,  a.   Ne-           ^^M 

97,6. 

rösheim    158,36.   261,25.    264,2.           ^M 

Thurhin,  v.,  Oswald  240,  7. 

265.  15  f,                                                    ^H 

Thum,  vom,  wittfrau  1Ö2,  38. 

-^  ,  V.,  Ulrich  79,  6.  344,  22.                 ^M 

Tieren.  v„  299,  23, 

Truehinding    [^    AUentrü dingen,            ^H 

Tiemer  Hmiä  218, 16. 

t^fd.  im  b.   ».    Dinkelshühl],    v.,           ^M 

Tilling  [=  DilliBgen]  244,  34.   37. 

Agneß  66, 13.                                     ^^H 

246,  m  247.  4. 

Trucheding,  v.,  Albrecht  18,16,          ^^^| 

Tirol  495,  14.  16. 

'l*nicheding,  v.,  Fridencb  18,  15.               ^^M 

Tirol,  grafen  .v,  87,  L  6. 

Truchending,  v.,  Friderich    39.  IL           ^^M 

graf  Ludwig  -la  (1358)  137,  3K 

55,  4.  25.  64,  14.  66,  8.  14.                     ^1 

herzog  Sigmund  346,  16. 

Tischend  in  gen,  v.,  Friderich  55,  9.           ^^M 

TiteUpaind  104, 15.  373,  27. 

^M 

ToUingen,  v.,  EngeÜiart  58^  25. 

Truchending,  v.,  Friderich  59.  1-               ^^M 

Remboto  58,  25. 

Truehinding,  v.,  Friderich  66,  12,              ^^M 

Töloatm    [s=   Toulouse,    di«j    graf- 

Truchendingen,   graf  Friderich  v«           ^^M 

«chafl  fiel  1271  an  Fraiiki-ei^h), 

88, 36.                                                      ^M 

V.,  graf  68,  27. 

Truchendingen  gi'af  Otto  v.  88,  87.            ^M 

Tomacellus  Petrus  171.  IL 

Tmchseäs  Jakob  299.  9.                       ^^H 

Torringe jj,  v.,,  Adam  418,  24. 

TruehaesBen  zu  Alteihaim  6,  25.         ^^^H 

Tottcnanek,  v.,  Ortolf  55,  18. 

Truchseß  von  Altheßhin  Atra  263,9.      ^^H 

Totter  Heinrich  159,  22.  27.  33» 

Conrad  68,  19.  263, 9.                               ^H 

Traher  HaiiB  306,  37, 

Friderich  Regilo  93,  IL                           ^| 

Trachter  302,  2L 

TmchBcB  von  Graispach  Adelhaid           ^^M 

Trackenatain      [=     DracVeiistein, 

93,7.  96,34.  111,34.                               ^H 

H        bürg  im  wüiit.  Gosbaehtbal],  s. 

Conrad  261,  8.  IL    14.   21.   263,           ^H 

^M        V.  Westerstetten. 

18.  279, 16.  18.  281.  33.                          ^M 

^m    Tragemruen  =  von   Tniu,   Tragi r 

Friderich  89,  a  93,  6.                             ^M 

"        in  Dalmatien  221,  37. 

Friderich  Regilo  96,  38.                         ^H 

Trausner  Peter  215,  4. 

Gez  143,  26.                                             ^M 

Trautwein,  s.  TrutwinuB. 

Ulrich   109,10.    111,35.    139.12.           ^M 

TrecaflBin   [^  Tro^^ejs,   haupt-^tadt 

143, 26.                                                ^^B 

^^        des  franz.  depart.  Äube]  79, 29. 
m    Trechsel  Conrad  213,  26. 

Trnchäeß   von    Hefhngen    [=  H5-     ^^^H 

fingen  in  Württ,   bei  Leonberg]     ^^^H 

Trendel,  v.,  Conrad  61,  21. 

Hans  341,  18.                                   ^^H 
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Truchseß  von  Kullenthal  Berchtold 

114,21.  115,24.  30. 

Gutta  97,  27. 

Hainrich  97,  27. 
TruchsesB  von  Külcntbal  Hainrich 

ritter  93,  2. 
Tnichsess  v.  Rechenberg  Con.  85,8. 
Truchaess   von  Reichen  [im  b.  a. 

Wertingen]  Gutta  91,  3. 

Hainrich  91, 1. 

Seyfrid  90,  37  f.  91,  2. 
Truchseß  v.  Seveling  Rud.  77,  37. 

Sevelingen  Rudolph  80, 11. 

Ulrich  82, 12. 
Truchseß  von  Stauphenbach  Bald- 

werthus  83, 17. 

Hugo  83, 17. 
Truchseß  von  Walpurg  [=  Wald- 
burg,   d.  im   o.  a.    Ravensburg] 

Eberhart  26,  20.  26. 

Hainrich  26,  26  f. 

Wilwold  26,  26. 
Truchseß    von    Wolperstetten  [= 

Wolpertstetton,  kd.  im  b.  a.  Dil- 
lingen] E.  59, 1. 
Trugenhofen   [pfd.   im  b.  a.  Neu- 
burg a.  D.],  V.,  Friderich  103,  32. 

Gertrud  93,  17. 

Hilprand  82, 13. 

Veit  373,  2a  34.  4.51,  31.  35. 
Ti-ugenhofer  373,  32. 

Agnes  216,  7. 

€onrad  61,  24. 
Truißham   [=  Bruisham,   pfd.   im 

b.  a.  Donauwörth]  63,8. 
Trumeter  Georg  442, 16  f. 
Trutwein,  arzt  in    Etislingen    106, 

32.  108,18.  110,38. 
Trutwiuus,  11.  abt   von   Kaisheim 

84,  7.  9.  85,  10.  90, 12.  93, 12.  34. 

38.  95,  22.  25. 
Tubingen,    i)ftilzgnif  Rudolph    zu 

47,  35. 
Tuchenhauser  Oswald  255,  7. 
Tullingen  [=  Dillingen]  243,  28. 
TuUing  [=  Dillingen]  244,  31. 


Tunhaim,  v.,  Eberhard  341, 22. 
Turcke,  der  175, 21.  255.38.  318,4. 

401,24. 
Turckey  188,  16. 
TOrrenberg  bei  Dmlsheim  S5ö.  16 
Tungen  =  Thiengen,  stadt  in  Ba- 
den 233, 32.  { 
Tunzhofen  249, 25. 
Turhin  [=  Oberthürheim,  pfd.  im 

b.  a.  Wertingen)  66,20.  160,16. 
Turicensis  (=  ans  Zürich)  5,22. 
Turingen  (=  Tliüringen)  58,21 
Turingen,  v.,  Niclauß  253,  31. 
Turinger,  die  352,31. 
Turneck  [s=  Thumeck,  sw.  von  Mau- 
ren im  b.  a.  Nördlingen]  113,22. 
Tumegk,  v.,  Heiniich  85, 24.  86.4. 
Turon  =  Tours  91,  80. 
Turr  Rieger  213,  3a 

Ulrich  216,  25. 
Turrer  Jakob  215, 16» 
Tuscalon  =  Frascati,  stadt  in  der 

ital.  prov.  Rom  90,  9. 
Tuscia  =  Toskana  17, 19. 
Übel  Hans  292,  25. 
Uberenchen  [=  Ueberkingen,  o.  a. 

Geislingen]  v.,  Ulrich  ritter  96, 6. 
Uberichingen,  v.,  Ulrich  79,5. 
Überlingen  472, 14  20. 
UbermiUßhouen     [=    Uebennatz- 

hofen,  kd.  im  b.  a.  Weissenborg 

a.  S.]  58,  35. 
Udalricus,   Ulrich,  erster  abt  von 

Kaisheim  13,  34.  88.  15, 1.  17/26. 

19, 16.  24,  33.  25,  8. 
Udalscalc,    bischof  von  Augsburg 

(1184-1202)  42,23. 
Udalstackt,  abt   von   s.  Ulrich  in 

Augsburg  (1135)  11,  8. 
Ulbach  (=  Uhlbach,  östl.  v.  Stutt- 

gart)  107,  16. 
Ulm  26,  3.  47,34.  50,  23.  58,31.91, 

36.92,4.  111,27.135,82.  136,13. 

153,32.  168,21.  170,31.  83.  220, 

34.  36.   221,  1.  6.  8.  22.  222,  5. 

229,30.  236,28.  317,8.  822,22. 


^^^^^^^^^v 

^^^^^^^^^^^^^^^^B 

337,  29.    353.  6.    372,  6.    375,  30, 

Urbuii  IIL  pupst  33.23.  25,  31.  34,     ^^H 

405,  2.   409, 14.   422,  30,   427. 16. 

34.  35,  25.  3L  33.  36.                             ^M 

H         35.  485,  3L  437,  5,  455,  14  f.  21  f, 

Urban  lY.  papst  79, 25.  27.  38.  82,          ^| 

■         463, 25  f.   466,  37.  467,5.  46B,  18. 

16.  158,6.                                           ^^H 

■        21.  484,  IL  17.  492,  22  f.  493, 13. 

Urban  V.  papst   189,  30.   140,  34.     ^^H 

■         14.  m.  17. 

^^H 

H     Ulm,    Hainricli    erzprie&ter   v.   — 

Urban  VL  papst  139,  30.   152.  9  f.      _^M 

■         (1220)  50,  23. 

156,9.  t7L10.  15.  17.  2L                ^^H 

p         *  Peter  V.,  conventual  inKaigheim 

Urcbenßham  123.29.                             ^^^| 

(1313)  111,  26. 

Uriciiuigen,  v..  A.  43,  20.                    ^^^^^ 

Ulricli  16,  IL 

^^H 

Ulrich,  st.  IL  3. 

Ür-:chia  [=  Irsee,  benediktinerabtei          ^^M 

Ulrich,  14.  aht  voii  Kaisheiiii  1J4, 

iiii  b,  a.  Kaufbcuren],  abt  Gebold           ^^M 

26.  28.  34.   118.7.   120,  23.    12L 

50, 23.                                                  ^H 

29.  126,2.  133, 2L 

Urselbaur  392,  12.                                         ^M 

Ulrich,  probat  zu  Äuersperg  (1135) 

Ursini,  de,    JohanneB  ^  Jordaiui:«            ^H 

11,  10. 

dt'  Ursini^,   cardinalbischof  von             ^| 

Ulrich  ritter  (1270)  87,  22. 

Albano  f  1439.  177,  4.                            fl 

Ulrich,    «chreiher  de«   bischofs   v. 

.kdiaanea  Caietunu!«  dominus  de      ^^^H 

l             Augt^burg  (1294)  WX  6. 

f         Ulrifh,  i<chwEigpr  tlev  Katherina  v. 

-  90,  20,                                            ^^H 

Ur8ubi,  ü.  835, 13.                                 ^^^| 

Hechstettpn  118,  14. 

Uteübeyren   [^^  Ottobeui'en,   mkt,          ^^M 

Ulniili  Ott  217,  16. 

im  in  a.  Memmingen],   beuedilc-           ^^M 

ümenhaim   [—   Ohmen  heim,    pfd. 

tiiierabt  ßerchlold  (1239)  63,  10  f.           ^H 

im  o.  a.  Neresheim]  286,24. 

ctiätoß  Rndolf  (1239)  63,  10.            ^^^| 

Uiiberait  %,  26. 

fjt  304.                                                  ^^H 

UnbÜd  HaiJirich  85,26. 

Jakob  286. 14.                                   ^^H 

Underbfich  =:  Unterbueh,    kiL  im 

U^iiig   [==   Itziug,    kd.    im   b.  iu      ^^^^H 

b.  a.  Donauwrirth  216,25. 

Dananwörtb]  132, 12.                        ^^H 

Umierrithiirhin  [=  Unterthürhcim, 

U/Jingen  [==  Itzing!  \(i*2,  18.  23.        ^^H 

pfd.  im  b.  a,  Wertin^enj,  Under- 

Vydianns  Joadiim  5,35.  6,9.                     ^^M 

ihurhin  SB,  26  f.  97.  28. 

V^alekenstain  1=  Falken?<tein,  niiue            ^^M 

UnderKchenefeld["NiederBchönen- 

in  Wilrtt-,  2  km  ^i.  v.  Anham^en]            ^^M 

feld,  pfcl.  im  b.  n.  Ntniburjj  a.  D.] 

^M 

67, 35. 

Valencia  3)8, 1.  348,  20.                     ^^H 

üngelter  Hans  373,  IL  Peter  170, 82. 

Valleniinus  dux  355,  29  tf'.                  ^^^| 

H     üngeriscb   herren   266,  31.    267,  8. 
■         22.  24. 

Valler  Heimich  121.  12.  19.                 ^^^| 

Mechtikl  PJL  IL                                 ^^H 

üngerbch  kiiiig  267.  17.  503, 5. 

Rudolph  121,  IL  13.  18.                    ^^H 

Ungenach  reich  255,4.  266,27. 

V'arübnter  Ulrich  429,  21.                          ^H 

■     Ungern  88,  1.  130,26.  175,17.  2«6, 

Vaiiconia  [=s  Ga^^cogne,  landeehaft           ^^M 

■        34.  267, 1 1 .  345, 9.  401, 24.  510, 37, 

in  Südir^akreich]  107,24.               ^^^| 

^P    Unseri'nLuenriethaaäen  (^=  Frauen- 

Vater  =  Vet.tei  422, 17.                     ^^^^| 

riedhauHen    im  b.  a.    DiUing(*ii) 

Vei-hter  Kndolf  103,  8.                         ^^^| 

161,  36. 

Veirabeud  Rudolf  1 1 L  22.                   ^^^| 

Ülin  380,  34.  385,  3. 

Veit  Georg  380,  22.                             ^^^| 
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Velzhin   [=  Felsheim,  w.  in  der  g. 

Wöraitzstein]  305,  27.  310, 11. 
Venedig  361,  2. 
Venediger  174,26.  264,9.   326,26. 

366. 12.  14.  19. 

Venensis  (:=  von  Venedig),  Francis- 

cuB,  LanduB,  patr.  Conntantinop., 

seit  1411  Cardinal,  vulg.  „Vene- 

tiarum«,  f  26..  dec.  1427.  177,  5 
Verona  19, 14.  32,  31.  34, 34.  35, 11. 
Vessenhaim  [==  Fessenheim,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  123,  8. 
Vessenhin  158,  21.  263,  34. 
Veter,  Vetter  104,  37.  105,  l.  4.  329, 

2  f.  336,37. 
Vetter  Angnes  104,  32. 

Anton  362,  22.  363,  16. 
Veter,  Vetter  Christoph  328, 1.  4. 

354, 30.  373,  35.  424, 4. 

Conrad  89,  11.   99,  36  f.   104,  10. 

32.  144,27. 
Vetter  Craft,  Kraft  140, 19.  329, 10. 

334,  20.  337, 4. 
Veter,  Vetter  Georg,  Jörg  134, 19. 

22.  328,  5.  329, 19.  23.  28.  34.  422, 

14.  17.  21.  33. 
Veter,  Vetter  Johann,  Jos  144, 23. 27. 
Veter  Ludwig  329,  20.  23.  28.  34. 
Veter  Ott  89, 12.  104,  25. 
Vetter  Otto  104,5.  328,6. 
Veter  Paul  328, 1. 
Vetter  Zacharias  144, 22. 
Veterlin  Georg  .381,  28. 
Viletrener  bisthum  =  Velletri,  so. 

V.  Rom  22,  37. 
Villenbach,  pfd.  im  b.  a.  Wertingen 

172. 13. 

Vinderßhouen  [=  Wintorshof,    d. 

im  b.  a.  Eichstiltt],  v.,  Perchtold 

16,  12. 
Vindinger  Conrad  138, 15. 
Vischachershausen  60, 13. 
Vischer  Auna  217,  5. 

Conlin  304,  28. 

Eberhard  140,20. 

Heinrich  104, 18.  249, 15. 


Johaxm  308,  31. 

Marx  305,38.  310,28. 

Peter  807,  21. 

Veronica  848,  84. 
Vischeß  Johann,  28.  abt  yon  Kau- 
heim 833,  37.  834, 2. 
Vitel  Lanx  371, 87. 
Viterb  [=  Viterbo,  nördl.  v.Rom] 

49,28.  37.   74,88.   76,8.  77,21. 

78,24.  79,14.  25.  82,28. 
Voburg  [=  Vohburg,  mkt.  imb.a. 

Pfaffenhof en],    v.,    grefin  7,22. 

Sophia  516. 
Vochburg  Ludwig  124,88. 
Vock  Hans  379, 18. 
Vogelin  301,  7. 

Vogelsperg,  v.,  Heinrich  68,20. 
Vogk  Conrad  218, 7. 

Johann  370, 32.  879, 18. 
Vogt  Conrad  214, 13. 

Hans  236, 24. 
Volcken  Conrad  266,8. 
Volmar,  canzler  des  hochstüUBidi* 

statt  (1185)  83, 12. 
Volwick,  der  9.  abt  von  Kaisherm 

74, 17. 22. 78, 14. 80,1. 81,16.88.14. 
Volpersteten  [=:Wolpertstetteii,ki 

im  b.  a.  Dillingen]  78,  5.  804,9. 
Wachcell[=Wachen2ell,pfd.  iml». 

a.  Eichstätt],  V.,  Burckhart  16, 7. 
Wachstain  [=  Wachstein,  pfd.  im 

b.  a.  Gunzenhausen]  58,35. 
Walachinus  63, 33. 

Walbach    [=  Baibach  in  Baden] 

381, 13. 
Wagenweg,  bei  Eaisheim  145,28. 
Walchen,  die  24,1.  8.  68,21.  818, 

22.  356, 8. 
Walckman  88, 21. 
Waldenfelß   (b.  a.   Kronach),  ▼-. 

Friderich  818, 26. 
Waldenser  26,8. 
Waler,  Waller  Albrecht  ritter  89, 

9.  98,37.  99,28.  109,10. 

Conrad  281,83.  288,29.  240,12. 

Hainrich  89, 11. 


^^^^^^^^^^^             ^^^^^^^^^^B 

f^aldkircb,  v,,  Balthasar  491^  24  f. 

WeiUrin  [=  Weilbeiro,  pfd.  im  b.  a.    ^^H 

■           35.  506,31. 

Donau  wörtb]  217,  11.                            ^M 

1             B^rubard,  dr.,  domcustos  au  Augs- 

Weiihin    [=    Weilbeim    im    b.    a.         ^^M 

1              bürg  373,  20, 

Dillingen]    25,21.   26,2.   31,20.         ^M 

1          Wallerä««  Waltber  83,  9. 

45,13.  122,7.                                           ^M 

1          Wiilleratuin  [==  Walleratein,  inkt. 

Weilen  [=  Weilheim  im  b.  a,  Dil-         ^H 

1              im  b.  a.  Nördlingen]  400, 11. 403, 6, 

lingen]  52.  36.  172, 13.  218, 17.            ^M 

Walpacli  [=  Balbach]  380, 17.  23. 

Weiler,  s.  Schenck  von  Weiler.             ^H 

Walpurg,  B.  TrucliBefi, 

Weilhaim,  v..  Conrad  76,  33.                    ^M 

WalterBtetter  Jobaiin  221,27. 

Weingartien,  benediktinerabtei  im          ^H 

Walther  Barbara  349,  33. 

0-  a.  Eavensburg  507,  1.  4.                  ^H 

Ulrich  216,27. 

abt   Gerwig  472,8.    13.   491,15,   ^^M 

Waithersgeer  123, 3f>. 

17.  492,31.  33.                                ^^^^ 

Waltberfttottei),  v.,  Johannes  237,19. 

Weinmair  Conrad  214,  38.                ^^^| 

Waltolfstetten,  v.,  Hainncb  63,36. 

Johann  341,4.  351,5.                     ^^^| 

Wanner  Ulrich  217,7. 

Leonhard  261,  34.  262,  4.               ^^^| 

Waradienal      [==      GiOBswardein , 

Weinaperg  16,  23.  432,  26.                 ^^H 

haaptst,  de»  ungar.  komJtata  Bi- 

Weirich,  a.  Wierich.                            ^^^^H 

har]  267,12. 

Weiscbefeld,  W  ei  sehen  fei  d,  v.,  Co  n-   ^^H 

Wardtbeck,  v.,  Graft  55,  16. 

rad  131,  10>  24.                                ^^H 

Wartelateter  191,8. 

Weischenfeld,  v.,  Eberhard  131, 16.  ^^^| 

Wartolstetten,  v.,  Heinrich  89,  lU. 

WeiBchenfelder  Stephan  159, 18.           ^H 

Waeenwiß  :i00,32. 

WeiB  Johann  247,  IL                         ^^H 

Wasserburg,  v.,  Gerung  100»  5, 

Ulrich  189^  13.                               ^^H 

Wiisaertrucbendmg  [=^  WaßsertrQ- 

Weissenbach,  v.,  Eglolf  144,  12.        ^^H 

diugeu^  Stadt  im   b«  a.  Dinkeln- 

Weissenburg  a.  ä.,  stadt  in  Mittel-  ^^^H 

buhl  1  242,  8. 

franken  229,31.  234,25.  241,33.  ^^H 

Watenhover  303,18. 

242,  6.  270,  22.  303.  21.  307,  27.      ^^H 

Wax  SixtuB  371,38. 

Weissenburger  Jakob  244,16.                 ^^M 

Weber  Georg  306,24.  309»  24. 

Weisenhoren  [=  Weispenhorn,   st.         ^H 

Jakob  306,  27. 

im  b.  a.  Neuuim]  Hb,  10.  340,24.         ^M 

Michael  305,11. 

Weiasenhoren  123,  1.    127,  19.  191,         ^M 

Wechelßhaiui,  v..  Hainrieh  54,  31. 

1,   29l],  25.   329,35.    330,4.  340,    ^^M 

Wechingea  66»  20. 

^^H 

Wechler  308,29. 

Weissenhorien  122,27.                       ^^^H 

Agnes  214,2. 

Wejsenhom  4,3.                                 ^^^^| 

K       Weich euuau,  platz  in  Lauingen  109, 

Weysaenhoren  122,26.  36.                ^^H 

■ 

Weisenboren,  v.,  Bercbt^old  39,  12.         ^M 

■       Weicbenecht  Conrad  286,22. 

graf  Conrad  517.                                    ^H 

H       Weickershaim  l^^  Weikerahei»],  st. 

graf  Gotirid  517.                                      ^M 

H           im  0.  a.  Mergentbeiin]  381, 15. 

Kaisheimerhof  123, 1.                           ^M 

"^       Weilhaim  [=  Weil  beim,  w.  in  der 

Weißkopf  Hainrich  234,  25.              ^^H 

gem.   Unterglaubeim,   b.  a.  Dü- 

Weißkopft  Fnderich  216,6.              ^^H 

lingen]  17,37.  106,20. 

Weiden,   lukt.   im  b.    a.  Zuamars-    ^^^H 

Weiiham   [=   Weilheim,   pfd.  im 

hausen  4&,  3.                                          ^H 

b,  a.  Ddiiauwörth]  303,20. 

Weiden,  v.,  Cari  451,36.  452,3.             ^M 
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Ernst  rittei*  346, 10.  18.  362, 19. 
Sigmund  ritter  855,25. 

Welffin  Adelheid  217, 1. 

Wellawart  (bei  Harburg),  v.,  Eber- 
hard  und  Otto  brflder  18, 16  f. 

Wellenburg  393,5. 

Wellenburg,  v.,  Arnold  und  Hein- 
rich 60, 34. 

Wellenwart  [das  schloss  lag  auf 
dem  berge  am  linken  Wörnitz- 
ufer  V«  stunde  von  Harburg  zwi- 
schen Harburg  und  dem  d.  BrQn- 
see],  V.,  Eberhard  28,  85.  29,  2. 
Otto  89,11. 

Weiß  [=  Wels,  Stadt  in  Oester- 
reich]  399,8. 

Welsche  fursten  366,  15. 

Welscher  camin  318,21.  490,22. 

Welsches  land  17,21. 

Welschland  28,  36.  28,  1.  35,  26. 
74,18.  130,26.  168,1.  179,23. 
224,15.  264,21.  296,28. 

Wembding  [=  Wemding,  st.  im 
b.  a.  Donauwörth]  344,  33. 

Wemding  292, 22.  382, 36.  396, 26. 
397, 8. 

Wemdingen  329, 26.  344,  29. 

Wemding,  Wemdingen,  v.,  Georg 
451.25.  28.  480,14.  18. 
Gottfried  64. 37. 
Reinbold  309, 28  f.  310.9. 
Seyfrid  143,24.  403,11. 
Wolfgang  314,28. 

Wemdinger  304, 32.  308, 24. 
Hans  217,21. 

Wenzel,  köiiig  412, 12. 

Wenzeßlaus  röm.  könig  158,2.  159, 
16.  162,31.  163,3.  6.  19.  167, 
23.  36.  175,10.  326,20.  499,38. 
500,  16. 

Wenzeßlau  167,  18. 

Wenzeßlauß  153,4. 

Werd  =  Donauwörth  18, 7.  39, 16. 
49,18.58,  2.80.2.  89.12.  99,31. 
100,1.  104,5.  2»).  118.22.  123, 
11.  22.  125,14.    140,15.  19.  144, 


22.  145,3.  146.8.  8.  161.13.20. 
176,8.  271,2.  277,6.280,14.20. 
281,5.   282,21.    298,87.   299,8. 

300.3.  5.  802,25.  803,21.  SS. 
307,25.  29.  311.8.  812,20.  38. 
314,82  f.  315.2.  316,81.  817,  IS. 

15.  319,11.  24.  822,21.  3%1. 
84.  829,10.   19.  28.  834,20.1». 

37.  354,31.  358.24.  359,37.  S61. 

I.  11.  362, 1.  16  f  .  2a  26.  S6S, 

16.  366,84.  868,  11.  870. 24  f. 
34  f.  871,2.  8.  373,35.37.  874. 
3.  378,21.  26.  385,5.  38.  886.2. 
897, 23.  26.  28.  898, 3. 12.  17. 24. 
27.  400,1.  11.  422,14.  16.  4S7. 
26.  438,5.  18.  441, 17  f.  462,26. 
481,33.  37.  488,26.  38.491,2. 

Werd,  Conrad  minister  zu  —  (ISOTy 
109.9. 

Reinardus  minister  zu  —(1292) 
99,35. 

Reinboto  minister  zu  —  (1289) 
96.27.  123.21. 

Kaisheimerhof  307,30.  315,1 
317,13.  16.   327,37.  828,9.  S35. 

II,  370.34.  422.28. 
benediktinerklosterhl.  kreoz  123, 

38.  273,  32.    274,  1.    276,  9.  12. 

279.4.  15.  28.  280,21.  281,19. 
871.35.  38.  410,11. 
Dietrich  abt  (1135)  11,9. 
Hainrich  abt  (1289)  96,25. 
Johannes  abt  (1414)  176,7. 
Ulrich  abt  (1387)  155,6. 

Werd,  Werden,  v..  Otto  39, 14.  51,4. 
Werdenberg  [Stammsitz  im  conton 

8.  Gallen],  graf  Hainrich  t.  117, 

35.  118.4  f. 
Werdenberg    [=    Wertheim],   v., 

gräfin  267.37. 
Werderforst  395,27. 
Wemau,  (o.  a.  Ehingen)  v.,  Georg 

372,35.  416,4. 

Hans  372,25.  84.  373,  3.  9. 
Wernher  16,11.  18,3.  107,14. 
Werniz,  die  90,81.  140, 16.  166,27. 


438, 13. 

Weyssingea,  v.,  Wilhelm  237,19.             ^H 

Weraizried  34S,3.  354,33, 

Weze  Rudolf  150,  33.                            ^^H 

Wernizstain  [=  Wömitzatein,  pfd. 

Wibel428,3L                                        ^^H 

im  b.  a.  Donauwörth]  50,  20.  77, 

Conrad  301,24.                                   ^^^H 

35.  80»  2.  83,  13.    06,21.    118.  19. 

^^^H 

123,14.  144,23.  342,23.25.  382, 

W^kenmaiter  76.30.                            ^^^H 

10.  392,18.  20.  482.8.  7, 

W^ickleff  176,30.                                    ^^H 

Wertham  [st.  in  Baden],  der  illtere 

Wicman  11,  15.                                             ^M 

graf  V.  (1416)  191,23. 

Widenmnn  Hainz  102,21.                            ^M 

Werting,   Wertingen  [at.  im  bayr. 

Haue  28G,  30.                                        ^_^M 

Scliwabeii]  144/29.  3U9,6.  15.  23. 

Ulrich  218,5.                                       ^^H 

Werwick  Seyftid  m,  36. 

Widerd  Jakob  291,  25.                        ^^H 

Wesselßhaim  5H,  35. 

Wieland  (bastard,  s.  Freyberg)  267,           ^H 

Westen Imusen  (bei  Ellwangen),  v., 

^^H 

Adellieid  uiid  Irenfiid  87, 16, 

Wietand  Burkhard  87,  29.                   ^^^| 

Westerhol z  im  b.  a.  DilUngen  88, 

Conrad  87,29.                                      ^^^| 

27.  97,  e. 

Hanä  161,  IL  189/17.                        ^^H 

Westermair    Hana  487,31.   488,6. 

Ulrich   161,13.  231.33.   238,28.            ^M 

489, 22. 

240,  12,                                                   ^^M 

Western  ach  [pfd.  im  b.  a,  Mindel- 

Wien  177 J 9,  267,24.                            ^^H 

heim],  v.,  Georg  341,20. 

Wieuiildus  =  Wie  bind  Seh  welcher      ^^^H 

Westernacher  Hans  240,6, 

^H 

WeBteiaorhin    [^   Sorheim    (gross 

W'ieiich,   Weiricb   Johannes    221,            ^H 

und  klein)  im  b,  a.  Nördlingen, 

21.  27,  38,                                           ^^M 

weatl  V.  Harburg?]  100,27. 

Wigand  Conrad  218,36.  236,33.         ^^H 

Wefiteretetten  (in  W^üitt ,  bei  Ulm), 

Wigand  Hans  218,23.  287,3.              ^^H 

V.,  Friderich,  gen*  von  Track en- 

Wjgmair  Heinrich  140,9.                      ^^^^| 

Btain  130,1-3.  11  f. 

AVilboldsaltar  zu  Ajstet  15,  34.           ^^^B 

We^erstotten,    v. ,    Hans    170,28. 

Wilboldägestift   zu  Ejstet««n  15,  7,             ^| 

171,2. 

Wildenberg,   d.   im   b.   a.   Rotten-            ^H 

WeBlerstetten ,   v„    Wilhelm,   gen. 

bürg  a    L.,  &.  Ebron.                                 ^^| 

V,  Trackenatain  130,2.   12. 

Wildiug  =  Wildungen  bei  Wald-           ^H 

Westhaim,  v.,  Arnold  f)6,  Ü. 

eck  249,  12.                                          ^^^| 

Germungua  tKi,  16 

Wildingen  212,30.  253,31.                  ^^^M 

Tuta  6ii,  7. 

Wildsgefert,   Wildtxgefert  Johann     ^^^^^ 

WeBthausen  (im  o.  a.  Ellwangen), 

241,2.  249.26,  250/29.                       ^^H 

V.,  Kmicbo  96,26. 

Wilhalm  301,6.                                         ^^H 

Westphal  365,  10. 

Wilhelm  graf  von  Holland,   römi-            ^H 

WeatphaliBch  365.20.  401,3. 

scher  könig  60,16.  ü5,  34.                       ^M 

Wettenhausen,    Huj^astinerprobstei 

Wilhelm,  könig  von  Sioilien  (1155)            ^H 

im   b     tt.    üünzburg,    Heinrich 

24. 2L                                                         ■ 

cuBter  zu  (1283)  93,4. 

Wilhelm,  kandier  despapstet  (1216)            ^H 

Wevegau  117,15. 

53, 22.                                                           ^M 

Weyler  Faul  336,19.  21. 

WillielmuK    l*illastre,    eardinal    s.            ^H 

Weyscbenfeld,  v,.  Eberhard  143,25. 

Marci  (f  1428)  177,8.                              ^M 

Weynaenhoieu  Johann  321,35, 

Wilhelmer  die  298,85.                         ^_^B 
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Wilhelmus  Grimoard  140,36. 
Willenholz  =  Wildenholz,  pfd.  im 

b.  a.  Rothenbarg  o.  T.  392, 82. 
Willenholz,  v.,  Hugo  237, 18. 
Wilprecht  Hailtwig  166,5. 

Hans  166,4.  22. 
Wiltingen,    abt  Leupold  v.  (1315) 

114,14. 
Wilzburg,  benediktinerabtei  Wttlz- 

bürg  im  b.  a.  Weissenbarg  a.  S. 

Wiibelmus  abt  (1387)  155, 6. 
Winckelhofer  Heinrich  dr.  407,33. 
Winckehthal,  v.,  Ulrich  327, 4.  328, 

5.  24. 
Winpelgardt  =  MOmpelgard,  Mon- 

böliard  im  dep.  Doubs  179,20. 
Winspach  892, 1. 
Winter  Caspar  377, 14.  21. 

Hana  104,23.  360,5. 

Heinrich  237, 17. 

Wilhelm  302,  19. 
Winterstetten  (im  o.  a.  Waldsee), 

B.  Schenck. 
Wird  =  Donauwörth  274,  7. 
Wirtenberg,  schloß  107, 17. 
Wirtenberg  480,32.  481,12. 
Wirtenperg  480,36.  481,8. 
Wurtenberg  92,  29. 
Wirtenberg,  grafen  v.  110,28. 

graf  Eberhart  (1312)  110,29.  111, 

4.  H. 

graf  Eberhart  (1391)  159, 16.  178, 

24  (t  1417). 

graf  Eberhart  (1418)  229,26. 

graf  Kberhart  (1461)  319,  23. 
Wurtenberg,  v.,  grafHartman45,15. 

,  graf  Ludwig  45,  20. 

,  herzog  Ulrich  396,21.  28.  405, 

11.  480,83.  37. 
Wisen  Johann  239,  10. 
Wisenstayg  [=:  Wiesensteig,  stadt 

im  o.  a.  Gaislingen],  v.,  Conrad 

43,  18. 
Witau,  V.,  Ulrich  64,  20. 
Witegen  11, 14. 
Witeshoven,  v.,  Berchtold  92, 15. 


Witheflshaim,  v..  Adele  40,13. 

Conrad  40, 19. 

Reinboto  40, 19. 
Wittli88ixigen[s=  WitÜBliDgen,  pfi 

im  b.  a.  Dillingen]  47,16. 
Witlessing  60, 24. 
Witlising  69, 30. 
Witlissing  57, 82. 
Wittlisingen  50, 25. 
Wittenberg  480, 30  f. 
Wizig,  Wisige  Berohtold  rite  81, 

30.  85, 27. 
Wolf  301,  2. 

Balthasar  362,20.  863»  37. 

Friedrich  802, 11. 

Hans  302, 8. 
Wolfelingen  98, 15. 
Wolfmartshausen,  v.,Fritz  451,80.34. 
Wolferatat  =  Wolferstadt,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth  299,20. 
Wolferstatt,  v.,  Conrad  47, 17. 
Wolfram  16, 13. 
Wolframus  15,9. 
Wolfsbuchel  [=  Wolfsbühl,  w.  m 

b.  a.  Dinkebbabl]  83, 15. 
Wolfsgreut  (bei   Altesheim  im  b. 

a.  Donauwörth)  96,35. 
Wolfsperg,  V.,  Ulrich,  genannt  Gnl» 

93,  23. 
Wolgerskreut   [bei  Wolkertsbofen, 

kd.  im  b.  a.  Eichstätt]  93, 18. 
Wolmartshaußen,  v.,  Friedrich  449, 

33.  36. 
Wolmarßhofen,  v.,  Seyfrid  81. 29. 
Wolperstetten  [=  Wolpertstetten, 

kd.  im  b.   a.  Dillingen]   47,24« 

58, 35.  218,  23.  309, 5. 
Worms.  Wormß  141,4.  235, 25. 252, 

3.  400, 16.  401, 5.  19.  418,30.  510. 

15. 
Wormaciens.  episcopos  238,80. 
Wucherer  Seyz  302, 38.  809, 3. 
Wüer  Conrad  217,  2. 
Wunlin  303,81. 
Wurchmair  308, 8. 
Warzburg  51,  23. 
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Wurczburg,  Wurzburg,  Wurzpurg 

238, 14.  248,36.  249, 14.  16.  251, 

20.  38.  253,29.  378,9. 

bischöfe:  Johann  v.  Brun  (1412 

—1440)  235,25.  251,21.  23.252, 

2.  17. 

Johann   v.   Grumbach    (f   1466) 

319, 30. 

Wolfram   v.   Grumbach  (1822— 

1333)  125,24. 

archidiakon  Friedrich  (1225)  51, 

24. 

bursner  Gotfried  (1225)  51,24. 

benediktinerabt  von  st.  Stephan 

(1225)  51,36. 

Stift  Haug  213,  3. 

Stift    NeumQnster    51,23.    52,1. 

253, 33. 

Arnold,  Chorherr  (1421)  253,  32. 

Wilhelm,  dekan  (1225)  51,37. 
Wulzpurg  =  Wülzburg,  benedik- 

tinerkl  244,27. 
Wunlin  303,31. 
Wurchmair  303,  8. 
Wurmach,  v.,  Albr.u.  Ulrich  66, 14. 
Wurms  =  Worms  139, 30. 
Ylchdorffer  Hans  238, 29. 
YsoldUriet,  v.,  Heinrich  83,  25. 
Yzing,  Yzingen  [=  Itzing,  kd.  im  b. 

a.  Donauwörth]   151,34.  217,15. 

380,  9.428, 14.470,  15.  18.473,11. 
Zabelstain,    Zobelstain,   ruine  nö. 

V.  Gerolzhofen  in  ünterfranken 

381,23.  27. 
Zagelmair  Peter  217,  26. 
Zauer  Johann,    abt   v.    Kaisheim 
138,16.  35.   139,8.   144,15.   150, 
12.  152,33.  258,16.  37. 
Zebingen  [=Zöbingen,  pfd.  im  o. 
a.  Ellwangen]  337, 16. 
Zebitz,  V.,  Nicol.  373, 1.  451,  31.  35. 
Zechant  Conrad  306,  22. 
Zechinger  Heinrich  79, 12. 
Zeftinger  Nicolaus  236,  9. 
Zell  =  Radolfzell  im  bad.  seekreis 
180,  33. 


Zell  [=  Biberachzeil,  pfd.  im  b.  a. 

Neuulm]  341,22. 
Zell  (bad.b.  a.  Wolfach),  s.Schenck 

von  Zell. 
Zeltingen,  v.,  Egelolf  84,  34. 
Zenger  Conrad  218,  5. 
Zeschingen,    Zeschungen    =    Zö- 
schingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 
471, 19.  23.  473, 20.  26. 
Ziegelhof  300,  14. 
Ziegler  Heinrich  308,  34. 
Nicolaus  422,4. 
Hemigius  403,  6. 
Zilger  Johann  482, 23.  27. 
Zimerman  306,25. 
Conrad  301,  31. 
Zimern  =  Klosterzimmern,    cister- 
cienserinnenkloster  im  b.  a.  Nörd- 
lingen  83, 31.  251,  30.  433,  14. 
Zimern  =  Zimmern  im  o.  a.  Gmünd 

26, 25. 
Zinsmaister  Heinrich  261, 13. 
Seyfrid    214, 1.   215,  35.  216, 11. 
217, 12. 
Ziplingen,  Zipplingen  (im  o.  a.  Ell- 
wangen), V.,  Hans  148, 16. 
Luz  159,4.  162,29. 
Zirgesheim,  i>fd.   im  b.  a.  Donau- 
wörth 373,  31. 

Berchtold  pfarrer  zu  —  (1332) 
125,  2. 
Zizensis  (:=  v.  Zeitz  —  Naumburg), 

bischof  Engelhart  45, 20. 
Zoller  Conrad  244,  9. 

Ulrich,  abt  v.  Kaisheim  127,  9. 
Zollern,  der  herr  v.,  domprobst  in 

Augsburg  (1297)  103, 19. 
Zolleni,  v.,  gräfin  Adelhaid  78,11. 
80,4. 

graf  Friderich80,  3.83, 15.92,  16. 
Zollner  Conrad  244,  5. 

Friderich  216,  21. 
Zonomia  =  Znaim  267,  2. 
Zulich  301,6. 
Zusam  84,31.  217,30. 
V.,  Wolf  385, 2. 
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ÜBERSICHT 


Aber  die 


einnahmen  nnd  ausgaben  des  litterarischen  Tereins 
im  iUten  Torwaltongsjahre  Yom  1.  Junar  1900  bis  31.  Deceakr  M, 


Eiunahmen. 

A.  Beste. 

I.  Eassenbestand  am  Schlüsse  des  dOsten  verwal- 

tongsjalires 

n.  Ersatzposten 

III.  Aktivansstftnde 

B.  Laufendes. 

I.  Für  verwerthete  ältere  publicationen    .    .    .    , 
n.  Aktienbeiträge 

III.  Aktivkapitalzinse       

IV.  Ersatzposten 

V.  Außerordentliches 

C.  Vorempfänge  von  aktienbeiträgen  für  die  folgenden 
Verwaltungsjahre 

Ausgaben. 

A.  Reste. 

I.  Abgang  und  nachlaß 

B.  Laufendes. 

I.  Allgemeine  Verwaltungskosten,    einschliesslich 

der  belohnung  des  kassiers  und  des  dieners 
II.  Besondere  kosten  der  herausgäbe  und  der  Ver- 
sendung der  Vereinsschriften  und  zwar: 

1.  Honorare 

2.  Druckkosten  einschließlich  druckpapier    .    . 

3.  Bnchbinderkosten 

4.  Versendung 

5.  Provision  der  buchhändler 

III.  Auf  das  kapital  vermögen        

IV.  Ersatzposten 

V.  Außerordentliches 


!  4  :A 
!|      i 

,|2a43d|25 

1150- 
6200;- 
U47i41 

'        3|  65 

'I  I 

,!    300;  - 

<  325361  31 


I      


1505'  57 


1417:  70 
3821  60 


125 

188 

80 

43 


80 
67 
20 
75 


20,  - 

15  — 


Hiezu :  Kursgewinn  von  angekauften  Wertpapieren  .     . 

Somit  kassenbestand  am  31.  December  1901 

Anzahl  der  aktien  im  51.  verwaltungsjahre  824. 


!    72181  2-J 
I  25318  02 

:i    353I 50 

,125671  o2 
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Neu  eingetretene  mitglieder  sind : 
Vny Istecke,  Buchhandlung  in  Gent. 
Set.  Gallen:  Stadtbibliothek. 
Gerschel,  Otto,  Stuttgart. 
Dr  Helm,  Giessen. 
Professor  Hoffmann-Krajer,  Basel. 
Behrendt,  Buchhändler,  Bonn. 

Tübingen,  den  24.  Februar  1902. 

Der  kassier  des  litterarischen  Vereins 
rechnungrath  Rttck. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  bezeugt 

der  rechnungsrevident 

kanzleirath  Gaisen 


BIBLIOTDEK 


DES 


LITTERARISCHEN    VEREINS 


IN  STUTTGART. 


CCXXVIL 


TÜBINGEN. 

OBDBUCKT   AOr    KOSTEN    DES   LITTERARUCURH    VEREINS. 
1902. 


PROTECTOR 

DES  LITTER  ARISCHEN  VEREINS  IN  STUTTGART: 

SEINE  MA:rESTÄT  DER  KÖNIG. 


VERWALTUNG: 

Präsident: 
Dr.  H.  Fischer,  professor  an  der  iiniTersitftt  TAbingen. 

Kassier: 
Rechnungsrat  Rück  in  Tübingen. 


ÖESELLSCHAFTS  AÜSSCHÜ8S : 

Dr.  G.  V.  Below,  professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Professor  Dr.  Böhmer  in  Lichtenthai  bei  Baden. 

Dr.  Bolte,  professor  in  Berlin. 

Oberstudienrat  Dr.  Hartmann  in  Stuttgart. 

Director  Dr.  W.  Heyd  in  Stattgart. 

Dr.  Martin,  professor  an  der  universit&t  Straßbarg. 

Dr.  K.  V.  Maurer,  professor  an  der  Universität  München. 

Dr.  G.  Meyer  von  Knonau,  professor  an  der  nniversitftt  Zürich. 

Dr.  Sievers,  professor  an  der  Universität  Leipzig. 

Dr.  Steinmeyer,  professor  an  der  Universität  Erlangen. 

Dr.  Strauch,  professor  an  der  Universität  Halle. 

Dr.  Tobler,  professor  an  der  Universität  Berlin. 


MERLIN 

UND 

8EIFRID  DE  ARDEMONT 


VON 


ALBRECHT  VON  SCHARFENBERG. 


IN  DER  BEAEBEITUNG  ÜLBICH  FÜETREES 


HERAUSGB6BBBN 


VON 


FRIEDRICH  PANZER. 


GEDRÜCKT  FÜR  DEN  LITTERARISCHEN  VEREIN  IN  STUTTGART 
TÜBINGEN  1902. 


ALLB  RBCHTB  VORBBHALTBN. 


DRUCK  VON  H.  LAÜPP  JR.  IN  TÜBINGEN. 


Vorwort. 

Die   im   nachstehenden   zum   ersten    mal  gedruckten   ab- 
Bchaitte   aus  Ulrich  Füetrers  Buch  der  Abenteuer  werden   als 
bearbeitungen  verlorener  originale   des  13.  Jahrhunderts  eines 
selbstständigen  interesses    nicht  entbehren.     Dem  herausgeber 
sind    sie    allerdings  weniger   um   ihrer   selbst  willen,    als   bei 
-weiter   ausgreifenden   Studien  über   Wolfram    und    das   Nibe- 
lungenlied wichtig  geworden.     Doch  ist  in  der  einleitung  der 
versuch  gemacht,    nach  möglichkeit  alle  fragen  zu  beantwor- 
ten,   die  aus  den  mitgeteilten  texten  sich  erheben.     Nur  zwei 
punkte   sind  absichtlich  übergangen.     Einmal   ist  nichts  dar- 
über gesagt,    wie  weit  Füetrers  auszüge    die  originale  zu  er- 
setzen vermögen.     Diese   frage  kann   nur   entschieden  werden 
auf  gnmd    einer   eingehenden  darlegung  über  die  art,    in  der 
die  grosse  compilation  ihi-e  uns  erhaltenen  quellen  wiedergiebt; 
eine  solche  Untersuchung  aber  hätte,  hier  mitgeteilt,  den  rah- 
men  dieser    einleitung  gesprengt.     Weiters  ist  das  Verhältnis 
des  Merlin  und  Seifrid  de  Ardemont  zum  jüngeren  Titurel,  vor 
allem  die    angezweifelte    identität  des  Verfassers    der  drei  ge- 
dichte,  hier  nicht  erwogen.     Es  hätte  nicht  geschehen  können 
ohne  eingehende  kritik  einiger  abschnitte  des  jüngeren  Titurel, 
für    die    ich   noch  keine  genügende  einsieht   in  die  Überliefe- 
rung besitze;    mit  Hahns  ausgäbe  ist  nichts  anzufangen.    Ich 
hoffe   aber   diese   notwendige    ergänzung   bald   nachliefern   zu 
können;    inzwischen  darf  ich  noch  auf  die  vorläufigen  bemer- 
kimgen  im  Litteraturblatt  1898,  S.  118  ff.  verweisen. 

Freiburg  i.  B.  im  März  1902. 

F,  P. 


Ulrich  Füetrere  Buch  der  Abenteuer  ist  in  folgenden  hand- 
schriften  überliefert: 

A  handschrift  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München 
Cgm.  1,  pergament,  438  gezählte  blätter  in  grösstem  folio.  Ge- 
nauere beschreibung  der  handschrift  bei  Hamburger,  Untersuchungen 
über  Ulrich  Füetrers  Dichtung  von  dem  Gral  und  der  Tafelrunde 
S.  1  f.  Der  codex  überüefert  bl.  16"— 23^  den  Merlin,  bl.  83*— 97* 
den  Seifrid  de  Ardemont. 

B  handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  No.  3037.  3038 
(Ms.  Ambras.  426),  papier,  516  blätter  grossfolio,  in  zwei  bände 
gebunden,  von  denen  ich  nur  den  ersten  in  der  band  gehabt  habe 
und  daher  allein  beschreiben  kann.  Er  ist  in  Schweinsleder  ge- 
bunden; auf  dem  rücken  steht  eingepresst  oben:  Poemata  Germ. 
Eqaestria  et  Amat. ,  unten:  Cod.  Ms.  Philolog.  V.  Pars  I.  Der 
deckel  zeigt  in  goldpressung  den  kaiserlichen  adler,  darüber  die 
buchstaben  E.  A.  B.C.  V.,  darunter  17  G.  L.  B.  V.  S.  B.  53,  wo- 
mit wohl  das  jähr  des  einbandes  bezeichnet  ist.  Die  handschrift 
besteht  aus  263  blättern,  wovon  257  (nämlich  die  beschriebenen) 
gezählt  sind.  Die  ersten  6  sind  leer  geblieben,  nur  auf  die  erste 
Seite  hat  eine  band  des  16.  Jahrhunderts  Madalena  geschrieben, 
worunter  die  erzherzogin  Magdalena,  Schwester  Ferdinands  von 
Tirol  zu  verstehen  sein  wird;  vgl.  Gottlieb,  Die  Ambraser  Hand- 
schriften S.  26  u.  75  anm.  Am  anfang  und  ende  hat  der  buch- 
binder  noch  je  ein  weisses  Vorsatzblatt  eingefügt.  —  Den  Inhalt 
der  hs.  verzeichnet  ausführlich  v.  d.  Hagen  im  Museum  für  alt- 
deutsche Literatur  und  Kunst  1.  568  ft.  Zu  berichtigen  ist,  dass 
der  Persibein  nicht  bl.  192,  sondern  182  beginnt,  ferner  ist  bei 
V.  d.  Hagen  der  Flordhnar  übergangen,  dessen  anfang  bl.  219*  mit 
der  Überschrift  bezeichnet  wird:  Hie  vahet  an  die  ritterlich  Aben- 
te^r  von  herren  liordimar  von  thalimune  ^).  Der  band  bricht  257*» 
m  anfange  des  Lanzilet  ab  mit  der  Strophe:   Sunst  ward  zu  vier- 


1)  Auch    der   abdruck    der  aventiurenüberschriften    und  strophen- 
a^nfänge  bei  v.  d.  Hagen  ist  teilweise  sehr  ungenau. 
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zehn  tagen  usw.,  unter  der  noch  die  cnstode  Der  knnig  steht.  I^ 
letzte  aventiurenüberschrift,  gerade  über  dieser  Strophe,  lautet: 
Awent€\vr  wie  her  lantzilet  vnd  kay  den  syg  zw  noans  erstritte 
vnd  dy  kunigin  Kitterlichen  erledigten.  Der  band  ist  von  rw« 
bänden  äusserst  sorgfältig  und  sanber  geschrieben,  deren  erste  bis 
bl.  233''  reicht.  233^  ist  leer,  234*  beginnt  mit  dem  Lantzilet  die 
zweite  band.  Auf  Bl.  123*»,  203^  218"»  ist  freigelassener  ranm  mit 
grösseren  federzeichnnngen  ausgefüllt,  bl.  1*  ist  mit  zwei  grossen 
gemalten  buchstaben  und  blattranken  am  rande  geschmückt  Der 
text  ist  zweispaltig  geschrieben,  die  Strophen  abgesetzt,  die  vers- 
enden durch  Schrägstriche  bezeichnet.  Die  aventinrenübersdnifieii 
sind  rot,  die  anfangsbuchstaben  jeder  Strophe  rot  dnrchstricken.  — 
In  dieser  hs.  steht  der  Merlin  bl.  29^— 40^  der  Seifrid  de  Arde- 
mont  bl.  137'— 158». 

C   handschrift  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek   in  Mnnckn 
('gm.  247,  papier,    189  blätter  (wovon  nur  die  181  beschriebenea 
gezählt   sind)   in  quart.    Die   hs.   ist  in  holz  gebunden,   das  mit 
braunem  gepresstem  leder  überzogen   ist.    Der  deckel  zeigt  ehiet 
pergamentzettel  aufgeklebt,   auf  den  eine  band  wohl  des  17.  jalff- 
hunderts  geschrieben  hat:  Abentheir  vnd  alt  Geschieh. . .  (reet  ab- 
gerissen).   Die  Innenseite  des  decke! s  weist  ein  exlibris  des  IS.jii 
mit  dem  kurbairischen  wappen   und  der  unterschiift  Ex  Electonli 
Bibliotheca  Sereniss.  Vtriusq.  Bavariae  Ducum.    Am  schloss  ist  m 
breites  stück  einer  zerschnittenen  pergamenths.  als  falz  eingeheftet, 
darauf  hat   eine  band  des  17.  jh.  geschrieben:  Dise  Abenteor  vnd 
alt  geschichten  /  hat  Virich  Furtrer  zu  München  für  mein  g.  F.  vnd 
h""  herm  Albrecht  herzogen  In  Obern  vnd  Nidem  Baym  etc.  In 
einem  grossen  volumine  in  Regal   auf  Pergamen  bescbriben.    Vnd 
wirt  dises  dz  erst  Bucli  genanndt.   steet  auch  am  anfang.  welches 
er  auß  etlichen  historien  vnd  gestis  von  herren  Lancilot  von  Lad 
geboren  auß  dem  Künigreich  Bonabick  genomen.    Darüber  steht  in 
antiqua:  Table  ronde  Kegis  Aituri  de  Brita...  (dorrest  ist  über- 
klext)   und   darunter:    Liber  primus  von  Abentheür  vnd  AUt  ge- 
schirhten.  st.  z.  n"  32.    Reclit«  davon  steht  auf  einem  angenähten 
kleineren  falzstttck :  In  ein  grossen  volumine  vide  in  cista  sub  longa 
tabula^)   und    auf  der   vückseite   des   grossen  falzstücks:   Adi.  10. 
Aprilis  A.^  79  9  pei'  Concionatorem   apud   Franciscanos  pro  Sere- 

1)  Zu  diesem   liiuweis  auf  Cgm.  1  vgl.  den  gleichlautenden  eintrag 
iiu  Cgm.  573,   einer  lis.   des  Prosa-Lanzilet  von  Ulrich  Füetrer,   Grerm. 

28.  U2. 
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8!4imo  principe  Alberto  diitl*^.  —  Das  erst€  and  die  sieben  letzten 
er  der  hs.  sind  leer  gelassen:  auf  den  übrigen  als  bL  1 — 181 
Iten  blättern  steht  das  erste  bach  ans  Füetrers  grosfier  dioh- 
ij^.  dav^  den  antan^  des  cykluB  bis  zmn  beginne  *les  \Vi<j^olels, 
feo  im  wesentliehea  die  j^et^thiclite  des  Grals  und  (iralLieschlecbtes 
l>iß  einseh liesslich  der  (aus  dem  j.  Titurel  ei*i\'eit€rten)  e*eschicbte 
Lohenffrins  eniliält.  Die  let^e  aveutiorenübersehrift  auf  bL  184^*^ 
lautet:  Abentewr  wie  si  mit  dem  Gral  kennen  In  India  vnd  wie  Sj 
ferauis  enptin*r  /  V"  wie  pai'einal  zu  priest'  Joban  ward  /  vnnd  wie 
Citturell  erstarb  /  xniid  von  dez  lantuokks  sälij^en  leben.  Die  letzte 
r.  beginnt  181  "^  Uefürstet  hoch  uil  Edel  /  E\n*  ^walt  zu  mir  ge- 
Öett  usw.,  darunter  schliesst  ein  Deo  (iradas  den  text.  Er  ist 
rchans  von  einer  etwas  flüchtigeren  hand  g:esehriebeu,  einspaltig, 
aventiuienühersfhiiften  rot,  die  Strophen  abgesetzt ,  ihre  an- 
»nprs}>uchstaben  rot  durchstrichen,  die  vei'senden  durch  striche  be- 
ichnet.  —  I^ie  handsdiritt  überliei'ert  bl.  44*  -<>(V'  den  Merlin; 
den  Seitrid  de  Ardemont  enthält  sie  natürlich  nicht. 

D  bandschnft  der  k.  k.  Hofbibliotbek  in  Wien,  No.  2ftR8  fMs. 
Ambras.  435 1,  papier,  40  Idätter  in  (^uart,  wovon  rlie  foitknifeud 
beschri^^benen  bk  8—30  als  1—23  gezählt  sind.  Die  lirdzdeckel 
des  einbandes  sind  mit  einst  rot  frewesenem,  jetzt  tranz  verhlasstem 
leder  überzojreiL  Auf  dem  deckel  klebt  oben  ein  pergamontstreif 
mit  der  aufscbiift  Uon  dem  Moerlin.  Bl.  1 — ^6  sind  leer,  auf  die 
Vorderseite  des  siebenttin  hat  eine  hand  des  15./ 16.  Jh.  mit  schwar- 
zer tinte  g:esehrieben  Frow  nünn  des  irb  ifeta^n  solt  und  mit  roter 
Von  pauilon  Adam.  Die  rilckseite  i^t  ebenso  leer  jrehlieben  wie 
bl.  28^ — 4i)^.  Auf  den  restierenden  blütteni  ist  aus  Füetrer^  t^ros- 
mm  cyklns  allein  der  UerVm  aasj^ehoben,  von  einer  hand  flott  nnd 
Miber  greschrieben.  einspalriu\  die  aventiureniibei*sc'hriften  und  der 
ifangsbuchstahe  der  ersten  darauf  ftdirenden  Strophe  rot,  die  stro- 
hm  abi^esetzt,  die  versenden  meist  durch  striche  bezeichnet.  — 
tur  geschichte  der  hs,  lässt  sich  feststellen,  dass  dieselbe  sieb  ur- 
prünjrlich  im  besitze  der  grafen  von  Zimmern  befand,  von  denen 
laut  des  Verzeichnisses  dieser  Schenkung:  im  cod,  12595  der  k. 
HotTjibliothek  in  Wien  erst  im  Jahre  1576  in  die  Anibraser 
^mnilnn^  gelang;  v^l  Ixottlieb,  Die  Amhraser  Handschriften 
26.  14. 
Die  sclirift  deutet  in  allen  hss.  auf  die  wende  des  15.  nnd 
Jahrhunderts,  leli  habe  sie  alle  selbst  in  bänden  gehabt.  A 
labe  ich  vor  jähren  in  München  abgeschrieben,  die  übrigen  konnte 
Ji  Ijipr  bHTiiUz<*u,     Ich  rnorlitp  nirht  versänmen,  den  gee^ 


waltnngen  der  kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  und  der 
k.  k.  Hofl)ibliothek  in  Wien  anch  hier  anMchtigen  dank  za  ss^ren 
für  die  liebenswürdige  bereitwilligrkeit ,  mit  der  sie  mir  die  hand- 
Schriften  überliessen. 

Indem  ich  mich  nunmehr  zur  erörteiTUig  des  handschrinen- 
Verhältnisses  wende,  schränke  ich  mich  zunächst  aaf  den  Merlin  eiiL 
der  ja  allein  in  allen  vier  hss.  überliefert  ist,  während  den  Seifnd 
nur  AB  enthalten.  Die  Verhältnisse  sind  sehr  einfach,  da  »Smv 
liche  hss.  aus  A  p:eflossen  sind ;  wir  haben  hier  einmal  den  seltenen 
fall,  dass  wir  einen  Stammbaum  entwerfen  können ,  an  dem  kein 
zwischen;<lied  uns  fehlt. 

Zunächst  erkennen  wir  in  B  eine  abschrift  aus  A.  Und  zw» 
eine  su  p:enaue  absclirift,  wie  sie  mir  wenigstens  unter  altdeutschen 
hss.  nie  begegnet  ist,  da  nicht  nur  wort  für  wort,  sondern  bei- 
nahe au(!h  buchstabe  für  buchstabe  mit  allen  schwülstigkeiten  nnd 
Wunderlichkeiten  der  Orthographie  dieser  zeit  wiedergegeben  ist. 
Ich  setze  zur  Illustration  die  erste  aventiurenüberschrift  aas  dem 
Merlin  nebst  der  anschliessenden  Strophe  hieher,  damit  man  sie  mit 
dem  unten  stehenden  genauen  abdrucke  von  A  vergleichen  könne: 

Abente\Vr  wie  Miniin  geporen  wai-d  zu  der  wellt  ^-und  was  er 
begienng  in  seiner  kinthait. 

FEaw  mynn  des  ich  getagen  /  sollt  durch  grobhait  der  diel; 
Vnnd  da  von  nicht  mer  sagen  /  wie  er  auf  die  wellt  kam  vnd  hyn- 
nen  schied  /  Manig  tummer  sprechen  möcht  aus  synnen  tauben  /  das 
ich  well  mit  vnrechte  /  lidem  katholicam  gröblich  perawben. 

Nur  wenige  und  geringe  ab  weichungen  von  A  sind  diesem  g^ 
nauen  kopisteii  begegnet.  Gerade  genug,  um  uns  die  feststellong 
zu  erlauben,  dass  ('  ni<lit  direkt  aus  A  stammt,  sondern  \ielinehr 
aus  B  abgeschrieben  ist.  Indem  icli  die  beweisenden  stellen  auf- 
zähle ,  führe  iv.\\  jeweils  auch  die  lesart:  von  I)  mit  an ,  um  liier 
schon  zu  zeigen,  dass  diese  hs.  überall  mit  A  zusammengeht  nicht 
mit  BC. 

12.:,  ist  rechter  in  BC  ausgelassen.  —  17.7  hat  A  tr^ 
si,  ebenso  1)  trogt  sy:  auch  B  hat  zunächst  tregt  si  geschrieben, 
dann  aber  si  in  er  gebessert  (auf  ritter  17.  i  bezogen,  statt  aufsele 
17.4),  danach  schreibt  ('  ohne  korrektur  ti-egt  er.  —  21.7  hat  C 
wie  i^  im  wanl  mit  all  für  mit  all  im  ward  AD.  —  22.  %  hat  B 
statt  \i>\\ix(t  A  ivolg  1))  talschlich  volle  geschrieben,  danach  auch 
('.  —  42.5  saust  hielt  er  sich  mit  züchten  harte  schöne  A  (hart 
schone  i)i  hat  1>   das   harte   zunächst  au.sgelassen ,   dann  (oifenbar 
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fine  die  vorläge  nat.thzusehen)  an  seiner  »teile  narhträjrlicli  ye  vil 
igetii)rt:  ^'  schreibt  (ieiii«2!:eiiiäss  olme  korrekt  ur  ie  uil  sc  hone.  — 
|7, 7  srhreiben  BC  den  vers  überladend  aller  sein"  statt  all  «einer 
A  (allfi  ^iiie  D).  —  bH.  r,  sclireibt  B  t'äl8elilich  mit  statt  mir  Ar> 
(das  -t  in  mit  B  ist  verscliiniert  und  \1elleit'lit  au.s  -r  korrigiert) ; 
ebeßsn  hat  C  mit.  —  62. 5  habeo  B(_'  dann  f^e^en  den  A,  defi  D» 
—  02, 6  erpürt  BC  i^e^jen  entpilrtt  A ,  enpiii'dt  D,  —  67.  r,  hat  B 
da^  waren  A  (wären  D)  ausgelassen.  Es  fehlt  auch  in  C,  doeh  hat 
der  »chreiber  dort  die  lücke  bemerkt  und  durch  die  conjektur 
aine.s  aiiss:ettdlt.  —  f)8.  o  schreibt  B  auf  ainem  wal  statt  ainen  A 
(aine  D),  weil  es  die  werte  tälsehlich  zum  vorausgehenden  verae 
konstniieite  statt  zum  tblg^enden;  ebenso  hat  C  ainem.  —  Zwischen 
78  und  79  hat  B  eine  e:anze  struplie  übersprungen,  indem  das  äuge 
des  Schreibers  von  d}'  pry toneis  78.  ,:.  aidrrte  zu  denselben  Worten 
79,  ür  die  in  der  nächsten  stroptie  denselben  vers  errirtnen :  dieselben 
Verse  fehlen  in  C  (nicht  aber  auch  in  D),  —  86. -k  haben  B('  das 
durch  AI)  ausgelassen,  —  1(M3,  n  hat  B  weit  ausgelassen.  Es  felilt 
auch  in  C ,  doch  suc  ht  der  schreibe!'  dem  verse  hier  aufzuhelfen, 
indem  er  nach  schwieti'  nuchmals  man  einschiebt.  —  103.  r  stlireibt 
B  Uli  da  war  statt  vil  w*ären  AD,  ebenso  C,  —  11*1.»  haben  BC 
zwischen  mortt  und  vor  talschlicli  vol  eiuj^esdinlien.  —  123. 4  ber- 
ten  helhoen  B,  kertu  helinen  V  \£^gen  hehuen  hert  Al>.  —  12VKi 
gehreiben  BC  den  ver>i  überladend  seinen  statt  sein  AD.  -  149.  - 
hat  B  genyessen  A  (^eniessen  D)  zunächst  itliernommen ,  dann  in 
genussen  ji:ebessert :  entsprechend  wchreii>t  V  lienussn  obrie  knrrek- 
tur.  —  153.4  han  euch  Bt'  ^egen  euch  han  AD.  —  164.4  all  B,  al 
C  fälschlich  statt  alle  A  (fehlt  Dl  —  166.  5  schreibt  B  falsch  ane 
niass  statt  ane  macht  A,  an  macht  U:  ebenso  ('  an  maö.  —  167,  5 
hat  B  das  sinnlose  am  A  (=  1>)  zunächst  iibernomuien,  dann  aber 
durch  wej^radieren  des  i-ponktes  in  am  gebessert;  t'  schreibt  ohne 
korrektur  am.  —  t7fi.  r.  schreiben  BV  fälsf^hlieh  der  (auf  künig, 
fi^rsten  usw.  im  vorausirebenden  bezogen)  für  dnr  AD,  —  178.4 
vackl  BC  gegen  vackehi  A,  vacklen  D.  —  185.  &  haben  BC  fälsch- 
lich sprach  statt  sprich  AD.  —  188,2  das  B,  daz  C  gegen  da  A 
fD.  —  189.  y  lannden  B,  landn  C  korrigieren  lannd  AD.  —  191».  ä 
weyt  ist  BC  gegen  ist  so  weyt  AD.  —  191.  *  zwm  B,  zum  C 
gegen  zem  A,  dem  D.  —  200. 3  all  BC  tUlschlich  fiir  alle  A  (D  ab- 

K reichend).  —  2ü8.  6  schädigen  BC  mit  portnere  statt  portenere  AD 
en  vers,  —  247.4  er  vor  anndern  AD  (vor  in  A  nidieil  aus  von) 
igt  in  B  geändert  in  aiinder  von,  ebenso  hat  C  and^n  von.  —  255. « 
ryelt  ye  er    \    ^*'"'*  '^^  ''*'  '*  -t^ÜMn  ^:r  mi,>  \^  s\]]\t  iwielt)  ev  ^  • 
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ebenso  258.  c  ye  versüechten  AD  in  versAechten  ye.  —  262.  s  stören 
BC  mit  Ire  statt  ir  AD  den  vers.  ! 

Es  kann  sonach  kein  zweifei  sein,   dass  C  ans  B  geflossen  ist 
und  zwar  bevor  B  von  einem  korrektor  durchgegangen  wurde.  E& 
sind  nämlich   in  B   nachträglich  eine  reihe  von  ändernngen  vor- 
genommen worden  durch  rasur,   ausstreichen  usw.  (meist  so,  dass 
das  ui^sprüngliche  noch  erkennbar  ist),  die  C  nicht  mitmacht.   4.5 
ist  in  B  zwischen  Bruto  und  kumo  nachträglich  ein  xnd  hhiein- 
korrigiert,  das  in  C  fehlt  (immer  =  AD).  —  18.  i  heisst  in  B  Xn 
hett  Moygines   ain  brüeder.    Die   worte  Moygines  ain  sind  nach- 
träglich korrigiert,   woraus  lässt  sich   nicht  mehr  erkennen:  dem 
räume   nach  kann  ursprünglich  er  ainen  dagestanden  haben  wie  in 
ACD.  —  20. 1  ist  in  B  ( -onstanns  nachträglich  gebessert  ans  Der 
künig ,   wie  auch  CAD  schreiben.  —  22.  s  ist  in  B  ursprün^ches 
ein  schünt  der  nachträglich  korrigiert  in  eine  schündt  er;  C  schreibt 
ein   schünt  der  mit  dem  ursprüngliclien  texte  von  B  und  beweist 
dadurch  besonders   deutlich,   dass   es  direkt  aus   dieser  hs.  abge- 
sclirieben  ist,  denn  A  hat  ein  schünder  (D  ain  schand  er).  —  23.s 
hat  B  dy  fraw  nachträglich  in  sein  fraw  korrigiert^  C  schreibt  die 
(wie  AD).  —  25.  ö  ist  in  B  ain  tocht"  nachträglich  verändert  in 
dj  and-  tochf;  C  hat  ain  tochf  (=  AD).  —  36.7  liest  C  Gilbertns 
mit  AD    und   dem  ursprünglichen  text  von  B ,  während  der  kor- 
rektor später  Gilbertinus  gebessert  hat.  —  41.  i   lautet  in  B  Das 
kind  Mörlin  genent:  die  beiden  letzten  worte  auf  rasnr,  unter  der 
iugent  noch  zu  erkennen  ist.    C  schreibt  Das  chind  in  sein"  ingent 
z=  AD.  —  45.  :i.  4  hat  B  der  Jöng  ermörte  nachträglich  gebessert 
aus  zu  stund  ermint  wie  auch  C  (=  AD)  sclireibt.  —  Die  korrek- 
tur  künig  Wertigier  aus  aus  ui*sprünglichem  den  künig  gar  aus  B 
macht  C  niclit  mit.  —  ßG.  r,  hat  B  vmb  dich  korrigiert  aus  von  dir 
wie  auch  C  (=  AD)  schreibt.  —  67. 5  hatte  B  waren  ausgelassen. 
Der  korrektor  liat  es  bemerkt,   ein  +  an  die  stelle  gemacht  und 
am   rande  -fwarnn  geschrieben.    C  hat   die  lücke  auch  bemerkt 
aber  anders  ausgefüllt ,   oben  S.  XI.  —  69. 5  hat  der  korrektor 
ursprüngliches  Pandragon  vann  verdeutlicht  in  Pandragons  fann. 
('  fand  den  urspriinglichen  text  von  B  vor,  verstand  ihn  nicht  und 
änderte  in  Pandragan  fand  (ein  heldn  küen).  —  78.  s  hat  der  kor- 
rekter bemerkt,  dass  der  scli reiber  von  B  eine  Strophe  übersprungen 
hat,  und  einen  strich    an  den  raud  gemacht.    C  folgt  B  obae  •■* 
deutung   einer  lücke,   oben  S.  XL  —  134.6  hat  der  korrAtor  ii 
B  ursprüngliches  peünndet  geändeit  in  petinndtt  (=  AD); 
beJindet. 
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Daneben  zeigt  B  aber  einige  korrekturen,  die  auch  C  mitmacht  r 

'^17  7  er  <8i,  42  &  ye  vil  nachträglich  ein^fetiigt,  ebenso  103  i  da,  149  i 

^ennssen  <genyessen,    liYl  %  am  <aim:   fälle,  die  alle  oben  S.  XI 

l)es  pro  eben  sind.     Diese   korrekturen  iiiüssen  also  in  B  vor  den  iin 

Vorigen  abschnitt  aut'g-efiihrten  vorgenomuien  sein. 

C  ist  nun  keineswegs  eine  so  i^enaue  abschrift  von  H,  wie  B 
von  A.  Es  wäre  ^anz  recht,  dass  C  hie  und  da  einen  fehler  seiner 
vorläge  verbessert :  diese  fälle  aber  sind  äusserst  selten  M,  gegenüber 
der  gi'Oäsen  zahl  derer,  wo  C  seine  vorläge  verschlechtert. 

Hie  und  da  sind  seine  ab  weich  im^^en  noch  leidlich,  indem  auch 
die  I^8art  von  C  einen  sinn  f2:iebt  und  in  den  vers  passt  z.  li  35  2 
an  ir  prust  =:  au  ze  prust  ABD;  62  i  thett  =  thftet  ABD,  83  4  der 
1=  die  ABD;  91 0  sprach  =^  iach  ABD:  109  4  wortzaichü  =  wm'- 
f  «aichen  ABD;  137  t  llmu  r=  llüt  ABD,  149*  den  selben  =  die  s. 
ABD;  215  7  raine  =  klare  ABD;  oder  wenigstens  nur  den  vei-s  stört 
wie  20  7  irrte  =  verirrte  ABD,  6B  7  streitn  =  streit  AB,  strit  D, 
227  %  allez  guts  =-  für  was  A,  fürbaa  BD  n.  5.  Auch  ist  mehrfach 
die  wortst^lliuig  ohne  weitere  stiaung  geändert ,  z.  B*  36 1,  72  7, 
75«,  )m^,,  160  7,  182;,  207  4,  214  ä,  227  4,  232  7  u,  i3. 

Häutiger  aber  bedeuten  die  ab  weich  ungen  von  C  sinnstörende 
fehler.  80  hat  der  Schreiber  nicht  selten  wrirter  ausgelassen,  Es 
fehlen :  33  r.  das,  37  >  so,  37  7  ye,  52  r  mit  namen,  56  *  nicht,  64  «t 
hin,  ßöiia,  66  4  gen  dir,  66  »  ist,  67  4  die,  72  5  gar  mit,  119  s,  167« 
auch,  121 4  was,  125  b,  188  7  vnnd,  130  r,  der,  194  0  von.  205  5  \Tid 
art,  220  7  ir,  231  :,  mir,  235  7  mer.  Selten  iü^t  ein  wörtcbeu  fälsch* 
lieh  zugesetzt  wie  107  b  ainer,  139«  im,  1406  vor,  214  a  vil. 

Danehen  hat  C  eine  ganze  menge  falscher  lesarten.  So  steht 
in  C,  abgesehen  von  den  ersten  tK>  Strophen,  deren  lesarten  der 
anhang  vollständig  verzeiclniet,  61  6  wolt  statt  wolten^),  B2  7  e\Vr 
%\^%t  ewr*n  AB  (sieh  euwer  D),  65  1  den  streit fi :  wunders  thue  be- 
deutn  statt  dem  streite :  er  pede#te,  62  7  hie  statt  hin,  66  &  Moiin- 
gens  statt  Muvgines,  69  u  fand  ein  heldn  statt  van  ain  beide,  73  7 
laut  statt  le\Vt,  74 «;  vlorn  statt  verworren,  76  a  dar  jnn  fände  statt 

■        1)  18  3  hatte  ß  atrites  bieder  A  (atreits  läder  D)  «ntsteUt  in  st^tesa 

Bieder.     C  erkannte  den   fehler  und    Bchrieb   richtig  das  (bei  FUctrer 

täofige)  streite»  lae4*.  —  Ebenso  verbessert  C  32  4  den  fehler  amkoren 

B  (=  Liuäerkoreti  A)  in  iiunerkorn,  57  :i  seiu  B  in  seira,  156  t  dar  winde 

in  der  winde,  244:  da  =elb  in  dax  ^elb.   —   Einige    andre  fülle  von 

licht  immer  gllicklieh«ni  beHaeriingen  kommen  unten  xwx  spräche. 

2)  Wo  nicbU  besondrefc'  bemerkt  i«t,   stimmt  die    lesart  von  ABD 

inhie  ist  nach  A  gegeben. 
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dar  an  wunde,  77  u  dem  stütt  lueii^rera,  77  r»  Angas,  85  ♦>  angarssuit 
Angurti,  7B  7  spere  statt  speis,  SS  r»  da  statt  doch  aüd  nmda  «t»U 
nyiiier,  84  j  true  statt;  do ,  85  7  Beiidns  statt  senens ,  JK)  ♦  do  statt 
doch,  105  2  liine  fart  statt  hayme  vart,  105*  Rittere  statt  nere, 
HO  >  si  statt  sich  und  o  sich  statt  si,  110  7  enptingii  statt  »y  gieogem 
13(>r.  wir  statt  dir,  141  1  dein  pr&eder  statt  der  pr&eder  dein,  153  j 
weitt  statt  wert,  157  5  mansehatt  statt  manslaelit,  169 «  geist  statt 
geyt^(e),  173  a  der  statt  den  er»  170  5  d»  statt  die,  194  5  ewrm  statt 
ireiJU  UU1 T  üil  statt  vnd,  201  e  erfi  statt  frewdeii,  203 1  die  statt  »kr, 
•203  n,  2ms  vad  statt  vmb,  203  4  soll  statt  sol,  212  6  ie  nit  (rtUt 
statt  ye  fre%Vdeii*  216  »  für  baz  statt  fürwar,  222  e  er  statt  e«,  224 1 
vnmässig  statt  viimüessi^,  230  3  zeit  statt  nacht,  234)«  ^t  statt 
^and,  231  i  ti'e\Veii  statt  rewen,  234  2  schon  statt  hart»  236  3  allzeit 
statt  all. 

Wo  oben.  S,  X  t',,  die  charakteristischen  abwcichung'en  in  iIcb 
lesarten  von  BC  gejofen  A  znsanunengestellt  wurden,  hat  sich  an» 
i)ereits  ergeben,  das»  1)  übeiall  mit  A  fi:ef^en  BC  iibereinstimiute. 
In  der  that  ist  D  eine  dii'ekte  absthrift  aus  A,  die  ihre  vorlag 
allerdin^^a  noch  weit  weniger  genau  wiedergiebt  als  C  seine  vor- 
läge B. 

Zunächst  hat  D  schon  den  dialekt  mngeschriebeu.    Statt  der  neuen 
diphthonge  ünden  wir  die  allen  längen  eingeführt,  i^  n,  ii  geschrieljea. 
Xehen  dieser  am  konsequt'ntesten  dnrchgrefiihrten  iautänderung  weint 
heutiges  au  (»der  a  tür  mhd.  11  (waulten  24  1,  schlanffieni  3B  a,  38t 
lauss  36  t,  212  6,  laussen  121  7,  135  1,  185  i.   lan  160  5,  ganb  143 
aubnt    208  2,     lauget   184?,     ehetnnass    189  7),    die    gelegentUd 
erhaltuiig     voller    vokale     in    endsilben    (samlot"    119*,    seim' 
146  v   giietti  191 1),   die    endung  -nt  in  der  2.  PI.  (ir  s(e)ind  27 
161  7,  horent  48  1,  gewinnent  Hß  i),   cj.  tüg  21  4,    nempt  =^  nenn 
153-  und  part,  genem(e)t  67«,  80  4  oder  genannp}t  87  7,  157»,  240^ 
auf  einen  alemannischen  schreiben   Es  steht  das  in  gutem  einklai 
mit  der  herkunft  der  hs.  aus  dem  besitze  der  graten  von  Zimm^ 
(oben  S.  IX),  die  ihre  hss,  vorwiegend  aus  Süddentschland  und 
Schweiz  bezogen. 

Weiter  aber  ist  der  text,  wie  er  äusserüch  flüchtig  geschrieben 
ist,  so  innerlich  mit  grösster  Sorglosigkeit  wiedergegeben.    Nidfl 
nur,  dass  durch  ganz  willkürliche  apokopen  und  sonstige  ändentngdP 
der   sprachformen»    auch   durch    häufige   Umstellung   der  wortfolg» 
vers  und  reim  an  unzahligen  stellen  zei'stijrt   sind,    auch  der 
ist  fast  in  jeder  atrophe  ein  oder  inehrere  mal  durch  die  auffällii 
auslassungen    und    wortver tausch ungen    gänzlich    vernichtet;    di 
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ireiljer  miass  vielfach  ^ntiz  mechanisch  und  ohne  etwas  zn  denken 

lüie  arbeit  mit  gross ter  eile  bcÄurj^  haben.    Es  liätte  keinen  sinn, 

mr  das  gesamte  sündenregi&ter    dieser   handschrift  vorzuftibren ; 

pi  gebe  nur  eine  auswahl  von  der  Ol.  stroplie  an,  da  die  lesarten 

&tr.  1 — 60  iiii  anhang  vollständig  mitgeteilt  sind, 

Anslassnng  eines  oder  mehrerer  Wörter  tindet  sich  fast  in  jeder 

'ophe.     So  fehlt  z.  li  67  4  von  im,  70  4  aygen.  70  c,  hie,  74,.  mer, 

T  das  er,   802  her,    IMr,  wäre,    105  7  entpfachen,    111  3  brieö'e, 

1 4  in,  117  7  ye,  125  4  ritt^r,  125  «das  sper,  t2i\  i  doch,  132  a  zwar, 

r.  ee,  134  n  sa^,  135  7  gen  im,  140  4  anndern,  148  7  dapey,  14*J  7 

d»  loUr  dir  schnell,  152*  er,  158  4  euch,    159  7  ewT,  164*  alle, 

7  do,   167*;  sein  snn,    168  2  kuniges  usw.     Am  schlimmsten  ist 

246  entstellt,  wo  es  von  v.  4  an  mit  anslassnng  eines  ganzen 

brses  und  weiterer  entsteOungheisst:  sachends  auch  dar  inn  stecken 

it  gold   dar   an   geschribfi   stfiud  dz   saget  alle   prodn    vnd  ouch 

hken. 

Nicht  zu  selten  sind  auch  Wörter  nnter  Verletzung  des  verses 

chobeu.  z.  H.  1164  nid  vnd  (has)^),  117  4  do  (wundei-s),  121  7 

m  (schowenj,  123  2  sich  (strenngenK  128  r^  132  n,   151 7  so,  129  7, 

7,  206  4  gar,  131 0  vnd  (riett),  138  7  uil  (tieffen)j  152  5  der  (sprach), 

:i  mir  (halten),    IfiS  r.  noch  (gehalden),    173  4  groß  motj,   180 4 

Imimb  (in  dem  schöpfte)  also  (greysen)  usw. 
iJazn   kommen   nan   eine   unzahl   sinnloser    woitentstellungen. 
amen  werden  arg  verderbt,  z,  B.  statt  Angnrs  geschrieben  Angus 
Bc,  Augus  77 -..  Augurs  85  ö,  !^*3  7,  94  6,  95  <i ;  statt  Norcliumerland : 
prehemland  82  4,  Norclieimerland  102  i,   norchenu'land  202  2,  Vor- 
inmerlarid  13  ti:    167  7  nasig  statt  Nasiens,   104  a  Tantayol  statt 
tayol,  267  6  genofem  statt  ginofer.    Aber  auch  sonst  linden  sich 
xionsformen,   numeri,   pronomina,   personal-  und  zeit  formen  des 
irbums   in   leichtsinnigster  weise  veitauscbt,  ja  sehr   oft  für  ein 
irt   ein    dem    sinn    nach  ganz   verschiedenes  nnd  nnr  nach  laut 
er  bnchstaben   ähnliches  gesetzt.     D  schreibt  z.  11  69  n  vö   aine 
lUfi  statt  van  j Fahne)  aiB  beide,  70  1  Man  gepott  statt  Mang  pot 
ote),  75  rt  gelüpptfi  statt  gelobten,  81  f.  sy  statt  sich,  85  6  ritten 
tt  rieten,  92  4  sicher  statt  sich,  101  1  amey  statt  ainer,  106*  edel 
he  statt  ellensreiche,  107  »i  sc.hinner  statt  scliniire,  108  r.  recht  ge- 
tiet  statt  reiche  u»iet,  in9  *  verknndt  statt  vrknnd.  119  2  jrre  statt 
fee,  122  4  Trume  zun  statt  drunznn,  124  6  flösse  statt  tiinsse,  120  3 
ibchen  schennen  statt  räche  scheynen,  128  7  raä  statt  nam  wie  168  2 


1 )  Tn  klamr* 


ifL^  wArt  flfCL  i-K'htigen  textes. 
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uain  statt  man,  130 1  er  statt  ir,  134i  und  136 1  sach  statt  seich. 
142  6  maier  statt  waller  nsw.  in  ungezählter  fülle,  ans  der  kh 
schon  zu  viel  angeführt  zu  haben  fürchte,  da  die  Schreibfehler  die- 
ser copie  schwerlich  jemand  interessieren  können^). 

Denn  dass  D  trotz  dieser  zahllosen  vemnstaltangen  ohne  Zwi- 
schenglied direkt  aus  A  nnd  keiner  anderen  hs.  abgeschrieben  ist, 
wird  durch  ein  paar  kleinigkeiten  sehr  deutlich  illustriert.  124  s 
hat  D  den  unsinnigen  fehler  flnsse  statt  flinsse,  der  sich  dann 
erklärt,  dass  letzteres  wort  in  A  etwas  undeutlich  geschriebei  ist 
(es  fehlt  auch  der  i-punkt),  was  ich  mir  z.  B.  in  meiner,  noch  die 
ich  D  kannte,  genommenen  abschrift  von  A  ausdrucklich  angemerkt 
habe.  Ebenso  unsinnig  liest  D  252  7  verwindts  tun,  weil  A  mit 
Notkerscher  anlautsregel  geschrieben  hatte  verwindst  tu.  —  110 1 
hat  D  zwischen  pe}'  und  hennden  ein  den,  116  5  zwischen  vnder(m) 
und  zellt  ein  euwerm,  131  e  zwischen  güette  und  riett  ein  vnd,  158  s 
zwischen  ir  und  lialten  ein  mir  eingeschoben,  weil  A  jeweils  «wi- 
schen den  beiden  Wörtern  einen  strich  gemacht  hatte,  den  D  offen- 
bar als  andeutung  einer  lücke  nahm.  59?,  74  4,  260  4  hat  D  die 
falschen  versstriche  hinter  hoff,  betrübten  und  wanckelmftet  ans  A 
übernommen. 

Es  ergiebt  sich  uns  also  der  einfache  Stammbaum: 

A 

B  D 


Nun  ist  A  nicht  ganz  fehlerfrei  und  naturgemäss  dauern  seme 
felller  durch  die  anschliessende  Überlieferung  fort. 

So  hat  A  seine  oithographie  in  apokope  und  synkope  der 
unbetonten  e  in  präfixeu,  tiexions-  und  ableitungssilben  nicht  immer 
genau  dem  bedürfnisse  des  verses  entsprechend  geregelt ;  der  nach- 
stehende text4ibdruck  giebt  davon  genügsames  zengnis.  B  folgt 
auch  hier  überall  getreulich  seiner  vorläge,  während  0  und  nament- 
lich I)  mit  grösserer  willkür  verfahren:  hie  und  da  bessernd,  meist, 


1)  Ea  ist  Ijegreiflich,  dass  die  fehler  und  willkürlichkeiten  von  C 
und  D  hio  und  da  zusammentreffen.  Am  auffälligsten  sind:  23  5  des  G,  des 
D  =  dyss  A.  diss  B;  100  a  des  nachtes  C,  des  nachtz  D  ==  des  maeii- 
tens  AB;  166 4  ließ  C,  Hess  D  =  hieß  AB;  37  7  samen  CD  =  stamM 
AB  (doch  war  in  D  anscheinend  zunächst  stamen  geschrieben).  —  M.4 
treffen  sogar  BC— D  in  auslassung  des  hat  zusammen.  ,Qe 
haben  CD  aucli  einmal  eine  besserung  gemeinsam  wie  iir 
fehlerhafte  in  AB. 
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natnentlieh  iti  1),  den  vers  verschlechternd.  MelfacU  aber  behauptet 
lAiih  die  versstörende  ortho^i'^phie  von  A  dui-cli  alle  hss. ,  wofür 
die  atig^ehiltiffien  lesarten  binreicliend  hei^piele  bieten. 

Auf.'k   falsche    versalvteilnii«:  kehrt  aus  A  gelegentlich  in  den 
Öbrigen   hss.  wieder,    hie  und  da   von  einer  oder  zweien  (wieder 
Tueist  C   oder  D)  mit   wechselndem    erfolge   gebessert.    In  A   sind 
die  versenden   regelmässig^   durcli    srbrägre  striche  bezeichnet,   die 
manchmal  an   die   falsche   stelle^)  « eisten,     üefter   werden   solche 
fehler  von  den  abschritten  übernommen.     So  steht  35  0.  7  der  vers- 
itrich  statt  hinter  si  erst  hinter  ward,  genau  so  in  BD;     C  hat  ihn 
hinter  ward  wego^elassen.  aber  nicht  hinter  si  gesetzt.     Ebenso  ist 
der  falsche    versstrich   hinter  lian  57  7  von  BD    überaomnien,   nur 
'Oll  C  getilgt.    Öl  n  fehlt  der  versstrich    in    allen  hss.,  A  hat  ihn 
7  hinter  ratt  gesetzt,  ebenso  B,  CD  haben  ihn  hier  weirerelassen. 
----  ir.iO  f,  steht  der  talsehe  versstri*Ji  hinter  briete  nach  A  in  allen 
^Ss.,    ebensi)    ist  187 «  der  vei*s  überall  falsch  nacfi  geschriben  ab- 
grenzt statt  nach  vol.     183?  kehrt   der  falsche  versstrich   nach 
:ewan  in  BC  wieder.     194  n  haben  die  falsche  versteilunuc  nach  er- 
;hrack  statt  nach  Tintayol  aivcli  KD»   mir  V  hat  den  strich  nber- 
upt  weggelassen. 

Und   nocii  manches  andere  versstörende  erbt  sicji  ans  A  fort. 

i9  7  wird   menlichen  A  von  B  und  D  (manlichen)   wiederholt,   nur 

anlich  C  korrigirt  den    vers,  —  irr2  7  hat  der   vers   iweni;*stens 

in  der  orthoi^^aphie  von  A)  einen  fnss  zvt  viel.    Nur  D  hat  durch 

tilgun^  von    selber  j^ebessert.   —    115  0  ist   der  hinter  taw  erst  in 

D  eingefügt.    —   160  4  hat  vers   und    sinn   not   gelitten,   indem  A 

zwischen  ich  und  yinmer  ein  im  ausgelassen  hat,  das  erst  D  einfügt, 

w^rend  BC  den  fehler  übernehmen.  —  2(  Hi  7  fehlt  dem  vei-s  in  A  r= 

BC  eine  silbe;  erst  D  hat  durch  selber  statt  selb  geholfen.  —  210  7, 

211 7  fehlt  dem  vers    in    allen  hss.  eine  silbe.  —  219  2  hat  nur  C 

das  fehlende  ain  vor  plagen,  2Uls  nur  D  das  fehlende  ir  nach  sag- 

n  ergänzt,    während  dort  BD,    hier  BC  den  fehler  von  A  teilen. 

120«  fehlt  das  ir  vor  vel  nach  A  in  sämtlichen  hss.  —  238  t  fehlt 

em  vers   in   allen  hss.   eine  silbe.   —   254?  hatte   in  A  erst  der 

:orrektor  die  fehlende   silbe  durch  ein  ja  vor  wer  ergänzt;   dies 

a  fehlt  in  BCD.  —  Ebenso  fehlt  2tl6  7  ende,  das  erst  der  korrekter 

in  A  eingefügt  hat,  in  BrD.  —  B9i  hat  A  wohl  falsche  woiLstel- 

,g>   die  nach  123  *  zu  verbessern  ist;  BD  übernehmen  die  lesart 


'-'w  AIP  an  syntaktische  abschnitte  gesetzt  werden  als 
'senden. 
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^enau,  C  sucht  durch  heim  statt  beJwien  zu  helfen.  Melleicht  wir« 
auch  98*  richtiger  den  prueder  dein  statt  dein  pröeder,  luie  alle 
hs>s.  schreiben. 

Ebensü  fehlen  in  D  mehrfach  Wörter  deshalb*  weil  sie  in  A 
erst  nacbträ^licb  vom  kon^ektor  ein^efü^  sind,  so  136*  den,  138 1 
er,  20(lö  35we.  —  \H{\  r*  hatte  A  herzen  erst  nachträglich  aus  hen^^n 
gebeijsert.  1>  echieibt  here. 

Auch  fehler  in  den  reimwörtern  sind  gelegentlich  tibcrnomiucu 
wie  31 1.1  klar:  var  in  allen  hss.,  wo  die  Strophe  klare:  vare  er- 
fordert. BT  i  schrieli  A  gepäre  statt  gepar,  durch  den  voranstehcü- 
den  reim  nUire:  wäre  gestört,  ebenso  gebär  D-  B  hat  in  gepar 
gebessert,  aber  V  ist  mit  gepäre  in  den  naheliegenden  fehler  vmi 
A  iGuriirk gefallen. 

Und  auch  i^onöt  schleppt  mancher  fehler  aus  A  sieh  weiter. 
96 «  schreiben  alle  hss.  wäre  statt  werre.  —  167  &  haben  B  ood 
I)  das  unsinnige  ain  statt  am  ans  A  übernommen ;  B  hat  es  nacJi- 
träglicb  durch  wegradieren  des  i-pnnkts  gebessert  und  daxuub 
schreibt  C  am.  —  Den  fehler  2«>J^*  t  Den  pfortner  .\BD  hat  nur  T 
l»er  pf,  gebessert,  2iW  e  schreiben  ABC  reicher,  D  riehen.  —  227$ 
schreiben  BC  erstee  ebenso  falsch  wie  D  erste,  weil  die  worte  m 
stein  A  recht  undeutlich  geschrieben  sind.  Auch  ich  hatte  in  meiner 
abschrift  von  A  zunächst  erste  geschrieben  und  erst  mit  genacerein 
zusehen  in  es  ste  gebessert.  —  228  s  hat  A  sich  verschriel»eö  und 
mein  tÜr  man  gesetzt.  B  übernimmt  den  fehler  getreulich,  C  ver^ 
bessert  richtig  in  man,  D  in  menig!  ^  233- haben  AB  das,  C  dai^i 
D  dz  statt  des. 

Hie  und  da  wird  ein  fehler  in  A  von  B  (und  entsprechend  0] 
wie  von  D  korrigiert    Bl  -  wird  durch  irem  rat  A  von  BCD 
bessert  in  d.  iren  r.  —   114  b  ist  den  man  A  von  BCJ)  richtig 
dem  man  gehindert-  —  117»  hat  A  versehentlich   geschrieben 
ich  euch  frewde  piert  (ich  aus  v.  7  hineingeraten);  BCD  tilgen  das 
falsche  ich.  —  1243  lässt  sich    heim  A.   mit  svarabhakti   gele^ 
wohl   verteidigen;   aber   näher   liegt   allerding«  helmen  wie  B< 
schreiben.  —  128 1  ist  seinen  A  von  den   übrigen   hss.  in  seiu< 
gebessert.    —    141  t  ist  das  in  A  fehlende   iach  von  BCD  überei 
stimmend  ergänzt,  141  ^  der  Schreibfehler  müster  A  in  munster 
bessert  —  147  i  haben  BCD  die  dem  vers  fehlende  silbe  ei 
indem  sie  plfict  A  zu  plfiete  erweiterten.  —  202  o  ist  T:i 
korrigiert  in  Tyntal<d  B,  Tintayol  C.  Tyntayol  D.   —  2, 
A  stet  ken  in  dem  staine  geschrieben,  was  BC  ändern  in  ' 
staine.  D  in  st.  in  den  stain.  —  An  der  aventiurettö 


XIX 


■4,  wo  A  fälscblicli  der  hertzog  v.  T.  ge^clirieben  hatte  statt  dy 
eitzojrin   haben  die   einzelnen  ht*8.  jede    für   m-h  berunif^ebessert, 
was  nicht  näher  an^^zutühren  lohnt, 

■  Im  obigen  ist  nur  der  Merlin  besprochen.  Für  den  Seiliid, 
Sen  nur  AB  über üe lern,  ist  das  Verhältnis  der  hsn.  dasselbe;  auch 
Mer  ist  15  eine  sehr  f^enaue  kopie  von  A.  Ich  setze  zur  ülustration 
aiifan^  und  scIlIoäs  au8  B  hieher,  damit  man  ihn  mit  dem 
teü  stellenden  abdruck  von  A  vergleichen  kJinne. 

BL  137  *  l.  Hie  vacht  an  die  Ritterlich  Iiistory  von  her  Sey- 
id  de  anleuiontt  geboren  von  koiierzin  mit  ni!  schönen  ritterlirhen 
tten.  Zw  dem  ersten  von  wem  er  geboren  is*tt  wie  er  erzogen  vnd 
jtanfft  ward.  Vnnd  wie  er  sich  in  seiner  Ingent  ye  nach  ritter- 
Shafft  senet. 

[UjAter  sun  geist  gewall t ig  /  Aiu  got  ain  ymer  wesen/ln  der 
ei-son  triualltig  /  doch  ainig  got  ewig  im  höchsten  zesen  du  an- 
ng  ee  alle  ding  ye  wurden  /  du  auf  ijuellender  pninnen  aller  weis- 
et treg-ijta  gar  ain  dj  pinden. 

Str.  519 ;    Gross   fre\Vd   si   dar   ab  nanien  /  nw   hört  mer  von 
sfiessen  /  dj  lebten  paidc  entzamen  /  das  in  got  hie   vnd  dortt 
t  kümer  pües-sen  /  das  fron   reich  gab  in  got  nach  leüjes  ennrle/ 
m  möess  vnns  auch  beschehen.  das  er  sein  hilfflich  gnad  her  zw 
uns  sennde. 

Nur  in  den  aventiurenüberschriften  bewegt  B  sich  hie  und  da 
was  freier;  der  text  selbj,t  ij?t  durr-hwcg  mit  peinlicher  Sorgfalt 
»piert.  Selten,  dass  dem  Schreiber  ein  kleiner  fehler  unterlünft 
ie  da»  statt  des  ß  7,  tragen  11  7  statt  trögen,  wie  statt  wer  172«, 
imer  wennden  statt  k.  vellen  173  7.  vnd  statt  \inb  459  5,  ich  statt 
hs  518  B  u,  dgh ;  dass  einmal  ein  wort  anstallt  wie  13  d  verdacht, 
1 6  gar,  263  3  sich,  499  a  erkrachen.  »12  i  weit  n.  ä,  oder  ein  wört- 
len  ftilschlich  zngesetjst  wird  \^ie  34  7  der,  35  7  ein  zweites  das> 
b  2  uil,  4ö4  7  ein,  407  7  tot,  493  *  die  u.  ä.  Hie  nnd  *Ia  ist  der 
dass  zu  dem  fehler  in  B  deutlich  in  der  benonderen  beschaffen- 
it  von  A  zu  erkennen :  484  &  schreibt  B  alls  für  alle  A,  weil  hier 
e  halb  ausradiert  ist;  18 4  den  ran  =  dey  ran  A,  weil  der 
Itzte  buchstabe  von  dcy  schwer  leserlich  auf  rasur  steht:  der 
chi*eiber  hatte  anscheinend  zuerst  den  gesclirieben  und  wollte  das 
I  dy  hessem,  vergass  aber  das  e  zu  tilgen ;  302  7  fehlt  das  erste 
eich  in  B,  da  es  in  A  erst  vom  korrekt or  eingefügt  ist,  ebenso 
»'^  h  wer  aus  dem  gleichen  gründe  (dafür  fraw  Condiilor),  In  4f Hj  4 
A  erst  nachtriigUch  vom  korrektor  eingetiigt.  von  B  aber 
nur  mit  Änderung  der  Wortstellung:    si  iaeh  da 

b* 


pey  bis  alltzeitt  inein  erinaninl.  Da  R  aiicli  414  t  toII  KlireiU.  <Us 
in  A  erst  vom  korrektor  in  voller  ^«^ändert  bt  ond  421 1  daj*  iß  A 
vom  koiTektor  nachj^^etratcene  vai|^  ausfrelasÄen  utnl  JatUr  mir  tiarh 
meltl  emörescboben  ist,  so  iiiüss  B  also  ans  A  abgreschrielten  sein, 
bevor  diese  korrektaren  dort  bewirkt  waren. 

Die  febler  von  A  bat  B,  wo  sie  etwas  tiefer  ireben.  treaücb 
übernommen,  so  dass  alle  im  lesaitenverzeicbnis  antsrettihrt*?!  aas- 
weichuu^en  von  A  aucb  für  B  gelten.  Selbst  kleinigkeiten  ^ie  der 
falsche  versstricli  25  e  ( naeb  wartzen  statt  nach  naturj,  96  7  ('aarli 
wer  statt  nach  bastu),  295  h  (nach  lewen  statt  nach  trar.ken  kellten 
in  B  wieder).  Nur  einiire  sebreibfehler  ^  on  A  »sind  in  B  korrigiert: 
28  Ä  auslesen  A>  außerlesen  B.  86  3  wardeii>  w^erden,  dOi  5  liu^aü- 
nonen>  busaunen,  394  5  entpiiaphen^  eiitphahen,  44K)i  iisacli> 
psdiafh,  456  i  srhloss>  floß,  470  5  walab>  walral».  bOl  t  nye>v«, 
507  7  pacliten>  pi-arhten,  104 e  si  fex^ires  fnnckpn>  dy  f.  f.,  \U i 
in>  im.  Auch  dem  verse  hilft  B  hie  und  da  auf  durch  sti-eit'hiiusr 
eines  Wortes  (so  128  3)  oder  hinzufü^un^ ;  126  r  nur  hinter  w&ntu 
149  fi  ü'eren  nac  b  irbs  n.  ö. 

Ich  habe  zur  weiteren  Charakterisierung  dieser  kopie  ihre  «l»t- 
liehen  abweirhuniaren  von  A  in  str.  1—50  und  450—519,  soweit 
sie  nicht  rein  urthn graphischer  art  sind,  im  aiiban<r  ^ensaininenfire- 
»tellt. 


Der  berauso:eber  kann  bei  dieseui  stände  der  dinpe  niclu  In 
zweifei  sein»  web-bes  verfahren  er  bei  der  kritischen  herstelUuia 
des  textes  einzusc^hla^en  habe,  Fiir  ihn  kommt  von  den  erhalten« 
hss.  überhaupt  nur  A  in  betracht.  Sie  ist  nicht  frei  von  febler 
stellt  also  nicht  das  ideale  ori^rinal  dar,  aurh  nicht  die  erste  nh 
ders(  lirift  des  di^.hters  (liie  stets  auch  einiire  febler  aufweisen  wirdj| 
denn  sie  ist  von  mehreren  bänden  j2:eschrieben  und  ebensoweo 
etwa  eine  aufzeichnung  nach  aeineui  diktat,  denn  einige  fehl 
(wie  ain  statt  am.  mein  statt  man.  mit  statt  mir)  charakterisiereTi" 
sie  als  absehrift  einer  vorlagre.  Aber  eine  jianz  vorzügliche  band 
scbiift  ist  A  gleichwoliL  durch  sehr  wenige  und  sehr  nnbedeutend 
febler  entstellt.  Wie  die  pracht  der  ausstattungr.  das  vorne  ea 
geklebte  wappen  und  ihre  aulljewaliruntr  in  der  herzoglichen  hiblii 
tbek  seit  mindestens  dem  17.  jh.  (oben  s.  YIIl)  beweisen,  war 
iiir  den  herzog:  von  Baiern  geschrieben  und  zwar  doch  wohl 
denselben  Albrecbt,  dem  Füetrer  das  gedieht  irewidmet  h?»t  )n 
dessen  auftrajf  er,  wenn  wir  seinen  wiederholten  vers 
srlauben  dürien,    die  dichtun^   unternahm.     Nach  alledeiu  .-* 
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fjandsrbrit't  also  iloch  wohl  unter  ilen  alleren  and  der  kontroie 
Füetrfrs  entstanden  sein  niid  vielleicbt  darf  man  bi  der  hand^  die 
die  blätter  durchkorri^iert  hat  <oben  S.  XYII  f.,  XIX  f.),  die  band 
des  dichters  selbst  erkennen* 

Anfcabe  des  beraiisp^bers  kann  hier  also  nur  sein,  einen  von 
den  1'ehiern  des  Schreibers  jrereini^^ten  abdrm  k  der  hs.  A  zu  bieten, 
Abweichungen  von  ihrer  lesart  wareu  selir  selten  des  sinnes  wegen, 
öfter  aus  formalen  erwägunt^en  geboten.  Füetxers  metrik,  mehr 
norh  seinp  spnuhe  (bes.  auch  die  syntax)  verdienten  wohl  eine 
gründlichere  darstellunjar.  als  sie  durch  Hamburger  gefunden  iiaben. 
Hier  sei  nur  ein  punkt  berührt* 

Aus  den  zahllosen  t allen  ^^r obsten  Widerstreites  zwischen  dem 
natilrliclien  wortiikzent  und  der  tnetrisclien  betonung,  wofür  fast  jede 
Strophe  beispiele  bietet,  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dasa  Füetrers 
vers  auf  das  prinzip  der  silbenzilliluDg  gegründet  ist.  Der  dichter 
muss  also  einen  regelmässigen  Wechsel  von  hcljung  und  Senkung 
beabsichtigt  haben.  Er  ist  in  der  über  lief erang  thatsiichlich  fast 
durchweg  vorhanden.  Erreicht  ist  er  hauptsächlich  durch  das  ein- 
fache mittel,  dass  synkope  und  apokope  des  tonlosen  e  vallkommen 
willkürlich  nach  dem  bedürtuisse  des  verses  angewendet  sind.  Ea 
geht  das  soweit,  dass  einerseits  nicht  selten  etymologisch  nicht  be- 
rechtigte e  augehängt,  andererseits  sehi*  ot^  fonnen,  die  nur  für 
das  äuge  einsilbig  gema*  lit  werden  kBnnen  (sei ur.  uieinr,  ainr,  odr, 
iibr,  ritr  nsw, ;  geysl,  achsl  nsw. ;  lehn,  wurdn,  gnbii,  ü-ertn  usw.) 
als  metriscli  einsilbig  gerechnet  sind. 

Zu  beachten  ist  für  rlie  versmessung  ferner,  dass  tautos^ilabi- 
sche  verbijidung  von  liquida  und  cousonaut  mit  svarabhakti  ge- 
sprochen nud  demgemäss  metrisch  zweisilbig  gerechnet  ist:  arm  (aubst.) 
JL  Hai,  195  a  S,  48^)3;  arm  (adj.)  M.  224»;  stürm  S.  103  i,  151  r. 
154  a,  210  *i;  wunn  (bez.  wiinaj  M.  (12  5,  (>4  «,  S.  18  r.,  19  1,  20  1,  21  7, 
23  s.«,  28  a,  47  5,  1516,  153  a,ü,  154  1,  «,  202«,  207  1,  212  a.  276  s, 
279  2,  205  a,  298  5;  dorn  8.  285*,  gern  8.  27  a,  118  7.  149«;  hom 
H.  373  1;  körn  M,  21?;  pam  8.  602;  %^oni  S.  208  4;  zorn  M.  33  4, 
179  7,  8.  33  7,  36  5  38 1,  98  i,  103  7,  24t  t.  244  1.  289  5,  430 1 ;  args  M. 
2346;  sorg  S.  230  7;  merck  H.  3H  4;  gewiirckt  M.  37 «;  erbs  M.  70  7, 
\yfiTt  (?)  S.  266  1,  —  heim  M.  124  s.  S.  102  &,  116  ß.  155  4,  213  4,  226  4, 
227«.  232  ,v  256*  467  3,  480«;  volgM.  9  4;  volgt  M,  252  a;  bilff  S. 
252  4,  zwelft*  M,  241 1 ;  schult  S.  143  n ;  velld  M,  77  r ;  villt  M.  97  e ;  wellt 
M.  12*;  wollt  (?)  M.  90  4.  174  6.  Allerdings  werden  dieselben  Wör- 
ter um  des  verses  willen  gelegentlich  auch  einsilbig  gebraucht  z.  h, 
wnrm  0><?ifiw.  würmjM.  63  *,  65  ß,  S.  22  7.  203  4,  211  4;  gernS.  148  a> 


li^Cm  *:■>•:  :«:  24;K  -^'iLr  H  JT:  -  M^aM  S-  1«,  «: 
I7-:  '    -•  ->5  L  ..  IT ;.  >  ..   jii'  ^  T:i  ::.  n  ^  :^v  1.  ±2T  r.  242  s.  36] 

rd^»>4^  ia»fi»niur  n^Tträtk  ^ir.  lo.  i:L}«e  iIh«?  .nft»-  *im  xomkk 
^  n»-  ':4er  utz^fiari-  v.&'^  e  <i»»r  1>. .  ot  fir  &^  tct^mss« 
■i*ir»  n  rwiafta  •tajL  iar*»t  >a  i:i^^X'^JL  TOM^^r^mkäsn.  Starte  ^ 
fJir  4«   *aii  *a^?>*^I>*ä**  ir:r:    :-ra   -Pirv.    ^>  i«s   <$   n  edd 

v^»a  tbk^  ^'.U.k^  ^<h  z]Ls^^<kr  *rrxb.  *ia  <^{azk£«>  sai  die  woi 

Eiai^n^   fälk  blMiee    zbri:^.    is    *kft-r!^  die   dnvbfikrviisr  ^j 

we^i^ti  wii>r,  Hkr  habe  ich  j^ti^Hi  rin^rif  s¥:krhe«t.  wefl  eine  b< 
A^inb^  v^rrmatlich  iki»i:ht  «l^n  «*:hrtibier.  v>n*i«rrD  den  dichter  kor 
jriert  bitter-  So  frhh  eini^-en  vr:r>eD  der  anftakt  M.  73 1.  7^ 
(vmhtyA.^*^n  V" .  1 1 1 4.  T .  13i >  5  hab  dn  tlir  r  152  j.  « .  184  s.  23^ 
/vmbe  %iemf*r.  S.  4^*.  T^i.  79«.  37«  ir.  M.  87,  dreien  ?•  nnd  11- 
(knrtzyk'^ihi  fehlt  die  Mibe  im  versinnern.  Umsrekehrt  ist  der  übe 
hihüj^  einer  mU^^  ni^ht  lekht  zu  tilrren  S.  22«»'^  ii.h  dran  spüen 
(rfiieren  .  vjrl.  322  t  sre><:"haiden :  laide  :  L'ar  ein  nirht  tilgbarer  tal 
ij»t  zn  viel  M.  172  ^  wo  lünfzisr  «luri  h  die  !^auz^.^ische  vorlag 
97  {reBtiitzt  wird».  Defter  lindet  >i«;h  zweisilbiL^er  ant'takt.  jarebild 
dar^h  pronoiuen  oder  partikel  nnd  ein  pratix  mit  t^ul.  e:  M.  163 
S.  22«.  75  ;.  >S1  -,.  8<*i.  123  2.  22-\:.  i.Vi  t.  372«.  374;;,  423  2.3,  437 
443  j,  475 ',.  Dunhwetr  lä»t  >irb  beuba<  hteii  ilass  Füetrer  nicl 
im  htande  war.  eitreimamen  richtijr  in  den  verr^  zu  brin*ren,  dem  s 
rbythmu?<  und  J*ilbenzabl  oft  jrenuir  zerstr.ren.  vü:1.  M.  1  r,,  2«,  15 
30  7.  45  2.  «7  4.  73  2.  HS  4.  100  4,  114,>.  128...  156  r..  182  6,  204 
S.  4i  07  rj,  74«.  77  4.  llHo.  140  1.  174 1.  184  1.  1937.  229c,  249 
257  I.  305  4,  Ut^,)'.  410.;,  415  1,  48<)5.  Kay  scheint  54  2.  552,  56 
57  4  zwei.^ilhijr.  54  r>  dajrejron  einj>ilbijr  freniessen. 

Im  unsere  editionstechnik  für  texte  des  15.  Jahrhunderts  noc 
keine  konventionelle  orthofrraphie  aus«rebiUlet  hat,   so  bin  ich  am 
in  (lieHeiii  punkte  trenau  bei  der  bs.  «reblieben.     Auch   ihre  ü,  ü, 
liab«'  ich  na<b  inij^liclikeit  wiederzujreben  tresueht.    obwohl    die  h 
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in  ihrer  %^erwenduüpr  weder  folürerichti«:  noch,  dentlieli  Ist:  ebenso 
ist  die  worttreiiimn^  ^^enan  beibehalten.  Um  konsequent  zu  Ideihen, 
habe  ich  auch  in  den  reinnvorteii  die  urijiirinale  orthotjrrapbie  nir- 
^gendH  freändert,  also  leicht  zu  rektilizierende  biiidimgen  wie  horte : 
«törte,  wureij :  pären,  zünde :  wunnde,  vernomen  :  kimien,  Mube :  krum- 
me u-  ä,  beistehen  lassen.  Jede  abwekbaiig'  von  der  hs.  ist  in  dem 
angehäuften  le?^arteuverzeichnis  no.  B  aufü^etUhrt.  Darüber  hinaus 
sind  nur  die  abkiirzungeu  autgelost  (die  bs.  hat  den  strich  tiu'  n 
and  m  and  be«.  oft  ttir  das  tonlose  e,  s^iowie  den  haken  für  er), 
die  verweudun^r  der  gros*sen  nnd  kleinen  aiifanfrHbui'hstaljen  ge* 
regelt,  imd  die  versstrirhe  der  lis,  durrh  eine  sinngeniüsse  Inter- 
punktion ersetzt. 

Nach  diesen  tormalen  vorbeiuerkunireii  können  wir  nunmehr  zu 
einer  kritik  des  inhalte«  der  abgedruckten  texte  übergehen. 


1 .  M  e  r  I  i  ii. 


König  Artus'  Tatelronde  heisst  der  eine,  iTral  der  andere  pol 
der  achse,  um  die  die  ganze  bunte  weit  unserer  lioti»chen  epik 
sich  dreht.  AW  datier  Ulrich  Füetrer  daran  ging,  in  «einem  Buch 
der  Abenteuer  gleichsam  einen  poetischen  fuhrer  durch  diese  da- 
mals schon  dem  Untergang  geweihte  weit  herzustellen,  musste  er 
sein  riesenwerk  naturgemäss  inii  der  Vorgeschichte  jener  beiden 
hanptelemente  eroffnen.  Diosem  umstände  haben  wir  es  zu  ver- 
danken, dass  uns  der  im  original  %'erloreue  Merlin  Albrerhts  von 
Schartenberg  hier  wenigstens  in  einem  auszuge  erhalten  ist. 

Nach  einem  einleitenden  gebet  und  der  üblichen  klage  über 
die  ficliwierigkeit  des  untemelimens,  an  das  er  nur  einem  fürsten 
zu  liebe  sich  gewagt,  beginnt  Füetrer  seine  grosse  compilation 
mit  der  geschicbte  des  Grals  und  seiner  hüter,  die  in  engem  au- 
schluss  an  den  jüngeren  Titurel  erzählt  wird.  Bei  der  übrigens 
sehr  kurzen  beschreibung  des  Graltempels  linden  wir  die  erste  er- 
wähnung  des  Merlin  in  der  bekannten  atrophe  48*): 
Das  ich  euch  nicht  wil  treügen 

nach  wane  diser  saeh, 

daromb  hürtt  geware  zeugen: 

K^'üth,  Wült'oram  von  Eschenbach, 


Ij  Alle  zitate,  soweit  sie  nicht  aus  dem  text  des  Mörlin  oder  Sei- 
tVid  selbst  stammen,  sind  nach  ß  gegeben. 
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Mörlin  thüet  die  ding  vnns  lantter  chnnde. 

der  das  nicht  g^lauben  wollte, 

in  Mörlin,  Titurell  ers  g^schriben  funnde. 

Die  erzählung  von  den  Schicksalen  des  Gralgeschlechtes  g:eht 
bis  zur  Verwundung  des  Antbrtas  und  dem  erscheinen  der  Gral- 
inschrift,  die  seinen  quälen  ein  ende  verheisst,  wenn  ein  fremder 
ritter  .Mikundes'  auf  die  Gralbnrg  gekommen,  in  der  ersten  nacbt 
,vngewarnet'  frage.  Hier  bricht  der  dichter  ab  und  wendet  sich 
dem  zweiten  thema  seiner  einleitung,  der  geschieht«  der  Tafel- 
runde, zu  mit  der  überleitenden  Strophe  120: 

Nw  habt  ir  gar  vemumen 
anfanck  der  edeln  templeysen, 
wie  es  piß  her  ist  kumen; 
fürpas  sag  ich  euch  von  den  Pritoneysen. 
ich  müs  noch  sagen  \il  wirdigkait  des  grales, 
wann  es  hernach  sich  püret, 
in  der  abente\Vr  her  Parciuales. 

An  diese  Strophe   schliesst  sich  sogleich  die  aventinrenüberschrift: 
Awente>Vr  von  M6rlin  vnd  wie  sich  die  Tauelmnd  zu  dem  ersten 
erhebt  hat  und  wer  gesellschaift  dar  über  gab  vnd  von  irem  ersten 
\Tsprung.    Da  Fiietrer  aber  aus  Galfrid  weiss,  dass  die  hemcher 
liritanniens  ihren  Ursprung  von  den  Trojanern  ableiten,  so  ergiebt 
sich  dem  dichter  die  notwendigkeit ,   erst  noch  eine  erzählung  des 
trojanischen  kriegs  und  der  Schicksale  des  Eneas  und  seiner  nach- 
kommen einzuschalten.    Von  ersterem  wird  sehr  ausführlich  in  meto 
als  ooO   Strophen  berichtet   (und   zwar  in  engstem   anschhss  an 
Konrad  von  Würzburg,  nicht  aber  dessen  fortsetzer).  Die  geschicke 
des  Eneas  (der  von  den  Griechen  aus  Troja  verbannt  wird,  weil  er 
die  Polixena  vor  Pii-us  versteckt  hatte)  werden  dagegen  nur  Sek 
summarisch  erzählt,  auch  die  festsetzung  in  Italien  mit  zwei  Strophen 
abgethan:    Eneas  bittet  den  Latinus  um  seine  tochter  Lauina,  die 
dem  Turnus  verlobt  war.    Es  erhebt  sich  ein  krieg,  in  dem  Pallas 
fällt  und  Turnus  von  Eneas  erschlagen  wird.    Do  wardt  im  geben 
seyt.    lieisst  es  str.  701 4,  das  reich  vnd  auch  Lauina  zu  einer  fra- 
wen.  an  dem  ennd  von  Koniulo  vnd  Reno  (so!)  ward  seyt  Born  die 
stat  gepaweu.    Hieran  schliesst  sich  unmittelbar  str.  1  des  im  nach- 
folgenden abfredruckten  textes. 

Hier  werden  zunächst  in  str.  1 — 4  auszug  und  Irrfahrten  dM 
Ih'utus  und  seine  ankunft  in  Britannien  mit  vielen  phraaen  aahr 
angedeutet  als  erzählt.     Die  einzelheiten  weisen  dentUch 
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fiids  Historia  regum  Britaimiae  als  quelle;  wie  aber  Füeti'er  zu 
dem  irrtum  kommeii  konnte.  Silvius  für  den  Lruder  des  Brutus  zu 
halten,  der  den  lietden  aus  Italien  vertrieben  Iiätte,  bleil>t  mir  ver- 
borgen. Daft»  die  erzahlung  der  „kronick  vonPriton"  von  Albrechts 
gedieht  stark  abwich,  kiim  ihm  lebhaft  und  beuni-uhigend  zmn  be- 
waBstsein  (stn  8  f.);  sich  aus  dem  dilemiua  zu  retten  und  ^leiebsam 
die  Verantwortung  von  ^iitb  ab/Jiwälzen,  rult  er  Iran  Abenteuer 
aul\  die  ibren  Uiii^h  nuu  auflbrdcrt,  die  saehe  so  zu  erzäbleii,  wie 
er  de  von  herrn  Albreeht  von  Schartenberg:  vernomuieu  habe.    Von 

Jlt.r.  11  im  folgt  Füetrer  dieser  ijueüe;  ihrer  kritik  haben  wir  uns 

fnunmehr  zuzuwenden.  Es  wird  iiiitzlidi  sein,  einen  tiberbüek  über 
den  Stoff  voraus  zu  j^iddckeu. 

L  Merlins  g  e  b  u  r  t.  Str.  1 — 42.  Nach  «einer  aufen^tehuag 
»andte  der  heiT  seine  jünger  aus  in  alle  weit,    die  Völker  zu  tau- 

pen  und  rasch  verbreitete  der  f?laube  sich  durcb  viele  länder, 
durcb  Gallia  bis  zu  Sachsen,  durch  Irland,  Ang-lois  and  Norchumer- 
land^  wie  damals  „Gross- Pri ton""  j^^enaunt  war. 

I        Nun  Jierrscbte  in  iTross-Piitun  ein  trommer,  milder  und  tu^end- 

"  sanier  köni^,  Älo^rines  mit  nanien;  der  mühte  sich  eitrig  um  die 
an^breituu;?  de.s  f^laubens  und  hielt  den  Unglauben  mit  starker  hand 
darnieder.  In  einer  Hchiacbt  aber  ward  er  von  einem  vergifteten 
geschosse  getroft'en:  da  gab  ilmi  gutt  den  lohn  und  Hess  ihn  droben 
mit  Sankt  Jörg  und  llauriciuB  die  kröne  der  maityrer  ti'agen.    - 

Mogines  hatte  einen  brud er.  Constans  genannt;  der  war  gleich- 
falls ein  frommer  Streiter  Christi^  Darum  basste  ihn  der  tcnfel 
und  suchte  ihn  auf  jede  weise  zu  verderben.  Er  zerstörte  ihm  ol, 
wein  und  koni  auf  den  feldeiu  und  nahm  ihm  all  seine  liabe  und 
sein  vieh.  Als  Constans  aber  in  allen  versuehungen  geduldig  blieb 
wie  weiland  Job,  da  machte  der  böse  sich  an  seine  beiden  schönen 
und  tugendhaften  tocbter  nnd  wirklich  gelang  es  ihm,  eine  von 
ihnen  auf  die  bahn  des  lasters  zu  bringen.  Das  erst  schnitt  dem 
vater  ins   herz,   so    dass  er  sich   selbst    den  tod  gab;   seine  frau 

.aber  sprang,  da  sie  den  herren  tot  sah,  ins  wasser. 

L  Nach  dem  t<ule  der  eitern  lag  Satan  nun  auch  der  zweiten 
tochter  mit  dringender  Versuchung  an,  so  dass  sie  bei  ihrem  beich- 
tiger  Idlfe  suchte ;  der  hiess  sie  dem  bijsen  mit  geduld  w  idersteben 
und  stellte  ihr  datür  die  märtyrerkrone  in  aussiebt.  Eines  abends 
Bun  trat  die  verlorene  Schwester  und  mit  ihr  eine  alte  kupplerin 
ei  ihr  ein;  die  hatte  der  teufel  eigens  geschickt,  dass  sie  die  tu- 
d  mit  ihren  losen  gesp rächen  verführt«.  Die  keusche  jnngö^au 
ihrer  erregung  aber  vergass  sie  vor  dem  ein- 
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schlafen  ^ebet  und  segen  und  nun  hatte  der  böse  gewonnenes  spiel. 
In  gestalt  eines  schönen  jünglinjars  nahte  er  ihr  in  wollüstigen 
träumen  und  am  morgen  musste  sie  erkennen,  dass  ihre  jangfrän- 
liche  kröne  verloren  sei.  Der  dichter  beruft  sich  für  die  möglich- 
keit  eines  derartigen  Vorgangs  auf  das  zeugnis  des  Albertos  Mag- 
nus in  dem  Sekret  der  heimlichkeit,  Trotula  und  Gilbertos. 

Die  gefallene  zog  heimlich  aus  dem  land  und  genas  eines 
knaben ;  den  Hess  sie  christlich  taufen,  wiewohl  er  in  Sünden  em- 
pfangen war.  Der  knabe  aber  war  in  früher,  Jugend  schon  voll 
erstaunlicher  Weisheit,  schäm  und  tugend,  war  klugen  rata  and 
kannte  die  Vergangenheit  und  die  Zukunft. 

IL  Wertig iers  Schi  ossb au.  Str.  43 — 66.  Unterdessen 
stand  es  schlimm  im  reiche  (rross-Briton,  das  ja  keinen  herrn  be- 
sass.  Denn  wohl  hatte  Mo3'gines  einen  gleichnamigen  söhn  Mnter- 
lassen,  aber  der  war  ein  unmündiges  kind  und  konnte  den  femden 
nicht  wehren.  Da  forderten  die  barone  den  fürsten  Wertigier  anf, 
die  heiTSchaft  zu  übernehmen ;  der  jedoch  weigerte  sich  dessen,  s« 
lange  sein  junger  herr  noch  lebte,  und  als  das  königskind  von  zwulf 
Verrätern  ermordet  wurde,  Hess  er  diese  ergreifen  und  töten.  Dar- 
aus erwuchs  ihm  heftiger  streit  mit  den  verwandten  der  gerich- 
teten, und  Wertigier  musst«  sogar  aus  dem  lande  zu  den  Sachsen 
sich  flüchten.  Von  dort  aus  schloss  er  frieden  mit  den  laudes- 
hörrn ;  um  aber  gegen  nachstellungen  sicher  zu  sein,  dacht«  er  sicli 
ein  festes  schloss  zu  errichten. 

Beim  bau  dieses  Schlosses  gings  nun  wunderbar:  wie  viel  man 
den  langen  tag  gebaut,  über  nacht  stürzte  es  regelmässig  wieder 
auf  einen  häufen  zusammen.  Da  besandte  der  könig  zwölf  weise 
meister,  die  durch  ihre  Zauberkunst  in  hohem  ansehen  standen  im 
lande.  Sie  baten  sich  sieben  tage  bedenkzeit  aus :  weil  ihnen  aber 
bekannt  war,  dass  sie  durch  Mörlin  dereinst  eines  bitteren  tode« 
sterben  würden,  so  wurden  sie  eins,  ihn  bei  dieser  gelegenheit  zn 
verderben.  Sic  sprachen  also  zum  könig:  ,.I)ein  bau  wird  erst 
dann  halten,  wenn  Du  dem  mörtel  das  blut  eines  Jünglings  bei- 
mischen lässt,  der  in  Norchumerland  lebt  und  ohne  vater  geboren 
ist:  Mörlin  ist  sein  name.'* 

Der  \il)iüix  schickte  darauf  sogleich  vier  knechte  nach  Norchn- 
merland,  den  Mörlin  zu  holen.  Der  aber  wusste  längst,  was  man 
von  ihm  wollte.  Unerkannt  ging  er  den  suchenden  entgegen.  Er 
versicherte  sie.  dass  sie  ^lörlin  nie  tinden  würden,  wenn  er  nicht 
wolle;  sie  sollten  nur  heimkehren  und  dem  könig  verkünden,  dass 
der  irosuchte  ihnen  bald  freiwillig  folgen  wolle.   Er  werde  dann  dem 
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Kollig  beweisen,  dass  die  meister  ibii  belD^en  liiitten  und  ihm  den 
wahren  grund  seines  misserfol^es  entdecken. 

Wirklieh  fol^^te  der  junirlin^'  den  nach  PjMton  znrikk;jekebrten 

knechten  auf  dein  fusse  nach  nniJ  ward  von  Wertiy-iei\  der  ^^erade 

grrossen  hof  hielt,  ehrenvoll  empfanden.   Er  erklärte  ihm,  dass  unter 

I   seinem    bati    ein   weisser   nnd    ein    roter   drache    an    eineni    teielie 

f  wohnten;  die  stiirzten  sich  allnäi'htlich  zor  kühhin«-  ins  \va«^ser  und 

davon  Helen  die  mauern  zosaminen, 
,  Der   kunig  Hess   nachgraben   und   ricbtl*!;  wurden    die  d rächen 

l^^efunden.  Kaum  sind  sie  aiif'gederkts  so  stürzt  8ic!i  der  weisse  auf 
den  roten,  tiUet  ihn  und  zieht  sich  dann  in  i^eine  hühle  zurück* 
AVeitigier  fragte  Morlin,  was  das  zu  bedeuten  liabe  und  erhielt 
eine   traurisrö  prophezeiunic :   der   rote  wurm  deute   ihn,   den  zw^ei 

|jlins:1inge  aus  Constan?»  geschleeht  aus  dem  lande  jairen  würden. 
weil  er  ihr  reich  etliche  Jahre  besessen  hätte,  auch  der  junge  Muy- 
gines  durch  ihn  gestorben  wiire. 

in.  P  a  n  d  r  a  g  0  n  erobert  den  thron.  Str«  B7 — Iß. 
Wir  sollen  aber  nun  vorher  hSpren,  was  Moiiin  bis  dahin  gethan 
hat*  Er  iiatte  sich  nilmlich  mit  einer  fürst  in  „im  lande''  verbun- 
den und  die  hatt4?  zwei  söhne  von  ihm  geboren:  Pandragon  und 
Uter.  Mit  lieereskraft  kamen  die  iieiden  jetzt  über  meer^  Wer- 
tigier  stellte  mch  ihnen  entgegen,  aber  sein  beer  fiel  von  ihm  ab, 
als  es  horte,  dass  die  Jünglinge  aus  Constans  geschlccht  entsprossen 
seien,  Wertigier  muss  aus  dem  lande  fliehen,  dem  die  beiden  nun 
frieden  verschalen.  Pandragon  wird  (al«  der  Ultere  bruder)  zum 
konig  gekrönt.  Er  regiert  trelflich  und  breitet  auch  den  glauben 
aus,  dem  nur  die  Sachsen  widerstreben. 

l\\  K  a  m  p  f  ni  i  t  A  n  g  u  r  s.  Merlins  m  y  s  t  i  f  i  k  a  t  i  o  n  e  n, 
8tr.  77— 117.  Pandragon  zag  gegen  sie  zn  felde  und  besiegte  sie; 
ihr  antührer  Ane:urs  warf  sich  darauf  in  ein  festes  schloss  im 
Sachsenlande,  das  die  Pritoneisen  lange  vergeltlicb  lielagerten.  Da 
riet  endlich  ein  greiser  fürst  dem  konig ,  nach  Morlin  zu  senden, 
der  allein  ihrer  not  helfen  könne,  und  sogleich  werden  vier  ritter 
nach  ihm  ausgeschickt. 

Als  die  vier  in  Nimhumerland  oacli  ^ISolin  suchen,  gesellt  sich 
eines  tages  ein  mann  von  bäurischem  ansehen  zu  ihnen.  Er  er- 
kläit,  von  Morlin  gesandt  zu  sein,  den  sie  vergebens  suchen  wür- 
den; wolle  der  könig  etwas  von  ihm,  so  müsse  er  selbst  zu  ihm 
kommen,  Aach  las^e  Moriin  ihnen  sa^en,  sie  würden  heimgekehrt 
drei  mäimer  tot  ttnden.  die  dem  ki'>nig  geraten  hätten,  nach  Mörlin 
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zu  senden ;  feiner  werde  das  schloss  nicht  erstürmt  werden,  so  lange 
Anp:urs  lebe. 

Die  boten  kehren  heim  und  linden  alles  gesagte  bestätigt; 
darauf  zieht  der  könig  nun  selbst  mit  kleinem  gefolge  nach  Nor- 
chnmerlaud.  vSie  treffen  dort  einen  hirten  und  fragen  ihn  nach 
Mörlin.  Der  hirt  gibt  sich  tiir  einen  freand  und  beauftragten  des 
gesuchten,  der  das  anliegen  des  königs  bereits  kenne  und  idbst 
zu  ihm  in  die  herberge  kommen  wolle. 

Wirklich  stellt  sich  am  nächsten  morgen  ein  jüngling  bei  dem 
könig  ein  mit  einer  botschaft  von  Mörlin:  Uter  habe  den  Angws 
erschlagen.  Der  köiüg  lässt  sich  durch  boten  die  richtigkeit  dieser 
nachricht  bestätigen.  Eines  tages  tritt  dann  neuerdings  ein  jSng- 
ling  zu  ihm,  der  sich  ihm  endlich  als  sein  vater  Mörlin  zu  erken- 
nen gibt.  Er  erzählt  ihm  genaueres  von  Angnrs :  dieser  habe  Uter 
in  dessen  zeit  ermorden  wollen,  sei  aber  von  Uter,  den  MörUn  g^ 
warnt  hatte,  erschlagen  und  gleich  darauf  sein  schloss  erstünnt 
worden.  Abermals  lässt  sich  der  könig  durch  ausgesandte  boten 
die  richtigkeit  dieser  erzählung  bestätigen;  nachdem  vater  nnd 
söhn  sich  treue  und  beistand  auch  fiir  die  znkuntt  zugesichert 
haben,  zieht  Pandragon  nach  Pritoni  zurück. 

Als  er  einst  im  mai  mit  rittem  und  frauen  vor  einem  walde 
zu  fehle  lag ,  erschien  ein  knabe  in  seinem  zeit  und  überreichte 
ihm  eine  liebesbotschaft  von  einer  tlirstin ,  um  deren  minne  der 
könig  sich  schon  lange  beworben  hatte.  Pandragon  ist  hoch  be- 
glückt; er  lieisst  den  knabcu  im  zelte  warten,  unterdess  er  mit 
Uter  lustwandelt.  Zurückgekehrt  aber  finden  die  brüder  statt  des 
knaben  einen  greis  im  zeit  und  Uter  erkennt  in  ihm  denselben 
alten,  der  ihn  vor  Angurs  gewarnt  hatte.  Sie  merken  damus,  dass 
sie  Mih-lin  vor  sich  haben. 

V.  Paiidragons  tod.  Uter  wird  könig.  Str.  118 
bis  128.  Er  warnt  sie  sogleich  vor  neuem  unheil.  Die  Sachsen 
sind  im  anzug  und  Pandragon  muss  gegen  sie  ins  feld.  Er  be- 
siegt sie  zwar  leicht,  sie  kehren  aber  mit  einem  noch  grösseren 
beer  zurück.  Mörlin  prophezeit  den  brüdem  erneuten  sieg,  doch 
werde  einer  von  ihnen  im  kämpfe  fallen.  Wirklich  wii-d  Pandra- 
gon bei  der  verfolgunjr  der  geschlagenen  feinde  von  einem  speer 
durchbohrt.  Tter,  an  seiner  stelle  zum  könig  gekrönt,  nimmt  dem 
gefallenen  brudcr  zu  ehren  den  namen  Uterpandragon  an. 

VI .  :M  e  r  1  i  n  s  v  e  r  s  u  c  h  u  n  g.  Str.  129—139.  Die  bevor- 
zugte stelhin^^,  die  auch  der  neue  könig  Mörlin  gönnte,  erregte  den 
neid  eines  hi)flinjis  und  er  erbot  sich,  dem  könig  za  beweisen, 
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sein  (^ünstlin^  ein  thor  sei.  Er  stellt  »ich  krank  und  erbittet  sich 
von  llnrlin  eine  ai'znei;  der  prophezeit  ihm  baldigste  ^enesnn^ 
von  solcher  krankheit,  doch  werde  er  sieh  binnen  einem  halben 
jähre  von  einem  rose  ssn  toda  falten.  Daranf  naht  ihm  der  neider 
in  s^estalt  eines  mönchs  nnd  erbittet  abermals  ein  mittel  ge^cen  an- 
gebliche krankheit.  wieder  schätzt  Mörlin  sein  leiden  •i:erin^,  doch 
werde  er  nach  einem  drittel  Jahr  in  einem  fluÄse  ertrinken.  Als 
ihm  der  Versucher  zum  dritten  mal  naht,  prophezeit  er  ihm  ein 
baldiges  ende,  indem  er  an  einem  baumstumpf  sich  erhängen  werde, 
i*er  hofling  glaubt  Memit  dem  könig  die  unzuverlässigkeit  Mrsrlins 
bewiesen  zu,  haben;  als  er  aber  bald  darauf  einmal  über  eine  brücke 
reitet,  fällt  er  vom  ross,  Ijricht  den  hals,  stürzt  noch  in  den  fluss 
und  bleibt  schliesslich,  den  köpf  im  wasser,  mit  den  kleidern  an 
einem  baumstmopf  hängen. 

XU.  Erbauung  der  g-  e  d  ä  c  h  t  n  i  s  k  i  r  c  h  e  8  o  1  a b r i  e n. 
Einrichtung  der  Tafelrunde  und  ihre  vorgeschiclitc- 
Str.  140 — 175.  König  Uterpandragon  aber  hen-sciite  in  grossen 
ehren.  Eines  tages  riet  üim  Mörlin^  zum  gedächtuis  seines  brn- 
ders  auf  der  walstatt  der  Jungfrau  Maria  eine  kirche  zu  erbauen 
nnd  sofort  liesj^  der  ktinig  dort  ein  prachtvolles  münster  errichten, 
das  SolahrJen  genannt  wird:  es  wird  nocli  von  vielen  Wallfahrern 
besucht,  deren  mancher  dort  genesung  findet.  Als  nun  die  kirche 
erbaut  nnd  aufs  reichste  ausgestattet  war,  trat  Mi'nlin  abennals  zum 
könig  nnd  sprach:  ^Ich  will  Dir  ein  geheimnis  gottes  enthüllen. 
Du  sollst  nach  meinem  geheiss  eine  tafel  aufrichten;  hrir  zu,  wem 
»ie  gleich  wei'den  nnd  wer  an  ihr  sitzen  soll.  Die  erste  nnd  heiT- 
lichste  tafel  war  die,  an  der  der  herr  am  abend  vor  seinem  tode 
den  Jüngern  das  abendmahl  spendete;  dort-  ward  das  Sakrament 
gestiftet,  ans  dem  uns  alles  heil  geflossen  ist.  Nach  Christi  tode 
fingen  die  Jaden  auch  jeden,  der  ihn  ehrte,  damnter  Joseph  von 
Arimathia.  Dieser  ward  in  ein  besonderes  gefängnis  gelegt  und 
dort  trat  der  herr  zu  ihm  und  sprach:  , Joseph,  du  hast  um  mei- 
netwillen viel  gelitten,  aber  es  soll  dir  hundertfältig  vergolten  wer- 
den, iieh  hin  nnd  richte  einen  tisch  auf  nach  dem  muster  der 
abendmahlstafel :  den  will  ich  selbst  dir  ausstatten/  Und  gott 
brachte  Joseph  aus  dem  kerker  nach  haas  nnd  Joseph  richtete  den 
tisch  ein,  wie  ihm  befohlen  war.  Und  der  herr  versprach  ihm 
seine  hilte,  wenn  er  auf  dem  raeer  in  bedrängnis  geriete  und  über- 
gab ihui  den  kelch,  aus  dem  er  den  jungern  sein  hlut  gespendet 
hatte;  wenn  sie  vor  dem  niederknieten,  so  wolle  er,  der  herr,  ihnen 
Bise  senden.     Diesen  kelch  aber  nannte  man  seither  den  heiligen 
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Gral,  Und  Josepli  8ollte  für  sich  einen  besonderen  sitz  an  der 
tafel  einnehten  und  nieinaiul  anders  wurde  ohne  schaden  zu  nebmüi 
darauf  sitzen  dürfen. 

Die  Jiukn  hätten  nun  gerne  räche  grenoimnen  an  Joseph  tmd 
aie  setzten  Ihn  inlt  t»eineui  söhne  nnd  anderen  «zrenohsen  in  ein  sciuif. 
das  stiessen  sie,  ohne  ihm  schiffet  oder  sonstige  ausrüstnn^  mlt2n- 
geben,  aiif^i  nieer  iiinaas.  Der  herr  aber  war  mit  ihnen  und  fiibrte 
tsie  woiiUieiialten  hijs  kitnigreich  Gross-Priton.  Dort  nahm  der  krinit* 
Evaleth  die  kleine  schar  mit  grossen  ehren  auf. 

Als  nun  Evaleth  in  bedrängnis  geriet  vor  dem  köniü'  Thaici- 
medes  von  Oallia.  da  wandte  er  sich  an  den  alten  Joseph  uui  rtt. 
Der  versprach  ilini  feierlicli  den  sieg,  wenn  er  sich  zn  Chrlütns  he- 
kelireu  wollte.  Evaleth  erklärte  sich  bereit.  Er  setzte  ein  mtw 
kreuz:  iu  seine  fahne  und  der  anblick  stärkte  die  seinen  mit  sol- 
cher lapferkeit,  dass  sie  die  feinde  leicht  aufs  banpt  schlugen. 
Darauf  Hess  der  könig  mit  seinem  ganzen  beere  sich  taufen  nnd 
empöng  In  der  taufe  den  nanien  Älordelas. 

Jetzt  lud  Jo?<iepii  den  könig  auch  zum  Grale  nnd  eiiicähU«  ihm 
dessen  gescliichte.  Und  eines  tages  las  er  am  Gral,  dajis  Evaletk 
nnd  sein  söhn  Nasiens  in  seine  brüderschaft  aufgenonuuen  werden 
sollten.  Auch  der  tüi'st  Naqjus,  des  königs  schwestersohn  ^ 
daza  erwählt.  Alle  aber,  die  zum  Gral  erwählt  waren,  rir 
keusch  und  rein  leben. 

Diese  heiligkeit  dauerte   nur,    bis  diese  alle  LieKorruu  w 
Dann  riss  hoffart,    unkousi!hheit  und   gottlosigkeit  in    der  Gralge- 
meiiide    ein   und  gatt  nahm    ihnen   den  Gral   und  hielt   ihn  vi^ 
jähre   verborgen,    bis   wieder    ein    reinen  geschlecht  sich    für  il 
fand.^ 

Diese   geschickte  hatte    Alerlin   dem   künig   erzählt   und   erhM 
sich,   ihm    und  gutt   zu    ehren   den   dritten  tisch  einzurichten   tmd 
mit  den  erlesensten   rittern   zu  besetzen.     Der   konig  sagte  atim] 
mitwirkung  freudig  zn  nnd  die  tafel  ward  eingericht<et  und  mit  d" 
fünfzig  besten  rittern  besetzt.     Ein  platz  aber  w^ard    leer  gelas« 
und  niemand  sollte  auf  ihm  sitzen:   denn    er  war  nocli  ungebori 
den  gott  dazu  bestimmt  hatte.     Man  biess  ihn  darum  den  -gefäh] 
liehen    sttÄ^* ;    als   ein  frecher  einst  sich    auf  ihm  niederlies^s,  ti 
sieb  sofort  die  erde  auf  und  verschlang  ihn.     Wem  aber  ein  p 
an  der   tiifelrunde  vergi"»nnt   war,   der  glaubte  das   h5chste  g\n\ 
auf  erden  erlangt  zu  haben  und  viele  kimige  und  türsten  bew^arb 
sich  um  diese  ehre, 

VIII,    Uter  und   die  herzog  in   vonTinta 
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176 — 228.  Einst  Hess  Ut-erpandragon  einen  errossen  hot"  ansa^^en, 
zu  dem  strömten  viel  ritter  und  trauen  zusammen.  Auch  die  her- 
Z(>p:in  von  Tintayi»!  erscfiien  tind  dev  könis:  entbrannte  zu  ihr  in 
liet'ti^er  liebe.  Ein  ritter  aus  seiner  aniM^ebung"  verspracli  iler 
leidensehaft  seines  lierrii  zu  bilfe  zu  kommen  und  erklärte  der 
herzQgin  in  heim  lieber  bot^^cliaft  die  liebe  des  küuitrs.  Die  frau 
aber  wies  ihn  zurück  und  meldete  soprleieb  ihrem  galten  das  ge- 
schehene. Der  besaudte  seine  niannen  and  machte  sich  noeh  hi  der 
selben  nacht  ohne  lu^huib  zu  nehmen  davon. 

I>er  kuulg  erklärte    sich  durch  den  heimliehen  abzug  des  her- 

20gs  beleidi^i  und  liess  die  fürj^ten  eint?  heerl'ahrt  ^e^en  ihn  Hchwö- 

ren.     Der  herzog  geriet   vor   der   iiberzalil   seiner    feinde    bald   in 

inachteil.    Er  liess  darum  seine  gattin  wohlbehötet  in  Tintayol,  er 

selbst  aber  warf  sich  in  ein  fef^tei^  scblos«  und  ward  dort  belagert. 

Ut^rpandragon  verzehrte  .sich  iudejss  in  liebender  Sehnsucht. 
Als  einst  Morliu  aus  Norehunierland  zu  ihm  kam,  klagte  er  ihm 
seinen  kummer  and  der  weise  versprach  seinen  beistand  um  des 
grossen  heiles  \villen ,  das  daraus  erstehen  Sivllte*  Er  hiess  den 
treuen  ritter  Uelsin  besentlen;    mit   ihm  und  dem  konig  ritt  er  so- 

Idaiin  nach  Tintayol  im  laude  Kärliiigen. 
Auf  einer  au  vor  der  bürg  bereitete  Mörlin  aus  kräuteru  eine 
salbe,  die  strich  er  sich  und  seinen  begleitern  an.  Da  wandelte 
sieh  ihr  aussehen;  der  könig  gewann  die  gestalt  des  herzogs  von 
Tintayol,  Uelsiu  und  MiJrlin  aber  glichen  aufs  haar  zwei  rittern, 
denen  der  herzog  sein  besonderes  veitrauen  schenkte.  So  ritten 
sie  ara  ai*end  vor  die  bürg;  arglos  liess  der  wächt«r  sie  ein  und 
die  herzogin  emptieng  sie  mit  freuden.     In  der  nacht  teilte  sie  mit 

■  dem  venneintlichen  gatten  das  lager. 
Am  morgen  erschien    ein  böte   in  Tintiiyol  uiit  der  nachricht, 
der    herzog  sei   erschlagen.     Die   gattin   aber  tröstete   sich   seiner 
lebendigen  nähe  und  der  falsche  herzog  nahm  von  ihr  schleunigen 
absciiied  unter  dem  vorwand,  er  müsse  sell>er  bei  den  seinen  nach- 

I  sehen,  was  zu  dem  gerüchte  anlass  gegeben  halte.  Unterdess  aber 
wird  des  wahren  herzogs  leiche  ins  münster  gebracht  und  die 
herzogiii  erföhit  zu  ihrem  schrecken^  wie  übel  sie  betrogen  worden. 
Die  drei  hatten  indess  in  einem  fluss  vor  Tintayol  ihre  trug- 
gestalt  abgewaschen.  Als  sie  nach  Karidot  kamen,  erzählte  man 
ilmen,   dass  der  herzog  im  streit  en^chlagen  sei,  seine  gattiu  aber 

•  eich  in  leid  vei*zchre. 
Da  beauftragte  der  könig  den  treuen  Uelsin,  zwischeD  ihm  und 
des  herzogs  mannen  frieden  zu  stiften.     Geschickt  entledigt  Uelsin 
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sich  dieses  aiiites,  ja  auf  sein  betreiben  richten  die  barnne  an  dfn 
könifr  die  bitte,  dasR  er,  um  eine  dauernde  versohnans"  xn  erzielen, 
die  verwitwete  berzojrin  beirate.  UterpandraKon  lä>st  *icli  baM 
willie:  tinden  und  die  hoeliKeit  wird  mit  pracbt  gefeiert, 

IX.  Geburt  des  Artns,  Uters  t  o  d.  Str.  229— '^9, 
Der  ueuvenuiililten  aber  niacbte  ihr  zustand,  der  ßieh  nicht  Unper 
verberpreii  liess,  j^rosse  sorjreii.  Einen  nachts*  entdeckte  sie  Am 
köui^.  wie  ilir  mitgespielt  sei  und  erhält  von  ihm»  der  durch  MOrlin 
si'hon  vvusste,  weiche  folgen  sein  besuch  auf  Tintavol  gehabt*  rer- 
zeihun^,  Uterpnndrajrmi  vennSblte  ihre  toi^hter  erster  ehe.  Sovi», 
dem  küni^  Loth  v^>n  Norwag^e ;  als  sie  aber  jetzt  einen  söhn  gebar 
verstand  Mörlin  das  wobl  zu  rerheinilichen.  Er  übergab  den  kuabea 
einem  weisen  mann,  namens  Autor. 

Inzwischen  fielen  wieder  einmal  die  Sachsen  ins  land.  t'ter- 
paudragon  schlug  sie,  bekam  aber  hernach  das  pndagi-a.  Er  lebte 
mit  seiner  trau  herrlicii  und  in  freuden  und  endlicli  gewanneti  sie 
das  himnielreicb.  Von  ilmeu  soll  aber  nan  nicht  mehr  die  retlt« 
sein,  sondern  von  deuT  kinde. 

X.  A  r  t  ü  s  wird  k  o  n  i  g".  Str.  240 — 267.  Antor  lies«  d«u 
knaben  auf  den  namen  Artus  taufen  und  zog  ihn  mit  seinem  ddcli- 
altri^^en  »ohne  auf*  Als  Artus  12  Jahre  alt  und  schon  ung:laubHoh 
stiu'k  geworden  war,  starb  der  kimig,  M^irlin  riet  dem  volke,  bis 
zur  Sonnenwende  zu  warten ;  da  würde  gott  ihnen  ein  zeichen  sen- 
den, danach  sie  einen  neuen  könig  wählen  kfinnten.  Das  volk 
nahm  den  rat  an  und  Mürlin  verschwand  hierauf  und  der  dichter, 
weiss  nicht,  wohin  ej*  gekommen  ist. 

Ali^  man  nun  am  Johannistag  die  messe  sang,  da  ging  ein  alt 
herr  ums  nuiuster  lierum  und  fand  da  plötzlich  einen  stein  ans  dei 
boden  ragen,  den  vorrlem  kein  mensch  gesehen  hatte.  Auf  sei 
melduug  strömt  alles  volk  aus  dem  münster  hei*zu  und  sie  seiii 
mit  staunen  ein  Schwert  in  dem  steine  stecken,  darauf  stand  ei 
inschrift  zu  lesen,  wer  das  sc  b wert  aus  dem  telsen  ziehe,  der  sol^ 
des  landea  kröne  tragen,  Kasch  versuchte?  sich  alt  und  mui-  d 
aber  die  waffe  wich  nicht  von  der  stelle. 

Da  entstand  eines  tages  ein  auilauf :  Autors  söhn  schickte  d 
Aitus  nach  haus,  dass  er  ihm  rasch  sein  schwert  hrdte.  Art 
konnte  es  im  hause  nicht  tinden  und  wie  ihn  da  sein  w^eg 
dem  steine  vor  bei  führte,  grift'  er  nach  dem  Schwerte  im  ste 
und  er  konnte  es  ohne  mühe  heranszielien  und  brachts  seinem  pflege 
!>rüder.  Der  zeigt,  da  die  streitenden  sich  unterdess  verlauf« 
haben,  das  schwert  dem  vater  und  gibt  vor,  er  selbst  habe  es  ai 
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dem  fekeii  gezogen;  erst  auf  ernstliclies  vorhalten  Antors  bekennt 
er  die  waiirlieit.  Autor  verkündigte  8ogleidi  den  flirrten,  wa-s 
Artus  getan.  Sie  laj^^en  den  jüugling  vor  sich  kommen .  Auf 
verlajig:en  eini^jrer  neide r  miisste  er  daa  sc k wert  wieder  in  den 
felsen  stetiken  und  nochmals  versuchten  sich  alle  daran  —  doch 
vergeh  enis. 

Tr<>tz  zureden  des  hischofts  \i)m  dome  koiiiiten  die  grossen 
8ich  aber  nickt  sofort  eiitscklieüsen,  Artus  zum  konig  zu  erheben 
und  fast  ein  jaiir  lang  zog  er  das  seh  wert  oftmals  aus  dem  felsen. 
Endlich  niussten  sie  doch  dem  drängen  des  volkes  nachgehen;  ein 
hoftag  ward  ausgeschrieben,  anf  dem  wurde  Artus  gekrihit  und  mit 
einer  m  inniglichen  fr  au  vermählt.  Auch  „der  ehren  tafeH  ward 
alsbald  mit  den  besten  rittern  besetzt  und  der  könig  lebte  in  hohen 
ehren  und  wessen  die  ritter  der  tafeirunde  zur  gesell  schuft  he- 
gehrten, der  dünkte  sich  mit  seiner  ganzen  nachkommenschaft 
darum  hoch  gepriesen.  Die  tafelrunde  war  ein  kreiüiförnnger  tisch. 
an  dem  es  kein  oberes  oder  unteres  ende  gab.  Artus  und  eeiner 
frau  (jinofer  herrlichkeit  aber  will  der  dichter  hier  nicht  näher 
schiklern,  da  er  doch  spiiter  noch  mehr  als  genug  davon  werde  er- 
zählen müssen. 
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Niemand  wird  in  zweifei  sein^  dass  wir  es  in  dieser  von  Fiiet- 
rer  nach  Albrecht  von  Scharfenberg  wiedergegebenen  erzählung  mit 
einer  hearbeitung  des  zweiten  stiickes  von  Roberts  von  Boron 
grossem  cyklus  zu  tun  haben.  Hekunntlich  sind  von  seinem  Merlin 
nur  einige  hunderi  verse  im  originale  erhalten  ibei  Michel,  Le 
Roman  du  Saint-Uraal  V,  3;>15"4^J18) :  das  übrige  kennen  wir 
nur  aus  einer  auflosung  des  gedichtes  in  prosa,  die  sonach  auch 
hier  atiein  zur  vergleichung  herangezogen  werden  kannM-  Lei- 
der besitzen  wir  noch  keine  kritische  ausgäbe  derselben.  Lt.  Paris 
und  J,  Ulrich  haben  einen  abdruck  des  Ms.  Hnth  geliefert  (2  bde., 
Paris  188B:  Society  des  anciens  textes  fran^'ais  23.  24),  einer  hs. 
des  IB./ 14.  Jahrhunderts,  die  von  einem  hastigen  »chreiber  im  pi- 
kardisch-wallonisclien  dialekt  wenig  sorgHltig  geschrieben  ist :  ihr 


1)  Die  frage,  ob  Albrecht  das  werk  Roberts  von  Boron  in  seiner 
originiilen  gestalt  oder  iö  der  prosaauflösaug  benützt  habe,  läsat  sich 
kaum  mit  aussieht  auf  erfolg  diskutiereu,  du  der  allem  erhaltene  au- 
fang  des  gedicbtes  mit  der  prosa  gentiu  übereinstimmt»  während  die 
deutsche  bearbeituug  etark  abweicht.  Immerhin  machen  allgemeine 
erwagungen  wie  einige  besondere  momente  benüLzung  der  p  r  o  t«  a 
wahracheiiilich. 

P  U  e  t  r  e  r.  C 


t-ext  ist  vielfach  fehlerhaft  tiüd  ott  bis  zur  anvei-stÄudlirbkcit  ft- 
kürzt.  Die  herausgeber  haben  in  ihrer  pttblikation  im  allf eiüeinm 
mneii  ireuaueo  abdruck  der  hs.  geg^eben  und  nur  ihre  p'obint'en 
lehler  verbessert,  sowie  sichtliche  liickeu  aas  dem  ms.  der  KibI, 
uat.  tVanf;.  747,  der  ältesten  und  besten  hs.  nnseres  textea,  er- 
^^äiizt.  Von  einer  zweiten,  jetzt  im  Britischen  Museam  in  London 
bewalirten  hs»  ans  dem  anfannre  des  14.  Jahrhunderts  hat  0.  Soiu- 
nier  einen  litteralen  abdruck  «i:egeben  (Le  Uouian  de  Merlin  *>r  ibe 
early  hiÄtory  of  King  Arthur  taithfullj  edited  Trom  Uie  french  Mi. 
add.   10292  in  the  British  Museum  London  1894l 

lndi*m  ich  im  tollenden  eine  ins  einzelne  gehende  vergleitJnm? 
von  Albrechts  gedieht  (A)  mit  der  franzrjsischen  pros^  (P)  g«h<*, 
eitlere  ich  den  text  der  letzteren  im  allgemeinen  nach  der  ausübe 
von  G.  Paris:  nur  wo  diese  versagt,  wird  Soiimiei's  abdmck  als 
FS  herangezogen  und  der  von  il.  Paris  als  PP  davon  nnterscltieil««. 
Hie  und  da  wird  es  sich  auch  einmal  zweckdienlich  erweisen,  ui 
die  von  P.  Paris  in  Les  Komans  de  la  Table  Ronde  II.  benuitt« 
recen^ion  oder  auf  Friedrieb  Sclilegels  üimrsetzung  (Statlkhe 
werke  7.  bd.,  Wien  1823)  zurückzugreifen,  welch  letztere  ^ans  den 
besten  französischen  quellen  auf  der  Pariser  bibliothek  gezogen'  isfs 


Uleieh  iler  eingang  ist  iii  A  stark  geäJidert.   In  P  veranstalttB 
die  teufel  nach  Christi  tod  ein  konzil.    um    ihre    iible  läge  m  be«j 
Traten,     Sie  mlissen  die  menschheit,    die  Chri.sti  opfertod   ilmen 
rauben  droht,    wiedergewinnen;    zu   diesem  behüte   soll   einer  v<il 
ihnen,   dem   die  nötigeü  fähigkeiten  eignen,    mit   einer  sterblirh«! 
einen  menschen  erzeugen,  der,   mit  teuflischen  tUhigkeiten  aas 
stattet,   die    Interessen    und    Ideen  de«  teutels  auf  erden  vertrei 
und    seine    mitmenschen    in    die  hiUle   locken    soll.     In  A   dage 
giebt  viel  lahmer  die  grosse  Iröiumigkeit  der  briider  Moygines  un 
Constans  den  teuteln  Veranlassung  einzuschreiten,  und  direkt,  gegeo 
Constans   (über  dessen  perj^öulicbkcit   später    zu   reden    sein   wir 
richten  sich  ihre  taten:  ihm  wird  die  feldtrucht  und  sein  vieb  v« 
nicbtefc.  endlich  eine  »einer  beiden  töchter  verfahrt:  das  bricht  ibui 
das  herz  und  treibt  die  frau  ins  wasser. 

In  P  richtet  der  plan  sich  gegen  ,uu  riebe  homme**)  und  whrd 
durchgeführt  mit  hilfe  seiner  dem  satan  ergebenen  frau  (die  A  f^^f. 
Üromm  halten  muss,    da  auch  ihr  24   das  ewige  leben    zuerkanJi^ 
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1)  El-  wird  im  suBainmenhiiiig  der  erzählung  nicht  genannt*   mu 
aber  nach  PP  20,  PS  11-  id  Meilin  geheiäaen  haben. 
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wird)^).  Von  einer  vernichtiin":  der  feldfnifhte  ist  in  P  iiirlit  die 
rede,  en  wird  nur  das  vieli  ,a8  cliaiii*'  vom  teiitel  getötet.  Es  be- 
stellt dabei  ausiiiiicklicii  die  absieht,  dea  mann  zu  ,corechier^  was 
auch  ^eliu^^t,  während  Constans  in  A  den  Verlust  seinem  vernio^^ens 
geduldig  wie  Hiob  eitrügt.  Der  tenfel  etdrosselt  sodann  Heinen 
8ohn  und  treibt  die  frau  sich  zu  erliängen ;  darüber  fällt  der  mann 
in  eine  krankheit  und  stirbt.  In  A  bricht  ihm  die  verfiilirung  der 
iilteren  seiner  zwei  tochter  das  hei  z ;  in  F  hat  tler  manu  drei 
tächter  und  der  teutel  niacht  sich  erst  nach  dem  t^de  des  vaters 
an  sie. 

Er  verführt,  zunächst  die  älteste  durch  einen  ihm  ergebenen 
jnngUug;  sie  wird,  da  ihre  schand*^  sich  oßenbart,  nach  damals 
geltendem  recht  verniteiltT  lebeudig  begraben  zu  werden.  Die 
beiden  übiiggebliebenen  Schwestern  tiiiden  eine  stütze  au  einem 
prendomme  qui  estoit  bons  confessours,  der  sie  ri<*htiges  verhalten 
lelirt  und  ihnen  trümmigkeit  euiptiehlt.  Gieichwohl  gelingt  es  dem 
teuJel  bald,  die  jüngste  durch  eine  ihm  ergebene  trau  zu  verlocken, 
dass  sie  den  mäunern  sich  preisglebt.  Die  ältere  fluchtet  betiiibt 
zu  ihi^m  geistlichen  berater,  der  sie  unterweist,  wie  sie  die  fall- 
stricke  des  bösen  vermeiden  kiinne:  sie  dürfe  nie  zoiiiig  werden, 
müsse  vor  dem  einsehJafen  sich  stets  bekreuzigen  ond  dürfe  nie 
ohne  ücht  schlafen.  So  lebt  sie  zwei  Jahre  in  frieden;  eines  abends 
aber  dringt  ihre  gefallene  Schwester  mit  einer  schar  buhler  in  ihr 
haus,  es  kounut  zu  einem  Wortwechsel,  die  keusche  jüngste  wird 
misshandelt  und  düchlet  mit  not  in  ihre  schlafkanimer.  Zoni  im 
herzen  schläft  sie  ohne  sicli  zu  bekreuzigeu  ein.  In  dieser  nacht 
nullt  ihr  der  teufel  und  schwängert  sie. 

A  hat  diese  von  P  ausführlich  und  langweilig  erzählten  ereig- 
nisse  stark  zusammengezogen.  Aus  der  ältesten  und  jüngsten  Schwe- 
ster ist  eine  person  gemacht :  die  ältere  von  Constans  beiden  töch- 
tern,  die,  wie  erwähnt^  schon  vor  dem  tode  des  vaters  vom  teufel 
zur  buhlerei  getrieben  wird.  Der  ,w  eise  priester*^)  fungiert  infolge- 
dessen nur  als  berater  der  jüngsten -'►  und  die  beiden  scenen  mit 
ihm  sind  in  A  in  eine  zusammengezogen.  Er  gibt  A  27  nur  jene 
allgemeinen   trüstuugen    und   ermahnungen.    die   der   ersten  scene 


1)  Äehnliche  auffiisauiig  im  Äithour  and  Merlin  der  Auchinleckbs*. 
hg.  V.  Kölbing  v.  675  it.,  697  £,  vgl.  auch  P.  Paria  2,  «  anm. 

2)  Er  bleibt  iu  A  unlR^naimt,     PP  gibt  ihm  erst  S.  30  den  namen 
Blaise. 

3)  Sohn  der  jüngsten   Schwester   iwt  Merlin  auch    im  Artbour  and 
Merlin  der  Auchinleckhs   v.  785. 
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PP  7,  P8  4  entsprechen  i\gl.  21.  o  gedenckt  durch  ewer  hail  da* 
ir  der  werck  mit  vollp:  iiiclit  werd  dy  schuldig  mit  P  T.  15  liard^i 
vous  di^  mauvait5es  oevres,  car  li  niauvaise  oevre  niainne  Tonmc  et 
le  ferne  a  le  lumniii^e  tili;  A  27. 1  Er  iaeh:  fraw,  nw  enrftechct, 
was  euch  der  valandt  la^^t  and  veitrostung  aaf  gottm  loli»  wie 
P  7.  2B  Ne  ne  vous  estnaii^s  pas,  dist  li  preudom,  car  nostre  sires 
vouH  aidera,  j*e  vous  vous  ten^s  a  lui^).  Wie  hier  ftl>er  die  anWi- 
tua^eii  des  teufeln,  m  kbüt  die  jniij^rau  P  10  in  der  zweiten  Unter- 
redung dem  priester  ihre  t'urclit,  der  tenfel  mochte  sie  betrö2!«n- 
i>ie  lehren  des  alten  sind  A  27  nicht  genauer  angegeben,  werden 
ab  et"  durch  die  erÄählang  A  oltenbar  vorausgesetzt:  nar  die  leUte 
—  nicht  ohne  licht  schlafen  —  möchte  A  vielleicht  auÄgehi8»8« 
haben,  weil  P  nicht  auBdriicklich  berichtet,  dass  die  jun^lhiii  Bi« 
an  dem  kritischen  abend  übertreten  habe. 

Wie  die  Unterredung-  mit  dem  beichtiger,  m  i^t  die  verAihnuif 
der  jüngeren  seil  wester  A  28  tf.  aus  den  beiden  Bcenen  P  8  «od 
P  12  zusammengezogen.  Aus  ersterer  stammt  die  alte  kamertasdtf« 
die  auf  besondere  Veranstaltung  des  teufeis  ei'Bcheint  A28. :,  \dt 
die  lerne  in  V  direkt  vom  teufel  gesandt  wird;  ihre  unterredau« 
mit  der  jangfraii  stimmt  genau  zn  P  (selbst  im  Wortlaut,  vgl  A 
30.  i  O  wie  reVvt  mich  ewer  sfiesser  leib  so  klar,  das  ir  der  weide 
wann  im  so  entziehet!,  32.  <  mich  re\Vt  doch  nur  e\Vr  leib  der  aa.>- 
erkoren  mit  P  8.  u  Biele  suer ,  mar  fu  vostres  gens  coi-s  ne^»  car 
jaraais  n*aver6s  joie  taut  coinme  il  soit^),  9.  u  j"ai  perdae  la  jok 
de  cest  sieele).  Aus  der  zweiten  scene  P  12  stammt  die  schwesU 
A  28  (die  liier  nun  freilich  i'echt  iiberfliissig  geworden  ist)  and 
Zeitbestimmung  28.  5  ann  aim  abennt  spate  =  P  12.  0  un  satne 
au  soir,  als  schon  12. »  estoit  mie  grant  piece  de  la  nnit  alee^  (M 
schmachvoll  er  als  durch  die  pnigel  scene  in  P  wird  die  jnngfi 
durch  die  reden  der  alten  vertrieben  und  in  gewaltigen  zorn  ^ 
bracht  (A  33.  a  hertz,  müet  vnd  all  ir  synne  .  ,  in  haissem  xor 
pran  =3  P  12,  ,12  ot  moult  grant  ire  en  son  euer;  33.  ß  in  wider  mt 
legt  si  zu  pett  sich  schlalten  ^i  P  12.3«  en  icele  dolour  s'eüdon« 

Die  scene,  in  der  der  böse  die  Jungfrau  betrügt,   ist  A  M  1 
sehr  ausgefiihit  gegen  den  kurzen  bericht  P  i;^;   der  versuch  ein^ 
theoretischen  rechtlertigung  des   erzählten  gegenüber    einem   «wei* 
feinden    publiknm  A  30  C   lindet    höchstens   in    den   zweifeln 
beichtigers  P  14,   der   trauen  P  Ki  (Che  ne  porroit   estre   nt* 


1}  Vgl    Rom.  du  8.  Gvaal  v.  3907  ff. 
2)  Vgl.  Rom.  du  S.  Gvaal  v,  3091  ft'. 
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u'aviiit  uBque^  =  A  3(1,  [i  in  kainen  weis  pesohehen  solichB  iiiui^) 
und  der  ricliter  P  23  f.    an  der  Wahrheit    des  berichten  der  jun^^- 

»l'rau  eine  entfernte  paiallele.  A  38.  e  du  diner  arge  trauml>  eririenpr, 
an  stuüd  die  tVaw  aes  ir  sclilatt'  tet  erwatdie«  entspriclit  wieder  ^eiiaa 
P  13.8  qaa-nt  eile  ot  con<:luit>  si  s'esvella;  zu  A  39.  i  Zn  hannd  ai  gunde 
lehen:  ,0  gut  durch  deinen  tod,  was  wuuders  ist  penclicbeii  an  mir?' 
v^l.  P  13.  n  Et  eile . ,  dht:  ,Dame  bainte  Marie,  que  m'est  il  aveim?\ 
zu  39.  ft  ßi  kannt  sit^h  irer  kröne  gar  entra^Tiet  \^l.  P  13.  la  n.  14.  is 

■  quant  je  m^esvillai,  si  me  trovai  hunnie  et  despucelee. 
IHe  fol|?entie   erzilhlung  hat  A   nun   sehr  stark  gekürzt*     Von 
den  erneuten  konferenzen  der  jnn^rfrau  mit  ilireni  heichtiirer,  ihrer 

Ieinschlie^sunj?  in  einen  turnu  der  i^^erichtsverhandlun;?,  bei  der 
Merlin  ihr  entscheidend  beisteht,  ißt  in  A  überhaupt  nichts  berichtet. 
Abweichend  von  P  heisst  eis  A  40,  die  dame  sei  ausser  landes  ge- 
gangen^ bis  sie  des  kindes  genas.  Üass  es  getauft  wird,  erzählt 
A  40  c=  P  20,  ungeschickterweise  aber  wird  in  A  gar  nicht  ein- 
mal gesacrt,  dass  der  neugeborene  eben  Merlin  ^ei,  Seine  über- 
rascJiend  schnelle  entwieklun^  wird  A  41  nur  angedeutet,  wo  P 
H  ausführlich  von  seinen  frühen  sprach-  und  verstaudesproben  berich- 
^  tM;  seine  kenntnis  des  verj^angenen  und  zuklmfUi^en  A  4L  c  wird 
in  P  genauer  aus  ihren  ^juellen  abgeleitet.  Auch  die  aufforderung 
Merlins  an  Blai^e  zur  abfassung  eines  bnches  ist  weggeblieben: 
A  43. 7  wendet  sich  die  erzähluiig  mit  P  33  den  scliicksalen  von 
Engleterre  oder  Britone,  wie  es  in  A  heisst,  zu. 

In  P  bleibt  der  schanplatz  von  Merlins  geburt  luid  Jugend 
unbenannt  und  nur  I^P  32. 1:5  (^  PS  18.  10)  je  serai  envoii^s  querre 
^fe  de  viers  occident  deutet  an,  dass  er  östlich  von  Engleterre  zu  suchen 
ist^).  Hier  hat  A  uiit  kühner  änderung  die  Unklarheit  beseitigt, 
indem  es  die  handlung  nach  Ciros.s*Priton  verlegt  und  den  vom 
tenfel  verfolgten  riche  homme  mit  Coustans,  dem  konig  dieses  lan- 
des, identiliziert  hat,  von  dem  P  erst  hier  33  f.  erzählt. 

Die  genealogie  des  englischen  königshauses  wii^d  in  A  wesent- 
lich andern  angegeben  als  in  P.  Hier  ist  Constans  der  erst  genannte 
könig  und  er  hat  drei  s<ihne:  Moines  (PS  Maines,  P,  Paris  s.  40 
Ambrosius,  surnomm^S  Moine),  Pandragons  und  Uters.  A  nennt  als 
ersten  könig  Moygines,  sein  Bruder  ist  Constans,  der  nur  zwei 
tuchter  hat,  Uter  und  Pandragon  aber  (denn  jener  ist  im  gegen- 
»atz  zu  P  der  ältere)  sind  als  söhne  Mörllns  und  einer  ungenann- 
ten furstin  seine  urenkel.     Der  letztere  zug  ist    In  mehr  als   einer 


1)  Vgl.  auch  P,  Pari« 


•**  *lt  in  Table  Ronde  2.  ae  f. 
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hinsieht  eine  sehr  Qfigeschickte  ändertiiig:  (vgL  niiten  s.  XL  l). 

Narh  P  liinter]ilj*st  Constaiis  bei  seiuem  tode  das  reich  Bmm 
ältesten  söhne  Moine,  Da  er  aber  zu  jung  und  zn  kraftlos  war, 
sein  land  grej^en  die  Sachsen  zu  schützen,  rnht  schliesslich  alle  Ge- 
walt in  der  band  meines  seneschalls  Verti??ier.  Die  barone  tri^ 
lüe^eni  entllieb  aoeh  die  kröne  an  und  als  er  sich  weigerte  sie  sozi- 
nebnien,  solanjare  Meines  lebt,  erwählen  gie  zwölt",  die  denkönigam- 
brin{?en.  Verti{i'ier  überniuinit  nnn  die  heri-schaft,  l&s»ti  aber  die 
nir^rder  seine&i  vorgän^ei^s  testen.  Dies  alles  kehrt  in  A  f?enau  wie- 
der, nur  ist  hier  natürlich  ausgelassen,  dass  nach  Moines  eromr- 
düng  dessen  kleine  briider  Pandra3:on  und  Uter  von  zwei  tretwa 
dieneni  ilires  vatei*»  ansser  lands  gebracht  werden  (30.»  es 
estranpres  terres  vers  orienti.  Audi  dass  Vertigier  mit  den  rer- 
wandten  der  gerichteten  niörder  in  kibnpfe  gerät,  erzählt  A  wie  P; 
wenn  er  doit  vor  ihnen  zn  den  Hachsen  flüchtet,  so  besiegt  er  ri«  j 
hier,  nmss  aber,  da  er  beim  volke  unbeliebt  i^t,  ein  bündnis  mit 
ihnen  sihlie^^sen,  heiratet  auvh  eine  heidnische  Sächsin  Aus 
turcht  vor  seinen  feinden  sagt  A,  aus  furcht  vor  Uter  und  Ptß- 
drajsron  üiis;t  ^^enaner  P,  besrhliesst  Vertig'ier  ein  schloss  A,  nn« 
tüur  P  zu  bauen.  Vgl.  auch  den  Wortlaut  A  47.  &  er  hüeb  am 
öchlo«  all  starckes  an  zn  pawen ;  er  wolt  es  vesten.  so  daß  er  viiM 
sorgen  durftle  vor  all  seiner  veiiide  trowen  mit  P  38.  n  si  se  por- 
pensa  quc  il  feroit  nne  tour  si  haute  et  si  forte  qne  Ü  naveroifc! 
gar  de  de  nul  bonmie. 

Nach  A  48  tiel  alles  über  tajg;  gebante  zur  nachtzeit  wiedfl 
ein;  in  P  heisst  es  nur,  dass  die  mauern,  nachdem  sie  3—4  kla 
hoch  autt^eliihit  waren,  wieder  zusannnenjrestürzt  seien.  Solches  i 
nach  P  dreimal,  nach  A  ze  manichem  mal  geschehen.  Darauf 
sendet  Yertigier  in  A  soßrleich  die  12  meister,  die  auf  astronon 
philoi^ophip  und  ^^auberei  sich  verstehen:  in  P  lässt  er  zunäch 
loaiuler  par  toute  8a  terre  tous  les  sas^es  hommes,  diese  verweis 
auf  die  cJerc,  und  die  clerc  erst  auf  diejenifiren  unt^r  ihnen,  qni  bi( 
le  porroient  savoir,  sil  s'en  voloient  entremettre ,  pai*  nne  art 
a  iioii  astroiiomie.  Es  linden  sich  sbben  {\ :  zwölf)  znsanuuen  nii 
der  könifi  verspricht,  sie  reich  zu  belohnen  A  50.  4  =  P  4*X  &; 
begehren  einen  autschub  nach  A  von  sieben,  nach  P  von  elf  tag:«! 
Ihre  lieratnng'en  sind  in  A  sehr  stark  und  ungeschickt  zui^ainme 
^ezojyren;  es  wird  frar  nicht  ^^esa^t,  dass  sie  den  wahren  srnmd 
wiederholten  einsturzes  nicht  kennen.  Nach  A  51, 1  hatten  sie  djü 
erlaren,  wie  si  miisten  verderben  noch  in  uil  kuilzen  iaren  vi 
Mörlin  vnd  alns  pittern  tods  ersterben,  wiilirend  in  P  \  iel  passend 


I 
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Merlm  gar  nicht  genannt  ist:  die  clerc  liabcn  (offenbar  ei*st  jetzt) 
in  den  stenien  ^elesen^  dass  sie  dnrch  ein  kind  von  sieben  jaliren 
umkoininen  würden,  das  ohne  vater  geboren  sei  ( =:  A  52.  r,  ain  jüngr- 
liü^  der  sunder  vater  war  gepnren).  Sie  raten  daher  (jeder  tnr 
fiicli  P)  dem  kiVnige,  da.s  blut  die^ses  kindes  unter  den  möitel  zu 
riihren :  dann  werde  der  hau  halten  A  =:  P.  Pass  der  kJ5nig  den 
knaben  tüten  lasse,  ohne  ihn  trehort  oder  j^'e&eheii  zn  haben,  wird 
ihm  nur  in  P  ausdriieklich  einptVdilen:  doch  hnben  auch  in  A  die 
boten  den  anl'tra^,  dass  hie  in  soltea  niiichen  leheus  frey  54. 4, 

In  A  sind  vier  knehte  ausgeschickt,  in  P  zwölf  boten,  die  je 
zwei  und  Kwei  reiten:  bei  del*  be^e^minor  mit  Merlin  linden  5iieh 
j^ber  auch  hier  vier  zusammen,  Dass  Merlin  in  Nondiumerland  zu 
ündett  sei,  weiss  wieder  nur  A,  in  P  suchen  die  gesandten  den 
Imaben  par  mainte  terre  et  pai"  niaint  pais  und  es  wird  nicht  ge- 
sagt, wo  §ie  ihn  zuerst  begegnen.  £n  P  int  Norhoinberlnnde  über- 
haupt  erst  4t).  «7  zum  ei'sten  mal  genannt  und  zwar  ausdrüeklich 
als  ein  von  iM erlins  heimat  ver^cliiedenes  land. 

Die  auftindung  dess  gesuchten  ist.  in  P  ganz  abweichend,  hier 
aber  allein  sinnvoll  erzählt.  Die  vier  boten  treffen  eine  schar 
kinder  beim  spiel.  Merlin  ist  daiiinter:  er  kennt  natürlich  kraft 
Beiner  fähigkeiten  das  gevverbe  der  boten.  Ilire  aufnierksamkeit 
zu  erwecken,  schlügt  er  einen  seiner  sipielkameraden  und  wii'd  von 
ihm  darauf  ,tius  sans  pere'  gesicholten.  Die  fremden  stiirzeu,  wie 
aie  das  hören,  auf  die  kinder  los,  Merlin  sagt  ihnen  zu  ihrem  er- 
staunen sogleich  ihre  absiebten  auf  den  köpf  zu  und  verspricht 
gegen  die  Zusicherung,  dass  sie  ihm  kein  leids  thun  wollen,  mit 
ihnen  zu  gehen ;  er  werde  dann  dem  ktinig  sagen,  warum  sein  bau 
nicht  halte.  Er  führt  nun  die  iioten  zu  seiner  mntter  und  ihrem 
beichtvater  tllaise;  dienem  trügt  er  auf,  sich  nach  Norhtimberlande 
zu  begeben,  wo  er  »ein  buch  vollenden  soll  Nachdem  er  von  ihm 
und  der  mutter  abschied  genommen,  und  die  boten  ihm  nochmals 
zugesichert  haben,  dass  ^ie  ibm  kein  leids  tlmn  wollen,  bevor  er 
mit  dem  könig  gesprochen  hat,  geht  er  mit  ihnen* 

Was  A  55  tf,  ans  dieser  erzählnng  gemacht  hat,  ist  «ehr  un- 
geschickt. Beibehalten  ist,  dass  Merlin  den  boten  Veranlassung  nnd 
iiclit  ihrer  sendung  zu  ihrem  erstaunen  aufsagt,  sowie  ihr  schwur 

hier  jedoch  sinnlos  wird,  da  M.  ja  nicht  sofort  mit  ihnen  geht). 
Die  vorgenommenen  Veränderungen  aber  sind  eine  genaue  nach- 
bildung  der  späteren  begegnungen  Merlliiä  mit  Uters  boten  und 
gerade  dadurch  langweilig. 

In  P  schickt  Merlin  die  boten  zunächst   allein  vor  den  könig, 
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lern  sie  ihren  erfolg  melden  und  erklären  sollen.  wartm^^^ST 
kind  nicht  oetötet  haben;  zugleich  tragen  sie  ihn,  ob  er  MerÜD 
i^precllen  wolle.  Und  erst  als  er  das  zusagt,  kommt  MerHn  telbst 
zn  ihm.  Von  hier  mag  wohl  die  dai'st-ellnn^  in  A  ihien  aus^an«::«- 
ponkt  genommen  haben,  dans  JlörMu  nach  der  begegnung  ^cliou  die 
boten  A^oranssendet  und  allein  nachkommt.  Eine  iinangenehrae  folgt 
der  nmgres^taUnng  von  A  war.  das.s  Medureh  die  anekdoten  vom 
Schuster  nnd  dem  verstorbenen  kind ,  an  denen  Merlins  kenntnis 
des  vergangeneu  nnd  zukünftigen  sich  erprobt,  ansfallen  mDs.vteB; 
der  freundliche  empfang  des  königs  erscheint  damit  weniger  snrt 
motiviert. 

Die  heiniliche  Unterredung  ili'irlins  mit  Vertigier  A  W.  *  f  <?nl- 
spricht  P;  auch  die  geschieht e  von  den  beiden  drachen  istAölf, 
in  ziemlich  genauem  anBchlusB  an  P  erzählt  und  nur  klemi^keit«a 
weichen  ab.  So  ist  in  P  das  wasser  über  den  drachen,  in  P  ^a 
pey,  und  ihre  bewegung,  die  den  türm  zum  einsturz  bringt,  wird 
tn  P  sinngemässer  daraus  erklärt,  dass  die  drachen  sich  regen,  m- 
bald  sie  die  erde  und  das  wasser  über  ihnen  durch  die  niaueni 
l>elastet  fühlen^).  Man  gräbt  nach  und  tiudet  alles,  wie  Merliu 
vorausgesagt  hatte,  in  A  wie  in  P,  Nur  wird  in  A  nicht  entäMt, 
dass  man  das  wasser  abgelassen  habe;  auch  sagt  Moriin  hier  den 
kämpf  der  drachen  und  sieg  des  roten  nicht  voraas  nnd  beiöftt 
nicht  im  vorhinein  seine  symboMsehe  bedeutung  wie  in  P,  so 
Vertigiers  frage  A  ü4. 7  f,  ziemlich  unverinittelt  kommt.  Von  di 
weissen  drachen  sagt  A  64,  «i ,  er  sei  in  seine  höhle  gegani 
P  57. 11  heisst  es  nur,  er  habe  wich  zurückgezogen  und  niedergelej 
und  sei  nach  3  tagen  gestorben.  Völlig  übergangen  ist  in  A 
Schicksal  der  blamierten  clerc;  auch  wird  nicht  wie  in  P  g( 
dass  der  krmig  den  türm  jetzt  endlich  erbaut  habe. 

Die    ansdeutung   des  diathenkampfes  in  A  entspricht  ganz 
nur  dass  \'ertigier  nicht  get43tet,   sondern    aus  dem    land    gej, 
werden  soll    Die  beiden  Jünglinge  aber,  die  ihn  stürzen,  sind  nie 
die  jüngeren  srihue  des  Constans,    sondern  na(*h  A  67  söhne  Mer- 
lins,   eine    in   jedem  betracht   sinnlose  äiidcrung.     Merlin  ist  nai 
P  als  siebenjähriges  kind,   nach  A  52.  r,  doch  aucli  als  jüngling 
Vertigier  gekommen,    wie  kann  er  da  zwei  söhne  haben?     Feri 
war  doch  schon  Moygines,   des  älteren  bruders,   söhn  zn  jung? 
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1)  Auch  englische  bearbeitung€n  weichen   hier  von  P    ab,   geh 
aber  wieder   eine   andere  erklärung  für  die    art,    wie  die  drachen  d« 
einHturx  bewirken»  vgl  KOlbing  Arthour  and  Merlin  S.  CXXI, 
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för  den  thron,  wie  sollen  da  jetzt  des  jünji-eren  bruders  Cmi- 
«tans  Urenkel  reif  für  ihn  sein*)?  Audi  bleibt  Merlinn  ehe  und 
tUe  inutter  der  beiden  brtider,  aiti  fürstinne  klar  A  67,  2,  ^anz  im 
ilankeln  nnd  Pandraproii  und  Uter  kennen  iliien  ^'ater  nach  der 
lolgrenden  erziihlnn^  weder  seilest  ni*«h  haben  sie  je  van  ihm  ge- 
hört Auch  die  antrabe,  das»  MthiiTis  p^attin  Arn  lannde'  gewesen 
Aei,  ist  njinniglich.  Denn  MtVrlin  kommt  nach  A  aus  Norclinnierland, 
wohin  Verti^iers  boten  reiten:  die  jtlnirlinpre  aber  nadi  A  68,1 
(^  F)  von  jenseit  des  nieersü.  Uebri^etifi  wird  in  A  anch  nichts 
i^esa^,  dass  Moriin  nach  ausgesprochener  piophezeinnsr  \'ertigier 
verlassen  habe.  In  P  IM  preht  er  vom  köni«;  \ve^  nacli  Xorhoniber- 
lande  zu  Blaise,  um  ihm  das  tfesdichene  zu  erziihlen,  damit  er  es 
aufzeichne;  entsprechend  linden  wir  auch  A  82  den  propheten  wie- 
der in  Norchumerland  und  von  hier  ist  offenbar  auch  schon  Rein 
früherer  antenthalt  in  diesem  lande  ^^enonnnen.  Er  ma^  für  A 
als  durch  die  anirabe  motiviert  igelten ,  dass  Conatans  tochter  die 
heimat  verlassen  hat,  um  auj^ser  lands  ihres  solines  zu  genesen. 

Verti^iers  l;ampf  mit  den  briidern  wird  in  A  fast  anst'nhrlicher 
erzählt  als  in  P.  Besonders  wird  eine  eclilacht  geschildert,  zu  der 
tB  in  P  gar  nicht  kommt,  da  hier  da«  beer  gleicli  zu  den  landen- 
den übergeht  und  Vertigier  sich  in  &ein  schloss  zuiiickziehen  muss, 
das  er  ndt  nur  wenigen  verteidigt.  In  P  seilen  die  Engländer  mit 
erstaiuien  les  cDiifanoos  roiatis  von  den  schiffen  der  ankönimlinge 
wehen,  und  als  man  ihnen  auf  ihre  verwunderte  frage  berichtet, 
die  söhne  des  Constans  seien  gekommen  ihr  erbe  in  besitz  zu  neh- 
men, gehen  sie  gleich  zu  ihnen  über.  In  A  wird  dasselbe  erzählt, 
nur  sind  die  fahnen  ersetzt  durch  das  feldgesehrei  »Conntanns  mit 
t^chetiüere'  71. 1  (doch  erscheint  auch  Pandragons  fahne'noch  fi9.  <*); 
zu  der  verwundeii:^n  erkundigung  der  liarone  passt  liier  recht 
schlecht  die  angäbe  A  7<»  (die  denn  auch  in  P  felilt),  daj^s  ihnen 
boten  vorher  schon  die  abstammung  der  ankonindinge  kund  gethan 
hätten.  Vertigier  selbst  wird  in  A  72. 4  f.,  75. 1  f  nicht  wie  in  P 
mit  der  eroberten  bnrg  verbrannt,  .sroidern  nur  aus  dem  lande  ge- 
jagt entjiprechend  Merlins  prophezeiung  B5. 7  —  auch  das  keine 
irlückliche  ändern ng,  indem  so  die  genaue  parallele  zu  dem  drachen- 
kainpf  gestört,  ist. 

Von  der  betriedung  des  landes  durch  die  briider  und  der  glück- 


1)  Allerdings  äugt  A  nichlö  über  die  dauer  von  Vertigiers  regie- 
mng;  nach  P  erscheinen  die  brüder  drei  inonaie  nach  Merlins  Prophe- 
zeiung. 


XLII 


liehen  re^ieruu^  Pandragons  erzählt  A  73  f.  ausführlicher  aU  P  62. 
Im  kriege  f^-e^reii  die  Sachsen  seliildert.  A  77  f.  nieder  eine  schlicht 
wo  in  P  \\m  weeliselnden  käinpfeu  die  rede  ist;  sie  end«n  alw»f 
beide t'8Lrit?<  mit  der  hel:ip:erunff  des  Hansrus  wie  PP  ^»derAiifi*  ydf 
P8  oder  Anpirs*  wie  A  Um  nennt  V).  In  P  raten  tiiiif.  die  Merlin* 
Prophezeiungen  and  thaten  bei  Vertigier  kennen  gelernt  haben, 
den  Merlin  zu  rufen,  nach  A  80.3  debt  ain  turst  uil  ^rem  de& 
rat,  womit  aber  A  85.4  in  widei*spruch  steht;  hier  firopbeselK 
Möilin  den  boten»  das»  sie  dreie  tot  finden  würden,  die  nach  iiim 
zu  senden  tre raten  lültten. 

Der  k'm\^  sendet  ses  nie^sa^e«  P  63,  i«  vier  ritter  A  82.  i  (wie 
A  54. 1  vier  knechte)  nach  Merlin.  In  A  marschieren  sie  wieder 
dii'ekt  nach  Norchunierland,  in  P  suchen  sie  den  weisen  par  touti 
la  teire  und  er  koinitit  ans  Norhomberlande  selbst  in  eine  fm  N 
geleppene  P  65. «)  Stadt,  in  der  er  die  boten  weiss.  Er  IjegegBet 
ihnen  alh  man  vas$i  grober  artt  A  83.2,  P  sa^t  genauer  als  holz- 
bauer.  Der  iulialt  seiner  rede  A  83 — 86  »tinirat  ^enaa  xu  l', 
stellenweise  liis  auf  den  Wortlaut  v^l.  besonders  A  83.«  er  waifi, 
das  ir  in  buchet  hie;  ir  vindt  sein  nicht,  ob  ir  in  sftchet 
mit  P  03.  aa  il  set  bien  qne  vous  le  queres ;  mais  vous  ne  le  ir<»fl 
vere«  niie,  se  il  ne  veult.  Wenn  es  in  A  85,4  heisst,  die  boli 
würden  zu  hau»  drei  i;eHtorben  finden,  nirlit  zwei  wie  in  I*,  so  ml 
das  die  negative  ansdrucköweise  von  P  bewirkt  liaiien  64.  j:  vo| 
n'en  trouver^^  (^ue  les  troiß.  Dass  der  anffetrotiene  Merlin  trcwf 
sei*  wird  l*  inj,  i  t,  von  den  boten  selbst,  A  87.  s  t.  vom  Vlm 
vermutet. 

Der  köni;:  reitet  nun  ßelbßt  nach  Norchninerland  A  3=  P. 
trifft  den   Birten    im  waide  A  88.  g  wie   in  P,   obwohl   dort  Murll 
nicht  wie  P  (U.  r,  den  botvn  gesagjt  hatt«,  das^  er  in  die$(em  waH 
zu  hnden   sei.     Das   abenteuer   mit   dem    hirten  A  88.  a  Ü\   stiu 
frenau  zu  1*  t55  t\  (selbst  im  Wortlaut,   vsrh  A  89.  i   si  fragten 
der  märe,    ob   im   in  dit^em  lanndt  nicht  ainer  erkennet  wäre   vo 
listen  groß,    Mörliii  der  war  genannt  .  .  -    ,Er  sagt    mir    da^ 
herre  jnn  süechte^ . .'  mit  P  65.  &&  Et  eil  li  demanda:    ,Me  sairroi« 
tu  a  dire  nonvieles  d'un  homme  qtü  a  non  Merlin?*    Et  eil  qui  ^ar-" 
doit  les  biestes  dist:    ,Nenil,    mais  je  vi  ersoir   nn  honmje  qui  me 
dist^   que  li  rois  le  verroit  querre  par  ces  for^s*,     Nar  wird   in 
nicht  ^esafi^t,  dasB  zuerst  ein  bejrleiter  des  köniisrB,  dann  erst 
selbst  mit  dem  hirten  verhandelt. 


I)  Bei  Sclilegel  S.  71  Hangius. 
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Auch  die  ;s weite  begregnnnß:  Merlins  mit  dem  kUuior  BuUildert 
A  92  f,  /iemlirh  srenau  wie  P  66  t\ ;  nur  sai^t  A,  Mürljn  Labe  die 
gestült  eines  jungen  nmnnes  »gehabt,  währeud  er  in  P  als  w"»lil^e- 
kleideter  preudom  erscheint.  Beiderseits  vergewisseit  der  kjiaig 
lieh  durch  boten  über  Hang-us-Ane:urs  tod. 

Auch  die  dritte  bege^non^,  bei  der  Merlin  Hit-h  zu  erkennen 
giebt,  stimmt  in  A  ziemlich  genau  zu  P  (vgl.  besonders  A  9B.  i 
ains  tags  der  kunifr  gienge  von  mess  nw  haim  zw  haws,  er  sach 
ain  jünf^eiinge  von  klarem  vel  mit  P  07. 27  En^i  attcndi  li  rois  tant 
qae  un  jonr  avint  que  il  revenoit  doa  niuustier,  si  vint  devant  hü 
uns  moult  biaus  preudom) ;  nur  die  dupiernng:  derer,  die  Jlerlin  zu 
kennen  vorgeben,  ist  wejsr^ehissen.  I»ag:egen  erzüblt  Merlin  in  I* 
nicht«  von  der  ei-stürmnn^  von  Hanjriis  scUloss,  die  A  llM>  f.  aus- 
fuhrlich .Hchildert. 

Das  tVdgende  ist  in  A  nun  m  imverstilndig-  f?ektirzt,  dass  die 
motiviemng  und  dauiit  der  sinn  und  Kusammenbauf^  der  erzäblung 
vrdlig  verloren  ^f^y^mi^en  hiud;  man  versteht  eij^entlich  eröt,  wenn 
P  gelesen  hat,  recht,  was  A  berichten  will 
Nach  P  will  Pandrag^on  seinen  brnder  darüber  betraj^ea.  ob 
Merlin  wirklieh,  wie  er  behauptet,  dieHeni  das  leben  jj^erettet  liabe, 
Merlin  ist  das  zufrieden  und  kündij^t  dem  kmig  an,  dass  er  selbst 
am  elften  ta^%  nai-Udem  Pandraizun  mit  Tter  t^esprochen  habe,  mit 
diesem  reden  werde  und  wünscht ,  das^s  Pandraj^on  ihn  dabei  er- 
Dwnne.  Kr  verUisst  ^^odann  den  künig',  um  »ich  zu  Plaise  zu  be- 
■  geben,  dem  er  das  f^eschehene  zur  aufzeichnunit^  mitteilt.  Pandra- 
gon  aber  kehrt  zu  Uter  zurück  und  erfährt  von  ihm,  dass  alles  sich 
wirklich  so  verhalten  habe,  wie  Merlin  es  «agrte. 

In  A  dagegen  lässt  sieh  Pandragon  in  langweiligster  Wieder- 
holung des  A  95  t  gelegentlich  der   zweiten  begegnung   erzählten 
abermals  durch  boten    die  Wahrheit    von  Merlins   erzähbmti:  bestä- 
tigen» wodurch  not!h  die  weitere  unpereimtbeit  entJ^teht,  dass  Merlin 
Lbie«  zur  rückkehr  der  boten  beim  konig  bleiben    nmas.    Ganz  w^eg- 
Kralassea  Ist  «eine  ankündiirnng,  elf  tage  nach  Pandragon  bei  Uter 
■iitprechen  zu  wollen:   damit  ist  Verbindung  und  motivierung  des 
Rolgenden  völlig  auft^egeben. 

"  Nach  P  verabreden  die  brüder,  Merlin  zu  versuchen.  Sie  wollen 
an  dem  von  ihm  bezeichneten  tage  durchaus  zusammen  sein,  damit 
Pandragon  alle  sehe,  die  mit  Uter  sprechen.  Merlin  weiss  natür- 
lich von  diesen  absiebten  und  beschliesstT  sie  za  hintergehen.  Er 
lässt  skh  von  Blaise  einen  liebesbrief  schreiben:  in  der  gestalt 
eines  knaben,  der  sith    für  einen  boten    der  geliebten  Uters   aus- 
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giebt,  überreiiiit  er  ihn  am  elften  tage  dem  fürsten  im  beiräi 
des  koiiigf«,  ohne  dass  dieser  ihn  erkennt-  Der  wandert  sich  viel- 
mehr hijrhlieh,  wie  der  taj?  herumgeht,  ohne  da^s  Merlin  erscheint. 
Am  abend  aber  trafst  jemand  in  Uters  zeit  nach  dem  ftoteo; 
Uter  eilt  hin  und  trifft  den  alten,  der  ihn  vor  Hangns  gewarnt 
hat.  Er  will  den  kiVnier  holen  nnd  heisst  unterdes  das  zeit  be- 
wachen; als  er  mit  Pandra^ou  eintritt,  finden  sie  statt,  des  alka 
den  knaben  \m\  der  Uter  den  brief  jä^ebraeht  hat.  Die  wachen  rft- 
sichern,  dass  nieni.ind  aus-  noch  eingegangen  sei.  Die  biiider  ent- 
fernen sirli  darauf  einen  angenblick :  ^dedereintretend  linden  sie  den 
alten  und  Pandragon  klärt  den  Itnider  nnn  über  die  persönlichkt-it 
dieses  Proteus  anf. 

In  A    Bind   diese   sehr   langweiligen  njytitifikationen   getreolid 
beibehalten,    nnr  fehlt  ihnen  die  niotivierung  und  iin  einzelnen  ist 
manches  gehindert.     ]>Ierlin  ei'sclieint  nicht  mehr    an  einem  vonmfr* 
bestimmten  tage,   sondern  xufillHg  einmal,   bei  einem  maifest    Et 
überbringt    in   gestalt   eines    knaben    den  brief  zur    frende  rt^fsj 
ganz  wie   in  P.     Die  briider  scheinen   als   in  einem  zelte  wohnend  1 
gedacht;  «ie  geben  vors  zeit  spazieren  und  Pier  heisst  den  knaWlj 
/.a  rück  bleiben  ,   damit   er   ein  antwortschrei  ben  für   seine  benin  iol 
empfang  nehme.    ZurUckkehrt?nd  tinden  die  briider  statt  des  knabenj 
den  alten,    der  Tter  gewarnt  hat.     Pandragon  weiss  nim,   wen 
vor  sich  hat.    Die  wachen  geben  die  versicliernng,   dass   nieinan 
ansi-  (tder  eingegangen    sei.    MHrlin  wandelt  sich  darauf  wieder 
den  knaben:  alles  wie  in  P,  nnr  etwas  abgekürzt. 

In  P  77  f,  bitten  die  brüder  Merlin,  bei  ihnen  zn  bleiben,  wa 
er  mit  gewissen  einschränkun^^en  und  auflagen  zugesteht;  A  117.  «1 
sichert  er  den  iiirsten  ohne  weiteres  freiwillig  seine  nnterstut 
nng  zu. 

Im  folgenden  zeigt  A  aitffälligo  nmstellungen.  P  erzählt 
nächst*  wie  dte  Sacb^^ien  infolge  Merlins  Intervention  das  s,  z.  vc 
Hangus  verteidigte  schloss  entsprechend  einem  mit  Pandragon  ab 
geschlossenen  vertrage  aufgeben  und  in  scliM'en  des  kßnigs  for 
gebracht  werden.  Dann  folgen  die  dreifache  Prophezeiung  Herlii 
der  enieute  kämpf  mit  den  Sachsen,  Pandi*agons  tod  nnd  Tteil 
kronong,  die  errichtnng  des  grabnials  für  den  gefallenen  köni| 
die  einsetznng  der  tafeirunde.  In  A  aber  ist  die  reihenfolge  die 
kämpf  mit  den  Sachsen,  Pandragons  tcd  nnd  Uters  krünnnsr,  dl 
dreifache  Prophezeiung,  bau  der  gedäcbtniskircho  nnd  einsetz 
der  tatelrunde.  Dabei  rtnden  sich  dann  wieder  manche  nmgest 
tnngen  im  einzelnen. 
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laostellnng^  in  A  gin^  offenbar  davon  aus,  dass  A  von  der 
Migr  der  Sachsen  aus  dein  früher  von  Ant^urs  \erteidig'ten 
schlösse  nicht  erzählen  konnte,  weil  dies  sehloss  nach  seiner  dai"- 
stellun^  ja  sogleich  nach  Angnrs  tode  von  Uter  erobert  worden  war. 
A  ersetzt  den  aust'aE  nun  dadurch,  dass  er  hier  sogleich  die  von  P 
erst  später  (86  ff.)  berichteten  käuipte  gegen  die  Sachsen  eia- 
ächiei)t. 

Dass  Mörlin  diesen  kämpf  voraussagt  wie  in  F,  ist  A  IIH  aller- 
dings etwas  undeutlich  aaagedrückt.     Gegen  P  geht  in  A  der  haupt- 
Schlacht  ein  treffen  voraus,  in  dem  die  Sachsen  geschlaeren  werden: 
sie  kehren  dann  sofort  mit  einem  noch  grösseren  heer  i:urück.     Es 
ist  dies  ein  nachklang  der  P  78  erziihlten  verti^eibnng  von  Haugus 
leut€n  aus  dein  sehloss:  wie  A   119.  r.  wird  P  B6. 24  ti'.  betont,  dass 
die  Sachsen  bei  dem  grossen  einfall  die  Vertreibung  ihrer  landsleute 
uikI  Haugus  tod  rächen  wollen.    Dass  Mei  lin  deu  briidern  den  schlacht- 
-jplan  vorschreibt  P  87  f.,  fehlt  in  A.  und  viel  umständlicher  ist  die 
■mt,  wie  er  dort  dem  einen  der  hrtider  den  tod  in  der  schlaclit  pro- 
phezeit.    Die  Schlacht  seihst  wird  auch  in  A  ausführlicher  geschil- 
dert, aber  wie  gewiihnlich  nur  in  allgeiiäulnen  phraseu  ohne  die  in- 
dividuellen Züge  von  P.     Nur  die  fdr  A  wenig   sinnreiche  angäbe, 
Idas5^  dt^r  streit   am  vierten   tag  begonnen  wurde  {122. 1),   erinnert 
lnoch  an  den  durch  Mt^rlins  sclilachteuplan  bedeutsamen  dritten  tag,  an 
dem  der  kämpf  in  P  begonnen  wird.     Auch  die  angaije  des  Schlacht - 
K4»rtes  (Salesbieres)  fehlt  hinY  in  A,   tindet   sifh   aber  14Le  in   der 
Lngabe   wieder»   dass   die  gedächtniskirL'be  Solabrien   genannt    sei. 
Bper  tod  Pandragons    ist  dagegen  A  12ö  mit  individuelleren  zügen 
'geschildert  als  in  P. 

Uter  wird  jetzt  zum  könig  gekrönt  A  z=z  P.     Deu  namen  Uter- 

paudragon  aber  uiuinit  er  in  P  nicht  nur,  wie  in  A,   zu  ehren  des 

gefallenen  hruders   an,   sondern   auch    nach  dem  drachen  (dragon), 

der  vor  hef^inn  der  Schlacht  erschienen  ist  (w^aa  A  übergangen  hat), 

Während   in  P  nun  sogleich   an   die  aufstellung  des  grabmals 

für  rter  gegangen  wird,   scbiebt  A  iüer   sehr   anpassend   die   drei 

Iprophexeiungen  Merlins  ein.     IHe  worte  des  neiders  A  129.  & — 130. « 

"stimmen  zunächst  bis   auf  den  Wortlaut  genau   zu  P  80, 20:    un  de 

ses  barons  .  ,  vint  au  roi  et  H  dist:    .Sire,   vous  faites  grant  iner- 

(yeiUe  de  cest  hoinme  que  vous  cre^s.  Ki  bien  sachi^s  que  tout  le 
»ens  qu'il  a  vint  de  par  lo  dyable*  Kt  s'il  vous  plaisoit,  je  Tas- 
saieroie  eu  tel  maniere  que  vous  le  verrit^s  tout  en  apert\  Et  li 
roiti  respont:  .Je  vueil  Iden  que  vous  i'essai^s  en  tel  maniere  que 
eourchii'?^  pi>int\    rnverstäudig  aber  ist  in  A  das  folgende 
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•rt.  Hier  stellt  der  veisucher  sich  kraixk.  läs^i^t  Miirlm  als 
arzt  an  sein  bett  rufen  und  dieser  pn>phezeit  ungefra^  tmd  oa- 
motiviert  den  baldigen  tod  des  mannen  durch  einen  stürz  vom  pfeH. 
In  P  knüpft  der  baron  viel  hübscher  geleirentlich  in  g-eirenwart  des 
kr»ni|rs  daran  an,  das^s  Merlin  ja  Vertisriers  ende  richtig  prophexeit 
habe:  er  sei  krank,  und  da  möge  der  weise  doch  auch  ikra  sa^ 
weh^lien  todes  er  sterben  werde.  Auf  bitten  des  kdaigg  giebtMer* 
lin  dann  seinen  aussprach  ab. 

Uie  zweite  vensrnbung  A  133  f.  entspncht  der  dritten  in  P  821 
ziem  lieh  j^enau  lauch  im  Wortlaut  vjrL  A  134.  i  ,Wem  von  kayuer 
sewch  nicht  wirret,  der  ma^  dewter  pali  K'enesen  .  doch  üteit  irs  m- 
uerii-ret . . ,  da^^  ir  mftest  er*^terben,  ir  perind,  da.s  ich  ewch  j>ag.  all 
war  usw.  mit  P  83.  i;  8ire,  il  s'en  puet  bien  lever,  se  il  vent  rar 
il  na  mal  et  por  nient  m en  estiaie,  Car  il  le  couverra  morir  de 
ileus  moiN  i|ue  je  Vi  ai  dite^;  usw.),  nur  ist  A  »tark  jxekurzt  Die 
dritte  vorsueliontr  entspricht  dann,  wieder  sehr  srekürzt,  der  zwejt^ 
in  P. 

Hecht  ungeschickt  ist^  dass  in  A  die  Prophezeiungen  nuh 
in  P  in  getrenwart  des  köniji's  erfolgen.     Dagegen   ist  es  eine  eni 
schieden   glückliche  änderung,    dass  Mürlin    in  A   nicht  wie  in  ?\ 
schon  vor  der  dritten  Prophezeiung  dem  konig  wie   dem  verRnch« 
erklärt,    dat^s  er  das  spiel  darchsehaue;  der  trinmpb  des  letxlei 
ist  wo  viel  grösser  und  eigentlich  allein  berechtigt,     rmgekehrt  ii 
wieder  eine  stierende  und    in   sich    ungereimte    zutat  von  A.  d; 
Mi'alin  das  erste  mal  den  tod  binnen  einem  halben,  das  zweite 
binnen  einem  drittel  jähr,  das  dritte  mal  binnen  kurzem  prf>phexeil 

Der  tod  de^  mannes  vollzieht  sich  in  A  wie  in  P;  dass  Merl 
das  ereignis  dem  konig  sechs  tage  vorher  mitteilt,  ehe  die  angenzei 
es  melden,  fehlt  in  A.     Ebenso  fehlt  Merlins  erklärtmg,  künftig  ui 
in  dunklen  Prophezeiungen  reden  zu  wollen,   die  der  könig  in  d 
,Li\Te  des  prophecies  Merlin'    aufzeichnen   lässt   und    seine   Unter- 
redungen mit  Blaise  in  Norhomberlande,  h 

Unpassend  sclüicsst  sich   in  A   nun  hier  die  erbannng   der  gd| 
dächtniskirche  für  Paudragnn  an,  die  in  P  sinngemäss  gleich  nach 
der  Schlacht  und  der  krönung  Fters  erfolgt.     Was  Merlin  mit  den 
groi>.*ien  *^ feinen  wunderbarem  gemacht  hat,    wird  ohne  verbleie hung 
von  V    ans   der  andeutuug   in  A  142    schwerlich   jemand    errat 
Da^iS  eine  niarienkirclie   namens  8olabrien  gebaut  worden   seJ, 
heute   noch   ein  berühmter   und  wunderthütiger  Wallfahrtsort   i: 
weiss  nur  A:   P  ••spricht  nur  von  dem   chimentiere  de  Salesbiei 
(PS:  salebieres). 
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I  Hieran  »cliliesst  sich  nun  die  aufriclituu^^  der  tafelnmde.  Der 
eingfang  stimmt  in  A  noch  frenau  zu  P:  Merlin  krniimt  zu  T'ter 
A  143.  r,  ,Ain  haimlicli  icott«s  taw^en  wil  iib  ewcb  ^SL^en  wie 
P  94,  tt  ,11  eonverroit  que  je  me  descouvresjsse  a  vous  del  plus 
liaiit  conseil  que  je  nache';  er  erzählt  ihm  «odann  die  geschii-hte 
der  beiden  vorherire^ani^^enen  tafeliu  Hier  aber  zeifrt  A  abweicli* 
Uü^ireii  und  zutateü  wie  nirgends  sonst:  wir  scbeideri  den  ab?;clm!tt 
daher  hier  uns.  um  ihn  i^päter  für  sich  zu  betracliten. 

Die  iibereinstinimuntr  beginnt  wieder,    wo  Merlin   die    autVit^h- 

Itaiig  der  dritten  tafel  anordnet  mit  fast  wrirtliclieni  zusammenklang 
A  171..-»  ,obs  euch  pelia^te.  den  dritten  tisch  wol!t  leb  ewcb  zw 
eren  machen  der  drifallt»gattes  =^  V  Bb.si  ,Et  se  vons  iu*en  yMü 
cmre,  vons  est^blire«  la  tiercbe  table  el  non  de  la  trinit^'.  Sehr 
viel  kiü'zer  aln  in  P  wird  A  172,»  die  erwähl nnpr  der  50  ritter  znr 
tafelrunde  erzählt  und  j^jir  niehtw  von  den  besonderen  wii'kuuiren 
der  tafel  auf  sie  tP  y?)  tc^'^agt;   dodi  heiagt  es  wenigstens  A  175, 

iwer  an  der  tafel  »sass,  glaubte  ,den  wrniscb  irar  diser  erden'  zn  be- 
i<itzen.  Auch  dass  die  tafelrunde  in  Cardeidl  errichtet  ^\^rd,  nagt 
A  nicht.  Die  einrichtung  des  leer  bleibenden  stuhls  berichtet  nnd 
die  Prophezeiung  auf  meinen  späteren  inbaber  giebt  A  wie  P.  Nur 
sagt  A  nicht,  dans  dieser  unter  Tters  niichfolger  erscheinen  und 
vorher  die  abenteuer  des  Grals  ertVillen  solle,  Tnigekelirt  berichtet 
kP  nichts  von  der  gefahr,  die  jedem  droht,  der  sich  unbefugt  auf 
diesen  stuhl  setzt  nnd  dem  Untergänge  des  übermütigen,  der  das 
verbot  übertreten  hat;  kennt  auch  nicht  den  namen  ,der  i>orgklich 
isesse"  A  174.  n  Doch  fehlen  wenigstens  die  beiden  ersteren  anga- 
ben nur  im  Ms,  Huth.  01©  van  Sommer  veröffentlichte  bs.  erzählt 
58-23  ff.  ansiführlicb,  wie  ein  frecher  den  von  Jlerlin  verbotenen  sitz 
versncht,  aber  augenblicklich  vor  den  äugen  der  zuschauenden  ver- 
schwindet,  nnd  ebenso  mnsa  die  vorläge  des  Ms,  Huth  den  zng  be- 
sessen haben,  denn  P  107.9  spielt  ausdrücklich  darauf  an^  da^s  li 
Uens  vuis  de  la  table  reonde  fu  assaii^s.  Ebenso  bat  Schlegel 
s*  105  f,  diese  erziUilung  nnd  auch  die  bs,,  aus  der  P,  Paris  seinen 
anszog  genommen  hat,  mnss  sie  enthaüen,  vgl,  Les  romans  de  la 
Table  ronde  2.  65  ,Je  passerai  rapideuient  snr  Töprenve  du  siege 
vide  tent^e  par  un  des  famlMeiH  du  roi  et  punie  aussitot  com  nie 
Tavait  6t^^  ceile  de  MoYge  a  la  Table  du  Graal\  Nur  wird  in  PS 
nicht  gesagt,  dass  die  erde  den  Versucher  vei^sehlungen  habe  (PS 
59,  aa  eil  .  .  s'assitt  et  i  estoit  tant  qn'il  ot  mis  ses  *|aises  sor  le 
jiiege  et  lors  fondi  an«!  comme  nne  plombee  de  plomb  et  ensi  fa 
pei^Ds  noiant  ton»  qne  nui^  ue  Hanolt  qui)  estoit  denenus)  und  68 
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fehlt  liie  bezeichEua^LT  .der  jret'iilirlielie  sitz-,  doch  belsst  es  M 
Schlegel  s,  107  „in  dem  aii^^eablicke  vei^ank  er  imter  die  erde,  mf 
ein  stück  hley-  UHiw.,  also  wie  in  A. 

Weiter  fehlt  in  A  Merlins  vveisung^  an  den  kiSni^,  fortan  i« 
Cardeuil  hi>f  zu  lialten  und,  wie  «ewöhnlich,  seine  mitteiinnL'  de^ 
geschehenen  an  Blaise. 

Die   mm  foltrende   erzählung   von   dem   hetrinn  der  werboiureu 
Uters  mn  Iy:erne  ist  in  A  wieder  selir  stark,  die^smal  aber  versUu- 
dij^  zusaunneng-ezogen.     In  P  verliebt  der  köni^  s-ich  in  Igeme,  die 
fjrattin  deÄ  herzoji^s  von  T(e  iintag:nel  (PS  Tintaiel),  gelegentlich  äws 
lioftag-es,  den  er  zu  Weihnachten  in  Cardeuil  abhält,  giebt  ihr  duiTb 
reiche  freschenke  deutliche  zeichen   seiner  #i ei iirun^   und  erklärt  ihr 
beim  absclued  direkt  seine  liebe;  sie  stellt  sich  aber,  als  verstund« 
eie  ihn  nicht.    Auf  dem  näclit^ten  plin^st feste  lässt  er  es  abermi^ 
nicht   an  liebe«bezeu(i:iin|fen  fehlen .    doch  kommt  es  hier  zn  keo&er 
i\ussprache.     Nach  einiger  zeit  erklärt  Uterpandra^on  zwei  vertrtt- 
teii  seinen  kainmer;    sie  raten  ihm,  einen  neuen  hoftag  anzuberatt- 
men,    damit   er   sich  der  nähe  der  fjeliebten   erfreuen  könne,    Pa* 
geHi'hieht  und  jetzt  schickt  der  köni^   un  üen  conseiilier,   nameiii 
Urttn,  als  abpresandten  an  Ygerne.     A  kennt  dagegen  okononiiüchrt  i 
und  weniirer  laii^rweilig    nur   einen  hoftag.     Hier  verwundet  im] 
miiine  den  kouig  und  ein  ritter  ans  seiner  Umgebung,  der  sich  antj 
.solche  dinge  versteht,  sieht  iliin  seinen  kummer  an  und  erkennt  *ein 
quelle.     Er   wird   dann    sogleich    als   böte    an  Ygeme    abgeordnet 
Also  auch  hier  eine  Verschmelzung  der  ungenannten  zwei  litter  nn 
des  Uräu,  von  dem  es  auch  in  P  101  >  8  heisat:  tu  ses  bien  qail  c«l 
vient  a  tel  ch^se.     Der  name  Umu  taucht  ia  Ä  erst  2Ö3  als  Uek 
(vgl  Schlegel  s.  111  tl. :   Ulsins)   auf  und  es  wird  nicht  dentüfh, 
dass  der  dort  genannte  mit  unserem  bciten  identiscli  ist.    Die  unte 
redung  verläuft  in  A  wie   in  P   (nur  dass  Vmn  hier  keinen  .je© 
geschiiben  vol  von  hollden  spriichen'  üben-eicht),    Ygeme  weist 
Werbung  Zurück.     In  A  macht  sie  darauf  sogleich  ihrem  ü  ii 

teilung  von  dem  vorgefalleucn,  in  I^  schiebt  sich  noch  die  _ 
mit  dem  becher  und  eine  zweite  Unterredung  mit  Urtin  dazwibche 
In  der  nacht  reitet  der  herzog  mit  den  seinen  davon:  der  köu 
aber  erklärt  ^«ich  dadurch  beleidigt  und  bejüendet  die  baroneA:^! 
Das»  er  den  herzog  zunächst  durch  gesandte  zur  rückkehr  aufta 
dert  und  als  er  sich  weigert,  ihm  absagen  lässt,  fehlt  in  A. 
barone  geloben  die  heerfahrt,  der  krmig  fällt  dem  herzog  ins  la 
und  belagert  ihn  in  einer  bürg,  während  Ygerne  allein  in  Tuitagf( 
geblieben  ist  A  =  P. 
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Den  llebeskuinmer  Uterpandragrons  schildert  A  201, 5  f.  wie 
P  t()ij:  die  unterhandln riüreii  mit  ITrfin  aber  und  die  inelirfaelien 
verwandhintren  Alerlins  sind  weg^^eblieben,  A  202  küuinit  Merlin  von 
selbst  und  zufälli^^  ,zw  einer  üeite'  an«  Norchmnerland  znm  knni^ 
nnd  aaf  sein  verlangen  erst  zieht  der  könii?  Uelsin  heran.  Seine 
nnterstütziing  öa«:t  Morlin  in  A  wie  in  F  zn,  doch  feiilt  A,  dam  er 
dem  krinig:  einen  eid  darauf  abverlangt  ,que  il  me  donroit  nn  don 
tel  qne  je  li  demanderoie  sauve  s'onnoiir\  Der  ritt  der  drei  nadi 
Tintayol  (das  nur  nach  A  2f>4, 0  in  Kärlin^ren  Uefrt),  ihre  vcrwand- 
Inn£:  (die  namen  der  ritter  des  berzo^-s,  Bretel  und  Jourdain,  fehlen 
in  A),  die  täuscbunf^  des  Wächters  werden  übereiiistiunuend  geschil- 
dert; den  empfang  des  angeblichen  herzogs  durch  Ygeme  erzählt 
A  etwas  anders  und  detaillierter  als  P  (hier  liesrt  die  herzogin  be- 
reits zu  bett  und  der  kunig  legt  *sich  einfacli  zu  ihr).  In  dieser 
nacht  wird  Artus  erzengt  A  =  P;  dass  Merlin  dem  könjg  dies  m- 
irleich  niittejlt,  holt  A  erst  235. 1  nach.  Dass  er  den  ung-eborenen 
alB  belohniiiig  der  geleisteten  dienste  Hir  sich  verlangt,  inusste  in 
A  wegbleiloen,  da  ja  der  schwur  des^  kibiigs  übergangen  war. 

Am  morgen  kommt  die  naehricht  nach  TintayoK  der  herzog 
sei  gefallen.  Darauf  machen  die  drei  sieh  alsbald  davon,  gewinnen 
durch  waschen  ihre  wahre  gestalt  meder,  reiten  zu  den  ihren  zu- 
rück und  erhalten  den  tod  des  herzogs  bestätigt  A  ^  P.  Hinzu- 
gefügt hat  A,  dass  die  ansreit enden  der  leiche  des  herzogs  begeg- 
nen, diese  im  inünster  aufgebahrt  und  beigesetzt  wird  und  Ygeme 
nun  der  betrug  znm  bewusstÄein  kommt,  dem  sie  zum  opfer  ge- 
fallen Lst. 

Die  friedensverhandlunsren,  die  unter  Ürtin-Uelsins  leitung  er- 
folgen und  zur  heirat  zwischen  Uterpandragon  und  Ygerne  fuhren, 
erzählt  A  mit  kleinen  ilndernngen  und  ohne  die  detail»  von  P,  we- 
niger langstielig,  aber  verschwommener  als  seine  vorläge.  Dass 
Ygernes  (in  F  unbenannte)  tochter  an  den  könig  Loth  von  Orkenie 
vermählt  wird,  holt  A  erst  23li  nach  und  nennt  die  tochter  Soye, 
ihren  gatten  Loth  von  Norwage.  Die  kinder  aus  dieser  ehe  sind 
in  A  60  wenig  genannt  wie  die  zweite  und  dritte  tochter  Ygernea, 
von  denen  P  120. 20  f.  erzählt. 

Das  nächtliche  eingestlindnis  der  Schwangerschaft  seitens  der 
käuigin  wird  in  A  detaillierter  und  etwas  zarter  erzählt  als  in  P. 
Der  kr^nig  giebt  sich  auch  in  A  nicht  als  vater  zu  erkennen,  doch 
feklt  hier  seine  erklärung,  dass  das  kind  nach  seiner  geburt  sogleich 
weggegeben  werden  müsse,  und  sehr  kurz  nur  werden  A  237  Mer* 
lins  Veranstaltungen  erwähnt,  die  P  ausführlicher  erzählt;  dazwischen 
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wird  A  236  höchst  anpassend  die  vermähliiiis:  von  Tg^ernes  tocliter 
nachf^eliolt.  Anvh.  die  gelmrt  tle^  kindes  uii^  A  237  sehr  kure  er- 
zählt, von  Merlins  tiitiirkeit  da  hei  g&r  nichts  gesa^,  Antors  (Abc- 
tor  PF,  aber  PS  Autor)  Verhältnisse  gar  nicht  erläutert-  Arti» 
tanle  wird  unpassend  erst  A  240  hericlitet  und  nicht  ^^aft.  daü, 
Merlin  den  nameii  angegeben  habe;  dort  wird  auch  erst  Anton I 
gleichaltriger  söhn  erwähnt  und  nicht  erzühlt,  dass  Antors  gattin 
den  Ai'tns  an  seiner  stelle  säugt. 

Auch  das  folgende  ist  in  P  stark  gekürzte     P  127  f.  erzSUt, 
das8  der  kunig  längere  zeit  daranf^en  une  grant  maladje  de  g-onte 
et  des  Diains   et  dei*  pits  verfällt.     Indes  brechen  die  Sachsen  m  j 
land;   Uterpandrai^on  schickt  Ihnen  ein  heer  entgre^n,  das  aber, 
führerlos ,    geschlagen   wird,     Merlin   kommt  zum  kJinig  und  pnh  | 
phezeit  ihm  den  sieg .  w^enn   er  sich  selbst  in  einer  sanfte  in  «üä 
8i  hladit  tragen  lasse :  er  müsse  aber  bald  nachher  sterben  und  mv^ 
vorher  für   sein  Seelenheil   sorgen.     So  geschieht^;   Uterpandrof ot  j 
siegt  und  verscheidet,  nachdem  er  >iel  gut^  w^erke  getan,  in  Logr«*.] 
Merlin  hat  dem  sterbenden  utu-h  geweissagt.,    dass  sein  sahn  Artosl 
nach  ihm  das  reich  erben  und  die  tatelrunde  rollenden  werde,    hi] 
A  238  wird  ganz  kurz  ein  sieg  des  königs  über  die  Sachsen  erwiliall 
und  nachher  erst  ^oll  er  laut  der  ,kronick'  das  podagra  bekomitiefl 
hallen  und  daraaf  mit  seiner  frau  i die  nach  P  1 20.  o  f,  vor  ihm  s^e- 
storben  ist)   selig  verechieden  sein.    St^irend  holt  A  dann  in  zwei 
Strophen  Artus  erziehung  durch  Autor  nach, 

iiterpandragon  ist  ohne  rechtmässigen  erben  gestorben  und  < 
barone  sind  in  Verlegenheit,  wen  sie  dem  reiche  zum  herrscher  i 
trollten.     Da  giebt  Merlin,  nach  P  von  den  baronen  gebeten,   na 
A  freiwillig  den  rat,  bis  Weihnachten  P,  bis  sonnwend  A  zu  war 
bei  diesem  fe^te  werde  der  herr  ein  zeichen  senden.     In  P  erkli 
Merlin  darauf  den  baronen,  er  werde  vor  der  wähl  nicht  wieder 
scheinen  und  geht  zu  Blaise,  um  ihm  bericht  abzustatten;  A  sa 
er  sei  verseil  wunden   und  der  dichter  weiss  wicht,   was  weiter 
ihm  geworden  i??t. 

Was  P  1B3,  2»  f,  von  Artus  erziehung  mgt,  hatte  A  unpassend 
schon  240/41  er/.ählt.  Nach  241,  i  ist  der  knabe  jetzt  zwoUjährig; 
in  Pl^  fehlt  eine  bestimmte  angäbe,  P8  85.  is  sagt,  er  sei  zur  zeit_ 
der  königswahl  Ißjährig  gewiesen*  Dass  er  sieh  selbst  für 
8ohn  Autors  gehalten  habe,  sagt  A  nicht,  lässt  auch  seinen  pfleg 
bruder  (K^  PP,  Ken  PS)  ebenso  wie  den  ort  der  königswahl  (L 
P)  nnbenannt. 

Während  der  messe  wird  nun  das  wuuderzeichen  bemer 


^nneiii  alten  berrn   nach  A.  von  denen,   die  zuerst  aus  der  mesne 

^■lommen  na<:i  P  utkI  denen*  die  noch  im  mnnHter  sind,   mit^^^teilt. 

^BDas  zeichen  schildert  A  wie  P,  nur  fehlt  dort  der  amb^js,   in  dem 

da»  Schwert  steckt  nnd  der  erzbischof  spielt  bei  der  ganzen  sache 

keine  rolle. 

In  A  versuchen   sich  sogleich   alle  an  dem  Schwerte  ohne  die 

|Bi»tändlichkeiten  von  P.     Das  ^estreiVs,  von  dem  beide  weiter  er- 

llilen^  erhob  sich  nach  P  bei  einem  buhurd  anter  den  knappen  und 

var   am  neujahrstafr.     Wie  Antors   söhn   den  Artus   nach  >iejnem 

chwerte  schickt,  dieser  da§  gesuchte  zn  haus  nicht  finden  kann  und 

Eitiir  das  Schwert  aus  dem  steine  bringt:  wie  Antors  soUn  vori^lebt, 

ielb^t  €8  herausgezogen  äu  haben ,    aber  dem  vater  auf  emstlichen 

"Torhalt  die  lii^'e  einf^^esteht,  ermliit  A  ganz  wie  P.     (Pis  zn  wnit- 

jlicher  überein?jtimmuug:    A  2b2.  r,  Anior  ssum   söhne:    phucli  dich! 

ler  valacheu  trüge  dein  verwindst  ta  ilran  gen  mir  nymer  niere 

vie  P  138. 20  K^s,  ne  me  ment  pas.     Car  se  vous  nie  nient^s,  et  ja 

Dai^  ne  vous  anieroie.i   Dass  der  aotmlir  wieder  gestillt  war  A251.3, 

P  ei-st  wesentlich  spät-er  (14f>.  u), 

In  P  führt  Antor  die  beiden  Jünglinge   zum   steine,   Uisst  den 
I      Artus  das  schwert  wieder   in  den    ambos   stecken   und  Ke   soll    es 
^J herausziehen:    er  nudit    sich  vergeben*.     Dann  nimmt   er  beide  ins 
^^  njünster,  enthüllt  dem  Artus  das  geheimnis  seiner  geburt  und  lässt 
ihn  schwören,   dass   er  zum  lohne  für  Autors  treue   seinen  pflege- 
^J  bruder  zu  seinem  Heneschall  machen  und  ihn  trfttz  schlecihter  eigen- 
^■schatten  nicht  absetzen  werde;    denn  diese  seien  nur  die  folge  da- 
von, dass  Ke  dem  Artus  zu  liebe  statt  der  milch  seiner  rantter  an 
^Lder  brüst  einer  niedrigen  frau  habe  trinken  müssen.   Dann  erst  lässt 
^rer  Aj'tus  vor  den  versammelten  baronen  das  schwert  wieder  heraus- 
ziehen.    In  A  dagegen  erbietet  Artus  selbst  sieh  gegen  Antor,  das 
Schwert  wieder  in  den  stein  zu  stecken;    dieser  aber  macht  sofort 
[den    fiirsten    mitteihing    von   dem  geschehenen.     \'on   enthüllangen 
Jftber  seine  geburt  ist  in  A  keine  rede. 

Den  widerstand  der  fiirsten,  das  wiederholte  hineinstecken  und 

[wieder ausziehen   des   Schwertes   durch  Artus   und   die  vergeblichen 

»ehe  der  andern  erzählt  A  wie  P,  nur  weniger  detailliert.   Nach 

0. 4  dauert  das  spiel  ein  ganzes  jähr,  nach  P  bis  ostem.   Dass 

lArtns  am  abend  vor  der  krönung  znm  ritter  geschlagen  wird,  dass 

er  das    schwert   auf  den    altar  niederlegt   und    der   stein   nach  der 

krönnng  verschwundeu  ist,  erzählt  A  nicht. 

Den  hoftag,  von  dem  A  261  berichtet,  hält  Artus  nach  F 147 
u  monat  nach  seiner  kronnng  in  Cardeuil  ab.    Nach  P  kam  zu 
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diesem  hoftage  auch  die  gattin  des  königs  Loth  von  Orkanie  und 
Artus  zeugt  mit  ihr,  unwissend  dass  es  seine  Schwester  ist,  den 
Mordrec  (PS  ganz  abweichend).  A  verlässt  hier  die  vorkge.  Nawsh 
ihm  nimmt  Artus  bei  diesem  feste  Ginofer  zur  gemahlin  und  da 
dichter  schliesst  mit  allgemeinen  andeutungen  über  die  gl&nzende 
regierung  dieses  königs. 

Es  bleibt  uns  nun  noch  die  aufgäbe,  die  bedeutsamste  abwei- 
chung  des  deutschen  gedichtes  von  der  französischen  vorläge  kri- 
tisch zu  beleuchten,  d.  h.  also  jenen  abschnitt  von  A,  in  dem  M»- 
lin  die  geschichte  der  gralgemeinde  erzählt.  P  94  f.  berichtet  liier 
viel  kürzer  und  wesentlich  abweichend  folgendes:  Uns  zu  retten, 
kam  der  herr  in  die  weit  und  sprach  beim  abendmahl  zu  den  apo- 
steln :  einer  unter  euch  wird  mich  verraten,  worauf  Judas  sich  ans 
der  gesellschaft  entfernte.  Danach  erlitt  der  heiland  den  opfertoi 
Ein  ritter  erbat  sich  seinen  leichnam  und  pflegte  ihn.  Nach  Christi 
auferstehung  war  er  mit  verwandten  und  einer  grossen  Volksmenge 
in  einer  wüste.  Und  es  überfiel  sie  eine  hungersnot  und  sie  baten 
Gott,  dass  er  ihnen  den  grund  davon  anzeigte.  Da  befahl  Gott  dem 
ritter,  dass  er  eine  tafel  aufrichtete  nach  dem  muster  der  abend- 
mahlstafel  und  übergab  ihm  das  gefäss,  das  Christus  und  den  jungeni 
beim  abendmahl  gedient  hatte.  Joseph  stellte  es  auf  die  tafel  nnd 
daneben  einen  fisch,  den  sein  Schwager  Bron  gefangen  hatte ^).  Und 
durch  dies  gefäss  wurden  die  guten  und  die  bösen  geschieden  nnd 
wer  an  der  tafel  sass,  fühlte  »lacomplissement  de  son  euer'.  Ein 
platz  an  der  tafel  aber  blieb  immer  leer;  der  bedeutete  den  ort,  da 
Judas  an  der  abendmahlstafel  gesessen  hatte.  Dieses  war  also  die 
zweite  tafel  und  die  menschen  nennen  das  gefäss,  von  dem  sie  ihre 
gnade  hat,  graal.  Und  nach  ihrem  muster  empfiehlt  Merlin  jetzt 
dem  könige  eine  dritte  tafel  aufzurichten. 

Es  ist  klar,  dass  die  erzählung  von  A  nicht  aus  diesem  bericht 
geflossen  sein  kann ;  wohl  aber  stimmt  A  in  den  hauptzügen  genau 
zu  einer  anderen  gralerziililung :  dem  Grand  Saint  Graal  (im  fol- 
genden als  GSG  citiert  nach  der  ausgäbe  von  Hucher,  3  bde.,  Paris 
1875—78). 

A  144 — 148  haben  ihren  ausgangspunkt  deutlich  noch  in  P. 
Uns  zu  erlösen  heisst  es  da,  sei  Christus  auf  die  erde  gekommen; 
das  abendmahl  wird  näher  geschildert,  danach  Christi  tod  nnd  seine 

1)  Diese  bcmerkung  fehlt  in  PS  wie  im  ms.  Huth,  ebenso  beider- 
seits der  name  Joseph;  nach  PS  hatte  der  ritter  den  Gral  schon  vor- 

lier  von  Christus  erhalten. 
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unferstehung  erwähnt.  Das  stininit  ganz  zu  P  94.  n  Sire,  vou8 
dev^  croire  qne  nostre  Sires  vint  eu  terre  ponr  sauver  le  luonde  et 
qne  il  ^ist  a  la  chainne  et  dlst  as  ses  apogtles :  ,Un  en  i  a  de  vt>us 
qui  nie  trahira\  Et  cliis  <jui  elie  l'oßiü^it  tu  partim  de  sa  pivmpai^nie 
BZ  c^ninie  il  dist.  Sire»  apr»?»  cbou  avint  qne  nostre  Sires  sonffri 
111  ort  poar  nons  et  qne  uns  cJievaUers  le  de  in  an  da  et  Tosta  don  tor- 
ment  uq  Ü  tu  niis.  8ire  apries  cbou  avitit  qae  nostre  Sires  tu  re- 
snscit^^s.  Abo  i^anz  wie  in  A,  nur  wird  doit  von  Judas  nichts  ^e- 
ßa^  und  Joseph  erst  später  enväbnt.  Der  LtSü  hat  daf^egeii  2.  auif. 
eine  längere  erzählong  von  Christi  leben  und  der  rolle,  die  Joseph 
V.  Arimatbia  dabei  spielte? ;  des  abendmabls  wird  2.  r,ft  nur  nebenbei 
erwähnun^  getan. 

I  Mit  A  149  aber  verlassen  wir  P,  dat^  von  der  Verfolgung  der 
aiibänger  Christi  nichts  wei^s  und  tinden  dafür  überemstiinmung  mit 
der  erziihlnng  di^s  GSü. 

Dy  Juden  ser  betrüebet  wurden  von  disen  dingen  sagt  A;  sie 
liengen  daher  jeden,  der  Cbristuni  ehrte,  darunter  aueli  Joseph  von 
Armath}'  and  viele  seiner  genossen.  Ebenso  geraten  GSO  2. «?  die 
Jaden  nach  Christi  auferstehung  in  wut;  ihr  zorn  richtet  sieb  i*e- 
fionders  gegen  Nikodeiims  und  Joseph,  die  den  leichiiani  Chnsti  an 
sich  genommen  haben.  Nikodeiiius  enitlieht,  Joseph  aber  wird  ge- 
fangen genoininen. 

Joseph  bi  leyteu  sunnder  sagt  150.  i;  nach  ifSU  *>8  f.  wird  er 
lonc  de  Jh6rnsalem,  bien .  VII .  liues,  en  une  fort  maison  qui  estoit 
l'envesqne  Caifas  geführt  und  dort  in  einem  scliret^klicheii  kerker 
gefangen  gehalten.  Hier  wollte  Kaiphas  ihn  verhungferu  lassent 
ftagt  OS(f  weiter,  aber  ChristUK  besuchte  ihn  im  kerker,  brachte 
ihm  die  abendmahlsschussel  zur  gesellschaft  und  zum  tröste  und 
verhiess,  dass  er  nirht  im  kerker  sterben,  sondern  nach  längerer 
zeit  daraus  befreit  werden  sollte.  Und  «o  bleibt  Joseph  42  jähre 
im  kerker  und  wii'd  erst  durch  Vespasinn  befreit,  als  dieser  infolge 
der  bekannten  aussatzgescbicbte  na<^h  Jerusalem  gezogen  ist,  Christi 
tod  an  den  Jaden  zu  rächen.  A  sagt  sehr  unklar  nichts,  dass  Chri- 
stus den  Joseph  im  kerker  aufgesucht  habe ;  ,got  sprach'  heis8t  es 
einfach  A  150,  Gottes  worte  stimmen  zunächst  genau  zum  CtSCt; 
er  verheisst  Joseph  betreiung  ans  dem  kerker  A  150.  r,  i\  =:  080 
2. TL  i  IT.:  vil  gütz  und  hcdier  eren  pistu  durch  mich  entsetzet,  des 
fWil  ich  dich  wol  weren,  das  du  der  wirst  hundertueltig  ergetzet 
A  157.1  ganz  wie  GS(t  2.  7n,  ?  Mais  li  sires  ponr  (|ui  li  juis  pour- 
cachierent  sa  mort  n'el  vaut  pas  deguerpir  en  sa  m^sestance,  anscois 
li  g^aerredoua  ü .  C .  doubles  son  siervice.    Das  folgende  aber  weicJit 
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Btark  ab  von  GrSGr.  Im  kerker  noch  erhält  Joseph  von  Gott  d» 
auftrag,  nach  dem  mnster  der  abendmahlstafel  einen  tisch  einza- 
richten,  wird  dann  sofort  von  Gott  aus  dem  kerker  befreit  nnd  nach 
haus  gebracht  und  errichtet  die  tafel.  Gott  stattet  sie  mit  besoit- 
deren  gnaden  aus,  spendet  dazu  den  abendmahlskelch  und  ordnet 
die  aufstellung  eines  Stuhles  an  der  tafel  an,  der  stets  leer  zu  blei- 
ben hat.  Alsbald  aber  wird  Joseph  mit  den  seinen  anfs  neue  von 
den  Juden  ergriffen  und  in  einem  schiffe  hilflos  ausgesetzt. 

£s  ist  also  einmal  verschieden  die  geschichte  des  Grals.  GSG 
erzählt,  ein  Jude  habe  das  abendmahlsgefäss  im  hause  Simons  an 
sich  genommen  (11.59),  dann  an  Pilatus  übergeben  (60):  er  schenkt« 
es  Joseph  (63),  der  das  blut  aus  Christi  wunden  darin  au£fieng(d5): 
Christus  bringt  ihm  dann  das  gefäss  zu  gesellschaft  und  trost  ans 
seinem  hause  in  den  kerker  nach  (70).  Bei  seiner  befreiung  aber 
weist  eine  himmlische  stimme  ihn  an ,  er  möge  sich  nicht  am  die 
heilige  schale  sorgen ;  wenn  er  in  sein  haus  komme ,  werde  er  sie 
dort  wiederfinden  (114).  Da  also  Joseph  doch  auch  nach  GSG  das 
gefäss  endlich  durch  göttliche  Vermittlung  in  seinem  hause  erhih^ 
so  zeigt  sich  der  bericht  von  A  als  eine  blosse  Vereinfachung  von 
GSG,  die  sich  unter  weglassung  der  gesamten  Vorgeschichte  allein 
an  dies  letzte  faktum  hält. 

A  153.5  gibt  Gott  nähere  anweisung,  was  mit  dem  gefässe  an* 
zufangen  sei:  ,nym  hin  den  kelch,  für  den  knyet  alle  nyder,  so 
sennd  ich  euch  des  leibes  nar .  Dasselbe  berichtet  GSG,  nur  an 
späterer  stelle.  In  einem  walde  bei  Bethanien  weist  Gott  lüer 
(2. 12C  f.)  Joseph  an,  die  schale  in  einem  schrein  aufzustellen,  vor 
dem  sie  ihre  gebete  vemchten  sollen.  Sie  tun  so,  et  quant  il  re- 
vinrent  d'orisons,  si  trouva  cascuns,  en  sa  löge,  ce  que  il  desiroit  i\ 
mengier  ^). 

Dass  Joseph  im  kerker  von  gott  die  anweisung  erhalten  hätte, 
eine  tafel  nach  dem  muster  der  abendmahlstafel  einzurichten,  sagt 
GSG  nicht;  hier  knüpft  A  wieder  an  P  an,  wo  der  herr  dem  Joseph 
in  der  wüste  beim  eintritt  der  hungersnot  95. 13  commanda  que  il  fesist 
uue  table  el  non  de  la  table  de  la  chainne,  auf  die  der  Gral  gestellt 
werden  soll.  Hier  ist  auch  95. 23  f.  von  dem  leeren  sitz  die  rede,  der 
an  der  graltafel  eingerichtet  ist,  wie  A  154.  s  f.  Dass  in  lebensgefahr 
gerate,  wer  ihn  unbefugt  besetzt  154. 7,  sagt  P  nicht.  Es  ist  dies 
wohl  eine  kombination  mit  der  erzählung  des  GSG  s.  199  flf.  von 

1)  Mail  beachte  wohl,  dass  beiderseits  nicht  der  Gral  die  B)>ei8e 
spendet,  sondern  Gott,  nachdem  die  gemeinde  vor  dem  Gral  gebetet  hat. 
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4em  leeren  hitze  an  der  graltafel  zmschen  Josephe  und  Bron ;  als 
Moys  mrh  trotz  wiederholter  warnuiijr  auf  ihm  niederUtsst,  wird  er 
vom  binimlisehen  teuer  verbrannt,   wie  ähnlic-hes  ja  anch  mit  dein 
iren  sitz  an  der  tatelrunde  passiert,  oben  s.  XL VII. 

Ganz  verändert  ist  iii  A  endlich  das  Hcliifksal  Joseplis,  der 
hier  nicht  erst  durch  Vespa^ian,  sondera  sofurt  dnrch  p:ott  selbät  be- 
eit  wird.  Es  ist  das  augrenscheinlich  eine  sehr  nn^iliicklifJie  än- 
demn^,  da  die  hiuimlische  intervention  iliren  schiitzlin*?  dnrch  ilir 
ein;ü:reilen  doch  ledi^ürlich  aus  dem  regen  in  die  tränte  bringt*  Jo- 
seph konnte  sinngemäss  erst  ans  dem  kerker  e:eholt  werden,  nach- 
dem die  macht  seiner  gej^rner  p:ehrochen  wai",  wie  der  GSIt  wirk- 
lich erzählt.  In  A  wird  Joseph  denn  richtig  von  seinen  feinden  so- 
gleich wieder  erg^riffen  und  samt  seinen  «renossen  auf  einem  seliifte 
ausgesetzt,   das  ihn  durch   gottes  beistand  glücklich  nach  England 

t  trägt 

Ganz  anders  hat  Joseph  im  G8G  2.  ii«»  C  nach  seiner  befrel- 
ung,    in  der  nacht  vor  Vespawians  rückkebr  nach  Korn  ein  tranm- 

[gesiebt:  ChriistUB  befiehlt  ilnn  mit  seinea  verwandten  und  allen,  die 
Mch  taufen  lassen  wollen,  Jerusalem  zu  verlassen  und  mit  seiner 
Schale  auszuziehen  ,toute  la  voic  qui  va  eu  France',  Joseph  ge- 
horcht dieser  Weisung.  Das  Schicksal  aber,  dem  er  nach  A  von 
den  Juden  preisgegeben  wird,  wird  nach  GSG  2.  ii»  vielmehr  seinem 
hauptfeinde  Oaiphas  zuteil:  ihn  lässt  Vespasien  metre  en  ,  1  ,  batiel, 
si  le  tist  as  mai'oimiers  enlonftier  del  rivage;  et  tant*i|Ue  il  le  lais- 
siereiit  aler  la  ü  avantare  le  mena.  Diese  stelle  niuss  A  im  aage 
gehabt  haben,  da  auch  hier  155,  g  ausdrücklich  erwähnt  wird,  dass 

j  Joseph  sunnder  morner  aufs  meer  gestossen  worden  sei'). 

^^as  ans  Kaiphas  schilt'  geworden  ist,  sagt  der  GSG  nicijt; 
den  Joseph  bringt  natürlich  gottes  nnterstiitzung  wohlbehalten  aus 
der  gefahr  und  fiibrt  ihn  nach  Gross-l^ritoni,  wo  er  von  könig 
Eualeth  freundlich  aufgenommen   wird.     Bis    auf  das   lokal  stimmt 


^  1)  Dieser  genaue  einklang  in  eincin  nebensächlichen  jsuge  beweist, 

da^s  mau  kein  recht  hatte,  die  foi-mulieiTuig  von  A  in  zusammeahang 

2U  bringen  mit  einer  änderten  Überlieferung.     Im  Pseudo-flituüer  haben 

die  hs,  von  Montpellier   und    einige    ;uidere  bekanntlich  (Bireh-Hirflch- 

feld,  GralsHge  «?,  94;  Heinzel,  Öralrom,  8.  86  f.)  eine  iiiLerpolationf  die 

nochmal  eine  Vorgeschichte  des  Grals  gibt,  nach  der  Josef  durch  Chri- 

«tTiß  aus  dem  kerker  befreit,  von  den  Juden  verbannt  wird  und  mit  den 

H  seinen  ein  schiff  besteigt,  am  ihn  direkt  nach  England  flüirt.    Nur  mit 

H  diesem  letzten   zage  stimmt  A  überctn    und    ea  wird  weiter  unten  ge- 

^Bijsdgt  werden,  warum ;  alles  andere  hingegen  fitimmt  zum  GSG. 
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das  wieder  zum  GSG,  Aus  dem  walde,  in  dem  das  speisewnnder 
ß;escheben  ist,  koiniut  Joseph  hier  2.  ise  nach  der  stadt  Harnw»  tlie 
von  Hevalach  oder  Evalaeh  beTierrscht  wird.  Dase  er  die  ankömm- 
linge  got  aufniiiioit  und  bewirtet  A  156,  7  f.,  erzählt  der  öSG  eiwa§ 
später,  nüt  fast  denselben  Worten  (A  157, 1  Zw  haws  er«  mit  im 
ffirte  vnnd  macht  in  Wirtschaft  reich  wie  OSG  2.  Iö5.  s  Lora  apiela 
li  roys  un  sien  siergant  et  se  li  etmmanda  ^ue  il  hierbiergast  Jo- 
seph et  m  etmipagnie  ä  un  inoult  riche  ustel  et  numlt  aaisiet^ 

Und  wie  Enaleth  A  157,  4  f.,  «0  ist  Evalaeh  bei  Josephs  an- 
kunt't  in  kriegsbedrängnis  GSCt  2.  i»i ;  A  nennt  den  feindlichen  klv 
nig  Tbiibjmedes  vud  Uallia;  im  OSG  ist  es  Tholomier^  (ToloineK. 
TholonieiH  2. 20«  a.  1)  krmig  der  Eg-ypter,  Die  Veränderung  ^tms 
laudes  war  natürlich  uotwendig,  sobald  Evalaeh  zum  könig  von 
England  gemacht  war. 

A   158. 1    fragt  könig  Eualeth   den   Joseph   um    rat  in  seiner 
bedrängniö,  GSG  2*  isa  trägt  Joseph  dem  Evalaeh  ungefragt  ihn  an, 
da  der  könlg  von  seinen  ratg'ebern   in)  stich  gelassen  ist.    Beiden  1 
seit«  verspricht  Joseph  den  sieg,  wenn  der  künig  ihm  glauben  aiil  J 
sich  bekehren  wolle,  fast  mit  deuselben  warten  {A  158.  s  Er  bpnw'h:! 
,herr,  wolt  ir  halten  was  ich  euch  rat  oder  wert  mir  nymmer  holt*  oh 
ir  im  nicht  angesiget  mit  hohen  eren*  =  GSG  2,  is2  s*i  li  dist:  ,Evala<:M 
ne  soies  pas  si  esbahis :  car  si  tu  vix  eroire  nion  conseil,  tu  auruj 
joie  et  vjctoire  de  tm  anemis  et  la  gkfire  yui  jamais  ue  le  fanrrav 
A  158.1    der"  künig  lach,  er   tätü   mit  willen  geren  :=.  GSG  133.1 
Et  Ewalach  respondit :  , Jon  eseouterai  moult  volontier«,  qm% 
consaus  porra  estre'.    A  lö9.  a   Joseph  sprach :   ^herre   so  gelaab 
an  den,  der  helff  kan  geben,  ewr  sei  dem  tewfel  raubet*  wie  G8(j  133.1 
Et  Joseph  respondi:  Jiois!   gou  i^tera  teus  consaus  qni  sera  a  Foii 
mnir  del  cors  et  au  pourlit  de  t'ame ;  car  tu  seras  houner^e^  en  1 
ton  vivant  et  t*an»e  sera  yauv6e  apres  ta  mort')» 

Sehr  viel  ausführlicher,  als  A  159. 4.  s  in  zwei  Zeilen  geschieh 
»etzt  Joseph  GöG  133  ft:  dem  könig  den  christlichen  glauben  an 
einander. 

A  159. 6  f.   emptiehlt  Joseph  dem  Eualeth   unter  dem  zeiche 
des  kreuzes  zu  streiten,  das  ihm  den  sieg  bringen  werde*    Der  I 
nig  verspricht  im  falle  des  erfolgs  s^ich  zu  bekehren,     Er  setaft ' 
rotes  kreuz  in  seine  fahne  und  besiegt  wirklich  den  feind.     Da 
selbe  erzählt  GSG  2, 213  f,    Evalaeh   fragt  den  Joseph»   was   er 
seiner  verzweifelten  läge  thun  kimne.     Dieser  heftet  ihm  ein  rot 
kreuz  auf  den  echild   und  verheisst   ihm    unter  diesem  zeichen  d^ 
bieüT  iGSG  215,  H   qui   bien    partiteuaent  kerroit  cest  signe,    il , 


LVII 


I 


SQS  teiTiens  perius,  dont  il  nescapast  ^=  A  t5B,  a  des  zaichen 
fftert  mit  euch  zum  streit:  ir  pleibt  sicher  vor  aller  e^Ärr  veindt 
gcschewtze;  GSG  215.  y  et  sarltei^  hien  vraiment,  se  tu  le  elainies 
^e  bueu  enen  tu  ni  morras  luie,  itn(;ois  auras  victolre  et  hounoiir  ^z 
A  161, 6  ruetft  {rot  in  ewr  atidat'iit  an,  seidt  sicher  all  ewr  kuiüer 
hat  gar  ende).  Tnd  wie  A  UM)  verspricht  der  köiüg  GS(t  2.  jie  im 
falle  des  siegs  sich  zu  bekehren :  ,Proie  ton  Dien  que  il  li  menbre 
de  mol,  Car  se  il  nie  tait  chou  ke  tu  mas  proniis,  joii  te  ereans 
loyauuient  ke  j<m  reeevrai  ta  Lr^anube  de  ta  main  tout  maintenant 
(ique  jou  seral  revenus/ 

Die  hchlaclit  srhiblert  A  163  t\  in  den  itidiiheii  phrasen  ohne 
die  details  des  LtSG,  Die  nlierraschuii^  der  teinde  A  Ri4  Btammt 
wohl  aus  OHO  2.  im  f.,  wo  Tholouier  ähnlich  üben^aseht  wird ;  er 
wird  von  Ewalach  prefanji^^en  ^enouunen  wie  .die  ht>lien  tnrsteu' 
A  164  s  tl64.  ü  die  muesten  schweren  gar  viantz  =:  GSG  2. -257 
»et  pui»  le  tist  prlson  tianchie  r"). 

Nach  der  Schlacht  lässt  Eualeth  mit  den  seinen  sich  taufen  und 
erhält  in  der  taufe  den  nanien  Mordelas.  Im  GSG  wird  nach  der 
Schlacht  zuerst  Seraphe  getauft,  dann  aber  ^2, 293)  Evalach.  er  em- 
pfänj^t  den  namen  ilordrains.  Und  nach  ihm  soll  Joseph  an  diesem 
ta^  noch  wenigstens  53äii  getauft  haben  (29*). 

Nach  der  taute  lässt  Eualeth  die  Götzenbilder  zerstören  und 
,iii  gottes  eren  si  vveyhen-  A  lliB;  im  GSG  2.in  besorgt  das  Jo- 
«^e:  <i»t  les  hymagenes  abatre  et  d^p^chier  leg  idoles  et  retist 
antex  nouviaus  «t  puretia  les  temideH,  Wie  sl  gottes  pot  behielten 
Wül  kund  si  Joseph  vml  t^ein  genossen  leren  sagt  A  166. 0;  G8G 
2.  2$i  tuhrt  Semphe-Nasciens  den  Joseph  mit  sich  pour  baoptisier  le 
pule  par  la  terre  et  pour  ensegnier  la  loi  ä  tenir  et  la  crennce  h 
garder. 

A  167  lädt  Joseph  darauf  den  bekehrten  kouig  zum  Gral  und 
erzählt  ihm  seine  geschithte.  Emes  tages  liest  er  dann  am  Gral, 
flass  Alönielas  und  sein  söhn  Nasiens  in  die  Gralbruder^icbaft  auf- 
genommen werden  sollen:  au<  h  Narpus,  des  königs  Hchwestersohn 
wird  später  ,zam  Gral  benannt".  Im  GSG  zeigt  Joseph  2,  306  f. 
dem  Mordrain  und  Nascien  den  Gral;  letzterer  ist  aber  Evalaehs 
ßchwager  nirht  sein  söhn  wie  in  A.  A  hat  sich  hier  eine  seltsame 
Verwechslung  zu  schulden  kommen  lassen;  es  führt  gleich  16iS.  a 
des  königs  sehwager  auf,  nennt  ihn  aber  Narpus.  Im  GSG  taucht 
dieser  erst  viel  später  auf  (zuerst  3.  iie)  und  ist  dort  Nasciens 
^nkel  Der  gleichklang  der  namen  Nascien-Narpas  und  ihi^  dop- 
pelte Verbindung  —  denn  auch  Narpus'  söhn  heisst  wieder  Naiicien  — 


LVIII 

mag  die  verwedislunir  in  A  verschuldet  haben.  Von  einer  tTralin- 
ßchrift  aber  ist  im  (480  so  wenig:  die  rede  wie  von  einer  Gralbn- 
derschaft  und  bekanntlieh  weisH  überhaupt  kein  französischer  Gnl- 
ronian  \\m  diesen  din^^en:  wir  halten  es  hier  mit  einer  angleichung 
der  französischen  quelle  an  die  angaben  Wolframs  zn  thun. 

Keusch  und  rein  mussten  nach  A  168.  c  die  znm  Gral  herafea« 
sein.  Im  OSir  lebt  Josephe  keusch  und  übergibt  den  Gral  wieler 
demjenj^^en  hohiie  liron^.  der  ein  juniirfräuliches  leben  vei>pröch«i 
hat. 

Koch  iii(  lit  besprochen  halben  wir  die  Veränderung:  de;^  utlB 
der  preschildeiteu  ereig:ni8se  durch  A.  Tiu  (fSG  spielen  sie  ja  in 
Sarras,  einer  stadt,  die  enti'«  la  Babiloine  et  Salernandre  gekg«n 
ist  (2.  vis).  Man  kann  wcdil  nicht  sagen,  dass  die  abweichnnj?  in  A 
hvhon  damit  gegeben  war,  dass  Joseph  hier  in  dem  schiff  lein  aiw- 
gesetzt  wird,  denn  der  himmel  hatte  ihn  auch  so  nach  Sarras  führea 
kfjnnen,  aber  sie  ist  an  sif  h  begreidich  als  wohl  geeignet,  die 
lang  einfacher  und  durchsichtiger  zu  gestalten.  Denn  am 
dem  (tSG  kommt  der  Gral  ja  schliesslich  doch  nach  England  imd 
ebenso  die  träger  der  ereignisse  von  Sarras,  wenn  auch  erst  lange, 
nach  Evalachs  bekehrung  und  getrennt:  Joseph  (und  Josephe),  dai 
Na^cien,  zuletzt  Mordrain.  Es  ist  also  eine  begreifliche  veraudi 
ruiig,  wenn  A  sie  gleich  dort  sein,  die  schlacht  und  bekehrnnj 
sich  abspielen  lässt. 

Unterstützt  mag  die  Veränderung  sein  durch  ven^chiedene' 
Btige  angaben  des  GSG.     Sarras  ist  von  den  Sairasin  bewohnt 
von  dieser  Stadt  den  namen  haben  (2.  las ) ;   aber  auch  in  Engl 
wohnen  zur  zeit  von  Josephs  ankunft  Sarrazenen:    .  .  .  fnrent 
arrivet  eu  la  grant  Bi-etagne  et  virent  la  tiere  et  le  pais^  qni  to 
iert  peuplöe  de  Sarrasins  et  de  mescr^ans  3,  i3ä.     Und  hier  spi 
sich  nnn  ereignisse  ab,  die  denjenigen  vor  und  in  Sarras  sehr  äl 
lieh  sind.    Bald  nach  der  landnng   in  England  erlebt   die 
raeinde  ein  iihnliches  speisewunder  (B.  notV)  wie  s.  z.  in  dem  walde" 
bei  Bethanien.     Wie  sie  damals  von  dort  nach  Sarms  zu  dem  heit 
nischen  könig  Eualeth  kamen,  so  kommen  sie  hier  nach  der  wna< 
baren  Speisung   nach  GaJafoit  zu  dem  heidnischen  fdrsten  Ganai 
Bie  ziehen  barfuss  ein  (3.  nn),  wie  sie  in  Sarras  barlnss  eingezogen 
waren  (2,  lao).    Sie  ftnden  in  Galafort  Celydoine  vor  Ganort  in 
pnt  mit  den  haut  maistre  de  la  tierre  et  tout  li  buen  derc,  de: 
er  die  Vorzüge  der   cliristli^dien   lelire    auseinandersetzt,    ganz 
Joseph  in  Sarras  vor  Evalach  gegen  dessen  clerc  disputiert  bai 
Ganoit  nbnmt  die  Christen  ebenso  ehrenvoll  auf  {S.  usi  wie  Evi 
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er  hat  m  der  nacht  ^anz  ähnliche  visioneu  wie  Kvatach  sie  in  der 
«acht  vor  der  disputatioti  hatte  (3.  nc  f.  ::=  2,  hs  t) ;  ^ie  werden  ilnieii 
von  Joseph  ^:=  Josephe  gedeutet.  Josephe  erzählt  dem  Uaiiur  zu 
eeinetn  erstaunen  die  geschichte  seiner  nie(!ri0:en  abknnft  und  kind- 
heit,  von  der  der  füm  gesjlauht  hatte,  dass  nieiiiaiid  sie  wüsste 
S.  151  f. :  ^enan  s«o  hatte  Jof^ephe  dem  Kva!acli  die  beschichte  seiner 
niedrigen  abkuntt  und  jujieud  erzählt,  die  der  künijr  allein  zu  keu- 
nen  irlauhte  2.  'jod  f.  Ganor  bekehit  sich  dann  zum  Christenglauben 
wie  Evaiach.  Uanor  ^erät  nachher  in  kriegsbedrän«rids  wie  Eva- 
lach  und  besiegt  seinen  teiud,  den  könii?  von  Norhojnberlande,  wie 
dieser  juit  hilte  des  christenfrottes;  selbst  dass  er  die  feinde  unvor- 
bereitet überra.sclit  (oben  s,  L\'1I  i  kehrt  wieder  (3.  i«6). 

Mordrain-Evaladi  koninit  zwar  erst  nach  diesem  kauipte  nach 
Eüfrland .  ai»er  er  scliluÄ^t  liier  nach  seiner  aiikunft  alsbald  selbst 
eine  neue  sief^reiche  Schlacht  ^eg^en  den  köni^  Crudel  von  Normales 
(daher  Thalomedes  voji  Gallia  in  AVi,  wie  einst  in  Sarras  laregen 
Thtdomer.  Und  wie  er  nach  jenem  siej^e  mit  Nawcien  zui^ammen  die 
wunder  des  (irales  schauen  durfte,  wobei  dieser  setuen  wundern 
sich  allzu  ueuderiir  nahte,  so  dass  er  das  auirenlirbt  verlor,  so  betet 
der  ko])i«.^  atnlj  hier  nach  dem  sieg  vor  dem  ürab  naht  ihm  zn  ttir- 
wiUi^  und  wird  mit  dem  Verluste  des  gesiebtes  be*itraft* 

Sü  erkennen  wir  also  in  den  erlebnissen  der  iTralgemeinde  in 
Eugrland  zutr  für  zng  nur  eine  Wiederholung?  der  eieignistse  von  Sar- 
ras und  es  ist  darum  be;zreirtich  genug,  dass  A  in  seinem  einschub 
eine  verein tachung  und  zusammenziebung  der  ungeheuerlich  und 
langweilig  ausgedehnten  abenteuerreihe  des  ir^G  vornahm  durch 
iia.s  Pinfacbe  mittel,  dass  et^  die  ereignisse  von  Sarras  einfach  nach 
England  ^er^etzte. 

Unsere  vergleifbung  bat  gezeigt,  dass  das  deutsche  gedieht 
keineswegs  eine  blosse  fibersetzung  der  iranzr»sisflien  vorläge  dai*- 
«teilt,  der  eg  sich  \1elmehr  niit  ziemlicher  freiheit  gegenüberstellt. 
Für  seine  bauptsäcb liebste  abweicbung  und  zutat  haben  wir  in  den 
letzten  ausfiüirungcn  die  quelle  feststellen  kennen:  es  fragt  «ich 
nun»  ob  der  dichter  etwa  auch  für  seine  kleineren  änderungeu  noch 
andere  quellen  neben  P  benützt  habe. 

Es  iiät  bekannt,  dass  die  sehr  ausgebreitete  Überlieferung  der 
Herlinsage  (ich  spreche  natürlich  nur  von  dem  uns  allein  interessie- 
renden ersten  teile  derselben ,  der  die  ereignisse  bis  zu  Arthurs 
krfnmng  uiufasst)  in  zw^ei  grosse  reihen  zerfällt,  die  von  Oalfrids 
von  Monmouth  Hii^toria  reguni  Britauniae   einerseits,    von  Roberts 
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dn  Boron  Merlin  andererseits  {geführt  werden;  die  beste  Sbcnicht 
über  die  beiden  reihen  znprehüritren  denkniäler  und  ihre  haBpt*krli- 
Hellsten  abweieliimjicen  g^ibt  Kölbin^,  Arthoui'  and  Merlin.  Alteugl 
bibl.  IV,  s.  CV  t!.  So  entseliieden  min  unser  gedieht  als  bearbd» 
tung  von  P  zur  zweiten  reihe  gehört,  so  könnte  man  bei  einten 
von  P  abweiehenden  aiisraheii  desselben  doch  auf  die  rermutuiii? 
kommen,  dasB  tlir  dieseli)en  die  erste  rezension  benutzt  sei,  Ate 
Vertreter  derselben  kann  für  das  deutscbe  e:Gdicht  von  vomberein 
Wühl  nur  (TaU'rids  ebninik  selbst,  keine  der  aus  ihr  abgeleü 
quellen  in  trage  kommen. 

Es  beweist  nun  natilrlich  j^rar  nicht«,    wenn  A  manches  in  P 
entlialtene  auslässt,   das  auch  bei  GaltVid  fehlt;   denn  A  hat  amb 
j^ar   manches  auß^ela^sen,    was  P  mit  Galfrid  gremeinsam  hat  (wie 
e^  auch  die  darstellun^  von  P  oftmals  nicht  nur  in  abschnitten  an* 
dert,    die  (Talfiid  nicht  kennt,    sondern  auch  dort,    wo  P  mit  Gal- 
frid üiiereinstimmt).     So  darf  wohl  auch  hier  nicht  angeführt  wer- 
den,  dass  A  (oben  s.  XX^VIIT)  nur   einen  hofta^  kennt,    auf  dem] 
Uter  um  die  herzoprin   wirbt    wie  Galfrid  L.  \'IIL  C.  19,  während 
P  weiter  auspesponnen  ist. 

Eine  annäheruug  an  GaltVids  darstellung  könnte  man  in  de 
g-enealo^ie  des  i^in^anj^s  finden,  die  Ja  in  A,  wie  wir  wi&Ben,  star! 
von  P  abweicht.  Wenn  dort  Merlins  umtt^r  zu  einer  tochter  de 
t.'onstans  j^enmeht  ist,  während  sie  in  P  die  tochter  eines  rich^ 
honime  ist,  so  steht  das  allerdin^^s  der  angäbe  GaltVids  näher, 
sie  eine  tilia  regis  Demetiae  genannt  wird.  Aber  mit  dem  brit 
nischen  könif-shaus  hat  sie  doeli  auch  hier  nichts  zu  tun  und  iW 
Änderung  in  A  muss  immer  noch  aus  dem  spontanen  bednrfnis  ef 
klärt  werden^  Merlins  eintreten  fiir  Pandragon  und  Üter  zu  mot 
vieren,  so  dass  wir  Galfrid  überhaupt  nicht  brauchen, 

S,  XXXVl  t.  ist  hervor^elioben,  dass  die  theoretische  reehtfer 
^un^  der  geburt  Merlins  A  HB  ff.  in  P  keine  g^enaue  parallele  h^ 
Da^e^en  berichtet  Galfrid  L.  VI,  C,  18,  dass  Vortegirn.  als  Merlin^ 
mutter  von  ihrer  wunderbaren   empfängnis   erzählt  hat,    den  Mau- 
«rantius  rufen  lässt,     Adductns  autem  ^Hauaantius,   omnibns  ex  of 
dine  auditis,   dixit  ad  Vorte^irnuui :   Jn  libris  philosophornra  nost 
rorum  et  in  plurimis  repperi   historiis,    multos  homines  hniusuiod 
procreationem  habuisse.     Nam  ut  A  pule  jus  de  deo  Soeratis  perhib»^(| 
inter  lunam  et  terraiu  habitant   Spiritus,   qnos  incubos  appellainn 
daeniones . . .  forsitan  unus  ex  eis  huic  appai*uit  mulieri  et  javeneil 
ist  um    in  ipsa  jreiieravlt'.    Also    eine   {ranz   ähnliche  berufnn^   an 
bestimmte  autorität^n  wie  A  36.    Da  mm  aber  die   in  A  angezo 
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geneu  werke»  wie  Spiller  ZtclA.  37,  ug  t\  gezeifrt  hat,  Jjücbst  walir- 
acheinlich  erst  von  Füetrer  citiert  Hind,  der  tTaltrid,  wie  wir  sonst 
wissen,  siiher  gekannt  hat  (Vf?l.  aurh  oben  &>  XXIV  f.),  so  kann 
die  ganze  stelle  tiir  Albrecht  uiekts  beweisen. 

Am  aiiffälligi>ten  ist  endlich  eine  andere  stelle.  S.  XXX  VIU  ist 
gesagt,  dass  die  anjrabe  A  48,  an  A'ortigiers  bau  sei  das  über  ta^ 
errielitete  nachts  jeweils  wieder  eiugestiirzt.  in  den  allgemeineren 
antraben  von  P  keine  genaue  vorläge  hat.  Hesser  stimmten  damit 
GaltVids  Worte  iiberein  L.  VI,  C.  17;  Quicquid  nna  die  operaban- 
tur,  absorbebat  telkis  in  altera.  Aber  völlig  genau  zu  A  stimmt 
doch  nicht  dieser,  sondern  die  t'ormnlieruTig  in  Waces  Brut  v.  7515  t, : 
Mais  (juant  <|u'il  ont  le  Jor  olvre  Es^t  la  null  a  tere  aiVmdr^.  Be- 
ruht also  die  angäbe  in  A  auf  beeinflnssung  von  seite  der  erat-en 
rezension  d^r  Merlin.sage  —  wie  kann  gewiss  auch  selbständig  gefun- 
den sein,  da  solche  formulier nng  vom  gewebe  der  Pent^lope  an  häniig 
genug  ist  — ,  m  stammt  sie  nicht  aus  Galfrid .  sondern  aus  Wace 
und  fand  sieli  somit  selion  in  der  französischen  vorlnge.  Ob  sie 
doi*t  nun  sckon  von  Robert  von  Boro»  herrührt,  der  gerade  Wace, 
nicht  iTaltrid  selbi^t  für  sein  werk  benutzt  hat  (Cr-  Paiis,  Merlin  L 
S,  Xll.  XVll)  nnd  nur  in  PF  und  PS  ansgefallen,  oder  sekundär 
erst  von  einer  rezension  aufgenonnnen  ist^),  läset  sich  nicht  ent- 
.«cheideu.  Auf  jeden  fall  wird  die  änderung  nicht  erst  von  Albrecht 
herrühren,  dem  wir  sonach  überhaupt  keinen  sicheren  fall  einer  be- 

I  einflusstmg  durch  Galfrid  nachweisen  können. 

Zu  diskutieren  wäre  hier  dann  endlich  noch  die  frage,  ob  die 
grosse  Interpolation  aus  dem  Urand  Saint  Graal  schon  in  der  fran- 

I  zösißchen  vorläge  gestanden  habe  oder  erst  von  Albreeht  eingefügt 
Bei.  Eine  französische  ha.  des  Merlin  mit  einer  derartigen  inter- 
poiation  aus  dem  Grand  Saint  Graal  gibt  es,  soweit  bis  jetzt  nnd 
nur  bekannt  ist,  nichts  so  oft  auch  beide  werke  in  derselben  hs. 
nebeneinander  sich  geschrieben  linden.  Die  frage  ist,  da  AI- 
brechts  dii'ekte  vorläge  nie  wieder  auftauchen  oder  mindestens  nie 
mit  Sicherheit  erkannt  werden  ki'inn,  eine  von  denen,  die  sich  über- 
liaupt  nie  mit  voller  Sicherheit  beantworten  lassen.     Immerhin  lässt 
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1)  Dass  mit  diesem  ,oder*  nichts  unmögliches  oder  auch  nur  ud- 
wahrscheinliches  angenommen  würde,  beweist  der  me.  Arthour  and 
Merlin,  der  im  gan/.en  zu  Roberts  erzählung  etimmt,  einzelne  zÜge  aber 
im  anschlu93  an  Galfrid  geändert  hat  —  denn  das*  dünkt  mich  wahr- 
scheinlicher als  Kfllbings  annähme  8.  CXXV  f,,  der  in  dem  engViäcben 
gedichte  eine  Zwischenstufe  der  entwicklimg  von  Galfrid  zu  Robert 
86)ien  möchte. 
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sich  vom  jüngeren  Titurel  ans  wahrscheinlieh  machen,  dass  die  be- 
nützuns:  des  Grand  Saint  Graal  erst  von  Albrecht  herrührt  Ich 
mnss  dafür  allerdings  anf  eine  spätere  nntersnchnng  vertrOeten, 
indem  ich  einstweilen  anf  meine  ansfiihmngen  im  Lbl.  19  (1898).  m ff. 
verweise. 

Dass  Albrechts  bearbeitnng  der  Merlinsage  sehr  verbreitet  und 
bekannt  gewesen  sei,  ist  kanm  anzunehmen.  Keine  handschrift  des 
gedichtes  ist  auf  uns  gekommen,  ja  seine  einstmalige  existenz  wäre 
uns  ohne  Füetrers  nmdichtnng  überhaupt  gänzlich  verbon^en.  Die 
gleichzeitige  und  spätere  litteratnr  enthält  jedenfalls  weder  eme 
hindeutung  anf  das  gedieht  noch  materiell  irgend  welche  momente, 
die  notwendig  aus  der  kenntnis-  derselben  abgeleitet  werden  müssteiL 
Denn  dass  das  auftreten  Merlins  im  Wilhelm  von  Oesterreich  (ZfdA. 
1.221)  auf  Albrecht«  dichtung  zurückgehe,  ist  mir  recht  zweifelhaft; 
wenigstens  nach  Zachers  auszug  zu  urteilen,  der  freilich  allzu  dürf- 
tig ist,  entspilcht  die  rolle,  die  Merlin  dort  spielt,  eigentlich  mehr 
seinem  auftreten  in  der  Suite  Merlin  als  in  dem  werke  Roberts  von 
Boron.  Dass  Albrecht  eine  solche  fortsetaung  mit  beai*beitet  hätte, 
wäre,  wenn  gleich  Füetrer  sie  nicht  gibt,  wohl  denkbar,  ist  aber 
jedenfalls  nicht  bezeugt. 


2.  Seifrid  de  Ardemont. 

Indem  wir  uns  nunmehr  dem  Seifrid  de  Ardemont  zuwenden, 
wird  es  auch  hier  angebracht  sein,  zunächst  den  bunten  Inhalt  des 
gedichtes  in  einer  kurzen  Übersicht  zusammenzufassen  und  zn 
gliedern. 

I.  Seifrids  eitern.  Str.  1 — 10.  Der  dichter  beruft  sich 
darauf,  dass  er  ,in  Gabans  awenteSi^T*  erzählt  habe  von  der  Zer- 
störung von  letmarfeil,  wie  von  den  ereignissen  auf  Tschopfantze : 
der  ver.sr»hnung  mit  Granioflanz  und  dessen  Vermählung  mit  Gawans 
Schwester,  sowie  der  Vermählung  Gundriens  mit  Lytschois,  dem 
herzog  von  Koverzin. 

Nicht  lange  war  das  letztgenannte  paar  von  Tschofantze  nach 
haus  gekommen,  als  Gundrie  dem  gatten  einen  söhn  gebar,  der 
ward  in  der  taufe  Seifrid  genannt.  Die  eitern  lassen  ihn  aufs  sorg- 
fältigste erziehen;  in  zucht  und  feiner  sitte,  in  schönen  künsten 
und  allen  leibesübungen  wohl  geübt,  wächst  er  zum  Jüngling  heran. 

II.  Heimliche  ausfahrt.  Str.  11 — 16.  Da  er  nun  Artus 
und  seine  tatelrunde  von  rittern  und  frauen  stets  aufs  höchste  preisen 
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ihörty  erwacht  in  ilJBi  ein  lebhafte*;  verlanj^eu,  an  ÄHm  hot  zu 
jlsiehen.  Als  die  eitern  ihm  we^en  seiner  jngentl  die  erlaabnis  dazu 
weigeru,  beschliesst  er,  sich  heimlich  davon  zn  machen.  Ein  junck- 
iieixlein  muss  ihm  ross  und  w;itiVii  in  den  wähl  briiinen;  er  tut.,  alt* 
wollt  er  ausspazieren,  waJi'net  sich  heindich  im  waid,  stdiickt  den 
knahen  zoi-iick  und  reitet  allein  davou,  hinaus  in  die  weite  weit. 

III.  Erster  d  r  a  c  h  e  n  k  a  ni  p  f.  Str.  17—26.  Sein©  reise 
tiilirt  ihn  aljsbald  einem  rauhen  prehirge  zu.  Fünf  ta^e  war  er  ndt 
grossen  Schwierigkeiten  durch ^^e ritten,  hatte  wiinne  und  sehlanf^en 
in  den  felsen  gesehen,  lindd rächen  und  kokodrillen  mit  einander 
kämpfen  hia-eu  und  selbst  manch  furchtbaren  wnnu  erschlajren. 
Eines  tagea  aber  trifft  er  einen  uni^^eheuren  dra<*lien;  der  träjrt  im 
rächen  ein  rehlein,  das  g^  jämmerlich  srhreit.  BeitVid  ist  sogleich 
entschlossen,  mit  ihm  zu  streiten  und  lässt  ^ich  auch  nicht  durcli 
einen  zwer^  davon  abhalten,  der  Hin  von  seiner  hi'ihle  aus  warnen 
will.  Nach  hartem  kämpf  gelingt  es  ihm  wirklich,  den  d rächen  zu 
töten;  dann  aber  stürzt  er  ohnmächtig"  nieder  und  wäre  wohl  um- 
gekommen, hiitte  der  zwerg  sich  seiner  nicht  angenvunmeu:  der 
aber  bringrt  ihn  mit  tränken  und  heilsamen  wurzeln  wieder  zum 
leben. 

IV.  Kamp  f  m  i  t  dem  r  i  e  s  e  u  A  rn  p  h  i  j;:  n  1  o  r  ,  E  r  1  ö- 
s  n  n  ic  der  j  u  n  e*  f  r  a  n  e  n  u  n  d  •/  w  e  r  g  e,  8tr,  27^ — 49.  Und 
gleich  warnt  der  treue  zwerr^  den  jiin'^ling-  aufs  neue.  .  Auf  einer 
nahen  aue  haust  nämlich  ein  furchtbarer  riese,  Amphigrulor  genannt. 

IDer  hütet  vier  frauen.  die  von  Klinsor  dortbin  verzaubert  sind. 
Aber  der  junge  hehl  ist  sofort  bereit,  auch  dies  aijenteuer  zu  be- 
stehen und  als  der  zwer^  sieht,  dass  er  ihn  nicht  abhalten  kann, 
Bglttet  er  ihn  wenio:stens  mit  einem  trefflichen  schild  und  scharfen 
teiwert  aus  und  schenkt  ihm  eine  stärkende  wnrzel. 
Nicht  weit  ist  der  jünj^ling  geritten,  als  der  un^reheure  riese 
ihm  begegnet.  Er  läuft  ihn  zornig  an,  Seifrid  aber  weicht  den 
schlagen  seiner  furchtbaren  stange  geschickt  ann,  bringt  das  nnge- 

I  heuer  mit  starken  schwertschliigen  zu  fall  und  streckt  den  gegner 
schliesslich  durch  einen  speerwurf  tot  zu  boden.  Nun  nalit  der 
zwerg  wieder  dem  sieger,  preist  ihn  und  lehrt  ihn,  wie  er  jetzt  die 
viel*  Jungfrauen  erlösen  könne,  Mit  vier  steinen  ist  ein  zanberring 
um  sie  gezogen.  l)ie  hebt  Seifrid  auf  und  bricht  damit  den  zauber. 
In  einem  kostbaren  zeit  findet  er  die  erlösten,   die  ihn  freudig  be- 

■  grossen. 
Auch  bei  den  Zwergen  im  berge  herrscht  lauter  JabcL   da  sie 
mm,  nachdem  riese  und  drache  getötet  sind,   nach  lust  im  walde 
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wandeln  können.  Sie  brin^ren  pferde  and  kostbare  kleider  nnd  ihr 
herr.  Lorandin.  besrleitet  mit  zwölf  frenossen  den  beiden  and  seine 
trauen  bis  aufs  feld  vor  Karidol.  Dort  wird  das  zeit  anfgeschttgen 
nnd  die  zwer^re  verabschieden  sich,  nachdem  Lorandin  noch  seine 
furtdanemde  bereitwilliprkeit  versichert  hat.  dem  beiden  in  allen 
nöt^n  beizustehen. 

V.     Kampf    mit    den    rittern     der     tafelrande. 
S  c  h  w  e  r  1 1  e  i  t  e.     Str.  50 — 78.     Unterdess  herrscht   in  Koverzin 
trauer  und  klai^e  um  Seifrids  verschwinden  nnd  die  eitern  senden 
boten  aus   in  alle  länder.   den  verlorenen  zu  suchen.    Aach  nack 
Karidol  sind  solche  jrekonmien  und  von  Seifrids  oheim  Gawan  zn- 
rückpehalten  worden.    Eines  morgens  nun  entdeckt  man  das  kost- 
bare zeit  vor  Karidol  und  rasch  sind  die  ritter  der  tafelrande  be- 
reit,  mit  seinem  eitrentümer  zu  streiten.     Allen  voran  stürzt  Key 
hinaus,    wird   aber  von  dem  fremden  aus  dem  sattel  gehoben  nnd 
dem  Segrimor  und  Dodines  und  allen  nachfolgenden  —  vierzehn  im 
ganzen  —  wird  es  ni^tht  besser.    Jetzt  reitet  Gawan   zum   streit 
hinaus:   ein  garzun  aber  hat  Seifrid   seinen  namen  genannt.    Da 
legt  dieser  speer  und  heim  vor  dem  nahenden  ab  nnd  gibt  sich  ihm 
als  seinen  neffen  zu  erkennen.    Von  Gawan  und  Artus  mit  frenden 
aufgenommen,  führt  er  ihnen  nun  seine  begleitung  vor.     Die  Jung- 
frauen  sind  den  beiden  wohlbekannt   und  Gawan  nennt    ihm  ihre 
namen.     Esi  sind  Margiton  von  Portigal.  Albaflore,  tochter  des  k5- 
nigs  Flordawins.  Eloyse  cLiasse),  tochter  des  Gumemans  und  Bea- 
treyse  von  Schamponia.     Drei  jähre   waren  sie  verschwanden  ge- 
wesen.    Eilig  sendet  man  boten  in  ihre  heimat,   ihre  erlösang  zu 
melden.     Artus   sagt  einen  grossen  hoftag  zu  Nantis  an:    dorthin 
kommen   die  verwandten   der  Jungfrauen  und  Seifrids   elt^m.    Da 
wird  Seifrid    zum   ritter  gemacht   und  tut  \vieder   im  tumier  das 
beste,  selbst  den  Lfdienis  von  Zezily  sticht  er  ab.     Am  morgen  dar- 
auf nimmt  ihn  die  tiifelrunde  als  genossen  auf. 

VI.  1  C  0  n  d  i  f  1  0  r  s  b  o  t  s  c  h  a  f  t.  Str.  79—90.  Wäh- 
rend die  ritter  in  freuden  an  der  tafel  sitzen,  sprengt  eine  jangfraa 
daher,  die  trägt  eine  botschaft  an  Artus  und  die  ritter  der  tafel- 
rundc.  Condiflor,  tochter  der  königs  von  Igerland  hat  sie  gesandt. 
Die  hatte  ihr  vater  dem  Floreudin  von  Kärlingen  verlobt.  Al)er 
auch  ein  beide  von  Saragos  hatte  um  sie  geworben  und  als  sie  ihm 
verweigert  ward,  ihren  ameis  und  ihren  vater  erschlagen.  Jetzt 
haust  er  in  ilircm  landen  und  hat  alle  ritter  ausgefordert,  mit  ihm 
um  den  besitz  der  Jungfrau  zu  streiten.  Dort  aber  trägt  niemand 
Inst,  sich  mit  dem  riosenstarken   zu  messen.    Darum  hat  Condiflor 
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mm  als  boten  zu  den  rittern  von  der  tafelrmide  gesandt;  der  für 
lü»  königstochter  streiten  inöchte,  dem  wollte  sie  land  und  leib  z« 
bpn  ^eben. 

■^  VIL  A  u  s  z  11  f?  mit  C  o  n  d  i  f  l  o  r  h  b  o  t  i  u,  K  a  m  p  f  in  i  t 
Bern  rissen  Scbrutor  und  seinem  weib  Rubal  iiod 
Aefretutipr  der  300  Jungfrauen.  8tr.  91  — 14*5.  Sojrleich 
kt  Seifrid  bereit,  das  abenteuer  zu  bestehen  und  auf  ^eitie  instän- 
■i^en  bitten  muss  man  ihn  trotz  aller  einwendimj;;en  zieben  lai^sen, 
Bo  reitet  er  mit  der  Jungfrau  davon.  Am  dritten  tage  treffen  nie 
Bei  einer  felswand  vor  einer  bürg  den  riesen  Scbrutor  und  »ein 
Hireib  Rubal .  die  wollen  den  jungen  beiden  um  seine  begleiterin 
ipt^änden.  Ef^  kommt  zum  streite  und  ^?eifrid  tötet  er&t  den  riesen 
und  darauf  dessen  trau,  unterdes  ist  aber  seine  beg^Ieit^rin ,  von 
Jer  riemn  we^^eftihrt,  vei'schwunden.  Er  reitet  auf  die  bürg  und 
rird  vom  burgherm  und  dessen  toebter  freundli«  b,  dofh  mit  trau- 
ri^keit  empfangen.  Der  wirt  kündigt  Seifrid  an,  dass  er  in  den 
^vbereich  von  riesen  geraten  sei,  die  bier  BOO  jnugfrauen  von  fürst- 
^Birber  geburt  in  einem  saal  gefangen  halten  und  ilin  morgen  siulier 
^■ti^ten  würden.     Seifrid  tröstet  ihn. 

^"  Am    morgen   reitet   er   gewappnet  vor   die  bürg.     Die  beiden 

söline  der  am  tag  vorher  getöteten  riesen  schleppen  eben  neue  ge- 
gangene, ein  fürstlicher*  ehepaar  mit  einer  jungfmu,  herbei.  Heiftid 
[tötet  die  beiden  riesen  und  wird  von  seinem  wirt  Perilamor  und 
(dem  befreiten  fiirsten  von  (rirenlande  dankbar  begrüsst.  Darauf 
Jl>e  freien  sie  die  ge  fange  neu  frauen,  unter  denen  auch  8eifrids  be- 
rleiterin  sich  befand.  Der  held  zieht  w^eiter,  der  burgherr  mit  dem 
ten  und  den  frauen  aber  begeben  sich  nach  Nantis  zu  Artus 
'  und  verkünden  dort  den  rahm  des  kühnen  Jünglings. 

Vni.  Rettung  des  wilden  m  a  n  n  s  P  a  1 1  i  u  o  r  vor 
dem  d rächen.  Str.  147—159.  Eines  tages  trifft  er  im  walde 
^B  4en  wilden  mann  Paltinor  im  kämpf  mit  einem  gewaltigen  %vnrm. 
^■Seifrid  tötet  den  wnrm  und  erliält  dafür  von  Paltinor  ein  seh  wert 
^■ireschenkt,  dem  kein  anderes  sich  vergleiclien  konn.  Endlich  kom- 
^■men  sie  nach  Igerlaud  und  werden  in  der  hauptstadt  von  Volk  und 
fürst  in  freudig  empfangen. 

VL  8    Kampf    für   C  <>  uditlor    von    Igerland.      Str. 
,160 — 20L    Condiflor  erzählt  Seifrid   nochmals  ausfülirlich  ilire  ge- 
ßhichte,  wie  der  beide  ihren  ameys,  den  kllnig  toe  Tbelemone,  er- 
Fichlaßren  hat.     Seifrid  llisst   ihn   für  den   nächsten  tag  zum  zwei- 
tkampf   herausfordern.     Das   gibt    denn   am   morgen    einen    harten 
tzmpf  und  länger  schwankt  der  sief?,  bis  es  Seitrid  gelingt,   den 
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starken  A^aton  mit  einem  js^ewaltigen  schwertsclilag  halb  tot 
botlen  zu  strecken.  Doch  scliont  er  das  leben  tles  be^iegt-en.  rfer' 
nur  geloben  mass,  der  lamleshenin  allen  schaden  zn  erneuen  und 
eme  iahit  zu  Artns  und  Gawan  zu  tun,  ura  dort  Seitrids  rahtn  m 
verkündigen. 

txeme  mochten  t'ondillor  und  ihre  vasallen  den  sieger  als  ihren 
kenn  bei  sich  behalten.     Seine  juprend  aber  ist  begieria"  sich  weitet, 
zu  versuchen ;  er  ma^  nicht  bleiben.     Der  junge  graf  Waldin  bitl- 
inständig,  ihn  auf  der  weiterfabii;  begleiten  zu  dürfen.     Seifrid 
stattet   ea;    die  beiden  schworen   sich  als  gesellen   zusammen  noi 
reiten  davon. 

IX.  Kampf    mit   dem    d  r  a  e  h  e  n    and    dem   wilde 
w  e  i  b.     Str.  202 — 215.     Länger  waren   sie  schon  durch  wald 
berg  geritten,  da  sehen  sie  eines  tages  einen  wurm  übers  teld  eilei 
der  tmg  einen  ritter  im  rächen  und  eine  frau  lief  jammernd  hintei 
drein.     Ra.sch    hatte  Seitrid    den  wann   gefällt.    Anf  sein   gebrall 
aber  kommt  aus  einer  nahen  htihle  ein  wildes  weib  mit  einem  kolben 
gelaufen,   die  gibt  beiden  rittern  zu  schaffen,    bis  \yaldin   ihr  das 
haupt  abschlägt.    Dann  suchen  sie  noch  das  nest  der  drachea  ai 
und  töten  alle  jungen.    Freudig  umarmt  die  frau  ihren  gereft«! 
am  eis. 

X.  K  a  in  p  t    mit    S  c  h  a  n  d  a  m  u  r    und    seiner   li  a  n  d  e. 
Str.  216 — 259.     Die  gesellschaft  reitet  foit  und  bald  kommen 
zu  einer  bürg.    Die  frau  erzählt,  dass  Schandamur  ihr  besitzer  si 
ein  rauher  und  mörder,    der  auch  ihrem  bnider  Anziflor   seine 
erbte  grafschaft  verderbt  habe,    Seifrid  beschliesst,  bei  ihm  einzu 
kehren.     \' ergeben»   suchen   seine   bep:leiter    ihn    abzuhalten.     D 
ritter  gelobt,  seine  viantze  zu  Artus  zu  führen, 

Nochmais  warnt  unter  dem  burgtor  ein  zwerg  die  beiden 
selben  augeuhlick  kommen  schon  vier  rauher  daher,   die   eine  wi 
nende  Jungfrau    mit   sich   sdüeppen.     Es  kommt   zuni   kämpf 
rasfh  genug  sind  die  vier  ersehlagen  und  von  vier  anderen,  die  ihi 
gefährten  rächen  wrdlen,  mögen   nur   zwei  mit  not  entfliehen. 
aber  eilt  auch  schon  Schandamnr  selbst  mit  seinem  gefolge  Uerl 
das  eben  den  ritter  Anziflor  und  seine  frau  geschleppt  bringt, 
harter  kämpf  erhebt    sich.     Er  endet  schliesslich  mit  deui  sieg 
beiden   gesellen;   Schandamur   wird   erschlagen.     Anziflor   ei 
seinen  befreiem  seine  gesehichte.   Der  räuber  hatte  ihm  einen  kl 
bninnen  genommen   und    sein    land  verwüstet.     Seine   tocbter 
ausgezogen,  in  Karidol  einen  kämpfer  zu  suchen :  aber  Schandaui 
gesellen  hatten  sie  gefangen  und  ihn  selbst  mit  seiner  frau  wegi 
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«ichleppt-     Er   erbietet   sich,    als  Seifrids  gefangener    zu  Artus   zu 

R  ziehen  und  Bennt  den  Tnrkmt,  dem  (fawan  auf  Tschovantze  seine 
Schwester  Soye  ^ah ,  seinen  lniider.  Mit  tVemleii  erl^iOinen  daraus 
die  beiden  ihre  verwandtscbatt.  Sie  übernachten  aut  der  bürg:  tind 
ziehen  am  morgen  gemeinsam  zu  Artus  nach  Pritone,  Mit  jnbel 
werden  sie  empfangen;  Waldin  und  Anzitior  werden  in  die  tafel- 
runde  anfgenommen. 

XL  M  u  n  d  i  r  0  s  a.  1.  Erste  künde.  Str.  20t) — ^273-  Aber 
Seifrid  will  ßlch  nicht  verliegen  nnd  eines  tages  bricht  er  zu  neuen 

»abenteuern  ant.  Der  treue  Wald  in  bittet  ihn  wieder,  sein  begleiter 
sein  zu  diirten.  Nach  längerem  um li erziehen  ki>mmen  sie  eines  tage« 
in  eine  stadt.  Sie  linden  Unterkunft  bei  einem  trefflichen  wirte,  der 
ihnen  erzählt,  wie  das  bewohnte  laud  hier  zu  ende  gebe.  Jenseits 
liege  eine  ungemesiiene  baide.  Auf  der  baust  eine  sehlange,  die 
zwar  mensch  und  \'ieb  nirlit  schadet.  Trotzdem  aber  vermag  nie- 
mand in  die  haide  \'orznd ringen :  denn  hie  beginnt  zu  brennen,  so- 
bald jemand  ?^icb  ihr  naht  und  zugleich  erhebt  sieb  ein  gewaltiges 
Unwetter.  Seifrid  ist  gleich  entscbloss^en.  ilas  abenteuer  zu  bestehen 
und  reitet  trotz  aller  abiualinungeii  des  wirtf?  am  morgen  der 
beide  zu. 

tXI.  2  E  r  1  ii  s  u  n  g  der  s  c  h  1  a  n  g  e  a  u  f  d  e  r  b rennende  ii 
beide.  Str.  274 — 284.  (legen  abend  bekommen  üe  riebtig  die 
schlänge  zn  gesiebt;  zugleich  beginnt  das  feld  zu  brennen  und  ein 

(greuliches  Unwetter  erhellt  sich.  Aber  die  flammen  verbrennen  sie 
nicht;  sie  reiten  mutig  auf  die  schlänge  Ion  und  wie  sie  durch« 
feuer  durch  sind,  erlischt  das  feuer  und  statt  dee  Unwetters 
finden  sie  klaren  mondschein.  Sie  vermögen  nicht  die  schlänge  ein- 
zuholen, stossen  aiier  auf  eine  siiule  ,  auf  der  utit  goldenen  buch- 
fcfitaben  geschrieben  steht,  wie  die  schlänge  erlöst  werden  könne. 
'Wenn  nämlich  ein  tapferer  ritter  käme  und  dem  untier  eine  krote 
vom  halfte  risse,  so  würde  es  sich  sogleich  in  einen  menschen  ver- 
wandeln. Seifrid  rennt  darauf  dem  wnnn  nach,  reiset  ilnn  die  kröte 
P herunter  und  sogleich  steht  statt  der  schlänge  eine  schöne  Jungfrau 
vor  ihm.  Die  dankt  Gott  und  ihren  erlö.sern,  dann  aber  sinkt  sie 
tot  nieder  und  ihre  seelc  fliegt  als  w^eisse  taube  gen  himmel.  Die 
beiden  begraben  sie  nach  ehrist enart  nnd  reiten  weiter, 

»XI.  Ä  D  i  e  d  r  e  i  k !  e  i  n  0  d  i  e  n,  Str,  285—294.  Viele  tage 
«chweifen  die  gesellen  in  der  iire,  nui*  von  obst  und  kränteni  sich 
BÜbremb  Eines  tages  linden  sie  auf  einer  aue  ein  sihapeK  das 
ipri&nzt  van  gold  und  perlen.  Waldin  fordert  Seifrid  auf  es  mitzu- 
nehmen ;  der  aber  weigert  sich  nnd  lässt  es  liesren.   Drei  tage  später 
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finden  sie  ein  ebenso  kostbares  ImlHband  und  nacb  M'eiteren  drei 
ta^^en  noch  einen  mantel;  trotz  Waldins  autforderunsr,  sie  luitzn- 
nelimeir.  läßst  Seifrid  auch  diese  kostbarkeiten  anberührt, 

XL 4  ErBte  begegnung  mit  Mnndirosa  auf  dem 
b  e  r  g.  8ti\  2db — 333,  Bald  darauf  sehen  sie  über  der  haide  einru 
umnäsHiir  ht>heii  berg  sich  erheben ;  er  ist  von  einem  doruenhar  ukj- 
fi^fheii.  uiu  den  es  von  schlangen  und  drachcn  wimmelt.  Trotz  aU»*r 
»ehrecken  und  trotzdem  Imnger  ihnen  zusetzt,  erklimmen  die  heldtn 
die  höhe  des  berges.  Von  da  btieken  sie  auf  eine  an  kinaK  die  ist 
mit  koiitbarcn  zelten  besetzt. ,  vor  denen  ritter  und  franen  sich  in 
mancherlei  spielen  vergnügen.  Seil  cid  und  Waldin  reiten  hinab, 
da  »eben  sie  wie  die  gesellschatt  unten  fiich  zu  einem  znge  ünlnet 
unter  ihnen  eine  gekrönte  frau  von  wunderbarer  »chlmheit,  Dei  ^ 
zug  küMimi  gerade  auf  sie  zu,  liält  vor  ihnen.  Die  fiehöne  fra«-fl 
springt  voui  pferd.  begriisst  Seifrid  bei  seinem  naraen,  umarmt  uüi 
kUt>st  ihn.  l>ie  beiden  werden  in  die  zelte  gefiihi't  und  kostbar 
verpflegt. 

Jetzt  erkundigt  sich  Seifrid,  woher  die  Jungfrau  ihn  denn  keiini 
und  Mundiro^a  antwortet  ihm,   astronomen  hätten  bei  ilirer  gebai 
vorausgesagt,  dasa  sie  sich  auf  dieser  aue  .ameyen*  miiaee.   Vor 
Jahren  sei  sie  denn  übers  nie  er  hie  her  gekommen  und  habe  hier  ai 
den  verheissenen  gewartet,     Sie  zeigt  ihm  ijn  zelte  die  drei  kleiw 
dien^  die  er  unterwegs  auf  der  haide  liegen  gesehen;  hätte  er 
davon  sich  angeeignet,  so  wäre  er  nie  auf  den  berg  gekommen.  S1 
weiss  auch  alle  seine  taten,   seine  siege  über  Agraton  und  Amphi 
gulor:  vorkündigt  ihm  aber  zugleich,  dass  sie  nur  drei  tagre  zusai 
menbleiben,  dann  aber  auf  ein  Jahr  sich  trennen  mnssten.    Und  rwi 
dürfe  er  in  dieser  zeit,  wo  er  schöne  frauen  preisen  höre,  nie  si 
Tiihmen,  dass  er  eine  noch  schönere  besitze;   sie  miissten  sonst 
immer  geschieden  sein. 

So  leben  sie  drei  tage  in  freuden  auf  der  aue;  am  dritten  ai 
muss  Seifrid  mit  Waldin  ohno  gnade  von  dannen. 

Xll.  lief  r  ein  ng  des  Jose  raus  aus  der  gewalt  v 
r  i  e  e  e  n.    Str,  334 — 350.    Bald  stossen  sie  im  walde  auf  ein  nei 
abenteuer.    Sie  finden  zwei  rieseu,  die  eben  einen  filrsten,   den 
mit  r lernen  gebunden,   verbrennen  wollen.     Daneben  steht  k!n 
einen  strick  um  den  hals,   eine  jungfmu.     Rasch  genug  haben  d 
beiden  die  beiden  riesen  nnigebrachts  und  auch  ihre  mutter,  die 
rächen  \\iU,  findet  den  tod.     Dann  werden  die  gefesselten,  Jose 
und  Albazona,  losgebunden.     Sie  nehuien  ihre  befi^ier  mit  auf  d 
Bcliloss  Tennis,  dort  erzählt  der  fürst  seine  geschieh  te.    Ein  ehrloi 
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Lorandinol  warb  um  seine  tochter  Albazona.  Sie  wai*<3  ihm 
verweigert  und  als  er  deshalb  Joserans  land  verheerte,  erbot  sirh 
dieser  zum  zweikaüipf.  Lorandiuol  fiel;  die  rienen  aber  wollten  ihn 
als  seine  verwandten  rächen  und  hatten  darum  den  fiirsten  und  seine 
tüchter  diesen  morgen  auf  der  jai^d  gefansren.  Sie  erbieten  sich 
nan.  zu  Artus  nach  Karidol  zu  falireu.  um  Seifrids  tat  dort  zu  er- 
zählen. Auch  die  beiden  karaeraden  beschliessen  sich  zu  trennen 
und  jeder  nach  seiner  heimat  /.n  xieUen. 

XnL  Erle  d  i  jl^  u  n  g  v  o  n  I  pr  e  r  l  a  n  d.  Str,  351^357.  Wal- 
din trifft  in  Ij^erlaud  Conditior  tot;  die  Sehnsucht  nach  Seifrid  hat 
ihr  dm  herz  gebrochen.  Ihre  Vasallen  möchten  ihr  land  nunmehr 
von  Seifrid  zu  lehen  nehmen  und  Waldin  tiihrl:  sie  nach  Priton  zu 
Artus,  wo  sie  den  helden  treft'en  würden.  Sie  empfangen  dort  ihre 
lehen  und  ziehen  nach  haus  zurück ;  nur  Waldin  bleibt  bei  dem 
freunde.  Den  treibt  liebes  mir  uh  bald  wieder  in  die  weite  und  Wal- 
äin  fcdgt  ihm  auch  auf  dieser  fahrt, 

XL  5  Das  t  u  r  n i  e r  in  1  li  e  r n  e.  Str.  358 — 411.  Sie  hi'tren 
bald  von  einem  grossen  turnier,  das  in  Ibeme  stattlinden  soll  und 
bcsch Hessen  dahin  zu  ziehen.  Sie  stossen  unterwej^s  auf  Arbosorans 
von  Sizily.  Seifrid  sticht  ihn  ab,  verschmäht  aber  seine  vianze  und 
erhält  von  ihm  näheren  bericht  über  das  tumier.  Um  einer  junj?- 
frau  willen  von  .strahlender  Schönheit  ist  es  veranstaltet;  sie  wird 
dem  Sieger  mit  einer  spangc,  gruss  und  umarnam^  lohnen.  Wer 
aber  vor  dem  könig  dort  behauptete,  er  habe  je  eine  ebenso  schJme 
Jungfrau  gesehen,  der  niüsste  das  beweisen  oder  sein  leben  verlieren. 
Wer  es  aber  beweist,  dem  gibt  der  könig  die  Jungfrau  Duzisamor 
samt  zwei  weiten  lilndcrn  zu  eigen. 

Zu  dritt  reiten  sie  nun  nach  (tassana,  der  hauptstadt  von  Ihenie, 
Beim  fcurnier  tut  wieder  Seifrid  sich  vor  allen  hervor,  Er  wirft 
den  kttnig  von  Fanmgost  ebenso  nieder  wie  den  grafen  Aliers  von 
Kret,  der  den  besiegten  könig  rächen  miSchte,  und  die  allgemeine 
stimme  spricht  ihm  deu  sieg  zu.  Am  morgen  erliillt  er  denn  den 
turnierprei^ ,  spange  und  nmannung  von  der  königstoehter.  Wie 
aber  alle  deren  schiinheit  preisen,  kann  8eifrid  sich  nicht  entiialt^n, 
gegen  Wald  in  zu  äussern^  dass  seine  ameie  doch  noch  weit  schrmer 
sei.  Zum  unglück  hart  diese  rede  der  graf  Äliers  von  Kret  und  er 
macht  dem  könig  mitteilung,  der  von  Seifrid  verlangt,  dass  er  seine 
behaiiptung  auch  beweise,  rnterdess  lässt  er  ihn  und  Waldin,  der 
den  ausspmch  des  freundes  bestätigt  hat,  in  ketten  legen;  Seifrid 
soll  sterben,  falls  er  nicht  binnen  fünf  tagen  den  beweis  für  seine 
behanptung  erbracht  hat 
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Noch  während  der  Verhandlungen  aber  hört  man  posannen- 
schall.  Arbosorans  eilt  hinaus  und  sieht  eine  schwarz  gekleidete 
schar  einziehen,  in  ihr  eine  fran  von  unvergleichlicher  Schönheit. 
Es  ist  Mundirosa.  Arbosorans  mnss  sie  vor  den  könig  fahren,  dem 
sie  vorwürfe  macht  wegen  seines  vorschnellen  vei'fahrens;  derkonig 
muss  ihr  selbst  den  preis  der  Schönheit  zuerkennen  und  ist  bereit, 
Seifrid  zwei  länder  abzutreten.  Der  aber  stürzt  der  geliebten  zn 
füssen  und  bittet  sie,  zu  verzeihen,  dass  er  ihr  gebot  übertreten. 
Sie  nimmt  ihn  liebreich  an,  aber  ihr  glück  ist  verscherzt,  das  Schick- 
sal unabänderlich.  Sie  schenkt  ihm  die  drei  kleinodien  von  der 
haide,  dass  er  ihrer  dabei  gedenke;  dann  aber  müssen  sie  sich 
trennen.     Seifrid  gelobt,  ihr  bis  ans  ende  der  weit  nachzuforschen. 

Der  könig  möchte  dem  schwer  gekränkten  gerne  genugtanng 
leisten  und  bietet  ihm  die  band  seiner  tochter,  zwei  I&nder  und 
seine  Sicherheit  an.  Seifrid  lehnt  es  ab.  Auf  seine  bitte  wird  Du- 
zissamor mit  Arbosorans  vermählt ;  er  selbst  stiehlt  sich  mit  Waldin 
traurig  von  dannen. 

XIV.  Igerland  wird  an  Waldin  gegeben.  Str. 412 
bis  414.  Sie  reiten  zunächst  nach  Igerland,  dort  setzt  Seifrid  den 
treuen  Waldin  als  vogt  ein ;  dann  zieht  er  allein  aus,  die  verlorne 
geliebte  zu  suchen. 

XI. 6  Beim  einsiedle r.  Der  greif.  Str.  415 — 437. 
Lange  hat  er  schon  vergeblich  land  und  wasser  weithin  durchfah- 
ren; da  beschliesst  er  einst  im  mai  nach  der  au  zurückzukehren, 
auf  der  er  Mundirosa  zuerst  gefunden.  Er  gelangt  glücklich  auf 
den  platz,  tindet  aber  nur  die  leeren  zelte.  In  einer  nahen  höhle 
aber  lebt  ein  einsied  1er ;  der  ist  höchlich  erstaunt,  in  dieser  wildnis 
einen  menschen  zu  sehen.  Nur  eine  königin,  sagt  er  Seifrid,  sei 
sonst  alljährlich  hieher  gekommen;  vor  drei  jähren  und  drei  mo- 
naten  sei  aber  auch  sie  weggezogen,  durch  ihren  geliebten  in  tiefes 
leid  gestürzt. 

Seifrid  gibt  sich  dem  einsiedler  zu  erkennen  und  ist  glücklich, 
von  ihm  die  richtung  zu  erfahren,  aus  der  die  geliebte  jeweils  ge- 
kommen ist.  Er  möchte  sich  gleich  ins  wasser  stürzen  [an  das  der 
berg  augenscheinlich  grenzt],  der  geliebten  mit  waten  und  schwim- 
men zuzustreben  und  mit  mühe  nur  hält  der  alte  ihn  zurück.  Er 
belehrt  den  heldeu,  dass  ein  greif  regelmässig  hieher  komme,  sich 
wild  zu  holen;  er  soll  den  ritter  übers  wasser  befördern.  Seifrids 
ross  wird  geschlachtet,  der  alte  näht  ihn  mit  seinen  kleinodien  in 
die  pferdehaut  ein  und  legt  ihn  ans  ufen     Richtig  erscheint  bald 
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der  greif,  hebt  die  rosshaut  auf  und  trägt  sie  —  der  dichter  weiss 
ukht  wie  viele  tage  weit  —  seinen  jung:en  ins  nest. 

XL  7  A 1 1  li  e  s  0  r  und  tl  e  r  b  u  r  p:  t?  r  a  f  e  r  ü  ä  h  1  e  n  \'  o  n 
AT  u  n  d  i  r  0  s  a  s  b  e  d  r  ä  n  g  n  i  8,  Str.  488—4(54,  Doit  schneidet 
Seifrid  sich  aus  der  haut  und  klettert  mit  seinen  drei  kleinodien 
den  bäum  herab.  Er  triift  einen  wilden  mann,  Altliesor  mit  nanien, 
der  ihm  seine  nnterstütznii«:  anbietet.  Zunächst  macht  er  Seifrid 
auf  seine  bitte  mit  den  Verhältnissen  des  landes  bekannt.  Er  er- 
zählt, das8  die  landesherrin,  einer  Prophezeiung  folgend,  auf  einer 
an  jen.^eits  des  meeres  einen  «ratten  gesucht  und  gefunden,  aber 
(auf  die  uns  bekannte  art)  wieder  verloren  hätte.  Nun  aber  erhebe 
ein  graf  im  lande  ansprach  auf  ihre  hand,  die  sie  ihm  nach  seiner 
behanptung  versprochen  hätte.  Er  hat  sich  erboten,  seine  anspräche 
kamptbch  zu  bewähren ;  niemand  aber  wagt  sich  mit  dem  starken 
zu  messen.  In  drei  woehen  soll  der  kämpf  in  Ardemont  stattrinden ; 
die  fiirstin  aber  hat  bereits  eine  abtei  erbaut,  in  die  sie  sich  lult 
zwölt  Jungfrauen  verscb Hessen  will.  Da  gibt  Seifrid  sich  ku  er- 
kennen und  Altliesor  begriisst  ihn  freudig  als  heri'u  des  landes.  Er 
zimmert  schnell  ein  tloss.  auf  dem  fahren  sie  in  der  nacht  bis  zu 
einem  castell,  eine  halbe  nieiJe  von  Ardemont,  Der  castellan  em- 
pfängt sie  freundlich  und  gelobt  dem  helden,  der  sich  auch  hier 
dnrch  die  drei  kleinodien  legitimiert,  seine  Unterstützung. 

XL 8  Das  gottegurteü.  Str,  465 — 483,  Unterdess  ist 
der  tag  des  Zweikampfs  gekommen.  Graf  Girot  erneuert  im  ring 
nochmals  seine  berausforderung :  da  erscheint  ein  ritter  in  weissem 
aünmt  mit  rotem  kreuz  und  nimmt  die  fordernng  anf.  Bei  der 
zweiten  tjost  wird  der  graf  aus  dem  sattel  gehoben  und  darauf  im 
Schwert  kämpf  enthauptet.  Der  sieger  aber  macht  sich  unerkannt 
davon. 

XI.  0  T  u  r  n  i  e  r  s  c  h  e  r  z  e-  Str.  484 — 495.  Auf  anraten  ver- 
anstaltet Mundirosa  seclis  w^ochen  darnach  ein  grosses  tnrnier.  Sei- 
frid nimmt  daran  teil,  von  den  leuten  des  castellans  begleitet.  Alle 
sind  durch  Altliesor  kostbar  ausgerüstet,  Seifrid  fuhrt  als  abzeichen 
einen  franenarm  mit  einer  fackel  in  der  hand,  darum  in  gold  die 
Inschrift:  ,fraw%  wennda  kumer,  %vende\  Sein  speerstoss  wirft  alle 
gegner  aufs  gras,  auch  den  graten  vmi  Py timonte.  Alle  erkennen 
ihm  den  preis  zu,  aber  niemand  erkennt  iltn. 

XI.  10  Erkennung  und  Wiedervereinigung,  Str, 
496—519.  Am  abend  soll  ein  tanz  stattfinden;  damit  will  die 
fürstin  abschied  nehmen  von  der  weit,  um  ins  kloster  zu  gehen. 
Seifrid,   der  in  schlechten  kleidern  unter  die  dienere        "  **'^h  ge- 
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mengt  hat,  will  das  herz  brechen,  als  er  die  traner  der  geliebten 
sieht.  Er  lässt  sich  von  seinem  wirt  die  kostbaren  kleider  antim 
und  hundert  ritter  zum  geleit  geben.  Sie  müssen  ihm  20  goldene 
herzen  vortragen,  so  erscheint  er  mit  den  drei  kleinodien  geschmückt 
unter  posaunenschall  bei  hof,  von  staunendem  volk  nmdr&ngt,  von 
Mundirosa  sogleich  erkannt  und  mit  stürmischer  freude  empfangen. 
Er  erzählt  von  seinen  fahrten  nach  der  geliebten  und  wird  nnn 
auch  von  den  landesherm  mit  ehren  aufgenommen.  Am  andern 
morgen  wird  er  von  ihnen  zum  könig  erv^'ählt  und  gekrönt  nnd 
bald  darauf  seine  hochzeit  mit  grosser  pracht  gefeiert.  Seinem  wirt, 
dem  castellan,  vermählt  er  zum  lohn  für  seine  treue  Oentian,  eine 
verwandte  der  Mundirosa.  Diese  gebar  danach  ihrem  gatten  Sei- 
frid  einen  söhn  Flormund,  der  auch  grosse  taten  vollbrachte,  nur 
dass  der  dichter  sie  nicht  im  einzelnen  zu  erzählen  vermag,  da  hen 
Albrecht  von  Scharfenberg  darüber  geschwiegen  hat.  In  Britan 
und  Koverzin  hört  man  durch  boten  von  den  hohen  ehren,  die  Sei- 
frid  sich  erstritten  hat.  Der  aber  lebt  mit  seiner  gattin  in  glück 
und  freude  und  darnach  sind  sie  durch  einen  seligen  tod  zum  ewigen 
leben  eingegangen. 

Wollen  wir  nunmehr  den  versuch  wagen,  diese  verwirrende 
masse  von  abenteuern  zu  durchleuchten  und  womöglich  auf  ihre 
quellen  zurückzuführen,  so  löst  sich  uns  leicht  Seifrids  Verhältnis 
zu  Mundirosa  als  der  eigentliche  kern  der  erzählung  aus.  Alle  an- 
deren erlebnisse  des  beiden  umspinnen  ihn  nur  als  leichte  ranken, 
die  sich  ohne  mühe  und  nachteil  entfernen  lassen.  Mit  ihm  wollen 
wir  uns  denn  auch  zunächst  beschäftigen. 

Es  handelt  »ich  um  die  ereignisse,  die  unsere  obige  Inhalts- 
angabe schon  durch  die  bezifferung  unter  XIi— lo  als  eine  geschlos- 
sene folge  darstellen  wollte.  Nachdem  Seifrid  die  brennende  haide 
durchritten  und  eine  schlänge  bestanden,  gewinnt  er  auf  einem 
schwer  zugänglichen  berge  eine  frau  von  überirdischer  art  nnd  wun- 
derbarer Schönheit.  Bevor  er  sich  jedoch  dauernd  mit  ihr  verei- 
nigen kann,  soll  er  noch  ein  jähr  von  der  geliebten  getrennt  sein, 
in  dieser  zeit  aber  nie  sich  ihrer  Schönheit  rühmen.  Gelegentlich 
eines  turniers  übertritt  er  dies  gebot.  Die  geliebte  erscheint  und 
kündigt  ihm  an,  dass  sein  ungehorsam  sie  nun  auf  ewig  getrennt 
habe.  Er  bleibt  traurig  zurück;  nach  einer  reihe  seltsamer  aben- 
teuer  aber  gelingt  es  seinem  unerschrockenen  suchen,  die  geliebte 
wieder  zu  linden. 

Was  Albrecht  von  Scharfenberg  in  diesem  hauptteil  seines  ge- 


Lxxni 

dichtes  erzählt,  ist  ein  ziemlich  verbreitetes  märchen.  Um  einen 
kurzen  namen  für  den  typos  zu  gewinnen,  sei  es  mii*  erlaubt,  ihn 
nach  dem  deutlich  elbischen  Charakter  der  gattin  des  beiden  und 
dem  charakteristischsten  motiv  —  Verletzung  des  von  der  gattin  ge- 
gebenen Verbotes  —  das  märchen  von  der  gestörten  mahrtenehe  zu 
nennen.  Es  sind  mir  von  diesem  typus  gegenwärtig  folgende  fas- 
Bongen  bekannt  und  zugänglich: 

1.  Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen  no.  92. 

2.  Ebd.,  3. 166. 

3.  J.  Grimm,  Altdeutsche  wälder  1.296  (fragmentarisch). 

4.  Wolf,  Deutsche  hausmärchen  s.  198. 

5.  Ebd.  s.  217. 

6.  Pröhle,  Kinder-  und  Volksmärchen  s.  74,  no.  22. 

7.  Vemaleken,  Oesterreichische  kinder-  und  hausmärchen  no.  45. 

8.  Bunker,  Heanzische  schwanke,  sagen  und  märchen  no.  14.   Zs. 
d.  ver.  f.  volkskde.  8. 415. 

9.  Haltrich,  Deutsche  Volksmärchen  aus  dem  Sachsenlande  in  Sie- 
benbürgen no.  21. 

10.  Kristensen,  Aeventyr  fra  Jylland  (1881)  no.  3. 

11.  Grundtvig,  Gamle  danske  minder  i  folkemunde  2. 186. 

12.  Grundtvig,  Dänische  Volksmärchen  übs.  v.  Strodtmann  s.  24. 

13.  Kamp,  Danske  folke  seventyr  s.  176. 

14.  Ebd.,  s.  223. 

15.  Ebd.,  s.  227. 

16i  Asbjoßmson  und  Moe.  Norwegische  Volksmärchen  übs.  v.  Brese- 

mann  I.  no.  9. 
17.  Ebd.,  no.  27. 
.18.  Hylt^n-Cavallius   und  Stephens,   Schwedische  volkssagen   und 

märchen.    Deutsch  v.  Oberleitner  no.  8. 
.19.  Cosquin,  Contes  populaii*es  de  Lorraine  no.  75  (fragment). 

20.  Decurtins,  Praulas  surselvanas  no.  21.    Böhmers  Eoman.  stud. 
2. 123  (=  Melusine  2.  321). 

21.  Schneller,  Märchen  und  sagen  aus  wälschtirol  no.  13. 

22.  Ebd.,  no.  38. 

23.  übert,  Rumänische  märchen  und  sagen  aus  Siebenbürgen  no.  14. 
Ausland  1856,  s.  2050. 

24.  Ebd.,  no.  16,  s.  2123. 

25.  S6billot,   Contes  populaires   de  la  Haute-Bretagne  I.   no.  29 
(identisch  mit  19). 

26.  Yeckenstedt,  Wendische  sagen  XUL  s,  s.  122  (identisch  mit  5). 

27.  Waldau,  Böhmisches  märchenbuch  s.  24. 
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28.  Krauss,  Sagen  und  märchen  der  Südslaven  I.  no.  83. 

29.  Die  märchensammlung  des  Somadeva  Bhatta  ans  Kaschmir  übs. 
V.  Brockhaus  11.7  Geschichte  des  Vidushaka. 

30.  Ebd.,  11.118  Geschichte  des  Saktivega,  königs  der  Yidyadhan». 

31.  [Keightley],  Mythologie  der  teen  und  elfen  übs.  v.  Wolff  2.m8 
=  Kletke,  Märchensaal  3.45.  (Jüdisch;  laut  amnerknng  ans 
einem  alten  rabbinlstischen  buche,  genannt  Mahasi  Jemsalemi 
oder  Geschichte  eines  Hebräers  aus  Jerusalem.) 

32.  Poestion,  Lappländische  märchen  no.  55^). 

Die  gmndzüge  dieses  märchens  sind  die  folgenden.  Ein  Jüng- 
ling erwirbt  im  elbenlande  eine  elbische  gattin.  Aus  diesen  oder 
jenen  gründen  trennt  er  sich  nochmals  von  ihr,  um  für  kurze  zeit 
in  die  menschenweit  zurückzukehren.  Die  gattin  verbietet  ihm, 
ihrer  dort  je  zu  erwähnen,  da  sie  sonst  für  immer  geschieden  sein 
müssten.  Der  held  verletzt  das  gebot  und  verliert  die  gattin.  Be- 
liarrlich  suchend  gelingt  es  ihm  aber  endlich  durch  vermittlang 
überirdischer  kräfte  und  wesen  wieder  ins  elbenland  zurück  nnd 
zu  dauernder  Vereinigung  mit  der  geliebten  zu  gelangen. 

Ich  werde  demnächst  gelegentlich  einer  kritischen  behandlnng 
der  Sigfridsage  eine  genauere  analyse  dieses  märchens  geben.  Hier 
mag  eine  kurze  beschreibung  seiner  hauptbestandteile  genügen  und 
nur  was  uns  für  die  erkenntnis  unseres  gedichtes  von  wert  ist,  soll 
etwas  näher  behandelt  werden. 

Wir  haben  es  mit  einem  zusammengesetzten  typus  zu  tun, 
der  aus  drei  formein  besteht,  die  nach  ihren  motiven  nicht  un- 
wesentlich variieren  2). 

Die  eingangsformel  gibt  eine  Jugendgeschichte  des  bei- 
den, der  vor  oder  kurz  nach  der  geburt  vom  vater  dem  teufel  ver- 
sprochen und  ihm,  herangewachsen,  übergeben  wird,  sich  aber  aus 
dessen  gewalt  zu  befreien  weiss.  Siebzehn  von  unsren  oben  auf- 
geführten märchen  zeigen  diesen  eingang;  die  übrigen  haben  ihn 
durch  Varianten  (aus  anderen  typen  genommen)  ersetzt,  selten  ganz 
verloren.  Da  unser  gedieht  ihn  nicht  kennt,  wollen  wir  uns  nicht 
weiter  mit  ihm  beschäftigen. 


1)  Die  zahlreichen  italienischen  fassungen  sind  hier  nicht  mit  auf- 
geführt, weil  sie  erst  aus  dem  volksbuche  von  Liombmno  geflossen 
(oder  mindestens  dadurch  beeinfiusst)  sind.  Man  findet  sie  aufgezählt 
von  Köhler  bei  Warnke-  s.  CXVI  und  Kl.  Sehr.  1.  sio;  hinzuzufQgen 
wäre  Kaden,  Unter  den  olivenbäumen  s.  112. 

2)  Ich  bediene  mich  der  Hilde-Gudrun  s.  211  anm.  1  festgestellten 
terminologie. 
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Die  z  \Y  e  i  t  e  t"  o  r  m  e  l ,   erwerbting  der 


elbischen  gattin,  gibt 
ie  setzt  sich  nm  ver- 


;n  aufsteigenden  teil  tkr  liaaptfaandlang-     Sie  setzt  s 
öchie denen  motiven  zusammen. 

Recht  verschieden  wird  die  art  geschildert,  auf  die  der  held 
ins  elhenland  p:elanf!^t.  A\&  die  nrsprün^ücliste  formuliei*ung 
darf  man  znversiditlich  die  von  unseren  m Archen  1.  lö.  10,  (17)*). 
32  gebotene  anspreclienj  in  der  die  fahrt  ins  elbenland  noch  ans 
der  einifan^öformel  abgeleitet  ist:  der  held  wird  dorthin  fietrieben 
von  dem  boote,  in  dem  der  vater  ihn  ausgesetzt  hat,  nm  ihn  dem 
tenfel  zn  überantworten.  Andere  Varianten  unseres  typus  lassen 
den  jungling  das  zauberische  land  auf  der  üblichen  Wanderung  der 
märchenhelden  tinden;  melirere  aber  {so  4.  6.  9.  15.  28.  30.  31) 
durch  verinittlnng  iiberirdiacher  gewalten,  indem  sie  motive  ans 
dem  dritten  teile  des  märchens  sdum  hier  verwenden. 
V  Der  anfenthaltsort  der  elbin  wird  verschieden  de- 
finiert: doch  smd  alle  parallelen  darin  einig,  dass  es  ein  feenland 
ist^  jenseits  der  menschenwelt  gelegen.  Die  jüdische  fassung  31 
nennt  es  das  land  der  Mazikin ;  die  3Iazikin  aber  sind  dämonische 
wesen,  die  den  arabischen  Dschinns  entsprechen  (Keightley-Wcdtf 
g*  360),   die  indischen    reden    vom  lande  der  Viilyadharas  3n   oder 

»der  Siddhas  31.  In  den  dänischen  fassnngen  wird  seine  läge  an- 
gegeben als  südlich  (oder  östlich)  der  sonne,  östlich  vom  inoud» 
und  nördlich  der  erde  18  oder  des  babylonischen  turms  13.  14 
oder  mitten  in  der  weit  11 ;  im  himnilischen  paradies  liegt,  es  4. 
Mehrere  fassnngen  sagen  ansdriicküch ,  dass  die  etbin  auf  einem 
■%erge  wohnte  1.  8,  20.  22.  28.  29,     Der  berg  oder  das  schloss  wird 

■  golden  genannt  1.  (13).  (14).  22.  (24).  27.  3(K  32,  kristallpalast  20, 
■leuchtendes  schloss  4.  Berg,  land  oder  schloss  führen  auch  beson- 
■dere  namen:    Goldener  Berg:  1.  22,   Det  gyldne  Guds  Lam  13.  14, 

Kanakapuri  (die  j^oldene  stadt)  3<"),  Flammenburüj  9,  am  lldsfl  (fener- 
ßeej  15,  Ho.senberp:  8,  Kosenaland  K):   Witenland  16,  Sorin  Moria- 

■  Bchloas  13:  der  ber^  ist  der  Julier  20,  der  ber»'  üdaya  31. 

■  Der  zustand  der  elbin  wird  übereinstimmend  in  beinahe 
allen   fassnngen   als  ein  zustand    der  Verzauberung    oder   verwiin- 

IBchun^  auf^efasst,  aus  dem  der  held  sie  erlöst.  Die  delinition  im 
einzelnen  ist  recht  verschieden.  Atn  öftesten  ist  die  elbin  in  eine 
tiergestalt  verzaubert ;  sie  erscheint  als  schlänge  1.  4,  zlege  23, 
oder  schwan  5.  12.  13.  14.  15.  18.  2G.     Dem   stellt  sich  eine  andere 


li  Ich  «etie  die  ziifer»  in  kLammor,    wenn  der  zug  in  dem  betref- 
Lfcnden  mürchen  verdunkelt,  über  doch  noch  wohl  erkennbar  ist* 
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g:ruppe  eiitgegen  mit  eiuer  jedenfallß  sekundären  fornmlierang;.  die 
durch  lieeinlinsisiinp:  unseres  märchens  durch  den  Dornrö&chentypus 
entstanden  ist :  sie  lässt  die  eibin  sich  in  einem  zustande  der  eratamui? 
befinden,  indem  Bie  schläft  24.  30.  32  oder  versteinert  i^t  10  (derj 
fliener  versteinert  6)  oder  bis  zun»  köpf  in  die  erde  verdenkt  Ift.  f 
Hieher  gelwrt-  wolil  auch,  wenn  die  eibin  als  achwarze  dame  er- 
s^cheint,  die  dmrh  die  erloj^nut?  stückweise  weiss  wird  ö.  7.  8  odef 
in  einem  verschlossenen  und  verbotenen  «immer  sitzt  31.  In  2.  IT 
ist  nicht  gesagt»  in  welche  gestalt  die  prinzessin  verwünsckt  ist. 
Mehrere  Varianten  stehen  an.  wer  die  elbin  verzaubert  hat:  e» 
waren  ne?>en  oder  trolle  17.  18,  eine  hexe  12,  ein  diache  13.  ein 
beleidigter  biisser  3*}.  Einigemal  erscheint  sie,  ohno  verwandlanf  j 
ihrer  gestalt,  in  der  gewalt  überirdischer  wesen:  von  einem  drachen 
gerauht  8,  von  Zauberern  in  einen  palast  gebannt  oder  in  ein 
schloss  unter  der  erde  27*  In  11  ist  der  spiess  znr  abwechslniig 
einmal  umgedreht ;  der  held  selbst  wird  von  der  elldn  ans  dem 
üanberkreise  erlijst,  in  den  er  sich  eingeschlossen  hat. 

Die  e  r  1  ö  s  u  n  g  erfolgt  am  häutigsten  dadurch,  dass  der  held|,^| 
eine  dreinächtige  alpqual  schweigend  erduldet  1.  2.  4.  5.  6.  10.  II. " 
14.  22 ;  christliche  Variationen  hievon  sind,  wenn  er  die  teufel  drei 
nachte  long  wegbetet  23  oder  ein  Jahr  lang  täglich  ein  vaterunse!^, 
betet  iur  die  erlösung  der  schwanjungfrau  5.  26.  Zu  dem  gebotsH 
des  Schweigens  gesellt  sich  gelegentlich  auch  das  gebot,  nichts  aui- 
zttheben,  was  die  geister  während  der  drei  nachte  wegwerfen  7,  (8y 
In  der  kleinereu  gruppe,  die  zur  bezeichniing  der  verwiinftchnD 
das  erstarruugsmotiv  hat,  gibt  nnr  24  eine  eigene  art  der  erlösu 
indem  der  held  die  schlafende  durch  einen  kuss  erweckt:  auch  die 
eine  deutliche  entlelniung  aus  dem  Dornri'tschentypus.  Wo  die  n» 
helier  der  Verzauberung  genannt  sind,  werden  diese  wohl  auch  voi 
beiden  (meist  aber  erst  am  Schlüsse)  getutet  9,  12,  13.  17.  18.  1( 
—  Wo  die  elhin  als  schwanjungfrau  erscheint,  bemächtigt  sich  d4 
lield  ihrer  zunächst  natürlich  durch  wegnehmen  des  schwankleid 
i^  variiert  nnr  5.  26) ;  es  ist  aber  wohl  zu  beachten»  dass  der  zustan 
dieijer  schwanjungfrau  ausser  in  15  stets  als  Verzauberung  erscbei 
aus  dem  sie  durch  den  beiden  erlöst  werden  moss^  indem  er 
dreinächtige  alpqual  erträgt  5,  14.  26  oder  die  Urheber  der  vet 
zanberung  tötet  12,  13.  18. 

Der  erlösung   (bez,   schon   dem  wegnehmen    des  scljwanhen 
folgt  überall  sogleich  die  v  e  r  1  o  b  u  n  g  oder  Vermählung  des  heM 
ujit  der  muhrte,    Lnd  zwar  ti'ägt  sich  diese  zumeist  selbst  als  gatt 
an,  ja  sie  erklärt  wohlj  schon  lange  auf  den  ankömmling  gewa 
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ZU  haben  L  4,  ihn  schon  lan^e  zn  lieben  29;  der  konigrin  der  gol- 
denen Stadt  hat  die  mutter  der  jrotter  im  tt*auwie  verkiliidiprt,  dass 
sie  einen  sterblichen  heiraten  solle,  daher  sie  auf  den  lieldLti  ^e- 
wartet  hat  HU.  Er  wird  %'on  der  elhiti  wohl  auch  i;Ieich  mit  seinem 
namen  angeredet:  „Joseph,  weil  du  nur  da  bist!'-  8,  ..Ferdinand, 
ich  hahe  sichon  lange  auf  dieli  gehoft't**  usw.  4;  ja  die  elhin  hat 
ihn  seihst  zu  si^h  sreh*ckt  10.  14. 

Bald  nachdem  der  held  sich  mit  der  elhiu  verlobt  oder  ver- 
mahlt  hat,  wird  eine  t  r  e  n  n  u  n  u*  notwendig,  Sie  ist  gewöhnlich 
dadurch  niotivieit,  dass  der  sterbliche,  von  Sehnsucht  nach  den 
»einen  ergriffen,  diese  vor  der  vermühlung  oder  nach  einigen  jähren 
gUicklicher  ehe  nochmals  zu  sehen  begehrt  1.  (2).  (3).  4.  7.  8.  10,  IL 
16.  17.  19,  20,  27.  31.  32:  in  28  verläiist  er  die  gattin,  um  eine 
schattstellmig  in  einer  l>enaehbart<*n  stadt  zu  besuchen.  In  einer 
kleineren  gruppe  bewirkt  die  gattin  die  trennung:  sie  will  ernt  nach 
zwei  Jahren  die  trau  ihres  erbisers  werden  24,  oder  nach  drei 
Jahren,  während  deren  er  wandern  soll  14,  oder  sie  erklärt  am 
morgen  nach  der  hochzeit,  dass  sie  wieder  fort  müsse,  weil  sie  in 
der  gewalt  eines  riesen  sei  18 ;  in  29  verlässt  sie  ihn ,  weil  eine 
freundin  ihr  angst  njacht,  dass  die  Vidyadharas  erzürnt  seien  über 
ihr  zusammenlebten  mit  einem  sterblichen.  In  15  ist  das  nach  be- 
rühmten mustern  dahin  variiert,  dass  die  gattin  ihr  schwanhemd 
wiedertüidet  und  davonfliegt,  in  30  wird  der  hehl  auf  die  erde  zu- 
rückgeschleudert, weil  er  eine  verbotene  terasse  betreten  hat. 

Bei  der  trennung  erhält  der  hehl  gewöhnlich  einen  ring  mit, 
durch  den  er  sich  und  die  gattin  hin-  und  herwünschen  kann  1.  10. 
11.  12.  14.  Ki.  17.  18,  20.  21).  32,  Zu  ihm  gesellen  sich  [gelegentlich 
noch  andere  kleiuodien:  goldäpiel  18,  eine  Wünschelrute  12,  ein 
wnnschsäckel  und  ein  sclinelles  ross  14,  zauberhafter  «übel,  tueh 
und  wunschsäckel  8. 

Vor  allem  aber  wird  ein  X  e  r  l>  u  t  ihm  eingeschärft :  er  soll 
nie  ein  wort  von  seiner  geliebten  oder  ihrer  Schönheit  sagen  5.  7. 
10.14.24.28.  Das  niotiv  erhält  auch  zugaben  oder  Variationen: 
er  soll  die  geliebte  nicht  erwähnen  und  keiner  anderen  liebe  schwören 
27,  ihren  namen  nicht  nennen  und  den  ling  nicht  verlieren  17.  sie 
nicht  zu  sich  wünschen  L  4.  10.  32,  den  ring  nicht  missbraachen  20, 
den  knnig  nicht  zur  hochzeit  einladen  12,  nur  tun,    was  der  vater 

,  nicht  auch  was  die  matter  lii,  nicht  über  ein  jähr  ausbleiben  31. 
ttatt  dieses  Verbots  (oder  daneben;  Ündet  sich  das  sehr  bekannte 
eines  bestimmten  zimniei*»  in  4,  2^.  31. 

Der  gatte  verletzt  nun,  in  die  menschen  ^^rt, 


nichl 
B  den 
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das  verbot  auf  verscliietlene  weise.  Am  öftesten  dadurch,  dasgi 
der  kunig  oder  die  eitern  ihm  eine  gattin  antraten,  die  er  zurück- 
weiöt,  weil  er  selbst  eine  schönere  besitze^  I>er  könig  bietet  seine  i 
tochter  an  5.  10.  24.  26,  ebenso  die  patin  2iX  die  eltei-n  ihre  prtepre- 
tochter  27  (der  der  lield  in  der  betrunkenbeit  liebe  schwort c  eine 
entstell aiig  davon  zeigt  12,  wo  der  konig  gegen  das  verbot  znr 
bochzeit  geladen  wird.  Eine  besondere  ujotivierung  des  angebu^i 
geben  5.  26  :  der  beld  ist  bester  bei  einem  vogelschiessen,  wo  die 
toehter  des  künigs  als  preis  flir  den  sieger  ausgesetzt  war.  l^u 
motiv  ist  verblasst,  wenn  der  held  die  gattin  auf  antrieb  der  eitern 
herbei wünsdit  1.  7.  IL  32. 

Eine  zweite  gi^nppe  bin^e^en  formuliert  die  saclie  so,  da«s  derj 
held,  als  eine  andre  frau  wegen  ihrer  scbönlieit  gepriesen  wird, 
sich  nihmt,  selbst  eine  viel  scliönere  braut  oder  gattin  zn  besitzettJ 
Er  tut  es,  als  der  könig  seine  sfhtme  gattin  rühmt  4.  16,  odertlifl 
die  gaste  in  der  herberge  ihre  trauen  14,  oder  als  in  einer  stad^ 
schöne  mädchen  und  prinzessijinen  ausgestellt  werden  28  oder 
prahlt  in  der  betrunkenheit,  dass  er  die  schönste  frau  besitze  7»  - 
Sekundäre  aus  weich  ungen  zeigen  31,  wo  der  held  sich  einfach  weS 
gert  nach  ablanf  seines  einjährigen  Urlaubs  ins  feenland  znrückzu* 
kehren  und  21^  das  den  ganzen  eingang  durch  die  psychefonnel 
ersetzt  hat. 

Sowie  der  gatte  das  verbot  verletzt  hat,  erscheint  dii 
gattin  entweder  sofort  und  ohne  weiteres  oder  er  selbst  wünsch 
sie  sogleich  herbei  oder  er  muss  sie  auf  das  drilugen  seiner  ua 
gebung  herbei wüuschen  (gewöhnlich  mittels  des  rings),  um 
Wahrheit  seiner  behauptung  zn  beweisen.  In  24,  28  wird  er  &og 
mit  dem  tode  bedroht,  wenn  er  die  gattin  nicht  beibringe,  in 
lässt  der  könig  ihn  in  den  kerker  werfen,  lue  gewünschte  stell 
sich  sofort  ein,  aber  nur  um  sich  für  Immer  von  dem  ungehorsame 
zu  trennen,  naclidcm  sie  die  Wahrheit  seiner  voreiligen  behauptun 
erwiesen  bat.  Das  märchen  lässt  sie  mehrfach  zürnend  erscheineii 
sie  nimmt  dem  gatten  (uieist  im  schlaf)  den  wunschring  oder  sei 
sonstigen  kleinodien  ab  L  (8).  11.  14.  17-  20,  32,  oder  zieht  ih 
die  königlichen  klelder  aus  7  und  gibt  ihm  wohl  gar  eine  ohrteig 
11.  14.  Dann  verschwindet  sie,  nachdem  sie  ihm  noch  2:ugerufen 
oder  auf  den  tisch,  bez.  einen  zettel  geschrieben  hat,  das»  er 
jetzt  im  himmlischen  paradies,  am  gläsernen  berg,  dem  schloss  süd 
wärts  der  sonne  usw^  suchen  müsse  4.  5,  12,  liinterlässt  ihm  woli 
auch  die  aus  vielen  Überlieferungen  (Köhler  KL  Sehr.  1.  573  tf.)  be 
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kannten  eisernen  oder  Weienien  scbohe,   die   er   durchlaufen  muss, 
ehe  er  sie  wiedertinden  könne  4.  10.  21.  27. 

Der  held  lä^sst  sich  nicht  abschrecken  und  macht  sich  sofort 
anf,  die  verlorene  in  ihrem  lande  zu  snchen.  Lange 
iiTt  er  umsonst  durch  die  weit,  bis  es  ihm  ^elin^t,  die  Unterstützung 
überirdischer  gewalten  für  sein  unternehmen  zn  Ünden.  Und  zwar 
erwirbt  er  entweder  ge^eustäade  mit  iibernatürliciien  eigenschaften, 
die  ihn  ins  elbenland  bringeu  oder  er  lernt  dämomsche  wesen 
kennen,  die  ihn  dorthin  weisen  und  tra;2:eu,  hie  und  da  auch  beides. 
Das  erstere  motiv  ist  gewöhnlich  so  tornuiliert,  dass  er  zwei  bis 
di-ei  briider,  riesen,  zwerge,  räuber  im  streit  (i^ewühnlieh  erb- 
teilung)  um  drei  wunschdinge  tindet :  einen  unsichtbar  ma- 
chenden mautel  oder  hiit,  siebenmeilenstiefel  und  ein  drittes  ver- 
schieden detinieites  ding.  Diese  foniiulierung  kennen  1.  2.  3.  (5.  10. 
11.  12.  13.  14,  15,  IB.  18.  2L  32.  In  unserem  gedichte  begegnet  das 
motiv  nicht,  weshalb  ich  mich  auf  seine  weitere  analyse  hier  nicht 
einlasse. 

Statt  (oder  auch  nach)  erwerbuug  dieser  wunschdinge  trifft 
der  held  mit  einer  vielen  niHrchentypen  geläutigen  formulierung  drei 
überm  enschliclie  wesen,  von  denen  das  erste  den  w  an- 
derer dem  zweiten  älteren  und  weiseren,  dieses  dem  dritten  ältesten 
und  weisesten  zuschickt.  Sie  werden  definiert  als  herr,  hez.  herrln 
der  tiere  (würmer),  tische  und  vögel  11.  12.  13.  15.  16.  18.  27.  32. 
oder  als  mond,  sonne  und  winde  7,  17.  20.  28  (wind  auch  11),  oder 
als  drei  einsiedler  22  oder  zwei  einsiedler  und  der  tiöcherk<inig  30 
oder  der  müUer  vom  gläsernen  berg  und  der  müller  von  der  tinstern 
weit  5.  2(1  Der  dritte  berater  weiss  endlich  selbst  bescheid,  oder 
hat  ein  tier,  das  den  weg  ins  elbenland  kennt.  üewiJhnlich  ists 
ein  vogel.  der  den  weg  weist  oder  aber  den  helden  gleich  hinti-ägt. 
So  \veist  den  helden  ein  falke  13,  eine  schwalbe  27,  der  westwind 
17  oder  es  nimmt  ihn  auf  den  rücken  und  trägt  ihn  hin  inieist 
übers  nieer)  eine  taube  22,  ein  adler  12,  15.  30,  ein  phünix  18,  ein 
greif  5.  8,  14.  26  (vorher  noch  ein  bock  in  5.  26),  ein  stier  9,  ein 
rakshasa  29,  der  südwind  28. 

l'nd  zwar  war  es  höchste  zeit,  dass  der  held  ins  elbenland 
znrückkehile,  denn  seine  g  a  1 1  i  n  will  gerade  einen  andern 
heiraten  1.  2.  4.  7.  (8).  10.  13.  14.  16.  17.  20.  21.  22.  32.  Der 
heimgekehrte  macht  sich  Öfter  auf  um  wegen  bemerkbar,  indem  er 
die  eisenscbube  in  die  küche  oder  unters  bett  stellt  4.  10,  unsicht- 
bar (darch  den  tarnmantel)  die  speisen  wegnimmt  1,  (15).  20,  bez, 
die  hand  der  braut  hält,  wenn  sie  essen  will  2,  den  bräutigam,  die 


LXXX 

braat,  den  pfurtner  schlägt  14.  21.  32 ;  mehrfach  gibt  er  steh  attch 
durch  den  rm\i;  zu  erkennen,  der  wohl  nach  bekanntvem  «ichenui  bi 
den  becher  oder  eiiiier  geworfen  wird  12;  16.  17.  2SK  Die  ^sttin 
Eimint  den  geliebten  mit  frenden  auf,  der  unbequeme  br^titigiiD 
wird  entlassen  und  wohl  durch  die  bekannte  geschichte  vom  altOD 
Schlüssel,  der  sich  wiedergefunden  hat,  abg^espeist:  2,  4.  7.  10.  2(X 


Dieser  märcheutypus  von  der  fresti^rtan  mehitenehe  hat  mehr- 
fach lltterarisehe  bearbeitunir  erfahren.  Am  bekaimteeton  unter 
diesen  litterar isclien  fassnngen  ist  wohl  der  Lai  der  Marie  de  France 
von  Lauval  (bei  Warnke -^  s.  86  ft\).  Sein  inhalt  ist  in 
folirender. 

Der  konl^ssohn  Lanval  hat  fem  von  seiner   heiinat   bei 
in  Cardeuil  dieuste  genommen.     Trotzdem   er  sich   als  trefflicll 
ritter  bewährt  hat,  bleibt  er  allein  unbelohiit  und  ranss  in  änuUchei 
Verhältnissen  leben. 

In  traurifien  gedanken  reitet  er  einst  allein  spazieren.  W| 
er  sirh  aber  auf  einer  wiese  am  rande  eines  wassei-s  zum  auafruhen 
hinlegt,  da  erscheinen  zwei  Jungfrauen,  die  ein  goldenes  beckeaf 
und  ein  handtueh  trafen.  Sie  erklären  sich  als  abgesandte  ih 
hemn,  die  sie  beauftrairt  hat,  ilir  unseren  ritter  2nzuf(ihi*en. 

Lanval  tindet  in  einem  überaus  kostbaren  zelte  eine  vomclin 
dame  von  wunderbarer  sch<inheit  auf  dem  bette  liefen.  Sie  red# 
den  ritter  gleich  bei  seinem  nanien  an  und  erklärt  ihm.  sie  Bei  na 
seinetwegen  ans  ihrem  lande  gekamnien,  ihn  hier  aufzusuchen,  weil 
er  80  hütisch  und  tapfer  ist.  Natürlich  begehrt  er,  gleichfaib  vofl 
liebe  ergriffen,  nichts  anderes  als  hei  ihr  bleiben  zu  dürfen.  Did 
geliebte  schenkt  ihm  die  kostliche  gäbe,  dass  er  alles  sofort  hab 
solle,  was  er  sich  nur  wünsche.  Aber  sie  fügt  ein  verbot  hin 
er  dürfe  niemandem  ihre  liebe  verraten,  sonst  müsste  er  sie  au 
ininier  verloren  haben. 

Lanval  geniesst  den  nachmittag  die  minne  der  geliebten,  gegefl 
abend  drängt  sie  ihn  zu  scheiden.  Doch  werde  sie  in  zukanft,  nie-1 
mandern  als  ihm  sichtbar,  unmer  bei  ihm  sein,  so  oft  er  m  nur 
wünsche.  Der  ritter  darf  noch  mit  zu  abend  essen  und  wird  dabe 
von  den  jungtVauen  mit  dem  goldenen  beeren  und  dem  band  tue! 
bedient:  dann  reitet  er  nach  haus. 

Hier  beginnt  l'iir  ihn  ein  neues  leben.  Geld  und  gut  srrumei 
ihm'  in  massen  zu  und  da  er  freigebig  austeilt ,  gewinnt  er  rascÄ 
anhang  und  ansehen.  Dazwischen  erfreut  ihn  der  mngang  der 
liebten. 
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Einst  vergtiüj^rte  sich  eine  scbai"  vorneliiuer  ritter  im  galten 
BS  könij^s  Artus.  Während  Lanval  allein  wandelt,  in  ^^edankeu 
die  geliebte  versunken,  tritt  dir3  konio^in  zn  ihm  und  trä^^t  ihm 
re  liebe  an.  Lanval  weist  sie  zurück  und  lässt  sich^  von  der  ge- 
Inkten  frau  beleidig-t,  zu  der  erklürunR-  hinreissen,  er  habe  eine 
eliebte,  deren  letzte  dieneriu  selbst  Hcliöner  sei  ab  die  königin. 
Die  koni{,^in  sinnt  auf  räche.  Sie  verklagt  den  ritter  bei  ihrem 
Ätten.  er  iiabe  ihre  liebe  begehrt  imd  seine  freiindin  über  sie  ^e- 
Bllt-  Der  k6n\^  beschliesst,  sofort  über  den  vas allen  xu  richten, 
Lanval  selbst  ist  vor  leid  fast  ohnmächtig,  als  er  merkt,  w^as 
getan.  Verjjebeiis  ruft  er  die  geliebte,  die  seine  thorheit  ihm 
Brloren  hat.  Der  könifj:  i^etzt  ihm  s"egen  bürgen  einen  tag  fest, 
dem  er  sich  vor  dem  gerichtsliof  der  Vasallen  rechtfertigen  solL 
Der  tag  erscheint  und  Lanval  wird  auferlegt,  den  wahrheits- 
&weis  für  seine  beleidigende  behauptung  anzutreten;  könne  er  das 
nicht,  m  solle  er  den  dienst  verlieren  und  vom  hofe  verbannt  sein. 
Lanval  erklärt  für  unmöglich  die  fnrderung  zu  erfüllen.  Das  ge- 
richt  v^ill  i*chon  auseinandergehen,  als  zwei  schöne  Jungfrauen  er- 
scheinen. Lanval s  freunde  vermuten  unter  ihnen  seine  geliebte,  er 
aber  keuBt  sie  nicht.  Die  fremden  damen  verlangen  vom  künig 
quartier  für  ihre  lierrin,  die  ihnen  folgen  werde.  Der  könig  nimmt 
&ie  freundlich  auf,  drängt  aber  die  vasallen  zum  uiteil.  Nochmals 
erscheinen  zwei  Jungfrauen,  dann  endlich,  als  des  königs  Ungeduld 
aufs  hZ^ehste  gestiegen  ist,  Lanvals  geliebte  selbst  in  w^eissem  kleid, 

K.uf  weissem  pferd.  Ihre  unsagbare  Schönheit  stellt  die  köni gin 
o  weit  in  schatten,  dass  Artus  selbst  die  freii^preckung  Lanvals 
gerechtfertigt  tinden  muss.  Die  fremde  schöne  macht  sich  sogleich, 
nachdem  sie  den  geliebten  befreit,  davon;  I-tanvai  aber  springt 
hinter  ilir  aufs  ross  und  so  reiten  sie  ins  glückselige  feenland, 
nach  Avalon. 

(Mit  diesem  Lai  der  Marie  de  France  stimmt  der  früher  öfters 
^Uchlich  der  gleichen  dichterin  zugeschriebene  Lai  von  G  r  a  e  1  e  n  t 
(n.  a.  gedruckt  bei  Roquebrt,  Marie  de  France  1.  486  ff.)  sehr  nahe 
fiberein.  Er  erzählt  ungefähr  folgendes. 
Graelent,  ein  edler,  tapferer,  höüscher  ritter  aus  der  Bretagne, 
bat  sich  an  Aitus  hofe  in  krieg  und  turnier  mannigfach  ausgezeich- 
net. Die  kimigin  hört  von  seinem  rühm  und  trägt  ihm  iure  liebe 
■an.  Graelent  weist  sie  als  treuer  diener  des  königs  zurück.  Die 
königin  hasst  ihn  deshalb  und  weiss  ihm  die  gunst  seines  herrn  zn 
entziehen.  Er  erhält  keinen  sold  niebr  und  verarmt  derart,  dass 
ihm  ein  schlechtes  pterd  als  einziger  besitz  übrig  bleibt. 


F  U  e  t  r  e  r. 
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EinBt  reitet  er  auf  seinem  elenden  klepper,  schlecht  srekleidet, 
von  allen  begegnenden  verspottet  in  den  walü.  Er  stösgt  auf  eine 
weisse  hindin  und  wie  er  die  verfolgt ,  gelangt  er  auf  eine  wie 
Dort  sieht  er  in  einer  klaren  quelle  eine  Jungtran  baden,  die  r« 
zwei  anderen  bedient  wird;  ihre  kleider  sind  an  nahen  zweiea 
aufgehängt,  irraelent  ist  betroffen  von  ihrer  Schönheit.  Er 
mäehtigt  sich  rasch  ihrer  kleider,  indem  er  sie  dadurch  fe^trohah« 
holtl.  Die  Jungfrau  bittet  ihn.  ihr  wenigstens  das  hemd  zui-ückxih" 
geben;  den  niantel  uiög*f  er  allenfalls  behalten  und  verkaufen.  Er_ 
antwortet  lachend^  dasB  er  kein  kuufmann  sei  und  weigert  sid 
seine  beute  ivuii^zuliefeni,  bevor  sie  aus  dem  wasser  steigt.  Sie 
klärt  «icli  dazu  bereit,  nachdem  er  zugesichert  hat,  ihr  kein 
gewillt  antun  zu  wollen  und  der  ritter  selbst  hilft  ihr  hieb  ankiddan. 
Dann  aber  bittet  er  sie  um  ihre  liebe,  und  als  ihm  die  verweigert 
wild,  nijnmt  er  sie  mit  gewalt  und  weiss  danach  so  fein  and  klug 
zu  reden,  dasw  die  dame  ihn  wirklich  zum  freunde  annimmt. 

Die  geliebte  verbietet  ihm  nur  je  von  ilirei^  liebe  zu  spreclieö; 
sie  wül  ihn  dafür  reich  maclien  und  tag  und  nacht,  um  ihn  seiii, 
ohne  da  SS  jemand  sou^t  sie  sielit.  Sie  gesteht,  dass  sie  seinetwegen 
(den  sie  gleich  mit  seinem  namen  anspricht)  zur  quelle  gekommen 
ist  und  im  voraus  gewusst  hat,  was  sich  hier  ereignen  werde.  Er 
solle  nur  nichts  verraten ,  sonst  werde  er  sie  für  immer  verliere 
Ein  jähr  müsse  er  in  der  nähe  dieses  landes  verweilen,  zwei  moua 
aber  dürfe  er  sich  entfernen;  nur  müsse  er  wieder  hieher  znrüd 
kehren ,  da  sie  diese  gegend  besonders  liebe.  Inzwischen  Ist 
abeud  geworden  und  er  muss  sich  entfernen ;  durch  einen  boten  vi 
spricht  sie  ihm  ihre  absiebten  wissen  zu  lassen. 

Wirklich  istUraelent  kaum  in  sein  ärmliches  quÄrtier  zurüc 
gekehrt,  als  ein  page  eintrifft,  der  Kich  als  abgesandter  der  gelte 
tcn  vorstellt.  Er  überbringt  dem  beiden  ein  prachtvolles  ross 
herrliche  kleider  und  stattet  ihn  mit  so  reichen  mittein  aus,  da 
er  in  freuden  leben  kann,  öffentlich  von  allen  geehrt  und  heimle 
dnrcli  die  liebe  seiner  frenndin  beglückt. 

Zu  Pfingsten   aber  hält  Artus   den  üblichen  hoftag.    Er 
die  gattin  auf  eine  bank  steigen,  den  mantel  ablegen  and  fragt  n« 
alle,  ob  es  eine  schönere  fraii  unter  der  sonne  gebe.     Alle  prei 
die  königin,   nur  Graeleni  schweigt,   senkt  das  hanpt  und  lache 
Die  krnugin  bemerkt  das  und  klagt  ihrem  gatten,  dass  Graelent 
verspotte.     Der  könig  fordert  den  Vasallen  auf,   sein  benehmen 
rechtfertigen  und  Graelent  ei-klart  gereizt,  dass  er  eine  kenne, 
dreissigmal  schöner  sei.    Die  königin  dringt  darauf,  dass  er  seij 
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schöne  beibringe.  Auf  bitten  der  barone  läs&t  ihm  der  köiiig  ein 
jähr  zeit,  den  beweis  für  seine  beliaüptuiicr  zn  erblinden;  vermag 
er  daä  nicht  so  wird  er  veruiteilt  werden. 

Traurig  reitet  Graelent  nach  haus.  Er  findet  seinen  pagen 
nicht  nielir  und  auch  die  geliebte  will  auf  alles  rufen  nicht  niehr 
en*cheineiL  Der  ritte r  ist  ganz  abgemagert  vor  küuimeini!*,  als  der 
gericht*(tag  erscheint.  Vorgeführt  inuss  er  erklären^  dass  er  seine 
daine  nicht  beizubringen  vermöge.  Der  k5nig  dringt  auf  rasches 
urteil  uutl  die  barone  wissen  nicht  was  tun.  Da  erscheint  ein 
knappe  uüd  bittet  um  verzug.  Hinter  ihm  reiten  zwei  Jungfrauen 
ein  von  wunderbarer  schüubeit.  die  dem  künig  ihre  lierrin  Liumelden ; 
sie  wolle  nach  ilnien  kunnueu ,  den  ritter  zu  befreien.  Zwei  noch 
scliönere  folgen  ihnen  mit  gleicher  mission  und  endlich  ersebeint 
die  daine  selbst,  kostbai'  gekleidet  und  von  so  unvergleichlicher 
Schönheit,  dasi^  der  konig  selbst  den  ritter  freisprechen  muss. 
.  Darauf  entfernt  die  fremde    sich   sofort.     Graelent    reitet   ihr 

!  nach  und  fleht  um  gnade.     Im  walde  sprengt  sie  durch  einen  bach, 
der  ritter  trotz  ihrer  Warnung  hinterdrein ;  aber  er  w  äre  erti'unken, 
hätte   sie   ihn   nicht   am   zügel  herausgezogen.     Und   trotz  wieder- 
holter Warnung  sprengt  er  ihr  ein  zweites  mal  ins  wasser  nach  und 
\ht  schon  am  ertrinken,   als  die  begleiterinnen  der  dame  «ich  ins 
'  mittel  legen.    Da  zieht  die  geJicbte  ihn  an^  andere  ufer,  bekleidet 
ihn  mit  dem  eigenen  mantel  und  nimmt    ihn  mit  sich   in  ihr  land, 
I  wo  er  noch  leben  solL 

Sein  ross  l^t  am  anderen  ufer  zurückgeblieben.     Es  bleibt    im 
walde   und  lasst  sich  von  niemandem  fangen;    alljährlich   aber   zn 
der  zeit,  da  itraelent  verschwunden  ist.  klagt  e»  am  uter  mit  schar- 
ren und  wiehern  um  den  verlorenen  berrn. 
I  Dass  diese   beiden  gedichte  nur  variimten    ein   und  derselben 

überliefening  darstellen,  ist  klar:  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  aber 
bat  neuerdings  Scholield ,  The  Lays  of  Graelent  and  Lanval  and 
the  Story  of  Wayland.  Public,  of  the  Mod.  Lang.  Assoc.  of  Ame- 
rica UIOO,  XV,  121  C  wesentlich  anders  definiert*)  als  Ahlström, 
Studier  i  den  fornfranska  Lais-litteraturen  s.  b2  ff.  Ich  müsste 
I  Schohelds  ausführungen  in  vielen  punkten  widersprechen,  will  hier 
"  aber  nur  hervorheben,  was  für  unsre  zwecke  von  belang  ist,  indem 
ich  mir  eine  nähere  ausführung  für  einen  anderen  ort  verspaie, 
Scbotield  wäre  gewiss  zn  wesentlich  anderen  anschauungen  gelangt, 


l)  Dort  ist  s.  151  flf,  auch  über  Thomas  Chestre»  Launfal  geh« 
delt,  der  züge  beider  Varianten  merkwürdig  genug  vereinigt* 
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wenn  er  sich  genauer  mit  der  letzten  quelle  der  vorliegenden  über- 
liefening  vertraut  ^emiK'ht  Imtte.     Diese  haben  wir  ja  x\veifello§  In 
unserem  märchcntypus  zu  erkennen»  der  in  der  bretonischen  erzäb- 
lungr  genau  wiederkelirt.    Am   meisten  ist  die  einganj^sformel  ver- 
ündert.   iDdem   an  «teile  des  üscherknaben,   der   in  den  dienst  de^ 
teutels  treten  soll,  aber  aus  ilmi  geschickt  sich  befreit ♦   ein  junger 
ritter  getreten  ist,  der  einem  könig  ohne  lohn  dienen  soll,  aber 
ein  ganz  besonderes  glück  macht.     Denn   er  gemnnt   eine  elbiscl 
gattiii ,   und  zwar  liier  nach  der  sehwanralldchentonuel »   die  ja 
Graelent  noch  unberührt  vorliegt,  im  Lanval  aber  (so  moss  ich  mit 
Ahlstronj   gegen  Schctfield  urteilen)   noch   deutlich  dnrchschinimert 
Die  i'ee  redet  den  ritter  sogleich  mit  namen  an,  erklärt  seinetwegen 
^^fkrniunen  zu  sein  und  schenkt  ifnu  ihre  liebe:    ganz  wie  im  mal 
chen.    Die  trenn ung  wird  hier  von  der  trau  vemulasst  und  erfolj 
noch  am   selben  abend;   doch  besnclit  die  fee  den  geliebten  ni 
sehen,  so  oft  er  es  wünscht  wie  die  elbische  gattin  nnseres  8tanfe 
berger.     Bei  der  trennung  erhält  der  ritter  nicht  einen  wnnschrin] 
aber  die  gäbe,   da88  alle  wünsche  sich  erfüllen  oder  einen  diel 
der   die   mittel    zu    turstliehera    leben  gewählt,   entspi'ecliend   d 
wunschsäckel  und  der  wüuschelrnte  einiger  märcJien Varianten.    Zi 
gleicii  erfolgt  da«  verbot^  der  geliebten  zu  erwähnen.    Die  gele^i 
heit,  bei  der  es  verletzt  wird »  ist  im  Graelent  augenscheinlich 
»prünglicher   als    im  Lanval;    sie  stinnnt  genau   zu  den   inärche 
Varianten  der  gnippe  II,  oben  s.  LXXVIIL   Die  fee  erscheint,  um  di 
Wahrheit  der  behauptung  des  nnvorsichtigen  beiden  zu  einweisen  uj 
will    ilin  sogleich  wieder  verlassen;   er  gelangt  aber  doch    in   i 
land.     Die  abenteuer.  die  er  auf  seiner  Wanderung  erlebt,  §ind  se 
abgekürzt ,   besonders   im  Lanval ;    wenn  der  ritter  hier  hinter  di 
w^egreitenden  anfs  pferd  springt  und  so  von  Ihrem  rosse  nach  Avi 
Ion  getragen  wird,  so  ist  das  ein  deutlicher  nachklang  des  märcliei 
motivH,  nach  dem  der  held  aut  dem  rücken  eines  fabelhaften  tieres  i 
eibenland  gelangt.     Der  fluss,  den   Graelent  nur  mit  nnterstützu 
der  geliebten  zu  übersetzen  vermag,  entspricht  dem  meere  des  m&i 
chens,  wofür  übrigens  in  Variante  24  gleichfalls  ein  fluss  erscheint 
der  sterblichen  sonst  unnahbare  lluss   Litoda»   über  den   der   R 
shasa  den  beiden  trägt,  damit  er  ins  land  der  verlorenen  gelieb 
gelange. 

Auf  demselben  typus  baut  sich  auch  der  Lai  von  D  e  s  i  r  r  6  anf*] 

1)  Nicht  aber  Guingamor  und  Guigemar,  die  gewöhnlich  ii 
Lanval,  Graelent  und  Desirr^S  zu  einer  giiippe  zusammengefosst  werd 
jedoch  zu  anderen  typen  gehören. 
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Er  hat  einzelne  motive  tirsprünglK-her  als  Laiival  imd  Oraelent, 
zeigt  aber,  namentücli  im  zweiten  teile,  ei^enartiire  aniMlflim^eu, 
deren  erkläroiio^  ein  weiteres  ausholen  nütiK  iimdieu  würde,  weslialb 
ich  ilm  hier  iiberg^ehe. 

In  einer  seltsamen  Umbildung',  die  ber*^it>i  ScliotieUl  a.  a.  o. 
165  ff.  als  hiehergehoriM:  erkannt  hat,  bietet  die  keltische  iiberliefe- 
mn^  anseren  Stoff  naeliiiials  in  der  irischen  ä  a  g-  e  N  o  i  n  d  e  n 
riad  (in  zwei  t'assun{:|jen  herans^e^reben  und  übersetzt  von  Win- 
disch, Be/ichte  über  d.  verhandlunjjren  der  k^M.  sächs.  ^es.  dr.  wftn. 
phil.-hist-  CL  1884  s.  H36  ff.;  die  jüngere  und  austührÜLhere  jetzt 
bei  Thnmeysien,  Sagen  aus  dem  alten  Irland  s.  21  ff.).  Hier  m\d 
der  erzäldnng  glänz  and  färben  genommen;  es  geht  recht  ruhig  und 
hau.sbacken  her  gegenüber  der  hochfahrenden  art  der  übrigen  niit- 
teialterlichen  fassungen.  Besonders  ist  die  einleitnng  stark  umge- 
staltet und  zwar  nacli  einem  beliebten  muster.  Die  elbische  gattin 
wird  durch  kein  ritterliches  abenteuer  auf  blumenreicher  aue  ge- 
wonnen: zu  dem  Ulter  bauern  kommt  eines  tags  eine  schone  junge 
fran  ins  hans,  die  niemand  kennt.  Eifrig  verrichtet  sie  ohne  an- 
weisniig  alle  häuslichen  besorgungen,  legt  sich  abends  zu  dem  bauern 
und  bringt  in  stillem  walten  reichen  segen  über  das  haus:  also  eine 
rechte,  echte  tnahrteiiche,  wie  sie  hundert  biluerliche  sagen  erziihlen. 
Einst  will  lier  mann  zum  fest  der  l'lter  gehen;  die  gattin  eutlässt 
ihn  mit  dem  strengen  gebot,  nicht  von  ihr  zu  sprechen,  da  es  mit 
ikr-em  zusaunncnleben  sonst  aus  sein  müsste.  Der  manu  verspriclit 
da»  wohl;  als  aber  bei  dem  grossen  Wettrennen  die  pfcide  des  kö- 
Bigö  siegen  und  sänger  und  vo!k  ihre  Schnelligkeit  preisen,  lägst  er 
sich  zu  der  äusserniig  liinreissen,  seine  frau  sei  schneller  als  diese 
pferde.  Hofort  Uisst  der  könig  den  prahler  ergreifen  und  die  frau 
beseiiden»  damit  sie  zeige,  ob  er  wahr  gesprochen.  Yergebens  ent- 
schuldigt sich  die  schwangere;  da  man  ihren  mann  mit  dem  tode 
bedroht,  muss  sie  doch  laufen  nnd  siegt  wirklich.  \*on  dem  Ver- 
hältnis der  gatten  ist  nicht  weiter  die  rede,  da  alles  Interesse  der 
erzilhlung  auf  dem  tltiche  ruht,  den  die  gequälte  über  die  Ulter  aus- 
spricht.    Der  aber  interessiert  uns  hier  nicht. 

Auch  in  Italien  ist  unser  märchcntypiis  mehrfach  literarisch 
verarbeitet.  Kr  steht  als  episode  in  dem  gedichte  des  14.  Jahrhun- 
derts Pnlzella  Gaia  (hg.  v.  Pio  Eajna>  Per  nozze  Casin-D'Ancona 
Florenz  1893),  auf  Galvano  übertragen:  ferner  gründen  sirh  auf  ihn 
ein  1335  entstandenes,  dem  Pucci  zuireschriebenes  gedieht  Lo  bei 
Gherardlno  (hg.  v,  d'Ancona,   Pna    i  <li  i'ucd 

Bologna  1870)   und   das  dem  icht 
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von  L  i  0  m  b  r  11  n  o.     Andeutuiie"en  über  den  Inhalt  g-eben  Sclid 
a*  a,  0.  B.  1B3  fl\  und  Kohler-Warnke^  s.  CXV  f,  (v^l.  auch  K« 
Kl,  Sehr.  1. 308  if.);  kli  kann  im  originale  nur  das  aus  letzterem  Ge- 
dichte  gcüdssene  volksbnth    von  Lioinbruno    einsehen,    in    der   bei 
Inibriani,   La  Novellaja  tioreiitina  s.  344  ff.   abgedrnckten  fassunc. 
Ein  tiscber,  heisst  es  hier  in  den  hanptzlieren.   luiiss  einer  ftcWaagi 
seinen  jnnjrsten    söhn  Liombrnno  versprechen.     Als    den    aber   die 
schlanke  an  sich  nehmen  will,   trägt  ein  adler   ihn  auf  eine  ferne 
insel  ins  schloss  einer  fee,  der  madonna  Chilina.     Diese  njniint  Uli 
freuTidlieh    auf   und  erklärt   ihn    zu   ihrpra  verlobten.     Den  juncea, 
mann  übertällt  eiust  sehnKucbt  nach  seiner  familie;  da  entläswt  ibo 
die  fee  mit  einem  nn<re,  der,  an  der  wand  gerieben,  jeden  wn 
erfüllt  und  dem  verböte.  Je  zn  erwähnen,   dass  er  eine  so  »chfin^j 
preliebte  besitze.     Als  aber  dalieim   im  Casino  dei  Nobili   einst  all# 
anwesenden  ein  besonders  srlinnes  stück  ihres  be^itzes  rühmen,  kana 
Lioiiibruno   fticli  nicht  enthalten,   mit   seiner  scheinen  verlobten  t 
prahlen.     Die  nobili  drohen,  ihn  enthaupten  zu  lassen,  wenn  er  di 
gerühmte   nicht  herbeischaffe-     Er  benützt   dazu    den   ring   nnd 
erscheinen  zuerst  zwei  kammertVanen  der  fee,  dann  diese  selbst:  s! 
aber  zieht  Lioinbruno  den  rtn^  ab^  ^ibt  ilim  einen  schlag-  nnd  vi 
schwindet.     Der  verlassene  reist  ihr  naeh,  doch  weijsts  niemand  i 
land.     Einst  trifft  er  zwei  räiiber  im  »treit  nn»  ihren  i'anb.  woronfe:] 
aiebenmeilenstietel   und  ein  tammantel  sich  belinden;    zum  schied 
richter  erwählt,  eignet  sich  Liombruno  die  Wunderdinge  zu.   Er  i 
jetzt   im  Stande,    sieben  hohe  berge    zn  iü)ersteigeu ,    hinter  den 
man  ihm  in  einer  herberge  da^  feenland  gewiesen  hat.    Oben  trifft 
er  auf  einer  wiese  einen  einsiedler,  bei  dem  die  winde  einzukehri 
pflegen.     Der  Tramontano    kennt    Chilinas    land   und    dank   seim 
itiefel  kann  der  lield  mit  ihm  dorthin  eilen.     In  »einen  tarnuiant 
"gehüllt  nimmt  er  Chilina  unsichtbar  die  speisen  weg.     Dann  gi 
er  sieh  zu  erkennen,  wird  freudig  anfgenommen  nnd  feiert  nun  sei 
hochzeit  mit  der  fee^l.     Es  bedarf  keiner  weiteren  anstnhmng,  d 
dies  gedieht  von  an  fang  bis  zu  ende  auf  unserem  märcheutj'pus  l 
raht,  den  es  genauer  wiedergibt  als  eine  der  bisher  anfgezahlt^ 
Überlieferungen. 

Dei^selbe  typus  liegt  endlich  auch  dein  Ganriel  von  Mo 

1)  Köhlers  iiUÄXug  Kh  Sehr,  1.8o»f.  weicht  in  kleinigkeiten  ab.   34 
fischerfiohn  wird  dort  einem  Corsaren  versprochen,  die  fee  heisst  Don 
Äquillina,    der  verlobt«  erhalt  du  jähr  iirlaub,    er  verletzt  das  verb 
gdegentlich  eines  ttirniera  in  Qranada,  bei  dem  er  als  sieger  die  han<> 
der  königstochter  erhalten  boM  der  Scirocco  föhrt  ihn  ina  feenltuid. 
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tabcl  zü  Pfründe*).  Unter  den  mancherlei  schlechten  Artnsepen, 
die  das  13.  jahrhnudert  bei  tm.s  hervorgebracht  bat,  darf  das  werk 
Konrads  von  Stoffeln  geirriindeten  anspmcb  erbeben,  für  das  schlech- 
teste zn  gelten.  So  ist  denn  auch  der  alte  aU^f^  von  diesem  dichter 
vielfach  entstellt  und  bi^sunders  in  der  abfolge  seiner  raotive  stark 
durcheinander  gerüttelt  worden. 

Dem  Ganriel  von  Muntabel,  heisst  es  hier,  hatte  eine  g-otinne 
ihi'G  niinne  i^eschenkt.  Einst  reitet  er  spa/.ieren  in  den  wald,  da 
trifft  eine  wunderbare  mnsik  «ein  obr.  Er  reitet  ibr  nach  und 
findet  auf  einer  blühenden  an  nm  einen  queü  ein  herrliches  zeit  nnf- 
geschlaiien:  schöne  iraceii  begeben  darin  ein  fest  mit  ihrer  künitrin 
ohne  beisein  ir^reud  eines  uiannes.  (rauriel  tritt  ins  zeit  und  wird 
höflich  anf<2:enommen;  die  konigin  Uisst  ihn  neben  sich  sitzen,  und 
lange  zeit  nnt43rhalten  sie  sich  mit  den  schönsten  j]resprächen  von 
minne.  Endlich  trag-t  die  koni^in  den  ritter,  ob  er  je  so  schöjje 
trauen  gesehen  hätte  wie  hier.  Ja,  antwortet  der,  eine  schönere 
ha.be  er  allerdings  gesehen.  Sogleich  aber  ergreift  ihn  reue  über 
das,  was  er  gesagt  hat  end  er  wird  ganz  nüssfarben  vor  betrübnis. 
Die  königin  wundert  sich  über  sein  benehmen  und  will  ihn  trösten: 
ir  sprecht  ir  habet  schöner  wip  gesehen  den  miner  vrouwen  lip: 
mng;t  ir  des  nibt  geziugen  bfin,  so  snle  wirz  beliben  hin  in  gnote 
und  in  gesellesehaft.  Er  aber  weist  allen  trost  von  sich,  denn  er 
weiss,  dass  er  mit  jener  äusserung  seine  geliebt'e  verloren  bat. 
Traurig  nimmt   er  abschied  von  den  frauen   und  reitet  nach  bans. 

Er  hatte  dort  in  seiner  hnrg  auf  Muntaltel  ein  wunderbai*  aus- 
gestattetes gemach  mit  einem  pracbt vidlcn  bett ;  wer  sich  da  hinein 
legte,  den  konnte  nieiuaud  sehen  und  war  er  mdde  und  krank»  er 
\%'Tirde  driu  gesund.  Hier  pflegte  herr  Ganriel  die  besuche  seiner 
geliebten  zu  empfangen.  So  wfmscht  er  sie  auch  heute  herl>ci  und 
sie  erscheint  wirklich,  doch  nur  um  ihm  anzukündigen,  dass  er  sie 
fiir  immer  verloren  habe,  weil  er  sich  ihrer  gerühmt  hat.  Und 
damit  er  sich  nicht  mit  einer  anderen  liebsten  ihrer  getroste,  ver- 
wandelt sie  ibn  zugleich  in  eine  gestalt  von  abschreckender  bäss- 
liebkeit. 

Ein  halbes  Jahr  sitzt  er  zu  bans  in  tiefem  leid.  Dann  aber 
rafft  er  sich  auf  und  reitet,  begleitet  von  einem  starken  bocke,  auf 
abentener  ans.     Lange   ist  er  bin    und  her  gezogen,   als  er  eines 


1)  Da««   auch   die  hauptbundlung   im  Poitislier   auf  dem  gleichen 
typus  sich  aufbaut,  werde  ich  demnächst  bei  der  Veröffentlichung  dieäeu 
Lichtes   aus  führen. 
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"taieS  einer  jnii^fmu  be^e^net,  die  ihm  einen  hrief  von  <Jer  er^l! 
übeibiiD|i?'t.  Darin  liest  er  eine  trostreiche  bolschaft,  gelinge  e* 
ihm.  drei  ritter  von  der  tafelniride  als  seine  gefangenen  iu  da^ 
land  Fluratrone  zn  fuhren,  wo  beine  freundin  die  kröne  trÄfrt»  so 
«olle  ihm  verziehen  «ein. 

Der  dichter  erzählt  sehr  aHKtTihrlich,  ^1e  Granriel  die  gestellte 
aufgäbe  löst.  Er  besiegt  \iele  von  der  tüfelrunde  nnd  macht  \Yil- 
ban,  Gawan  und  Iwein  zu  gefan^^enen.  Mit  diesen  dreien  mid  Erek, 
der  sieli  freiwillig  an*4cliliesst,  reitet  er  nach  Fluratrone.  Der  zu- 
tritt in  dies  land  ist  aber  iiifdit  leicht.  Eine  maaer  umgibt  es  nnd  zwei  ^ 
drachen  wehren  den  eingang.  Als  diese  getötet  sind,  müssen  noch  zwei.H 
riesen  an  einer  brütke  besiegt  werden.  Weiteren  kämpfen  tut  die 
landeslieiTin  einhält,  die  an  dem  wappen  den  geliebten  erkeimt.  Er 
winl  in  gnaden  anfgenonimen  nnd  erhält  seine  schöne  gestalt  znrütk, J 

Noehinab  luusHiK  er  die  geliebte  verlassen,  am  bnss>e  zn  tnn  we^re 
eines  anderen  vergebens  (er  liatte  eine  Jungfrau  des  Artns  gefangen), 
Die  gattln  nimmt  ihm  das  geliibnis  ab ,   dasä  er  nach  einem  jähr 
zuriickkehre  nnd  gibt  ihm  einen  ring,  der  durch  ^vnnderbare  eige 
schaffen  ausgezeichnet  ist.     Der  held  besteht  neuerdings  eine  reiüi 
von  abenteuern,    die  nns  nicht  interessieren;    als  das  jabr  zu  ead 
gellt,    erscheint  die    geliebte    selbst    in    pimnkvoUeni    anfzuge 
Artus  hofe,  um  den  gatten  heimzuhoien. 

Deutlich  Hnden  wir  sänitliehe   motive   unseres  typus   in  diese 
erzählung  wieder,    nur  ist  alles  aufs  schlimmste  darcheinander  ge 
rüttelt.     Vielleicht  lohnte   es  sich ,    diese   wüste  gesclnchte   einu 
gründlicher  zu  analysieren;    hier  mögen  ein  paar  andeutnngen  j 
nügen.     Am  ärgsten  ist  der  eingang  entstellt,  ans  dem  man  an  s^ic 
schon  die  meinung  des  dichters  mehr  erraten  mnss,  als  dass  er 
klar  zu  machen  verstanden  hatte.     Otfenbar  sind    in  der  öcene  aa 
der  au  zwei  sceuen  des  alten  typus  duixheinander  geworfen:  je 
erste,  in  der  der  irdische  held  die  elbische  geliebte  auf  <ler  wa^M 
reichen  au  in  wnnderbarera  zelte  mit  ihren  Jungfrauen  antrifft  m 
jene  spätere,   in  der  er  hei  einem  konig ,   das  verbot  der  geliebten 
übertretend,  die  Schönheit  seiner  freundin  über  die  der  königin  ode 
königstochter   stellt.     Auf  einer  kontusion   oder  willkiirUchen  ver 
schiebnng  beruht  auch  der  zw'eite   anszug  Gauriels:    die  frist  ein 
jähriger  treunung  wird  dem  beiden  in  der  ursprünglichen  erzfthlnr 
gestellt,  als  er  das  erste  mal,  im  guten,  von  der  geliebten  scheide^ 
um  aus  dem  feenland  in  die  profane  weit  zui-ückzakehren:  bei  dies 
gelegenheit  erhält  er  auch,  wie  wir  oben  gesehen  haben,    den  rin 
mit  den  wunderbaren    eigenschaften    von    der   geliebten.     Dagt 
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gehört  die  verwandiungr  Gauriels  durcli  die  fee,  die  ilm  jetzt  für 
immer  verlässt,  in  ein  abseheuliches  unfiretiiHi  —  ein  nnserer  erzäh- 
Inng  ei^^entümliches  inotiv  —  zur  zweiten  treunun*^  de^  niiircliens, 
wo  die  j^eliebte  erzürnt  von  dem  lieldeii  si^lieidet,  der  durch  seine 
unzeitij2:e  prahlerei  ihr  Verhältnis  zerstört  hat  und  iliiii  zur  strafe 
die  wunsriiklehiodien,  seine  kleider  usw.  niuniit  und  not  h  einen  schlaff 
gribt.  Vor  diei^er  scerie  hätte  wieder  der  pninlivcdle  anfziif^  der  tee, 
^der  unser  epos  beschliesst,  seine  rielitige  stelle*  die  eibin  erscheint 
der  nrsprtinfjrlichen  erzähluiig  in  solch  präclitigem  anfzug^  am 
bofe,  um  die  behniiptnn^  ihres  ^^eliebten ,  dass  sie  schöner  «ei  als 
iie  gattlu  oder  tochter  des  königs,  zu  reuhttertigen. 


Ans  eben  diesem  man  hentypns  ist  denn  endlirh  auch  der  kern 
res  8eitri(lepos  j^eflossen.  Die  eingangs  form  el  den  märchens 
muss  hier  natürlieli  fehlen,  da  sie  durch  eine  jugendge^ehichte  im 
Stile  der  Artussri»naue  ersetzt  ist,  deren  quellen  wir  weiter  unten 
im  einzelnen  darlegen  werden.  Nur  der  grundtredanke  derselben 
—  Seifrid  verlässt  als  knabe  den  väterlichen  hof,  nra  könig  Artus 
aufzusnchen  —  mag  noch  durch  das  märchen  angeregt  sein,  in  dem 
der  äsehers(dm  als  knal)e  das  ekernkaus  verlassen  muss,  um  dem 
dilmon  überantwortet  zu  werden,  dem  er  versprochen  ist.  Die  ge- 
nanere  Übereinstimmung  zwischen  epos  und  nUirchen  beginnt  erst, 
wo  der  hehl  ins  elbenland  gelanirt. 

Durch  den  will  in  einer  herberge  wiid  Seifrid  ins  feenland  ge- 
wiesen 266  f.  Aehnlieh  sagt-  in  l*i  ein  alter  mann  dem  beiden, 
dass  er  in  Witenland  sei  und   in  der  heanzischen  fassung  8  weist 

»die  wirtin  in  einer  heH>erge  ihn  zum  Rosenberg.  Nach  der  be- 
lehreibung  des  wirtes  S  268  f.  liegt  dies  zauberhind  am  ende  der 
bew^ohnlen  erde:  von  hier  bis  zum  ozean  wobne  kein  mens cli  mehr; 
an  seiner  grenze  liege  eine  endlose  haide,  die  niemand  zu  über- 
reiten vemijig.  Auch  im  märt  hen  liegt  das  feenland  überall  in  unnah- 
barer, keinem  menschen  bekannter  und  auftindbarer  ferne,  südlich  von 
I der  sonne,  östlich  vom  mond  usw.,  oben  s.  LXXV^j.  Die  abmahnnng 
des  Wirtes,  das  gefährliche  latid  aufzusuchen»  ist  ein  typisches  mo- 
Üv  der  Artnsronmne. 

1)  Ana  ende  der  weit  kommen  viele  mrirchenbelden ,  vgl  Grimm 
KHM.  3. 45  f.  Die  forranliei-uiig  de«  Seifrid  268.  g  erpawen  lanod  vnnd 
erde,  dem  i^t  geateckct  hie  gar  eimdes  7.1 1 ;  tfu'  an  dj  erd  mit  pew  kain 
aenndch  nicht  walltet  ist  wohl  gegeben  nach  Willeh.  35. «  der  künec 
fargot  von  Pozyidant  Orkeise  hiez  sin  ander  laut,  das  t6  n&h  der 
rden  orte  liget,  dii  nieman  fürbasi  biiwes  plüiget 
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Naclidem  die  hei  den  in  das  Wunderland  eingeritten  «ii 
fahren  sie  denn  S  274  ft\  am  abend  das  erste,  von  dem  ijviite  scho 
angekündigte  abentener:  eine  schlänge  erscheint  auf  der  baMe  wie 
eine  l>rennende  kerze  und  das  gjanze  feld  steht  plötzlich  in  flammen j 
ziigleirh  türmen  schwarze  wt>lken  sich  anf,  der  donner  rollt  un 
blitze  zucken.  Doch  brennen  die  flammen  nicht  und  ab  die  beide 
mutig  durchs  feuer  hindurch  auf  die  schlänge  los  rennen,  da 
Ukchen  die  Üammen  und  am  hellen  hiunnel  erscheint  der  mou 
Die  schlanß'e  aber  entflieht  und  den  nachsetzenden  rittem  raeldi 
eine  insclirift,  dass  sie  eigentlich  eine  Jungfrau  ist,  die  der 
sung  harrt. 

Diese  schlänge  auf  brennender  haide  ißt  ein  nicht  selteni 
motiv.  Mehrfach  wird  in  erzäklungen  von  der  dankbaren  (od«( 
undankbaren)  schlang©  diese  vom  beiden  aus  brennender  haide 
rettet,  so  bei  Wolf,  Deutsche  hansmärchen  s.  263,  bei  Wuk,  VüH 
mär  eben  der  Serben  no.  3  und  i*chun  im  Anvdr-i-Suhaili  l^nfef 
Pantschat antra  1.  in  t  Ueberhaupt  aber  ist  die  aus  flammen  he 
vortretende  Lurin  eine  sehr  gelilufige  Vorstellung,  vgl.  Laistne 
Rätsel  der  Sphinx  1. 267  C  Recht  nahe  steht  uns^erer  erxÄblnn 
eine  Überlieferung  bei  Wolf,  DentJ^cbe  hausmärcbeu  8.  390: 
schSlfer  sieht  einst  einen  brennenden  vvald,  daraus  kotmut  eine  gros 
edllange  auf  ihn  zu  und  erklärt  ihm,  sie  werde  ihn  gHickiich  m« 
eben,  wenn  er  ihr  in  den  wald  folgen  wolle.  Der  schrlfer  ist 
reit.  „Nun  kroch  das  gewiirm  vor  ihm  her,  gei^ade  in  den  wa 
hinein;  das  feuer  war  fort,  denn  es  war  nur  ein  blendwerk  gev 
»en,  um  ihn  anzulocken*'.  Die  schlänge  fuhrt  den  s<"häfer  auf 
schlosSj  wo  er  isie  durch  siebenjähriges  stillhalten  erlösen  nioss. 

Ehe  wii'  die  mögliclikeit  der  entstehung  dieser  scene  «os  d€ 
ti^pns  von  der  gestörten  malirtenehe  verfolgen,  wird  es  gut  sei 
gleich  die  erlösung  der  j^chlangc  zu  betrachten.  Seifrid  und  Waldd 
vermögen  S  277  f.  die  fliehende  sclilange  nicht  einzuholen.  3| 
stossen  aber  auf  eine  leuchtende  säule,  und  darauf  steht  in  gold 
buchstaben  eine  Inschrift :  wagt  es  ein  ritter ,  der  schlänge  ein 
kröte  vom  halse  zu  reissen,  so  wird  sie  alsbald  sich  in  eine  ji] 
frau  verwandeln.  Derartige  inschriften  sind  in  der  volkstuu 
liehen  überliefening  recht  häulig.  Sie  sind  ein  stehende-s  motiv 
dem  iypus  ,,Die  treulosen  bnider'^  iKHM,  57,  literatur  bei  K5hle| 
Kl,  sehr.  l.  537  if-,  Cosquin  l.aiaf.).  Hier  zeigt  den  b rüdem  bei  de 
Wegteilung  eine  Inschrift  an,  was  demjenigen  widerfahren  werd 
ä^T  den  ersten»  zweiten,  dritten  weg  geht;  sie  steht  auf  einem  steh 
einem    pflock  usw.,    gerade  auf  einer  säule  z.  b.  bei  Hahn,  Qt 


m&rcheii  HO.  72.  Dietricli,  Russ.  volk^m.  no.  1— Vat^l  s.  IKi  Sonst 
finden  sich  auch  insi^iinften  unter  flasclien  und  auf  bechern:  „Wer 
mich  austrinkt,  wird  stark  werden'^  u.  dgL,  z.  b.  im  Zweibriider- 
märchen  iKHM  fiO)  oder  an  tiuellen  Benfey  Pantsrhat.  1.  uj  oder 
auf  lanzen  und  scinvertem  Heinzel,  tTralromane  8.  il.  16  usw.  Ge- 
rade die  erlosungrabedin^nng-eti  werden  auch  sonst  durch  solche  in* 
Schriften  mitgeteilt,  sie  stehen  in  einem  verwTiiiK dienen  schlösse  auf 
einer  per;2:anientrolle  hinter  dem  spiegel  Vernaleken,  Oesterr.  kinclm** 
und  hausmärcheu  no,  31 ,  anf  einer  steinernen  tafel  (jrimm  KHM 
62  u.  ä. 

Seifried  unternimmt  S  279  ff,  die  erlösung,  wie  die  Inschrift 
ide  vorsohriel) :  er  eilt  der  schlanke  nach  und  reisst  ihr  trotx  ihres 
pfauchens  eine  kröte  vom  hals;  da  verwandelt  sie  sich  sogleich  in 
eine  junid*rau.  Dass  eine  lurin  oder  verwünschte  als  8chlang:e  er- 
scheint, gehört  ja  zu  den  verbreitetsten  Vorstellungen :  man  ver- 
gleiche nur  Laistners  ausführungen  über  die  ^LaurinjyscUlanpre*' 
Batfl^l  der  Sphinx  L  88  ff.,  93  ff.  Ebenso  erscheinen  elbe,  ver- 
wünschte und  Seelen  (besonders  weibliche)  sehr  gfewohnlich  als 
k röten ;  die  vollstllndig^ste  zusammenstelUinpr  darüber  gibt  wohl 
Rochholz»  Schvveizersagen  aus  dem  Aargau  L  341  ff.,  v^L  aach 
Zingerle  ZfdMyth.  1,  7  ff.  und  EKMeyer  Germ.  Mythol.  8.  63  f., 
73  f,.  dazu  au»  der  märchenüberliefernna:  „Die  drei  federn*^  KHM  63 
Bliebst  Varianten  {3.  112  t.  und  Kohler  Kl.  Sehr,  1.  56).  Eine  kom- 
^tjination:  kröte  am  halse  der  schlau °:e,  wie  wir  sie  hier  linden,  ist 
wir  sonst  nicht  bege^rnet.  Hilchst-ens  erscheint  eine  verwünschte 
etwa  wie  die  her?:os:stochter  auf  der  bur^  Nothweiler  im  Elsass 
einen  ta^  als  schlanke,  den  andern  als  kröte  Grimm  DS  no.  223. 
Am  nächsten  ma^  sich  unserer  dai^stellung'  die  sage  vom  söhne  des 
amtmanns  von  Staufenberg'  (Mone  Aiiz.  1834,  s,  88  f.)  verprleichen, 
der  die  ^Melnsine'^  erlösen  will;  sie  emcheint  am  dritten  t4ig  in 
ähnlicher  kombination  mit  einem  schlangrenschw^eif  und  gleichzeitig 
einem  k  röten  köpf. 

Die  eiK'K<uugf  der  schlanke  oder  kröte  erfolert  sonst  durchaus 
dadurch,  dass  der  erlöser  sich  überwindet,  das  scheusal  auf  den 
mund  zu  küssen;  von  der  tocbter  des  Hippokrates  auf  Cos  über  den 
Lanzelet  bis  in  die  volkstümliche  uberlieferang:  unnerer  zeit  ist  dies 
die  geläutige  fonaulierunf!:;  zahlreiche  nachweise  darüber  geben 
Chüd  Pop,  Ball  ad  8  2. 307  ff.,  lUeununsr,  Der  Bei  Inconnu  des  Renaut 
de  Beanjeu  s.  18  ff,,  Böckel,  Deutsche  Volkslieder  aus  Überheasen 
LXXX  f.  Für  die  ei {^entüm liehe  Variation  uns^eres  cretlichtes, 
die  erlosung  durch  lossreisseu  der  kröte  vom  halse  der  schlanke 
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erfolgen  musK,  kenne  i(!li  keine  parallele^):  einigftnaMWeii twgleiclit 
sicli  die  sa^e  von  der  m  eine  hässliche  krlite  verwfiiiÄrliteTi  dame 
auf  der  bin*^  (treifenstein  am  einiriin^  des  Zorntals  bei  Zabem*  Wer] 
sie  erlösen  will ,  mum  sie  küssen  und  Üir  den  goldenen  sclili 
nehmen,  den  sie  im  mniide  biilt  Stube r-Miindel,  Sagen  des  El 
2.  n.  Ancli  mag  man  Bieh  erinnern,  dass  in  zahllosen  märcheil  ik 
erlösnn^^  dadorch  erftd^jjt,  dass  der  erlöser  dem  betreffenden  ri^rij 
' —  pferde.  hnnde,  fuchs  nsw,  —  den  köpf  abbauen  muss.  Und  ' 
bei  schwing:!  sich  die  beele  des  oder  der  erlösten  dann  gew5bnlid 
ganz  HO  als  weisse  tauhe  gen  liimmel,  wie  die  uns*erer  - 
Jungfrau,  die  sogleich  tot  hinsinkt  nnd  iliie  s^eele  m  tam 
gen  bimmel  sendet,  nachdem  sie  noch  Crott  und  den  rittem  d« 
dank  für  ihre  erlüsiing  abgestattet  hat. 

Zeigen  sich  also  fiii  alle  einzelheiten  dieses  abenteuers  mit  i 
schlänge  auf  brennender  Imide   in   sonstigen  überlief emngen   me 
oder  minder  genaue  parallelen,  wie  kommt  doch  das  stiiek  als  ganM| 
in  unsere  erzähl uug,  die  ja,    wie  wir  gleich    sehen   werden,   mn 
genau  dem  typus  von  der  gestörten  mahrtenehe  folgt?     Non  aud 
das  ist  nicht  schwer  ebiznsebeu. 

Seine  elbi^che  gattin  trifft  Seifrid  ja  erst  nach  diesem  abe 
teuer  auf  dem  berge,  wo  sie  als  fee  in  nienschengestalt  oder, 
der  dicliter  sie  alles  überirdischen  fast  gänzlich  entkleidet  fm 
eigentlicb  einfach  als  fürsün  erscheint ;  die  auf  der  haide  von  S« 
frid  erloste  schlänge  hat  nichts  mit  ihr  zu  tan*  Erinnern  wir  i 
aber,  dass  in  unserem  märchentypus  die  elbiu  tatsächlich  in  meli 
reren  fassnngen  in  gestalt  einer  schlänge  (oder  ziege  usw,)  auftrid 
oben  s.  LXXY  f.,  und  vom  beiden  zu  menschlicher  ge^stalt  erlost  W€ 
den  nmss,  die  sie  in  anderen  fassungen  von  anfang  an  besitz 
Wir  werden  daher  annehmen  dürfen,  dass  unser  dichter  beide  \t 
rianten  gekannt  nnd  beide  verwertet  hat,  was  natürlich  nur  dl 
durch  möglich  war,  da^ss  er  die  erste  zu  einer  episode  herabdrlicktt 
indem  er  die  in  scblangengestait  verzauberte  Jungfrau  trennte  vd 
der  gestalt  der  nachherigen  gattin  des  beiden.  Wir  dürfen  die 
Vermutung  umso  isuversichtliclier  aussprechen,  als  auch  die  kleiner 
nebenzüge   dieses  schlangenabenteuers   in    verschiedenen  variant 

1)  Sehr  genau  entspricht  allerdings  eine  sceue  im  Pemwein, 
der  held  auf  dem  ,schreiemien  uioos*  unter  blitz  und  donner  einen  tß 
pant  besieht  iiud  ihjn  Bodoiin  nach  anweieung  eines  pzettcls**  eifl 
Bcb lange  aus  dem  rächen  reisat,  woraul*  der  aerpant  sich  in  eine  jnn 
frau  verwiindek.  Aber  diese  scene  ist,  wie  manches  andtre  im  Pö 
wein,  nur  eine  direkte  nachbildung  unberes  SeifridabenteuerB. 
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Jes  typns  ,tiie  gestörte  mahrt-enelie**  sicli  wiedertinden.  So  die  bren- 
'neiide  haide,  die  den  f'inLrantr  ins  elbenland  wehrt,  aber  vom  beiden 
ohne  schaden  duivhrittefi  wird.  In  der  siebenbiir;iist"hen  faiiMing:  9 
wohnt  die  elbin  auf  der  Flamnienbai*g  und  der  beld  rnuss^  nin 
dorthin  zu  j^elan^en,  zuc^rst  über  einen  ungeheuren  prebirnrswalli 
dann  durch  ein  meer,  endlich  durch  lohende  flamoien.  Kr  über- 
windet diese  schwierit^keiten,  indem  der  stier,  der  ihn  trägt»  den 
gebirgswall  bei  seite  schiebt,  das  lueer  austrinkt  und  nachher  in 
die  flammen  spritzt,  so  dass  sie  auslöseben.  Hiebet  entsteht  ein  so 
inächti;y^er  qualm,  dass  der  ganze  hinimel  davon  mit  wölken  bedeckt 
wird,  wie  ja  auch  in  unsreni  gedichte  über  der  brennenden  haide 
dj  wolcken  sich  wurden  greÜleich  schwertzen  274,  7^).  Aus  dem 
glntdampf  aber  stürzt  dort  der  drarhe  hervor,  der  die  konig^tocbter 
geraubt  hat,  wie  in  unserem  *redichte  die  hchlanp^e.  —  Dieselben 
hindernisse  liefen  in  der  dänischen  fassung  12  vor  dem  elbenlande: 
eine  gros.^e  schwarze  wand,  ein  un^eJienres  wasser  und  endlich 
feuerfiammen ,  durch  die  der  adler  den  beiden  glücklich  hindurch- 
trägt. Auch  die  Variante  15  hat  wohl  urj^prnnglich  diese  waber- 
lohe gekannt,  da  die  wohnung  der  eibin  hier  an  ,den  störe  ildsP' 
verlegt  w^ird.  Und  so  mag  selbst  jener  kleine  nebenzug  von  der 
iiisehrift  mit  den  erlösungisbedingungeu  vom  dichter  schon  in  der 
Variante  miseres  typus,  die  ilim  als  quelle  diente,  gefunden  sein, 
da  auch  die  lappländische  Version  32  eine  Inschrift  in  goldbuch- 
stabeu  über  das  tor  des  Schlosses  setzt,  in  dem  die  elbin  ruht 
(welches  Inhalts  wird  nicht  gesagt).  In  4  erscheint  ähnliches  an 
anderer  stelle:  bei  der  trennung  schreibt  die  gattin  mit  goldhnch- 
stahen  auf  den  tisch :  ^^^s  ist  unun'»glich  ein  paar  eiserne  stiefel 
35n  zerreissen  und  ebenso  uiunoglicli  ins  liimmlische  paradies  zu 
reiben",  wie  sie  sonst  den  eisernen  schuhen  einen  brief  oder  zettel 
beilegt  10.  21. 

Weit^rreitend  finden  die  beiden  S  285  ff.  zunächst  drei  kiei- 
nodien  auf  einer  au  liegend:  1.  ein  schapel  glänzend  von  edelsteinen 
und  perlen,  drei  tage  später  2.  ein  goldenes  halsband  ndt  edel- 
öteinen  besetzt  und  nach  abermals  drei  tagen  3.  einen  herr- 
lichen mantel.  Trotz  der  jedesmaligen  niahnung  Waldins,  die  kost- 
barkeiten  an  sich  zu  nehmen,  lässt  SeitVid  sie  liegen.  Wir  be- 
trachten   gleich    noch    die    weitere    geschichto    dieser    kleinodien: 


■  1)  Auch  in  einem  italieuiachen  märcben  (Kaadcn,  Unter  den  oliven- 
bäuraeu  s.  171)  erhebt  sieh  bei  der  begegnung  des  beiden  mit  einer 
schlang  ein  furchtbares  uuwetter  mit  donner  und  blit^. 
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S  BIB.  6  K  Mdet  Seifrid  sie  v^mnderbar^r  weise  in  Mimdlrosaft 
zelte  wieder  und  die  fee  erklärt  ilim,  sie  habe  sie  damals  absidii 
licli  auf  seinen  weg  ^eleg-t  luitl  hafte  er  nur  eines  davon  an 
t^enttmmen ,  er  wlre  nie  in  die»  land  gekommen.  S  4<)6  gibt 
Mniidirusa  dem  beiden  die  drei  stücke  bei  der  tremmng  als  ennuft-j 
rau^^szeielien:  da  bis  mein  allzeit  pey  ennant.  Und  S  50ü  irii 
Seitrid  sie  bei  seinem  letzten  aufzuMre  vor  Mimdiro&a  am  abend  oack 
dem  turnier  und  j^ibt  sich  damit  der  geliebten  zu  erkennen. 

(rerade  diese  spätere  geschiclite  der  drei  kleinodien  zeigt  dei 
licli,  von  welchem  punkte  unseres  märcheutypus  sie  ausgi 
sind.  Sie  sind  entwickelt  aus  dem  wum^chring,  den  die  elbi 
gattin  dem  geliebten  bei  der  trennunt,^  mitgüjt:  ein  mventarstnck* 
das  wir  in  mehreren  raSlrchenvarianten  zu  drei  kleinodien  geiftei^rt 
fanden,  oben  s.  LXXVII.  Und  dieser  ring  wird  im  märcljen  am  sdilui^e 
mehilacb  wie  in  unserem  gedickte  von  dem  nach  langer  waDdemng 
lieimgekehiten  gatten  als  erkenuuiigszeichen  benutzt,  oben  s.  LX 
Eine  neuemng  unseres  tredichteB  aber  ist  die  Vorgeschichte,  die 
den  kleinodien  gibt:  sie  liegen  auf  dem  wege  det*  helden  als  r^ 
suf  her  und  dürfen  nicht  aufgeliüben  werden,  wenn  er  ins  elbenki 
gelangen  wdl 

Mit  einer  gering:en  Variation  ist  das  eine  häutige  und  jedem 
märchenieser  wohlbekannte  geschichte,  Ihre  heimat  ist  im  typiw 
von  der  goldhaarigen  Jungfrau,  wo  ganz  gewcVhnlieli  eine  hexe  dem 
helden  drei  kostbarkeiten  auf  den  weg  wirft,  die  er  zu  seiBim 
schaden,  gegen  den  rat  seines  pferdes,  anflielit.  GewobnHiJi  mA_ 
e&  ein  goldenes  hufeieen,  eine  goldene  feder  und  ein  goldenes  k 
doch  kommen  auch  andere  form lüierungen  vor:  eine  goldene  kroj 
ein  goldenes  band,  goldener  daum,  ein  schwert  utit  dianianteo' 
setzter  scheide,  mit  edelsteinen  getichmückte  enten-  und  gäusefed 
Ußw\,  vgL  die  Zusammenstellungen  bei  Knhler,  Arch.  f,  s)a%%  PI 
ö,  78  —  Kl,  Sehr.  l.  468  t.  Wollner  bei  Leskien-Bmgraann  Li 
volksL  und  märchen  s.  628  t\,  Cosquin  Contes  pop.  de  Lorj 
2*  206  t\,  301  a.  Dabei  wird  gerade  das  leuchtende  dieser  kl 
nodieu  (vgl.  besonders  die  perrücke  des  königa  Foitnnatus)  überall 
besonders  betont,  ähnlich  unserem  gedichte ;  auch  ist  wohl  zu 
achten,  dass  die  drei  kleinodien  dort  wie  in  S  immer  in  näciister 
Ziehung  stehen  zu  der  zu  erwerbenden  elbischen  gattin.  Ein  weMinl 
lieber  untei-scWed  dagegen  ist,  düss  der  held  im  Seifrid  die  klelni 
trotz  der  ermunterungen  seines  begleiters  liegen  lässt,  während  er 
sie  in  jenem  märchentjpus  vielmehr  trotz  der  abmahnung  seiui 
rosses  aufhebt  und  mitnimmt.     Allerdings  sagt  z,  b,  eine  pol 


öerau 
u  ba« 
n-  b<S 

odiei^ 
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Variante  (Ijei  ^Vollner  8.  529),  der  held  habe  die  kostbarkeiten 
liefen  lassen,  doch  ist  das  ebenso  um  ein  moralisierendes  aus- 
weichen, vde  wenn  der  lield  in  der  l'assnni^  bei  Bechstein,  Deut^sches 
Märchenbuch  8.  102  die  erste  und  zweite  pfauenfeder  liegen  lägst 
und  erst  die  dritte  aufhebt,  mit  der  er  konig  wird;  hätte  er  8ie 
auch  noch  liegen  lassen,  so  wäre  er  mit  der  ^1erten  kaiser  geworden  \). 
Zeigt  sich  hier  also  in  der  Verwendung  des  motives  eine  wesent- 
liche differeiisi,  m  finde  ich  eine  genaue  parallele  zn  unserem  ge- 
dichte  in  orientaiiscker  Überlieferung.  Bei  Weil,  liibl.  Legenden  der 
Muselmänner  s.  ö2  tt.  wird  vom  propheten  Ahnoh  (Henoch)  oder 
Idris  ans  arabischer  tradition  folgende  geschiebte  erzählt.  Nach 
einem  troinmen  lebenswandel  sehnt  Idiis  sich  nach  dem  paradiese, 
möchte  aber  doch  nicht  sterben,  Gott  hört  sei  neu  wun^^cb,  will  ihn 
aber  erst  noch  erproben,  ob  er  einer  so  ausserordentlichen  gnade 
würdig  sei,  dass  er  ins  paradies  eingehe,  ohne  gestorben  zu  sein. 
Er  sendet  ihm  daher  den  ttHlesengel  in  gestalt  einer  schönen  jong* 
trau  zu,  die  dem  propheten  mit  der  bitte  naht,  ihre  jüngere  Schwe- 
ster aus  der  gewalt  eines  bedrängers  zu  befreien.  Idi'is  ist  bereit 
und  macht  sich  mit  ihr  auf  den  weg.  Er  ^folgte  dem  engel  von 
morgens  bis  abends  dui'ch  eine  unbewohnte,  unfruchtbare  und  was- 
serlose gegend,  ohne  ein  wort.  mit  ihm  zn  reden,  ja  ohne  ihn  an- 
zusehen. Des  abends  schlug  der  engel  ein  zeit  auf,  aber  Idris  liess 
eich  ausserhalb  des  zeltes  auf  dem  halten  boden  nieder.  »Kannst 
dn  mir  etwas  zu  essen  geben?'  fragte  erden  engel,  als  er  ihn  ein- 
lud, sein  zeit  zu  teilen,  und  als  dieser  iliin  ein  schaf  zeigte,  welches 
ganz  in  ihrer  nähe  herrenlos  umherlief  und  ihn  aufforderte,  es  zu 
schlachten,  versetzte  er:  , Lieber  will  ich  btingern  als  fremdes  gut 
verzehren'.  Am  folgenden  tage  setzten  sie  ihre  reise  auf  dieselbe 
'Weise  fort.  Idris  ging  bnnier  hinter  dem  engel  her  und  obschon 
er  sehr  von  hunger  und  mehr  noch  von  durst  geplagt  war,  stiess 
er  doch  keine  klage  aus.  Gegen  abend  fanden  sie  eüien  mit  wasser 
gefüllten  schlauch  anf  der  erde.  Per  eugel  wollte  ihn  auil>iuden 
und  Idris  zum  tnnken  nötigen,  dieser  nahm  aber  keinen  tropfen  an 
und  sagte:  , Gewiss  hat  ihn  ein  reisender  verloren,  der  vielleicht 
wieder  umkehrt,  um  ihn  zu  suchen'.  In  der  nacht,  als  Idris  aber- 
mals, trotz  aller  lockungen  des  verfülirerischen  engeis.  sich  weigerte 
sein  zeit  zn  betreten,  Hess  Gott  zu  seinen  fiissen  eine  quelle  ent- 


1)  Ein  goldnng,  dem  beiden  auf  den  weg  geworfen  um  fteine  führt 
aufzuhalten,  von  ihm  aber  verschmäht,  begegnet  auch  in  der  Hrölfisaga 
Kräka  (FAS.  Ij  c.  46,  doch  ohne  ähnlichkeit  mit  unserer  erzahlung  im 
einzelnen. 
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Bpringen"  usw.  —  Idris  liat  die  probe  bestanden,  die  jnngfran  win* 
delt  sich  in  den  todesen^el  und  führt  ihn  ins  par.adies. 

Das«  zwischen  dieser  erzählmip^  und  der  eiitspreclteniteii  epuode 
nnseres  epos  ein  uralter  i^ui^ammeuhatiir  besteht,  kann  nicht  z\\'eif!'I- 
hatt  sein,  denn  der  einklang  ist  ein  granz  genauer:    in  wüster  fe* 
I2:end  fintiet  der  beld  kostbare  iregenstiinde ,   die  ein   überirdiurJie« 
weseii  ihm  auf  den  we^  ^elejrt  hat,  um  ihn  zu  versuchen.     Er  wei- 
gert sieh  trotÄ  des  zuredeng  seines  begleiters,  die  dinge  sich  aiuu* 
eignen,  und  zwar  zu  Beinern  heile,  denn  nur  so  kann  er  Ins  p4nk  : 
dies,   hez;  das  elbeiiland  t,felaiie'en.     Seihst  die  motiviernnjsf   in  de! 
ahlehnung-  des  beiden  stiuiiut  noch  zusammen;  auch  SeÜVid  will  dil 
koatbarkeiten  nicht  nehmen ,  weil  doch  wohl   ein   anderer  »is 
loren  hal)e  289,  i,  294. 7.     Dass  aber  auch  in  der  von  Albre^^ht  vntf 
Bcharteiliierg  benutzten  Überlieferung  es  sieh  urjipnin glich  nit^ht  na 
kostbare  seh  muck  stücke,   sondern  vielmehr,    wie   in   der   ei'zählöiij 
von  Idris,  um  ess-  und  trinkbare  dinge  gehandelt  habe,  schimme 
in  S  not'h  deutlich  dwTh  nicht  bloss  in  der  Schilderung  des  hunirer 
den  die  lielden  auf  ihrer  fakrt  auszustehen  haben  285- nlf.,  sonden 
auch  in  der  füi'  die  jetzige  fassuiig  eigentlich  unsinnigen  bemerkü 
Seifrids  (294. 4) »   dass   sie  lieber  vor  hunger  (zadelshalb)   auf  du 
haide  sterben,  ah  den  kostbaren  mantel  mitnehmen  wollten.    Da 
nach  scheint  die  reise  eben  auch  in  der  quelle  von  S  eisrentlich  einil 
reise  durch  die  wüste  gewesen  zu  aein,  womit  der  orientalische  Ur- 
sprung der  Überlieferung  gesichert  wäre.     Ich  vermute  daher.  dai^H 
jene  arabisthellenoehlegende  aus  einer  jüdischen  Überlieferung  stammt^l 
die  auch  dem  abendlande  zugänglich  war;  kenner  dieser  dinge  wfir- 
den  hierüber  wohl  anfschluKS  geben  kiUinen. 

Wie  kam  denn  aber  Albrecht  von  Schartenberg  dazu,   die  ge- 

scliichte  liier  einzufügen?     Die  erste  bemerkung  des  beiden,  ab 
von  der  spitze  des  berges   in  da.s  feenland  herabsielit,    spricht 
Vermutung  aus,  er  sei  wohl  ins  paradies  gekommen  301.»:  wa 
sacb  solch  reicbait  mer  so  gar  zw^  preise?  ist  es  nicht  gar  ain 
melreich,    so    iß    et    aber   ye   doeh   das   paradebe.      Wir   dürfeä 
glauben,  dass  diese  identitizierung  von  feenland  und  paradie«  scho 
in  der  quelle  des  S  ausgesprochen  war,  da  auch  die  Variante  4  den^ 
beiden  die  eibin  im  „himmlischen  paradies**  ünden  lässt,   wie  dies« 
combination  wohl  weiter  verbreitet  und  alt  ist.  da  auch  die  elbisc 
gattin  Peters  von  Stautenberg   seineui  knappen  die  Vorstellung  et 
weckt,  SU  wer  von  himelriehe  koiuen    ald  uz  dem  paradis  gena 
meu  V.  229,    Diese   combination   möchte   unseren  dichter   an  jci^ 
oben  vorausgesetzte  paradieslegende   erinnert  haben  und  zwar 
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rade  an  diese  noch  ihnvU  ein  IjeHomleres  iiititiv  des  märdientypu», 
den  er  verarbeitete,  TatsiU  hücli  erscheint  in  zwei  Varianten  des- 
selhen  unter  den  e  rl  ö  sn  1 1  ^she  din*«f  untren  die  liest  immune,  dass  der 
Iield  eine  bestimmte  saelie  und  zwar  zu  dreien  malen  nicht  auf- 
hebe. So  wird  in  der  steirisehen  variantr  7  dem  helden  ansdriiek- 
lieh  gesagt,  er  werde  die  \'erzaubei'te  prinzessin  nur  erlösen  kiHinen» 
wenn  er  drei  nächt-e  durch  im  spiele  mit  riesen  nichts  autliebe. 
Wirklicli  iäs«t  der  jnnj^e  dreimal  die  wiirfel  und  karten  Hessen,  die 
die  riesen  tauen  lassen,  trotz  ihrer  autVorderunjjj  sie  autzunelimen 
und  wird  deswepren  zwar  van  ihnen  zeiTis&eu,  aber  von  der  prin- 
zessin  wiederbelebt,  die  seine  s^tandhafiiirkeit.  erlJist.  In  der  hean* 
zischen  Variante  H   wird   dem    lieldeii    von   der  verwünsehten    priii- 

I  zesjöin  ant"  dem  Rosenberfr  zwar  nur  anbedinjcten  scliweip:en  während 
der  dreinächti^en  alpqnal  empfohlen.  Aber  auch  das  motiv  tles 
nichtafifhebens  von  gegenständen,  die  zur  versuehunjir  hint^eworten 
werden.  Hndet  sich  hier  wieder:  die  tanzenden  «eister  werfen  ihJii 
in  der  eisten  naclit  einen,  in  der  zweiten  zwei,  in  der  dritten  drei 

[  geld^cke  vora  bett  und  tordera  ihn  auf,  »ie  zu  nehmen ;  er  aber 
rührt  sich  nicht  und  erlöst  ko  die  prinzessin.  Dieselbe  rolle  wird 
verniotlich  auch  der  iroldene  beclier  nnspriinKlieli  örespielt  haben,  mit 
dem  der  hehl  in  der  jiitisidien  Variante  10  ins  elbenland  gelockt 
wird.  Ich  denke  mir  also  die  entwickln ntr  unserer  ReitVidepiiiode 
sö,  dass  der  dichter  in  der  vnn  ihm  benutzten  Variante  des  milrchen- 
typus  von  der  gestörten  mahrtenehe  dies  raotiv  des  nich  tauf  heben« 
kostbarer  s^eorens fände  als  vorbedinc^nnp:  füi'  die  erlösang:  und  er- 
werbuni;  der  lurin  vorgefunden  und  in  anlehnun^  an  Jene  paradien- 
leerende  aufijrestaltet  habe,  weil  in  der  inärchenvariante  das  elben- 
land dem  paradieh*  ^leiehja^esetzt  oder  verglichen  war. 

Jenseits  der  bisher  durchrittenen  haide  erhebt  sich  nun  ein  ^e- 
waltiLr  hoher  her?,  darum  .ain  wild  irehafr  ^^ednrnt\  darch  das  kein 
we^  führt;  auch  bedrohen  drachen  und  lowen  den  Wanderer.  Die 
helden  achten  aber  diese  Schwierigkeiten  nicht  und  drinpren  anf  den 
gipfel. 

Dass  die  eibin  auf  einem  berge  wohnt,  wird  in  der  mehrzahl 
der  uiärchenvarianten  betont,  oben  s.  LXXV.  Einige  sagen  aas- 
dnicklich,  dass  das  land  nm  ihr  ^chloss  eine  einöde  gewesen  sei  liK 
IH.  j23).  die  über  leben  gewinnt,  sobald  die  erliKsnng  der  prinzessin 
vollzogen  ist.     Auch  dass  besondere  Schwierigkeiten  zu  überwinden 

(_»ind,  ehe  man  ins  elbenland  gelangt,  Winsen  wir.  Ein  grt)s8e8  meer 
Ävor  kennen  fast  alle  Varianten;  bergwail,  meer  und  waberluhe 
nd  s,  XCIII  besiprochcn.    In  iinsereui  epos  haben  wir  er^it  die  bren- 
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uonde  Imide,  (iaiin  den  dorneBhag'),  letzteres  gewiss  eine  entklmimtr 
aus  dem  typus  .Donirö sehen'" .  die  Albrecht  wohl  schon  in  seiner 
qnelle  f^efunden  hat  -) :  koiinteo  wir  doch  schon  oben  s,  LXXVI  fest- 
stellen ^  das«  eine  Variantengruppe  in  der  beschreibung  der  eUiin 
heeiiilliisBUii^  voTi  selten  dieses  typns  erfahren  hat.  Und  aucli  ilei 
iiame  der  elhin  in  S,  Jlundirosu,  stammt  jedenfalls  von  der  gleirlien 
«eit^^.  Denn  nur  die  axif  dem  Weissdorn  ruhende  und  mit  dem  schM- 
dorn  gestochene  junjrfran  fiihit  mit  recht  den  nanien  Dornrösdipn 
und  Fleur  d'Epine  oder  l^iordispina  und  von  da  hat  wohl  schoa 
Albredits  quelle  den  nameii  Hir  ihre  elbin  erenommen,  wie  die  va- 
rianten  8.  10  ebendaher  die  namen  Kosenherg  und  Rusenslaud  als 
bezeiehniing  des  elbenlandes.  Wie  der  name  in  Albrechts  quelle 
lautete"-',  lä^st  m^\  kaam  *ia;ren ,  jedenfalls  wird  die  p^elelirte  im 
augenscheinlich  von  einem  lateinkundigen  gebildete  form  Mnndiroi 
erst  von  ihm  gefunden  sein.  Und  zwar  jedenfalls  in  anlebnnng 
den  namen  Rosamunde  und  zwar  ^^peziell  der  berühmten  Lansrobi 
denkonigin  Rosamiinde,  mit  deren  namen  früh  gelehrte?  wortjspieler 
getrieben  ist.  Denn  das  bekannte  epigramm  auf  sie,  das  sich 
grabschrift  gibt : 

Hit',  jacet  in  tomba  Jiosa  mundi,  non  rosa  uiniida, 
Non  redolet.  sed  ulet,  quae  redolere  stdebat 
findet  sieh  m.  w.  allerdings  erst  in  der  welt^hronik  de8  14H4  f 
Dietrich  Engelhösins  (Leibnitz,  Script,  rer.  Brunsv.  2.  loig).  es  njnw 
aber  doch  wohl  älter  und  allgemeiner  bekannt  gewesen  sein,  ila 
auch  die  gi^abschriit  der  sagenhaften  polenkunigin  Wanda  es  iTu' 
den  eingang  ausges<  lirieben  hat  (San  Mai*te  in  v,  d.  Hagens  tremi. 
9. 3ö  f,,  Heinzel.  Zur  Walthei-sage  s.  50  f.). 

Seifrid  tindet  i^eine   eibin  S  3tÄ>  tf.    auf  einer   ane   unter  deil 


1)  Zu  den  draohen   imd  U^weii    um  den  berg   in  S  vgl.  Viiriante  6^1 
wo  vor  dem  schlosiKe  der  »dbin    /.wei  Jöwen  liegen,   ttn  denen  der  h^U 
dank   s^einem   tartmmntel    unverjicbrt  vorbeikomiut.     Im  Gaunel   kÜU 
drachcii  und  riesen  den  eingang  ins  land  ilcr  elbin, 

2)  Ganx  wohl  können  dort  dornenhecke  imd  waberlohe  suiisaimu«« 
gestanden  hüben.  VgL  den  brennenden  wald  oben  8.  XC  in  den 
deutschen  mllrchen»  einen  brennenden  wald  um  den  gla^berg  kennt  il« 
Wolfdietricb  B  654  L;  bei  Sklarek,  Ungar.  Volksmärchen  g.  6^  ist  ein 
bürg  von  tnuer  brennenden  herke  umgeben. 

3)  In  nuBeren  variEinteu  ftihrt  die  eibin  so  wenig  einen  eigennameBl 
wie  im  Lanval,   Gnident  oder  Ganriel;    nur  in  3  heiaet   sie  fran  Fop 
tuna»  im  Liombrnno  Donna  Aqnilina  (Chilina)  nach  dem  adlet,  der  d«* 
beiden  zu  ihr  trügt. 


Ilcrgß:ipfeL  Er  sieht  zimiU-ljst  tlie  kostliaren  zelte,  davor  ritt-er  und 
fraueQ  in  br>tisclier  imterhaltniig  nieii  bewehren.  Diese  ordnen  sich 
alsbald  zum  zuge  ^egeu  den  iieldeii,  ihre  fürstiu,  eine  trau  von 
iihenneiLSchlieher  scliünheit,  begrii^tit  Um  als  ihren  verlobten  und 
fuhrt  ibn  äu  ihrem  zelte,  wo  er  drei  tage  lanp:  kusthar  verpflegt 
wird. 

üie^e  schilderiuif^  entspricht  zi^fuilich  genaa  derjenif^en  aller 
übrigen  höfischen  dichtiiugen.  die  ann  unserni  typos  geliosüeii  sind 
und  seine  personen  ßelbstredend  in  den  formen  der  ritterlieh-hijtisclien 
weit  sich  bewegen  lasseiL  Am  grenanesten  stimmt  der  Gauriel, 
dessen  lield  die  trauen  ebentjo  auf  einer  au  bei  allerlei  spielen  findet 
und  zu  ihrer  könipn  in  deren  prachtvolles  zeit  wich  begiebt.  Aber 
auch  Lanval,  Graelent  und  iJesirre  finden  ihre  feen  auf  bachdurch- 
Üossener  wiese  und  ^enie^sen  in  deren  kostbaren  zelten  ininne  und 
bewirtuujsr;  Lanval  wirtl  nberdies  ähnlich  anserein  SeitVid  durch 
einen  feierlichen  autzuii-  <dott  dur  jun^^frauen  mit  hecken  und  tuch) 
Ins  zeit  geholt. 

MiindiroHa  be*:^rii8t!!t  den  Selfrid  S  ::50Ö  4*0f?leich  beim  namen  and 
erklärt  ihm  31t>  f.,  sie  habe  liier  schon  drei  Jahre  auf  ihn  ^'ewartet 
und   kenne  alle  seine  taten;   ^astronomi*   hätten   ihr    nämlich  am 

•  tage  ihrer  geburt  bereits  prophezeit,  dass  sie  sieh  hier  ,ameyen' 
müsse.  Ebenso  ist  die  sache  iui  märchen.  Nicht  bloss  dass  die 
^Prinzessin'  ihren  erloser  überall  von  sich  aus  zum  manne  be^^eiirt, 
ja  ihn  selbst  dnixb  den  goldenen  becher  in  ihr  reich  lockt  10,  aus 
dem  zauberkreise  wegholt  1 1 ,  ihn  als  erltiser  liat  kommen  lassen 
14;  sie  erklärt  ihm  direkt»  auf  ihn  gewartet  zu  haben;  „Kommst 
du,  mein  erlüser?  Auf  dich  hab  ich  schon  zwülf  jähre  gewartet" 
begrübst  sie  den  beiden  in  1,  und  redet  ihn  in  4  gleich  mit  namen 
an:  ^Ferdinand,  auf  dich  habe  kh  schon  lautre  gewaltet !""  Ebenso 
redet  die  fee  im  Lanval  wie  im  Graelent  den  ritter  gleich  beim 
namen  an  und  sagt  ihm,  dass  sie  seinetwegen  auf  die  wies©  gekom- 
men sei,  Audi  die  el  bis  che  geliebte  Peters  von  Staufenberg  erklärt, 
dass  sie  ihn  auf  einem  steine  sitzend  erwartet  habe  und  sie  kennt 

■  »eine  taten  wde  Mundirosa  diejenigen  Seifrids,  denn  sie  ist^  seit  er 
ein  pferd  überschritten ,  auf  allen  kriegsfahrten  und  turnieren  um 
ihn  gewesen.     Und  so  erwartet  und  beginisst  ja  auch  Menglod  den 

M  Svipdag,  Svava  den  Helgi,  Brynhild  den  Sigurd^). 

^k  1)  Dae  motiv  kommt  auch  in  anderen  sagen  vor.  Pcnteadie  er- 
HHrtet  m  auf  einer  au  gelagert  den  Malifer,  den  der  cherub  ihr  unge- 
™ltodigt  hat  ZfdPh.  13.  js»,    Bride  begrüsat  den  Oreudel  sogleich   bei 
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Seitrid  darf  nun  nicht  der  liehe  seiner  Miindirosa  sieh  erfreuen. 
Sofort  nach  der  Ibe^rüssiiner  kündigt  sie  ihm  an,  i]a.m  sie  nur  drei  tafre  ' 
zusamnienbleihcü  diirtten,  dann  aber  für  ein  jähr  sich  tretinen  miisst- 
teu ;  lind  wirklieh  schickt  sie  den  verhd>ten  nach  drei  tagen  fort. 
Unser  epos  hat  abo  die  fornmlierunir  jener  kleineren  ^appe  von 
Hiärchen Varianten,  in  dejien  nicht  der  held  seihst  ans  Sehnsucht  nach 
den  «einen  die  zeitweilis:e  treniiuns:  besrehrt,  sondern  dio  elhin  s^i^ 
veranlasst:  ebenso  schitkt  ja  auch  im  Ijanval  und  Graelent  die  fe« 
den  beiden  fort,  nachdem  er  —  hier  nur  einen  taj?  —  ilire  liebe 
genossen  hat.  Die  trennunpj  soll  ein  jähr  daneni.  wie  Ganriel  und 
Liüinhrnno  nnd  der  held  von  var.  3U  ivs^l.  12  und  14)  gerade  für 
ein  jähr  Urlaub  ei-halten,  auch  Oraelent  Weisung  bekommt,  sich  ei» 
jähr  in  der  nähe  der  au  aufzuhalten,  Graelent  wird  auch  ange- 
wiesen, die  freliebte  wieder  auf  der  au  aufzusueben,  da  er  de  m- 
erht  ^etroften,  wie  Seifrirl  nach  ablau f  der  f^i^^t  auf  die  ber^rwie* 
zurückkehren  hiplL  Und  wenn  Seifrid  das  strenge  «rebot  eingeschar 
wird,  während  dieser  zeit,  ,vvo  man  rainer  fraw^en  clarliait  krönet^gj 
nie  sich  zu  riUimen,  dass  er  eine  schönere  besitze,  indem  wie  son^s 
t'lir  imuier  getrennt  sein  miisst^n,  so  stimmt  das  ja  mit  dem  haupt 
motiv  «ämtlicher  \  olkstümliehen  wie  literarischen  Varianten  nnser 
typua  überein. 

Nach  kurzer  nntei'brechanjsr  durch  ein  aben teuer,  das  nicht  zar 
haupterziililunfi:  ji^ehfat  nnd  uns  erst  weiter  unten  beschäftigten  vrir 
preht  die  entwicklunp:  unserer  liandliinsr  in  XL  r.  =  S  358  f.  weiter 
Bei  einem  turnier  des  kf'niijx»  vun  tberne  s^ewinnt  Seifrid  den  preisd 
eine  spanne  und  die  umarmunfr  der  königstocbter.  Während  alW 
deren  schimbeit  preisen,  kann  tSeifrid  sich  der  benierkunsf  ftey^t 
Waldin  nicht  enthalten,   das^s   seine  freliebte  doch  viel   schuner 


«einem  namen  und  erklilit,    dass*   nie  auf  ihn  als  den  durch  die  ,got 
stimme'  ihr  beBtimmteii  |,^atten  gewiiHct  habe.     Ditstvi  hat   schon  Vog 
ZfdPb.  22.  «74  Marpalie  vcrglicbenj  dii»  dem  Wolfdietricb  filnfxig  jähr 
lan^  ihr  niagdtum  bcwiihrl  hat,  da  er  ihr  im  buch  der  Sibylle  aJ»  gati 
gcweiiJfiagt  ist  D  Vb  H9  tt.     Aclmlicb  wird  im  SeghcUjn  dit*  hcirat  ds 
beiden  mit  Florette,    der  tockter  des  kaisera  Constautin  von  Ram 
Helenen»,    noch    vor   deren    geburt   prophetisch   angekündigt  Heinxe 
Ueber  Orendel  r.  3<J;   ebd.  s,  50   andere  beispiele   von  prophezei« 
durch  astronomen  usw,    bei    oder  vor  der  gebort  eines  kinde«.     AaC 
Latiniit^  hat  «eine  tocbter  fiir  Eneas  aiif))ewabH>  da  ihm  prophezeit  k^ 
das8  dieser  sie  heiraten  i^oH  En,  8948  fl.    Sofort  bei  seinem  namen  retj 
auch  Olv.ir  den  Odd  an,  als  er  me  au?  der  enlc  xieht  Orvar  Odd 
8.  2L  ' 
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M  Der  gi-af  Aliimi  Tim  Kret,  den  Seitiid  im  turnier  abgestochen  hat, 
■  hört,  diese  änsieniiig  und  hmterbrijip^t  sie  dem  küuij^.  Seifrid  wird 
citiert,  mederholt  seine  belumptun^ ,  Waldin  stiilies)<t  m:h  an  und 
beide  werden  in  fe.ssehi  jrele^t  und  s^dlen  p:etötet  werilen,  wenn  sie 
lüclit  binnen  tÜnf  ta^ren  den  wabrbeitsbeweis  erbringen.  XaL-h  ab- 
laof  der  irht  tindet  die  gericbtlicbe  verliaudlungr  statt,  während 
deren  pir^tzlich  unter  posauneiiKeliall  ein  zu^  lierrlii-her  trauen  in 
schwarzen  ge wundern  erscheint,  unter  ilincn  Mundirosa.  Der  kmvx 
U1U8S  selbst  gestehen,  dass  sie  schi^ner  sei  als  aeine  tochter  und 
Seitrid  iVeisprecben.  ^^eine  n:eliebte  aber  hnt  er  verloren;  nachdem 
gie  ötdimerzliehen  abschied  ^enoinnieii  und  ihm  noch  die  drei  klei- 
uodien  hinterlassen ,  reitet  sie  davon.  Vergebens  bietet  der  kunig 
dem  trauernden  die  hand  seiner  tf>chter  niid  zwei  länder  an.  Sei- 
t'nd  sehlägt  alle«  aus  nnd  maeJit  sich  auf  die  siiclie  nach  der  ver- 
lorenen. 

Wir  haben  oben  s.  LX  XVI!  Itestg^est^llt,  dasü  die  Verletzung  des 
Verbotes  in  den  milrc  heu  Varianten  nach  zwei  l'onnehi  erfolgt:  in 
der  einen  ^*nppe,  als  dem  beiden  vom  köni^  eU'.  die  hand  seiner 
tochter  angeboten  wird;  in  der  andern,  als  eine  trau  von  allen 
wegen  ihrer  schönlieit  gepriesen  wird.  Von  den  üttfirarischen  fas- 
snnfcen  stellen  Graelent  (und  nrspr.  Lanval),  die  irische  sa^re  Noinden 
Ulad,  Liombmno  in  der  oben  .-.  i. XXX VI  gegebenen  fassnni?  nnd  wohl 
auch  der  Ganriel  &ich  znr  zweiten,  der  I^iombruno  nach  Köhlers 
aiiszn^  oben  s.  LXXXVI  anm.  1  hins:egen  znr  ersten  ^nippe,  l'nser 
^edirtit  nimmt  eine  niitteistcllun^  ein,  die  eigentlich  beide  tormu- 
lierungen  verbindet:  f^eit'rid  verletzt  das  gebot,  als  die  Schönheit 
der  ktinijrstochter  von  allen  ^^epriesen  wird,  erhält  aber  nachher 
anch  noch  die  band  dieser  Jungfrau  ang-eboten.  Die  g'eiejrenheit  — 
ein  turnier,  bei  dem  der  lield  den  preis  {jrewinnt  —  kelirt  <i:enau  im 
Ljombrnno  nach  Krdilers  fashuniti  wieder,  ebenso  in  den  mäichen- 
varianten  ii.  2t>,  wo  der  held  auf  einem  vo^elschiessen  des  königs 
das  beste  tut ;  anrh  die  formulierunor  der  irischen  sa^e  ist  verwandt. 
Das»  der  held  am  leben  bedroht  wii'd,  falls  er  nicht  den  waliriieits- 
beweis  erbringt,  auch  inzwischen  in  iessehi  ^eleg-t,  haben  wir  schon 
in  einiiTen  märchenvariant^n,  obens.  LXXVID,  ^efnnden,  Sehr^eiiau 
stimmen  hier  zur  erzahlunp:  unseres  jiredichtes  ja  der  Lanval  nnd 
tiraelent,  wo  die  fee  ebenso  während  der  p:erichtsverhandlunfr  vnr 
dem  köniff  ini  entscheidenden  au^^enblicke  in  feierlichem  aufzöge 
erscheint,  wälirend  nie  in  den  märehenvarianten,  gewöhnlich  durch 
den  riuf^  herbeigewünscht  wird;  selbst  kleine  nebenziif^e,  der  bis 
zur  Ohnmacht  gesteigerte  schmerz  de«  beiden,  als  ihm  zum  bewusst- 


»ein  kommt,   was  er  ^etan  hat,   seiae  bitte   an  die  erschienene 
liebte,  ihm  zn  verzeiben,  finden  sich  im  S  wie  in  den  fiunzö^Uche 
erzäh  langen. 

In  den  abenteuern,  die  SeitVid  auf  der  wanderuag  nach  dei 
verlorenen  geliebten  erlebt,  gibt  unj^er  gedieht  den  alten  märcheii 
typiiK  SU  genau  wieder  ♦  wie  das  unter  den  literaiischen  fassun 
nur  noeh  beim  Lioinbruno  der  fall  ist,  IHeser  ist  insoteni  DO 
vollständiger,  als  er  auch  den  erwerb  der  zauberhatten  gegenständ 
von  den  bei  der  erbteilung  betroffenen  briidern  kennt,  von  dem  ' 
gedieht  nichts  weiss  ^|. 

Nachdem  hier  zunächst  XIV  =8412  C  Igerland  mit  Waldin  niid^ 
Waldin  mit  Igerland  versorgt  ist  —  ein  durch  die  früheren  aben 
teuer  des  beiden  notwendiges  zwischenfttftck  —  macht  Seifiid  sie 
allein  auf  die  suche  und  hat  lange  verfrebens  wasser  und  land  durcli 
fahren,  als  er  endlich  auf  der  bergwie.se  den  alten  einsiedler  int 
der  ihm  aui^ikuuft  geben  kann,  wohin  i^Iandirosia  gegangen  ist.   Da 
ist  genau  die  erziihhing  aller  Varianten,  oben  i^-  LXXIX;   anch  d» 
dehnition  des  angetroffenen  als  einsiedler  haben  wir  schon   in  zwd 
nüirchen  wie   im  Liombruno  getroffen.     Und  vie   im  märchen  lieg 
ein  ungeheures  meer  vor  dem  jetzigen  aufeutbaltsorte  der  geliebtenj 
der  alte    aber  weiss   ein  tier,    dass  bei    ihm  einzakehi-en  pHegt  au 
den  beiden  hinüber  tragen  wird.     Uenn  ein  greif  kommt  regelmä 
sig  bieher,    sich  wild   zu   holen  und  Seifrid  wird   einfach  in  eiJ 
pferdohaut  eingenäht  und  an  den  Htrand  gelegt;  da  nimmt  der; 
ihn  mit  und  trappt  ihn  über  die  nee.     Wir  wissen,  oben  s,  LXXIXl 
dass  im  märchen  ver.sehiedene  wesen  den  beiden  tragen,  am  häutig 
sten  aber  v5gel ;  speziell  der  greif  ist  an^  in  drei  Varianten  bege^ai 
net.     Am  genauesten  stimmen  5,  20  zu  unserer  forrauliernng,  inden 
dort   der   greif   ebenso    regelmässig    zum   miillei*  der  tinstern  weHj 
koumit,  um  sieb  ein  fass  mehl  zu  holen  und  der  held,  in  ein  solche 
fass  gesteckt,  von  ihm  fortgeschleppt  wird.    In  nnserera  epos 
tfir  die  ausschmiickung  dieser  greifenfalnt  natürlich  der  Herzog  Em* 
vorbihl  gewesen.     Von  da   stammt  die  pterdehaut,    ferner   die  aa-fl 
gäbe,  das»  der  held  zu  den  jungen  injs  nest  getragen  wird,  auK  dem 
er  erst  herabsteigen  niuss;    selbst  die  fahrt  auf  dem  lloss  hat  Al- 
brei'ht  sich  nicht  entgehen  lassen,  nur  dass  sie  liier  nicht  durch  den 
berg  gebt,  sondern  bis  an  den  berg,  aus  dessen  Bchluchten  der  flna^ 
bei'vorschiesst.     Der  wilde  mann  Altbesor,    den  Sei  tri  d  drüben  an 

1)  D.  h»  nicht  aiiadrQcklich  erzilhlt.     Ueber  eine  verdunkelte 
niHcenz  h.  unten  s.  CVl. 
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trifft,  entstammt  woli!  der  phantasie  des  dichters,  oder  er  ist,  wie 
man  vielleicht  riclitii^er  venimten  darf,  weiter  gebildet  aus  dem 
löwen,  den  herzog:  Heinrich  der  Lowe  in  der  wildnis  antrifft»  nach- 
dem  er  aus  dem  ^reit'ennest  lieHtiefireii  ist.  Wir  weiden  weiter  unten 
auf  einen  anderen  wilden  nionn  in  unserem  epoa  stns^ien,  der  ^anz 
ebenso  au^  dem  Uhven  nmprebildet  ist,  den  Iwein  im  kämpf  mit  einem 
drachen  anp:etroffen  hat, 

Aus  der  erzählunji:  Althesors  sowie  dejs  tschahtelurs,  zu  dem 
der  wilde  raann  ihn  {geführt  hat,  erfölirt  Seifrid  von  einer  seltsamen 
bedrän^is,  in  der  Mundtn^sa  sich  lielindet:  ein  jj;raf  üirot  aas  ihrem 
etsrenen  lande  hetmuptet,  dajss  sie  ihm  die  ehe  versprochen  habe 
und  will  das  kamjitlich  l*e weisen.  Binnen  drei  wochen  sali  das  Got- 
tesgericht in  iVi'demont  statttinden,  niemand  aber  watit  für  die  Jung- 
frau liegen  den  starken  und  mächtigen  erraten  einzutreten.  Seifrid 
läs8t  sich  von  seinem  wiite  ausriisten,  besteht  siegreich  den  kämpf 
und  tötet  den  bedrüntrer,  verschwindet  danacli  aber  unerkannt  im 
walde  und  kehrt  zu  dem  tschahtelur  zurück. 

Klär  lieh  ist  der  aus;^an^spunkt  für  diese  erzähl  unp:  die  ans:abe 
fiast  aller  märchenvarianten,  dass  der  hehl  zu  der  verlorenen  gattin 
in  dem  aug-enblicke  zurückkehrt,  wo  sie  sich  aufs  neue  vennählen 
will,  obens.  LXXIX.  Ausgestaltet  ist  diese  anhabe  aber  in  hötist^h- 
ritterlirher  art,  nur  nicht  etwa  mit  eigener  phantasie  unseres  ilich- 
ters  ~  diese  war,  wie  wir  ternerliiu  noch  mehr  erkennen  werdeu. 
nicht  vorhanden  — ,  sondern  unter  klär  lieber  anlehuunt^  an  den 
Lohenisrrin  und  zwar  den  alten  thüringrischen  Lobeng-rin.  (Iraf 
Friedrieh  von  Telrannmt  heisst  es  hier.  \j  L  str.  3:^  ft.,  behauptet 
fälschlich,  Elsam  von  Brafiaut  habe  ihm  ihre  hand  versprochen: 
auf  seine  klage  ordnet  der  kaiser  entscheidiui^  durch  ein  ji^ottes- 
urteil  an.  aber  niemand  wo^t  den  kämpf  für  die  junjrfrau  zu  be- 
istehen, da  der  j^raf  zu  stnrk  ist  ~  alles  ^enau  wie  in  S.  Aber 
auch  der  Zweikampf  selbst  ist  in  unserem  epos  seltsamer  weise  ähn- 
lich ß-eschildert.  wie  in  dem  j Untieren  bairiscben  LoheujETiin,  nicht 
bloss  in  dem  typischen  verlauf  von  speer-  und  scli  wert  kämpf  und 
zeitweili»_^eni  zurückweichen  des  beiden,  sondern  auch  in  individuel- 
leren ziifren.  So  nimmt  Seifrid  S  477  dem  betäubten  £»eii'ner  den 
heim  ab,  damit  er  sich  erhole,  wie  Lohenjarrin  dem  erraten  Fried ricli 
ihn  abzunehmen  er  Li  übt  L  217ii  f.  und  beide  werden  dalür  von  den 
Zuschauern  mit  denselben  worten  j^epriesen  (si  iahen  all  ^eleicUe, 
das  sein  manliehes  hertz  pfle^  |»:rosser  trewen  S  477. «, 
der  keiser  sprach:  tnr  war,  man  sol  prüeven  daz  sin  manlich 
h  e  r  t  z  e  getrouwet  wol  im  selbe,  dar  zuo  er  p  h  1  ig-  e  t  v  i  1  r  i  e h  e  r 


zflhte  L  2234);  au(h  wird  der  Untergang  des  gegners  ähnlich  b& 
klasTt:  hiehtu  irepllegen  uiaiues  nicht,  von  recht  gölten  dich  ritte 
vnud  IVawen  tlai^en  S  476.  c,  het  er  daz  einic.  dinc  bewart  gein  de 
edeleii  kinschpu  klnren  inende  zart,  8«*>  w^r  ze  klagen  wol  sin« 
jiifiTcnde  vriicte  L  22B4. 

Ja  die  übereinstiminuiig  geht  nnch  ins  folgende  hinein.   Mundil 
rosa  m^i  auf  rat  des  tschabtehirs   ein  tiirnier   über  sechs  woche 
an-     Seitrid  wird  dazu  von  ihm  kostbar  aiis«:e^tattet.     Er  ist  sanilj 
seinen  mannen^  die  der  tsehahtelur  ihm  geliehen,  in  laBur  ^^ekleiti£(| 
als  wappeubild  führt   er  einen  nackten  frauenarm,    der   eine  bren 
nende  faikel  hiUt  und  dariun  eine  inschrirt  in  guldbuchstaben:  fravrJ 
wenda  kunier.  wende.     Er  tut  beim  turnier  wieder  das  beste.  i<tii;h|| 
ilen  gratt^n    von    Fytimont   ab,    veitjchwindet   aber  dann   aberuiak 
i>hue  sicli   zu  erkennen   za  iieben.     Im  Luliengrin  schües«t  sicJi  an] 
das  gotiesgerirht  die  hochzeit  zu  Antwcrf  und  ebenfalls  ein  tumiefjj 
bei  dem  (L  2444  ff.)  Lohengrin  selbst  unerkannt  in  kostbarer  klei^j 
düng  (die  liier  nach  Cligeji-  und  Lanzeletart  wechselt)  erscheint  on 
dtiR  l>este  tut.    indem  er  den  y:rafen  von  Kleve   nnd  einige  anden 
abj^ttclit.    Dass  die^e  übereiustiunuung  nitJit  zufallig  ist,   zeigt  eil 
kleiner  zug,  der  beiderseits  öich  findet.   Als  die  tumerenden  »ig 
abends  zunickziehen,  heilst  es  S  4963   wen  bail  des  tags  tett  flie 
lien,  den  dautht  t's  müesst  sein  affter  ehünn  engeilten  wie  L  2511 
«wer  des  tages  hett  getriben  rittei*s  spil,  nach  des  geling  sin  her 
wart  gewendet,   «wem  gelüeke   het  da  pris  gegeben,    oh  dei^  her 
uiüest  linher  dan  ein  andere  «weben,  den  liht  diu  minn  mit  nnmiu 
het  gepfendet?   wan  der  kuude   der  vretiden   nilit  mit  Inst  so  w< 
gewalten  sam  einer  dem  die  vrouvven  dauc  sagten  usw.     Am  abenfl 
findet  beiderseits  ein  tanz  statt.     Es  mag  hier  einzufügen  eriaul 
sein,    dass  die  beiden  geditiite  noch  in  einer  anderen  stelle  zu 
uientreifen.     L  Will  ti'-  erhebt  die  grä*in  von  Kleve,  gattin  des 
turnier   zu  Antwort  von  Lohengrin   abgestochenen  graten,   zweif€| 
an  der  abkauft  de«  hehlen  und  treibt  damit  Elsam  zu  der  verhäng 
nisrvullen  frage.   Damit  verirleichc  man  die  erzählung  in  S  von  deB 
furnier  in  Iberne,  wo  der  von  Seifrid  im  turnier  abgestochene  gra 
Aliers  von  Kret  den  lielden  durcli   seine  denunziaüon   ins   unglucll 
stürzt.     Was   aus  diesen  ribereinstimmungen  für  die  geschickte  de 
Lidiongrindicbtungeu  zu  lernen  sei,  werde  ich  demnächst  bei 
re  Vision  meiner  .Lohengrinstuilien'  ausführen. 

Eine  bemerk  ung  mag  noch  .Sei  tri  ds  sehild-  und  heim  zeichen 
dem  turniere.    der  iVaiienarm  mit  brennender  fackel  und  einer  \\n 
schritt,  verdienen.     .Man  denkt  dal»ei  vielleicht  auch  wieder  an  ei 
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st€He  m  baimi'heii  L<tfieiisiTin,  wo  der  Hchwaiiritter  in  der  sarä- 
zeneuschlaclit  älmlk'h  eine  tiinsclirift  om  seinen  tielm  trü;rt  i  L  n3:j7  tiVt. 
Allein  diese  stelle  ist  nach  der  art  dieses  gedicht^s  zusamnien^esetzt 
aus  Willeh.  M)9.vi  ff.  +  j.  Tit.,  wie  denn  solche  lieinnuschrit'ten 
auch  tionst  (Konrads  Kol.  3295  f.  ^  Stiickors  Karl  4037  f.,  Urendel 
1228,  v^l.  auch  Schultz,  Höt\  leben  2.  n^  tV)  erwähnt  werden.  Der 
Inhalt  dieser  helni^prUche  hat  nichts  von  dem  sentiniental-^alanten 
fharakter  des  wappenspruchs  unseres  JrauenrifterB";  dasts  derart i^^e 
nünnein^rhritten  aber  bei  turnieren  wirklich  vorkamen,  beweist  eine 
erzähhiHg  der  Gesta  Rouiunorum,  wo  es  e.  221,  app,  25  (Ocsterley 
^.  «128)  heisst :  Fait  i|Qidani  niiles  tjui  fecit  proclaiiiare  ha.HtiluiJia  in 
partibn«  reinotis  et  hoc  propter  amoreui  unia>j  piielle.  Et  iste  miles 
si^avit  se  lit^ris  aiaoris  circuuiquaque.  Ante  pectos  mnm  üic  scri- 
bebat:  cor  meum  inülinatiiin  est  ad  amorein  unias  puelle  pro  qua 
bodie  Ijelhuii  defendo.  In  dors<>  sie  scribebatur;  amorein  nieani  niil- 
lus  fa.stidit  «iiüa  profunde  sauciat  si  cor  attingit.  A  dcxtris  siv 
Bcribebatur:  venis  ainor  nnncqnain  quiescit,  semper  agit  si  tjoh  te- 
pescit*  A  sinistris  sie  srribebatui':  ubi  amor,  ibi  frequens  coiiitatio 
et  desidenum,  si  non  pussidetur  qiiod  amatnr,  t'onisiietudf)  eiüio  est 
quod  niilites  conjrrefjabimtur  ad  loca  ubi  bastiludia  excrcebuntnr, 
matuo  se  Hrprniticans  iit  concertent  et  scuta  tan^ant.  |lni  folgenden 
wird  das  nun  ^'^eistlirli  ausgedeutet  j  Eine  hülisrbe  Illustration  zu 
dem  hier  erzähl ten  gibt  die  Manessische  hs.  in  dem  bil<le  herzoy; 
nPeinrichs  von  Breslau,  der,  zum  tumiere  reitend,  auf  waffenrock 
■nid  kovertüre  das  oft  wriederholte  wort  ,Ainor'  zeijcrt  (F.  X.  Kraus, 
MiniaL  der  Maness.  hs.  s.  5)\:l  (Tenauer  zu  unserem  Seifrid  imd 
seiner  insclirift  auf  dem  Schilde  stinnut  das  bild  denselben  bs. 
pon  heiTn  Alram  von  Gresten  (Kraus  s.  104),  der  das  wort  ,Amor* 
knf  den  Schild  ^^escbrieben  bat  und  besonders  der  von  Bftchein 
j Kraus  s.  ill)  mit  dem  sentimentalen  deutschen  Sprüchlein  ^Miune 
sinne  twinget,  Strfile  quäle  brin^et^  auf  seinem  Schilde.  Zu  dem 
frauenann  mit  der  fackel  aber  verj^leicbe  man  ebd,  das  bild  Ulrichs 
V(jn  Lichtenstein  (Kraus  s,  77);  ihm  hat  der  maier,  der  ihn  be- 
kanntlich zu  seiner  Venusfahrt  ausreiteud  tl erstellt,  trau  Venus  als 
hebnkleinod  gegeben^  wie  sie  in  der  reciiten  einen  pteil,  in  der  lin- 
ken eine  brennende  t'ackel  schwingt,  vsrU  dazu  v.  Oechelhäuser, 
Miniat.  der  univ.-bibL  zn  Heidelbers;:  2.  aai. 

Das  unerkiniotr  verschwinden  des  Siegers  aus  dem  ereriditlir-hen 


1)  Dasselbe  r^oll  vitdleicbt  das  wiederholte  A    auf  dem  wati'enrock 
ohenken  von  Limburg  (Kmus  s.  '6b)  bedeuten. 


Zweikampf  wie  aus  dem  tiiruier  ist  ja  ein  sehr  bekanote^  uiotir, 
das  in  der  märt  tu? nlit erat m*  im  fxoldeDer-  und  glasbergtirpus  stehend 
ist*  Unser  dichter  hat  die  anregrung  zu  meiner  nach  Folchen  masiers 
frebildeten  darstelltinfr  aber  ottenhar  wieder  ans  dem  typas  von  der 
gebtörten  nialirtenehe  selbst  empfangen.  Wir  wissen,  dass  der  held, 
zur  gattin  zurückgekehrt,  sich  hier  in  zahlreichen  Varianten  { 
auch   im  Liombrnno)  keineswears  ohne  weiteres  zu   erk*  i  t 

sondern  viehnehr  unerkannt   und  durch  den  tarnniantel  i  r, 

erst  allerlei  allotria  treibt,  in  pinit^en  fassnngen  sogar  den  bränl 
^am  sclilöprt,  oben  s*  LXXIX  W,  wie  »Seifrid  ihn  im  Zweikampf  l»esii 
iJass  die  von  Albreclit  benutzte  Yariante  den  tarnmantel  noch  wi 
lieh  gekannt  Iiat,  scheint  besonders  die  anjrabe  S  49?^l  zn  bew« 
dass  Seifrid  sich  am  abend  unerkannt,  in  schlechte  kleidet 
frehüilt  imter  den  bidel  jremengt  liat,  bis  er  dann  endlieh  in  feier- 
lichem aiitzo^e  vtir  der  «re! lebten  erscheint  und  sich  ihr  ebenso  ditrch 
die  ^etichenkton  kleinodien  zu  erkennen  gibt  wie  der  märeheidjelii 
duith  seinen  rin^.  HiM'hzeit  und  seli^re  vereinignns-  tnr  liiiiuer 
geben  dem  epos  wie  unserem  m:trcben  den  frJi blichen  sebluss. 

Mau  wird  nach  alledem  nicht  bezweifeln  können,  dass  der  kern 
tiuseres  epos,  wie  ihn  schon  Hertz  im  Spielmanusbnch  s.  370  f.  mit 
dem  Laiival    und   seinem  iibei'lieierunirskJ'eis   zasammengestje.llt  h 
wirklich  aun  dem  mfirrlientypus  von  der  qre.sturten  mahrtenohe  tntr 
«jirun^en    ist.     Nur   nach    einem  haben  wir  noch    za  fragen-    Fftr 
alle  auj^^abeu  in  diesem  abschnitte  des  Seifrid  haben  wir  die  getiaoen 
parallelen  oiler  mindestens  die  erregenden  momente  für  festireÄtellte 
weiterbilduuiren    in  diesem    märchen  i^efunden ;    wie   steht   ei!^  dei 
aber  mit  der  per.>onlichkeit  Waldins,  der  im  epos  überall  als  tidi 
Achates  des  liclden  erscheint?     Dass  er  eine  njüs**ige  eründang  .J 
brechts    sei,    will    gerade   deswegen    nicht  walirscheinlich  dilnk 
weil  der  dichter    ciiijentlich   gar  keine   rechte  verwendnnfr   für 
hat»    Man  konnte  sich  diesen  be^^leiter  des  beiden  sehr  wohl  w 
denken,   ohne  dass  die  erzäliliin<r   im  mindesten  geschädigt  würdi 
denn  die  paar   rieseii    und  räuber,   die   der  dichter   ihn  erschlag' 
lässt,   hätte   er  füglich   auch  noch  Seifrid  selbst  auf  sein  reicl 
kontn  setzen  können.    War  Albrecht  aber  diese  tigur  eines  begl 
ters  überliefei't,  so  sullte  man  denken,  dass  er  sie  eben  in  der  qael 
seiner  Mundirosa^ieschiclitP    viirgefunden   habe,    denn  Waldiü 
gerade   dort  erst  eingeführt,  wo  diese  einsetzt. 

Im  märchen  !»egegnet,  soweit  ich  seine  üljerliefei'Ung  nberschai 
etwas  ähnliches  nur  in  einer  Variante,  der  heanzischen  fassung 
Dort  ist  der  beld  mit  seinem  brader  zusammen  ausgezogen,     Di 
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bleibt  als  Jmiisknecht'  m  wirtaliaüse  zurück,  während  der  lield  auf 
de  Dl  .Rosenberj^e*  die  el  bische  jj^attin  erwirbt*  Als  der  briider  un^t- 
kaiint  ins  wirtsbauH  zariickkomnit.  ihn  zu  sich  ins  Eibenland  zu  bulen, 
sticht  der  hausknecht  auf  j^ebeiss  der  wirtin  ihn  mit  einer  nadel, 
die  in  erstarrnn^  versenkt  (d.  h,  also  dem  scblafd^^rn:  die  beein- 
flnsfiiu)^  durch  den  Dnrnröschentypus  lie^^t  hier  allentlialben  ain  ta^i 
und  wirft  ihn  in  die  eis^rube.  Nacb  einem  jähr  zieht  er,  da  die 
wiitin  ihm  die  versprot-hene  tocbter  uicbt  t^elmn  will,  die  nadel 
heraus,  die  briider  erkennen  sich  und  wi*Uen  zusammen  fort;  aber 
die  Wirtin  verzaubert  ihren  hausknecht  so,  daas  er  nicht  weiter 
kann.  Darauf  zerbackt  ihn  der  königiiche  l>ruder  mit  seinem  zan- 
bersäbel  in  ötücke  und  vergräbt  fliese  im  wabl.  Ein  ^reif  trägt 
den  könig'  ins  elbenland  zurück :  von  dort  koHHiit  er  nocbnäab  ins 
Wirtshaus,  zwinert  die  wirtin,  den  zerharkten  brudtn*  wiedef  leben- 
dig zu  machen  und  zerhackt  nun  die  zauberin  selbst  samt  ihrer 
tochter  ,zu  krenlieisch\  l)eu  bruder  aber  setzt  er  in  einem  seiner 
länder  als  könip;  ein.  Märcheiikenuer  werden  nicht  im  unklaren 
sein,  das«  in  dieser  pfeschichte  zwei  oder  richtif^er  drei  tj pen  inein- 
ander crementrt  sind :  das  vom  Dornrriscbcut3'pas  beeinflusstcniiUrben 
von  der  t^estörten  mahrtenehe  ist  verbunden  nüt  dem  Zwcibnider- 
märeben. 

^  Seltsant  ist,  dass  dies  verwirrte  inarcben  in  sfewisser  hin  siebt 
Rh  einer  mittelalterlichen  rdierlieferun^  eine  uicbt  uninteressante  pa- 
rallele hat.  Ich  meine  den  provenzalischen  nuuau  von  Blandin  de 
Cornoalha  und  {liot  Ardit  de  Miramar,  den  P,  ^lejTr  in  der  Koul 
2.1 1873)  170C  heran ssree^eben  hat-  Da  vielleicht  nicht  jedennann 
!ust  fühlt,  das  gedieht  selbst  zu  lesen ,  das  zwar  frisch  und  leben- 
difr,  aber  mit  einem  reiu  stottlicben  Interesse,  unbekümmert  um  alle 
form,  treschrieben  ist,  grebe  ich  einen  kurzen  auszn^,  der,  ungleicli- 
mässig",   nur   das   näher  wiederj^^iebt,  was   unseren   zwecken    dienen 

(ann. 
Es   waren   einmal    zwei   tapfere  ritter,    Bland ui   de  Curnualha 
nd  Ciiot  Ai*dit  de  Miramar;   die   schwuren   einander  treue  geöell- 
shaft.     Dann   nahmen   «ie  ross   und   waffen   und   ritten  auf  aben- 
mer  aus. 
Wie  sie  eines  tages  durch  den  wald  reiten,  lockt  ein  hiindlein 
sie  zu  einer  lioble.     Blaudin  ^ebt  hinein,  während  Giot  aussen  war- 
tet,  trifft  drinnen  ein  schloss  und  befreit  dort  zwei  jun^drauen  von 
Binem  riesen,  den  er  erschlägst.    Die  trauen  reiten  mit  den  gesellen 
aavon  zu  einer  bn:  -  der  bruder   de.^   getöteten  riesen  haust. 
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Auch  er  wird  erschlagen,  vat-er  und  bmder  der  jangfraaenbefrettj 
dann  reiten  die  IieMen  zu  neiien  abentenei-n  fort, 

,Vers  Orient'  nehmen  ne  ihren  we^r.  Da  hören  sie  einen  v 
singen,  chi  dissia  en  son  cant:  Edle  herren,  ^reht  weiter,  Ihr  werde! 
in  einer  wüste  bei  einer  lichte  zu  einer  wegteilnng-  kommen:  daim 
frehe  der  eine  links,  der  andere  rechts  und  ihr  werdet  grasAe  aben* 
teuer  erleben.  So  iieschiebt  es.  Die  sresellen  verabreden,  am  ta^ 
nach  S.  Martin  an  diesem  orte  wieder  znaammenzuti^ffen ; 
trennen  sie  sich- 

itiot  reitet  Jo  prrau  caniin',  besiegt  den  schwarzen   ritter 
dessen  bnider;  wird  aber  scliUesslicb  gelangen. 

Blandin  bat  unterdes    auf  einer  wie^fe   eine   schöne   dame  fre- 
treft'en,   die   ein  iie&atteltes  weisses  ross  hiitet.     Sie  nennt  sich 
donzella  d'otra  mar  und  sei  ausf?ezo^en,  abentener  zn  suchen,   Si 
lädt.  Blantlin   ein,   mit  ihr  zn  dinieren,   dann   legen   sie   &ich  unt 
einer  lichte  schlafen.     Als  aber  Blandin  eingenickt  ist,  besteigt  dir 
«chöne  fremde  sein  rass  und  reitet  davon.     lUandin  schwört,  nicht 
zu  ruben,  bis  er  sie  wieder  ti^efußden. 

Drei  tage  ist  er  unisoust  geritten.     Am  vieiten  trifft  er 
knappen,   der   ihn  zu   einem  schlösse  fuhrt.    Darin  lie^  eine  vi 
zauberte  dame  von  »Ircizebn  rittern  bewacht:   wer  diese  bezwinjp 
soll  die  jungtrau  besitJÄen.     Blandiu  reitet  in  die  barg-,  besiegt 
Wächter  der  jungtrau  und  erhält  von  ihrem  bruder  Weisung,  ^ie 
selbst  zu  erlüseu  sei,  die  der  ritter  auf  einem  bett  in  einer  kemenj 
,tt>tafncantada^  tindet.  Siebeu  jun^fräulein  sind  hier  taj^  und  nacht 
sie,  sie  zu  bedienen.   Werden  zauber  brechen  wiU,  muss  einen  voi 
erwerben,  der  heisst  blane  astor  und  ist  in  einem  tunne  zu  tind* 
dessen  zugang  eine  schlausre,  ein  drache  und  ein  schrecklicher 
razene  bewachen.     Blandin  tötet  die  schlänge,  kommt  an  dem  sc 
fenden  drachen  vorbei,  besiegt  den  Sarazenen  und  enteilt  mit  di 
liabicbt ;  den  erwachten  drachen  erschlägt  er  noch  auf  dem  riickwi 
Freudig  empfangen  ihn  die  jungtVänlein  und  der  bruder  der  dai 
und  kamn  hat  man  der  schlafenden  den  habicht  auf  die  band 
setzt,  da  ist  sie  geheilt  und  gemnnt  das  leben  znnlck  (ella  coh: 
la  vida  et  lo  sanada  et  goarida),     Sie  erbebt  sich,  atmet  und  bli' 
ei-stauut  umlier.     Als  sie  hurt,  dass  der  ritter  sie  erlöst  hat,  st 
sie  ihm  zu  füssen,   dankt  ihm  überschwän glich   und  bietet  ihm  ihr 
schloss,   ihre  scliätze  nud   sich   selber  an.     Sie  nennt  sich  Brjani 
und  mit  entzücken  nimmt  Blandin  natürlicli  ihre  band  an.     Als 
ihr  nach  dem  diner  im  gai-ten  sein  abentener  mit  der  dame  und  di 
pferd  auf  der  wiese  erziililt,  tröstet  sie  ihn  lächelnd:  s^ie  selbst  hal 
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[die  junprfran  ausjEreschickt,   um  einen  tapferen  litter  zn  Jinden,   der 

Isie  erlösen  küniie. 

Eiaen  niouat  bleibt  Blandin  bei  der  ireliebton,  dann  iiiacbt  er 
gifh  anf,  den  gesellen  ain  verabredeten  orte  zu  treti'en.  Als  Ulot 
4iich  nicht  einstellt,  sucht  er  ilin,  findet  ^lüiklicli  die  bürg,  wo  er 
grefan^en  gehalten  wird  und  befreit  ibn.  Sie  ziehen  zusammen  zu 
Brian  da  und  (^iot  erhält  deren  Schwester  Irtan  da  zur  »:attin.  Ein 
frJdjli<'hes  hoehzeitsfest  mit  einem  turnier  beschliesst  die  erzählunj^. 
Fiy^  eine  stetige  schiebt  liehe  beti^achtuiip:  diej^s  roinans  ist  u. 
w,  bisher  ^r  nichts  is^etan  nnd  es^  kann  nicht  nnsere  auf^fabe  sein, 
diese  lücke  hier  anszutiillen,  ^\  as  uns  au  diei^er  erzählun;^:  interes- 
siert, ist  die  beobachtun^.  dass  in  ihr  ebenfalls  elemeute  des  l>orn- 
roschent>T>iis   mit  solchen    des   Zweibrüdermärchens   sich   mischen, 

I  während  die  scene  auf  der  wiese  an  die  zweit«  forme l  unseres  typus 
von  der  ;xcstörten  mabrtenehe  erinneit.  Das  wäre  n\m  eine  ähn- 
liche niiscliun«:  wie  in  unserer  heanzischen  Variante,  so  dass  deren 
couibination  wold  alt  und  vielleicht  eben  auch,  worauf  es  um  ja 
allein  ankommt,  scht»n  in  Alhrecht's  t^nelle  vorhanden  gewesen  sein 
konnte.  Freilich  hätte  er  dann  tlie  rolle  des  genossen  oder  braders  zu 
völliger  bedeutuu«:slosigkeit  herab^'edrückt.  An  die  gesellen  des  pro- 
venzalischen  romans  B  1  a  n  d  i  n  und  Giut  A  r  d  i  t  klingen  die  na- 
men  seiner  gesellen  \Va  Id  in  und  Scifrid  v^on  A  r  deniont  Ja  merk- 
würdig genug  an. 


Im  den  erwerb  Jlundirosa«,  deren  Verlust  und  wiedergewm^ 
nung  als  den  eigentlichen  kern  der  erzäbluug  reiht  sieh  nun  noch 
eine  grosse  menge  von  abenteuern,  an  deren  quellenkritisehe  be- 
Itrachtnng  wir  uns  nunmehr  zu  machen  haben, 

(t.  Paris  hat  die  Artusepen  passend  in  romans  biographiques 
und  romans  öpisodiques  eingeteilt.  Unser  gedieht  gehört  zn  ersterer 
gattung,  daher  die  genealogie  des  beiden  die  erzälilung  erötfnet. 
Mag  der  ansdruckliche  hinweis  aufUawans  abenteuer  mit  dem  wnn- 
derbett  und  die  sühne  auf  Tscboptanntxe  in  str.  (i  f.  erst  von 
Ftietrer  eingefügt  sein  oder  schon  von  Albrecht  hernihren,  ho  ist 
doch  klar,  dass  die  genealogischen  angaben  des  dichters  direkt,  an 
Wolfram  anknüpfen:  Seifrid  ist  der  söhn  des  herzogs  Lytschois  von 
Konerzin  und  der  Schwester  (iawans,  tlundiie.  Die  namensformen 
stimmen  im  allgemeinen  zur  vulgata  des  Parzi val texte s :  Tscho- 
pfanntze  =  tschufanze  Cxg  (Lachmann  zu  tJKKia,  611. 2)  gegen 
JoflanzeD;  L\tschoys:  Liscoys  D,  lishois  oder  lyshois  Gorcr  Lnch- 
mann  zu  b'M\.  10;  Knuerzin  =zz  gover  *  eegen  (lowerzin  D 
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"Laclimann    zn   623.  t!4,    024,1;    Uuudrie,  flektiert  Gundrien  •=  akV. 
g:  und  neu  G  ^ejreii  nindrie  D,  Lu«-'liiiiauu  zu  ÖV)1,  lo. 

Wenn  nun  in  dem  jungen  Seifrid  der  sektüiche  wungcb  er* 
wacht  7M  Artus  zu  ziehen,  nachdem  er  ntt^r  und  frauen  8^»  viel 
liilijueudes  mmv  ihni  hat  sagen  hruen»  bo  kt  auch  hier  die  anleb- 
nnntr  au  Wolfram  deutlich.  Genau  m  will  ja  der  junge  Parzivalj 
zw  Artus  ziehen,  nachdem  er  von  Karnahkamanz  vernommen  hat| 
dasft  man  dort,  ritter  werden  kiinne  Pai-z.  123,  c  ff,  Woliram  ih 
Vorbild  unseres  dichters  wird  m>ch  besonders  deutlich  dadurch,  diu 
gerade  die  muiter  dem  Seitrid  die  erlaubnis  zum  ausziehen  ter- 
weigert  12.  ©  ff.  Dieser  zug  ist  im  Parz.  woJil  begründet  hier  da- 
jrej^en  eher  anstrmsig:,  da  umn  doch  wahrsebeinlicher  ein  einsclireiteii 
des  vatery  erwarten  sollte.  Wir  künstatieren  also  dij^ekte  entlch- 
nung  aus  ileui  Parz.  und  brauchen  uns  nicht  weiter  nach  den  b^ 
ka unten  parallelen  anderer  uberlieteruu^^en  umzusehen. 

Der  auszu*,^  unseres  knaben  err<»lg:t  nun  freilich  in  ^anz  anderer 
torm  als  der  des  jungen  l*arzivaK  aber  keineswegs  nach  eigener  tx- 
tinduTig.     Vieimelir  hat  Albrecht  sich  dafiii'  den  anszng  de^  junsre 
D  i  e  1 1  e  i  b   zom  muster  genummcn ,    v\ie  Bit.  1989  ff*  ihn  erzlliM 

Auch  diesem  wird  von  seinei"  nmtter  die  erlaobnis  verwei^^eH 
auszuziehen  (um  den  vater  zn  suchen )  2U77  ff.  Trotzdem  aber  \ 
diihte  er  zallen  ziten  hin,  wä  er  sinen  vat«r  tunde  2114  wie  den 
Scitrid  yedoch  gedänck  iagten  zu  seiner  fart  13.  i  und  endlich  etit- 
t'ernen  sich  beide  aul  dieselbe  weise.  Dietleib  stellt  sich,  als  (»h  er 
auf  die  falkenbeize  reiten  wolle  22*il  ff.  wie  Seitrid  tut*  all»  oh  fTH 
wollt  zu  velldc  durch  panichen  sich  moriern  16,  i,  Pagen  aber 
haben  die  rüstung  heimlicJi  voraus  gebracht,  der  jonge  held  tut 
i^ie  draussen  an  und  reitet  davon  hier  wie  dort^  und  der 
unterschied  ist,  dass  Dietleib  seine  drei  knaben  mitnimmt^  währen 
Seiflid  sein  janckherlein  zurückscMckt.  Der  janinier  der  zurüc 
gebliebenen  wird  S  öl  f.  ganz  wie  Bit,  2314  ff,  geschildert;  and 
dass  boten  au^gesandt  werden,  die  den  verlorenen  suchen  solle 
war  schon  Bit,  232:^  ff.  benchtet. 

Der  junge  Seifrid  kommt  alsbald  —  111.  abenieuer  —  in  eu 
unwegsame  und  schreckhafte  wildnis :  sein  rais  sich  zoch  gen 
gepirg  raucli  vnd  \il  hoch,  w^o  er  ,vil  wurm,  schlangen'  usw.  find 
Es  erinnert  uns  das  stai'k  an  des  jungen  Dietrich  erst«  ausfahrt, 
gleichfalls  ( \'irg,  11*  ff,j  gegen  ein  ,gebii-ge  h*'tch^  sich  aufmacht, 
er  den  wald  ,ge^^^lrme  voP  autrift't.     AVirklich   haben   beide  held 
alsbald   einen   gefährlichen  kämpf  luit  einem  drachen  zu  besteh^ 
(S.  19  ff,,  \lrg,  143  ff„    108  ff.).    Eingeleitet  wird  die  betatigmi 
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SS  lieldeu  hier  wie  dort  dadurch,  da^^ls  er  im  walde  plötzlich  ein 
ägrliehes  schreien  hüil,  das  skli  Vir^,  22  f,  als  ge schrei  einer 
üf^frau  ausweiset,  die  dem  heideii  örkif^e  als  npfer  bestinimt  ist,  iii 
8S  20  f.  aber  als  ge schrei  eines  rehs,  das  ein  d räche  im  rächen  turt- 
schleppt. Seifrid  befreit  das  tier,  indem  er  den  drachen  tötet,  wie 
Hiidebraad  Vir^-.  147  t!'.  den  Rentwiii  und  Dietrirh  Hds.  c.  lOfi  t 
den  Sistram  befreien,  die  gleichfalls  d rächen  im  rächen  davon- 
§ehleppen. 

In  S  schliefst  i^ich  an  den  drachenkampf  sugleich  iiucli  die 
tiitttiig  eines  rissen  an.  Dies  (iV.)  abenteucr  vcriprleicht  !<ich  eini^rer- 
niassen  dem  kämpfe  äJjef^^en  tJrkise  in  \ir^.,  indem  dort  durcli  den 
tod  des  beiden  srleichfalls  ein  in  einem  hohlen  felsen  hausendes 
^werfrenvolk  willkommene  erbisun^  findet  (v^l.  hes,  Alrir.  23L  tC) 
wie  in  S.  Näher  noch  >teht  un,<erciii  ^edjchte  die  erzälihmg  des 
Eckenliede.H  202  ff. :  als  Dietrich  den  riesen  Vasold  besiegt  hat, 
kehrt  er  mit  ihm  auf  einer  bnrti'  ein.  wo  sie  von  üwer^^en  bedient 
werden.  Ihrkimi^  (der  wixi  2(Xi.  i,  2**7.8),  der  bisher  dem  riesen 
[  uiiteitan  war,  niuss  jetzt  Dietrich  tlen  Ifdinseid  schwören,  wie  Lü- 
[  randin  den  Seifrid  als  herrn  nimmt  lui  stjelle  des  geti3teten  riesen 
[S42.5L 

Eine  noch  enjrere  verwondtsrhaft   mit  unserer  erzabhms^  zeiirt 

[eine   scene  der  Krone.     Nachdem   Cmwein   schon  lölHil  ft".   einen 

drachen  erschlagen  hat  (wobei  ihn  ein  wildemere  ebenso  vergeblich 

vor  dem  uni^e heuer  tre warnt  hatte  \vie  unseren  hehlen   der  'Awerg), 

luiuss  er  26703  ff.   nuchmals   ein  iilinliches  abentener   bestehen.     Er 

begegnet  einem  drachen,  durchrennt  ihn  mit  dem  speer  und  tötet 

ilm  äthüesslich    nach   hartem  kämpfe  mit  dem  s^bwert.     Er  selbst 

aber  ist  so  erschr»pftj    dass   er   nicht  mehr   jrelin   noch  stehn  kann 

limd  erst^   nachdem  er   aaf  allen   vieren  za  einem  zanberknlfü^en 

(26641  fi  quell  geki'ochen  ist   und  darch  einen  trank  sich  erquickt 

[hat,  kehren  ihm  iÜe  kiüfte  wieder.     Die  sache  verlänft    also   s:anz 

\  wie  S  22  f.T    nur   dass   dort   der  beleberide  trunk  von  dem  zvverge 

[gereicht  wird ;  aber  aucii  dies  uiotiv  hat  die  Krone,  indem  hier  Oa- 

wein  (26794  ff.),  nachdem  er  sich  selbst  prestärkt,  seinen  gesellen  in 

*der  hölilc  den  erquickenden  trank  zutrüirt,     Und  nun  stimmt   auch 

I  das  fo%ende  ziisaunnen.     Als  Liaweiü  den  drachen  ersclilajj:en   batj 

I  erseheint  vor  der  höhle  ein  ^lantvolc**  (26832  ff.),   singend    und   in 

freudiger  bewe^^ung.     Sie  preisen  den  hehlen,   der   sie   aus   grosser 

not  ijcfreit   hat;    denn   vor    disem  valande   getorat  ez  niergent  üz 

tkomen,  wan  er  mi   läge   het  genomen  in  dem  lande .  sin  weide, 

iwalt  unde  beide  hat  er  alle^  behert;  niht  was  vor  imeemert,  swaz 


i^^fr  niolite  erstrichen  .  des  mnoste  ime  eiitAviclien  ditze  volc  über 
den  fluni  in  einen  starken  wüesten  riim,  dii  si  vor  inio  p:enfiren  nsw. 
Also  ^auz  wie  8  47  f.,  wo  das  zwergr\'olk  joliilierend  aus  dnm  berjre 
sträiint,  nachdem  Seit'rid  den  drac  lifn  und  den  riesen  erschlagen 
hat:  denn  solange  dieüiQ  lebten,  durften  die  zwerg:e  sich  nicht  im 
walde  za  wandeln  £?e trauen, 

Liessen  «ich  5^0  im  voranstehenden  zu  den  meisten  njotiven  un- 
serer Seit'ridabenteuer  Jli  und  1\'  parallelen  ans  der  gleichzeitigen 
epik  autTaringen,  so  sind  nie  damit  als  ganzes  doch  noch  nicht 
nachgewiesen.  Unsere  bisherige  erfahrung  hat  uns  aber  nicht  ge- 
neigt gemaclit,  imsereui  dichter  Helbst^ndigen  aufbau  ganzer  scenen 
aus  vereinzelten  niotiven,  die  er  von  da  und  dort  zusammenge- 
tragen, zuzutrauen,  vielmehr  werden  wir  auch  hier  von  vornherein 
eine  einheitliche  quelle  vermuten.  Tnd  danach  braucht  mau  nicht 
lange  zu  suchen :  denn  es  ist  ja  ganz  klar,  dass  eine  erzählung, 
die  einen  SeilVid  mit  Unterstützung  eines  zwerges  einen  liesen  und 
einen  dracheu  besiegen  und  dadurch  entfilhrte  Jungfrauen  erlUsen 
lässt,  nirgend  anders  tierstamnien  kann  als  aus  dem  lied  vom  hür- 
nen Seiti'id.  iJas  wird  denn  auch  durch  citie  betrachtung  dtr  Ein- 
zelheiten sogleich  bestätigt. 

Schon  die  Voraussetzungen  des  abenteucrs  stimmen  beiderscitg 
zusammen.  Der  hürnene  SeitVid  ist  seinen  eitern  ja  ebenso  in 
früher  Jugend  entlaufen  (lied  str.  8  t\  das  volksbneh  sagt  ausdrilck 
lieh  „ohne  Urlaub'*  trfdther's  ausgäbe  s.  (\2)y  wie  Seifried  de  Ai'de 
mont.  Zum  Draclienstein  kommt  er,  uachden»  er  vier  tage  lang 
gebirge  und  wald  durchint  hat  str.  :J5  f.,  Ähnlich  unserm  Seifrid; 
er  wird  durch  die  .^^pur  des  drachen  anf  da.s  ungeheuer  aufmerk- 
sam, un-^ser  lield  durch  die  in  den  abenteuern^nianen  hundertmal 
wiederkehrende  klüglirhe  ,stimme\  Vor  dem  kämpf  mit  dein  dra- 
chen wird  der  hürnene  Seifrid  ebenso  von  einem  zwerge  gewarnt 
str,  42  f\\  wie  der  von  Ardemont  21  f  Doit  heisst  der  zwerg 
Ettgel,  hier  Lorandlu  mit  einem  , sprechenden'  namen,  wenn  man  sit 
sagen  darf,  der  seinen  träger  als  lur  d.  1l  elben  kennzeichnet  wie 
die  nanien  Liiarin,  Lorengel,  Loringua  nsw, 

Deide  helden  schlagen  die  warnung  in  den  wind  und  gehen 
mutig  auf  ihr  abenteuer  los.  Unser  gedieht  zeigt  nan  gegenüber 
dem  Seifridliede  eine  Verschiebung,  indem  der  kämpf  mit  dem  rieseo 
ei-st  nach  dem  kainjd'  mit  dem  drachen  erfolgt,  im  übrigen  stiunnt 
alles  bis  in  das  detail  hinein  zusammen.  Nach  dem  siegreichen 
drachenkampfe  fällt  Seifrid  in  **linmacht,  wird  aber  von  dem  liilf 
reichen  zwerge  durch  wasser  nnd  würzen  wieder  zur  besinnung 
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bracht  S  24  f. ;  ebens*)  Ist,  der  hürnen  SeitVitl  nach  t!»tiin^  des 
draf^beii  in  ohiiinacht  e:e.«unkt'n  und  nach  ihm  auch  Kj'ieniliild  14^*  lt.; 
er  erholt  sich  selbst  wieiler,  die  jms^frau  aber  wird  durch  den 
zwerg  veiinittelst  einer  wurtxe  wieder  zum  leben  geweckt  151  f. 
Nach  dem  drachenkampf  warnt  Loratidin  den  hehlen  vor  dem  rie.'^en 
S  27  f.  wie  Eugel  nach  dem  riesenJcauipf  vor  dem  rlrachen  str.  93 1 
Zeigt  der  verlauf  des  drachenkaiiipfes  keine  nähere  ähnlichkeit 
zwischen  den  beiden  erzählanf::en  ^),  t>o  linden  wich  unisoniehr  bcriih- 
nmg'en  in  der  sc.bilderun^c  des  kaiiipfes  mit  dem  riesen.  Mit  einer 
grossen  Stange  tritt  der  dem  hehlen  entgegen  S  32  =^  L  62  und 
begrüsfit  ihn  mit  schimpleii :  8  34.  i  er  sprach :  ,d!i  wicht  uurainer, 
was  pracht  dich  in  den  walt  ?'  z^  L  62.  n  ,waß  hat  dich  her  getragen, 
du  vil  junge»  hüblein  ?';  S  35.  i  doch  wirstu  deinen  magen  von  diser 
awentewr  da  haim  uil  lützel  sagen  =  L  62. 7 1;  und  Voiksbucli 
8.  72:  gedencke  nur  nicht»  dass  dich  deine  ta.sse  wieder  von  hinnen 
hinweg  tragen  wenlen.  Der  riese  sehlägt  mit  der  stauge»  dass  die 
äste  von  den  bäumen  wirbeln  S  38.  0  f.  =^  L  05. 7  f.  und  deutlicher 
Volksbuch  8.  72.  S  39  wird  der  riese  verw*andet,  während  er  mit 
der  Stange  ausholt,  L  6Ö  während  er  sich  nach  der  stunge  hiUkt. 
8  4<X  1  erzähU:  dem  riseu  in  dy  wiinnden  er  BchU\eg  vnd  machtz  im 
tieffer,  L  112. 5  Seyfrid  groylt*  in  die  wunden  dem  vngef&gen  man 
vnd  xert  jnis  von  einander;  zu  S4L  1  gen  dinem  helhlen  iunge  schlfteg 
er  mit  groHser  cralft  -  mit  ainem  schnellen  Sprunge,  sprang  er  von 
im  vgl.  L  60.  i  Du  sehhlg  der  ryß  Knprane  .  .  nach  Seyfrid  so  ge- 
schwinde ein  schlag  m  krefttigklich:  Seyfrid  sprang  aln  ein  hehle 
fUntF  kh\ffter  hintler  sich.  Getötet  wii'd  der  riese  schliesslich  hier 
wie  dort.  Sein  name  lautet  statt  Kiipcran  oder  Wulftgrambilhr  in 
h  und  dem  Volksbuch  in  S  gut  hötisch  Amphigulor.  Jn  8  32  hat  der 
Bwerg  dem  Seifrid  stam  kämpf  gegen  den  riesen  schild  und  schwert 
and  ein  kraftspendendes  kraut  gegeben:  Eugel  steht  Seifrid  mit  der 
lebelkappe  gegen  den  riesen  bei  89  f.  und  ein   besonderes  schwert 

am   drachenkampf  findet   der   held   auf  dem  felsen  107. 130;  die 

iift  r     '  "  '     iiirtze  Engels  ist  schon  erwähnt. 

de  ist  der  drache  hüter  der  von  ihm  enttührt^jn 
li  hütet  der  riese  vier  jnngfraaen,  die  natürlicjj 
■■-'  ''  *      y-  ist  dabei  aber  zu  beachten,  dass 

üßii  Itt  '  I   der  Jungfrau  Tun  giert,  da  er  ja 


mit  L  1 


.'Vil   tiut    Ivrafli  in  sll»^ü  doi' 
ill   vnU  dicke  Seyfridcn, 

h 
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deti  Schlüssel  zum  drarlienstein  he  wahrt.  Denn  auf  einem  steine 
gitzt  Knmluldl  fest,  wie  die  junirfranen  festgehalten  sind*),  ißdeai 
(43.  (i)  aiii  fm^k  mit  zauher  viiib  si  gat  mit  stainen  vier,  die  Sd- 
frid  aufheben  muss  (44.3),  um  die  datiien  zq  befreien'').  Der  »os- 
f^ehlUte  herg  des  liedes  findet  sich  aber  auch  in  8  46  f  wieder  nnd 
ist  auch  hier  von  zwer^eu  bewohnt.  Und  zwar  erklären  Engel  und 
seine  genossen  sieh  L  iöB  f  durch  die  trstuDg  des  riesen  (nicht  de* 
drachen!)  genau  so  erlijst  wie  Loraiidin  und  die  seinen,  da  Kape- 
ran  sie  unterworfen  hatte,  Engel  sorgt  für  den  beiden  und  seine 
Jungfrau  h  155  f.  wie  Lo randin  (das  Volksbuch  s.  84  weiss  ^opr 
dass  er  der  erlösten  „ein  wohlausstaflTiertes  ross  mit  auf  die  reise' 
geschenkt  habe,  wie  Lorandin  den  Jungfrauen  rosse  schenkt  S  49) 
und  er  begleitet  die  beiden  ein  gutes  stück  auf  der  fahrt  gejreii 
Wonus  wie  Lorandin  den  ritter  und  seine  Jungfrauen  bis  vor  Kari- 
dol geleitet.  Und  noch  vergleicht  sich  das  fest  in  Nantis  S  68  ff. 
den  heiiugekehrten  Jungfrauen  und  ihrem  befreier  zu  ehren  veran 
staltet,  von  zahlreichen  fürst^u.  darunter  auch  Seifrids  eitern,  he- 
Biicht,  mit  turnieren  und  stechen  gefeiert,  recht  wohl  dem  feste 
Worms  L  170  ff.,  das  der  k5nig  CTybich  zur  feier  der  endlich" 
heimkehr  seiner  tochter  veranstaltet  und  unter  grossem  Zulauf  freiii-| 
der  fiirsten  mit  rittcrspielen  begelit.  Das  Volksbuch  s,  87  erzäblf^^ 
dass  speziell  aucli  Seifrids  vater  unter  den  gasten  gewesen  sei. 

Nach  diesen  genauen  behihrungen  im  ganzen  anfbaa  der  langen 
scene  mit  ihrem  doppelabentener  wie  in  zahlreichen  einzelheiten  kann 
kein  zweitel  mclir  sein,  dasa  Albrecht  von  Schartenberg  tatsüdi- 
lieh  das  Seifridslied  in  einer  gestalt  benutzt  hat,  die  der  überlie- 
ferten sehr  ähnlich  gewiesen  sein  muss.  Dies  ergebnis  liat  eiu  « 
unser  epos  liinausreichendes  Interesse  namentlich  für  die  datienii 
des  Seifridsliedes ;  das  nähere  auszuführen,  behalte  ich  mir  für  ei; 
anderen  Zusammenhang  vor. 

Vor  Karidol   verabschiedet  sich   der  zwergkönig  von  nnsei 
beiden.    Eine  fast  symbolische  handlung;  denn  auch  herr  Albre 
von  Bcharfenberg  verabschiedet  hier  die  deutsche  heldcnsage, 
wieder  in   die  festen   geleise  der  höfischen  epik  einzufahren,    tli 


1)  Krimhild  saß  auf  ihrem  steine  ,biß  in  das  vierdte   jw*  L  ! 
unsre  jungftaucn  haben  drei  jalire  innerhalb  der  ÄÄuberBteinc  ftuiliillf 
mÖ8§CD  S  66, 1. 

2)  Ich  erinnere  mich  nicbti  etwas  diesem  8elt«aineij  iiiolit  rni 
chendes  gelesen  zu  haben.    In  eineiij    schwediscl/'*'* 
Cavallius  Nr.  Vlll)  hält  ein    bergricÄe  die   hund« 
fest,  das»  er  eine  hohe  mauer  um  sie  hemm  xiw 
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ei  eil  stossen  vnr  abenimh  auf  Wolfram  als  fiein  vorbild:  Sei- 
ds  kämpfe  mit  den  rittern  der  tafelrnnde  S  53  flf.  sind  eine  ge- 
naue nachahmun^  der  be^e^nEn^  des  roten  ritters  mit  den  tafel- 
randern  im  G.  buche  des  Fai-zlval.  Die  aufmerkHarakeit  der  Artus- 
leute wird  in  S  etwas  abweicbeud  durch  Selfrids  kostbares  zeit  er- 
reprt  (wobl  eine  erinnerun^  an  das  kostbare  zeit  Gahmurets,  das 
auch  diesem  durch  die  befreiung-  einer  königlichen  irau  zu  teil  ^:e- 
orden  ist),  bu  übrigen  aber  stimmt  alles  genau  zu  Parz.  VL 
Der  lärm  im  lager,  als  der  fremde  erblickt  wird  S  53  ist  geuouimen 
aus  Parz.  284.  aa  f.  *  Die  tjoKti  er  enden  sind  dieselben,  nur  dass  Kay 
in  S  weniger  hübsch  vor  Segremors  (Parz.  Segramors  Lachni.  nach 
D,  Segremors  Qäg  285.  a)  tjostiert  uud  noch  Dodines  (Parz.  271.  i3, 
Iw.,  Er.  usw.)  vorgeschickt  wird  uebst  elf  anderen  unbenannten. 
Hierin  mag  eine  erinnenmg  an  Wigalois  16.  ai  ff.  liegen,  wo  ähn- 
lieb ej^st  Kaii,  dann  Didones,  dann  Segremors  n.  a.  gegen  den  frem- 
den turnieren.  Kays  schändende  reden  8  57. 4  flf.  entsprechen  Parz. 
298.  -28  ff.  Zuletzt  erscheint  Gawan  und  lUbrt  die  erketiunng  mit 
dem  beiden  herbei  (er  nennt  zuerst  seinen  namen  wie  Parz.  ^K^.  nt), 
der  nun  von  Artus  freundlich  bewillkommt  nnd  in  die  tafeirunde 
aufgenommen  wird.  Hier  ist  die  erzählung  in  S  umstand !i eher, 
weil  noch  die  erlösten  jnngfranen  daza  kommen  uud  das  fest  von 
dem  oben  bereits  gesprochen  ist.  Letzteres  findet  nicht  in  Karidol^ 
sondern  in  Nantis  statt,  wohl  weil  dies  der  sitz  der  tafeirunde  ist 
Parz*  HOfl.  12.  In  S  fallen  schwertleite  des  juji{?en  beiden  nnd  auf- 
nähme in  die  tafelruude  zusammen  wie  Wig.  45.  38  ff.  Bei  dem  üb- 
lichen turnier  sticht  Seifrid  den  Lohenis  von  Zezily  ab  S  74  f.,  der 
nach  dem  Lohenis  von  Pahaz  in  der  Krone  19366  benannt  sein 
wird.  Zezily  wird  wohl  Siciüen  meinen  und  mag  na«h  Parz»  XIII 
(656.  26  Sicilje  Lacbni.  nach  I>,  Secilie  Ggg)  gewählt  sein. 

Die  Überleitung  zu  den  folgenden  abenteuern  VI— VIII,  S  79  fl:% 
gt;immt  noch   aus  Parz.  VI:    die   fröhliche   tafeirunde    wird   unter- 
brochen durch  die  aufregende  botschaft  der  von  Condiflor  gesandten 
Jungfrau  wie  Parz.  312.  i  ff.   durch  die  botschaft  Kundriens.    Nur 
nd  die  einzelheiten  umgestaltet  im  aiischluss  an  die  entsprechende 
ne  im  Wigalois  iS.  )\  ff     Dru-f  erscheint,  wie  in  S,  die  Jungfrau 
ereja  mit  dem  >:  wührend  er  beim  sonnwendfest 

it  den  seinen  zu  '        V^^v    -rw  ihre  herrin  Larie 

on  Korntio  zu  s  ist  eine  ganz  ahn- 

eJ*e  wie  dj<?  uiif.  von  (ijoi*  hat  ihr 

d   bewiUI  "'  '  •?''  *"i'H  8oll  de)n 

erden,  d&t  i  f  t  sogleich 

b  ' 
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S  87  f.  das  abenteuer  zu  bestehen   wie  WiguloK   daa 
sclirickt  über  die  kiilinheit  des  jmi«:en  beiden  8  89  :zr  Wip,  äO.sf 
die  junf^iVaii  selbst  verschinäbt  ihn  wegen  seiner  jngend  89, 6  1 
den  Wi^alois,    er  t^rhiilt   aber  schliesslich  erlaubniß  das  abentewi 
zu  bestehen  und  reitet  uiit  der  Jungfrau  davon.   Dass  Albrecht  hv 
hier  zugleich   an  Iweiii   erinnert e,   der  (Jw.  5997  ff.)  mit  der  böi 
der  jüngeren    von    den    zwei    Schwestern    dahinreitet,    die   eich 
an  Artus  um   einen   känipfer  gewandt   hat,   zeigt  die  bemerkun? 
über  die  gesprät'he   der  beiden   reitjenden :   S  93,  s  nun  b&eb  er  an 
vnnd  saget  vil  maunger  hannde  tagald,  da  mit  er  für  lannge  &cbw 
den  tag  ir  machte  ringe  =  Iw.  ß(>7<»  vil  nianec  wehsei nifere  sagtei 
üf  der  heider  sns  vertriben  si  beide  mit  niuwen  mwren  den  tac 

Seifrids  reise  mit  der  Jungfrau  läuft  nun  so  wenig  glatt  ab  wie 
die  Iweins  oder  Wigalois. 

Albrecht  schiebt  zunächst  abentener  VlI  ein:  Seifrid  erschlägt 
einen  riet^en  und  dessen  weib,  übernachtet  auf  der  nahen  bürg  de« 
Perilaiiiur,  tütet  am  morgen  die  zwei  sr>bne  jenes  riesischen  ehe- 
paai^s  und  befreit  dadurch  einen  fiirston  und  dreihundert  gefangeuR 
Jungfrauen. 

Der  kämpf  des  beiden  mit  einem  riesen  nnd  dessen  weib 
innert  ons  zunächst  an   manche  scene  ans  der  heldensage.    Der 
kämpf  I>ietricbB  mit   Grini   nntl   Hilde   [»iUrekssaga   c.  H>-17  weiht 
in»  einzelnen  keine  ähiiliclikeit  auf.  In  einem  besonderen  zuge  zeigt 
verwandtst^haft  mit  unserer  erzäiilung  der  kämpf  Dietrichs  mit  Va- 
solds  mutter,  der  ricbin  Birkhild  Eckenlied  233  ff.  :  als  Dietricli  äi 
niedergesehlagen  hat,  erbebt  die  sterbende  ein  solches  geschrel,  di 
ihre  tocbter  Udelgard  herbeigelaufen  kommt j  die  nun  Dietilcb  eh 
falls   bestehen  muhs.     So   kommt  S   ll)2  ff.    auf   das   geschi*ei  d« 
sterbenden  Öchrutor  sein  weib  gelaufen,  um  den  sie^er  zu  bekämpfen*] 
In  der  renzension  as  des  Eekenliedos  wie  im  Dresdener  heldenbuc 
bat  es  Dietrich  dagegen  mit  der  riesia  Riitze^  bez.  Raehin  und  de 
beiden  sühnen  zu  tun  (DHb  Y  s.  XXXVTI  f )  w^ie  Seifrid   mit  der 
riesin  und  ihren  zwei  sühnen.   Dass  unser  dichter  aber  speziell  au 
an  das  wilde  ehepaar  Feroz  und  Ruel  im  Wigalois  164.  9  ff.  creilarl 
batj  beweist  der  name  seiner  riesin  Enbal. 

Die  weitere  entwicklang   dieses   abefiteuers   ist  dagegen  j^a 
aus  dem  Iwein  genommen  und  zwar  unter  combination  zweier  scen 


trtft  ' 


l)  Ganz  rdiiiHclie  zdge  (die  mein  atiPzug  oben  s.  CVIl  iiicbt  wi«?dä 
gibt)  enthalt  auch  der  zweite  riescnkairipf  Blaudiu«  und  üicits  in  de 
Proveno  aliseben  roman. 
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idlchtes:  Iweins  kämpf  mit  dein  rieben  Harpin  Iw,  4357  C 
und  sein  kämpf  mit  dem  riesen  auf  der  Jutjg^frauen  Werder  fi080  ff. 
haben  Albreeht  das  Vorbild  ji^eliefert, 

^eifrid  wh'd  auf  der  bürg  von  dem  wirt  und  seinem  fiesinde 
höflich,  doch  mit  bekümmernis  empfanj^en  8  107  =  I\v.  4380  if* 
SeUrid  erkennt  die  trauer  des  wirtes  und  fra^t  nach  deren  nrsache 
S  109  f.  —  Iw,  4432  ff.  Was  der  mrt  dort  Iw.  4453  ff.  seinem 
gast*^  als  den  priund  seiner  traner  erziililt  stimmt  nicht  zu  S  110  ff., 
yielmebr  schöpft  Albreclrt  hier  aus  jener  zweiten  Iweinscene.  Ans 
Ihr  stammt  schon  die  tochter  des  wirts,  die  unseren  beiden  S  108 
entwaffnet.  Allerdinprs  wird  Iweia  aurh  4700  f.  von  der  toehter 
des  bur^herrn  frenndlicli  empfangeu,  aber  nur  auf  dem  Jun;ifrauen- 
Werder  wird  er  von  der  tochter  des  wiils  entwaffnet  6478  t  ^ 
S  108.  2,  and  erhält  von  ihr  kostbare  kleider  6482  t  =  S  108. 4 ; 
darnach  wird  Iwein  wohl  bewirtet  0545  ff.  =  S  l(fJ.  Und  hier  hat 
nnn  die  erzithlnns:  und  warauuf?  Perilamors  ihre  quelle.  Er  kündigt 
Seifrid  an,  dasw  er  am  nächsten  morgen  mit  einem  riesiBchen  ehe- 
paar  und  dessen  zwei  riesischen  sühnen  werde  streiten  müssen  and 
erzählt  ihm,  dass  die  riesen  3(K3  junf.d"rauen  auf  der  bürg:  p:e fanden 
hielten;  in  einen  saal  eingesclilossen  würden  sie  jämmerlich  be- 
handelt. Ebenso  hat  Iwein  (6186  ff.)  in  einem  wercgadem  der  bnrg 
dreihnndert.  frauen  in  übelster  verfassiinsr  angetroffen  (Iw.  6192  den 
wären  cleider  uiit  der  lip  \11  armeclieiie  frestalt=;S  138,  ^  gar  arme 
iclaid  die  minicleicheu  deckten).  Sie  erzählen  ihm,  dass  zwei  riesen  sie 
hier  gefantren  hielten,  mit  denen  er  am  nächsten  morgen  werde  fechten 
müssen.  Wirklich  kandiert  ihm  sein  wirt  am  morgen  an^  dass  er  nicht 
foitziehen  könne,  ohne  mit  den  riesen  j^ekämpft  zn  haben  {6587  ff.). 

Der  weitere  verhxuf  unserer  gescbichte  ist  nun  wieder  ans  der 
«rst^n  Iweinscene  {^renommen.  Selfrid  beruhif,^t  den  jammernden  wirt 
S  113  f.  wie  Iwein  474f^  ff.  Am  morgen  erscheinen  wirklich  die  bei- 
den riesen;  sie  füliren  drei  p:efanf?ene  gebunden  mit  sich  8  117  f , 
wie  Herpin,  als  er  vor  der  bürg  erscheint,  seine  vier  gefangenen 
gebunden  mit  sich  fuhrt.  Als  die  riesen  auf  den  ritter  stossen,  er- 
beben sich  zunächst  hier  wie  dort  die  üblichen  trotzreden  (Iw.  5108 
riter,  w^az  touc  disiu  drö  =:  S  120.  i  Dein  troen  lass  peleiben,  Iw.  5012 
liU  sciielten  nngezogeniu  wnp  =:  S  120.3  sölich  red  zimbt  nicht  wan 
weihen).  Auch  der  verlauf  des  kampfes  selbst  stimmt  noch  teil- 
weise zusammen:  der  ritter  durchsticht  den  riesen  mit  dem  speer, 
der  schlägt  mit  der  stange  xiac]i  Ibtn,  dase  der  held  erscb!~  - 
w^äre»  biitte  er  sich  nicht 
Iw.  5025  ff.    Als  der  k 
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den  will  mit  seiner  frau  und  den  aua  der  gefangenschaft  des  rieseul 
befreiten  »r^hnen  zu  (taweiii  o(>l)7  flf.,  Seitnd  schickt  seinen  wirt  mit 
den  franen  und  dem  aas  der  gefan^enscbaft  lief  reiten  fürnten  von 
üirenland  nach  Nantia  zu  Artus  142  ff.  Die  erlösung  der  dreihtm- 
dert  junpffrauen  138  ff.  stammt  natürlich  meder  aus  der  zweiten 
Iweinscene  ü835  ff, 

Das  nächste  abenteuer  (VIII),  das  Seifrid  auf  der  reise  unch 
Igerland  erlebt  —  er  steht  dem  wilden  majin  Paltinor  im  kämpfe 
f^egen  einen  drachen  bei  und  erhält  dafür  ein  treffliebes  seh  wert  ge- 
schenkt S  150  ff*.  —  hat  seine  quelle  wobt  ebenfalls  im  Iwein.  Durch 
den  wald  reitend  bi)rt  der  held  dort  3828  ff.  ein  kliigUche»  geschrei 
wie  Seifrid  150;  ibm  nachreitend  tindet  er  einen  löwen  in  kämpf 
mit  einem  dracbcn').  Der  linve  ist  im  nacbteil  wie  in  S  der  wilcJtJ 
mann  und  beide  werden  gerettet,  Indem  Iwein  ^=  Seifrid  den  drachcti 
erschlägt.  Der  befreite  erweist  sich  seinem  retter  hier  nnd  doli 
dankbar.  Unser  waldmann  schenkt  dem  beiden  ein  seh  wert»  das  ( 
Zwergen  aus  einem  hohlen  berg  gestohlen  bat.  Das  erinnert  UDI" 
an  den  zwerg  Alfrik,  der  Dietrich  das  schwert  Nagelring  schenltt 
das  er  den  riesen  im  erdhana  gestohlen  hat  I»itlreks&aga  c.  16. 

Endlich  kommt  Seifrid  160  ff,  nach  Igerland,     Wir  haben  ul 
s.  CXV  gesehen,  dass  die  einleitung  diese«  abenteners  niit  derl 
Schaft  der  Jungfrau  aus  dem  Wigalois  stammt;  seine  w^eitere  i 
Wicklung  aher  ist  wieder  dem  Parzival  nachgebildet,    Seifrids  käuipfi 
für   Condiflor  sind  nur  eine  neue  aufläge  der  kämpfe  Parzivalsl 
Condwiranmr  iui  4.  buch  von  Wolframs  epos^). 

Parzival  ist  durch  wilde  gebirge  bOch  180. 19  nach  Brobarz  ge- 
kommen wie  Seifrid   nach  Igerland.     Er    findet   die  stadt   belajrert 
wie  Seifrid.     Sein  einreiten  durch  die  pforte,  der  fiendige  empfang» 
das  abwaschen  des  eisenstaubs,   die   bekleidnng   der   fremden  m 
reichen  gewändern,   seine   leuchtende   Schönheit  werden  S  16L  16 
ganz  wie  bei  Parzival  hervorgehoben,    Damach  A^ird  der  held 
den  pala»  vur  die   königin   gefülirt  162  f.  =z  Parz.  186. 15  f. 


1)  Der  wilde  mann  in  S  statt  de»  löwen  vielleicht  nach  Jw.  403  I 
wo  der  wilde  mann  unter  sieb    gegenseitig  bekämpfenden  tieren  sitd 
Verwandlung  des  (mit  einem  drachen  kämpfenden)  löwen  der  sage  Eeii 
ricbs  des  Löwen  iu  einen  wilden  mann  haben  wir  oben  8,  CUI  gefund« 

2)  Parzival  kommt  durch   zufall  nach  Brobarz,  nicht  als  kämpfS 
der  Condwiramurs.     Die  Umbildung  AI  brecht«  im  sinne   des  Wigalod 
abenteuerg  war  durch  Wolfram  selbst  nahe  gelegt.    Dem  Cbimidö  wi^ 
203.  »q  gemeldet,  daz  von  der  tavelriinde  diu  küueginmt  habe  besaut 
bern  von  Kukümerlant, 
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allgemeinen  gespräch  beim  empfang  S  161  f.  =^  Parz.  189. 7  f.  folgt 
beiderseits  eine  zweite  lieimliche  uiiterredmig  zwischen  d^n  beiden 
S  167  t:  =  Parz.  192. 1  Ü\ 

Condiflor  erzählt  dem  lielden»  sie  sei  mit  Florendin  (oder  Flo- 
rendel  193. 7)  von  Kärlingen  (so  S  82.5,  169.3  lieis&t  er  kfiniii:  von 
Tljelenjone)  verlobt  gewesen.  ZagrleicU  aber  beg:elirte  der  beide 
Ägri^aton  von  Sara^os  ihre  band,  erschlug  ibr  den  geliebten  wie  ihren 
vater  und  verheert  jetzt  ibr  land.  Uenaa  so  hat  der  krmi«r  Clarnide 
der  Condwiraiiuirs  ihren  geliebten  ScheiiteÜnr  ersscblagen  \).  Ilir 
vater  Tampunteire  war  vorher  sehon  gestorben.  Dass  er  in  S  gleich- 
falls  getötet  wird,  stammt  ebenso  wie  die  heidnische  konfession 
des  bedrängers  gewiss  wieder  aas  dem  \^lgaIois,  wo  Lariens  vater 
von  dem  beiden  Roaz  von  Glois  ersclüagen  ist.  Der  fremde  ver- 
heiöst  nun  hier  and  dort  seine  hilfe  für  den  nächsten  morgen. 

In  Seifrids  Zweikampf  mit  Agraton  finden  sich  züge  aus  Par- 
zivals  beiden  kämpfen,  mit  Kingrun  und  Clamide,  verschmolzen. 
I»ie  herausfordernng  zum  Zweikampf  durch  boten  8  172  entspricht 
Parz,  209.  n  ff.  Wie  Parzival  sich  der  herausforderung  freut  209. 25, 
so  reitet  Seifrid  176.  e  fri">hljch  in  den  ring.  Der  tjost  folgt  der 
Schwertkampf  wie  in  Parzivals  beiden  kämpfen.  Dem  besiegten 
\%drd  der  heim  abgenommen  8  188.  1  —  Parz.  212.  27.  Er  muss 
seine  Sicherheit  geben  und  sie  za  Artus  führen  (vgl.  bes.  Parz. 
199. 3  sage  Artuse  und  dem  wibe  .sin.  in  beiden  von  mir  dienest  min, 
darzao  der  massenie  gar  mit  8  191.  7  du  solt  ffieren  dein  vianntze 
hin  dem  künig  Artanse,  auch  sag  der  kiinigein  vnnd  der  messeney 
zw  hawse,  das  ich  mit  trewn  in  ir  dienst  well  sein). 
I  Die   fürsiten  verlangen  8eifrid  zum  landesherrn  193  t  wie  die 

bürger  den  Parzival  2rJ0.  a  f.  Den  vt^unseh  der  königin,  ihren  retter 
zum  gatten  zu  bekommen,  erfüllt  unser  dichter  dagegen  nicht.  Er 
hatte  für  seinen  beiden  eben  noch  etwas  ganz  anderes  in  bereit- 
schaft  und  durfte  sich  erinnern,  dass  auch  die  grätin  von  Narison, 
die  Iwein  vor  dem  grafen  Aliers  gerettet,  auf  die  ersehnt«  band 
ihres  befreiers  hatte  verziehten  müssen  Iw.  3785  ff. 

Kaum  hat  Seifrid,  den  von  nun  an  Waldin  begleitet,  Igerland 


1)  Albrecbti*  vorbild  ijchimniert  noch  in  den  nainen  durch :  C  0  n- 
diflor  nach  C  o  n  dwiramCirs,  Flor  endin  nach  Scheute  f  1  u  r  (wohl  mit 
gleichzeitiger  benützimg  des  Turkoiton  F  1  o  v  a  n  t  von  Itolac).    Thele- 

imon  stammt  aus  dem  Willehalm  (Thaliinon  255,  n,  S4Li«,  349.  sa),  Agra- 
ton aus  Piirx.  399.  UN.  Haragos  k^m*-*  i»*»^»^  des  j.  Tit  (111. 1  die 
beiden  von  Soragozjfte)  gb  -hlieast  sich 

[wohl  an  den  fUrsten 
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verlassen,  als  er  schon  wieder  in  ein  neues  abenteuer  (tX)  Mnm- 
tanmelt.  Die  Leiden  be!2:ef::nen  einen  draehen,  der  ehen  mit  einem 
ritter  im  raclien  davoneilt  und  töten  ilm  und  ein  ^ilde*  weik 
Dies  lE^eschichtclien  ist  otTenbar  aus  dem  Wigalois  ^enauimen. 

Wigalois   findet  (127.  a    ff.)   eine   frau   in  lautem  jammer   der 
drache  Plietan  hat  ihren  g^elieliten  II oral  nohst  di-ei  anderen  rittem 
davongetragen.     Wigalois  eilt  sofort  dem  drachen  nach  und  trifft 
ihn  richtip:,   wie  er  die    vier  ritter  im  schwänz,  der  sie  umringdt 
daliinschleppt.     Er   sticht   ihn   mit   dem  ßpeer  durchs  herz.    Poet 
behält  das  nngetiim  kraft,    dch  gegen  den  ritter  xu  kehren,  ret^t 
ihm  die  riistuug  ab,  drückt  ihm  das  blut  ans  und  w-irft  Ihn  schlies^ 
lieh  einen  ahhang  hinunter,  wo  er  besinnungslos  Hegen  bleibt.   In 
S  202    trägt   der  drache  den  ritter  nicht   im  s^chwanz,  sondern  itn 
rächen  (206.  e)^  d.  h.  also   so,  wie  Oitnid,  Sistram,  Rentwin  davoa 
geschleppt  werden.  Seine  geliebte  läuft  schreiend  hinterdrein,  raoi 
Hieb  die  haare  S  203.3  =  Wig.  127.  au  und  wünscht  sirh  den  t 
S  203.  ö  f.    =  Wig.    128.14  f.,  25  f.     WaliHn    nimmt    sie    in      " 
arme   8  2()4r.  i  f.  wie  Wigalois  ihre  bände  fasst    128.  i«,  und  vi 
spricht  hilt'e  S  205  =  Wig.  120.23  f.    Er  durchsticht  den  drach 
wie  Wigalois  und  dieser  lässt  Beine  beute  fallen  S  20<j.  g  =^ 
133.  #,     Der  sieg  wird  Seifrid  leichter  als  seinem  vorbilde,  »oda« 
er  sogleich  mit  dem  wilden  weib  weiter  kämpfen  kann.     Wigaloii 
muss  sich  erst  einige   zeit  bei  Moml  erholen,  ehe  er  weiterzicbeB 
kann ;  dann  aber  trifft  er  riclitig  sogleich  (162. 20  ff.)  ein  wildes  weib, 
die  scheussliche  Ruel,    die  aas  einer  höhle  sich  auf  ihn  stürzt, 
packt,   fortschleppt  und   eben  toten  will,  als  des  beiden  ross  lai 
wiehert.     Ruel  meint,  es  sei  der  drache,  der  oft  in  diese  gegem 
kommt  und  läuft  schleunigst  davon;  so  ist  Wigalois  gerettet. 

In  vS  kommt  das  wilde  weib  auf  das  furchtbare  briillen  f  S  207 
=1  Wig.  128.27)  de.s  totlich  verwundeten  drachen  Mn  ans  ih 
hohle  gelaufen ,  ein  schon  eiomal  von  unserem  dichter  verwandt 
motiv,  oben  s.  CXVL  Sie  beisst  des  tewffels  brawt  S  207, 1 
Wig.  16 i  35  diu  tiuvelin,  IBG.  19  des  tinvels  trüt.  Auch  hier 
unseren  beiden  der  sieg  viel  leichter;  das  wilde  weib  ist 
erschlagen '}.  Die  frau  eilt  zu  ihrem  ameis  und  ruft  den  ohmnÄC^ 
tigen  durch  begiessen  mit  wasser  ins  leben  zurück  S  21^1,  wie  d 
arme  weih  den  ohnmächtigen  Wigalois  141.. tö  f.  Ir  trew  ich  noi 
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l)  Auch  in  der  Krone,  wo  (9129  ff.)  das  Wigaloisabenteuer 
geahmt  iöt^  wird  das  wilde  weib  von  Gawein  getötet.  Wer  die  Übrig 
eiuzelheiteti  vergleicht,  wird  sich  iudesa  bald  überzeugen,  dass  Albr 
direkt  aus  dem  Wigalois  geschöpft  hat. 
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dromb  preyse  heisefc  es  S  213.  s  nach  Wig.  134.  u  ir  lierzf^  wan 
triuwen  voL 

Für  das  ansch  lies  sende  abenteuer  X,  den  kämpf  der  holden 
mit  Sdmndamur  niid  seinen  ranbgesellen,  wiisste  icii  kein  einlieit- 
licbea  vorbild  zu  nennen.  Ein  zwer^,  wie  8  222.  7  ff.  ein  planet  den 
Oawein  in  der  Krone  80rlÖ  t\  anf  der  Inirg:  der  kunif^in  Amurfina 
sowie  auf  der  drebburg  ebd.  ]20t>ö  f.  Im  übrigen  handelt  der 
zwerg  in  S  wie  auf  der  V*ar^^  des  riesen  Krone  r>7H()  ff.  der  pfört- 
ner,  der  üawein  dringend  abrät  die  bürg  zn  betreten,  da  er  hier 
Beinen  tod  finden  müsBe,  Auch  die  fortsetznng  dieses  abenteuers 
bat  äiinlii'hkeit  mit  unserer  erzäblunf?,  indem  Gawein  am  nflcbsten 
morgen  mit  %'ier  brüdern  streiten  mnss  und  sie  alle  vier  besiiegt» 
wie  unsere  beiden  die  \ier  rüuber;  doeh  ist  Craweins  abenteuer  mit 
diesem  kämpfe  beerjdigt  \).  Ereks  kämpf  mit  den  drei  und  noch- 
mals fünf  ränbern  Er.  3106  ff.  trifft  im  einzelnen  nut  unserer  er- 
zähl an  g  hiM-bbtens  in  dem  znge  zusammen,  da&s  die  riluber  na  eh  den 
kostbaren  kleideru  der  begegneten  sich  einen  guten  fang  versprochen 
Er.  3197  ff.  =  S  233.  &  ff.  Der  fürst  Anziflor,  den  öeifrid  ans  der 
gefaugenscbaft  den  riesen  befreit,  entpuppt  sich  als  ein  verwandter : 
er  i.st  ein  Schwager  oder  bauernseliwager  (iawaus  S  2b3  fnämlkb 
biTider  des  Turkoiten,  der  mit  Gawans  Schwester  Soye  verheiratet 
ist).  Das  erinnert  an  den  fiirsten,  dessen  sJ'dine  Iwein  aus  der  ge- 
Jangenschaft  des  riesen  Herpin  erlöst:  er  ist  Gaweins  sehwager 
Iw,  4733.  Es  ist  vielleicht  zu  beachten^  dass  auch  hier  ein  zwerg 
6ine  rolle  spielt. 

S  256  ff,  erfuhrt  die  reihe  der  abenteuer  einmal  eine  kleine 
Unterbrechung^  da  die  hehlen  das  bedürfnis  fiihlen,  sieh  liei  Artus 
ein  weniges  zu  verschnauten  und  von  den  tafelrnndeni  ob  ihrer 
heldentaten  anstaunen  zu  lassen.  Füi*  die  festliebe  Vereinigung  der 
erprobten  abenteurer  an  der  tafeirunde  erinnert  das  gedieht  (358  uf.) 
an  das  fest  auf  Tschouantze  Parz.  XIV. 

Mit  dem  erneuten  auszuge  Seitrieds  beginnt  jene  geschlossene 
kette  von  abenteuern  (XI),  die  sich  auf  gewinnung,  verlast  und 
Wiedergewinnung  Mundirosaa  beziehen;  sie  ist  oben  ausfithrlidi  be- 
sprochen. Unterbrochen  wird  sie  nur  an  einer  einzigen  etelle,  durch 
abenteuer  XII,  dass  ausser  bezieh nng  zur  geliebten  des  beiden  i^teht. 

Seifiied  und  sein  beglelter  hören  wieder  einmal  die  bekannte 
stimme   im    wa!d;   wie  sie  darauf  zu  reiten,  änden  sie  zwei  riesen 


1)  Die  gattia 
F  räubern  gefangene  | 


von  den 


w 


bei  einem  feuer,  in  dem  elteii  ein  gefcsselt-er  fdi^  verbrannt  werden 
soll.  Danelieii  steht  jamiuenul  eine  Juu^-frau*  Wir  erkennen  hiena 
die  ktnnbination  einer  scene  des  Erek  mit  einer  analogen  des  Wi- 
galois. 

Im  walde  dalüureitend  hr*rt.  Erek  (5288  ff»)  ein  kläglicheis  g«* 
schrei.  Iiuleni  er  lliiii  nachgeht,  findet  er  ein  jammernde:*  weib,  der 
zwei  riesen  ilen  mann  entführt  haben.  Erek  eilt  ihnen  nach  atid 
öieht,  me  bk  den  petangenen,  der  an  bänden  nnd  fdsgen  gefe^tsclt 
ist,  fortsehlcppen.  Mit  dieser  crzählnng  hat  Albrecht  Wig.  56.  is  ff, 
versfinuolzen:  Wigalois  hört  eine  klägliidie  stimme  ini  walii  nnd 
trifft,  ihr  nachreitend,  zwei  rieseu  bei  einem  teuer <  daneben  cm 
klagrende  jnngfrau,  der  die  nngetüme  gewalt  antun  wollen.  Die 
weitere  entwiekkng  in  S  entsprieht  der  Erekscene:  nach  einer 
trotzrede  kommt  es  zum  kämpf  und  beide  riesen  werden,  der  erst« 
dnrcli  Bpeersticb,  der  zweite  durch  schwertscblag  getötet.  In  S 
ruft  dann  das  gebrüll  der  sterbenden  noch  ihre  riesische  matter 
herbei,  die  auch  getötet  wird :  ein  motiv^  das  uns  nun  zum  dritten 
mal  in  S  begegnet.  Die  feindsK^liaft  der  riesen  gegen  den  turnten 
findet  in  S  eine  begnindung,  A^on  der  der  Erek  nichts  weiss.  Sie 
hatten  an  Joserans  den  tod  ihres  verwandten,  des  Loraudinol  r&chen 
wollen.  Dieser  Imtte  nämlich  dem  Joserans,  der  ihm  seine  tochter 
versagt  liatte,  sein  land  verheert,  war  aber,  zum  Zweikampf  gefordert» 
von  ihm  besiegt  und  getiVtet  worden.  Das  erinnert  wieder  an  den  riesen 
Herpin,  der  dem  ,sch wager  Gawcins  !>ein  land  verwüstet  und  die  siJhne 
gefangen  hat,    weil  ihm  die  tochter  des  fürsteu  verweigert  wurde. 

Ausser  den  beiden  scenen,  die  der  Versorgung  des  reiches  der 
Conditlor  gelten  und  durch  die  ukonnmie  des  gedichtes  gefordert 
waren,  bezieht  sich  alles  andere  auf  Mundirusa  und  ist  oben  be- 
sprochen. 

So  hat  unsere  kritische  Untersuchung  ein  klares  ergebnis  ge- 
liefert. Nicht  einer  einzelnen  quelle  ist  Albrecht  von  Öcharfenberg 
in  seinem  Seifrid  gefolgt  —  am  wenigsten  einer  franzi5sischeii  vor- 
läge^ wie  nenerdings  wieder  Spiller,  Zur  gescb.  des  mftrchens  von 
DornriVscben  s,  19  a,  ö  vennuten  wollte  — ,  vielmehr  hat  er  eine 
ganze  reihe  von  Überlieferungen  mosaikartig  verarbeitet.  Den 
gnxndstock  der  erzähl ang  liefert-e  ein  verbreitetes  märchen,  dafi 
dem  dicliter  wohl  ans  mündlicher  Überlieferung  zukam.  Für  die 
abenteiienuas^sc ,  die  es  umrankt,  fanden  wir  dagegen  vornehndhh 
boüsche  epen  —  Erek,  Iweiri,  Parzival  Wigalois,  Krone  —  aber 
auch  bearbeitungen   heimischer   stofle,   wie  den  Herzog  Ernst  und 
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das  Seifriedslied,  benutzt.  Notwendig  inüsste  unsere  imtersucbunp: 
noch  erf.^änzt  werden  dnrrh  eine  würdigen)?  des  Verhältnisses,  in 
dem  Alhreclils  epus  zur  Si^frid.sage  steht.  Ein  genaueres  einge- 
hen  hieranf  würde  aber  nieht  möglich  sein  ohne  eine  nähere  dar- 
legnng  der  ansiebten  des  Verfassers  über  nrspning  nnd  entwicklnng 
dieser  sage,  daher  die  behandlung  für  die  oben  sehon  angekündig- 
ten Untersuchungen  über  die  Sigfridsage  vorbehalten  sei. 

Dagegen  luiigen  hier  noch  einige  ansfiibnnigen  über  das  fort- 
leben und  nachwirken  des  Seifrid  de  Ardeniont  in  der  spateren 
epik  platz  linden.  Sehr  weitgreifend  scheint  sie  nicht  gewesen  zu 
sein,  wie  uns  ja  auch  keine  band.schrift  des  gedieh tes  überliefert  ist. 

Ein  aufmerksamer  leser  des  A  p  o  1 1  o  n  i  u  s  Heinrichs  von 
Neustadt  wird  darin  einige  niotive  finden,  die  in  unserem  Sei- 
frid  wiederkehren  und  zwar  auch  an  punkten,  wo  die  übereinntiin- 
nmng  nicht  durch  die  benutzung  der  gleichen  vorlagen  (wie  z.  b. 
in  dem  abenteuer  bei  Strobi  S.  45)  erklilit  wird.  Doch  sind  sie 
zu  nebensächlich,  als  dass  man  daraus,  so  weit  sich  wenigstens  nach 
Strobls  auszug  urteilen  lässt,  eine  benutzung  des  >Seifrid  durch 
Heinrich  von  Neustadt  Ijehaupten  dürfte.  Dagegen  könnte  es  aus 
unserem  gedichte  stammen,  wenn  im  Rosengarten  Db.  1955  Iger- 
lant  statt  Irlant  geschrieben  ist  (vgl.  W.  Grimm,  Eoseng.  S.  IV), 
ebenso  1331  8chiifung  fiz  Igerlant  (vgl.  ebd.  s,  XIT,  auch  Jänicke 
zn  Wolfd.  B  261. s).  Sicher  benutzt  ist  der  Seif rid  iuiMeleranz 
des  Fleier,  ja  dies  gedieht  ist  geradezu  nur  eine  bearbeitong  des 
älteren  epos  Albrechts  von  Scharfenberg.  Das  lässt  sich  ohne 
mühe  beweisen  ^), 

Der  Meleranz  (^I)  beginnt  mit  der  genealogie  seines  hehlen 
wie  der  Seifrid  und  zwar  wird  Meleranz  als  eohn  einer  Schwester 
des  Artus  eingeführt  wie  Seifrid  als  söhn  einer  nichte  desselben. 
Die  gute  erziehung  des  beiden  betont  M  170  ff.  wie  8  9  f.  Bald 
hört  der  Jüngling  vom  rühme  des  konigs  Artus  erzählen  und  be- 
schliesst  ihn  aufzusuchen  M  181  ff,  ^:r  S  11  ff,;  eine  vorherige  bitte 
an  die   eitern  und  die  verw-eigerung  derselben  (S  12  f.)  fehlt  in  M. 

Der  auszug  w  ird  beiderseits  auf  die  gleiche  w^eise  bewerkstel- 
ligt M  205  tF.  =^  S  14  ff.  Ein  page  muss  ross  und  rüstung  heim- 
lich in  den  wald  bringen,  der  junge  herr  reitet  dann  wie  zur  kiirz- 
weil  {}i  213  =  S  16.  i)   aus,  rüstet   sich    heimlich   im    walde   und 


1)  Spiller  ZfdA,  27  179  hat  zwar  behauptet,  dass  Ober  die  prioritÄt 
dea  Meleranz  kein  zweifei  beateben  könne,  doch  hotFe  ich,  diwö  die 
obigen  aueführungen  das  gegenteil  dartun. 
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zidit,  nachdem  er  d^'n  knaben  zurückgeschickt,  allein  davon.  Dia 
bewiiiuDff  auf  der  burfr  M  207  ff.  fehlt  S,  das  folgende  ftiniitit 
wieder:  der  jüngdin^  g-erät  m  eine  wildnis  und  zwar  in  ein  irelrt 
M  350  ff .  —  S  17,  ü  ff. 

Das  hier  aiipchliei^sende    abentener  Meleranzens  auf  der  ai 
425  ff.  ist  eine  deutliche  nachahmmijE:  von  Seifrids  ei*ster  becerunnj? 
tnit  Mundirijsa  »S  295  ff.    Und  zwar  qialitiziert  sich  die  erzäldu: 
des  Pleiers  als  eine  nachahmun^  besonders  klar  dadujH^h,  das* 
ihr  infolge  der  vorgenoHuneoen  kleineu  änderungen  einzelne  züg« 
der  vorläge,   die  dort  sinnreich  und  gut  waren,  sinnlos  geworden 
sind. 

Die  aue  im  M  lie^t  hinter  einem  sehr  hohen  berg^.,  den  rinsf- 
iini  wald  und  auf  einer  seite  das  itieer  begrenzen  351  ff.  ganz  vi« 
der  berg  Mundirosas.     Und  sogleich  bemerken  wir,  dass  berg  tijwl 
nieer  in  M  so  überflüssige  und  unmotivierte  konlissen  sind,  als 
in  S  notwendig  zum  gcUauplatz  der  handlung  gehören:   dejin  defl 
berg,  in  alter  sage  wohl  begründet,  niuüs  vom  beiden  überwundcBij 
dajä  meer  von  ihm  in  den  klauen  des  greifen  überschritten  werd 
Die  betregnung  zwischen  dem  beiden  und  der  jnngfran  ist,  da  Meli 
ranz  Tydomien   im    bade  ündet,  vom  Pleier  gegenüber  der  vo: 
leise  verändert  worden  und  zwar  in  offenbarer  anlehnung  an  4 
beliebten   typus   von    der   schwanjungfrau^)   der   liier  fast  bis  i 
lächerliche   entstellt   scheint,   wenn   Meleranz  der  dame  badebei 
mantel  und   schuhe  reichen  niuss  (die  das  geraubte  schwanenhenid 
vertreten),   damit   sie    aus  dem  beeken  steigen  kann.     Im    übrigi 
stimmen  die  einzellieiten  der  erzilhlung  wieder  ganz  zu  8. 

Als  Tj'domien  Meleranzens  kommen  von  ihren  Jungfrauen 
meldet  wird,   will   tiie   ihn  erwarten,   weil   ihr  (530  ff,)  von 
nieistertn,  die  alles  zukünftige  aus  den  sternen  voraussieht,  ge* 
wurde,    dass  ein  Junger  mann,    söhn   des   königs   von  Frankrei 
auf  diesen  plan  kommen  werde,   ihn  will  sie  jetzt  verauehen.  Ehe 
ist  der  MundiI^>^ia  von  den  astronomen  geweissagt  worden,  dass 
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1)  Dieae  änderung  trifft  merkwürdig  zufjammen  mit  jener  gmppe 
von  niärchüDYarianten  und  literanscheu  fasisuiigen  des  zu  gründe  Ü« 
£?endei!  ijpus  von  d<?r  gestörten  mahrfcenebe,  die  den  beiden  die  elbieeb 
gsittin  nach  der  schwanjungfraufoniiel  erwerben  lassen.  Man  koiiuö 
/weifein»  ob  da«  zufall  i*it  und  nicht  viebnehr  der  Pleier  die  verwand 
Bchaft  de»  Seifrid  mit  dem  auch  ihm  (und  dann  wohl  in  jener  variani 
bekannten  niärcben  gesehen  und  danach  geändert  babe.  Jedenf^U 
iibor  kann  nach  allem  oben  anzuföhrenden  nicht  bezweifelt  werdei< 
dass  wirklich  der  Seifrid  die  vorläge  des  Meleranz  gewesen  ist 
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auf  der  aae  ihren  galten  finden  soll  nnd  sie  hat  Seifrid  dort  ^eit 
3  jaliren  erwartet  S  317  f.  Meleranz  wundert  sich  über  den  reich- 
tum  des  bette*?,  der  kleider  u.  t*.  w.  im  xelt  (HWi  flf.,  wie  Seifrid  den 
reichtum  in  Mimdirosas  zeit  bewundert.  An  der  linde  findet  Mele- 
ranz anch  einen  niantel  mit  kostbarem  tassel  und  einen  j^iirtel : 
klärlich  ein  unnütz  ^LWi>rdeiier  retlex  der  drei  kleinodien,  niantel, 
ßchapel  nnd  habband  in  Mnndirosas  zeit  S  318. «  t%  die  dort  einen 
notwendij^en  bestandteil  der  erzählun^  ansmacben.  Und  wenn  der 
türstensohn  in  M  es  aufedriicklieh  ablehnt,  den  trauen  diese  ko.st- 
barkeiten  zu  stehlen  (747  die  froiiwen  die  dfi  tluhen  niieh,  die 
wtenent  lihte,  das  idi  fii  ein  ronbare.  mir  if^t  solh  c^not  nnmiere, 
daz  ich  nibt  mac  mit  t^ren  liiin).  m  ist  das  eine  unbeürriindete  nnd 
g:eradezn  komi^^che  lierühernalinie  der  erzühlnnf»;  des  Seifrid,  wu 
der  held  die  berrenlusen  kleitiodien  auf  der  beide  liegen  läs.st. 

Meleranz  wird  von  T^^doraien  sofort  mit  seinem  namen  anp^e- 
redet  und  fra^t  erstaunt,  wolier  ihr  diese  kenntnis  komme  iL  92(i  ff. 
^=  S  316  f.  Meleranz  erhält  die  antwort  ei-st  HU 5  tf.  narb  nn- 
nützem  zwischengerede  nnd  mit  nngeschiekter  wiederholnn^  des  530  ü\ 
zu  fiiih  erzählten. 

Weil  Mundirosa  ein  grosses  gesinde  um  sieb  bat,  muss  auch 
Tydomie  ein  solches  erhalten.  Da  seine  anwesenbeit  aber  fiir  die 
badesitnation  nicht  passte,  mus8  es  weggeschickt  und  ernt  durch 
die  abenteuerlichen  fxlc»cken  1102  C  herbeigerufen  werden;  wo  es 
inzwischen  gewesen  ist,  kann  man  sich  nicht  leicht  vorstellen.  128<JJf. 
tauchen  dann  aneb  die  zelte  Mundirosas  in  M  auf;  hier,  wie  es 
scbeint,  erst  für  die  nacht  aufgeschlagen. 
L  Besonders  interessant  ist  die  theoretische  erorterung  U\>er  die 
Püebe  M  1378  tf.  nnd  das  zwiegespitich  des  dicbters  mit  fran  Minne 
WM  fi\  Es  zeigt,  dass  das  in  derselben  scene  in  S  3U,6  ff.  ent- 
haltene Zwiegespräch  zwischen  dem  dichter  und  frau  Minne  nicht 
erst  von  Füetrer  eingeschoben  ist  (wie  sonst  oft),  sondern  liereits 
im  originale  stand. 

Den  Meleranz  betrübt  sogleieli  (1206  f.)  der  gedanke,  dass 
er  von  Tydomien  bald  wieder  scheiden  muss.  Das  motiv  ist  aus  8 
322  ff.  entlehnt,  für  M  aber  ganz  sinnlos :  nicht«  in  der  weit  hütte 
den  guten  Meleranz  gebindert  zu  bleiben,  so  lange  er  wollte;  nie- 
mand wartete  auf  ihn  und  niemand  ant  Tydomien  und  kein  sdiick- 
sals.'jprnch  trennte  sie.  Auf  die  ritter würde  b^it  Meleranz  ja  auch, 
nachdem  er  schon  bei  Artus  war,  noch  recht  geduldig  gewartet. 
Ueberhaupt  aber  ist  die  ganze  anläge  dieser  scene  und  die  rolle, 
die  Meleranz,   das  kind.   in   ihr  bf  *»»»  verfehlt;  der 
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PMer  bätte  das  abenteuer  eben  nicbt  an  den  anfang',  sondeni 
Beine  vorlade  ai>  den  gehlnsiNf  der  ritterlichen  ausfahrt  des  bf 
stellen  inüsBen.  Viel  vemiiiifti^er  bat  S  au  diesem  orte  den  eisten 
kariipi  Seitrids  mit  einem  drachen  und  einem  riesen  und  die  befrei 
ung  der  vier  jon^tVaiien.  Dass  M  diese  scene  an  derselben  sklle 
in  8  g:elesen  bat,  beweiset  einmal  der  zng-,  dass  aucli  Meleratix  ge- 
rade vier  jon^Vauen  auf  der  an  tindet  (die  königin  nnd  3  jonc* 
fi-rmwelin  5  Hl  C),  \veit<;ra  aber,  dasä  Tjdomie  ihm  vier  manu  (jäffer 
wilde  1(>01)  mitgibt,  die  ihn  aus  der  \\ildnJs  geleiten,  bis  er  den 
we^  zu  Ar  tos  nicbt  mehr  verfehlen  kann  M  1587  Ü\,  wie  den  Sei- 
frid  der  zwergki'mig  Lo rändln  mit  z\vt>If  seiner  gemissen  gerade  h> 
weit  bringt  B  49. 7  ff. 

Seifrid  kojiinit  anf  Parzivalart  zu  Aitus  nnd  an  die  tafelrttnde 
S  63  iL  Der  Fleier  überlep*te  sich,  dass  er  seine  vorläge  vielleicht 
doch  nicht  weiter  so  direkt  abschreiben  dürft«  w*ic  bisher,  wenn  c« 
schon  einmal  ein  neuer  romun  werden  sollte.  Weil  ihm  nun  aber 
gerade  nichts  eigenes  einfalkn  wollte,  so  griff  er  nach  einem  an- 
deren buch  nnd  machte  dort  eine  kleine  anleihe.  Meleranz  triilt 
den  Jägermeister  des  königs  Artus,  der  gerade  einen  grossen  Mrscll 
erjagt  liat,  gesellt  sieh  ihm,  führt  den  hirsch  anf  besondere  art^ 
die  allgemeines  aufsehen  erregt,  vor  Artus,  wird  in  desj^en  gesinde 
ant'genommen,  nennt  seinen  namen,  verhehlt  aber  seine  abkauft: 
d,  h.  also,  Meleranz  kommt  anf  genan  die  art  zu  seinem  oheia 
Artus  wie  Tristan  zu  seinem  obeim  Marke*). 

Während  Meleranz  bei  Artus  weilt,  kommen  boten  seiner  eitern 
dort  an,  die  den  söhn  lange  haben  sueben  lassen  nnd  erkennen  ibu 
M  2253  ff.  n^  S  51  f.    Bei  Artus  nimmt  Gawein  sich  des  junge 
Meleranz   ebenso    an   wie  Scifrids,     Meleranz   wird  von  Artus  zi 
ritter  geschlagen  gelegentliidi  eine«  grossen  festes,  za   dem  aa^ 
seine  eitern  erscheinen  2703  C  wie  Seifrid  68  ff.    An  die  schwe 
leite  scbliessen   sich    ntters|>iele  hier  wie  dort.     Meleranz  zeichni 
sich  aus  in  der  tjosL  gegen  Lybials  von  Roconita  3198  ff.  wie  S 
frid   gegen    Lolienis  von  Zezily  74,  e  ff.    Die  jungen  helden  werd 
darnarli  beiderseits  in  die  tafelnuule  aufgenommen. 

In    M  wird   die  erztihlung    der    seh  wertleite   n(»ch  nnge^schicJ 
nnterbrocben  durch  eine  botschaft  Tydomiens  2730  ff.     Sie  sehi 
dem  geliebten  gürtel ,   schapel  nnd    fiirspan ,  die  sie  damals  get 

1)  Die  kunstreiche  xerlegung  des  hirscbea  ist  in  M  durch  ein 
deres  motiv  ersetzt:  Meleranz  führt  den  starken  hirsch  am  geweih  toI 
Artus.  Ich  denke,  dasa  zu  dieaer  Veränderung  Sigfrida  jagdstück  Nili 
946  ff.  gevatter  geBtanden  hat. 


1«^ 
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g:en,  als  er  sie  anf  der  ane  fand.  Hier  haben  wir  nun  genaa  die 
drei  kleinodien  aus  dem  SeitVid  wieder  ond  selbst  ihre  Verwen- 
dung ist  von  dort  entlehnt,  indem  ja  aueb  Mnndirosa  die  drei 
Sachen  ihrem  p^eliebten  nach  dein  turnier  in  Irland  zum  gesehen k 
macht  S  406.  Aus  derselben  quelle  stammt  noch  Meleranzens 
Wappen,  das  hier  (3288  ff )  zuerst  auftritt  und  tlann  oft  erwähnt 
wird :  er  führt  einen  roten  frauen-  und  blauen  ritterHarm,  die  sich 
die  haud  reichen,  wie  Seifrid  beim  letzten  turnier  einen  weissen 
frauenarm  S  492. 
b  Weil  nun  der  Fleier  seine  vorla^^e  auch  weiterhin  aufs  inten- 
Piivßte  auszuschlachten  (gedachte,  so  hiltte  er  hier  doch  ^-ern  einmal 
etwas  variiert  und  Meleranzens  zweite  ausfahrt  anders  bef]:ründet 
als  in  S.  Da  ein  eigener  gedanke  aber  auch  hier  sich  nirht  ein» 
stellen  wollte,  so  blieb  nur  übrig^  das  anfangsmotiv  zu  wiederholen : 
Heleranz  macht  Bich  heimlich  dav^n.  Das  ist  langweilig  und  wn- 
Lpatssend  zugleich:  den  ritter  der  tafeirunde  hatt^  niemand  an  der 
*Bustahrt  gehindert  wie  s.  z.  den  knaben.  Im  übrifcen  geht  die 
nachahmung  konsequent  weiter,  nur  triift  Äieleranz  die  Jungfrau,  die 
bei  Artus  tiilfe  holen  will  für  ihre  bedrängte  herrin  erst  bei  dem 
riesen  Pulaz,  dessen  leute  me  gefangen  haben  4844  ff.  i),  während 
Seifrid  von  Artus  weg  mit  ihr  gezogen  ist  S  79  ff. 

Dieser  nese  Pulaz  und  sein  weih  selbst  sind  natürlich  nur  eine  neue 
aufläge  des  riesen  Schrutor  und  seines  weibes  Rubal,  die  Seifrid 
auf  der  reise  mit  seiner  Jungfrau  antrifft  S  94  ff.;  der  ganze  unter- 
schied ist,  dass  jene  sich  freundlirh,  diese  feindlich  gegen  den  lieldcn 
stellen.  Und  zwar  ist  die  Veränderung  in  M  wieder  sehr  unpassend,  denn 

»ritter  und  frauen  fangen  die  riesen  auch  in  M  (darunter  die  btitin,  wie 
Seifrids  hegleiterin  ja  elienfalls  von  den  riesen  gefangen  wird  S 
100  f.)  und  man  begreift  nicht  recht,  warum  sie  denn  gerade  Me- 
leranz  verschonen.  Der  Fleier  hat  den  Sachverhalt  sehr  schwach 
damit  motiviert,  rlans  Pulaz  gexwungeti  und  in  höherem  aoftrag  bandelt, 
nUmlich  im  dienste  des  schlimmen  königs  Godonas,  der  in  M  an  die 
stelle  der  sc'dine  des  riesenpaares  von  8  getreten  ist,  zugleit  h 
wohl  in  anlehnung  an  den  rituberischen  konig  J^chandanmr  S  21 6  ff. 
Ehe  Meleranz  mit  Godnnas  hfimpft,  kehrt  er  bei  Cursun  ein, 
wie  Seifrid  vor  dem  kämpf  mit  dem  jüngeren  riesen  bei  Perilamor 
8  107  f.,  beiderseits  warat  der  wirt  vor  dem  gegner,  den  der  hehl 


1)  Selbst  diese  Variation  scheint  nicht  dem  köpfe  des  Fleiers  ent- 
sprungen. S  251  f.  ist  die  tochter  Anziflora,  die  bei  Artus  einen  kam- 
pfer  suchen  wollte,  von  den  räubern,  die  in  Schandamur«  dienste  stehen, 
gefangen  werden. 
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bestehen    sdll.      Godonas    wii*d    indess    wie    die   riesetisölme  be- 
siegt und  hier  und    dort  erhalten  die  gefanjrenen  ihre  freiheit  und 
erlaulmis  zur  heimkehr*     Im  einzcluen  zeipt  il  liier  maucheriei  m- 
taten  und  abweichnn^en  gegen  S-     Sie  erklären  sieii  in  der  Uaupt-  i 
saclie  daraiLS,   dai>H  der  Fleier  zq  dickem   kauipf  seines  beiden 
abenteuer  SeiiVids  verquickt  hat   mit   dem    kämpfe  zwischen  Er 
und  Mabona^rin,   was  hier  iiielit  weiter  ausgeführt  werden  kana^jj 

Meleranz   zieht  jetzt   ins    land    der    konigin    Dulciflor 
Seifrid  zu  Coudiflor.     Die  Schilderung  seines  einzuges  in  Kare- 
donas   7(K>8  C  ist  eine  s:enaue  nacbabmuiifr  von  Seifrids  einzu     ■ 
Tgerland  S  liiO  tt'.     Der  ritter  wird  in  der  bürg  elirenvoll  enij 
gen  M  14'6(}  ff.  ^  B  101.-  ff.,  dann  auf  den  palas  geführt,  wo  dir 
königin   ihn   empfängt   JI  7570  t  ^  S  U\2.  i  f.      Hier   lässt  sich 
selbBt  aus  Filet rers  bearbeitung  noch  die  Übereinstimmung  bis  in  den 
Wortlaut  konstatieren,  vgl  11  710G  f .  =  S  160.  i  f.,  M  7579  —  SM 
1G2,  4,  7504  i\  —  162.  t>  f.,  7G28  ff.  =  163.  i  ff.    Der  held  wäscl*" 
dann  den  eisenstaub  ab  und  erbült  von  der  konigin  prächtige  kleide r 
gesandt:  nuu  bewundern  alle  seine  Schönheit  M  7551  Ö\  =S  l<j4f 

Dukiilor  wird  von  einem  heidea  bedrängt,  der  ihren  vater  er- 
sdilagen  hat  wie  Condiflor  von  einem  heiden,  der  ihren  ameis  ge- 
tutet, Dass  der  bcdränger  die  band  der  Jungfrau  begehrt  wie  in 
S,  fehlt  in  M.  Eh  läs^t  i^ieh  abei^  sogleich  zeigen,  dass  der  Fleier 
das  motiv  allerdings  in  seiner  quelle  gefanden  nnd  nnr  wieder 
eine  hoclist  unpasseade  verscbiebnng  vorgenommen  bat,  S  li>0  Ö\ 
erzählt  (-omliHor  dein  beiden  sinngemäss  ihre  gescbicbte,  ^ne  der 
konig  von  Thelemon,  den  sie  verabscheut^  sich  ihre  band  nnd  i 
laad  erzwingen  wilL  An  genau  derselben  stelle  erzählt  Dulciflop] 
dem  ankommling  —  nun  aber  niclit  ihre  geschiebte,  sondern  un-; 
sinnigerweise  (hier,  wo  alles  Interesse  auf  das  abenteuer  von  Kar 
donas  gespannt  ist!)  die  geschichte  ihrer  base  Tydomie,  um  deren^ 
bantl  ein  fürst,  Libcrs  von  Lorgan,  gewaltsam  wirbt,  von  dem  *i 
doch  nichts  wissen  wilL 

Der  kämpf  mit  dem  beiden  stimmt  mit  allen  einzelheitcn  wieder 
zu   S,   waß  sich   nicht  näher   auszufubren  lohnt.     Der  nntetlege 
wird  in  M  gcüHet,  in  S  gelobt  er  hötiscber  viantze,  die  er  zu  .*,rt 
tragen  nnisis.  [>em  Zweikampf  reibt  M  noch  eine  allgemeine  schlaci 
gegen  die  licidcn  an,  die  in  S  fehlt. 

1)  Im   Garel   3129  ff.   int   dasselbe  abenteuer  aus   dem   Er^k  vei 
quiekt   mit  dem    kämpfe  zwischen  Gawan  und  Gramoflanz,  vgl.  AU 
22. SA«  f.    Zwierzina  zeigt  dort,   daas  dicae  arboitsweise  überhaupt 
den  Fleier  chanikteriatisch  ist. 
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Dass  die  edlen  von  Karetloiias?  den  sieger  zum  herrn  bekehren 

M    8li03    ff. ,    dabs    er   die    künii-dn   heiraten    soll,    diese   selbst  es 

wünsclit  und  über  seinen  enthcliluss,    sofort  weiter  zu  ziehen,  sehr 

betrübt  ist  1^953  ft\,  ist  freuau  aus  S  ^enoimnen.    Hier  begleitet  von 

Igerland   aus  Waldin  den   heJden  auf  seinen  weiteren   tahrten.     In 

M  8979  ft\    i^-eleiten    ilm    nur  d*^r   uiai*S€liall    und    die  edeUten  des 

landes   eine    uieile    weit,    in    Terra  ndes   aber   i^cbliesst  sich  CurMin 

dem  Meleranz  als  j^eno^se  für  i»eine  weiteren  aben teuer  an  91 5^)  ti'. 

Ancli  diese   sind  wieder  ^^etreulich    aus  S  abgeschrieben.     Das 

nächste  abenteuer  in  8,  den  kämpf  mit  Schandainnr,  hat  der  dichter 

von  il  vibcrgantren,  weil  er  es  schon  für  «einen  Uodonas  verwertet 

hatte,   ebenso    luusste  natürlich  die    anschliejisende  begegnuug  mit 

Mtmdirosa  wegbleiben,    da  sie  ja   »chon  zu  anfang:  von  M  nachah- 

nrnnji    gefunden    hatte,      Cebethaupt  ist  nun  nnr  mebr  der  Jichluss 

van  S  benützt  und  niasslos  in  die  län^e  |j;ezog^en. 

jj,  Meleranz  reitet  mit  Cnrsun  auf  den  plan,  wo  er  Tydomien  zu- 

HTSt  gefunden   hatte   und  kämpft   dort  uiit  Libers,    der  Tydondens 

■band   be^eljrt    und    die    a«    p^ewaltsam  besetzt  hat.     Ebenso  kehrt 

feeifrid  auf  der  suche  nach  Mnndirosa  auf  die  au  zurück,  wo  seine 

er&te  be^egnung   mit  der  g:eliehten  stattgefunden  hatte  und  findet 

nie  selbst  nachlier  in  ihrem  lande  in  schwerer  bedränj^nis,  da  fi^raf 

■Birot  aniipriich  auf  ihre  band  erbebt.     Er  wird  von  Seifrid  ebenso 

fciegreich  kampflich  bestanden  wie   Libei^s   von  Meleranz.    Für  die 

einzelheiten  dieser  scenc  in  M  hat  aber  weniger  Seifrids  Zweikampf 

mit,  dem  {i^rafen  als  Vorbild  gedient,  als  vielmehr  daw  auschliest>ende 

turuier  S  485  tf.     Der  beistand  Cur^uns  entspricht  deuijenigen  des 

tschabt^lurfei    in  8.     Der    besiegte  Libers    wird    zu  Artus  geschickt 

M  10280  C  wie  alle  besiegten  in  S. 

ft        Die  vermählunc:    der  liebenden,    mit    einem  prachtvollen   feMe 

begangen,    bescbliesst   das    epos    hier    wie  dort.     Daes   eine  naeli- 

koniiiiennchaft  erzielt   wird,    die   »ich    gleichfalls    durch  ritterliche 

taten  anszeichnet«^.  wird  M  12800  ff.  so  wenig  vergessen  wie  8  517. 

Das   ergebnis   dieser    zusauimenstelhmg   wird  niemanden  über- 

raschen,  der  mit  der  dichtun^sart  des  Fleiers  bekannt  ist.     Es  ist 

durch  iiie  Untersuchungen  von  Zingerle,  Bartsch,   E.  H.  Aleyer,  Stein- 

ineyer,  Zwier/ina,  Egelkraut  u,  s.  w.  längst  nachgew^iesen,  dass  in  den 

drei  langen  epen  des  Fleiers  kaum  eine  zeile  wirklich  sein  eigentum, 

^dasji^  j»icht  nur  das   motivenrepertoire  des  poeten,  sondern  bis  ins 

einzeln«  auch  nein  spracbscbatz  mühselig  aus  der  mhd.  dichtung  der 

blütezeit   zusammengebettelt   ist,    kein   funken    Originalität    hinter 

lern  breiten  Wortschwall  steckt*  (Steinmeyer  QQ\.  1887,  s.  803).   Zu 

F  a  e  t  r  ö  r.  1 
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Hartman II,  Wolfram,  Wirnt  ntul  dem  Stricker,  die  bisher 
immer  wieder  aiisg"esebr>pfteH  vorbütler  bekanut  sind,  geijeUt  sid 
nun  Albrei'ht  von  Scharfenberg,  Aueii  diesen  wird  der  Pleiei 
gewisH  iiieht  h\om  imrh  seinen  sti»f!lirhen  motiven,  sondern  auch  it 
ausdruck  nacbgeabnit  baben:  im  einzelnen  lä^st  sich  das  nich 
mehr  kontrolieren.  Im  Stoff  hat  er  sich  jedenfalls  intensiver 
ihn  angelehnt  als  an  irfrend  jemand  sonst:  selbst  der  ifare! 
doch  nicht  m  schlankwej^  Strickers  Daniel  naclx^^escbrii^ben 
der  Meleranz  dem  Seifrid. 

Das«  iibrit:,^enj4  wie   der  Stricker  nicht  bloss  den  tfarei,   so  «ler  J 
Seifrid  nicht   allein   den  Meleranz   beeiutius8t  bat»  läKst    bich  noclj 
weiter  erweisen.     Zwai-  im  T  a  n  d  a  r  e  i  s  ist  nnr  weniges  nüt  deq 
Seifrid  zn  verj^leichen,     Taudareis  besiegt  vor  Tanderna^  die  ntt«fl 
der  tafelruude  21  Gl  ff.   wie   Seifrid,  und  es  werden  o.  a.  Keü  am 
Dodineis  mit  namen  ^^enannt  wie  in  S  5Ü,  aach  meidet  der  held  (teil 
Uawaji  im  kämpfe  27f)7  ff.  wie  Seifrid  nicht  mit  Gawan  tjostienätj 
will  S  59  f. ;   einen  znBamiiienhani]^   erweist  das   nicht    Aach 
rfinberkämpfe   des  Tandareis  4183  ff.,  ^dOi  ff.  zeif?en   doch  nur  eii»'| 
allg:emeine  ähnlichkeit  mit  dem  kämpfe  Seifrids   gegen  den  rinb 
Schandamnr   und   Beine   bände,   ebenso  die  auseblie^sendea  fiesetk 
kilmpfe  mit  denen  Seifrids.    Tandareis  kämpf  mit  Kiirion  im  dienst! 
der  zwer^koni^in  Albiun  8765  ff.  ver*i:leirht  sich  in  manchen  einzel* 
heiten   dem   kämpfe    Seifrids    für  Condiflor   von  Igerlaud.     Wen 
Tandareis  alie  von  ihm  besieprten  zu  Artus  schickt,  so  braucht  i 
natiirlicb  nicht  aus?  dem  Seifrid  zu  stammen. 

Sicherer  läsBt  sich  ein  abHcbnitt  im  Garel  auf  un.*er  epoi«  3 
zückfübren.  Gareis  kanipt  mit  dem  riesen  Purdan  und  seinem  wefl 
Fide^art  ist  nämlich  nichts  anderes  als  eine  kombination  der  beide 
riesenkampfe  Seifrids  3a  ff.  und  94  C 

Im  wilden  walde  treffen  beide  beiden  den  riesen,  der  mit  einer 
grossen  sta^n^e  bewaffnet  ist.  Die  begegnunp:  wird  ganx  überein- 
stimmend geschildert;  selbst  der  Wortlaut  trifft  zusammen M: 


G.  5Ö25 
als  er  den  risen  komen  sach 
zTio  im  er  zornliclien  sprach : 
,8aget  an,  ir  vil  tumber  man, 
wer  geriet  iu  disen  wän, 


S  33,  n 
als  er  sach  disen  jun^en^ 
des  ward  sein  hertx  mit  zonil 
viubfauH 
er  sprach ;  ,dü  wicht  vnrainerJ 


das  Ir  min  str^e  habet  geriteiiV  i    wer  pracht  dich  in  den  walti 

1)  Dasa  der  Pleier  neben  S  die  entsprechenden  sceneii  »einer  »Q 
lügen   quellen  auch   hier   gründlich   benütst  hat  (vgl.  bea.  die 
kftinpfe  des  Iwein)  ht  selbfitveretäudlich» 
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Nach  dem  Wortwechsel  befrimit  der  kämpf 


G.  5571 
diu  rede  was  dein  riseri  zorn. 
Garel,  der  dej^en  hr>chgehoni, 
dm  sper  nnder  den  ann  simic, 
das  ors  iu  hurtielii  heu  inmc 
iif  den  riseii  .  e  er  sieb 
verrihte  dö  wart  im  ein  stiel* , 
daz  er  under  sineii  danc 
von  dftn  stii'he  be.Htrfihte  -  .  . 
aa  den  selben  stiniden 
zucte  Gare!  daz  nwert. 


l 


f 


I 
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S  30,5 
auch  irraif  den  helblen  iimek  airj 
^tareker  zom, 
ain  trläay  stan  k  ervnnder^itiiiftefrr, 
sein  iJj-s  nam  er  zun  seyten  mit 
den  sporn, 
ee  der  ris  tett  voltileren 
den  schlaf?;  den  er  im  niass, 
dar  tett  her  Seyfrid  rfteren. 
davon  der  rise  straachet  in  das 

li'ras 

von  seinem  jnst  .  ein   swert  bc- 

^under  zieben. 

Garel  schützen  die  äste  vor  den  schläp'en  des  rlesen  5033,  S 
38-  5  schlä|?t  der  riese  die  äste  von  den  bäumen,  (»arel  sprinj]:t 
vor  den  schlagen  seines  ge^ners  auf  die  seite,  verwundet  ihn  im 
bein  and  seile  und  t^llt  ihn  schliesslich  ^'anz  wie  Seifrid. 

Auf  das  furchtbare  gebrtill  des  gefallenen  kommt  sein  weih, 
die  riesln  Fide^art.  gelaufen  5662  ff.,  wie  auf  das^  gescbrei  des 
van  Seifvid  erschlagenen  rieben  Schrutor  dessen  weih  Kulal 
S  102  f.  Die  riesin  beginnt  selbst  schrecklich  zu  schreien  ,  als 
sie  ihren  mann  getötet  sieht  Ct  5714  f.  --  S  103. 6  t\,  wird  aber 
(trotz  ihres  hämisches  G  5073  =  S  104. «}  j^leichfalls  erschlagen. 
Ein  besonderer  zug  aus  diesem  zweikauipf  ist  in  G  schon  früher 
verwendet.  Als  Seifrld  die  riesln  mit  dem  speer  dtirehraniit  bat, 
zuckt  si  aus  irein  leibe  das  sper  vnnd  warfs  zer  erd  in5.i;  das- 
selbe muss  dann  der  von  Garel  durch  rannte  riese  tun:  mit  der 
hende  zncte  er  das  sper  uz  der  wunden  5586. 

Gare]  geht  vom  kanipfplatz  weg  zu  der  nahen  behausnng  des 
riesen  und  findet  dort  in  einer  ketuetiate  zwöU  jun^frauenj  die  der 
riese  gefanj^en  hielt.  Er  hatte  sich  zwT-i  liinder  unterworfen,  in 
dem  einen  den  könig  erschlagen  und  seinen  söhn  auf  die  bürg  ge- 
schleppt. Seine  fiau  aber  hielt  Duzabel ,  die  tochter  des  fiirsten 
Amurat  von  Turtuse  und  seiner  gattin  Kferine  dort  gefangen.  Garel 
vermag  in  die  auf  hohem  felsen  gelegene,  mit  einem  schweren  riegel 
verschlossene  kerne  nate  nie  hl  einzudringen,  findet  aber  endlich  den 
gefangenen.  l>ieser  beklagt  Garel,  da  er  unfehlbar  dem  riesea  und  sei- 
nem weibe  zum  opfer  fallen  miisste,  wenn  sie  ihn  hier  anträfen.  Garel 
kann  ihn  mit  der  nachricht  beruhigen,  dassdie  beiden  erschlagen  seien. 
Der  gefangene   wird  befreit   und   gibt  sich  als  Rleris,   söhn  eines 


herzo^TB  Elimai"  von  Arg-entiti,  zu  erkennen,  den  der  riese  er!<elikff(?ii 
hat.  Er  erzählt  Keine  in  erlöse r,  tla8s  der  riese  von  zwergen  bedicßt 
wurde,  die  er  gleich  falls  bezwungen  hatte.  Sie  kotnraea  eoglekbt 
als  Garel  in  ein  honi  stosst,  das  an  der  wand  häng:t  und  Bind 
ausser  sich  vor  freutle,  als  sie  hören,  dass  ihr  bed ränger  erschla^ea 
ist,  Ratsch  holen  sie  alle  genossen  herbei,  mit  ihrer  hilfe  befreit 
irarel  dann  auch  die  ^efans:enen  jun«:tVauen, 

Deutlich  erkennen  wir  auch  hier  wieder  die  elemente  der  xwci 
riesenabenteuer  des  Seifrid.  S  107  kommt  Seifrid  nach  dem  kämpf 
mit  Sehrntor  and  Rubal  wie  Crarel  anf  deren  borg  and  enipflln^ 
dort  durch  Perilainor  ebenso  die  durch  seinen  sieg  bereits  gegpn- 
standslos  gewordene  warnung  vor  den  besitzern  der  burg  wie  Ga- 
rel von  dem  gefangenen-  Dieser  selbst  entspricht  dem  türsten  von 
(Tireiiiand,  den  die  riesen  S  117  t  gefangen  einbringen,  wie  ja 
anrh  die  zwölf  Jungfrauen  in  der  kemenate  ilir  Vorbild  in  den  301) 
Jungfrauen  liabea,  die  von  den  riesen  nach  S  114  anf  der  borg  ge- 
fangen gehalten  werden.  Sie  stellen  aber  zugleich  das  verbindung«- 
*ilied  her  zu  dem  ersten  riesenaben teuer  in  8.  Denn  auch  dieser  riese 
hält  vier  Jungfrauen  gefangen  und  wie  können,  wie  die  im  tiareli 
nar  mit  hilfe  der  zwerge  befreit  werden:  in  S  43  f.,  nachdem  der 
zwergkönig  Seifrid  verraten  hat,  dass  er  die  vier  steine  aufliebeii 
müsse,  mit  denen  die  danien  verzaubert  sind,  in  G,  nachdem  der  zwerg- 
könig  ihm  einen  ring  geschenkt  hat,  der  ihm  die  kraft  gibt,  dea 
schweren  rlegel  vor  der  kemenate  auf  dem  stein  zu  heben.  Denn 
die  zwerge  im  Garel  stammen  na  tu  rl  ich  auch  aus  dem  Seifrid,  Ihr 
kiVnig  Albewin  ertährt  zuerst  den  tod  des  riesen,  der  sie  die  ganze 
zeit  bedrängt  hat,  und  empfängt  Garel  als  herren  wie  Lorandia  — 
S  42,  Er  sendet  seinen  genossen  einen  boten,  der  die  fröhliche^ 
nachrlcht  n^eldet;  voll  freude  eilt  die  schaar  herbei  G  r»3^>0fi\^S 
46  f.  Die  zwerge  bringen  dem  beiden  krtstbare  kleider  G  6414  f  rr 
S  48,  der  zwergkonig  schenkt  ihm  jenen  w^underbaren  ring,  der  die 
kraft  von  12  niännern  gibt  und  ein  herrliches  seh  wert  G519  ff,  Hii 
Seifrid  von  Lorandin  schild,  schvvert  und  eine  wurtz  für  vnchrai 
erhalten  hat  S  31  1  (und  156  f.  nochmals  ein  treffliches  schwel 
von  dem  wilden  mann  Paltinor  erhält).  G  GH<X>  ff,  spendet  Albe- 
win nocb  ein  vil  schoenez  kasteUin  für  Garel  ti847  ff.,  ö894  ff.  drei 
zehn  pferde  für  die  Jungfrauen  wie  Lorandin  S  49  tlir  Seifrid  und 
seine  Jungfrauen  fünf  ors  von  Spanien  hoch  bereitstellt.  Währen 
die  daiiteu  von  fünf  zwergen  nach  Tiirtus  heimgeführt  werden,  gi 
leitet  Albewin  selbst  den  Garel  in&t  land  Argentin  7019  f..  wie 
randin  den  Seifrid  bis  Karidol  geleitet  S  49. 
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Nicht  ganz  so  systematisch  wie  in  den  epen  des  Fleiers,  aber 
doch  auch  intensiv  genug  ist  der  Seifrid  von  Ardemont  im  Pei-si- 
wein  benutzt.  Ein  fall  ist  oben  s.  XGU  anm.  aufgeführt  worden; 
das  Verhältnis  näher  auszuführen,  wird  sich  bei  der  Veröffentlichung 
des  Pei'siwein,  die  ich  demnächst  zu  geben  hoffe,  gelegenheit  bieten. 


Merlin. 


Vfietrer. 


1. 

Nun  lig,  wie  daz  nun  lige: 
ich  muess  ein  anders  iagen. 
vngem  ich  verschwige, 
von  Pruto,  seinem  sun,  wil  ich  euch  sagen, 
wie  Siluius,  sein  prüder,  im  thet  entziehen 
mit  gwalt  gar  all  sein  hab  vnd  erb; 
dartzu  müst  er  im  auz  dem  landt  enpfliehen. 

2. 
Doch  fuert  er  mit  im  dannen 
vil  manchen  teuren  heldt 
von  vnuerzagten  mannen; 
zue  allen  nötten  warens  auserwelt. 
mit  streit  fuerens  in  landen  hin  vnd  wider, 
zum  iungsten  in  Gallia; 
da  liess  der  herr  mit  seinem  paw  sich  nider. 

3. 
Brutus  der  edel  werde 
mit  ellenthafter  hant 
betwang  uil  le^t  vnd  erde; 
manicher  prouintz  ward  er  herr  genannt, 
sein  manlich  that  ward  weytt  vnd  verr  erchennett. 
nun  wurden  nach  dem  beiden 
die  selben  landt  Prutonia  genennet. 

4. 
Uil  g^schlächte  von  dem  herren 
wurden  inn  lannden  weitt, 
die  mit  vil  grossen  eeren 
behertten  mangen  sig  in  starckem  streytt. 
von  Pruto,  Kurno  vindt  man  g^schriben  ^\Tinnders 
bis  auff  den  the\Vren  herr  Mörlin, 
von  dem  war  et  zue  sagenn  gar  vil  sunders, 
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wente^r,  wie  Mörlin  geporen  ward  zu  der  weldt 
vnnd  was  er  pegieng  inn  seiner  kinthait. 

5. 
Fraw  Mynn,  des  ich  getagen 
sollt  durch  grobhait  der  diet 
vnnd  davon  nicht  mer  sagen, 
wie  er  auf  die  wellt  kom  vnd  hynnen  schied, 
manig  tummer  sprechen  möcht  aus  synnen  tauben, 
das  ich  well  mit  vnrechte 
fidem  katholicam  gröblich  perawben: 

6. 

Doch  sol  ich  es  pewären 
dem,  ders  nicht  glauben  wil. 
Zesarius  erklären 

thüt  es  vnd  schreibt  da  von  et  wunders  nl. 
zw  gütter  de^'t  wollt  ich  das  alls  für  pringen, 
so  nämbs  zw  lannge  stunnde: 
red,  antwurtt  vil  gehört  zu  disen  dingen. 

7. 

Dar  vmb,  fraw  Awente^XTe, 
e^r  gnad  mir  rat  dar  zfte  — 
wann  mir  1er,  künsten  ste^re 
nye  dürffter  ward  — ,  wie  ich  den  dingen  thüe. 
es  ist  ain  krieg  uil  starck  in  disen  mären: 
darvrab  durch  e\X'er  ere 
ratt  mir,  wie  ichs  zum  pesten  müg  pewären. 

8. 
Seydt  hye  ist  vnnder  schulten, 
so  Wechsel  ich  das  mär 
in  zwayer  hannde  sit^n. 
darumb  wirt  mir  nach  gesprochen  mit  gefär, 
das  ich  der  awente^^'r  hab  kayne  kunnde: 
der  leß  die  kronick  von  Priton, 
da  vindt  man  vrsprung,  mittel  vnd  den  grunnde. 


9. 
Wie  hie  ist  vnderschaiden 
das  mer,  hab  ich  dick  g^nög 
mir  gelesen  in  in  paiden. 
welches  hab  mer  volg  vnd  pessem  füeg, 
fraw  Awente^r,  nach  dem  wollt  ich  mich  richten; 
doch  kains  in  seinem  werde 
wil  ich  mit  disem  mere  gar  vernichten. 

10. 
Ans  frantzois  vnns  gelernet 
hat  gar  ain  weyser  man, 
aus  der  g^schrifft  ganntz  erkemet; 
fraw  Awente^r  sprach :  *Vlrich,  so  vach  an, 
wie  du  es  von  her  Albrecht  hast  vemomen, 
den  man  nennt  den  von  Scharflfenberg ; 
der  ding  warlich  ist  er  zu  ende  kumen.^ 

11. 
So  höret  all  die  werden, 
was  ich  zu  de\^t  wil  sagen! 
alls  got  durch  vnns  auf  erden 

ward  mensch  vnd  wollt  das  fröne  kre^tz  selb  tragen, 
daran  leyden  den  tod  von  vnnsem  schulden, 
das  er  dem  süssen  vater  sein 
vnns  wider  pracht  da  mit  zu  seinen  hulden, 

12. 

Nach  seiner  fron  vrstende 
sein  iunger  er  zu  stund 
sanndt  der  lanndt  menger  ennde, 
das  si  gemain  der  wellt  täten  kund 
den  g^lauben,  darnach  mit  rechter  vollaiste 
taufften  zu  den  drein  namen, 
got  vater,  sun  vnnd  auch  heiligen  geiste. 
13. 

Der  g^laub  vil  ser  ward  wachsen 
inn  allen  lannden  weit 
durch  Gallia  pis  zu  Sachsen; 
die  heten  et  dar  wider  mengen  streit, 
ee  das  der  glaub  zu  recht  in  ward  erkennet. 
Irrland,  Angloys,  Norchumer  lanndt 
alls  Groß  Priton  zu  der  zeit  warn  genennet. 


6 


14. 
Nw  was  in  Groß  Pritone 
ain  künig  tugent  reich, 
in  gottes  willen  schone 
lebt  er  vnd  gab  den  armen  miltigkleich ; 
münster  vnnd  kirchen  tet  er  menges  pawen. 
sam  thet  die  küniginne  rain: 
paid  gutes  willens  gund^  man  si  stät  schawen. 

15. 
Moygines  gehaissen 
was  er,  der  eren  wirdig. 
in  all  sein^^r  lannde  kraissen 
schüff  er,  das  mengklich  was  des  tauffes  girdig, 
durch  den  vnns  offen  stet  der  himel  pfortten. 
den  g^lauben  er  erspraitet  weit 
mit  predig,  1er  vnd  auch  sunst  schönen  wortten. 

16. 
In  gottes  dienst  er  kempffen 
begund  zu  aller  zeit; 
wie  er  möcht  gar  vertempifen 
den  vng^lauben,  dar  vmb  het  er  mengen  streit, 
nun  het  er  ainen  sun,  der  nach  im  tragen 
solt  seiner  lannde  kröne: 
nach  klayner  zeit  wil  ich  euch  von  dem  sagen. 

17. 

Der  edel  gottes  ritter 
der  ward  zu  einem  streit 
mit  aim  gelüppe  pitter 
erschossen,  des  sein  raine  sei  gefreit 
pey  got  dort  wartt  mit  ymmer  wer^ndem  lone: 
mit  sannd  Jörg  vnd  Mauricio 
tregt  si  an  irer  schar  der  martrer  kröne. 
18. 

Nu  hett  er  ainen  prüeder, 
Constanns  was  der  genenndt; 
der  ward  ain  Streites  lüeder 
gen  allen  den,  die  Cristum  nicht  erkennt, 
die  tet  er  aus  sein^nn  lannden  weidt  vertreiben, 
des  gunnd  der  arge  helle  hundt 
in  manichen  weis  sich  im  zu  layde  Scheiben. 


19. 
0  das  ye  ward  verhennget 
dem  vaigen  diser  ding! 
dem  künjg  er  vnnder  steimget 
mit  laid  sein  fre^d  (hört  wie  ers  anefieng!), 
das  mich  noch  iamert  an  dem  tugent  grossen; 
was  er  im  nam  zu  fre\Vden  für, 
das  ward  mit  vnhail  im  dick  vnderstossen. 

20. 
Der  künjg  zwo  töchter  klare 
het,  den  man  wol  mocht  iehen 
vil  wirden  sunder  vare; 
in  tugent  groß  wurdens  allzeit  gesehen, 
diß  neid  Sathanas,  der  arg  helle  wirte; 
er  legt  in  läge  manigfallt, 
wie  er  si  sölljcher  tugendt  gar  verirrte. 

21. 
Gros  kumer  swär  er  füegte 
dem  künig  in  all^m  dem  lannd, 
des  in  gar  nicht  penüegte 
(nu  höret,  was  ich  euch  hie  thüe  pekannt!): 
zu  veld  verderbt  er  im  öll,  wein  vnd  koren, 
dem  g^leich  wie  weylent  Job  peschach; 
sein  hab  vnd  viech  mit  all  im  ward  verloren. 

22. 

,Noch  kund  er  vngeduldig 
den  rainen  nye  gemachen, 
do  gedacht  der  gottz  vnhulldig, 
wie  ers  an  vieng  mit  annder  hannde  Sachen, 
seiner  tochter  ein  schünder  zu  püelereye; 
das  si  dem  vaigen  vollge  gab, 
des  ward  si  wirden  schwach^  vnd  eren  freye. 
23. 

Diss  erst  sein  hertz  verserte. 
owe,  Waffen  diser  not, 
layder  das  alls  in  lerte, 
das  er  im  tet  selber  den  grymmen  tod. 
dy  fraw  dyss  willens  auch  nit  was  dy  lasser: 
do  si  den  herren  tod  ersach, 
vor  laid  tranckt  si  sich  auch  in  ainem  wasser. 
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24. 

Waifen  ymmer  geschryren 
Sey  auf  dich  helle  hundt, 
das  du  die  tugendt  zieren 
verlaytest  so.  ich  ding,  in  sey  dort  knndt, 
das  si  sitzen  ymmer  pey  gottes  zesen. 
hastu  ir  leib  zu  valle  pracht, 
ir  geist  vor  dir  müg  ewig  wol  genesen. 

25. 
Es  ward  an  manigem  ende 
all  durch  ir  tugenndt  groß 
gewunden  vil  der  hennde, 
im  lannd  all  vmb  warens  gar  fremden  plos. 
noch  hett  der  künjg  ain  tochter  tugent  reiche; 
durch  ir  manigueltig  tugent  gros 
hielt  maus  in  allem  lannd  gar  wirdigkleiche. 

26. 

Vmb  das  der  helle  hunde 
gund  si  uil  ser  zu  hassen, 
tag,  nacht  vnd  alle  stunde 
wollt  er  si  args  geschündes  nicht  erlassen, 
darumb  die  keusch  dick  trüeg  uil  mengen  schmertzen. 
aym  weisen  priester  si  es  klagt 
in  irer  peicht  vnd  andacht  gar  von  hertzen. 

27. 

Er  lach:  'fraw,  nw  enrftechet,  , 

was  euch  der  valandt  lagt, 
ob  er  euch  dick  versüechet, 
zum  fronen  himelreich  ir  darvmb  tragt 
der  martrer  krön,  ja  ob  irs  seyd  geduldig, 
dapey  gedenckt  durch  ewer  hail, 
das  ir  der  werck  mit  vollg  nicht  werd  dy'  schuldig." 

28. 

Nw  hört  auch  von  ir^r  Schwester, 
die  söUicher  vnfüer  wiellt 
ye  lennger  vnd  auch  vester, 
das  von  ir  wird  nicht  hares  gros  man  hielt, 
zer  keuschen  kam  si  aun  aiin  abennt  spate; 
mit  ir  auch  ein  gat  ir  genos 
(diss  was  et  gar  des  argen  tewfels  rate), 
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29. 
Ain  allte  kamer  tasche 
zu  aller  poshait  sclmell. 
durch  Iren  goder  wasche 
rüecht  si,  ob  si  verriet  meng  schöne  sei. 
sam  wolt  si  auch  der  rainen  müet  verkeren; 
das  si  solt  pflegen  püelerey, 
diss  tet  si  mengen  weise  zu  ir  geren. 

30. 
'Wie  mügt  ir,  fraw,  vertreiben 
sunst  ewer  zeitt  vnd  iar, 
an  amoi*schafft  peleyben? 
0  wie  re^t  mich  e^^r  sftesser  leib  so  klar, 
das  ir  der  weide  wunn  im  so  entziehet! 
wer  euch  stät  dient  nach  mynne  Ion, 
zum  maisten  ir  die  selben  all  zeit  flyehet.' 

31. 
Do  iach  die  süess  vnd  klare: 
*0  wee  der  trügewort, 
dy  du  mir  sprichst  zu  vare! 
ob  ichs  füron  von  deinem  munde  hört, 
so  sag  ich  dir  pey  meinen  pesten  trewen, 
das  du  die  wort  verperest  gar, 
oder  es  wurd  aufs  iungst  dich  ser  gereuen.' 

32. 

*Fraw,  euch  ist  allzu  gahe 
gen  mir  mit  disem  zoren; 
yedoch  hört  gnad  damahe: 
mich  re\Vt  doch  nur  e^Vr  leib  der  auserkoren, 
fraw,  gebt  dem  Ion,  wer  dient  nach  ewer  mynne! 
das  tewret  ewer  wirde 

vnd  mags  zu  recht  wol  haissen  weiplich  synne.' 
33. 

Von  der  verräterinne 
gieng  hin  die  wolgetan. 
hertz,  mftet  vnd  all  ir  synne 
von  diser  red  in  haissem  zoren  pran. 
in  wider  müet  legt  si  zu  pett  sich  schlaffen, 
das  si  vergaß  gots  vnd  ir  selb, 
auch  vngeseg^;  i  eroß.  klag  ir  schaffen. 
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34. 
Hye  het  nw  der  verflüechet 
sein  stat  vnd  zeit  recht  funden, 
die  er  hett  lanng  gesüechet. 
Arg:  süntlich  traA^m  füegt  er  ir  an  den  standen, 
von  mynn  vnd  püelerey  in  mangen  weyse, 
darinn  si  het  sölichen  lust, 
für  diss  wondt  si  nicht  sein  im  paradeyse. 

35. 

Sy  daucht  das  in  ir  arm, 
getruckt  nach  an  ze  prust, 
ain  jüng^ling  läg^  all  warm, 
der  sy  vnd  si  in  mynigklich  schon  kust 
vnd  annders  willens  vil  mit  im  begienge. 
sunst  üebt  der  arge  geist,  das  si 
entraynet  ward  vnd  da  ain  frucht  entpfiennge. 

36. 
Ettlicher  hie  mag  iehen, 
der  red  ich  sollt  getagen: 
in  kainen  weis  peschehen 
sölichs  müg,  der  merck  lass  mich  im  sagen: 
Albertus  Magnus  schreibt  das  michel  wunder 
inn  dem  secret  der  haimlicheit, 
Trotula  vnd  auch  Gilbertus  sunnder. 

37. 

Der  tausent  listig  maister, 
den  Übels  nicht  kan  p^nüegen, 
den  menschen  zu  sünden  raisst^r. 
mit  disem  sperma  mag  ers  uil  wol  füegen, 
das  zwo  natur  sich  tempern  so  zu  samen, 
dar  aus  gewürckt  wirt  ain  mensch; 
doch  get  diß  her  ye  von  ain^s  mannes  stamen. 
38. 

Diss  mag  man  wol  pewäron 
inn  der  schrifft  mengen  ennden, 
aus  der  natur  erklären, 
hie  mit  genüeg!    ain  anndern  wege  lennden 
wil  ich  vnd  sagen  euch  von  dysenn  Sachen, 
do  diser  arge  traumb  ergieng, 
an  Stund  die  fraw  aus  ir  schlaff  tet  erwachen. 
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39. 
Zu  hannd  si  gunde  iehen: 
'0  gott,  durch  deinen  tod, 
was  Wunders  ist  peschehen 
an  mir?'   ir  hennd  si  auf  gen  himel  pot; 
si  kannt  sich  irer  kröne  gar  entraynet: 
'0  we,  Waffen  mir  diser  ding!' 
sunst  si  uil  grosses  klagen  do  erschainet. 

40. 
Nw  müestz  ye  allso  wesen. 
haymlichen  aus  dem  lanndt 
zoch  si,  pis  si  genesen 
ir  kindes  wer.  \imd  alls  si  got  entpandt, 
si  liess  es  cristenlich  zw  münster  tauffen. 
wie  es  in  sünd^n  entpfangen  ward, 
von  dem  tet  mans  aus  sünden  mail  hie  schlauffen. 

41. 
Das  kind  in  seiner  iugent 
wardt  grosser  weishait  vol, 
es  wiellt  schäm,  mass  vnd  tugent, 
zu  schwärer  not  kund  es  geraten  wol. 
zw  allem  füg  ward  es  weys  vnd  vemünfftig. 
all  pschechne  ding  es  weste  gar, 
auch  was  yembt  werdenn  sollt  her  nach  zwkünftig. 

42. 

Das  alls  sein  raine  mütter 
ab  got  erpat  mit  flehen, 
das  er  mit  sitten  gütter 
vor  aller  menig  wurd  allzeit  gesehen. 
.  sunst  hielt  er  sich  mit  züchten  harte  schone, 
ain  zeit  ich  des  hie  schweygen  wil 
vnd  sagen,  wie  es  gieng  dortt  in  Pritone. 


wente^rwiein    der  zeitWertigierzu  künig 
in  Priton  erkoren  ward  vnnd  wie  der  sun  Moy- 
gines   ermördt  ward  vnd  wie  die  zwelff  maister 
riett  >n  sw  tötten. 
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43. 
Vor  ne^s  habt  ir  vernomen, 
wie  Moygines  erstarb, 
auch  wie  ^s  dar  zu  was  chumen, 
da  von  Constans  so  iemerklich  verdarb, 
nw  ward  das  lannd  man  bergen  menngen  ennden. 
nw  ließ  Moygines  ainen  sun; 
kinthaithalb  kundt  er  frais  uil  lützel  wennden. 

44. 

Nu  was  ain  fürst  im  lannde, 
gwältig,  mächtig  vnnd  reich, 
an  den  die  diet  sich  wannde: 
paten,  das  er  des  reichs  gewaltigkleich 
sich  vnder  wundt  vnd  in  wert  uil  der  frayse. 
er  lach,  das  ers  durch  nicht  entett, 
die  weil  sein  herr  noch  lebt,  der  iunge  wayse. 

45. 
Des  ward  der  vogt  zum  reiche, 
Moygines,  zu  stund 
ermört  uil  iemerleiche, 
vmb  das  sich  Wertigier  n^r  vnnderwund 
des  reichs.  diss  tetten  zwelff  verreter  öde. 
alls  des  ward  innen  Wertigier, 
der  liess  auch  tötten  mit  ein^m  tod  uil  schnöde. 

46. 

Des  hüeb  sich  in  dem  lannde 
vrle\Vg  von  Iren  magen. 
mit  raub  vnnd  auch  mit  prannde 
maintens  den  künig  gar  aus  dem  lannde  lagen, 
die  heiTen  gar  im  wurden  widerspenig. 
von  gQmain  der  diet  ir  lützel  was, 
die  im  recht  waren  dienstes  vnndertänig. 

47. 

Sunst  ward  das  vrleüg  wachsen, 
des  müst  der  künig  keren 
flüchtigkleich  hin  zu  Sachsen, 
da  süent  er  sich  gar  mit  den  lanndes  herren. 
er  hfteb  ain  schlos  all  starckes  an  zu  pawen; 
er  wolt  QS  vesten,  so  das  er  nicht 
sorgen  dörflfte  vor  all  seiner  veinde  trowen. 
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48. 
Nu  höret:  was  man  machte 
mit  all  den  lanngen  tag, 
wie  wol  man  es  versachte, 
zer  nacht  es  gar  ob  ainem  hauffen  lag. 
wie  mans  zu  manjchem  mal  vesst  pawt  hin  wider, 
das  was  et  vnuerfangen, 
zer  nacht  viel  es  et  ab^r  zu  hauffen  nider. 

49. 
Was  diss  nwr  mocht  bede^öH;en, 
des  ward  uil  ser  gewundert 
von  aller  hannde  legten. 

nw  warn  im  lannd  zwelff  maister  aus  gesundert, 
die  künden  uil  der  kunst  astronomeye, 
philosophey^,  auch  annders 
künden  si  uil  von  art  der  zaubereye. 

50. 
Der  künig  die  pesennden 
tet  darvmb,  das  si  sagten, 
wie  man  diss  solt  erwennden, 
vmb  das  si  miete  gros  von  im  peiagten. 
dy  maister  gerten  p^ratz  zu  siben  tagen: 
was  si  funden  in  irer  kunst, 
wolten  si  gwis  im  gantz  di  warhait  sagen. 

51. 

Si  hetten  dick  erfaren, 
wie  si  müsten  verderben 
noch  in  uil  kurtzen  iaren 
von  Mörlin  vnd  ains  pittern  tods  ersterben, 
darumb  hettens  rat,  wie  sis  pesynnen  mächten, 
das  si  der  sorgen  wurden  quidt 
vnnd  Mörlin  vmb  sein  iunges  leben  prächten. 
52. 

Si  daucht  die  zeit  mit  fügen 
war  in  vil  recht  da  kumen : 
ain  rat  si  nw  an  trüegen, 
jähen,  si  bettln  in  warhait  des  veniumen, 
es  war  ain  jüngling  in  Norchumerlannde, 
der  sunder  vater  war  gepor^n; 
Mörlin  den  selben  man  mit  namen  nannde. 
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53. 

'Wellt  ir  den  paw  vol  ennden, 
80  sollt  ir  zu  dem  knaben 
an  alls  verziechen  sennden. 
gar  all  sein  plüt  müst  ir  et  dar  zu  haben; 
vnnder  den  mörtrer  müst  irs  denn  lan  rüeren, 
hie  von  der  grundt  so  veste  wirt, 
das  man  den  paw  nach  dem  wol  mag  volfüeren. 

54. 
Vier  knecht  gar  sunder  peiten 
durch  die  verräterey 
nach  Mörlin  müsten  reytten, 
dye  in  auch  solten  machen  lebens  frey. 
Mörlin  den  rat  allen  zu  ennde  weste. 
sunst  chumens  in  Norchumerland ; 
si  fragten  disem  nach  gar  sunnder  resste. 


wentcAl^r  wie  Mörlin  dem  kiinig  Wertigier  sagt 
von  den  zwain  tracken.    Auch  wie  si  gefunden 
wurden   vnnd   von   seinen   zwain   siinenVter   vnnd 
Panndagronn! 

55. 

Mörlin  an  ainem  tage 

in  gegent?  auf  der  strass, 

da  si  betten  ir  frage. 

er  sprach:  'ir  herr^n,  mich  wundertt  gar  an  mass, 
5  das  ir  Mr)rlin  sunst  värlich  wen^nt  zu  vinden. 

des  Vogels  spor  fundt  ir  vil  ee, 

ja  wenn  er  fleugt  hoch  vmb  dort  in  den  winden.' 
56. 
Si  iah^n:  'hastu  den  kunnde 

Mörlins,  den  wir  hie  s&echen?' 

er  lach:  'es  ist  ain  stunde 

nicht  vol,  das  er  sprach,  er  tetz  lützel  rüechen, 
5   was  ir  in  sucht,  er  achtz  nicht  vmb  ain  bare. 

chunipt  er  durch  pet  zum  künig  nicht, 

ir  vindet  in  nicht,  sucht  ir  in  zehen  iare. 


i^.i^ 
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57. 
Er  hat  mir  ne^s  gesaget, 
was  ewr  gewerbe  sey, 
wie  ir  sehn  leben  läget, 
das  ir  in  woltet  machen  lebens  frey. 
„der  künig  zwelff  maister  hat  in  seinem  lannde, 
die  sagen,  das  er  Mörlins  pl&t 
zw  seinem  paw  müess  han,  das  es  p^leib  stannde. 

58. 
Zwar  diser  wortt  si  liegen; 
es  knmpt  von  anndern  Sachen, 
den  künig  si  betriegen 

vnnd  wissen  lützel,  was  das  g^nell  t&et  machen. '^ 
ob  ir  im  frid  globt  mit  ewr  starcken  ayde, 
ich  sennd  in  nach  euch  zu  Priton; 
dem  künjg  er  sagt  mit  all  dy  vnderschaide.' 

59. 
üil  schnell  si  im  des  schwüren, 
das  er  wol  sicher  war. 
zw  lannd  si  wider  füren 
vnd  sagten  gar  dem  künig  dise  mär. 
an  stund  Mörlin  der  ennde  nach  in  zogte 
zw  Priton,  da  mit  fürsten  vil 
het  grossen  hoff  der  zeitt  des  lanndes  vogte. 

60. 

Alls  er  das  mär  erhörte, 
das  Mörlin  nw  was  komen, 
vil  laides  es  im  störte. 

er  ^ntpfieng  in  wol.  nach  dem  er  ward  genumen 
pey  seiner  hanndt.   der  künjg  in  fürte  sunder 
vnd  sagt  im  vil  von  seinem  paw; 
wesst  nicht,  was  teüten  mochten  dise  wunnder. 
61. 

Mörlin  sprach:  *von  den  sachen 
kan  ich  gesagen  wol. 
was  ewer  maister  sprachen 
von  mir,  das  ist  ain  trug  vnd  valschait  vol. 
si  wissen,  das  ich  si  pring  zu  nötten  grossen; 
vmb  diss  wolten  si,  das  ir  mich 
durch  Iren  ratt  meins  lebens  macht  denn  plossen. 
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62. 
Was  diss  geuell  thüet  machen, 
hörtt,  herr,  was  ich  euch  sag: 
zwen  vngehe^er  tracken 
wonent  alhie,  da  pey  ain  klainer  wag. 
zer  nacht  durch  küel  die  würm  sich  den  r&eren, 
das  sich  der  grund  entpürtt  uil  hoch: 
das  ist,  das  ewTen  paw  den  thüett  zerffteren. 

63. 
Lasst  nach  den  dingen  graben, 
man  findet  schier  zwen  stain; 
so  die  werden  erhaben, 

dar  \Tinder  ligendt  die  würbm  nicht  zu  klain.' 
sunst  ward  gegraben  vnnd  auch  die  würm  funden. 
ainer  was  rott,  der  annder  weis, 
durch  streit  si  zu  ein  annder  eylen  gunden. 

64. 
Der  streyt  von  in  ward  grymme 
mit  kratzen  vnnd  auch  peissen 
vnnd  auch  fraisslicher  stymme. 
zw  klainer  weyl  sach  man  den  wurm  weissen, 
das  er  den  roten  tod  vellt  zu  der  erden 
vnnd  gieng  dar  nach  hin  in  sein  holl. 
der  kunig  iach  zu  Mörlin  dem  vil  werden: 

65. 
'Sag,  kanstu  von  dem  streitte 
mir  geben  vnderschaid, 
was  Wunders  er  pede\\'te?' 
Mörlin  iach:  'ia,  es  wirt  dir  hie  gesait. 
der  rote  wurm  de\^i;  dich  in  disem  lannde: 
von  dem  geslächt  Constanns  her  kumbt 
ain  diet,  die  dich  hin  iagt  mit  grosser  schannde, 

66. 
Zwen  iungherren  fürbare, 
darumb  das  du  hast  p^sessen 
ii*  lannd  ettliche  iare; 
ir  diet  sich  hat  darvmb  gen  dir  vermessen, 
auch  das  Moygines  ist  von  dii*  erstorben.' 
nw  hörtt  für  an,  wie  Mörlin  hat 
auch  in  seim  zeit  vnd  iar  pis  dar  geworben. 
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67. 
Vns  sagt  fürbar  das  märe, 
das  ain  fürstinne  klar 
vil  reich  im  laiinde  wäre, 
die  durch  Mörlins  mynn  von  im  gepar 
zwen  sün,  die  bed  ye  waren  streytes  löeder. 
Pandragon  ain  genennent  ward, 
Vter  der  annder  hieß,  sein  iunger  prüeder. 

68. 
Mit  den  her  vber  mere 
so  kam  ain  diet  uil  starck 
mit  ain^m  mächtigen  here, 
betrüebten  gar  zu  mal  der  lannde  marck. 
Wertigier  pracht  ain  her  auch  gi^oß  zu  samen. 
vermessenlich  auf  ainen  wal 
mit  stoiie  groß  si  zu  dem  streitte  kamen. 

69. 
Do  ward  uil  hurtigkleichen 
manig  starckes  ors  gesprenngt, 
von  beides  henndt  manleichen 
auff  helmen  hert  manig  scharffes  schwert  erklenngt. 
da  ward  der  streit  des  tags  allweit  erspreittet. 
Pandragon  van  ain  beide  küen 
menlich^n  mit  kreflften  durch  den  punder  laytet. 

70. 
Mang  pot  in  disem  werren 
zw  der  diet  wait  gesanndt, 
wie  die  zwen  iungen  heiTcn 
yeschen  ii*  erb  vnnd  auch  ir  aigen  lannd. 
'von  dem  geslächt  Constanns  ist  her  ir  künne 
vnnd  geren,  das  man  hie  zw  lannd 
all  durch  ir  sipp  in  recht  vnd  erbs  günne.' 
71. 
'Constanns  mit  tschefiliere' 
so  was  ii'  heres  krey. 
alls  das  die  degen  ziere, 
horten,  paid  boron  vnd  manig  edler  frey, 
si  fragten,  wie  der  rftff  'Constanns'  in  keme. 
man  sagtz  den  Piytoneysen  gar, 

-^lurch  ir  kann  das  reich  zu  reht  in  zäme. 

2 
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72. 

Sunst  wuiifen  si  sich  vmbe 
alle  in  diseni  streit, 
der  weis  vnnd  auch  der  tumbe. 
do  ward  vertriben  aus  dem  lannde  seyt 
Wertigier  gar  mit  mag  vnd  all  sein  mannen, 
ob  er  sein  seh  ad  nicht  meren  wollt, 
so  müest  er  flüchtig  heben  sich  von  dannen. 

73. 
Dise  zwen  jungherren 
über  alls  Pritonyer  lannd 
verschlichten  allen  werren, 
der  vor  gewert  het  mit  raub  md  auch  prandt. 
ettliche  iar  seydt  Connstans  erst  ei'starbe 
vnnd  Moygines,  der  öhaim  sein, 
von  vrle^Vgs  not  im  lanndt  uil  le^t  verdarbe. 

74. 
Gar  all  ii*  vmbsässen, 
die  ye  mit  menger  her 
vnnd  strenngen  nöttenn  ressen 
das  lanndt  betrübten,  [dy]  fanden  nw  die  wer, 
das  si  sich  nicht  zu  schnell  mer  dar  züe  vergachten. 
allsust  si  das  verworren  lannd 
mit  frecher  handt  zw  gantzem  fride  prachten. 


^^   w entehr,   wie  Pandragon  zu  Britoni    zu   kun- 
nig  gekrönet   ward   vnnd  wie  im  mit  Mörlinn 
gelanng. 

75. 

Flüchtigelich  aus  dem  lannde 
ward  alda  Wertigier 
vertriben  mit  vil  schannde. 
nw  was  gar  all  der  lanndes  herren  gier, 
das  Pandragon  seins  lannds  sich  \Tinder  wunde, 
mit  ayden  gelobten  si  im  das, 
das  er  uil  stäter  trewen  pey  in  funde. 
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76. 
Sanst  ward  er  zu  dem  lannde 
bekrönt  von  all  den  pesten. 
vil  vleiss  er  dar  an  wannde, 
das  gftet  gericht  man  hielt  in  stet  vnnd  vesten. 
er  liebt  sich  auch  seiner  diet  mit  süsser  pere, 
das  manigklich  mit  fremden  sprach, 
das  er  von  got  in  dar  gesenndet  wäre. 

77. 
Cristas  gelanb  ward  wachsen 
weit  vmb  in  mengem  lannd 
bis  an  allain  die  Sachsen: 

die  borgten  dmmb  mit  mord,  raub  vnnd  auch  prannt. 
des  pracht  auch  Pandragon  ain  her  zn  samen ; 
gen  Angars  vnnd  der  haidenschafft 
werlich  si  auf  ain  weytes  velld  kamen. 

78. 
Do  ward  ain  streit  erhaben 
von  in  zu  paiden  seitten, 
von  dem  meng  tieffer  graben 
geföllet  ward  von  ors  vnnd  auch  von  legten, 
dy  Prytoneis  do  überhanndt  gewannen. 
Angurs  flüchtigcleich  ab  dem  wal 
auf  ain  schloß,  mit  im  fürsten  uil,  entronnen. 

79. 
Das  schlos  für  not  was  vesste, 
in  all  der  Sachsen  lannd 
was  sy  et  gar  dy  pesste. 
dar  für  mit  her  sich  legten  all  zu  band 
die  Pritoneis.  diss  achtens  gen  ain^r  pere: 
si  beten  speis  da  vollen  ratt, 
das  si  nit  sorgten  auf  aller  künjg  here. 

80. 
Si  varten  mengen  weyse 
dem  schloß  mit  werffen,  schiessen, 
da  sprach  ain  fürst  uil  greyse 
zum  kunig:  'herr,  wir  möchtens  all  genyessen, 
ob  ir  wollt  na€h  Mörlin  dem  weysen  sennden. 
durch  des  ratt  möcht  wir  alle  gar 
das  vrle^iT  su  dem  pessten  ganntz  volennden. 

2* 
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81. 
Anfanng,  mittel  vnnd  ennde 
wais  er  an  allen  dingen/ 
der  künig  sprach:  'ich  sennde 
nach  im,  ob  ich  zu  lannd^  in  her  möcht  pringen. 
ob  er  sich  nicht  wil  lan  mit  willen  finden, 
ich  wais,  süechten  in  tansent  man, 
das  er  vor  aug^n  in  allen  kan  verschwinden/ 

82. 

Von  ritters  artt  geporen 
zw  hannt  so  wurden  vier 
zw  der  potschaflft  erkoren, 
hin  zu  Norchomer  lannd  si  chnmen  schier 
vnd  fragten,  ob  Mörlin  et  yemandt  wisste, 
von  dem  man  sagt  weydt  in  dem  lannd, 
das  er  vil  wunnders  kund  vnd  frömbder  lisste. 

83. 
Ains  tags  zu  in  kam  ganugen 
ain  man  vasst  grober  artt, 
von  dem  si  wurden  entpfangen. 
er  sprach:  'das  ir  die  rayse  nicht  enspartt! 
ir  sucht  Mörlin,  den  ir  doch  vindet  nymmer. 
er  wais,  das  ir  in  sftchent  hie; 
ir  vindt  sein  nicht,  ob  ir  in  süechet  ymmer. 

84. 
Er  hat  mich  her  gesenndet 
hewt,  do  ich  pey  im  was: 
ew^r  gwerb  pleib  vnuerenndet. 
dem  künig  solt  ir  sagen  von  im  das, 
das  er  selb  kumm,  er  wil  sich  zu  im  fuegen^ 
ob  er  sein  ding  volennden  well, 
vartt  hin,  lat  euch  der  mer  von  im  penftgen. 

85. 
Nw  höret,  was  er  mere 
pey  mir  euch  her  enpot. 
so  ir  haym  nembt  die  kere, 
ir  vindt,  das  drey  mann  in  der  zeit  sind  tod, 
dy  ewrm  herren  zu  seunden  nach  im  rieten, 
auch  sagt,  all  die  weil  Angurs  lebt, 
darff  sich  ew^r  kayner  senens  darvmb  nyeten,. 
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86. 
Das  ir  das  schloß  gewynnet. 
nw  vart  hin  ewer  strass. 
wes  so  der  künig  pegynnet, 
denck,  das  er  her  knmens  durch  nicht  enlass.' 
vrlanb  si  namen  zu  im  an  den  stünden, 
was  er  in  het  gesaget  vor, 
mit  all  die  warhait  si  zu  recht  da  funden. 

87. 
Jeder  der  mer  nw  fragte 
von  disen  drein  herren, 
als  in  dörtt  Mörlin  sagte, 
wie  si  der  zeit  mit  tod  verganngen  wären, 
der  künig  sagt  in  aller  dinge  ende 
vnnd  sprach:  *wie  ir  in  nicht  erkannt, 
so  ist  doch  Mörlin  yener  dort  genende.' 

88. 
Der  künig  sunder  paiten 
wardt  des  do  vber  ain, 
hiess  sich  do  aus  beraitten 
zu  Norchumer  lannd  mit  ainem  her  uil  Idain. 
nw  alls  si  zu  dem  lannde  gunden  nahen, 
in  ainem  wald  pey  seinem  vich 
ain  hirten  grob  pey  ainem  prunn^n  si  sahen. 

89. 

Si  fragten  in  der  märe, 
ob  im  in  disem  lanndt 
nicht  ain^r  erkennet  wäre 
von  lissten  groß;  Mörlin  der  war  genannt, 
'ja,  herr,  ich  hab  sein  kundt  zu  ettlichen  iaren. 
fürbar  es  sind  kaum  stunde  drey, 
das  wir  geselklich  pey  ain  ander  waren. 
90. 

Er  sagt  mir,  das  ain  herre 
inn  sftechte  inn  dem  lanndt, 
der  war  dar  kumen  verre. 
da  pei  tet  er  mit  worten  mir  pekannt, 
er  wollt  zer  herberg  selber  zu  im  kumen; 
doch  wesst  er  vor  all  sein  gewerb. 
diss  hab  ich  von  Mörlin  he^  selb  T^niiinMiiL' 
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91. 
Der  künig  sprach:  *nw  sage 
mir  das,  uil  gütter  man, 
wes  ich  alhie  dich  frage: 
mag  ich  an  dise  red  mich  wol  gelan, 
das  er  zu  mir  knmpt  snnnder  alles  triegen?' 
der  hirt  iach:  'herr,  er  globt  es  mir; 
so  ist  er  doch,  der  kainen  weis  kan  liegen. 


wente^Vr,  wie  Mörlin   in  gestallt  ains   jungen 
manns   zu  dem  künig  kom  vnnd  sagt,  wie  Vter 
Angurs  erschlagen  hette   vnnd  wie  das  schloß  ge- 
wunnen   wardt. 

92. 

Allso  von  disem  hiite 
kert  er  hin  in  die  stat 
zw  ainem  reichen  wirte. 
zum  annder  tag  Mörlin  sich  aber  hat 
5  verkert  in  ain  gestallt  ains  mannes  iungen. 
alls  der  künig  het  mess  gehörtt, 
kom  er  schnell  auf  ain  sal  zu  im  gedrungen. 

93. 
Er  füit  den  künig  sunnder 
vnd  iach:  *sein  dienst  mit  trewen 
pewt  dir  Mörlin.  hye  vnder 
sag  ich  dir,  da  von  sich  dein  fre^d  wirt  ne^en. 
5  er  pat,  ich  solt  für  warhait  dir  das  sagen, 
wie  das  Vter,  der  prüeder  dein, 
Angurs  in  seinem  zellt  dort  hab  erschlagen. 

94. 
Merck,  herr^,  was  ich  dir  de\Xte: 
es  was  Mörlin  der  man, 
den  du  in  dem  geregte 
selb  gestern  secht  pey  seinem  vihe  stan. 
5  er  iach,  du  solt  erfaren  die  geschichte 
vmb  Angurs  vnd  den  prüeder  dein, 
ist  dem  nicht  so,  furpas  im  g^laub  zw  nichte.' 
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95. 
Zw  hannd  er  poten  sannde 
zu  erfaren  dise  mär. 
alls  si  knmen  zw  lannde, 
man  sagt,  wie  alle  ding  ergangen  war. 
diss  sagten  si  dem  künig  recht  her  wider, 
wie  Angurs  war  erschlagen  tod 
vnd  auch  das  schlos  war  g^prochen  gar  dar  nider. 

96. 
Ains  tags  der  künig  gienge 
von  mess  nw  haim  zw  haws. 
er  sach  ain  jüngelinge 

von  klarem  vel,  sein  har  liecht,  da  pey  kraws. 
er  sprach:  ^künig,  Mörlin  thüet  dich  hie  grüessen 
vnd  gicht,  ob  dir  von  laid  icht  werr, 
das  wil  er  dir,  ob  ers  mag,  helflich  püessen.' 

97. 
Alls  in  der  künig  ti*agte 
von  manger  hande  mär, 
Mörlin  im  aldo  sagte 
von  erst,  das  er  et  selber  Mörlin  war. 
des  ward  der  künig  erfreuet  ser  an^  massen. 
er  vmb  villt  den  vater  sein 
mit  mengem  kus,  darzw  mit  äugen  nassen. 

98. 

Mörlin  zum  künig  reiche 
sprach:  'hör  recht  meine  wort. 
Angurs  vil  mördicleiche 
välschlich  dein  prfieder  wollt  han  ermört. 
ich  mercktz  vnd  macht  mein  gestallt  vast  allt  vnd  greyse. 
ich  kündt  im  die  verraterey. 
nw  was  auch  er  seiner  läge  nicht  vnweyse. 
99. 

Zer  nacht,  alls  man  nw  schlaffen 
sollt  vnnd  zu  rwe  gan, 
er  nam  schillt  vnd  sunst  waffen; 
au  ain  haimliche  stat  er  gunde  stan. 
des  kom  der  mörder  in  sein  zellt  geschlichen. 
Vter  her  sprang,  gab  im  ain  schlag, 
das  er  vor  im  seiner  varbe  lag  erplichen. 
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100. 
Das  haupt  er  im  ab  schlüege, 
zaigt  es  gar  seiner  diet, 
des  machtens  fre^d  genüege. 
ains  stnrms  man  sich  do  zu  hannde  periet. 
des  morgens  er  das  haupt  trüeg  zu  der  porten. 
gen  im  man  auff  weit  schwieff  das  tor, 
dachten,  das  Angurs  auf  der  prucken  horten. 

101. 
V^ter  in  ainer  läge 
het  ritter  vil  verporgen; 
zw  w6r  ir  kain^r  was  zage, 
si  drangen  durch  die  port  ein  an  dem  morgen, 
sunst  ward  das  schlos  mit  nöten  gros  gewunnen. 
da  ward  erschlagen  iung  vnd  allt, 
lutzel  mit  leb^n  ir  aus  der  not  entrannen.' 

102. 
Der  künig  ließ  zu  hande 
ervorschen  dise  mär. 
schnell  poten  haim  zu  lannde 
schickt  er,  wie  dieser  streit  erganngen  war. 
Vter  in  sagt  den  an^fang  piß  zu  ennde: 
'Angurs  mich  wollt  ermordet  han, 
darumb  schlfteg  ich  in  [selber]  tod  mit  meiner  hende.' 

103. 

Dy  poten  sunnder  peyten 
hin  zu  Norchumerlannd 
wider  pegunden  reyten, 
teten  dem  künig  gar  alle  ding  pekannt, 
wie  Vter  het  mit  Angurs  dort  geworben, 
wie  schlos  vnnd  lannd  gewunen  war 
vnnd  auch  der  Sachsen  vil  wären  erstorben. 
104. 

Der  kiinig  freudenreiche 
w^ard  hye  von  disen  mären. 
Mörlin  er  gar  liepleiche 
do  vnibe  vieng.  er  lach:  Sil  dick?  pew^eren 
wil  ich,  das  du  erkennest  mein  wäre  trewe.* 
sunst  lach  auch  Mitrlin:  *hilff  vnd  rat 
sullen  dir  von  mir  wesen  allzeit  ne\Ve.* 
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105. 
Pandragon  sich  von  dannen 
rieht  zu  seiner  hayme  vait 
mit  allen  seinen  mannen. 
\Tind  do  das  in  Pritoni  vernummen  ward, 
do  ward  frölichs  entpfachen  nicht  venniten. 
ward  Vters  hertz  peschwäret  vor, 
das  ward  mit  fremden  klinss^  im  gar  verschnitten. 

106. 
Alisas  gewaltigkleiche 
regierten  si  die  lannd, 
die  fürsten  ellensreiche. 

nw  hörtt,  was  ich  euch  hie  wil  thüen  pekannt. 
in  ainem  may  der  künig  lag  zu  velde 
vor  ainem  wald  mit  rittem  vil, 
da  vogel  schal  gab  fremden  wider  gellde. 

107. 
Mit  gar  frölichem  schimpffe 
wart  mange  schalle  wortt 
mit  flieg  vnnd  schönem  glimpfe 
baide  von  ritt^r  vnd  frawen  do  gehört. 
Möiiin  kam  in  gestallt  eins  knaben  iungen 
ein  durch  der  zellte  schnüre 
für  künig  Vter  mit  ain^m  bnef  gedrungen. 

108. 

Im  lannd  was  ain  furstinne, 
die  het  schön,  mass  \Tid  fueg. 
der  kiinig  holde  mynne 
der  ke^Vschen  vnd  auch  raynen  lannge  trfieg. 
Mörlin  sprach,  die  hett  in  all  dar  gesenndet. 
'sy  g^hiess  auch  mir  y\\  reiche  miet, 
ob  ich  die  potschafft  ir  zu  recht  volenndet.* 
109. 

Mörlin  nam  an  ain  sunnder 
den  künig  an  der  stund; 
der  het  des  grosse  wunnder. 
sunst  sagt  er  im  warzaichen  vnnd  vrkund, 
das  die  fraw  ymmer  man  so  uil  getrawet. 
auch  vand  er  in  dem  briefe  sein 
vil  holder  spruch,  do  er  in  vber  schawet. 
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110. 
Vter  gar  trewdenreiche 
von  (lisen  mären  ward, 
sam  teten  auch  geleiche 
sein  t'ürsten,  ritter  vnd  di  frawen  zart, 
nach  dem  die  prüeder  sich  pey  hennden  viengen ; 
erbanjchen  sich  für  das  gezellt 
mit  all  ir  werden  messeney  sy  giengen. 

111. 
Der  künig  da  peleiben 
dem  knaben  ließ  gepieten: 
er  wollt  auch  briete  schreiben 
der  frawen  sein  vnd  in  vil  hohe  myeten. 
sunst  si  zu  velde  meniger  hannd  an  viengen  : 
tanntzen,  lauffen  mit  dem  pal, 
stain  vnd  schefft  dy  weyte  von  in  schwingen. 

112. 
Zw  ii*  getzelld  pegunnden 
die  künig  wider  gan. 
dar  vnnder  si  do  funnden 
ain  allten  greysen  vor  dem  g^stüele  stan. 
des  wundert  paide  herren  groß  an  massen; 
fragten  die  hüetter  vor  der  tür, 
wer  disen  hett  in  das  gezellt  gelassen. 

113. 

Ainer  sprach:  'nw  hör^t,  herre, 
vnns^r  leben  vnns  werd  g^uumen, 
sey  wir  nach  oder  verre 
von  diser  banilunes  türe  kumen.' 
an  stund  west  künig  Pandragon  das  märe, 
das  durch  die  kurtzweile 
Mörlin  in  der  gestallt  dar  kumen  wäre. 
114. 

Zw  hanndt  Vter  dar  gienge, 
mit  paiden  armen  planck 
den  greysen  er  vmb  vienge. 
er  sprach:  'her  prüeder,  ich  sag  pillich  danck 
dem  man  der  trew,  die  er  an  mir  hat  geworben, 
er  warnet  vor  Angurs  mich; 
ich  müst  vor  im   sunst  mördlich  sein   gestorben.' 
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115. 
Do  fragte  nach  dem  knaben 
Vter  do  ander  waid. 
si  sprachen:  *herr,  mr  haben 
in  nye  gesehen  od^r  vnns  p^schech  uil  laid/ 
5  Pandragon  sprach :  'wollt  ir  den  knaben  vinden, 
alls  taw,  der  an  der  snnnen  ligt, 
kann  er  ewch  vor  vnd  aller  diet  verschwinden. 

116. 
(rar  vnnser  frewnd  der  pesste 
ist  er,  herr,  g^laubet  das, 
der  den  mortt  vor  wol  weste, 
das  euch  Angnrs  trüg  so  mördlichen  has, 
5   da  er  euch  wollt  han  vnderm  zellt  ersterbet, 
er  warnet  euch  zw  rechte, 
aygne  vntrew  sein  rechten  herren  erbet.' 

117. 
Mörlin  sich  wider  machte 
in  gestallt  des  knaben  iungen. 
Vter  durch  schimpf  des  lachte, 
er  sprach :  'was  ich  ye  wunders  hoit  von  zungen, 
0   so  hört  vnnd  sach  ich  nye  geleich  dem  wunnder.' 
Mörlin  sprach:  'was  euch  fremde  piert^ 
wil  ich  gen  ewch  mit  tre\Ven  ye  sein  raunnder." 


wentewr,  wie  Mörlin  aber  die   herren  warnnt 
'0^   von   den  Sachsen   vnnd  wie  si  mit   her  in  das 
lannd   chamen. 

118. 
Er  sprach:  'zwar  aber  wachsen 
wil  vrle^Vg  in  dem  lannd 
vmb  Angurs  von  den  Sachsen, 
dy  bergen  ser  mit  raub  vnnd  auch  mit  prannd." 
5  Pandragon  pracht  ain  her  auch  schnell  zu  samen. 
mit  dem  er  rait  die  veinde  an, 
schlug  si  tod,  das  ir  lützel  da  von  kamen. 
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119. 
Der  schad  vnnd  grosse  schannde 
den  Sachsen  tet  so  wee, 
das  si  in  all  ir  lannde 
ain  her  samelten  prrösser  nil  dann  ee. 
si  weiten  ye  sich  vnnd  auch  An^rs  rechen, 
das  volck  mit  all  erschlagen  tod, 
darzw  die  st^tt  vnd  pttrg  gar  nider  prechen. 

120. 

Mörlin  diss  alles  wesste, 
wie  Qs  in  zu  synne  was. 
er  sprach:  'herr,  Inimde  geste 
kuinen  ins  lannd,  für  war  so  wisset  das. 
ich  sag,  das  ir  in  Streites  obgesiget. 
iedocli  ein  gar  erschrocken  mär 
ist,  das  ewr  ain^r  mit  tod  auch  hie  geliget.' 
121. 

Wie  erschrocken  dise  märe 
den  herren  paiden  waren, 
ir  hertz  gar  zaghait  läre 
was,  das  spürt  man  an  ir  manlichen  pären. 
si  hetten  gen  ir  veinten  lützel  grawen; 
mit  irem  vnnerzagten  her 
Hessen  si  sich  zu  veld  auch  werlich  schawen. 

122. 

Zum  vierden  tag  durch  streitte 
hfteb  sich  manliches  knegen. 
das  vellt  prait,  lannck  vnd  wej'te 
sacli  man  von  speres  drunzun  vberfliegen 
vnnd  Schwertes  plick  aus  armen  hoch  erschwingen 
vnnd  nach  ir  niderzucke 

das  plfiet  aus  prünn  vnnd  liechten  helmen  springen. 
123. 

Sunst  ward  der  streitt  sich  werren 
mit  grossen  nöten  strenngen. 
ors  vnnd  le\X't  hört  man  kerren, 
da  pey  die  seh  wert  auf  helmen  hert  erklengen. 
do  sach  man  disen  weichen,  ienen  herten. 
das  veld  bestre^Xet  mit  totten  lag, 
plüt  varb  ir  schla  nach  durchfart  ir  geferten. 
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124. 
Pandragon  stiffte  wunnder, 
sam  tet  Vier,  sein  prüeder, 
danon  ans  heim  zannder 

hoch  sprangen,  wann  si  ye  gen  streittes  lüeder 
mänlicher  hertt  in  nötten  flinsse  waren, 
dy  Sachsen  si  vmbkerten  do, 
das  si  zu  flucht  all  gachten  mit  ir  scharen. 

125. 
Der  künig  vnnerzagte 
auf  seiner  veinde  spor 
eylennd  geschwind  nach  iagte. 
des  ranndt  ain  ritter  her  mit  ainem  ror, 
daran  ein  eysen  prait  vnnd  scharff  geschifftet, 
dem  künig  das  sper  für  durch  den  leib, 
da  mit  er  klage  groß  im  lannde  stifftet. 

126. 
Hört,  do  alle  dy  seinen 
sahen  des  lierren  val, 
do  Hessens  räche  scheynen, 
des  manig  ritter  [doch]  tod  viel  auf  das  wal. 
sunst  dy  Sachsen  aller  erst  not  gewunnen. 
aus  disem  starcken  streitte 
mit  leben  lützel  ir  da  von  entrannen. 

127. 
Mit  eren  künigkleiche 
vnnd  mangem  pet  andächtig 
wardt  p^stätt  der  tugentreiche. 
die  hohen  fürsten  wurden  des  peträchtig, 
das  Vier  ward  bekrönet  zu  dem  lannde. 
nach  dem  mit  menjgem  panyer  reich 
ain  yeder  herr  die  lehen  sein  pekannde. 

128. 
Der  künig  seinem  prüeder 
ye  grosse  mynne  trüeg, 
vmb  das  des  iamers  lüeder 
zu  hertzen  im  geworffen  ward  genüg, 
durch  mynn  wollt  er  auch  [da]  haben  seinen  namen; 
sunst  nandt  er  sich  Vterpandragon : 
dise  zwen  nam  flacht  er  in  ain  zw  samen. 
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129. 
Mörliu  zu  all  seinn  eren 
kunt  im  geraten  wol; 
des  ward  sein  reich  sich  meren. 
ain  reicher  gen  ini  darumb  ward  neydes  vol. 
er  lach  zum  künjg:  *herr,  ir  habt  euch  erkoren 
ain  man  gar  aller  weishait  lär, 
den  mengklich  schätzt  vnd  hellt  für  ainen  toren. 

130. 
Ja,  ob  ir  mirs  erlaubet, 
ich  woltz  euch  innen  pringen 
oder  nembt  mir  mein  haubet.' 
der  künig  iach^  *vrlab  zw  disen  dingen 
hab  dir,  doch  ye  mit  der  vnderschaide, 
das  du  nicht  varest  in  zu  vil; 
es  möcht  dir  selb  kumen  zu  grossem  laide.' 

131. 
Do  er  das  vrlaub  hete, 
da  gieng  er  weck  zu  stund 
vnnd  legt  sich  pald  zu  pette, 
alls  ob  er  war  des  leibes  vngesund. 
er  sanndt  nach  Mörlin,  das  er  zw  im  käme 
vnnd  im  durch  gottes  güette  riet, 
was  im  zu  seiner  se^ch  am  pesten  zäme. 

132. 

Mörlin  sein  valsch  wol  wesste. 
er  sprach:  *zwar  dise  sucht, 
ist  nit  so  starck  noch  vesste; 
ob  ir  wellt,  si  näm  von  euch  schnelle  flucht, 
aber  ee  sich  enndt  nicht  vol  ain  halbes  iare, 
vallt  ir  ab  einem  rosse  tod: 
da  rieht  euch  nach,  sag  ich  euch  gantz  für  wäre.' 

133. 
Der  mon  hönlich  des  lachte, 
alls  Mörlin  von  im  kam, 
vil  schnell  er  sich  auf  machte: 
ains  münichs  kutten  er  zu  halse  nam. 
macht  sich  kranck,  pat  Mörlin,  das  er  im  riete 
für  seine  kranckhait  schwäre; 
darumb  gab  er  im  michel  guet  zu  myette. 
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134. 
*\Vem  von  kayn^r  se\^ch  nicht  wirret, 
der  mag  dest^r  paß  genesen, 
doch  seidt  irs  vnuerirret: 
ain  drittail  iars  lenng  mügt  ir  sicher  wesen, 
das  ir  in  diser  zeit  ye  müest  ersterben, 
ii-  p^ftnndt,  das  ich  euch  sag,  all  war: 
in  ainem  flumra  müest  ir  trinckendt  verderben.* 

135. 
Sein  valschait  er  nicht  lassen 
noch  wollt  vnnd  argen  willen, 
darnach  in  andern  massen 
versftecht  er  in,  pat,  ob  er  im  möcht  stillen 
ain  wee,  das  in  all  ne>Ves  war  an  kumen. 
ob  er  im  hulff,  vmb  michel  gftet 
möcht  es  im  hernach  gen  im  ymmer  frummen. 

136. 
'Ew^r  sewche  ir  berawbet 
werd  pald  vnnd  diser  klag, 
fürbar  doch  mir  gelaubet, 
das  schier  her  nahet  ewer  eundes  tag. 
e^^r  g^lück  das  wirt  so  wunnderleich  verworren : 
den  tod,  den  ir  do  leyden  müest, 
der  wider  vert  euch  hanngent  an  aim  storren.' 

137. 
Nach  dem  die  mär  er  sagte 
dem  kttnig  hoch  geporen. 
er  sprach:  'herr,  euch  pehagte 
ye  diser  man.  gleich  ainem  gauch  peschoren 
•  sein  weishait  ich  erkennet  hab  mit  alle, 
ein  zeit  solt  ich  in  einem  flftt 
sterben,  dy  annder  von  ain^s  rosses  valle, 

138. 
Zum  dritten  müst  ich  hanngen. 
sunst  wechslendt  sich  sein  wort, 
dem  weißhait  gar  entgangen 
ist  vnd  an  seinen  witzen  gar  zerstörtt.' 
)  Vnlanngk  darnach  füegt  sich  an  ainem  tage, 
das  er  mftest  reyten  aus  von  not; 
sein  weg  in  trA  ''***  tieffes  wage. 
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139. 
Alls  er  kam  auf  die  prugken, 
sein  ors  tet  ainen  val. 
er  prach  ab  pain  vnd  rucken, 
ab  in  den  wag  viel  er  geschwind  zw  tal. 
mit  seiner  wat  er  an  ain^m  storren  pehienge, 
sein  haubet  in  dem  wage  was. 
sunst  ain  uil  iämrigs  end  an  im  ergienge. 


»    wentewr,   wie  Mörlin  do  den  künig  peschied, 
das  er  ainkirchen  pawen  sollte  jn  den  eren 
Marie   vnnd   wie   nach  dem  die  tauelrund   erst  ge- 
macht  wardt. 

140. 
Der  künig  zw  manjgen  zeitten 
het  hoff  mit  fre^'den  grossen, 
da  von  sein  wird  uil  weyten 
erhal  vor  allen  anndem  sein  genossen, 
o  er  liebt  sich  aller  diet  in  seinem  reiche. 
Mörlin  zw  ainer  zeite  sprach: 
'ich  1er  dich,  wie  du  für  lebst  künigkleiche. 

141. 
Zum  ersten  soltu  pawen 
Maria  der  magt  zu  eren 
ein  kirch,  da  ward  verhawen 
der  prüeder  dein.'     der  künig  lach:  *uil  geren.' 
b  sunst  ward  ain  münster  mit  reichait  ang^fanngen. 
Solabrien  die  g^nennet  ist, 
do  Mörlin  wunnders  vil  hat  an  pegangen. 

142. 
Stain  hoch,  gros,  manig  hundert 
hat  er  da  auf  gericht, 
das  mengen  man  ser  wundert, 
der  es  ye  sach  od^r  noch  mit  äugen  sieht. 
ö  manng  waller  noch  dar  kumpt  mit  seiche  grosser, 
der  durch  sein  pet  andächtig 
nach  der  wallfait  scheidet  dann   [mit]  suchte  plosser. 
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143. 
Als  nw  der  paw  het  ennde 
vnnd  der  wol  ward  vei-sehen 
mit  gab  reicher  prebennde, 
Mörlin  aber  zum  künig  gunde  iehen: 
5  'ain  haimlich  gott^s  tawgen  vvil  ich  ewch  sagen : 
ain  tafel  macht,  alls  ich  euchs  haiss; 
das  lat  peschehen  in  vil  kurtzen  tagen. 

144. 
Hört,  wem  die  gleich  sol  werden 
vTind  wers  auch  sol  pesitzen. 
alls  got  durch  vnns  auf  erden 
ward  mensch  vnd  müst«  dick  in  not  erschwitzen, 
ö  für  vnnser  schuld  sein  frones  plftet  verreren, 
do  er  vnns  lost  von  helle  quäl, 
mit  seinem  tod  vnns  hail  gros  wolte  nieren, 

145. 
Alls  er  am  frone  kreviitze 
für  vnns  sünder  wollt  kempffen, 
das  er  des  vaigen  sche\Vtze 
wolt  vnd  auch  den  gewalte  sein  vertempffen, 
r.  do  wollt  er  sich  vor  mit  sein  lungern  letzen : 
er  schfteff  peraitten  im  ain  tisch, 
zw  dem  wolt  er  sich  lieplich  mit  in  setzen. 

146. 
Der  osterspeis  pegeret 
het  er  mit  in  zu  essen, 
vil  sUesse  er  si  leret. 

nach  dem  hört,   wes  er  sich  mer  het  vermessen: 
o  er  segnet  do  das  wirdig  prot  vil  schone, 
er  sprach:  'nw  nempt  hin  di.se  speis; 
für  war  das  glaubt,  das  ist  mein  leichnam  frone.* 
147. 
Den  kelch  er  nam  zer  hennde 
vnnd  segnet  auch  den  wein, 
er  sprach:  'diss  tranck  genende 
entpfacht,  es  ist  fürwar  das  plftete  mein, 
5  das  vmb  vil  sünd  der  mennschen  wirt  vergossen.* 
alldo  stifft  er  das  sacrament, 
dar  aus  vnns  alles  hail  seyd  ist  geflossen. 

Fftetr«r.  3 
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148. 
Das  was  ain  tisch  der  erste, 
das  sag  ich  euch  mit  nainen, 
der  edlist  vnd  der  herste. 

nach  dem  Cristus  starb  an  des  cre\Vtzes  stamen 
»   vnnd  von  dem  tod  am  dritten  tag  erstände, 
da  mit  er  seiner  almächtikait 
gab  ze^gknüss  \Tid  darpey  wäre  vrchünnde. 

149. 
Dy  Juden  ser  betrftebet 
wurden  von  disen  dingen, 
ir  hertz  vntugent  übet: 
wer  Cristum  ert,  die  selben  si  gar  viengen. 
alsus  von  Armathy  Joseph  dem  raine 
peschach  vnd  seiner  genossen  uil, 
wie  si  es  seyd  genyessen  et  uil  klayne. 

150. 
Joseph  si  legten  sunnder, 
alls  ich  euch  sagen  wil. 
hie  merckt  das  gottes  wunnder, 
wann  seiner  macht  zu  thften  ist  nichtz  zu  uil. 
got  sprach :  *  Joseph,  du  pist  der  mich  ye  mynnet. 
darvmb  schaff  ich,  das  all  dein  schw&r, 
kumer  vnd  not  mit  flucht  dir  schnell  entrynnet. 

151. 
Uil  gütz  vnnd  hoher  eren 
pistu  durcili  mich  entsetzet; 
des  wil  ich  dich  wol  weren, 
das  du  der  wirst  hundertueltig  ergetzet: 
ain  tisch  soltu  in  meinem  namen  machen, 
wie  ich  sas  an  dem  antlaß  tag; 
mit  meiner  gab  wil  ich  dir  den  pesachen.' . 

152. 
Got  halif  aus  sorgen  klause 
Joseph  dem  rainen  man, 
pracht  in  wider  zu  hawse. 
den  tisch  er  hfteb  in  gottes  willen  an. 
got  sprach:  *nym  hin  dise  presenndt  reiche.' 
was  schätz  ye  zer  weide  kam, 
was  als  gen  diser  present  vngeleiche. 
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153. 
Got  sprach:  ^wann  ir  gesenndet 
hin  wert  auf  wages  flftet, 
aller  hilff  verellenndet, 
wiss,  so  wil  ich  euch  han  in  meiner  hfiet. 
nym  hin  den  kelch,  für  den  knyet  alle  nyder, 
so  sennd  ich  euch  des  leibes  nar.' 
den  kelch  nenndt  man  den  fronen  Gral  ye  syder. 

154. 
'Aller  not  vngepfrennget 
seyd  ir  von  diser  gab, 
wann  ich  darinn  gesegnet 
mein  frones  plüt,  das  ich  mein  langem  gab. 
Ifteg,  das  ain  sess  dir  snnnder  werd  gemachet, 
darein  nyemant  mer  sitzen  sol 
oder  er  ward  des  leibes  ser  gesch wachet.' 

155. 
Alls  got  selb  het  gesprochen, 
80  m&st  aach  es  ergan. 
si  hetten  sich  gerochen 
vil  geren  an  Joseph  dem  rainen  man 
vnd  seinem  sun  mit  annder  ir  genossen: 
sunnder  morner  vnnd  annder  hilff 
wurdens  verellenndt  auf  das  mer  gestossen. 


^   wenteV^r,   wie   si   in  Gross  Britoni   komen   zu 
^k   dem   künig  Eualet. 

156. 
Sunst  flussens  auf  dem  wage, 
war  si  der  winde  traib 
ich  wais  wie  manjgen  tage, 
iedoch  dy  hilffe  gotz  pey  in  pelaib, 
5  schickt  si  in  Groß  Priton  das  künigreiche. 
do  des  gewart  kfinig  Eoaleth, 
er  ^ntpfieng  ^  v^t^igkleiche. 

8* 
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157. 
Zw  haws  ers  mit  im  fürte 
vnnd  macht  in  wirtschafft  reich, 
wann  sein  hertz  tugent  rüerte. 
nw  hergt  ein  künig  auf  in  vil  hertigkleich 
mit  grosser  manslacht,  rawb  vnnd  auch  mit  prande ; 
er  was  genannt  Thulomedes 
vnnd  was  aus  Gallia  dem  selben  lannde. 

158. 
Der  künig  Joseph  den  alten 
pat,  das  er  }m  raten  sollt, 
er  sprach:  *herr,  wollt  ir  halten, 
was  ich  euch  rat,  od^r  wert  mir  nymmer  holt, 
ob  ir  im  nicht  angesig^t  mit  hohen  eren; 
mein  haupt  zw  geysl  euch  drumb  sol  stan.' 
der  künig  lach,  er  tätz  mit  willen  geren. 

159. 
Joseph  sprach:  'herr^,  so  g^laubet 
an  den,  der  helif  kan  geben, 
ewr  sei  dem  tewfel  rawbet. 
Jhesu,  des  macht  mag  nyemant  widerstreben, 
der  durch  vnns  laid  den  tod  am  fronen  kre\Vtze, 
des  zaichen  füert  mit  euch  zum  streit: 
ir  pleibt  sicher  vor  all^r  ewr  veindt  gesche\Xtze.' 

160. 

Der  kunig  lach  an  stunde: 
4a  möclit  das  so  peschelien, 
das  mir  Jhesus  des  gunde, 
hilff  vnd  auch  sigs  wollt  ich  im  yinmer  iehen. 
dui-ch  in  wollt  ich  mich  willikleich  lan  tauffen; 
biet  ich  pis  her  ye  args  getan, 
so  wolt  von  discr  sünd  ich  mich  lan  schlauffen.' 
161. 

'Ir  sollt  nicht  mere  peyten' 
sprach  Joseph,  'hüntz  piß  früe, 
morgen  für  namen  streitten. 
mein  pesste  macht  wil  ich  auch  thflen  darzue: 
sy  sind  erschlagen  all  von  der  gott^s  hende. 
ruefft  got  in  ewer  andacht  an: 
seidt  sicher  all  ewr  kumer  hat  gar  ende.' 
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162. 
Der  künjg  dy  seinen  manen 
tet  gen  streittlicher  not. 
er  füeil;  zu  veld  ain  fanen, 
darinn  ain  kre^tze  stund  von  varben  rot. 
was  vor  ir  hertz  pelesst  mit  sorgen  grossen, 
des  het  nw  hie  gar  ennde: 
ir  aller  hertz  wardt  raanhait  vol  gestossen. 

163. 
Nu  morgens  alls  mit  prechenn 
der  tag  sich  sehen  Hess, 
zu  hamasch  gund  man  sehen 
verwappent  manjgen  küen  vnnd  stoltzen  ließ, 
wie  ir  doch  was  gen  disem  her  vil  wenig, 
sy  spranngten  frölich  an  si  dar: 
des  erschrack  uil  ser  dy  ubergrosse  menig. 

164. 
Si  hettens  lützel  vorchte, 
das  yembt  gen  in  törst  wagen, 
mit  Wappen  nicht  verworchte: 
des  wurdens  maistig  alle  hie  erschlagen, 
die  hohen  forsten  fürtens  dann  gefanngen, 
die  mftsten  schweren  gar  viantz. 
sunst  was  der  streit  nach  haue  in  erganngen. 

165. 

Vnd  alls  si  ab  dem  wale 
fröleich  zw  herberg  kerten, 
dy  werden  do  ze  male 
des  raynen  tawffes  alle  gar  pegerten. 
Eualet  der  kunjg  vor  mit  namen  hiesse: 
Mordelas  er  genennet  ward, 
do  man  in  ein  den  fronen  tauff  do  stiesse. 
166. 

Der  götter  zier  zerprechen 
der  künig  alle  ließ, 
verspotten  vnnd  verswechen. 
in  gottes  eren  er  si  weyhen  hieß, 
des  ward  das  lannd  erhöcht  an?  macht  vnd  eren. 
wie  si  gottes  pot  behielten  wol, 
kund  si  Joseph  vnd  sein  genossen  leren. 
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167. 
Erst  Ifted  Joseph  zum  grale 
den  edlen  künig  reichen 
vnnd  sagt  im  gar  zu  male, 
wie  er  im  wardt  so  rechte  säligkleichen. 
an  ainem  tag  Joseph  am  Gral  gund  lesen, 
das  Mördelas  vnd  auch  sein  sun 
Nasiens  in  seinr  prüderschafft  sollt  wesen. 

168. 
Narpus,  ain  ftirst  vom  lannde, 
des  künjges  Schwester  man, 
ward  auch  zum  Gral  penannde: 
sein  raines  hertz  das  was  ye  valsches  an. 
sunst  ward  der  Gral  in  hohen  eren  g^halden. 
alle  die  dar  benennet  war^n, 
die  müsten  kevX^sch  vnnd  rayner  tugenndt  walden. 

169. 
Dy  heyligkait  sy  werte 
wiß  dise  all  erstürben, 
nach  dem  menigklich  gerte 
hochfart,  vnke^sch  mit  geytze  si  nw  würben 
vnnd  das  an  tugendt  si  wurden  gar  dy  plossen. 
die  gotz  pot  si  verachten  gar; 
des  nam  auch  got  in  disen  schätz  uil  grossen. 

170. 

Der  was  uil  manig  iare 
verporgen  aller  dyet. 
nw  ist  ain  g^slächt  für  wäre, 
des  tugendt  akust  an  er^n  nye  verschriet, 
es  ist  ain  diet  an  wirden  aus  gesündert, 
den  gab  got  dise  heiligkait 
durch  ir  andacht  manjgfeltigklich  erwundertt." 
171. 

Mörlin  dem  künig  sagte 
gar  anfanng  aller  Sachen 
vnnd  sprach:  'obs  euch  pehagte, 
den  dritten  tisch  wollt  ich  euch  zw  eren  machen, 
der  drifallt  gott^s  doch  ainig  in  seim  zesen, 
vnnd  die  p^setzen  mit  rittem  küen, 
die  ich  kanndt  gar  an  tugent  aus  erlesen.' 
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172. 
Der  künig  sprach,  nil  geren 
er  im  der  ding  vergund, 
was  er  zu  seinen  eren 
im  machen  oder  sanst  erdenken  kund, 
sanst  ward  der  eren  tafel  angefangen, 
dartzü  erkoren  fünfzig  ritter  gftet, 
der  hertz  nye  wann  nach  eren  gnnnd  verlanngen. 

173. 
Ain  Sasse  macht  er  sunnder 
den  er  in  gar  verpot. 
er  sprach:  'durch  alle  wunnder 
sitzz  nyemant  dar  oder  er  kembs  in  nott. 
er  ist  zw  diser  wellt  noch  vngeporen, 
der  dise  stat  besitzen  sol 
vnnd  der  von  got  dar  zw  ist  aus  erkoren.' 

174. 
Des  wardt  der  sorgklich  sesse 
diser  sitz  fortt  gehaissen. 
nw  was  des  muetes  resse 
ain  ritter,  den  sein  gird  pegunde  raissen, 
er  wollt  dar  sitzens  doch  durch  nicht  erwinden. 
da  tet  sich  auf  die  erden  weydt, 
dar  ein  er  viel;  sunst  tet  si  in  verschlinden. 


wente^r,  wie  Vterpandragon  vmb  frawenYgre- 
na,  die  man  in  frantzois  nennt  Arnifa,  warb, 
dy  hertzogin  von  Tyntayol. 


175. 
Dem  nw  gelück  des  gunnde, 
das  er  gesell  sollt  werden 
hin  zu  der  tauelrunde, 

den  daucht  er  hett  den  wünsch  gar  diser  erden, 
ö  sunst  ward  der  hof  der  fremden.  ;&il  genende, 
des  kam  dar  kfinig^  fixili        L 
wann  diss  ^ha]  mde. 
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176. 
Nu  hiess  ain  hoff  beschreyen 
der  künig  tugenthafft 
kiinjg,  fürsten,  grauen,  freyen, 
den  frawen  vnnd  sunst  aller  ritterschafft, 
dar  kamen  gar  die  pest^n  aus  allen  lannden. 
da  h&eb  sich  mannger  hannde  spil 
vnnd  thiost  reich  von  den  küenen  vveygannden. 

177. 
Do  was  di  hertzoginne 
von  Tintayol  dar  kumen. 
den  künig  durch  ir  mynne 
sach  man  vil  manig  starckes  sper  zerdrumnien. 
ir  söesser  plick  het  sein  hertz  so  pesesöen, 
was  mänigklich  traib  tagalldy, 
kundt  er  ir  mynn  in  hertzen  nicht  vergessen. 

178. 
Ich  dacht,  fraw  Mynn,  ir  künndet 
nicht  mer  ewr  tück  der  allten; 
nw  habt  ir  ab?r  entzündet 
ain  vackeln  mit  der  rainen  wol  gestallten. 
e^^r  tück  ir  anndern  ennden  möcht  erzaigen 
vnd  liest  in  doch  genyessen  des, 
das  lannd  vnd  auch  der  gwalt  ist  hye  sein  aygen. 

179. 

'Mich  hat  auch  ymmer  wunnder, 
das  du  so  uil  gesch wetzt, 
vnnd  sprichst  selber  hier  vnnder 
das  man  den  gewallt  gar  zu  seiner  hennde  schetzt: 
wie  möcht  ich  dann  des  g^waltes  in  peheren? 
ob  du  hietzt  macht,  des  kaysers  her 
möcht  mich  vor  deinem  zoren  nicht  erneren. 
180. 

An  not  dein  haupt  du  prichest, 
mercken  wol  all  die  weysen, 
vnnd  waist  nicht,  was  du  riebest, 
vnd  machst  dich  selben  in  dem  schopffe  greysen; 
wann  du  kennst  weder  mynn  noch  mynne  lone. 
zev^ch  hin  den  dawm  zw  ainer  myet 
vnnd  far  mit  deinen  wortten  fürbas  schone. 
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181. 
Du  möchst  doch  fftege  leren 
von  Pretzel,  deim  compan, 
der  ye  die  mynn  tet  eren. 
dammb  mynn  mit  mynne  im  das  Ionen  kan. 
er  ward  der  mynne  kempf  noch  ye  gefunden, 
dar  wider  mit  deinen  wortten  scharff 
pistu  mein  wider  sach  zu  allen  stunden. 

182. 
Dein  zung  vnnd  auch  dein  munde 
hastu  auf  mich  gewetzt, 
darumb  zu  annder  stunde 
wirstu  zu  red  von  mir  noch  wol  gesetzt, 
das  du  mir  pewtest  nicht  wann  stätes  hassen, 
vor  Amor,  Venus  \Tid  Cupido 
wil  ich  dich  rechtens  darumb  nicht  erlassen. 

183. 
Deim  edlen  fürsten  sagen 
soltu  dy  awente^r, 
vnnd  lass  mit  mir  dein  pagen, 
wie  wirbt  mit  mynn  Vterpandragon  der  gehe\Vr.' 
fraw,  da  habt  ir  in  mynne  siech  gemachet, 
diss  merckt  ain  ritt^r  der  söUjcher  sucht 
wol  was  gewan,  das  er  sas  müetz  geschwachet. 

184. 

Er  kund  weislichen  spehen 
mit  all  gar  sein  gelezz, 
sein  pärde  vnd  auch  sehen, 
er  merckte,  das  die  strennge  mynne  reß 
in  twanck  von  der  klaren  hertzogynne. 
haimlich  er  zu  dem  künig  sprach : 
*ich  merck,  das  euch  hye  lagt  dy  süesse  mynne. 
185. 

Her,  ich  kan  mynne  helen 
nach  füg  in  iren  massen, 
mynn  sftechen  v^nd  auch  stelen, 
mynn  werben  vnd  zu  recht  durch  mynne  lassen, 
kanndt  ich  ewr  mynn,  ich  sprich  pey  meinen  treten, 
ich  wurb  euch  so  durch  mynne, 
das  euch  die  mynn  kam  nymer  mer  zw  rewen.' 
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186. 
Der  kSnig  sprach:  *färware, 
seyd  ichs  euch  iehen  sol, 
durch  ain  fürstinne  klare, 
dy  raiuen  hertzogin  von  Tintayol 
hat  g^ilegt  zw  herzen  mir  der  inynne  angel, 
des  scherff  mich  hat  also  gerürt, 
das  ich  stirb,  hab  ich  lanng  ir  mynne  mangel/ 

187. 
Der  ritter  sprach:  'herr,  werben 
wil  ich  dort  ewren  frummen 
vnd  nicht  da  lan  verderben, 
was  euch  zu  allem  füge  wol  sol  kumen.* 
hie  mit  fftegt  er  sich  zu  der  mynikleichen, 
raicht  ir  ain  zedel  g^schriben  vol 
von  hollden  spmchen  [vnd]  mit  presenden  reichen. 

188. 
Er  sftechte  stat  vnnd  zeitte, 
da  es  mocht  haben  füeg. 
auf  jenem  palast  weytte 
setzt  er  sich  zu  ir,  sprach  mit  werten  kl&eg: 
'fraw,  euch  pewt^t  her  vil  mynikleiches  griissen, 
den  ir  gemacht  habt  mynne  wunndt. 
ir  ain  vnd  sunst  nyembt  mag  im  kummer  püessen. 

189. 

Ew^r  süesser  plick  entzündet 
hat  an  ain  hertz  getrew. 
für  war,  ob  ir  empundet 
in  von  dem  lasst,  e^-^r  wirde  allzeit  new 
darvmb  wirdt  mit  lannden  vnd  Iehen  grossen, 
in  all  dem  künigreiche  weyt 
kain  fürstin  möcht  euch  zu  ebenmass  genossen. 
190. 

Es  ist  der  künig  rayne, 
der  ewer  mynne  gert. 
er  spricht,  ir  seyt  es  aine, 
die  im  sein  hertz  in  mynne  hat  versert. 
secht  an,  das  sein  wird  ist  so  weyt  gerüemet; 
was  man  gar  zu  der  weide  lebt, 
für  die  all  ist  sein  tngent  hoch  geblAemet.' 
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191. 
Die  keusch  vol  aller  güette, 
der  man  ye  lach  das  pesst, 
die  ye  in  eren  plüete, 
nil  ble^iklich  zera  ritter  sprach  zw  lesst: 
*mein  herr  süech  rat,  war  mynn  in  hat  verseret. 
er  gab  selber  meinen  herren  mir; 
nicht  höher  mynn  mein  heitze  für  in  geret.' 

192. 
Der  ritter  iach:  *genade 
lat  in  zw  euch  erwerben! 
ditz  war  der  niynne  schade, 
sollt  mynne  von  euch  paiden  sunss  verderben, 
so  war  doch  mynn  zw  recht  nicht  mynn  gehayssen. 
sein  hertz  ye  mynne  zu  euch  gert/ 
sunst  kund  er  sy  noch  sftesser  mynne  raissen. 

193. 
'Fraw  es  ligt  an  ewch  aine 
sein  sterben  oder  genesen, 
hört,  mynikleiche  rayne, 
lat  mich  nicht  losen  mynne  poten  wesen. 
vmb  gnad  vnd  anttwurtt  kura  ich  doch  her  wider, 
ew^r  süesses  hertz  sich  des  pedenck, 
da  von  sein  klag  mit  all  gar  lig  der  nyder. 

194. 

AUde,  got  sol  pewaren 
ewch,  fraw,  weipliche  zucht.' 
sunst  schied  er  von  der  klaren. 
zw  hannd  gieng  hin  dy  ke\vsche  weybes  frucht, 
sagt  ii'em  herren  mit  alle  dise  märe, 
darab  der  fürst  von  Tintayol 
erschrack  vnd  nam  im  drumb  vil  grosse  swäre. 
195. 

Dy  mynikleichen  frawen 
er  in  sein  arm  druckt, 
er  sprach:  *fraw,  kaynen  grawen 
hab  ich,  das  ir  ewr  er  od^r  stat  verruckt.' 
er  p^sanndt  ains  tails  die  pesten  von  seinen  mannen, 
das  sy  zemacht  peraitten  sich: 
verholen  mit  in  wolt  er  sich  schaiden  dannen. 
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wente\^'r,  wie  sich  der  hertzog  von  Tyntayol 
•i^T\   ha  im  lieh  mit  seiner  frawen  vonBritony  an 
vrlab  macht,  darvmb  die  herrcn  ain  herfart  auf 
in   schwüren. 

196. 
Sunst  dann  mit  all  den  seinen 
schied  er  alls  vrlabs  sunnder. 
zum  anndem  tag,  alls  scheynen 
die  snnnen  wollt,  man  vorschte  durch  ain  wunnder, 
5  war  hin  der  fürst  mit  all  den  sein  war  kumen. 
der  künig  sprach:  'mit  disem  spot 
hat  er  meins  hofes  ere  mir  genummen.' 

197. 
Dy  fürsten  all  geleiche 
massen  sein  gähe  flucht 
an  vrlab  von  dem  reiche 
zu  spot  vnd  zu  lästerlicher  vnzucht. 
ö  schwüren  zu  sam,  dise  vntat  zu  rechen; 
sy  wolten  nicht  erwinden, 
paid  pürg  vnd  stet  mit  all  nyder  zu  prechen. 

198. 
Alls  sich  der  hof  verenndet, 
ain  yeder  mag  vnd  man 
vmb  hilffe  weyt  pesenndet. 
sunst  hfieb  sich  ain  vil  starckes  vrlewg  an. 
5  der  heitzog  wert,  alls  er  zu  zeitt^n  mochte; 
das  in  doch  halff  nicht  hares  gros: 
sein  macht  gen  diser  menig  lützel  tochte. 

199. 
Do  nw  den  schaden  grossen 
der  hertzog  recht  ersach, 
das  fürsten  vnd  ir  genossen 
im  lannd  im  Schäften  sölichen  vugemach, 
5  da  zoch  er  auf  ain  purck  mit  seinem  wesen, 
darauf  er  all  seiner  veinde  dro 
durch  vorchte  acht  mynner  dann  vmb  ain  vesen. 
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200. 
Dy  hertzo^n  er  Hesse 
die  zeit  zw  Tintayol. 
gar  alle  diet  er  Messe, 
das  man  ir  pfläg  mit  eren  schon  vnd  wol. 
alls  er  sich  müste  von  der  zarten  schaiden, 
des  ward  ir  hertz  so  iamers  vol, 
das  ir  dick  g^schwand  von  hertzenlichen  layden. 

201. 
Der  fürst  rait  auf  die  vesten, 
alls  er  sichs  het  vermessen; 
des  wardt  er  von  den  gesten 
do  all  zw  handt  mit  grosser  macht  pesessen. 
nw  hörtt  auch,  was  der  künig  die  zeit  f^bet: 
was  yemand  hoher  fre\Vden  pflag, 
so  was  et  im  sein  hertz  durch  mynn  petrtiebet. 

202. 

Mörlin  zw  einer  zeite 
kam  aus  Norchumerlannd. 
der  künfg  vil  ser  sichs  freute; 
er  tet  im  seinen  kumer  gross  pekanndt, 
wie  er  pelesstet  war  mit  starcker  mynne 
gen  der  fürstin  von  Tyntayol, 
die  im  penem  mit  all  nach  witz  vnd  synne. 
203. 

An  weishait  der  vernünftig 
do  zu  dem  künig  sprach: 
*vmb  grosses  hall  züeküniftig, 
das  sich  ergen  sol  kürtzlichen  hernach, 
so  hilft*  ich  euch,  das  ir  die  not  volenndet. 
secht,  das  ir  schnelle  in  das  her 
nach  Visin,  dem  getrewen  ritter,  senndet. 
204. 

An  stund  der  künig  sannde 
nach  disem  ritter  phir; 
der  kam  alldar  zu  hannde. 
drew  pfärd  hieß  Mörlin  in  perait^n  schier, 
er  lach:  ^sitzt  auf!  wir  wellen  sunnder  peiten 
in  das  land  Kärlingen 
zw  der  vil  klaren  hertzoginne  reyten.' 
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205. 
Si  riten  hin  entsamen 
dye  strass  zw  Tyntayol. 
hin  z\v  ainer  aw  si  kamen, 
die  stüend  von  plfiemen  vnd  auch  wurtzeu  vol. 
Mörlin  ir  kraift  vnd  art  vil  wol  erkannder: 
ains  tails  er  ans  der  erden  zoeh, 
zerplaw  si  mit  aim  stein  gar  durcheinander. 

206. 
Mit  diser  edlen  salben 
er  in  alldo  bestraich 
ir  vell  gar  allenthalben, 
dauon  ir  natürlich  g^stalt  in  entwaich. 
nu  höret  zwe,  was  vnns  sagt  hie  das  märe: 
der  künig  het  form  vnd  gestallt, 
alls  er  mit  all  der  hertzog  selber  wäre. 

207. 
Der  hertzog  mynnte  sere 
zwen  ritter  küen  vnnd  pald 
\Tid  tet  in  manig  ere: 
Mörlin  Visin  macht  gleich  des  ain  gestallt, 
dem  anndern  macht  er  sich  selber  gleich  gepildet. 
ainer  stät  sach  den  anndern  an, 
waren  an  diseni  wunder  nach  erwildet. 

208. 

Mit  vil  schimpflichen  Worten 
ritens  piß  spat  zu  abent; 
do  kumens  vor  die  pfoitten. 
do  sach  der  wachter  si  all  stille  habent. 
Mi'irlin  der  röetft  alldo  dem  portenere, 
sagt,  das  er  pald  auf  Schluß  das  tor: 
der  hertzog  selb  auch  mit  im  kummen  wäre. 
209. 

Der  pfortner  do  zu  hannde 
ye  maindt  von  disen  Worten, 
das  ers  uil  wol  erkannde. 
er  eylte  ser  entechliessen  in  die  pfortten. 
er  ^ntpfteng  si  mit  vil  wird  vnd  hohen  eren; 
er  sprach:  'vmb  reiche  poten  gab 
wil  ich  mit  eyl^  zu  meiner  frawen  keren.' 
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210. 
Alsus  der  valsches  lere 
zu  seiner  frawen  lieif, 
sagt  ir  frölich  diss  märe. 

ain  hermein  mantel  si  schnelles  vmb  sich  schwieff 
vnnd  kam  mit  fre\Vden  gen  dem  herr^n  geganngen. 
alls  si  in  sach,  mit  armen  planck 
ward  er  von  der  uil  schönen  do  vmbfanngen. 

211. 
Auf  das  palas  si  fürte 
dy  herren  do  zu  stund, 
den  künig  groß  fre\Vde  rürte: 
was  ye  sein  hertz  gewesen  mynne  wundt, 
in  daucht,  fraw  Mynn  ins  wolte  hye  ergetzen. 
dy  klaren  er  pey  ir  hannd  g^lieng 
vnd  tet  si  mynikleich  do  zu  im  setzen. 

212. 
Durch  not  nass  äugen  plicke 
sannd  si  im  manig  stund, 
so  hör  ich  sagen  dicke, 
das  nass  äugen  tragen  vast  süessen  mund. 
er  sprach:  'lass  trauren  schleiffen  dir  von  hertzen! 
so  vnmüet  mir  ye  fremden  nymbt, 
so  kumpt  dein  sftesse  mynn,  löst  mich  von  schmertzen.' 

213. 

Den  rittem  zwain  man  zünde 
zw  pett  durch  ir  gemach, 
sam  ward  der  mynne  wunnde 
gefüeret,  da  im  liebes  vil  beschach. 
die  fraw  sich  schwanng  ans  pett  zu  im  vil  nahen; 
mit  meungen  süssen  mynne  kus 
truckt  si  in  an  ir  prüstlein  mit  vmbfahen. 
214. 

Fraw  Mynn,  mich  wundert  sere 
vnnd  ist  wol  wunnderleich : 
yetz  walket  ir  es  here, 

dann  hin,  yetz  säur,  pald  darnach  fre\Vdenreich : 
drumb  das  mir  nye  ward  sölljcher  kumer  künde, 
dar  vmb  merckt  es  zum  pessten  mir, 
das  von  ew^r  tück  nicht  sagen  kan  mein  munde. 


•    48 

215. 
Des  dy  geliebtdenn  pflagen, 
ist  mir  vil  lützel  kand. 
ir  inügt  leicht  daramb  fragen 
ain  mann,  der  von  der  mynn  ist  worden  wund, 
rat,  was  euch  danckt,  wie  es  aldo  ergienge. 
ich  sag  euch,  das  das  rayne  weyb 
zerwellt  die  nacht  ain  klare  frucht  entpfienge. 

216. 
Nu  morgens,  alls  es  tagte, 
komen  zu  hof  dy  mär, 
ain  pot  fürwar  das  sagte, 
wie  der  hertzog  die  nacht  erschlagen  war. 
er  sprach:  'fraw,  secht,  war  ich  hie  nicht  gewesen, 
ew^r  siiesses  hertz  möcht  wänen  des, 
das  ich  von  tode  war  der  vngenesen. 

217. 
Fraw,  got  sol  euch  pewaren! 
ich  wil  ye  das  pesehen 
vnnd  selb  diss  mär  erfaren, 
was  wunnders  meiner  diet  dort  sey  peschechen.* 
si  vrlaubten  sich  zu  der  klaren  frawcn. 
gen  in  ffiit  man  den  fürsten  tod. 
do  mochtens  pey  im  uil  grosser  klag  schaweu. 

218. 

Den  edlen  fürsten  prachte 
man  zu  dem  münster  tod. 
die  kewsch  fraw  ir  gedachte: 
'a  we  mir,  diser  iämerlichen  not! 
mein  herr  ist  es  nicht*,  gedacht  si  ir  uil  taugen, 
•des  alles  darff  ich  zweyfels  kain, 
wann  ich  in  hewt  selb  sach  mit  meinen  äugen.* 
219. 

Zu  münster  ward  ain  r&eften, 
ain  iamer  vnd  ain  progen 
vnd  ain  klägliches  wfieffen, 
da  pey  die  fraw  nu  kannt,  das  si  petrogen 
was.  sunst  si  warlich  sagten  ir  die  märe, 
wie  der  fürst  selb  anvieng  den  streit, 
des  ward  ir  süesses  hertz  gar  fre\Vden  läre. 
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220. 
Nach  fürstenlichen  eren 
man  den  herren  pegr&b. 
nw  wil  ich  wider  keren, 

euch  sagen,  wie  der  künjg  von  dann  sich  hüeb. 
5  ritten  all  drey  zu  ainem  flunime  nj'der, 
wfteschen  ir  antlüt  vnd  ir  vel: 
do  g^wunnens  form  vnd  ir  gestallt  recht  wider. 

221. 
Gen  Karidol  zu  hannde 
si  mit  ein  ander  riten. 
nyemand  die  mär  pefannde. 
in  dem  so  komen  poten  reich  in  miten, 
5   sagten,  das  der  fürst  war  von  streyt  erstorben; 
so  war  die  hertzoginne  klar 
vor  laid  nach  im  des  leibs  nahen  verdorben. 


wente\Vr,  wie  ain  frid  dem  lannd   angetragen 
.    w  a  r  d  t    V  n  n  d    wie    die    h  e  r  t  z  o  g  i  n    dem    k  u  n  i  g 
V  e  r  m  a  h  e  1 1  ward,  auch  wie  Artus  g  e  p  o  r  e  n   vnd  er- 
zogen   war  d. 

222. 
Der  künig  het  grossen  rewen 
vmb  dy  vil  ke\X'schen  klaren. 
Ylsin  den  held  getrewen 
pat  er,  das  er  durch  nichte  sich  gund  sparen, 
5  das  er  mit  föeg  das  vrlevXg  vnderkäme, 
das  es  mit  seinen  eren  war; 
das  war  ain  sach,  die  im  vast  war  genäme. 

223. 
Diss  ließ  er  nicht  verderben, 
zu  fürsten  vnd  baronen 
er  listiclich  gund  werben, 
er  sprach:  'thfiet  ewer  er  vnd  habe  schonen; 
5  sftecht  frid  vnd  guad  hin  zu  dem  kunig  heren. 
mein  pest«  macht  thfte  ich  dar  züe, 
das  er  euch  tüett  vil  steter  süene  weren. 
Vftttrtr.  4 


224. 

Die  fursten  all  geleiche 
paten,  das  ers  hett  vleis, 
paid  ann  vnd  auch  reiche, 
vnd  das  er  snnst  vol  stäte  seinen  preis, 
i  sunst  part  er,  alls  er  vil  vnmiiessig  wäre 
vimd  machte  dise  süne  gantz, 
dar  von  zergieng  mit  all  des  lanndes  schwäre. 

225. 

Nun  alls  die  süen  peschehen 
was  mit  der  pesten  allen, 
Visin  begunde  iehen: 

*ir  herren,  yed^r  tail  rat  her  zu  sein  g^uallen, 
»  ob  wirs  möchten  zu  pesser  stiene  pringen, 
so  das  der  hertzoginne  klar 
man  möcht  ir  schwär  vnd  not  mit  fremden  ringen. 

226. 
Mit  vleisse  lat  vnns  geren 
all  zu  dem  künig  reichen, 
das  er  ain^r  pet  vnns  weren 
well,  dar  vmb  wir  im  dienstes  njrm^r  entweichen, 
er  hab  die  hertzogin  vil  fre\Vd  entsetzet, 
das  si  durch  ir  vil  süesse  mynn 
ir  trawrens  wider  werd  von  im  ergetzet.' 

227. 

Mit  alle  si  das  paten 
den  künig  tugent  vol. 
er  sprach:  'mügt  irs  geraten 
(wann  ich  et  euch  traw  aller  trewen  wol), 
so  das  es  ste  dem  lannd  vnd  mir  mit  eren, 
so  wartet  alle  gar  zu  mir, 
das  ich  euch  des  vnd  fürwas  wil  ge weren.' 
228. 

Sunst  ward  die  süen  volendet. 
nach  der  fürstin  zu  hannt 
man  vil  reich  poten  senndet, 
die  si  saluieren  solten  in  das  lannd. 
der  kunig  entpfieng  si  wol  vnd  ir  genossen; 
ain  hochzeit  reich  gemachet  ward, 
dy  werte  viertzig  tag  mit  fremden  grossen. 
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229. 
Alls  der  hoff  vnd  turneye 
genomen  hett  ain  enndt, 
die  ftirsten  wandeis  freye 
ain  yeder  haim  mit  all  den  seinen  lenndt. 
dy  fraw  plaib  dar,  yedoch  mit  fre\Vden  plossen, 
die  edel  frucht  in  irem  leib, 
da  von  ir  zartes  peüchlein  gund  zu  grossen. 

230. 
Haimlich  si  dick  erschainen 
drumb  tet  maniche  klag, 
zu  ainer  nacht  si  wainen 
ward  ser,  do  si  pey  irem  ameys  lag. 
er  sprach:  'uil  söesse  fraw,  sag  mir  dein  schwäre, 
dy  mir  nahen  zu  hertzen  gand. 
mag  ich,  ich  wil  dich  iamers  machen  läre.' 

231. 
Er  kannt  vil  wol  ir  re^en, 
er  sprach:  'hör,  raines  weib, 
halltz  zu  mein  pesten  trewen 
oder  mir  werd  vertftembt  sei  vnd  der  leib, 
sag  frölich  mir,  was  dir  an  fre\^'den  werre.' 
si  lach:  *mag  ich  des  sicher  sein, 
auf  gnad  sag  ichs  euch  frewndt  vund  lieber  herre/ 

232. 

Sy  sprach:  *sich  hat  erganngen 
ain  wunderlich  geschieht, 
da  von  des  iamers  stranngen 

mein  fre\Vd  erwürgt  vnd  auch  macht  gar  zu  nicht.' 
sy  sagt  zu  ennd  wie  si  do  war  petrogen. 
'darumb,  herr,  richtet  über  mich, 
herr,  was  ich  sprich,  ist  nicht  ain  woitt  erlogen. 
233. 

Herr,  seydt  ich  euch  gesaget 
hab  mein  lasster  vnnd  not, 
fürbas  euch  nicht  verdaget 
es  wirt,  sol  ich  drumb  leyden  grimmen  tod. 
zu  der  zeit  pin  ich  worden  kindes  schwannger. 
0  we  das  ich  ye  gelebt  den  tag! 
des  ist  mein  rew  ymmar  f  ««^  lannger/ 

4* 
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234. 

Er  vmb  vieng  die  klaren, 
tnicktz  hart  an  seinen  leib, 
pat  si  frölich  geparen, 

*wann  du  zer  wellt  mich  fre\Vst  für  alle  weib- 
,  args  gen  mir  soltu  nymmer  gedenken, 
ich  wais,  das  durch  vnstäten  müet 
dein  rainer  leib  nye  hares  gros  tet  wencken/ 

235. 

Mörlin  ims  alls  vor  sagte, 
wie  er  si  het  gelassen, 
das  zweyfel  im  veriagte. 
des  ward  ir  fremde  gros  gar  sunnder  hassen. 
sy  kund  mitt  mynn  im  mynne  wol  gelonen; 
zer  wellt  hettens  den  wünsch  auf  erd. 
nw  fürbas  hört  mer  von  der  wolgetanen. 

236. 
Die  fraw  ain  tochter  klare 
vor  het  pey  dem  hertzogen, 
die  all  ir  zeit  vnd  iare 
zu  aller  fftere  was  die  vnpetrogen. 
von  rüem  ir  klarhält  was  uil  gros  di  sage. 
Soye  dy  ke\Xsch  mit  namen  hiess, 
die  man  gab  Loth,  dem  künig  von  Norwage. 

237. 

Es  nahend  auch  dem  tage, 
das  dy  fraw  kindcs  genas, 
haimlich  mit  weyser  läge 
het  Mörlin  vor  hin  vnnder  kumen  das 
mit  ainmen  vnd  wer  sein  für  an  solt  wartten. 
aim  weyseu  man,  der  hieß  Antor, 
dem  trfteg  man  zw  durch  pfleg  den  knaben  zart«n. 
238. 

Aber  dy  Sachsen  kumen 
ins  laudt  durch  allte  Wag; 
yedoch  si  schaden  numen, 
wann  vber  si  ergieug  der  gottes  schlag: 
ain  michel  tail  ir  aber  ward  erschlagen, 
nach  dem  er  g^wan  das  potigra; 
allsus  thüet  vnns  die  kronick  von  im  sagen. 
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239. 
Der  künig  mit  seinr  frawen 
do  lebt  vil  säligkleich, 
das  wirs  got  suUen  traweii, 
das  si  pesessen  han  das  ewig  reicli. 
hie  sey  der  red  genöeg  von  diesen  paiden. 
wie  es  mit  disem  kinde  gieng, 
wil  icli  eucli  alls  zu  ennde  gar  peschaiden. 

240. 

Antor  der  uil  geföege 
des  kinds  sich  vnderwannd; 
zu  münster  er  es  trüege; 
Artus  mit  seiuem  uamen  ward  es  g^nauiid. 
er  lert  es  mass,  zucht  \iid  vil  schöner  tugendt. 
ain  iungen  sun  Antor  noch  het, 
der  was  geleich  Artus  von  seiner  iugenndt. 

241. 

Alls  si  zu  zwelif  iaren 
des  alters  waren  kumen, 
do  sach  man  Artus  paren, 

das  vor  nye  man  von  der  zeitt  hett  vernummen. 
in  der  zeit  was  der  künig  nw  verganngcu; 
wer  des  lanndc^s  fürbas  w'allden  sollt, 
vil  lannge  zeit  hettens  darnach  verlanngen. 

242. 

Mörlin  zu  diser  diete 
aber  zu  lannt  was  kunmien. 
gemain  dem  volck  er  riete, 
wolltenns  werben  nach  eren  vnd  auch  t'rummen, 
so  soltens  harren  pis  zu  sunebenden: 
so  \vurd  in  got  vmb  ainen  vogt 
von  frömder  geschieht  ain  sunder  zaichen  sennden. 

wente^r,  wie  von  geschieht  ain  frömder  stain 
?^   kam,  darinn  steckt    ain  seh  wert,   das  nyemb 
me  Artus  ziechen  mocht,  und  wie  er  bekrönt  ward. 


5^ 

Er  vinb  vier  ..''^ 

tiTicktz  hart        .  ..^^? 
pat  8i  MV       1,  /^  ^ö^^- 
»wann  d-        ,V/^>'^  peganngen  hat 
arms  '      ,•  Vi/*'*''^  ^^*'  ^'®y^^  wellde  kamen, 
ich       .^i'^/'^''  ^^  ^^  ttlrbas:  ich 
ft        >"''"\-epei  meiner  zeyt  nye  verumiien. 

*'"-  244. 

^'g  »rard  auch  von  in  allen 
^Uen  auff  den  tag, 
gu  dem  nw  sollt  geuallen 
»^nud  Johannes  gotzz  tauffer.  hört,  mein  sag: 
;)  /am  fronen  ampt  alls  man  dasselb  an  vienge, 
aiu  herr  piderb,  von  iaren  greys, 
dnrch  Inst  vnd  kiirtzweil  für  das  münnter  gienge. 

245. 
Alls  er  ei*8t  auf  den  bofe 
her  aus  der  kirchen  kam, 
do  stund  ain  michel  schrofe 
von  ainem  stain,  des  in  gross  wnnnder  nam: 
er  het  in  vor,  noch  nye  kain  man  gesehen, 
er  gieng  zn  miinster,  da»  wuniider  gott^s 
tet  er  gai*  allen  fiirsten  hie  verleben. 

246. 
Sich  hfteb  ain  michel  gaben 
von  kunnden  vnnd  aiicb  gessten; 
das  wunnder  gros  si  sahen. 

ain  scbvveitt  uil  liecht  saliens  auch  dar  inn  gles.sten 
von  gostain  vnd  gold  tett  es  vasst  dar  inn  stecken, 
daran  zu  de\vt  geschribeii  stund, 
das  CS  lasen  die  prüden  vnd  die  kecken: 

247. 
'Des  lanndes  hie  sol  walden 
ain  man  von  tugendt  jrrossen, 
der  discm  reich  pehalden 
wird  vnd  auch  er  vor  anndern  sein  genossen, 
srdit,  wer  das  schwelt  niug  aus  dem  lellsen  ziehen, 
der  sol  trajren  des  lanndes  krön: 
dy  wird  alle  dy  andern  sol  gar  fliehen.* 
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'\  248. 

Vs  ziehen  manigen  weyse 
«ereöecht  ward  von  in  allen, 
der  iung  vnd  auch  der  greise, 
das  hayl  ir  kainem  wolte  nye  gefallen. 
»  yeder  het  es  et  geren  aus  gezucket, 
wie  si  es  zugen  so  mit  krafift, 
so  ward  es  doch  nit  hares  gros  verrucket. 

249. 
Es  was  ettliches  klage, 
der  sein  want  sein  gewiß, 
nw  hüeb  sich  an  aim  tage 
ain  gioss  gestrews,  paid  iene  vnd  auch  diss. 

>  Antors  sun  sprach  zu  Artus:  *eyl  pehennde, 
pring  mir  mein  schwert  zu  diser  not; 

das  hanngt  pey  meinem  pette  an  der  wennde.' 

250. 

Vnd  alls  der  iung  Artause 

mit  grossem  eylen  schwinden 

hin  haim  kam  zu  dem  hause, 

er  kund  et  schwert  noch  annder  wer  nicht  vinden. 

►  sein  weg  vergebens  trüeg  in  für  den  staine. 
er  sach  das  schwert,  nach  dem  er  graif: 

do  Voigt  es  sunnder  not  dem  degen  raine. 

251. 
PI  OS  füert  ers  in  den  hannden 
hin  zu  dem  prüeder  sein, 
do  was  gar  vnderstannden 
der  werr.  iener  kannt  wol  des  Schwertes  schein. 
i  der  füert  sein  vater  Antor  do  pesunnder 
vnd  sprach:  'rat  zu  den  dingen  mir, 
das  mir  gefüegt  hat  got  hie  durch  sein  wunnder. 
252. 
Das  schwert,  das  nye  gewynnen 
kain  man  mocht  von  dem  lannd, 
das  Voigt  mir  he\Vt  hynnen, 
do  ich  nftr  dar  zu  gegen  pot  mein  hant.' 
I  des  ward  der  vatter  zürnen  gen  im  sere: 
*pfuch  dich,  der  valschen  trüge  dein 
verwindst  tu  füran  gen  mir  nymer  mere.' 
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253. 
Er  sprach:  'hör,  lieber  vater, 
vergib  mir  dise  schuld.' 
sunst  vinb  genade  pat  er. 
*ich  sag  die  warhait  dir  pey  gottes  huld, 
das  ich  der  ding  nicht  fort  gen  dir  entgellde. 
ich  sag  dir,  das  der  prüeder  mein, 
Artus,  es  pracht  mir  yetz  heraus  zu  velde.* 

254. 
In  fragt  Antor  der  märe, 
wann  es  im  wäre  kumen. 
Artus  sprach:  'sunnder  schwäre 
hab  ich  es  aus  dem  vellsen  hewt  genummen. 
kurapt  es  euch  oder  yembt  zu  vngefelle, 
ich  steck  es  wider  an  sein  stat, 
vnd  ziech  es  für  an  aus  ja  wer  das  welle.' 

255. 
Antor  sprach:  'seligkleiche 
pistu  zerweld^  geporen.' 
zu  all  den  fürsten  reiche 
sprach  er:  'got  hat  ain  künig  vnns  erkoren, 
wie  der  von  iaren  ist  von  gleicher  iugendt, 
so  wyllt  ye  er  von  kindes  pain 
pey  seiner  zeit  zucht  vnd  gar  grosse  tugendt." 

256. 

Si  fragten  in  der  märe, 
wer  das  schwertt  hett  erzogen, 
er  sprach:  'der  vil  erbäre 
Artus,  an  dem  wir  sein  gar  vnpetrogen.' 
zw  hanndt  man  sannt  nach  Aitus,  das  er  käme 
auff  das  palast  zu  ierem  ratt, 
das  man  die  warhait  von  im  recht  vernäme. 
257. 

Er  sagt,  wie  er  gefaren 
het,  anfang  vnd  das  enndt. 
ettlich  fürsten  da  waren, 
dy  im  des  reiches  gunnden  sunnder  wenndt; 
noch  waren  ir  mer  da  pey,  iung  vnd  greyse, 
dy  alle  wider  redten  das 
vnd  gundenn  im  der  eren  kainen  weyse. 


57 

258. 
Si  sprachen  all  geniayne, 
Artus  wider  das  schwert 
sollt  stecken  in  den  staine. 
vil  willigkleichen  er  si  des  gewert, 
nach  dem  versüechtz  aber  manjg:  fürst  uil  edel, 
was  si  sich  ye  versöechten  dick, 
das  halif  alls  mynn^r  dann  ye  kain  schwaches  medel. 

259. 
Der  bischoff  von  dem  thöeme 
sprach:  *was  sol  diser  spot? 
durch  ewr  vppigen  röeme 
veracht  ir  gottes  willen  vnd  gepot. 
vnnser  pet  zu  got  g^sanndt  ist  von  vnns  allen; 
so  vnns  dann  got  genad  peweist, 
so  thöet  sein  will  ewch  nw  gar  missevalleu.' 

260. 
Wie  er  in  gottes  willen 
dick  kundte  oifenwar, 
noch  kund  er  nye  gestillen 
ir  wanckel  mflet.  nach  pey  ein  gantzes  iar 
Artus  das  schwert  dick  zoch  vnd  wann  si  wolden. 
zu  iungst  gemain  gert  alle  diet, 
das  man  zw  künig  krönt  den  eren  holdenn. 

261. 

Gemain  in  alle  reiche 
ain  hof  ward  aus  gescliriren. 
fürsten  vnd  der  geleiche 
kamen  all  dar  mit  frechen  rittern  zieren, 
do  ward  im  geben  ain  fraw  gar  mynigkleiche ; 
an  tugend  hoher  wirdeu 
fannd  nyemand  frawen  also  eren  reiche. 
262; 

Uil  forsten  für  in  giengen, 
die  mit  vanen  ir  lannt 
von  seiner  hennde  entptingen. 
der  eren  tauel  p^setzet  ward  zu  hannd 
mit  den,  die  wol  nach  wirden  künden  werben, 
wer  missewennde  ye  pegieng, 
des  wird  pey  den  gepreisten  müest  verderben. 
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263. 
Er  ward  ain  stam  der  eren, 
daraus  vil  tugent  spros. 
ich  inüst  erst  weishait  leren, 
solt  ich  euch  sagen  von  seinen  wirden  gros, 
dy  er  gewan  vnd  hett  pey  seinen  tagen, 
vnd  het  ich  kunst  her  Wolforams, 
ich  kund  zu  ennd  sein  preys  nicht  vol  gesagen. 

264. 
Kain  man  so  grosser  tugent 
nye  wiellt  pey  seinen  iaren. 
er  was  von  kündes  iugent 
erwachsen  so,  das  alle,  dye  do  waren, 
an  nianhait,  mild  sein  g^lcich  nicht  het  gesehenn, 
des  g^wan  sein  lob  vil  weyten  rüem 
von  Werder  diet,  dy  im  preys  gunden  iehen. 

265. 
Vnd  wer  mit  awente#ren 
in  ritterschaift  der  werden 
so  warb,  das  die  gehewreu 
zu  tauelrund  mit  g^sellschafft  sein  begertten, 
der  ward  drum  vnd  sein  aifter  künn  gepreiset, 
verlegenhait  het  schwachen  rüem, 
vntugent  man  schnell  von  den  werden  weiset. 

26Q. 

Allso  mit  eren  vesten 
sein  hof  er  allzeit  kund 
mit  ritterscheflft  der  pessten. 
nw  hört  zft,  was  nu  sey  die  tauelrund : 
in  cirkels  mass  gar  sunnder  eck  vmb  kraysset, 
das  all  der  werden  sedel  nicht 
das  ober  od^r  das  nyder  ende  haisset. 
267. 

Das  ich  euch  nicht  tfte  schreiben 
sein  wird  gar  nach  der  leng, 
darumb  lass  ichs  beleiben: 
in  allen  abentevVm  hat  er  gemeng 
mit  sambt  frau  Ginofer  der  küniginnen. 
ir  paider  lob  vnd  ere 
solt  ir  hernach  vil  vnd  gnfteg  werden  innen. 


IL 


Seifrid  de  Ardemont. 


ie  vacht  an  dy  ritterlich  history  von  her  Seyfrid 

de    Arderaont,    geborn    von    Kouerzin,    mit    vil 

schönen  ritterlichen  taten:    zw  dem  ersten,  von  wem 

er  geboren  ist,  wie   er  erzogen  vnnd  getauf ft  ward, 

vnnd  die  tat  darnach,  vnnd  wie  er  in  seiner  iugent 

sich  ye  nach  ritterschafft  senet. 


1. 
Vater,  sun,  geist  gewaltig, 
ain  got,  ain  ymmer  wesen, 
inn  der  person  driualtig, 
doch  ainig  got,  ewig  im  höchsten  zesen, 
5  du  anegenng,  ee  alle  ding  ye  wurden, 
du  auf  quelender  prunnen, 
aller  weishait  tregstu  gar  ain  dy  purden. 

2. 

Hiet  ich  mich,  herr,  entsetzet 

von  meiner  sunnden  last, 

das  mich  dein  gnad  benetzet 

mit  künsten  taw,  alls  du  dick  menngen  hast, 
5  so  möcht  ich  mich  dest  pas  wol  vnderwinden 

zu  sprechen  von  aim  ritter, 

der  durch  preys  dick  zu  haubt  den  heim  kund  pinden. 

3. 
Doch  rüeff  ich  an  dy  maget, 

die  nye  in  kainer  not 

dem  siinnder  gnad  uersaget, 

dem  re\Ver  si  ye  helflich  gnade  pot: 
5  0  ke\Xsche,  deck  vnns  mit  deim  b^schutzes  flügel; 

wenn  wier  dortt  sten  zu  Josephat, 

so  prich  Sathan  entzway  seins  g^waltes  zügel. 
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4. 
Maria  anf  dein  gedingen 
wil  ich  es  vahen  an. 
dein  güet  geb  mir  gelingen 
vnd  well  zu  disen  dingen  mir  gestan, 
das  icli  aim  edlen  fürsten  künn  gesagen 
von  ainem  ritter  te^re, 
was  er  begieng  mit  manhait  bey  sein  tagen. 

5. 
Ir  habt  vor  wol  gehöret 
in  Gabans  awentei^T, 
wie  Letmarfeil  zerstöret 
nu  von  im  ward,  dar  anf  manng  fraw  geheV^r 
gefanngen  lag;  wie  es  anch  anf  Thschopfanntee 
ergieng  bis  gar  zu  ennde, 
anch  wie  man  süent  den  kämpf  von  Gramoflantze; 

6. 
Wie  man  Gabanes  Schwester 
dem  künig  gab  zn  kanen, 
\inb  das  dy  süen  dest  vester 
wer  hernach  von  in,  anch  von  der  wolg^tanen 
Gundrien  vnd  Lytfichoyse,  ir  ameyse: 
der  herzog  reich  von  Kouerzin, 
des  manlich  tat  wai*b  ye  nach  hohem  preyse. 

7. 

Alls  si  dortt  von  Tschofantjse 
nu  haim  zu  lannde  kumen, 
Litsehois,  der  lobes  krantze, 
von  dem  der  sag  ich  mich  hab  an  genumen 
vnd  von  seinr  amey  Gundrie  der  claren, 
si  war^n  entsambt  vnlannge, 
bis  si  der  wellde  wünsch,  ain  kind,  geparen. 

8. 

Zu  münster  das  begossen 
schon  ward  mit  tauffes  prunnen. 
dem  fraw  Said  aut  geslossen 
hett  hof  vnd  haws,  auch  wollt  im  hailes  gnnnen 
fraw  Mynn  vnnd  ir  gespil  fraw  Abente\Vr, 
Seytrid  mit  seinem  namen 
im  tauft"  genennet  ward  das  kind  gehe\Vr. 
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9. 
Man  lert  das  in  seinr  iagent 
gar  manger  hannde  f&eg, 
mass,  zncht  vnd  schöne  tugent. 
menigclich  im  auch  holldes  hertze  tröeg. 
er  nam  auch  sich  an  in  sein  inngen  iaren, 
das  sich  von  seiner  creifte 
ser  wnnndert  all,  dy  dort  zu  hofe  waren. 

10. 
Man  lert  in  schirmen,  ringen, 
wol  schiessen  mit  dem  pogen, 
den  Schaft  auch  weit  erschwingen 
(zu  aller  füere  was  er  vnbetrogen), 
auch  singen,  lesen,  saitenspil  mit  kunste, 
schnell  lauifen  vnd  weit  springen: 
allsust  beiagt  er  aller  le\Vte  gunste. 

11. 
Er  hört  uil  dicke  sagen 
zw  palas  ritt^r  vnd  frawen, 
was  preis  man  tett  beiagen 
bey  Artus  vnd  was  man  mocht  wird  da  schawen 
zer  tafelrund  dy  messenney  gefftegen, 
dy  g^sellschaft  von  Pritane, 
dy  krön  gar  ritterlicher  wirde  truegen. 

12. 
Er  dacht:  'möcht  ich  gewynnen 
vrlab  des  von  meim  vater, 
pald  schied  ich  mich  von  hynnen." 
auf  den  geding  frawn  vnd  auch  herren  pat  er, 
das  si  im  gönnen  wolten  diser  verte. 
dy  fraw  sprach:  *nain,  durch  nichte; 
ritters  für  deiner  iugent  ist  all  zu  hert«.' 

13. 
Ditz  vrlab  im  versaget 
von  seinen  ellteni  ward, 
das  in  von  frewden  iaget. 
yedoch  gedänck  in  iagten  zu  seinr  fart. 
ains  tags  er  sass  verdacht  mit  vil  gedancken: 
*süech  ich  nicht  stat  zer  tafelrund, 
so  zeit  man  mich  an  preys  gar  für  den  krancken.' 


I  jv  all  so  wiiefft. 

ifit.  ^rm  an  masseii. 
iiulen  kuiuler, 

iHsamliclier  ,sturiiL 
li  /.er  vonleni  pfiejren: 
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14. 
Er  nam  zer  keraenate 
ein  junckherlein  besunder. 
mit  fle  er  in  das  pate 

vnnd  iach:  4ch  spürt  ye  treten  an  dir  wunnder. 
r>  nun  hilff  mir  durch  dein  tre\V^  ein  sach  verhelen: 
man  wert  mir  ain  hofraise, 
von  hynn  müeß  ich  mich  ock  verholen  stylen. 

15. 
Nun  füer  mir  hin  zu  wallde 
all  mein  streitlich  gewanndt; 
ich  kum  nach  dir  all  pallde/ 
zimierd  vnnd  kowerte^r  zu  velld  er  sanndt, 
:>  so  das  nyemand  ervorschte  diser  märe, 
ain  kast^lon  von  Spanien  hoch, 
dar  auf  saß  der  inng  helld  ^ar  lobepäre, 

16. 
Alls  ob  er  wollt  zu  vellde 
durch  panjchen  sich  movieren. 
sunst  plaib  gar  vngemelde 
sein  vart.  er  kam  hin  zu  dem  knaben  zieren. 
r>  zu  fleiÜ  verwappent  sich  der  iung  vnd  here: 
'lastu  mich  vng:erüejicet, 
das  hilff't  her  nach  zu  mir  dich  ymmer  mere.' 


\,    wente\vr,    wie    Seyfrid    von   lannd    rait    vnnd 
wie    er    in    ii  i  n  e  m    ji:  e  p  i  r  ji:    a  i  n  e  n    f  r  a  i  s  1  i  c  h  e  n 
s  e  r  p  a  n  t   e  r  s  c  h  1  ö  e  g. 


17. 
Sunst  urlaubt  er  sich  dannen, 
den  knaben  Hess  er  dort; 
j2:ar  allen  seinen  mannen 
wardt  nicht  j?esa^t  da  von  ain  aynig  wort. 
do  westt  er  nicht,  war  er  der  lannd  solt  keren. 
sein  rals  sich  zocli  i»en  aim  f?epirg 
rauch  vnd  vil  hoch :  sein  kum^r  sich  tett  do  meren. 


18. 
Zu  tagen  fönff  er  vmbe 
rait  in  dem  pirge  rancli 
manige  hnrst  vil  krumme, 
vber  dy  ran  sein  ors  tet  manjgen  Strauch. 
5  vil  würm,  schlanngen  sach  er  in  den  vellsen; 
lindt  tracken,  kocodrillen 
hört  er  mit  krieg  dick  gen  ein  annder  gelsen. 

19. 
Menng  wurm  vngehe^re 
mit  krafft  in  stieß  der  nider; 
der  iunge  helld  vil  te^re 
mit  schnelhait  sich  erholt  des  pallde  wider. 
5  sunst  vellt  er  diser  tier  ein  michel  wunnder. 
er  rait  gen  ainem  perge  hoch, 
so  sieht  er  vor  im  gen  ain  iVaislich  kunder, 

20. 
Ain  wurm  vngefüege; 
des  färb  was  mangerlay. 
in  seinem  mund  der  trüege 
ain  rechlein,  das  uil  iämerklich  erschray. 
.-»  der  helld  sich  dick  gesegnet  mit  den  hennden: 
er  tacht:     'zwar  ich  gelig  hie  todt 
oder  ich  wil  dir  hie  den  kumer  wennden.' 

21. 
Sein  willen  sach  ain  zwerge, 
das  im  uil  lautes  röefft 
aus  ainr  hol  durch  den  perge. 
er  wartt  vmb  sich,  was  mit  scliray  all  so  wuefft. 
o  er  lach:  •e\Vr  willen  sollt  ir,  herre,  lassen, 
war  kertt  ir  e^Ver  synne? 

des  wunns  st^rck  vnd  krafft  ist  gros  an  massen. 
22. 
Durch  schray  nicht  wennden  kunder, 
er  wollt  et  an  den  wurm, 
sein  gläny  schlfteg  er  vnnder, 
do  ergieng  alldo  ein  fraissamlicher  stürm. 
5  das  sper  er  in  in  ranndt  zer  vordem  puegen: 
in  den  gelenck  an  kainer  stat 
mocht  er  sust  gewinnen  den  wurm  vngefuegen. 

F  tt  e  t  r  e  r.  5 
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23. 

Das  sper  er  wider  zackte 
aas  disem  warm  groß, 
der  serpandt  gen  ijn  nickte, 
wann  sich  der  part  gen  im  mit  ainem  stoß, 
so  was  sein  pschütz  alles  hinnder  den  pawmen. 
er  stach  den  warm  ein  zer  kel, 
da  von  das  leben  müest  dem  tod  hie  rawmen 

24. 
An  disem  vaigen  trachen. 
do  der  sanst  ward  er\'allt, 
er  liess  aas  seinem  rächen 
ain  stymme,  da  von  perg  vnd  tal  erschalt, 
ainer  vnmacht  saig  der  iang  aach  zer  erden; 
das  sach  das  zwerg  dort  in  dem  hol, 
es  loff  schnell  dar  za  disem  langen  werden. 

25. 
Den  heim  er  im  ab  pannde 
darch  küelen  gen  den  winden, 
do  er  noch  leb^n  erkannde 

an  disem  helld,  ain  prann  [den]  westt  er  da  finden, 
da  mit  er  im  küelt  lebs  vnd  manndes  gümen; 
aach  kannt  er  von  natare 
der  wiirtzen  vil  vnd  manig  craift  der  plüemen. 

26. 
Ditz  rech  in  clages  weyse 
statt  lautes  ob  im  schray. 
das  zwerg  ich  noch  drumb  preyse: 
es  pracht  getranck  vnnd  wurtzen  mangerlay, 
dar  mit  es  disen  langen  pracht  za  chreffte. 
er  plicket  auf  vnnd  sagte  dannck 
dem  zwerg  vmb  dise  hilflf  vnnd  maisterscheflfte. 

27. 
Da.s  zwerg  sprach:  *ob  ir  lebet 
auf  erd  noch  geren  lannger, 
mit  mir  vil  schnell  euch  hebet: 
ain  wilder  ris,  an  inanhait  harte  zanger, 
der  pfligt  ainr  awente\Vr  bey  ainer  awen, 
dar  inn  durch  listt  verzaubert  sind, 
von  her  Clinsor  vier  minicliche  frawen. 
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28. 
Doch  ist  ein  pandt  entschlossen 
hie  an  der  awente^r 
an  disem  warm  grossen, 
noch  wont  alhie  ain  rise  vngehe\Vr, 
des  manhait  ist  an  sterck  so  außerlesen, 
ob  kämen  die  zer  taaelmndt, 
dy  alle  wäg  er  ringer  wann  ain  vesen. 

29. 
0  got,  sollt  sein  gewalte 
alhie  ain  ennde  nemen, 
das  got  den  wicht  selb  valte, 
(an  in  kan  es  snnst  manne  nicht  gezemen). 
so  wurden  erledigt  auch  dj  claren  fraweu. 
ich  näms  für  aller  Juden  güet, 
das  ichs  der  fäncknüss  frey  noch  solte  schawen.' 

30. 
Do  sprach  Seyfrid  der  iunge: 
'mir  ist  doch  dick  gesagt, 
mein  öhaim  auch  errunge 
ein  sölliche  not,  do  ers  uil  kUenlich  wagt, 
allsuss  m&eß  es  auch  hie  von  mir  beschehen: 
ich  wirb  auch  hie  nach  preyse 
oder  man  müeß  mich  tod  in  streit«  sehen.' 

31. 

Der  wortt  uil  nach  verzagte 
das  Zwerglein  durch  den  belld. 
durch  tre\X'  uil  ser  es  clagte: 
'seit  ir  der  fraiß  ye  nicht  entperen  wellt, 
so  gib  ich  euch  ein  schilt  für  not  all  ne\Ven 
vnd  ain  seh  wert  schärft*  vnnd  vestte; 
got  well,  das  euch  der  streit  nicht  pring  zu  re\Ven!* 

32. 

Schnell  pracht  er  schillt  vnd  Schwerte 
vnnd  menuge  wurtzen  t«^Vr. 
der  helld  da  Streites  gerte. 
dy  wurtz  für  vnchrafft  gab^n  im  helfflieh  stevVr. 
er  dannckt  dem  zwerg,  auf  saß  der  Streits  vermessen: 
*ob  mir  got  geit  gelingen, 
so  wirt  der  tre\^'  dir  nicht  von  mir  vergessen.' 

5* 
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bente^r,  wie  herSeyfrid  dem  risenAmphi^n- 
i^l^  lor  angesigt  viid  vier  junckfrawen  erlost 
vnd  wie  er  die  mit  im  zw  Karidol  fürt. 


33. 

Hyn  rait  der  preises  g^heret 
baid  stock  vnd  mennge  ranen. 
ain  weg?  vnlanck  er  keret, 
so  sieht  er  da  den  risen  vngetanen 
vor  im  mit  ainer  starck  vnd  grossen  stanngen. 
als  er  sach  disen  iungen, 
des  ward  sein  liertz  mit  zorn  gros  vmbfanngen. 

34. 

Er  sprach:  'du  wicht  vnrainer, 
was  pracht  dich  in  den  wald? 
in  mennger  zeit  nye  kainer 
kam  in  dy  wild,  er  wurd  mit  tod  erfallt, 
es  ist  dein  aller  höchstes  hail  gewesen: 
ain  serpanndt  hats  verschlaffen; 
annderst  wärstu  von  im  nil  vngenesen. 

35. 
Doch  wirstu  deinen  magen 
von  diser  awentevVr 
da  haim  uil  lutzel  sagen.' 
des  anntwurt  im  her  Seyfrid  der  gehe\Vr: 
•weder  lig  ich  denn  gar  vor  dir  gepunnden? 
du  mechst  dirs  schätzen  zu  uil  hails, 
das  du  mich  hetest  Streits  noch  über  wunnden.' 

m. 

Dy  red  all  ser  uersmachte 
dem  starckon  risen  lanngen. 
gen  disoiii  hei  hl  er  gachte. 
vil  hoch  enpurt  er  do  sein  schwäre  stanngen. 
auch  graif  den  hellden  iunck  ain  starcker  zoni; 
ain  gläuy  starck  er  vnnder  schlfteg, 
seyn  ors  uam  er  zun  seyten  mit  den  sporn. 
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37. 
Ee  der  ris  tett  volfüeren 
den  schlag,  den  er  im  mass, 
dar  tet  her  Seyfrid  rüeren, 
davon  der  rise  strauchet  in  das  gras 
von  seinem  just,    ein  swert  begund  er  ziechen 
manlich  aus  seiner  schaiden, 
wan  et  der  iunge  helld  nicht  gert  zu  fliechen. 

38. 
Der  ris  spranng  aut  mit  zoren; 
er  sprach:  *du  iunger  gieif, 
nu  pistu  der  verlorn!' 
vil  töbiclich  er  den  hellden  an  lieif 
vnnd  schlüeg,  da  von  dy  estt  sich  von  den  pawmen 
in  luflften  hoche  wunden; 
doch  tett  der  iung  mit  streit  sich  nicht  versawmen. 

39. 
Wann  der  riß  wolt«  holen 
ain  straich  mit  seiner  stanngen, 
listiclich  ward  vei-stolen 
von  im  ain  iust.     sunst  er  in  tett  erlanngen: 
mit  ainem  schwannck  ain  huft't  er  im  verschrie te. 
Seyfrid  sprach:  *pfligstu  zoUes  hie, 
so  schennck  ich  dir  dy  gab  zu  ainer  miete.' 

40. 
Dem  risen  in  dy  wunnden 
er  schlfteg  vnd  machtz  im  tieffer. 
secht  an  den  selben  stunnden 
mit  gryramiclicher  stymm  uil  laute  rieffer, 
er  lach:  'du  mftest  doch  hie  dein  leben  lassen, 
wie  du  dich  lanng  hie  frischtest.' 
sitzend  sein  stanng  begunnd  er  aber  vassen. 

■  41. 
Gen  disem  hellden  iunge 
schlüeg  er  mit  grosser  crafft. 
mit  ainem  schnellen  sprunge 
spranng  er  von  im,  er  zuckte  seinen  schafft 
vnd  schoß  den  risen  zu  des  hellmes  schnüeren. 
dy  gläuy  in  so  rüerte, 
das  der  tod  tett  das  leb^n  hin  mit  im  füeren. 
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42. 

Hye  was  der  preys  errungen 
an  disem  risen  lanngen. 
das  twerg  dem  hellden  langen 
was  durch  den  streit  haimlichen  nach  geganngen. 
es  loff  schnell  dar,  pot  sich  gächs  zu  sein  fuessen ; 
es  lach:  *ir  habt  erworben  hie, 
darumb  all  fraw^n  euch  pillich  sollen  grüessen.' 

43. 

Er  sprach:  *ir  habt  erlöset 
vier  minicliche  weib, 
der  niund  so  ist  geröset, 
das  si  wol  haissen  inannes  laid  vertreib, 
ich  1er  euch,  wie  ir  laides  si  entsetzet: 
ain  ringk  mit  zauber  vmb  si  gat, 
mit  stainen  vier,  des  sinds  an  frewd  geletzet.' 

44. 

Jn  t'üert  das  Zwerglein  claine, 
da  er  ersach  die  frawen. 
auf  hüeb  er  dy  vier  staine, 
zu  in  er  gieng;  do  mocht  er  frewd  uil  schawen. 
ir  iede  sunnder  in  do  vmbe  vienge; 
si  iahen:  'wer  sach  ye  den  man, 
der  bey  seinr  zeit  so  hohen  preis  beginge?' 

45. 

Dy  frawen  minicleiche 
baten  von  koste  tevVr 
ain  pauilun  uil  reiche, 

dar  ab  manng  iochannt  [erjglestet  gleich  dem  fewr. 
.  si  losten  stanngen  vnd  der  zellde  schnüeren. 
er  lach:  'kund  ichs  erzeugen, 
ich  wollt  frawen  vnd  zellt  zu  Nantis  fiieren.' 


beiitevVr,  wie  herSeyfrid  dy  frawen  mit  im  zu 
K  a  r  i  d  0  1    p  r  a  c  li  t    v  n  n  d    w  i 
der  tafelrund  der  nider  stach. 


tu  e  II  t  tj  vv  I ,   wie  ii  e  r  »::>  t;  y  i  i  i  u  u  y   i  r  a  w  e  u   iii  i  i»  i  ui  a  u 
.._.  Karidol    praclit   vnnd    wie   er   vicrzehen  von 
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46. 
Das  tzwerglein  sprach :  hört,  herre, 
ich  gib  efich  menngen  volen; 
mein  rais  ist  dar  vnferre, 
dar  ich  si  wil  aus  ainem  perge  holen.' 
sunst  eylt  er  dann  vnnd  sagt  gar  sein  genossen 
wie  das  ein  helld  vil  iunger 
erschlagen  het  Amphignlor  den  grossen. 

47. 
Des  h&eb  sich  in  dem  perge 
mit  fre^d  ein  iubiliern 
von  mangem  stoltzen  zwerge, 
von  in  ward  mangen  fremden  krey  geschrieren: 
*vnnd  ist  wurm  vnd  ris  von  im  erstorben, 
so  mfig  wier  wandeln  in  dem  walld: 
der  fraw^n  vnnd  vnnser  trawren  ist  verdorben.' 

48. 
Mit  reichait  gross  si  kumen 
auf  die  gepl&emten  awen. 
ir  habt  vor  kaum  vemumen 
von  soljcher  kost,  alls  man  pey  im  mocht  schawen. 
ain  zimierd  prachtens,  Spiegel  dar  gegerbet; 
Wappen  rock  >Tid  koberte^r 
was  von  pliat  nach  prawner  färb  geferbet. 

49. 

Fünif  ors  man  auch  dar  prachte 
zu  wunnsch  von  Spanien  hoch, 
alls  Lorandin  gedachte; 
da  von  ir  aller  hertze  trauren  floch. 
diss  zellt  geladen  auch  wardt  auf  uil  palde. 
dy  zwerg  vrlabten  sich  alldo; 
Lorandin  rait  mit  in  hin  durch  den  wallde 
50. 

Selb  zwelfft  seiner  genossen 
für  Earidol  das  veldt. 
bey  ainer  nacht  gestossen 
wardt  auf  den  plan  das  wunicleich  gezellt. 
do  vrlaubt  sich  Lorandin  der  uil  mere; 
er  sprach,  das  er  mit  treten 
dienstes  im  ymmer  vndertenig  were. 
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51. 
Nun  hört,  wie  es  im  lannde 
dortt  fcieng  zu  Kouerzin! 
da  man  ditz  mär  befaunde, 
das  diser  iung  herr  was  verholen  hin, 
da  hüeb  ze  hof  sich  clage  gross  an  uiassen : 
boten  im  nach  wurden  gesanndt, 
dy  luffen  durch  dy  lanndt  auf  mangen  Strassen. 

52. 

Zw  Karidol  ancli  kumen 
reich  poten  durch  dy  clag. 
do  si  das  mär  vernumen, 
des  ward  in  fre\Vd  entzuckt  manigen  tag. 
nun  het  Gaban  dy  boten  dar  enthalten 
durch  seiner  Schwester  liebe, 
ob  man  hört  von  dem  süessen  wol  gestalten. 

53. 

Dy  clag  ich  yetz  leg  nider; 
von  her  Seyfiid  antahen 
wil  ich  dy  mere  wider, 
nun  morgens,  alls  dy  ritt^r  zu  vellde  sahen, 
diss  zeit  geschlagen  auf  dortt  in  der  awen, 
nach  harnasch,  roß  geschriren  ward: 
yeder  zu  velld  von  erst  sich  wollt  lan  schawen. 

54. 

*Was  sol  ditz  gmaine  gaben* 
sprach  Kay,  'vnnd  das  schallen? 
es  sollt  euch  selb  verschmachen 
vnd  mag  dem  manu  zu  velld  daus  wol  genallen, 
er  wäut  vil  leicht,  das  Kay  hye  sey  erstorben: 
nain  zwar,  ich  zaig  im  meinen  sit, 
das  er  schaidt  hynn  des  preyses  gar  uerdorben.' 
55. 

Verwappemidt  aus  zu  vellde 
rait  Kay  ritterleich. 
Seyfrid  durch  thiost  gellde 
begegnet  im  mit  aim  zimierde  reich, 
do  bort  man  ir  thiost  uil  laut  erchrachen: 
CS  wunudern  ritter  vnnd  auch  frawn, 
das  in  entzway  dy  rügk  nicht  paiden  prachen. 


73 


56. 
Hye  mit  Kay  ^esenndet 
wardt  flügeling  zer  erden. 
sy  dachten,  das  verenndet 
sein  leben  war.  von  Segrimors  dem  werden 
wardt  do  ein  ors  ersprennget  hurtieleichen  : 
der  decket  auch  den  wasen  grüen. 
Dodines  dem  geschach  anch  des  geleichen. 

57. 

Des  tags  er  mit  gewallte 
der  von  der  tafelrund 
vierzehen  mit  thiost  vallte. 
Kay  der  sprach:  *eüch  sollt  wol  wesen  kund, 
da  er  mier  hat  der  thiost  ob  gesiget, 
do  mocht  ir  des  wol  han  gedacht, 
das  e\Ver  streitt  gen  im  zu  nichte  wiget.* 

58. 
In  dem  Gaban  beraitte 
sich  streittlich  aus  zu  veld, 
do  ienr  noch  thiost  paitte. 
ain  garzun  het  er  pracht  zu  seim  gezellt, 
der  nanndt  im  gar,  wer  yeder  ritter  wäre, 
do  er  hoi-t,  das  er  Gaban  was, 
do  ward  benummen  im  gar  all  sein  schwäre. 

59. 
Gaban  der  aus  erkoren 
ain  stai'cken  gläuy  sannkt, 
das  ors  mit  scharffen  sporen 
zer  seit  er  nam.  der  thiost  im  entwanckt 
der  iung  vnnd  warff  sein  glauy  hin  zer  erde, 
sein  haubt  auch  gar  entplösset  wardt. 
des  wunndert  ser  Gaban  den  herren  werde. 

60. 
Do  er  ersach  sein  iugenndt, 
vil  güetleich  er  in  fragt; 
er  lach:  *durch  ewer  tugenndt 
flech  ich,  das  mir  von  euch  hie  werdt  gesagt 
ewr  ait.  doch  wil  ich  mich  euch  vor  benennen: 
für  Gaban  von  Norwage 
sollt  ir  mich  ymmer  mer  hernach  erkennen.' 
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61. 
*Art  vnnd  gar  meinen  namen 
sag  ich  euch,  öhaim  göetter. 
an  kainer  stat  ich  schämen 
mich  mag,  das  ir  seydt  prüeder  meiner  mfteter, 
der  hertzogin  von  Kouerzin  Gundreye. 
Lytschois  zw  recht  mein  vater  haisst, 
der  auch  sein  zeit  ye  was  der  schannden  freye." 

62. 
'Got  vnnd  mir  wiliknmen 
bis,  Werder  öhaim  mein! 
von  deiner  kunft  benummen 
wiert  disem  hof  verlanngenliche  pein: 
gross  poten  süechen  dich  in  allen  lannden, 
die  nach  dir  weiten  sindt  gesanndt; 
der  sindt  ain  tail  alhie  bey  mier  bestannden/ 

63. 
Ir  mynn  si  dortt  an  sahen; 
des  wunndert  si  all  vastt. 
Artus  zu  veld  thett  gaben, 
zerfaren  vmb  den  ne^komennden  gast, 
do  im  Gaban  sagt  von  seim  nefen  inngen, 
do  wunndert  si  der  ritterschaflFt, 
wann  im  nit  har  noch  grauen  was  entsprungen. 

64. 

Er  t'fteit  si  vbers  vellde. 
do  ers  baid  liess  an  schawen 
vnnder  dem  reichen  zellde 
sein  gsinde,  dy  vier  [gar]  myniklichen  frawen, 
Artus  vnd  Gaban  [si]  kanntens  all  zu  male, 
si  nantens  do  besunnder: 
es  was  fraw  Margiton  von  Portigale, 
65. 

Dy  annder  Albaflore, 
kiinig  Flordawinses  paren, 
der  breis  schwebt  hoch  enbore. 
nw  höret,  wie  noch  zwo  genennet  waren: 
herr  Gurnemannses  tochter  fraw  Eleyse, 
die  vierde  von  Schampania 
dy  dar  vnnd  mynniclich  fraw  Weatreyse. 


75 


66. 
Niembt  hett  inner  dreyn  iaren 
von  den  zartten  vernuinen, 
war  si  ye  kamen  waren ; 
dammb  sich  tett  im  lannd  vil  frewd  zerdmmen. 
des  tags  sich  thett  vil  frewden  gross  erschainen. 
man  pot  Gnmimans  dise  mär, 
wie  man  zu  lanndt  hiet  pracht  dy  keuschen  rainen. 

67. 
Gornimannß  dise  märe 
machten  gar  trawrens  ploß, 
das  Liasse  kumen  wäre; 

des  dancht  in,  nyembt  an  frewd  war  sein  genoß. 
Artus  in  löed  zw  haws  vnnd  auch  dy  seinen, 
das  er  sein  tochter  holte; 
des  sach  man  reichait  groß  et  aber  scheinen. 

,  68. 

Poten  zu  Portigale 
auch  wurden  schnell  gesanndt, 
künjg  Flordawins  zw  male; 
dem  kttnig  von  Schampany  thett  mans  bekannt: 
dy  wurden  diser  mär  uil  ser  erfre\{^et^ 
vmb  dew  der  künig  von  Pritan 
zw  Nantis  hett  ain  hof  groß  aus  geschreyet. 

69. 

Do  mftesten  sper  erkrachen 
durch  disen  ritter  iungen; 
den  wollt  er  ritter  machen, 
der  dise  abente^er  het  errungen, 
dar  kam  Gumimans  der  fürst  hoch  geherde, 
dy  anndem  fürsten  mengem  ennd; 
auch  kam  von  Kouerzin  Litschois  der  werde. 


wente^r,  wie  her  Seyfrid  zw  ritter  gemacht 
.   ward    vnnd   wie   ritterlich  in  dem   turnay  er 
denhöchstenpreyserwarb. 
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70. 
Kain  ritter  nicht  verligen 
wollt  di«en  liof  uil  grossen. 
zw  Nantis  si  zw  sigen, 
künig,  fürsten,  auch  annder  ir  genossen. 
Artus,  Litschoys  den  iungen  anß  beraiten, 
des  man  lach  liocher  koste; 
monieds  zw  veld  er  solte  nw  schwert^  laiten 

71. 
Mit  hundert  seinr  genossen, 
dem  held  thett  mans  zw  eren. 
dy  edel  schannden  plosseu 
sach  man  nw  reichlich  aus  zw  vellde  keren. 
dy  vesperey  sich  hüeb  mit  lautem  krache; 
aus  zogtens  mit  panieren, 
verdecket  mit  schillt  vnnd  auch  hellmes  dache. 

72. 
Do  ward  gemach  in  te^re, 
da  si  zer  thiost  zugen. 
vermischet  mit  dem  fewre 
dy  drunzun  ob  in  hoch  inn  lütten  flugen, 
alls  ob  da  schneyten  spän  her  aus  den  lüfftten. 
do  worcht  der  iung  von  Kouerzin, 
das  man  sein  tatt  zum  höchsten  preys  tett  güfften. 

73. 

Krc^yerer  rieften  sere 
in  mannger  zungen  sprachen: 
'wo  nw  mer  starcker  spere  V 
dy  vordem  sind  zw  der  thiost  dy  schwachen!' 
do  wardt  gesprochen  dick  nach  der  viantze; 
do  sach  man  ienen  heilten, 
den  annderu  ligen  in  der  plftmen  glanntze. 
74. 

Man  sach  Seyfrid  den  zieren 
den  punnder  so  durch  drucken, 
kroyerer  vor  im  schlieren : 
*o  vy,  hallt,  hit  sein  preys  ii  hocher  rucken  !* 
zu  sicherhait  zwanng  er  fürsten  genftege. 
Lohenis  von  Zezily, 
der  manhait  preis  mit  hohem  eilen  trftege, 
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75. 
Der  gertte  ainr  thioste 
von  disein  stoltzen  iungen. 
si  ergienng  mit  reicher  koste: 
dy  sper  zerrissen  gen  den  lüflften  sprun^^en. 
Loheneis  ward  von  oi-se  so  geuellet, 
dy  weit  wol  eines  speres 
lag  er  zer  erd  den  plüemen  schon  gesellet. 

76. 
Ab  dem  velld  nw  zw  hawse 
thet  man  mit  schar  ziechen. 
man  lach  vor  künig  Artause, 
das  Seyfrid  kund  vnwierd  des  tages  fliehen, 
sie  iahen  all  des  preises  im  besunnder; 
von  seinen  iungen  iaren 
biet  ritter  nye  gestifft  mer  sölich  wunnder. 

77. 
Jm  ward  uil  lobs  gesprochen, 
das  er  dy  awente^r 
des  trackens  het  zerprochen 
vnnd  Amphigulor  den  risen  vngehe^r 
erfeilet  vnnd  erlost  dy  claren  frawen. 
des  danncks  was  vil  an  masse: 
do  mocht  Gundrie  fre\Vde  groß  an  schawen. 

78. 
Morgens  zer  tauelrunde 
lüed  man  mit  all  dy  pestten, 
wer  stat  uerdienen  künde, 
auch  gab  man  gselschaft  da  dem  mftetes  vesten 
Seyfrid,  dem  ne\Ven  ritter  iunck  vnd  claren. 
do  was  fre\Vd  sundcr  varc, 
der  man  gedacht  nicht  mer  zw  mengen  iaren. 


w  e  n  t  e  w  r,    w  i  e   a  i  n   m  a  g  e  t  v  o  r  A  r  t  u  s    vnd   aller 

1^1..  m  e  8  s  e  n  n  e  y  klagt,  wie  i  r  f  r  a  w,  d  y  k  ü  n  i  g  i  n  v  o  n 

Y  g  e  r  1  a  n  n  d,   p  e  n  r»  t  i  g  e  t  war   von  a  i  n  e  m    h  a  i  d  e  n    v  n  d 

g e r t e   des   h i  1  f f  an  Artus   vnd  wie  Seyfrid  p a t  d e n 

k  ü  n  i  g,  das  er  im  dar  g  u  n  n  d  t  zw  r  e  i  1 1  e  n. 
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79. 
Alls  man  an  disem  ringe 
mit  hohen  frewden  sass 
mnd  Schalles  vil  beginge, 
ienes  wierd  vnnd  dises  preise  mass, 
do  kam  ain  klare  maget  her  geriten 
dörtt  vber  das  geuillde, 
der  claid  von  reicher  kost  waren  geschniten. 

80. 
Sy  pracht  do  ne>X'e  märe 
den  werden  hie  zw  haws. 
schnell  fragt  si,  welcher  wäre 
do  lanndes  wiert.  der  mild  künig  Artans 
der  ward  ir  an  dem  ring  allda  gezaiget. 
nach  anpfanng  all  der  fürsten 
(mit  schöner  zucht  in  allen  ward  genaiget), 

81. 
Si  lach:  'got  hallt  besunnder 
den  kunig  vnnd  des  frawen, 
auch  die  zer  tafelmnnder, 
die  ich  mit  äugen  thüe  in  wirden  schawen! 
e^'ch  entpe\Vtet  mynn  vnd  grüeß  all  her  zu  lannde 
ain  magt  von  kttnjges  künne. 
dy  hat  gelebt  mit  eren  suuder  schannde. 

82. 

Ir  vater,  ain  könig  reiche, 
was  herr  zu  Igerlanndt, 
hett  globt  dy  mynicleiche 
frawn  Condiflor  aim  kunig  hoch  genanndt, 
Florendin  dem  uil  sües^sen  von  Kerlingen, 
von  Sai-agos  aiu  haiden 

tliett  nach  der  kexXschen  uiynn  auch  sere  ringen. 
83. 

T^il  dick  ers  vor  geworben 
hett  an  ir  werden  vater. 
sein  gwerb  im  was  verdorben, 
nw  hörtt:  vmb  diso  schulld  mindlichen  hater 
ersclilagen  meiner  frawen  ir  ameyse, 
dar  zfte  ir  worden  vater, 
der  paider  wierd  ye  stüend  zu  hohem  preyse^ 
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84. 
Auch  ligt  er  yetz  im  lannde 
vnnd  maints  mit  all  vertreiben 
mit  raub  vnnd  anch  mit  prannde. 
gott  well  es  ^^lns  selb  zu  dem  pestten  Scheiben! 
mein  fraw  mit  nam  ye  wil  ee  dortt  ersterben, 
ee  der  vertftembte  hayden 
von  irem  leib  ir  mynne  sol  erwerben. 

85. 
Sich  hat  der  eren  plosse 
berftembt  vnnd  ans  gethan: 
war  yerabt  des  müets  so  grosse, 
der  in  mit  kampff  törst  durch  die  fraw^n  bestan, 
ir  zwayer  streitt  sollt  es  zu  ennde  schaiden. 
nun  ist  an  sterck  er  risens  gnos, 
dammb  dort  nyembt  bestan  tar  disen  hayden. 

86. 
Her  auf  den  güetten  g^dingen 
hat  mich  mein  fraw  gesanndt: 
ob  yembt  dortt  thett  gelingen 
mit  kampff,  dem  gab  si  leib  vnnd  gar  das  lanndt. 
mein  fraw  diss  laid  euch  allen  haisset  clagen. 
get  yemanndt  das  zu  hertzen, 
der  mag  dortt  preys  vnd  hohe  eer  beiagen.' 

87. 

Alls  dy  magt  nw  von  munde 
dy  clag  tett  vor  den  herren, 
auf  spranng  zer  tafeirunde 
her  Seyfrid  vnd  thet  vrlaubs  dar  hin  gereu. 
er  sprach:  *öhaim,  ich  hortt  bey  meinen  tagen 
von  e^er  millt  uil  grossen, 
das  ir  kain^r  pet  nyemanndt  nie  kunt  versagen. 
88. 

Diss  lasst  auch  nicht  erligen 
durch  e^r  küngkliche  eer, 
das  mir  nicht  werd  uerzigen 
dy  awente^r,  seyd  ich  der  petlich  ger. 
so  habt  ir  wol  nach  willen  mich  geweret 
^^lnd  gichs  euch  gar  zu  pre3'se; 
wann  ich  wil  mit  der  maget,  war  si  keret.' 
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89. 
Des  erschracken  do  uil  sere 
all  die  am  ring  dörtt  sassen. 
er  pat  et  furpas  mere, 

durch  nicht  der  rais  er  sich  wollt  wennden  lassen, 
dj'  inaget  sprach:  'herr,  latt  von  disen  dingen! 
wer  mit  mir  reit  zw  Igerlanndt, 
der  müeß  vor  gar  mit  grossen  nöten  ringen. 

90. 
Darumb  e\Vr  clare  iugendt 
der  fraiß  nicht  mag  gestreitten.' 
er  lach:  'fraw,  durch  e>Vr  tugendt 
gundt  mir  zu  diser  not  mit  euch  zu  reiten, 
ich  wil  durch  euch  dortt  sterben  oder  genesen.' 
er  pat  sein  mage  vnnd  dy  magt, 
biss  sis  auch  mit  ir  willen  Hessen  wesen. 


^^  wente\Vr,  wieherSeyfridainemrisenvndrisin 
%i^.  angesigtvnndvierirsünen,  aufainemschloss 
V  i  1  r  i  1 1  e  r  vnnd  klaren  j  u  n  c  k  f  r  a  w  e  n  e  r  1  o  s  t  v  n  n  il 
wie  gros  er  im  e  r  p  o  t  e  n  ward. 


91. 

Man  pracht  dem  mfiett^s  vestt^n 

zw  seiner  awente\\r 

hamasch  den  aller  pestten; 

(Jabon  verwappent  drein  den  helld  gehe\Vr. 
:»  hyemit  vrlabt  or  sich  zer  masseneye, 

sam  thett  dy  maget  raine ; 

hin  rait  zer  nott  der  edel  schannden  freye. 
92. 
Er  lach:  'hört,  raine  tVawe: 

gen  disor  ritterschafft 

habt  nicht  so  grossen  grawe! 

durch  e\Xer  recht  vnnd  sein  vntre\X'  mir  kraflft 
:>   goit  der,  dem  alle  ding  steen  zu  sein  hennden. 

d}^  liochtartt  des  valanndes 

mag  er  mit  seiner  hilft*  vnns  wol  gewenden.' 
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93. 
*Amen\  so  sprach  dy  maget, 
*gott  sey  des  vnnser  wer!' 
nun  hüeb  er  an  vnnd  saget 
vil  mannger  hannde  tagald,  da  mit  er 
5  für  lannge  schwär  den  tag  ir  machte  ringe, 
am  dritten  tag  nach  ymis  zeit 
ir  rais  durch  ainen  grossen  wald  nu  giennge. 

94. 
üov  in  sahens  vnferre 
ain  purck  zw  vleiß  erpawen; 
dar  gen  so  rait  der  herre. 
dar  uor  bey  ainer  stain  wanndt  mocht  er  schawen 
5  ainn  risen  vnnd  des  weyb  gar  vngehe\Vre. 
er  hieß  Schrutor,  sein  weib  Rubal; 
ir^  äugen  g^uar  nach  aini  kol  glüenden  fe\Vre. 

95. 
Er  ward  do  zomes  reiche, 
da  er  den  helld  ersach ; 
auf  spranng  er  grymmicleiche. 
vil  fraislich  er  zw  disem  ritt^r  sprach: 
r.   ^ver  haisst  dich  pawen  hie  mein  lanndes  Strassen? 
zu  zinss  nymb  ich  dir  dise  magt, 
auch  müestu  mir  mit  all  dein  ha))e  lassen. 

96. 
Nw  sitz  von  deinem  pfärde 
Mind  gib  dich  mir  geuanngen!' 
mit  michler  \Tigepärde 
wollt  er  in  fassen  an  ain  härein  stranngen; 
«  sust  graiif  er  nach  dem  ors  dem  degen  iungen. 
der  ritter  sprach:  'wie  demV  liastu 
mich  ane  wer  nach  deinem  miiet  betwungenV 
97. 
Auch  stan  ich  noch  gar  freye 
von  dir  noch  aller  wunden, 
ob  deiner  wären  dreye, 

ich  ward  von  dir  nicht  alls  du  wänst  gepunden. 
5  sollt  dise  magt  zu  lannd  da  haymen  wesen, 
was  du  mir  machst  getröwen, 
des  acht  ich  von  dir  ringer  dann  ain  vesen.' 

Ftte  trer.  6 
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98. 
Des  viel  der  riß  in  zoren 
vnnd  sprach:  'du  arf^er  \\icht, 
nun  pistu  der  verloren; 
du  nia^st  entrinnen  mir  mit  namen  nicht/ 
Seytrid  ain  glauy  rören  von  Grast« 
fftert  er  her  durch  den  punnder. 
do  ward  gesessen  ett  von  im  uil  vasfce. 

99. 
Er  stach  den  starcken  risen, 
das  er  gestrackter  lag 
vor  im  hie  auf  der  wisen. 

sein  Schwert  er  gewann  vnd  gab  im  ainen  schlag 
all  durch  ain  achs^l,  was  er  aus  chrefften  mochte; 
der  ris  auf  spranng  uil  grymme: 
sein  zesmer  arm  zw  wer  im  nicht  mer  tx)chte. 

1(X). 
In  der  zeit  vor  im  füeret 
dye  risin  dise  magt. 
schnelles  er  ir  nach  rüeret. 
mit  lauf  der  ris  in  pallde  do  eriagt. 
des  müest  er  notwerend  vmb  gen  im  keren. 
der  riß  sprach:  *du  entrinst  nicht  suß; 
ich  wil  meinr  zucht  ains  tails  dich  vor  nie  leren. 

101. 

Hye  mit  er  mit  seinr  stanngen 
dem  hellden  pot  ain^n  schlag, 
sollt  der  an  im  erganngen 
sein,  so  wärs  gewesen  doch  sein  iungst^r  tag. 
d()  knnnd  der  helld  et  listicleichen  streitten : 
mit  seiner  gläuy  annder  waid 
rannt  er  den  risen  aber  ein  zer  seitten. 
102. 

Der  riss  von  diser  wunnde 
nider  zer  erden  schoß, 
aus  seinem  weyten  nmnnde 
Hess  er  ain  stymm,  das  all  der  walld  erdos. 
dar  züe  schlfieg  er  den  hellm  im  vom  hawbet. 
was  sol  dj  lenng  der  sage? 
der  ris  von  im  ward  leben s  do  berawbet. 
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103. 
Geleich  dem  stürm  winde, 
so  der  kumpt  mit  seim  sprant, 
sniist  dnrch  den  walld  geschwinde 
dortt  her  geloflfen  kam  des  te^fels  prawt. 
do  si  ir  man  vor  ir  sach  so  zerstucket, 
ir  hellen  ward  ^almassen  groß, 
in  zom  si  ain  schwäre  stanngen  zucket 

104. 
Vnd  loflf  an  disen  ritter 
mit  schieben  vngehe\Vr. 
ir  streit  im  ward  auch  pitter. 
auch  warb  nach  preis  der  iunge  helld  vil  te^r: 
sein  sper  er  schwannck  alldar  mit  sölljchen  chrefften, 
durch  ainen  halsperg  in  ir  leib 
tett  ern  zu  mitter  prust  der  vaigen  heften. 

105. 
Si  zuckt  aus  irem  leibe 
das  sper  vnnd  warfs  zer  erd. 
all^r  erst  von  disem  weibe 
ward  kumer  disem  ritter  groß  gemert.: 
si  schlfteg,  da  von  die  ring  von  im  verr  d  raten 
vnnd  das  dy  fewres  funcken 
dy  hohe  ob  in  in  dem  lufft  vmb  wät«n. 

106. 

Der  helld  mit  ainem  Sprunge 
hoUt  aber  ainen  schlag, 
da  von  dem  weib  dy  lunge 
mit  sambt  dem  miltz  do  auf  der  grüene  lag. 
sunst  hett  sich  diser  streitt  et  do  verenndet. 
nach  seiner  maget  raine  wesst 
er  nicht,  war  des  geferts  er  ir  nach  lenndet. 
107. 

Dy  sunn  ir  schein  verlorn 
het,  wann  es  zoch  zer  nacht, 
do  rait  der  hochgebom 
der  pürge  zue.  er  fannd  den  wiert.  geslacht 
mit  seiner  messeney,  der  in  entpfiennge, 
doch  mit  betrüebten  äugen; 
wann  im  sein  not  uil  nach  zu  hertzen  gienge. 

6* 
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108. 
Nach  form  ains  enngel  pillde 
entwappent  in  ain  magt; 
wegk  trfteg  man  hellm  vnnd  schulde, 
ain  pliat  rot  legt  an  der  vnuerzagt. 
alls  er  den  eyser  ram  hin  von  im  twüege, 
do  sprachen  allt  vnnd  innge, 
das  er  wol  mynn  bey  hoher  clarhait  trfiege. 

109. 
Wirtschafft  mit  armüet  plosser 
vannd  er  Mind  güet  gemach, 
da  bey  manng  se^i^fftzen  grosser 
der  wiert  Hess,  wann  er  disen  hellden  sach. 
Seyfrid  der  sprach:  'her  wiert,  b^schaidt  mich  der  märe, 
ir  mangelt  ye,  ia  was  das  ist; 
ich  sich  betrüebet  e\Xrch  mit  nöten  schwäre.' 

110. 
Der  wiert  des  ser  erwainet. 
er  sprach:  *ve  alamort!' 
sein  tre^  er  dran  erschainet 
vnnd  sprach:  'könd  ich  euch,  herre,  helffen  vort, 
das  wollt  et  ich  mit  tre\Ven  willig  werben, 
was  soll  ich,  herr,  verhelen  e\fr? 
ir  niüess^t  morgen  bey  nanien  hie  ersterben. 

111. 

Ain  ris  vnnd  auch  des  weybe, 
ir  sün,  zwen  risen  gros, 
( verflüechet  sey  ir  leibe ; 
der  arge  hellihundt  ist  ir  genos): 
wer  diser  purg  zu  nahent  icht  thüet  reitten, 
der  chan  sich  nicht  bewaren, 
er  müeß  et  mit  den  vngefüegen  streitten. 
112. 

Die  risin  aine  maget 
pracht  allerst  hewt  geuangen, 
dy  ser  ain  ritter  claget, 
den  si  erschlagen  band  mit  iren  stanngen. 
durch  loz  wissen  si  euch  gewarlich  hynnen. 
da  hilftet  nicht  viantze, 
das  ainer  möcht  genad  da  mit  gewynnen.' 
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113. 
Seyfrid  sprach:  *güet  gedingen 
habt  zu  got  vnd  dem  rechten; 
der  kan  vnns  hilff  wol  pringen. 
durch  den  wil  ich  hie  mit  den  risen  vechten. 
ja  ob  si  wäm  aus  vellsen  hertt  gemachet, 
durch  ir  vntre^  vnnd  mördischait 
secht  ir,  das  dy  hilff  gottes  bey  vnns  bachet. 

114. 
Sagt,  herr,  wo  ist  die  maget, 
die  si  he^Vt  prachten  her, 
dy  ienen  ritter  claget?' 
er  iach:  4r  sind  drew  hundert  oder  mer, 
bey  den  thet  sis  in  ainem  sal  vei"schliessen, 
vnnd  sind  mit  all  von  fürsten  art; 
ir  not  vnd  schwär  ain  stain  möcht  wol  verdriessen.' 

115. 
Mit  züchten  ward  genygen 
durch  schlaffen  an  der  stund; 
dannck  ward  im  nicht  verschwigen. 
güet  nacht  im  wünscht  meng  rosen  varber  mund. 
er  schlieff  dj  nacht  uil  lützel  durch  dy  maget: 
ir  not  dj  nacht  im  machte  langk 
bis  morgens,  das  es  durch  dy  wolck  her  taget. 

116. 

Auff  stüend  der  vneruorchte 
gen  der  künfftigen  not. 
in  ain  prünn  er  sich  worchte, 
der  wiert  zu  dienst  sich  im  do  willig  pot: 
er  pracht  im  schwertt,  schillt,  hellm  gar  dy  pestten, 
vil  starker  sper  von  Agran, 
wann  ir  et  \il  waren  in  diser  vestten. 
117. 

Dy  le^t  gingen  durch  spehen 
zun  venstern  vnd  auf  thiim. 
do  gunden  si  dort  sehen 
vber  das  veld  dy  risen  mit  in  füer^n 
ain  fürsten  vnd  des  frawen  mit  ainr  maget. 
menng  clares  aug  betrüebet  ward 
vmb  disen  beiden  iunck  vnd  vnuerzaget. 
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118. 
Sunst  prachten  sis  geuangen 
mit  schall  an  disen  hof, 
gepunden  starck  mit  stranngeu. 
der  herr  vor  in  mit  den  zwain  t'rawen  lof. 
ditz  laid  dem  ritter  gieng  uil  nach  zw  hertzen. 
der  helldt  verwappent  streitlich  hielt, 
gern  hiet  er  erwendt  in  disen  schmertzen. 

11». 
Alls  si  den  helld  ersahen 
manlich  zu  streite  halten, 
der  ain  thett  schnelles  gahen 
vnd  sprach  do  zw  dem  langen  wol  gestallten: 
'dich  hat  verlaitet  her  dein  gross  vnhayle: 
von  meiner  hannt  m&estu  allhie 
mit  ienem  wicht  noch  dorren  an  aim  saile.' 

120. 
'Dein  troen  iass  peleiben, 
du  arger  valand  schned; 
sölich  red  zimbt  nicht  wann  weyben. 
du  viiidst  des  leibes  mich  noch  nicht  so  pred! 
ich  löeß  alle,  die  hie  seyen  genanngen. 
e^r  paider  crafft  ich  nicht  entsitz, 
wie  ir  hie  waibelt  vor  mir  mit  den  stanngen.' 

121. 
Der  wollt  erzürnet  sere 
der  ris  vnd  gunde  ziehen 
mit  der  stanng  gen  im  here; 
do  kundt  et  auch  der  ritter  lützel  fliehen, 
sunst  ward  ein  streit  erhaben  von  in  baiden, 
der  nicht  gallt  wann  das  leben; 
do  was  et  nyembt  der  si  da  torste  schaiden. 

122. 
Herr  Seyfrid  alls  mit  listen 
vor  dem  grossen  valanndt 
sich  kfindigcleich  müest  fristten. 
sein  scharte  glauy  er  te\Xrff  in  in  ranndt; 
nach  dem  schlfieg  er  ain  wunnd  im  durch  ain  schincken, 
die  schmartz  den  vngefftegen, 
das  er  alls  mftst«  hupfen  vor  im  hincken. 
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123. 
Der  ris  sprach:  *wicht  verwassen, 
du  entrinnest  nyraer  mier; 
dein  leib  müesta  mir  lassen, 
ich  sol  der  ding  uil  wol  gelonen  dir'.' 
mit  seiner  stanngen  schlüeg  er  nach  dem  werden: 
war  er  dem  schlag  entwencket  nicht, 
man  vnnd  ors  hiet  er  gelegt  tod  zu  der  erden. 

124. 
Seyfrid  sein  sper  auf  zuckte 
vnnd  loif  ann  risen  grossen. 
zw  im  er  näher  ruckte: 
mit  ainem  schuss  macht  er  in  lebens  plossen. 
das  eysen  füer  dem  valand  durch  das  hawbet 
biss  gar  zum  mittem  schafte; 
hie  mit  der  arg  auch  lebens  ward  berifwbet. 

125. 
Do  iener  ris  erkannde 
den  ual  von  seinem  prueder, 
in  grymme  er  dar  raude. 

zer  hennd  er  t'üert  ain  lannck  vnnd  stachlein  rfteder. 
*du  hast  erteilet  mein  prueder  hie  mit  listen; 
ob  ioch  der  te\Vfel  in  dir  war, 
er  möcht  mit  all  seinr  craft  dich  nymer  fristten. 

126. 

Du  müest  mir  et  hie  geltten 
den  lieben  prueder  mein!' 
vil  bitterleichen  schelltten 
thet  er  in  vnd  iach:  *für  das  leben  dein 
wollt  ich  dy  weit  nicht  nemen  gar  für  aigen.' 
der  helld  sprach:  *du  nänist  g^fanngen  mich? 
wol  her,  es  sterben  doch  nicht  wann  die  faygen.' 
127. 

Sich  hüeb  ain  sölich  possen 
auf  dem  hof  vnnder  in, 
ain  slachen  vnnd  ain  stossen. 
Seyfrid  listiclich  nam  in  seinen  sin: 
dem  ris  zerhew  er  gar  sein  wappen  riemen, 
das  sich  dl  prünne  lost  an  im; 
annders  mit  schwert  vnnd  sper  gwan  in  sust  nyemen. 
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128. 
Dy  pininn  an  im  ward  glancken, 
des  nam  her  Seyfrid  war: 
mit  aim  sper  nit  zw  krancken 
80  kert  er  schnelles  an  den  risen  dar 
vnnd  stiess  in,  das  er  lag  vor  im  gestrecket, 
er  spranng  von  pfärd,  sein  schönes  schwert 
pis  an  die  hanndt  er  in  den  valant  stecket. 

129. 
'Nämbst  du  mich  nicht  gefanngen?' 
so  sprach  her  Seyfrid  noch, 
*ich  wän  wol  an  dem  stranngen 
müestu  he^'t  ziechen  in  des  todes  loch, 
du  pist  der  wortt  gewesen  all  zu  rawhe. 
dy  strick,  dy  du  mir  legtest,  dar  ein 
pistu  geuallen  fti  des  todes  trawhe.' 

130. 
Er  prach  im  von  dem  hawbet 
bald  golier  vnnd  den  hellm, 
lebeus  er  in  berawbet 

vnnd  warff  den  kopff  von  im  ferr  in  den  melm. 
der  wiert  mit  fre\Vden  kam  schnell  dar  gesprungen, 
dar  zue  dj  claren  frawen 
vnd  vmbe  fielten  do  den  zartten  iungen. 

131. 
Von  dannen  ward  er  drate 
gefüeret  von  den  frawen 
hin  in  ein  kemenate; 

do  mocht  er  dienens  uil  mit  willen  schawen. 
eutwappent  ward  er  von  den  mynicleichen. 
wo  er  icht  het  qwatschüre, 
der  pflagen  si  mit  ertzeney  uil  reichen. 

132. 
Er  sprach:  *wo  ist  dj  maget, 
dy  man  nacht  pracht  gevanngen, 
alls  mir  ewr  mund  das  saget?' 

der  wiert  spracli:  'herr,  des  lat  eiich  nicht  verlanngen, 
das  ir  noch  ich  si  nymer  mer  gesehen: 
der  risen  müett^r  hats  in  hftet 
verschlossen,  das  es  nymmer  mag  beschehen. 


89 

133. 
Thüet  die  dy  mär  erfaren 
vmb  ierer  kinder  tod, 
ich  wais,  wie  ich  geparen 
mit  all  den  meinen  sol  gen  diser  not. 
dem  risen  vmb  die  gschicht  wlrt  auch  so  zoren, 
das  ich  vnnd  die  gefanngen  schar 
von  seinr  vngftet  das  leben  han  verloren.' 

134. 
'Herr,  lebt  gar  sunnder  grawen!' 
so  sprach  der  iunge  ritter; 
'habt  zw  mir  des  getrawen: 
er  hat  mit  streitt  g^numen  sein  ennde  bitter 
von  mir;  er  wollt  mich  Streites  nicht  erlassen: 
alls  ich  in  tod  erfälte, 
do  kam  an  mich  dy  valatein  verwassen. 

135. 
Mit  ainr  stanng  vngef&ege 
pracht  mich  das  weib  in  not. 
lützel  ich  irs  vertrftege: 
süss  ligen  si  dortt  bey  ein  annder  tod. 
vart,  schawt  di  mär;  ich  kan  et  euch  nicht  triegen. 
do  das  erhört  Perilamor, 
zu  füessen  thet  er  sich  dem  beiden  piegen. 

136. 

Er  sprach:  'herr,  vnnser  schwäre 
mit  all  nw  hat  ein  enndt. 
wol  vnns  der  lieben  märe! 
got  hat  zu  trost  euch  her  ins  lanndt  gesenndt, 
das  ir  vns  an  dem  valanndt  habt  errochen. 
nach  mangen  claren  l'rawen 
mfteß  nw  werden  ridel  vnd  thür  zerprochen.' 
137. 

Den  fürst  aus  Olren  lannde 
in  ainr  kem^nat  si  funnden. 
der  was  mit  starckem  pannde 
geworffen  mit  den  frawen  drein  gepunnden. 
zu  hanndt  von  disen  pannden  man  si  löset. 
Seyfrid  vmbfalten  ward  manig  mal, 
dar  züe  gekilsst  von  süessem  mund  geröset. 
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138. 
Vil  thur  wurden  zerhawen, 
ridel  vnnd  starcke  schloß 
nach  den  gar  claren  frawen. 
dy  fannd  man  in  aim  sal  dortt  fre^^den  ploÖ. 
.j  gar  arme  claid  di  minicleichen  deckten, 
ie  doch  ir  leib  nach  sehne  geuar, 
wo  er  thet  durch  zerrisne  wat  aus  plecken. 

139. 
Do  er  sein  giert  dy  maget 
bey  in  noch  sach  gesund, 
nicht  mer  er  schaden  daget. 
dy  magt  lof  her  vnnd  redt  auß  süessem  mnnd: 
5  'o  wol  mich,  das  ich  euch  ye  sach  mit  äugen! 
wier  waren  doch  verzweyfellt  gar, 
wir  mftsten  aller  fre\^'den   ganntz  verlawgen.' 

140. 
Vil  äugen  vber  wielen 
mit  zäher  haiß  vnd  dar ; 
für  disen  helld  si  vielen, 
das  wer  dt  mit  züchten  in  der  schannden  par. 
:>  zu  hannd  si  auf  das  palas  mit  im  gingen; 
von  pfellen  wunnder  reiche  wat 
Hess  in  der  wiert  all  dar  den  vollen  pringen. 

141. 
Do  fannd  man  reichait  wunnder, 
die  hie  die  rysen  starck 
ersamlet  heten  sunnder, 
gestaines  wert  uil  manig  tausenndt  marck. 
o  den  hört  tailt  man  mit  alle  gar  den  frawen. 
do  iach  der  fürstt  aus  Giren  lanndt: 
'man  sol  mich  ymmer  diensthafft  gen  ewch  schaw^en'. 
142. 
'Her  wieit,  ir  sollt  bewaren' 
sprach  Seyfrid,  'purck  vnnd  lannd. 
nach  rüe  die  frawen  claren 
schickt  frr>eleich  haim  zu  irer  mage  lanndt. 
ö   ob  yembt  denn  ist  von  mir  icht  lieb  beschehen, 
der  mag  es  durch  sein  ere 
zw  Nanntis  vor  Artus  wol  von  mir  iehen'. 
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143. 
Sein  kursit  was  zer  plawen, 
schnell  pracht  man  im  do  annders; 
schult,  sper  mocht  er  schawen, 
wie  ers  heuert,  allsus  zw  wunnsch  do  tanders. 
er  gieng  nach  vrlab  zu  den  frawen  allen : 
von  seinem  dannen  schaiden 
teten  zäher  üb^r  Hechte  wänglein  fallen. 

144. 

Er  ward  verwappendt  schiere, 
das  was  et  sunder  peyten: 
hellm,  schillt,  sper  vnnd  ziniiere, 
ain  Schwert  im  gurttet  ward  alldo  zur  selten, 
man  zoch  zway  kastelon  in  dar  verdecket, 
von  seinem  dannen  schaiden 
ward  trawren  auf  in  hertzen  in  erwecket. 

145. 
Der  fürst  aus  Giren  lannde, 
wiert  vnnd  all  frawen  dar 
zugen  do  all  zu  hannde 
zw  Nanntis  mit  ainr  wuniclichen  schar, 
do  man  gewart  der  lieb  kömenden  gestte, 
vil  reich  ward  das  entphahen. 
Artus  mit  willen  in  thet  gar  das  pestte. 

146. 
Mit  kürtz  si  sagten  Artause, 
wie  si  Seyfrid  der  iung 
dort  lost  aus  sorgen  clawse, 
wie  manlich  er  pey  in  den  preis  errung, 
wie  er  di  risen  vnnd  das  weib  ei-schlüege. 
si  iahen  gar  der  volge, 
das  er  uil  sigs  mit  grosser  manhait  trüege. 


bente\iv'r,  wie  her  Seyfrid  den  willden  man  Pall- 
tinor  erledigt  von  ainem  starcken  wur m,  der 
im  das  gflet  schwert  schannckt. 
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147. 
Fraw  Abente^T  vnnd  Mynne, 
mir  hatz  ser  an  e^ch  wunnder 
vnnd  fremdet  meine  synne, 
das  8i  mit  allso  hoher  arbait  snnnder 
ab  euch  erringen  raüessen  so  ewr  halde. 
wer  dient  nach  evvTem  solide, 
in  nöten  ciain  ist  gen  in  e^T  gedulde. 

148. 
Fraw  Mynn  sprach:  *weishait  schieben 
vind  ich  dich  vor  \Tind  nach; 
wer  kan  dich  da  von  ziehen? 
seid  dir  nur  ist  der  torhait  also  gach, 
was  hilflft,  das  ich  stättlich  mit  dir  thfte  pagen? 
ich  prächt  dich  gern  auf  rechte  vart, 
so  wiltu  alls  der  toren  spor  nach  iagen\ 

149. 
Ir  wellt  zu  var  mich  greiifen, 
fraw,  wenn  ich  sprich  ain  wortt. 
'so  stoss  auch  ein  dein  pfeiffen 
vnnd  sag  die  awentewer  für  dich  fort*, 
zw  diennst  euch,  fraw,  wil  ichs  geren  volennden. 
ich  sagt  gern  di  richte, 
so  wils  alls  mich  vil  vnderred  nur  wennden. 

150. 

An  ainem  tag  der  küene 
rait  mit  der  claren  magt 
durch  ainen  walld  uil  grüene. 
er  horte,  das  ain  stymm?  vnmassen  clagt 
mit  nöten,  alls  das  mit  dem  tode  ringet, 
er  lach:  'fraw,  ich  müeß  reiten  dar, 
wil  sehen,  was  zu  nöten  diss  betwinget'. 
151. 

l)y  maget  uil  gehewre 
verparg  er  in  ain  dick, 
do  sprach  der  ritter  tewre : 

'durcli  ewer  zucht  habt  et  durch  vorcht  kain  schrick !' 
er  rait  nach  dii^er  styinm,  er  sach  ain  wurm : 
mit  ainem  willden  manne 
hett  er  vmbs  leb^n  ein  vngefüegen  stürm. 
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152. 
Der  walldman  schray  mit  gelfe, 
das  all  der  walld  erdos, 
in  diser  not  nacli  lielffe. 
der  ritter  kam  im  in  sein  nRt«n  gros. 
5  mit  ainer  iust  den  serpannt  er  verserte 
in  den  drossen  mit  seinem  sper, 
da  von  er  grimmig  gar  mit  ängsten  reite. 

153. 
Her  Seyfrid  mannge  flarren 
schlfieg  disem  warm  grossen, 
mit  peyssen,  kratzen,  scharren 
kam  er  auch  an  den  hellden  dick  gestossen. 
5  der  ritter  sich  genüeg  het  do  ze  frissten. 
wo  er  dem  >\'nrm  schadet  icht, 
das  mfiest  er  k&ndiclich  alls  thüen  mit  listten. 

154. 
Anden^'aidt  er  dem  wurm 
das  sper  zer  prust  ein  renndt, 
davon  der  starcke  stürm 
von  in  paiden  uil  palld  gewan  ein  enndt. 
h  ain  he\Vlen  liess  der  wurm  aus  seim  rächen : 
von  der  fraislicheii  stymnie 
begund  der  walld  mit  all  wider  erkrachen. 

155. 
Palltinor  was  zerrunneu 
der  kraft  mit  alle  gar. 
der  helld  holt  ainen  prunnen, 
den  pracht  er  schnell  in  seinem  hellm  dar 
5  vnnd  halif  zu  chreiften  wider  disem  manne, 
alls  er  sich  not  erholte, 
da  wollt  der  ritter  reitten  von  im  daniie. 
156. 
Der  willd  man  sprach:  *mein  herre, 
ir  soltet  mit  mir  reiten 
ain  weg  nicht  all  zu  verre. 
ain  swert  ich  hab:  in  allen  lannden  weiten 
5  thett  ritter  iiye  so  güets  zer  seiten  hencken. 
das  tuert  durch  meinen  willen, 
so  das  ir  mügt  in  nöten  mein  gedencken. 
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157. 
Das  will  ich  sclinelles  holen, 
aus  ainem  willden  pergk 
so  hab  ich  das  verstolen: 
das  iamert  noch  an  massen  ser  dy  zwergk. 
:.  ob  ir  das  wellt  durch  ainen  vellsen  hawen, 
von  schallten  oder  inaile 
niügt  ir  nymmer  ains  hares  gros  dran  schawen.' 

158. 
Hin  zw  seinr  hol  er  rannde 
vnnd  pracht  das  schwertt  im  dar. 
rubin,  schmaragdt,  iochannde, 
karfunckel  schynen  aus  dem  gollde  dar. 
5  Trebuclinet  nye  mit  kunnstt  kain  pessers  machet; 
von  Afontsaluatsch  vnnd  Kahavies 
dy  Schwert  waren  pey  disem  gar  gesch wachet. 
159. 
Ditz  schwertt  er  gürtt  all  vmbe 
vnnd  dannckt  dem  walldman  ser. 
an  manhait  nicht  der  thumbe 
sass  auf  vnnd  rait  hin  zu  der  maget  her. 
:,  dy  hett  gesehen  mit  all  auch  dy  frayse. 
si  riten  paide  durch  den  walld 
zw  Igerlanndt  zum  nagsten  auf  ir  raise. 


w  e  n  t e  \\  r  ,  w  i  e  h  e  r  S  e y  f  r  i  d  m  i  t  d  e  r  m  a  g d  t  in 
T  g  e  r  1  a  n  11  d  k  u  in  e  ii  v  n  d  wie  s  i  von  der  k  ü  n  i  g  i  n 
vnnd  a  n  n  (l  e  r  d  i  e  t  e  ii  t  p  f  a  n  n  g  e  ii  wurden  v  n  d  wie  i  ui 
d  y  k  ü  11  i  g  i  n  klagt  v  b  e  r  den  h  a  i  d  e  n  v  n  d  c  l  a  g  t  i  r  v  n- 

s  c  h  u  1 1  d  e. 

1(K). 
Her  Seyfrid  mocht  da  schawen 
das  lannd  mit  reichait  vol, 
manng  statt  vnnd  schloß  erpawen: 
der  lustt  ze  sehen  thett  seinen  äugen  wol. 
r,   er  sach  des  reiches  statt  im  zu  entgegen ; 
die  liett  ain  reicher  liaiden 
mit  her  vnd  grossen  storien  gar  vnib  legen. 
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161. 
Ditz  lannd  man  sere  läget 
mit  rawb  an  allen  orten, 
her  Seyfrid  mit  der  maget 
manlich  rait  nvv  hin  gen  der  State  pfort^n. 
do  d}'  le^'tt  dise  maget  kamen  sahen, 
mit  ir  den  claren  ritter, 
von  meniklich  hüeb  sich  ain  reichs  entphahen. 

162. 
AufTs  palas  man  in  füerte, 
do  ward  er  hoch  entpfanngen; 
die  menng  gross  fre\Vd  vmb  gurte, 
dy  künigin  frr)elieh  kam  gen  im  geganngen. 
sy  sprach:  'got  vnd  mir  seyet  wilikumenl 
e^^r  her  kumenden  rayse 
hat  mir  mit  fremden  [des]  trawrens  vil  benumen/ 

163. 
'Fraw,  wo  ich  e\Vren  hullden 
mit  dienst  mich  kan  genahen, 
sollt  ich  drumb  kumer  dullden, 
so  wil  ich  ye  mit  willen  darnach  gaben.' 
mynn  vnnd  diennst  mocht  man  von  in  paiden  schawen. 
man  füert  zu  kemenaten  in, 
er  ward  entwappenndt  von  [den]  uil  claren  frawen. 

164. 

Von  im  den  ram  er  zwüege. 
do  pracht  man  von  scharlachen 
dar  reicher  claid  genüege. 
dy  myniclichen  frawen  mit  alle  sprachen, 
si  sehen  all^r  manne  vor  nye  gepluemet 
mit  clarhait  seines  leibes; 
suns  ward  er  von  den  frawen  uil  gerüemet. 
165. 

Doch  trftegens  an  dem  hertzen 
durch  sorg  mengen  gedannck, 
der  in  pracht  haimlich  schmertzen, 
das  er  gen  mannes  wer  war  all  zu  krannck. 
ditz  brttefet  wol  dy  maget  an  in  allen; 
si  lach  zu  all  den  frawen: 
4at  euch  zw  streitt  den  helld  nicht  misseuallen.' 
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166. 
Sunst  gund  si  vor  in  iehen: 
4cli  hab  manhait  so  vil 
von  disem  helld  gesehen, 
das  nyembt  mit  preys  erraichen  mag  das  zil.' 
si  sagt  in  aller  ding  bis  dar  ir  raise 
vnnd  wie  der  iunge  ritter 
erstiiten  hiet  so  gar  manige  fraise. 

167. 
Dy  künigin  pey  der  hennde 
den  ritter  iung  geviengk, 
hin  an  das  palas  ennde 
in  ain  vennster  si  sitzent  mit  im  gingk. 
si  iach:  *törst  ich  euch,  herre,  kuramer  clagen, 
was  ich  leyd  ane  schullde, 
mein  not  woltt  ich  euch  auf  genade  sagen.' 

168. 
Er  iach :  *fraw,  e\frer  schmertzen 
vnnd  auch  des  lanndes  nott 
gat  mir  allsus  zu  heitzen, 
das  ich  ettchs  wennd  oder  ich  lige  tod.' 
si  sprach:  *ich  sag  mit  all  euch  gar  ditz  märe, 
war  durch  der  arge  haiden 
ditz  lanndt  vnnd  mich  hat  pracht  zw  solcher  schwäre. 

im. 

Mir  dient  nach  mynne  lone 
ain  küen  vnnd  stoltzer  fN'eß, 
der  künig  von  Thelemone, 
bis  ich  nach  tre^Vem  dienst  im  Ion  gehieß: 
ich  gab  im  leib  vnnd  chron  zw  sambt  dem  lannde. 
des  pflag  er  so  mit  eilen, 

das  man  des  iach,  er  lebt  auch  sunnder  schannde. 
170. 

Nun  dient  auch  diser  hayden 
nach  lanndt  vnd  meinem  leib; 
nach  den  sent  er  sich  payden 
vnnd  hat  zu  not  pracht  mich  uil  sendes  weib 
an  meim  ameys,  den  er  mit  thiost  valte.' 
all  waynend  si  dj  märe  sagt, 
aus  aug^n  ir  trähen  vielen  vngezalte. 
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171. 
*Fraw,  ir  solt  poten  sennden 
dem  argen  valands  man 
vnnd  lat  das  palld  volennden, 
ich  well  mit  kampff  zu  dem  velld?  in  bestan. 
0  walt  er  iclit  degenhait,  das  lass  er  schawen 
morgen  in  kampfes  ringe; 
den  streitt  sol  sehen  bald  ritter  vnnd  frawen.' 

172. 
Zw  hanndt  man  poten  sannde 
dem  wunnderstarcken  haiden, 
der  in  des  hie  ermannde, 

ob  ers  zw  velld  ain  kampff  wollt  lan  beschaiden 
5  in  ainem  rinck  von  aines  ritters  leibe; 
wer  hie  den  sig  beherte, 
des  sey  das  lanndt  zu  sampt  dem  zarten  weibe. 

173. 
Der  haiden  sprach:  *mit  willen 
sol  ditz  von  mir  beschehen. 
des  lanndes  not  gar  stillen 
wil  ich,  bis  man  des  preises  thüet  veriehen 
o  mit  sige  hie  ia  vnnser  aines  eilen.' 
ditz  ward  zu  hof  mit  mären  pracht. 
dy  frawe  sprach:  *got  sol  vnns  kumer  vellen!' 

174. 
Condiflor  dy  lanndes  frawe 
dy  hett  et  sorge  groß 
gen  dises  kampfes  grawe. 
des  haydens  sterck  was  mer  dann  risens  gnoß, 
5  darzüe  er  wiellt  sunst  manhait  auch  uil  grosser, 
mit  wurm  vnnd  risen  er  ye  [vil]  strait, 
so  ward  er  schumpfente^r  nie  gesehen  plosser. 
175. 
Zum  heyligen  geist  ein  messe 
nun  morgens  ward  gesungen; 
mit  heyltum  vnnd  processe 
gienng  man  für  disen  claren  hellden  iungen. 
5  nach  dem  der  jmbis  phrait  ward,  an  den  stunnden 
mit  vleiß  er  ward  verwappent  wol; 
ain  zimierd  reich  im  ward  zw  hawpt  gepunden. 

F  ti  e  t  r  e  r.  7 
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176. 
Geysel  wurden  gesetzet, 
wer  hie  den  preis  behielt 
vnnd  den  anndern  geletzet, 
das  der  sighafft  lannd  vnnd  auch  le^te  wiellt; 
mit  all  den  pestten  was  das  wol  verpfenndet. 
Seyfrid  rait  frölich  in  den  ringk; 
von  fraw^n  menng  wunnsch  ward  im  zw  got  gesenndct. 

177. 
Der  haid^n  mit  hochfart  grosser 
kam  auch  nu  her  geriten; 
der  was  auch  zaghait  plosser. 
zw  disem  iungen  sprach  er  mit  vnsiten: 
*du  iunger  welff,  wie  tarstu  Streits  erdencken? 
dein  maidzog  vmb  den  willen 
ain  scharife  ruet  sol  ob  dir  wol  erswencken. 

178. 
Ich  lass  noch  vmb  dy  schulde 
dich  zu  genaden  kummen, 
ob  du  uersprichst  mein  hulde. 
her  nach  kain  dein  pet  mag  dir  mer  gefrummen. 
vnnd  ob  dy  weit  gar  aigen  dein  solt  wiesen, 
dy  näm  ich  nicht  zu  miete, 
das  ich  her  nach  ain  tag  dich  liess  genesen.' 

179. 

'Was  pfligstu  alles  treiben?' 
her  Seyfrid  gunde  sprechen, 
'das  zimpt  et  allten  weyben, 
das  si  sich  alsuß  mit  ir  pagen  rechen, 
doch  kiss  ich  wol  den  kampfes  streit  so  wennden, 
piiestu  der  frawen  schad  vnnd  schannd, 
vnnd  dann  mit  frid  zu  deini  lannde  wild  wennden, 
180. 

Vnd  das  du  meiner  frawen 
zw  frais  dich  nymer  mer 
im  lannd  weist  lan  mer  schawen; 
des  glob  et  mir  mit  aid  viantze  her.' 
'sust  ist  der  kämpft*  et  j^mer  vngeschaiden. 
dich  hilft't  nu  nymer  fle  noch  pet!' 
so  sprach  aus  grymmem  müet  der  staixke  haiden. 
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181. 
Si  rambten  paid  dem  ponnder, 
dy  hellden  zornes  reich, 
zway  starcke  sper  si  vnnder 
namen  anf  disem  iost  gar  hurticleich. 
von  rabin  si  dj  ors  mit  sporen  triben, 
da  von  di  starcken  spere 
anf  schilten  sicli  zw  mangen  spreissen  riben. 

182. 
Der  haid^n  nach  dmmb  erstorben 
was,  das  der  helld  ye  g^saß. 
er  sprach:  *ez  wirt  geworben, 
das  von  deim  plüet  wiert  rot  das  grüene  gras.' 
zway  starcke  sper  man  in  dar  raicht  zw  hannden; 
von  ir  thiost  drunzune 
zerrissen  hoch  dem  lufft  sy  dy  auf  sannden. 

183. 
Sonst  si  zwelif  sper  zerprachen. 
diss  wnndert  fraw^n  vnnd  man. 
dy  hayd^n  mit  alle  sprachen, 
wo  es  der  iung  möcht  an  seinen  chreiften  han. 
si  paide  schnelles  von  den  orsen  sprangen; 
all^r  erst  mit  ritterscheifte 
nach  hohem  preis  von  in  do  ward  gerungen. 

184. 

Agraton  der  starcke  haiden 
ain  Schwert  langk,  scharff  vnnd  prait 
mit  grymm  gewann  von  schaiden. 
der  iunge  helld  das  selb  auch  nicht  vermaidt: 
Palltinors  schwertt  schnell  er  gund^  auch  zw  ziehen, 
si  gachten  paid  zw  samen; 
da  gert  ir  kain^r  den  anndern  da  zw  fliehen. 
185. 

Der  hayden  grimmicleichen 
auf  disen  hellden  schlüeg. 
Seyfrid  der  ellens  reiche 
vil  lützel  im  mit  wer  auch  das  vertrüeg. 
ir  schult  si  paide  hiuen  gar  zw  stucken, 
so  das  dy  spen  von  schwerten 
ob  in  teten  \Tnb  in  den  winden  flucken. 

7* 
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186. 
Gar  sunnder  alls  ei-parmen 
was  hie  ir  paider  streit, 
der  haid^n  aus  starcken  armen 
erholt  ain  schlag  mit  schwnnge  do  vil  weit, 
da  von  der  ionge  strauchet  auf  di  erden, 
des  wurden  hennd  gewunnden  vastt 
vor  laide  von  den  claren  frawen  werden. 

187. 
Der  helld  do  lag  nicht  lannger. 
er  sach  der  frawen  clag : 
nianlich  wider  auf  spranger; 
mit  kraift  gab  er  dem  haiden  ainen  schlag, 
durch  hellm  vnnd  hawbt  frümbt  er  im  do  ain  wnnuden, 
das  Agraton  der  starcke 
an  witz  gestrackt  ward  in  den  plüemen  funnden. 

188. 
Dem  haiden  von  dem  haubet 
den  hellm  er  schnelles  panndt; 
der  lag  der  krefft  betäubet, 
er  küelt  in  gen  dem  lufft.  der  küen  weyganndt 
Seyfrid  der  lach:  4ch  sprich  bey  meinen  trewen, 
ob  du  möchst  vntre^  meyden, 
durch  dein  manhait  dein  tod  dy  wellt  sollt  re\Ven."' 

189. 

Mit  varben  gar  erplichen 
der  haiden  do  auf  spraugk 
vnnd  sprach  :  'war  nicht  entwichen 
dir  gnad  gen  mir,  immer  an  valschen  wanck 
wollt  ich  mit  tre\V^n  dir  alltzeit  dienent  wesen, 
vmb  das  du  mich  halb  todten  man 
all  durch  dein  grosse  manhait  liestt  genesen.' 
190. 

Er  lach:  'lanng  her  viauntze, 
alls  du  selb  hast  gesprochen, 
vnnd  hallt  mit  tre\Ven  ganntze, 
was  ich  dir  sag;  w^art  das  pleib  vnzerprochen. 
du  giltst  meinr  frawen,  wast  schad  hast  tau  dem  ]annde> 
du  soltz  auch  fürpas  bergen  nicht 
in  kainen  weis  mit  rawb  oder  mit  prannde.' 
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191. 
*Ich  schwer  e\Xxh  Mind  meinr  frawen 
anif  all  mein  manllch  er 
(ir  mügtz  mir  ganntz  vertrawen) : 
ich  hilff  euch  fürbas  rechen  ev^er  ser.' 
5   hie  mit  die  süen  gemachet  ward  vil  ganntze. 
der  haiden  schickt  sein  her  zu  lanndt. 
Seifrid  sprach:  *du  sollt  füeren  dein  vianntze 

192. 
Hin  dem  könig  Artause, 
auch  sag  der  künigein 
vnnd  der  mess^nney  zu  hawse, 
das  ich  mit  treten  in  ir  dienst  well  sein. 
5  sag  mein  öhaim,  ich  hab  dich  dar  gesenndet.' 
Agraton  globt  \Tind  laistt  auch  das; 
selb  zwelift  er  dise  ding  zu  handt  volenndet. 


wenteSl^r,   wie  her  Seyfrid  vrlabs  gert  zu  der 

küniginCondiflor  vndwieWaUdin  an  in  gert e, 

das  er  in  mit  im  Hess  reyten  nach  aw entehr  in  dy 

lanndt    vnnd    wie    ser    dy    künigynn    sein    dannen 

schaiden  klagt. 

193. 
Nw  alls  dy  schimpffentewre 
her  Sejrfrid  hett  erstritten, 
dy  fürsten  uil  gehe'^re 
gar  flechlich  den  hellden  begunden  pitten, 
5  das  er  der  lannde  vnnd  der  frawen  pflege, 
si  woltt^n  entphahen  iere  lanndt, 
seyd  das  der  künjg  Florendel  am  re  do  lege. 
194. 
'Ich  spiir  an  euch  vil  tre\v^en, 
das  irs  thüet  zu  mir  geren; 
mein  dienst  drumb  sunjider  rewen, 
wo  ich  das  mag,  wil  ich  gen  e\v^ch  statt  meren. 
5  ir  mügt  mein  frawen  zw  hoher  wird  wol  pringen. 
ee  ich  wird  lanndes  herre, 
vor  müeß  an  hohem  preis  mir  bas  gelingen.' 
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195. 
Er  sprach  zer  küniginne: 
*obs  euch  tätt  ymmer  not, 
ir  möcht  des  werden  inne, 
das  ich  durch  euch  wollt  reiten  in  den  todt 
vnnd  durch  dy  magdt,  dy  mich  zu  lanndt  her  füerte: 
an  der  uil  keuschen,  rainen 
ich  allzeit  nicht  wann  er  vnnd  tugent  spürte.' 

196. 
Do  Condiflor  dy  frawe 
ditz  mär  an  im  entpfand, 
mit  nasser  trähen  tawe 

besprenngt  dy  dar  ir  wang  vnnd  reich  gewanndt; 
gar  kreffte  los  sannck  si  suns  zw  der  erden, 
nw  sehet  zw,  fraw  Mynne: 
wellch  ratt  sol  diser  stiessen  frawen  werden? 

197. 
E^r  wexelich  gelässe 
vnnd  frömde  temporey 
war  et  mir  vil  zw  rässe; 

yetz  süess,  yetz  sawr:  solch  vnstätt  wont  euch  bey. 
was  recht  ir  an  der  zarten,  tugentreichen  ? 
durch  e\Ver  wanckel  müete 
sol  man  euch  nicht  wann  dem  abiillen  g^leichen. 

198. 

*Verst  aber  ane  synne, 
dw  gauch  vil  vngehe\vr? 
nw  ist  ir  süesse  mynne 
vnnd  annder  Ion  von  ir  im  gwesen  tewr. 
sollt  er  an  Ion  von  ir  sunst  sein  geriten 
vmb  sein  arbait  so  schwäre, 
so  war  ir  hertz  an  tre\Ven  gar  verschniten.' 
199. 

Nw  dar,  ich  wil  nicht  lenngen. 
der  helld  wolt  dannen  schaiden, 
des  ward  sich  vnderstenngen     . 
ir  fre\Vd  an  ritter,  frawen  vnnd  auch  maiden. 
.  do  sprach  ein  iunger  ritter  uil  gehe\Vre: 
'herr,  gunnd  mir  durch  dy  lannde 
mit  euch  zu  suechen  nach  wirden  awente\(rre.- 


103 

200. 
Er  sprach:  'ich  gan  zw  reiten 
ewch  mit  mir  harte  wol 
jetz  vnnd  zw  allen  Zeiten/ 
graff  Waldin  iach:  'mein  tre^e  nymmer  hol 
dnimb  gen  e^ch  wirt:  mein  preis  des  sey  verpfenndet.' 
snnst  globtens  zem  geselleschaft, 
dy  sich  bis  an  ir  tod  nicht  seyd  verenndet. 

201. 
Man  pracht  ir  streitlich  gwannde 
den  hellden  zw  der  fart. 
da  si  wolten  von  lannde, 
verwappent  yeder  wol  zw  fleisse  ward, 
nach  vrlaub  si  nu  giengen  zw  den  frawen 
vnnd  auch  zer  messeneye. 
nach  in  tet  iam^r  in  fremden  vil  verhawen. 

202. 
Snnst  riten  si  entsamen 
gepirg  vnnd  menngen  walld. 
vil  twerher  rais  si  namen, 
do  manig  stain  vnnd  rane  was  gefallt, 
an  ainem  tag  sahens  vber  ain  gtilde 
ain  wurm  gen  aislichen, 
der  trüeg  ain  ritt^r  verwappent  gen  der  willde. 

203. 

Nach  dem  si  sahen  lauifen 
ain  frawen  wol  gestallt, 
mit  gschray  vnnd  har  auß  rauffen; 
hin  nach  dem  wurm  ir  not  was  manigfallt 
vmb  ir  ameis.  ob  der  da  sollt  verderben, 
nicht  lebens  si  mer  gerte 
an  in,  sunder  n^r  mit  im  da  zw  sterben. 
204. 

Waldinn  der  helld  vmbvinge 
dy  frawe  do  mit  annen; 
durch  not  si  an  im  hinge: 
'0  süesser  got,  lass  dich  mein  not  erparmen, 
so  das  der  kumer  mein  gwynn  schier  ein  ennde! 
ich  ger  nicht  fürpas  mere, 
dann  das  dein  gftet  ain  schnellen  tod  mir  sennde.' 
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205. 
*Thüet  nicht  allsus  geparen, 
ir  inynicleiches  weib! 
ir  sollt  vil  palld  erfaren, 
das  wol  genist  des  werden  ritt^rs  leib, 
verharret  hie,  lat  mich  das  mär  befinden; 
ich  erstirb,  fraw,  hie  durch  e^r  clag 
oder  den  ritt^r  wil  ich  von  not  entpinden.' 

206. 
Secht,  in  der  selben  weyle 
was  Seyfrid  nach  dem  wurm 
geranndt  mit  schneller  eyle 
vnnd  hett  erhaben  mit  im  ein  grossen  stürm, 
sein  sper  durch  in  gestochen  hett  der  küene. 
des  Hess  er  aus  dem  munnde 
Valien  den  ritt^r  vnkrefftig  auf  di  grüene. 

207. 
Der  wurbm  ward  ergellsen 
mit  ainer  stymme  lawt. 
auss  aim  hol  bey  dem  vellsen 
so  kumpt  gelangen  her  des  te'^fels  trawt, 
ain  weib  von  willder  artt  vil  vngehe^re; 
mit  ainem  kolben,  den  si  trüeg, 
da  mit  kam  si  an  dy  zwen  ritter  tewre. 

208. 

Waldein  mit  seinem  spere 
gen  diser  valatein 
mit  ainr  iust  nam  sein  kere 
\Tind  ranndt  si  vom  zu  der  pruste  ein, 
so  das  der  schafft  dy  helb  wol  durch  si  ragte, 
darnach  er  zu  seinr  selten  fannd 
ain  schwertt  all  schai'ff,  das  gwan  der  vnuerzagt«. 
209. 

Hie  mit  der  streit  erhaben 
geschwind  ward  von  in  paiden, 
wann  wexelich  si  gaben 

quatschiir  vnnd  wunnden,  da  uon  dy  grüen  haiden 
gerötet  ward  alumb  mit  frischem  plftete. 
aus  ellenthafften  hennden 
ain  schlag  erholt  in  zorn  der  degen  früete 
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210. 
Vnd  schlüeg  der  vng^efüegen 
mit  crafft  ain  söljclien  schlag:, 
des  in  wol  dorfft  benüegen, 
wann  ir  das  haubet  in  den  plftemen  lag 
5  wol  speres  langk  von  ir  verwassen  leibe, 
noch  wert  der  stunn  alles  dort, 
alls  nw  Waldin  gesiget  an  dem  weybe. 

211. 
Seyfrid  het  auch  vei^erte 
den  wann  mit  tieffen  wunnden 
mit  seinem  güeten  Schwerte, 
auch  ward  Waldin  bald  in  seinr  helffe  funden. 
5  gar  hurtigcleich  er  gen  dem  streit  ersprenngte. 
von  disen  hellden  baiden 
zway  Waffen  schaiif  dick  wurden  lawt  erklenngte. 

212. 
Waldin  der  äugen  rembte 
dem  Stareken  wunn  grossen, 
bis  er  in  sehens  lembte. 

erst  hüeb  sich  von  im  springen  vnnd  ein  stossen 
ü  an  starcke  pe^m  vnd  an  des  staines  wennde. 
Seyfrid  im  zw  der  prust  ein  stach 
ain  sper,  da  von  der  streit  hett  gar  ein  ennde. 

213. 
Nu  wa^  zu  ir  ameyse 
dy  fraw  auch  schnelles  kumen; 
ir  tre\<r  ich  noch  drumb  preyse. 
den  heim  von  dem  haubt  hets  im  genumen; 
5   die  süess  erholt  zw  hanndt  ain  küelen  prunnen, 
da  mit  sein  antlüt  si  im  wftesch. 
da  ward  er  krefft  wider  der  wol  versunnen. 
214. 
Ir  paider  pfärd  dort  gingen 
verdecket  auf  der  haid; 
dy  hellden  in  dj  vingen 
vnnd  füeitens  dar.  da  puten  si  sich  paid 
5  zu  fuessen  in  vmb  rettumb  seines  leibes. 
ze  hannd  sis  hueben  auf  von  [der]  erd 
vnnd  kannten  wol  dj  treNV  des  rainen  weibes. 
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215. 
Seyfrid  rait  all  zw  hannde 
hin  zw  des  wuiines  hol, 
do  er  lawt  winselnd  vannde 
der  iungen  ain  vil  weyt«  geniste  vol. 
dy  tett  er  do  mit  alle  gar  zerhawen 
vnnd  fftert  dar  sein  geuerten, 
das  si  ditz  wunnder  möchten  n^r  anschawen. 

216. 
Sunst  riten  si  entsamen 
frölich  hin  durch  den  walld, 
bis  si  zu  ennd  dem  kamen, 
do  sprach  zw  in  dy  frawe  wol  gestallt: 
*secht,  herr,  ein  purgk,  di  nach  dort  vor  vnns  liget; 
der  wiert  darauf  gnennet  Schandamur, 
des  hertz  nwr  mords  vnd  grosses  maines  pfliget. 

217. 
Dar  zfte  sein  messeneye 
seind  sam  auf  schänden  strass, 
gar  aller  eren  freye. 
got  vnns  allzeit  söliches  wirts  erlass, 
der  an  den  eren  sey  alls  gar  geschwachet. 
ir  gwallt  pfligt  rawbes  in  dem  lannd; 
ir  kainer  ist  in  eren  nie  erwachet. 

218. 
Mein  brfteder  Anziflore  ^ 

ain  grafschafft  liat  ererbt 
(das  ligt  vnferr  da  vore), 
das  Schandamur  im  hat  gar  nach  verderbt, 
zw  meinem  prüeder  süll  wir  heinacht  keren; 
ich  sag  im,  wie  ir  mein  ameis 
vnnd  mich  erledigt  habt  von  hertzen  seren. 

219. 
'Got  sey,  der  euch  peware!' 
sprach  Seyfrid,  4r  süUt  reiten, 
wie  es  vmb  mich  geuare, 
ich  wil  des  tags  auf  iener  purgk  erpeiten.' 
H)  herr,  ir  werdt  mit  uamen  der  verloren! 
solt  ir  Verliesen  döittden  leib, 
so  wült  zer  wellt  ich  lieber  sein  vng^poren.' 
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220. 
Waldein  sprach:  *zw  dem  hawse 
reit  wir,  ditz  ist  mein  rat. 
wo  man  ye  sagt  von  grawse, 
zum  iongsten  es  zw  gnetem  hail  gestat.' 
der  ritter  iach:  *e^r  manhait  kann  ich  dran  spüeren. 
wellt  ir  nicht  volg^n,  so  sagt  doch  mir: 
war  sol  ich  mein  viantze  euch  nach  füeren?' 

221. 
Er  iach:  *bey  künig  Artawse 
sol  man  vnns  palde  schawen ; 
dem  füert  si  hin  zw  hawse 
vnnd  nembt  mit  e^ch  dy  miniclichen  frawen. 
got  well,  das  ich  in  fre^d  euch  all  thüe  finden!' 
wie  man  si  pat  zu  ienem  schloss, 
dar  reitens  wolten  si  mit  nicht  erwinden. 


wen  te^r,  wie  Seyfrid  vnnd  Wall din  zwelff  rau- 
bern  angesigten   vnnd  auf  irem  schloss   pe- 

chanten  etc.   vnnd  erledigten   ettwa   cccl   gefanng- 

ner. 


222. 
*Got  sol  e\Vr8  hailes  wallden, 
seit  ir  der  fraise  gert 
vnnd  in  seim  schütz  euch  halden!' 
sunst  schied  sich  hie  dj  gesellschafft  vil  werd. 
5  hin  zw  dem  schloss  manlich  si  teten  gaben, 
alls  si  zer  pf orten  chamen, 
ain  zwerg  uil  ciain  si  bey  ainr  linnden  sahen. 

223. 
Das  entptienng  mit  schöner  züchte 
dy  fürsten  wol  gethan. 
es  iach:  *vnhail  sein  fluchte 
pem  von  euch;  gottes  helff  mtteß  euch  gestan! 
o  ich  clag,  das  ye  geriet  her  e\Ver  raise. 
ich  sorg,  des  hawses  herre 
euch  pring  zw  not  vnd  gar  ängstlicher  fraise.' 
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224. 
Seyfrid  der  eren  hoUde 
sprach:  Svir  wellen  liie  peleiben. 
ob  yembt  das  weren  wollde 

durch  sein  \Tifüeg,  dj  nacht  vnns  hjmn  vertreiben, 
das  kund  zw  ritters  wird  nyemand  geraiten. 
füer  vnns  dj  ors  zw  stalle; 
wie  es  sust  gee,  wir  wellen  des  tags  hie  paiten/ 

225. 
In  der  red  si  ersahen 
dort  reiten  gen  in  her 
vier  mit  gar  schnellem  gaben, 
ir  yeder  füert  ain  starck  vnd  grosses  sper. 
mit  in  her  rait  ain  minicliche  maget 
mit  naz  wainenden  äugen: 
vmb  ainen  ritter  si  an  massen  claget. 

226. 
Alls  si  dj  zwen  gar  teuren 
dort  sahen  bey  der  linden, 
zw  hannd  dj  \Tigehe^ren 
ir  hellm  teten  schnell  zw  haubte  pinden. 
ainr  fftert  enwegk  dj  zarten  maget  iungen. 
dj  zwen  sich  Streits  versahen: 
manlicli  si  paid  auch  zu  den  orsen  Sprüngen. 

227. 

l)y  sper  gen  der  thioste 
wurden  mit  all  gesenckt; 
der  punnd^r  ergienng  mit  koste, 
das  dj  drunzun  gen  hoch  wurden  geschwenckt. 
AValdin  sein  sper  so  in  den  ainen  rante, 
do  man  den  hellm  pindet, 
do  mit  tod  er  in  von  dem  ors  hin  sante. 
228. 

Do  griffens  nach  den  schwertten 
dy  degen  vnuerzagt; 
manlich  si  preises  gerten. 
in  dem  der  ain  auch  zw  dem  streitte  lagt, 
den  tliet  her  Seifrid  an  der  stet  entpfachen 
mit  aiiiem  straich,  das  si  das  haupt 
bis  durch  dj  zen  dem  held  zerspalten  sahen. 
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229. 
Dy  zweii  mit  tieften  vvunnden 
gelten  da  nw  ze  fliehen. 
Seifrid  vnnd  Waldin  gunnden 
auf  schnellen  orsen  si  uil  palld  erziehen: 
Seifrid  durch  ayn^n  sein  schwert  so  plüetvar  stecket, 
sam  thet  der  iung  helld  Waldin. 
sunss  lagens  paid  tod  auf  der  grüen  gestrecket. 

230. 
Sy  Hessen  auf  dem  gguilde 
dj  zwen  ligen  verhawen, 
darnach  dj  fürsten  milde 

ditz  zwerg  fragten  nach  der  gfanngen  iunekfrawen. 
es  lach:  4ch  hab  si  zu  gemach  gefüeret. 
gen  meines  herren  kunft'te 
vmb  euch  vnd  si  mein  hertz  gross  sorg  rüeret. 

231. 
So  er  ditz  mär  erfäret 
vmb  sein  dienär  erschlagen, 
nyemant  euch  dann  emeret. 
auch  müeß  ich  diser  maget  chumer  clagen, 
das  ich  sorg,  das  ir  müesset  drumb  ersterben, 
kündt  ich  euch  icht  geraten, 
durch  euch  wollt  ichs  mit  willen  willig  werben.' 

232. 
In  dem  sahens  zw  hawse 
ir  vier  et  aber  kummen. 
dy  zwen  held  sunnder  grawse 
zway  starcke  sper  aber  zu  hennde  numen; 
ir  hellm  tetens  schnell  zw  haubte  pinden, 
auf  ire  ors  si  sassen 
vnd  riten  ritterleich  liin  zw  der  linden. 

233. 
Do  si  dj  vier  ersahen 
in  allso  reicher  wat, 
zw  hail  si  in  das  iahen, 
ye  aiuer  des  den  anudern  flechlich  pat: 
'nw  gwaret,  das  si  vnns  nicht  hynn  entrinnen, 
ich  sich  wol  an  ir  wate, 
das  wir  wellen  da  reichen  hört  gewynnen.' 
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234. 
Alls  si  ersprenngen  wellen 
gen  disen  hellden  te\Vr, 
so  Sehens  ir  gesellen 

tod  auf  dem  velld  mit  wanden  vngehe^r. 
des  ward  ir  müet  ergrembt  mit  zornes  galle; 
aller  erstt  an  dj  iungen 
geschriren  ward  zetra  mit  lauttem  schalle. 

235. 

Sy  tobten  gen  in  here, 
alls  wollten  sis  zerreissen. 
da  wurden  starcke  spere 
von  in  gemacht  vil  palld  zw  clainen  spreissen. 
nach  dem  manlich  si  griffen  zw  den  schwerten: 
aus  ellenthafften  hannden 
dy  hellden  an  einannder  Streites  werten. 

236. 
Do  hört  man  schwert  erclingen, 
alls  si  zw  samen  stiessen, 
vnnd  fe^r  aus  hellmen  springen, 
do  wurden  plech  sich  aus  den  nieten  schliessen. 
Seifrid  do  ainen  vellet  tod  zer  erden. 
Waldin  warb  mit  aim  straiche, 
davon  ainr  spann  m&est  ainr  do  kürtzer  werden. 

237. 

Dy  anndern  lesterleichen 
hin  von  dem  streit  entrunnen. 
nach  iagens  ritterl eichen 
ward  von  den  iungen  hellden  da  begunnen. 
flüchtig  si  in  do  aus  den  äugen  chamen. 
zw  hanndt  dj   degen  küene 
dy  widerfart  zwr  veste  sy  do  namen. 
238. 

'()  got,  wie  sol  sich  schaiden' 
so  redt  das  zwerg  mit  trewen 
'der  streit  heint  zwischen  euch  paiden? 
e\vr  clare  iugendt  mag  mich  [wol]  ymmer  re^en, 
so  man  meim  herren  sagt  von  disen  dingen, 
sein  crafft  ist  risen  messe, 
darumb  mit  streit  an  im  nyembt  mag  gelingen.' 
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239. 
Vnd  in  der  selben  weyle 
so  kamen  durch  den  walld 
geriten  her  mit  eyle 
Schandamur  mit  seinen  geferten  palld, 
dar  ab  dem  zwer^  et  ward  uil  harte  grawen. 
si  füerten  ainen  ritter 
mit  in  getanngen  vnd  [sunst]  ain  clare  frawen. 

240. 
Das  mär  im  was  gesaget 
von  seinen  laiden  gesten. 
darumb  in  zorn  er  iaget, 
das  si  entrunnen  im  nicht  von  der  vestten. 
der  sorg  er  clainer  dorfft  dann  ye  kain  vesen: 
si  hielten  dort  zu  gegen  iust 
vnd  trawten  ock  vor  im  vil  wol  genesen. 

241. 
Er  sprach  in  grymmen  zoren 
zw  all  den  seinen  drat: 
*si  hand  den  leib  verloren! 
e\^r  helff  wil  ich  mit  namen  haben  rat.' 
do  Seifrid  sach  sein  gsind  zer  seiten  hallden, 
do  lach  er  zw  Waldine: 
*ich  pitt,  latt  mich  des  Streits  hie  ainig  wallden.' 

242. 

Da  wollt  ir  kainer  wenncken. 
do  sach  maus  durch  thiost 
zwai  starcke  sper  nw  senncken. 
nach  rechter  äugen  mass  in  auf  der  prust 
dy  sper  in  drunzun  ciain  alldo  zersprunngen. 
darnach  mit  scharflFen  schwertten 
nach  ritterleichem  preis  si  paide  rungen. 
243. 

Man  Sachs  auf  werffen  dicke 
dy  Schwert  hoch  in  den  hennden, 
da  von  di  fe\XTes  plicke 
auß  Hechten  heim  dem  lufft  si  t^ten  senuden. 
di  schillt  zerhawn  wurden  piß  an  di  remen 
mit  alle  gar  zw  stucken, 
da  wollt  et  dise  helden  schaiden  nemen. 
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244. 
Schanndamur  redt  aus  zom: 
'dich  hilflfet  ciain  dein  wer; 
du  pistt  doch  der  verlorn, 
es  sey,  das  dich  vnhail  vor  mir  erner/ 
b  da  mit  schlüeg  er  auf  iSeyfrid  den  vil  werden, 
das  er  von  disem  straiche 
von  orse  vallen  müeste  zw  der  erden. 

245. 
Des  schambt  er  sich  uil  sere; 
schnell  er  wider  auf  spranngk. 
dem  iungen  degen  here 

sein  gftettes  seh  wert  erst  in  seiner  hennd  erklangk. 
■,  er  schlüeg  dem  wiert  mit  chrafft  ain  söliche  wonnden, 
da  von  sein  zesmer  schenckel 
in  mittelm  tiech  ward  auf  den  plüemen  funden. 

246. 
Noch  mer  er  in  erraichte, 
den  wiert,  mit  ainem  schlag, 
da  von  sein  varb  erplaichte: 
tod  vor  im  er  hie  an  der  erden  lag. 
>   do  spranng  er  auf  sein  ors  wider  behennde. 
das  gert^n  ir  drey  ze  rechen. 
Waldin  ain  sper  starck  pot  im  zu  seinr  hennde. 

247. 

Dy  drey  her  durch  den  punder 
auf  dj  zwen  manlich  riten. 
des  leibes  vngesunnder 

viel  ainr  vom  ors  mit  ainem  sper  durch  schniten. 
Waldin  mit  seinem  schwertt  ir  ain  ergachte 
vnnd  schlüeg  in  durch  dj  prust  zw  tal, 
da  von  der  tod  mit  eyle  im  do  nachte. 
248. 

Der  ain  hin  gen  der  fluchte 
eylt  ab  dem  wal  geschwind. 
Seyfrid  in  sunnder  züchte 
ergacht  mit  ainem  schlag  nicht  all  zw  lind: 
das  haubt  im  spranng  vom  leib  hin  in  di  plüemen. 
do  Anziflor  das  horte, 
es  fre\Vt  in  mer  wan  alle  kardamumen. 
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249. 
Allsust  si  ritterleichen 
beherten  hie  das  wal. 
hin  riten  si  sig:leichen 
zw  diser  purck  nach  Schandamurs  val. 
o  das  zwerg  aus  liess  den  fürsten  Anziflore 
vnnd  auch  dise  zwo  frawen, 
dy  si  gefanngen  prachten  nexfr^s  da  vore. 

250. 
Das  zwerg  sprach:  'her,  mit  freüden 
mag  ich  nw  all  mein  zeit 
von  grossem  hail  wol  geüden, 
seyd  das  der  valannt  an  dem  re  dort  leit, 
5  des  hertze  ye  nur  mord  vnnd  main  betrachtet: 
was  güeten  man  sollt  wirden, 
des  alles  hares  groß  zw  nicht  er  achtet/ 

251. 
Anziflor  vnnd  dy  frawen 
auch  fre^d  nw  vil  begunnen: 
'ir  sollt  auch  morgen  schawen, 
er  hett  genumen  mir  ain  claren  prunneu, 
ö  dar  zue  mein  lannd  geleget  mir  nach  öde. 
mein  tochter  wollt  zw  Karidol 
süechen  ein  chempffen  gen  dem  eren  prlUle. 

252. 
Auf  ierem  weg  gefanngen 
hannd  si  di  tochter  mein, 
auch  was  vmb  mich  erganngen, 
war  e\Ver  hilft'  mir  nicht  worden  schein. 
.->  got  hat  zw  trost  e\Vch  paid  zw  vnns  gesenudet. 
von  ewch  entpfach  ich  meine  lanndt, 
seit  ir  mir  habt  mein  kumer  gar  erwenndet. 
253. 
Ich  var  mit  ewch  zw  hawse 
gen  Karidol  mit  namen 
zw  dem  kiinig  Artawse'. 

meinr  sicherhait  dörfft  ir  euch  nymer  schämen; 
ö  mein  prfted^r  an  manhait  ist  ein  fürst  not  vester : 
Turkoit,  dem  auf  Tschonantze 
zw  State  gab  Gabon  Soye,  sein  Schwester.* 

F  U  e  t  r  e  r.  8 
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254. 

Ir  fre\<rd  do  erst  wartt  gantze 
von  den  gar  aus  erweiten, 
do  si  her  von  Tschouantze 
ir  küneschafft  mit  sipp  gen  annder  zelten. 
Seyfrid  im  gab  das  schloß  zw  seinem  lannde; 
das  zwerg  im  auch  enpholhen  ward, 
das  pracht  her  für  gold,  gstain  vnnd  reich  gewannde. 

255. 

Si  wielten  fremden  grosser 
dj  nacht  mit  güetem  gemach 
gar  aller  sorgen  plosser, 
bis  morgens  man  dy  sunn  auf  prehen  sach. 
das  zwerg  si  füert  inn  dj  kemnaten  sunnder; 
von  reichait  mennger  hannde 
vnnd  harnasch  funnden  si  do  michel  wunnder. 


wente^r,    wie  WaUdin  vnnd  Anziflor    gesel 
schafft    gaben    zer    tauelrunnd    vnud    gee 
wurden  da  selb. 

256. 
Si  gurten  sich  zw  hannde 
in  ir  streitliche  wat, 
der  man  genueg  da  fannde 
(schult,  hellin,  sper  des  was  da  voller  rat), 
vnnd  riten  wegk  des  enndes  zw  Pritone. 
do  Artus  hört  ditz  märe, 
do  entpfieng  er  ritter  vnnd  auch  frawen  schone. 

257. 
Zw  Karidol  nicht  vernumen 
lanng  vor  siUioh  frevVde  was, 
alls  do  dy  gestt  dar  kumnien. 
Seifrides  preis  man  do  zum  höchsten  maß; 
auch  rüembt  man  ser  Waldin  den  stoltzen  iungen, 
wie  er  mit  ritterscheffte 
in  streiten  biet  so  hohen  preis  errungen. 
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258. 
Artus  der  wollt  besetzen 
dy  tafelrund  der  eren, 
ir  arbait  si  ergetzen. 

Waldin  sollt  auch  geselleschafft  do  meren; 
Anziflors  ward  auch  dar  züe  niht  vergessen, 
seyder  dortt  auf  Tschouantze 
dy  taf^l  so  reichlich  ward  nie  mer  besessen. 

259. 
Ir  habt  bey  e^S^ren  tagen 
gehöret  dick  vnd  vil 
dy  fremde  hören  sagen, 
wie  maus  beging  mit  mangem  ritterspil, 
wann  man  gab  stat  aim  ritter  zw  den  eren. 
darumb  wil  ich  es  kürtzen. 
dann  thet  ain  yeder  haim  zw  lannde  keren. 


wente\'^r,    wieSeyfrid   vnndWalldinvrlaubs 
gertten    zumkünig   vnd   der   messeney    vnnd 
wie   in   auf  irr   vartt   gelanng. 

260. 

Seyfrid  der  helld  geheure 
gedacht  an  ainem  tag 
zw  reiten  nach  awente\Vre: 
verlegenhait  war  gar  der  er^n  ain  schlag. 
b  er  ging  nach  vrlab  zw  dem  künig  freye, 
zw  künigin  vnnd  zw  den  fraw^n, 
auch  darnach  gar  zu  all  der  messeneye. 

261. 

Waldein  sprach:  'höret,  hen^e, 
e^r  gfert  wil  ich  zwar  sein, 
sey  nahend  oder  ferre, 
ja  ob  eiich  irret  nicht  dj  g^sellschaft  mein.' 
ü  Seifrid  der  lach :  'ob  ir  der  fert«  geret, 
so  waiB  ich  meiner  raise 
nicht,  welcher  enndt  od^r  der  lannde  si  keret. 

8* 
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262. 
Woch,  tag  vnnd  alle  stunnde 
gedänck  mich  hynnen  treiben, 
das  ich  nicht  rüe  fnnnde, 
ja  ob  ich  sollt  kain  zeit  icht  hie  beleiben, 
ich  wais,  was  si  snns  iaget  oder  pindet; 
ich  süech  et  durch  dy  lannde, 
bis  mein  beger  mit  vol  benüegen  vindet.' 

263. 
Sunst  dy  helld  vnuerzagten 
rüsten  sich  zu  ir  fert, 
das  fraw^n  vnnd  magt  ser  clagten 
vnnd  stach  ir  hertz  geleich  dem  scharfFen  gert. 
harnasch,  schillt,  sper  man  in  zu  hannd  dar  prachte, 
zwai  kastelon  verdecket  wol, 
ir  kouerte^rs  geschätzt  von  hocher  achte. 

264. 
Dy  beiden  nw  auf  sassen. 
dy  dar  vnd  zarten  frawen 
sach  man  mit  äugen  nassen; 
den  künig  selb  het  iamer  ser  verhawen. 
mit  vrlaub  schieden  sich  die  mftetes  reichen, 
ir  fartt  geriet  gen  menuger  hertt, 
SU  das  es  vmb  si  stüend  dick  ängestleichen. 

265. 

Allsust  dy  weyt  genenden 
durch  rit^n  nach  awente\Vr 
dy  lannd  an  mangen  ennden; 
in  not  si  puten  manichem  helflich  ste\XT. 
an  aiuem  tag  gunden  si  vor  in  schawen 
i*in  purg  vnd  stat  erpawen  wol, 
das  si  vor  feinde  lag  het  clainen  grawen. 
266. 

Sy  riten  ein  zer  vestten 
dy  heiklen  lobepär; 
si  vorschten  zu  dem  pestten 
Wirt,  der  in  der  statt  gesessen  war. 
dar  pey  weiten  dy  nacht  si  sich  enthallt«n. 
si  wurden  gofüeret  an  gemach 
zu  ainem  nmn,  der  züchten  uil  kund  wallten. 
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267. 
Ir  hanndlnug  ward  uil  güete; 
wann  da  was  voller  rat, 
dar  bey  williger  müete. 
in  dem  Seifrid  sein  wirt  im  sagen  pat 
vmb  ne^e  mär  vnd  gwonhait  diser  lannde, 
das  er  et  möchte  wissen, 
wie  dises  reiches  vogt  auch  war  genannde. 

268. 
Do  lach  der  wirt  uil  werde: 
'hört,  was  ich  sagen  wil. 
erpawen  lannd  vnnd  erde, 
dem  ist  gestecket  hie  gar  enndes  zil: 
för  an  dj  erd  mit  pe^  kain  tnennsch  nicht  walltet 
bis  an  das  ennd  dem  ockzenn. 
das  alles  für  ain  warhait  gäntzlich  halltet. 

269. 
Da  ist  et  nw  ain  haide, 
der  weytt  nye  ward  gemessen, 
ain  arge  äugen  waide, 
ain  schlannge,  hat  dj  raiß  fort  an  besessen, 
doch  thiiet  si  laides  nicht  vich  oder  legten, 
dann  alls  ich  euch  beschaide 
(nyemant  wais,  was  ditz  wunnder  mag  bedeuten): 

270. 

Wil  yembt  des  enndes  reiten 
(nw  höret,  herr,  das  wunnder!), 
dy  haid  gar  sunnder  peiten 
hebt  an  zu  prinnen  in  heller  flammen  zunnder, 
auch  kumpt  ain  wet^r  mit  vngefilegem  sawsen. 
herr,  ob  dar  kam  ain  praites  her, 
dem  müest  ab  diser  vngesttieme  grawsen. 
271. 

Nicht  annder  mär  zu  sagen 
wiss  wir  dan,  so  dy  gestt 
vnns  kum^n  zu  ettlichen  tagen.^ 
da  sprach  Seifrid  der  küen  vnd  müetes  Vestt : 
*ich  wil  ye  morgen  zw  dem  schlanngen  reyten. 
got  well  der  zeit  mir  günnen, 
gen  disem  tag  mag  ich  vil  hartt  erpeiten.' 
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272. 

Des  willens  gar  an  niassen 
erschrack  sein  treuer  wirt. 
*ir  sollt  es,  herre,  lassen!' 
er  biet  der  raise  dar  in  gern  verirtt. 
nw  morgens  alls  dy  snnn  ward  hoch  erprehen, 
her  Seifrid  vnd  herr  Waldin, 
in  Wappen  liecht  thet  mans  et  aber  sehen. 

273. 
*Herr  wirt,  got  sol  euch  ballden 
vnnd  e\Ver  raesseney; 
mit  t're\X'den  sollt  ir  allden !' 
bin  riten  dy  zwen  hellden  zaghait  t'rey. 
mit  confortif  si  beten  sich  versachet, 
das  auf  ir  lanngcn  raise 
si  zadelhalb  nicht  wurden  gar  geschwachet. 


wentevVr,   wie  her  Seyfrid  zw  ainem  schexi^tz- 
lichemschlanngenaufainemprinnendenvelld 
kam  vnd  wie  in  paiden  do  gelanng. 


274. 
Hin  r'iU^n  dy  hellden  paide 
gar  aller  diete  sunnder. 
zw  abent  auf  der  baide 
sabens  vor  in  ain  graussamlicbes  kunder: 
der  schlannp:  sich  auf  büeb  wie  ein  glüende  kertzen. 
das  velld  bfieb  an  zu  prinnen, 
darzfte  dj  wolck^n  sich  wurden  greulich  schwertzen. 

275. 
Dy  doner  scblüegen  dicke 
gen  disen  werden  gesten 
vnnd  sunst  des  fe\vres  plicke; 
das  hal,  alls  ob  all  perg  wolten  zerpresten. 
ie  doch  dy  flamm  si  serten  noch  nicht  pranten. 
do  si  (litz  nw  befannden, 
all^r  erst  an  schrick  si  an  den  schlangen  wanten. 
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276. 
Zwo  starck  vnnd  scharffe  glenen 
dy  hellden  vndernuinen. 
der  wurm  si  tet  zenen, 
bis  si  mit  alle  durch  das  fe^er  kumen. 
da  mit  dj  flammen  erlaschen  all  behennde; 
di  donner  mit  ir  plitze 
mit  liechtem  mane  schein  namen  ein  ennde. 

277. 
Den  schlanngen  do  ergachen 
si  paid  mit  nichte  chunden. 
ain  clare  se^l  si  sahen ; 
von  golde  ein  geschriflft  si  daran  funden, 
dy  si  da  teten  all  behendes  lesen, 
den  grün  dt  der  awente^re, 
auch  wie  der  schlanng  von  not  da  sollt  genesen. 

278. 
Ob  durch  sein  manhait  reiche 
aim  ritter  das  möcht  zämen 
vnnd  ain  protz  gar  aisleiche 
dem  schlanngen  dorst  von  seinem  hallse  nemen, 
so  wurd  er  sehen  wol  dj  gottes  taugen: 
der  schlannge  wurd  da  wandelnn  sich 
zu  ainem  mennschen  schon  vor  seinen  äugen. 

279. 
Zu  hannd  Seifrid  des  enndes 
do  nach  dem  wurm  raundt 
vnnd  graif  dj  protz  behenndes 
vnd  raiß  si  von  ir  halls  mit  seiner  hanndt, 
wie  si  gen  im  pfuchtzt  nach  ir  art  gewildet ; 
zw  hannd  der  schlannge  vor  im  stüend 
in  form  nach  einer  claren  magt  gepildet. 

280. 
Zw  got  si  pot  ir  hennde 
vnnd  gnnd  mit  and  acht  iehen : 
*herr,  dein  gnad  sunder  ennde 
kan  mennsch  noch  enngel  nymer  aus  erspeheu. 
dein  ainig  hanndt  den  gwallt  alain  gar  füeret; 
dy  hoch  ob  aller  höche 
vnnd  tiejf  durch  alle  tieff  dein  macht  errüeret.' 
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281. 
Darnach  si  zu  dem  ritter 
sich  kert  vnnd  redt  allso: 
*von  nötcn  schwär  vnnd  pitter 
habt  ir  gemachet  mich  mit  fre^X'deu  fro. 
ich  pitt  got,  das  ir  werdet  auch  ersetzet, 
verzawbeit  bin  ich  an  diss  ennd; 
nw  hat  sich  heint  mein  not  mit  lieb  geletzet/ 

282. 
Si  sprach:  'ir  lieben  herren, 
got  b^war  euch  leib  vnnd  sei; 
vnhail  das  mfteß  euch  ferren! 
auch  sol  mein  walden  heint  sant  Michahel, 
der  sey  mein  pfleg^r  vor  arger  helle  weitze. 
mein  grebt  ist  hie  nach  Christen  ee, 
dy  zaichnet  mir  hie  mit  dem  fronen  cre^tze.' 

283. 
Allsus  si  vor  den  werden 
in  todes  färb  erplichen 
sanck  nider  zu  der  erden, 
do  sahen  si  mit  äugen  sichticlichen 
ir  geyst  flucken  sehne  var  in  tauben  weyse. 
zw  gottes  güet  si  dingten, 
das  si  entpfieng  das  frone  paradeise. 

284. 
Dy  hellden  si  begrfteben 
nach  christenllchem  recht, 
von  dannen  si  sich  hfteben; 
da  ward  verenndet  auch  ditz  gross  geprecht. 
sunst  riteu  si  für  an  gar  sunnder  Strassen; 
si  funden  weg  noch  steige, 
nach  dem  ir  rais  durch  nicht  si  wolten  lassen. 


^    w  e  n  t  e  \\'  r ,    wie  s  i  d  r  e  \V   r  e  i  c  h  e  k  1  a  i  n  a  d  f  n  n  d  e  n 
L  c  h   e  i  n  a  n  n  d  e  r  vnnd  was  s  i  p  a  i  d  e  r  1  i  t  e  n  auf 
i  rer  rais. 


4iV».    n  a  ( 
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285. 
Secht,  all  sunst  tag  uil  menngen 
verirrt  si  paide  riten 
durch  stawden  in  gedrenngen: 
vou  scharifen  doni  si  uil  arbait  liten. 
von  lenng  der  rais  der  speis  in  was  zerrannen; 
si  nerte  nicht  dann  obs  vnnd  chrawt 
vnnd  wanns  zu  zeitt^n  icht  het^n  ein  küelen  prunnen. 

286. 
Die  hellden  wunnder  küene 
ritten  zw  ainen  stunnden 
durch  ain  awen  was  grüene ; 
von  gschichte  si  dar  inn  ain  schapel  funnden. 
das  glenst  von  gstain  vnnd  edeln  inargariten 
in  gleicher  weis  dem  sunnen; 
der  glanntz  ain  schwaches  aug  wol  het  verschniten. 

287. 
Si  heten  michel  wunnder 
ab  diser  reichait  groß. 
Seiflid  der  lach  hierunnder: 
'diß  clainat  hört  ann  fürsten  armüet  ploß. 
wie  dem  sol  sein  od^r  was  das  wil  bedeV^ten, 
ich  brüef  an  disen  dingen 
mit  nam,  das  wir  sey^n  nahen  bey  den  lewten.' 

288. 

Den  schappel  auf  sein  haubet 
satzt  do  der  küene  man. 
Walldin  iach:  *herr,  gelaubet, 
das  ich  mit  äugen  nye  gesehen  han 
ain  hört,  der  ritter  ye  so  wol  gezeme. 
war  ich  in  e^rem  state, 
den  reichen  schapel  ich  ye  mit  mir  neme.' 
289. 

*Ditz  war  ain  schlag  der  eren' 
her  Seifrid  gunde  iehen. 
hie  mit  er  dannen  keren 

tet  vnd  sprach:  *wem  die  flust  ist  hie  bcsohehen, 
dem  mag  wol  sein  darumb  von  schuUden  zom. 
wen  dise  reichait  höret, 
der  ist  bey  nam  aus  hoher  art  gepom.' 
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29(). 
Zw  dreyer  tagen  lennge 
si  riten  fürepas. 
dye  leben  müetes  strennge 
sahen  aber  kochten  durch  schönes  gras: 
si  dachten  ain  sunn  lag  vor  in  auff  dem  vellde. 
du  si  ersahen  die  reichait, 
es  was  ain  halls  panndt  all  zw  reichem  gellde. 

291. 
Von  Arabi  das  gollde 
schätzt  man  zum  ringsten  werdt: 
rubin,  schmareis,  krisolde, 
carfunckel,  jochantt  was  es  so  gehert, 
das  ich  mir  selb  der  gleichen  ains  wol  gunnde. 
das  es  her  Seyfrid  tüerte  dann, 
des  pat  her  VValdin  in  et  manig  stunnde. 

292. 
Seyfrid  sprach:  *des  ir  geret, 
das  sol  durch  nichte  sein.' 
fiirbas  rait  der  geheret 
gar  volliclich  aber  zw  tagen  drein, 
do  funndens  ainen  mantel  so  gereichet, 
ob  Artus  kauffs  drumb  geite, 
Pritonier  lanndt  dar  gen  uil  kaum  geleichet. 

293. 

Durch  nichte  dannen  tueren 
wollt  er  dy  reichait  gros, 
noch  chainen  weis  verrüreu. 
Waldinen  tets  an  fre^vden  wider  stos. 
er  lach :  'thüet  in  sunst  yemandt  nach  vnns  linden, 
der  wirt  sein  et  der  gaile 
vnnd  thüet  sich  des  mit  uamen  vnderwinden.' 
294. 

'Hört,  herr^,  wie  möcht  vnns  zemen 
das  wir  diß  reiche  claid 
mit  vnns  yetz  hynnen  nemenV 
zadelshalb  mUest  wir  sterben  auf  der  haid, 
ob  wir  die  widerfart  zu  lanude  füeren, 
fftegt  vnns  got  dann  zw  le\^ten, 
das  nyembt  an  vnns  veld  raub  icht  möchte  spüren, 
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wentev^r,  wie  Seifrid  vndWalldin  dy  schönen 
küniginn  Rosa  niundi  anfaiuer  wnniklichen 
haid  fnnnden,  wie  si  entpfanngen  wurden  vnd  wie 
sichSeyfrid   mit   senen   wider  von   dannen    m&est 

scliaiden. 


295. 
Sy  sahen  üb^r  die  hayde 
ain  perg  an  massen  hoch: 
dar  rit^n  dy  hellden  baide. 
ain  willd  gehag  gedürnt  sich  damnib  zoch. 
dar  was  et  weder  strass  noch  weg  nicht  gende; 
slange,  lintwürm,  tracken, 
leoen  sahens  ock  nor  in  mengen  ennde. 

296. 
*0b  wir  zum  perge  reyten,' 
Waldin  der  helld  do  sprach, 
'vmbs  leben  müess  wier  streiten, 
so  ist  des  leibes  crajft  vnns  all  zw  schwach 
gen  disen  starcken  wünnen  vngehe\Vre.' 
'got  walte  vnnser  ferte'/ 
80  iach  [her]  Seifrid,  der  küene  ritter  te^re. 

297. 
'Dltz  ißt  et  sunjider  wennde'      •► 
sunli  sprarh  der  scJianndeu  trej ; 
'gut  vnns  üein  \igWg  &emide! 
ich  erfar  bey  nam  wag  jenset  des  pergs  sey.' 
Waldi»  iadi :  'm  i^U.  wir  palld  an  verliehen, 
ob  mr  kümmen  kw  nljten^ 
ir  vindt  der  wer  mich  doch  darch  nicht  den  schieben.' 

298. 
Dy  t1ir«ten  zweii  eUennde  « 

der  ral6  »ich  aw  pe wagen. 
hi^y  miinri^er  stAlne«  weiiridc 
sahcii^^  dos  vor  den  hiMmi  t?:rei1elich  la^^en 
HutwCa-ni»  tracken,  Hcbktiiigen  vngehe#re. 
<kr  iirhteii»  pur  xn  nifhtt* ; 
för  .^ch  ritea  et  di  -/Axm  IxcMm  teiÄTe, 


124 

299. 
Vor  müe  vnd  hunger  kunnden 
dy  hellden  kchaum  f^eleben; 
zw  Zeiten  si  et  funnden 
nnss  oder  obs.  allsns  mit  iiöten  streben 
niüestens,  bis  si  den  perg  gar  über  clunien. 
do  si  komen  zwm  höchsten, 
du  ward  ir  schwär  ains  tailes  in  bennmen. 

300. 
Sy  sahen  auf  ainr  haide 
menng  reiches  zellt  auf  g^stossen, 
ritter  vnnd  frawen  paide 
vermenget  hie  vnd  dar  mit  fremden  grossen, 
dortt  was  der  buhuit,  da  tanntz,  hie  lauifen,  springen, 
so  was  zun  anndem  ennden 
rott,  harpf,  laut,  pfeiffen,  auch  stieß  aus  kel^n  singen. 

301. 
*Uil  sere  mich  des  wunndert' 
so  iach  Seifrid  der  helld, 
^das  sich  so  manig  hnnndert 
auf  diser  reichen  awen  band  verseldt. 
wer  sach  solch  reichait  mer  so  gar  zw  preise? 
ist  es  nicht  gar  ain  himelreich, 
so  iß  et  ab^r  ye  doch  das  paradeise.' 

302. 

Ee  er  die  wort  voldachte, 
do  tetens  paide  schawen, 
das  man  dj  ors  dar  praclite 
den  herren  vnd  auch  minicieichen  frawen. 
tambur,  busaunnen  hört  man  lawt  erschellen : 
vergattet  ordenlichen  ward 
sich  ieglich  gleich  zw  seinem  gleich  gesellen. 
303. 

Seyfrid  iach:  'herr,  für  wäre 
was  mir  drumb  sol  beschehen, 
dy  wunniclichen  schare 
well  wir  pey  namen  recht  niden  besehen.' 
hie  mit  si  riten  den  perg  ab  in  dy  awen. 
so  Sehens  in  zw  gegen 
in  enngels  weis  reiten  menng  clare  frawen. 
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304. 
Vnnder  den  rait  gekrönet 
ain  frawe  minicleich. 
die  was  so  gar  durch  schönet, 
alls  obs  ain  enngel  war  ans  gottes  reich, 
zwen  hohe  fürst^n  saluierten  her  dj  claren, 
der  claid  glestt  von  gestaine, 
das  si  dem  snnn  geleichen  schein  wol  pare.n. 

305. 
Dy  zwen  helld  wol  gestallten 
durch  weychen  diser  schar 
teten  zer  seyt  aus  halten; 
do  kert  dy  fraw  die  richte  gen  in  dar. 
alls  si  an  sach  Seifrid  den  hellden  iungen, 
do  ward  dörtt  von  der  claren 
mit  schneller  eyl  ab  von  dem  pfärt  gesprungen. 

306. 
Sam  thet  Seyfrid  der  küene, 
do  er  dy  frawen  sach, 
erpaissen  in  dj  grüene. 
aus  süessem  mund  dj  miniclich  do  sprach: 
'her  Seifrid,  got  vnd  mir  groß  wilikumen 
seid  her  auf  dise  haide! 
von  e^er  kunift  mein  senn  m&eB  gar  zerdrumen.* 

307. 

Mit  armen  planck  vmb  vanngen 
der  fürst  ward  an  der  stund, 
an  mund,  kin  vnnd  auch  wanngen 
erschnallt  mang  kus  von  siiess  vnd  rotem  mund. 
si  sprach :  ^wol  mich,  das  ich  euch,  herr,  sol  sehen ! 
0  wol  mir,  süesser  ameis; 
durch  e\Ver  kunft  ist  mir  vil  wol  beschehen.' 
308. 

Seyfrid  mit  schimer  züchte 
allsuß  ir  antwurt  pot: 
*vnhail  hab  von  mir  fluchte, 
die  ich  ye  laid  mit  lanng  werender  not! 
fraw,  wistt,  von  e\^'rem  grüess  mir  frevVde  nahet, 
das  ir  mich  süss  ellenuden 
in  eiker  gnaden  pschutze  hie  entphahet.' 
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309. 
Von  forsten  vnnd  sunst  der  mennge 
wardt  groß  der  zway^r  enphahen. 
mit  tropel  vil  gedrenge 
hüeb  sich,  da  si  den  hellden  stoltz  an  sahen, 
zwai  kastelon  verdeckt  pracht  man  den  herren: 
hin  ritens  zw  der  frawen  zellt. 
erstt  wollt  vnhail  dj  weit  sich  von  in  ferren. 

310. 
Entwappent  wurdens  paide 
von  clarer  frawen  hennden. 
all  frisch  vnd  ne^e  claide 

pracht  man  in  dar,  den  hellden  dick  genennden. 
den  eyser  ram  zwüegen  von  in  dj  gest«. 
Seifrid  des  küenen  vele 
wie  tawig  ros^n  an  mond  vnd  wang  ergleste. 

311. 
Dy  künigin  nw  sunnder 
füert  disen  fürsten  werden, 
die  diett  iahen,  ein  wunnder 
ir  clarhait  war  vnd  wunnsch  auf  dieser  erden, 
fraw  Mynn  schoß  do  ir  hertz  mit  mynne  strale 
dem  nacli  geleich,  wie  ob  dem  sehne 
mit  plüetes  träh^n  den  hellden  Partzifale. 

312. 

Was  vebt  ir  mit  den  lewten, 
fraw  Mynn  vnnd  Abente\^r? 
in  manngen  launden  weyteu 
habt  ir  gefüeret  vmb  den  helld  gehevvr! 
wie  habt  ir  euch  lizenze  aus  gesundert, 
das  nur  darff  mfte  vnd  vil  vnrfi, 
des  mich  docli  ymmer  ewig  an  e\Vch  wunndert. 
813. 

'\'lrich,  zwar  vngeschlaclite 
wirst u  aiu  mal  mich  liören, 
das  du  so  ringer  achte 

hast,  das  dicli  wol  von  torhait  mischte  stören, 
ain  werder  man  sol  stiit  nach  preyse  ringen; 
hat  er  ain  zeit  mit  not  vnrü, 
aufs  iüngst  kan  ich  nach  schwär  im  fre\Vde  pringen. 
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314. 
Hat  er  nicht  lones  mertze 
nach  \il  vnrfte  hie  fanden 
vnnd  lieb  nach  sendem  schmertze? 
sich,  wie  hat  sich  hie  die  keusch  sein  ang^nunien! 
noch  dem  vviltu  mich  ye  nwr  allzeit  honen! 
wer  mir  dient  sunnder  gunterfait, 
mit  reichem  gellt  kan  ich  den  wol  belonen. 

315. 
Wes  du  dich  angennmmen 
hast,  das  sag  hin  dj  rieht! 
mit  fremden  worten  krummen 
verirstu  gar  der  awentevVre  schlicht.' 
nw  hört,  ich  sag  euch  von  der  küniginne 
vnnd  von  dem  ellensreichen, 
der  paider  hertz  het  besessen  strenng  dy  mynue. 

316. 
Seyfrid  lach:  *h(5ret,  frawe, 
vil  keusche  weibes  frucht, 
do  ich  in  dise  awe 

ellennder  kam,  durch  e\Ver  werde  zucht: 
w^as  gab  mich  e^er  wirde  hoch  zerkennen, 
des  mich  e^r  süesses  hertze 
vnd  roter  munnd  mit  namen  künde  nennen?' 

317. 

Mundirosa  antwuitte 
dem  hellden  vnuerzagt: 
*am  ersten  tag  meinr  pui-te 
astronomi  mein  magen  hannd  gesagt, 
ich  müest  ameyen  mich  hie  auf  dem  annger, 
annders  in  kainen  weyse: 
sunst  hab  ich  hie  gewartt  mit  zeit  uil  lannger. 
318. 

Jetz  nw  zw  dreyen  iaren 
pin  ich  so  vber  mer 
zw  lannde  her  gefaren, 
alls  irs  wol  secht,  mit  disem  werden  her.' 
bey  der  hanndt  füert  in  vort  dy  mynicleiche. 
do  sach  er  vnderm  pauilun 
ligend  dy  clainat  dre^  ßt 
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319. 
Dy  er  dortt  li^ennd  fannde 
auf  seiner  raise  vor, 
inantel,  schapel,  halspannde. 
si  lach:  'es  ist  nw  lanng  auf  e\frer  spor 
r»  mit  kunst  zw  glait  gen  e^er  kunft  gesenndet. 
biet  ir  gefttert  ir  ains  mit  e^-, 
des  tags  war  e^Ver  rais  bis  her  verenndet. 

320. 
Dy  reichait,  weit  ain  lannde, 
dar  zw  mein  selbers  leib, 
Seifrid,  küener  weygannnde, 
beuilch  ich  e\Vch.'  er  iach:  *vil  sälig  weib, 
.'»  e\Vr  süesser  munnd  hat  gnaden  mir  vil  versprochen, 
wann  kumpt  mir  her  ditz  hail  so  groß, 
vnnd  ich  doch  nie  durch  euch  hab  sper  zerprochen  ? 

321. 
Sy  iach  :  *all  dy  getate, 
dy  ir  ye  habt  geworcht 
baide  früe  vnnd  auch  spate, 
waiß  ich  mit  all,  auch  wie  ir  \Tieruorcht 
.->  Agariton  den  haiden  habt  betzwungen, 
auch  wie  ir  mit  Amphilugur 
dy  awente\XT  mit  preise  habt  errungen. 

322. 
Ain  not  mein  frewd  betrüebet, 
alls  ich  euch,  herr,  wil  sagen. 
ne\vs  trawren  sich  in  mir  fbet: 
wir  pleibQn  entsamen  nicht  wann  zu  drein  tagen, 
.'•  darnach  ain  iar  müeß  wier  dann  sein  geschaiden. 
0  we  der  zeit  vil  lanngen, 
wie  sol  besehe hen  mir  vor  heitzen  laide!' 

323. 
'0  fraw,  sweigt  diser  märe!' 
iach  der  gar  küene  lielld, 
*si  sind  mein  hertzen  schwäre, 
von  allen  freNX'den  ir  mich  scbaiden  wellt, 
ü   lat  ditz  ergen  nicht,  fraw,  an  mir  ellennden!* 
si  iach :  'bej  nam  diss  müeß  et  sein, 
got  well  mit  gsund  euch  mir  her  wider  sennden! 
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324. 
Nu  hört,  ich  wil  euch  leren, 
wie  ir  das  iar  euch  hallten 
sollt,  wann  ir  heim  müestt  keren, 
ja  ob  ir  wellt,  das  wir  mit  fremden  allten. 
secht,  wo  man  rainer  frawen  clarhait  krönet, 
so  iecht  zw  kainen  stunnden, 
das  ir  auch  habt  aine  für  dy  geschönet. 

325. 
Ob  ir  mein  icht  gedächte, 
0  we  der  sennden  not, 
dar  ein  ir  vnns  dann  prächte; 
so  wollt  ich  doch  zer  wellt  sein  lieber  todt. 
dammb  wardt,  das  ir  mein  nymer  gedencket 
mit  geüde  vor  den  werden: 
annders  mein  fre^d  in  iamer  ir  ertrencket. 

326. 
Wier  müsten  sunder  wennde 
sein  ymmer  mer  geschaiden. 
got  euch  sölich  weishait  sennde, 
das  ir  vnns  bald  bewartt  vor  söljchen  laiden! 
kains  mennschen  hertz  den  list  nymer  erfunde, 
das  wir  zu  diser  wellde 
jo  aines  zu  dem  anndem  knmen  künnde.' 

327. 

Man  pot  im  wirtschafft  reiche 
mit  mennger  fremden  spil. 
Waldinen  dem  geleiche, 
do  was  et  reichait  vber  masse  vil. 
nw  Cham  der  tag,  das  si  sich  mtiesten  schaiden. 
sehet  hie  züe,  fraw  Mynne; 
ain  kurze  fre^d  habt  ir  getiiegt  in  paiden! 

328. 
Do  was  et  kain  verziehen, 
er  müest  des  tag^s  von  dann, 
drumb  thet  verr  von  in  üiehen 
ir  hoher  müet.     Seyfrid,  der  ktiene  mann, 
der  vmbe  fieng  dy  süessen  do  mit  armen, 
vor  laid  si  sanchk  nider  zer  erd. 
fraw  Mynn,  latt  dy  geliebten  euch  erparmen! 

A  e  tre  r.  9 
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329. 
Man  hüeb  auf  dy  vil  werden 
mit  iämerklicher  pär 
all  waynend  von  der  erden, 
man  sach  uil  nach  geleich  in  mit  der  schwär, 
do  was  nicht  an,  er  müest  von  dannen  reitten. 
*o  got,  künfftiger  freien  tag,' 
dy  frawe  lach,  *wle  sol  ich  dein  erpeitenl 

330. 
Was  ich  euch  han  penolen, 
mit  statt,  herr,  des  gedennckt, 
das  wir  nit  nach  re^  dolen!' 
zw  letz^  er  dy  vil  rainen  vmbe  schrenckt: 
*e^r  pet  mein  pot  sey  immer  vnnd  all  stunde; 
den  willen  ich  verwanndel  nicht' 
versigelt  das  mit  rot  vnd  süessem  munde. 

331. 
Auf  sassen  all  zu  hannde 
dy  wunnder  ktienen  degen. 
her  Seytrid,  der  weygannde, 
bald  ritter  vnd  fraw^n  b^ualch  in  gottes  segen. 
mit  koste  reich  warens  uil  wol  nersehen. 
ain  ritter  füert  si  durch  dy  wild, 
das  in  zw  laid  durch  nichte  mocht  beschehen. 

332. 

Der  ritter  sprach:  'herr,  halltet 
alls  vor  e^xh  pat  mein  fraw; 
vil  reicher  lannd  ir  waltet, 
i'ber  ain  iar  kumbt  her  in  dise  aw, 
so  kumpt  mein  fraw  mit  reichait  her  gefaren. 
wurd  aber  si  vermeldt  von  e^ch, 
so  möcht  ir  dise  rais  da  her  wol  sparen. 
333. 

Sunst  seiet  got  ergeben, 
ditz  iar  seidt  frevvden  reich; 
habt  sorg  der  flust  daneben 
vmb  Mundi  rosa,  dy  fraw^n  mynicleich.' 
süss  schieden  sich  dy  hellden  von  ein  annder. 
in  seniclichen  nöten 
dy  ke^'irsch  vnd  rain  mit  wainden  äugen  vander. 
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334. 

Nw  hört,  ich  wil  euch  sagen 
von  disen  hellden  küen, 
dy  rieht  nw  fär  an  iagen. 
ains  tags  si  riten  durch  ain  wald  was  grüen. 
in  clages  weys  ain  stymm  si  horten  rüeffen; 
der  don  hal  durch  dy  perge, 
so  das  der  wider  hal  gallt  dises  wüeffen. 


wente^r  wieSeyfrid  vnnd  BalldinJoseranns 
von  Termis   vnd   sein  tochter  von  zwainri- 
sen   erlosten,   dy   den   herrn   wollten    verpranndt 
haben  vnnd  dy  iunckfrawen  erhanngen. 

335. 
Dy  hellden  nach  der  stymme 
riten,  bis  si  nw  funnden 
zwen  risen  starck  vnd  grymme; 
ain  fürsten  si  mit  starcken  riemen  punden. 
o  en  neben  in  da  pran  ain  starckes  fe^re. 
nw  weiten  dy  verwassen 
verprennen  drin  den  iungen  fürsten  te^re. 

336. 
Ain  magdt  all  sere  wainen 
si  auch  da  neben  funnden. 
do  was  der  keuschen  rainen 
vmb  ir  liecht  weisse  kel  ain  wid  gewunden, 
o  inn  dem  dy  hellden  kamen  dar  gerüeret. 
*wie  dem,  das  ir  in  diser  willd 
verholen  allsus  disen  hellden  schnüeret?' 
337. 
Sy  Hessen  disen  forsten 
ligen  dort  auf  dem  annger. 
*wie  türtt  ir  han  den  g^dürsten? 
ich  hör,  ir  gert  zu  leben  auch  nicht  lannger, 
5  das  ir  geriten  chumbt  zu  vnns  so  nahen, 
ir  sorgt,  ir  kündt  ersterben  nicht, 
das  ir  sunst  ser  zw  e^rem  tod  thtiet  gaben?' 

9* 
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338. 
Seyfiid  lach  zu  den  risen: 
'das  lass  wir  palld  peschehen, 
wer  hie  auf  diser  wisen 

werd  he^  sighafft^r  od^r  an  dem  re  gesehen.' 
0  hie  mit  zway  sper  schnell  auf  den  risen  heiften. 
Waldin  stach  seinen  durch  dj  prust, 
das  er  darnach  strait  gar  mit  swachen  chrefften. 

339. 
Dy  Stareken  risen  lanngen 
do  auf  dy  hellden  schlüegen 
mit  iren  swären  stanngen. 
dy  frechen  in  auch  lützel  da  vertrftegen. 
5  Ain  wunnd  der  ain  von  her  Seyfrid  entpliennge 
mit  seinem  güettem  Schwerte, 
das  im  sein  gwaid  ab  auf  sein  ftiess  gar  hienge. 

340. 
Hie  mit  er  auch  gestrecket 
tod  vor  seinen  füessen  lag. 
der  annd^r  auch  ward  erschrecket 
mit  aynem  straich,  das  er  des  gleichen  pflag. 
5  ain  stymme  gros  thet  er  in  nöten  reren, 
das  hört  ain  risin  durch  den  walld; 
geschwindt  tet  si  des  ennde  da  hin  keren. 

341. 
'Waffen,  was  ist  hie  p^schehen 
an  meinen  lieben  kinden!' 
do  sis  tod  thet  ansehen, 

do  lieff  si  an  di  helld  mit  schlegen  gschwinden, 
o  si  schray:  'o  we,  ir  wicht  vertüembt  vnd  vaygen, 
ir  müesset  paid  ersterben, 
vnnd  ob  dj  wellt  mit  all  war  e\Ver  aigen.' 
342. 
Seyfrid  sein  sper  auf  zuckte 
gen  diser  valatein, 
vnnder  arm  ers  palld  schmückte 
vnd  pat  auf  hohe  halld^n  den  gnossen  sein. 
5  das  ors  er  nam  da  mit  den  scharffen  sporn; 
dy  risin  zu  mitler  pniste 
hett  er  nach  äugen  mass  vil  recht  erkorn. 
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343. 

So  das  si  an  der  erde 
von  disem  iuste  lag. 
Seyfrid  der  degen  werde 

mit  seinem  schwertt  gab  ir  da  ainen  [söllichen]  schlag, 
da  von  ir  haubt  tett  von  ir  leib  sich  schaiden. 
snnst  was  erwenndt  des  fürsten  not 
vnnd  dj  magt  auch  erlöst  von  hertzen  laiden. 

344. 
Si  kerten  an  den  stnnnden, 
do  diser  fürste  lag. 
zw  hannd  si  den  entpnnnden 
vnnd  auch  di  magt,  di  grosser  sorgen  pflag. 
Joseranns  pot  zu  füessen  sich  den  heren; 
sam  thet  Albazona  dt  magdt, 
vnd  paten  dise  hellden  mit  in  keren. 

345. 
Hin  riten  si  entsamen 
zw  Termis  auf  das  schloß. 
*ey  numerdumbe  namen, 
was  hand  gezigen  euch  dj  mörder  gros, 
das  si  euch  wolten  han  allsus  verderbet, 
vnnd  dise  maget  raine 
in  der  willd  mit  euch  haben  dortt  ersterbet?' 

346. 

'Herr,  anntanng,  mittel  vnnd  ennde 
wiert  euch  alls  gar  gesagt. 
Lorandinol  genennde 
ein  fürste  was,  an  eren  gar  verzagt, 
der  wollt  mein  tochter  auch  mir  ab  erzwingen, 
er  ranck  lanng  nach  ir  mynne. 
ich  lach,  er  törst  des  haben  et  kain  g^dingen. 
347. 

Mit  her  er  mich  drumb  suechte, 
mit  raub  vnnd  auch  mit  pranndt. 
ich  pot,  ob  er  gerüechte, 
dy  magdt  beherten  mit  streittlicher  hanndt 
gen  mir  allain  innerhalb  ains  chraisses  wennde. 
den  kämpf  er  im  zw  fre\v^den  maß; 
doch  wardt  von  mir  der  streit  seins  lebens  ennde. 
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348. 
Dy  risen  diss  erfüeren, 
wann  er  gemagdt  in  was. 
zw  hannt  si  zämen  schwüeren 
vnd  woltens  an  mir  rechen,  durch  den  has 
si  mich  he^  frtie  an  aim  ^eiegde  vingen. 
si  schw&eren,  wann  si  prannten  mich, 
das  si  mein  tochter  darnach  zn  hannde  Mengen. 

349. 
Snst  seyt  ir  paid  zu  tröste 
mir  in  dj  willde  kumen, 
mich  erlöset  von  dem  roste, 
auch  mein  tochter  vom  stranngen  hand  genumen. 
wo  irs  gerüecht,  wirt  das  von  euch  veriehen.* 
*so  faret  hin  zu  Karidol; 
bey  Artus  sol  man  vnns  auch  kurtzlich  sehen.' 

350. 
Hie  schieden  sich  mit  mynne 
dy  forsten  hoch  gepom. 
Seyfrid  was  das  zw  synne, 
das  sollt  zw  lanndt  reiten  der  aus  erkom 
Waldin  besehen  freund  vnnd  all  sein  mage, 
auch  das  er  sagt  der  künigin, 
ir  not  mit  treiben  war  seins  hertzen  clage. 

351. 

Er  wollts  auch  nicht  entperen, 
er  müest  zw  lannde  reiten, 
do  thet  ers  in  ge waren, 
doch  das  er  wollt  nämlich  in  kurtzen  zeitten 
bey  im  sein  mit  noch  mer  der  sein  genossen, 
er  plib  bey  im  piß  auf  den  tag, 
dar  auff  im  war  hoh^r  freüden  zil  gestossen. 
352. 

Waldin  zw  Igerlannde 
rait  do  zw  seinen  magen. 
do  man  sein  kunflft  befannde, 
sein  fre\X'nde  da  von  mennger  fremden  pflagen. 
si  sagten,  das  Condiflor  wer  erstorben 
vor  senen  nach  dem  hellden, 
der  den  preis  het  an  Agraton  erworben. 


185 

353. 
'Wo  wir  den  hellden  tunnden, 
des  enndes  wollt  wir  keren!' 
Waldin  der  lach:  'gesunnden 
bey  Artus  mügt  ir  gründen  den  oll  heren. 
dar  wil  ich  mit  e^ch  auf  die  selben  raise, 
süechen,  des  hertz  ein  flinse  ist, 
ja  wo  er  jmndert  knmpt  zn  starcker  fraise/ 


wente^r,   wie  Waldin  mit  den  lanndes  herrn 
zu    Pritan    chamen    vnnd    wie    Seifrid    ward 
künig  zw  Jgerlannd  vnd  von  turnay  zu  Jrlannd. 


354. 
Dy  lanndes  herren  zieren 
weiten  Mn  zw  Pritan 
ain  her  nw  aus  rotieren, 
da  si  funnden  den  wunnder  küenen  man. 
ir  lehen  gertens  alldo  zw  entphahen. 
sunss  zogten  si  zw  Karidol, 
do  si  Seyfrid  in  hohen  wirden  sahen. 

355. 
In  der  zeit  was  auch  kumen 
Seyfrid  hin  zw  Pritan. 
Palld  ward  das  mär  vemomen, 
das  Waldin  cham  mit  mengem  Chilenen  man. 
do  ward  entpfanngen  er  mit  all  den  seinen; 
das  er  vil  treten  wielte, 
das  ließ  er  da  vnnd  manig  ennd  dick  scheinen. 

356. 
Hin  zw  dem  wolgetanen 
Seyfrid  giengens  zu  hanndt. 
reichlich  do  si  mit  vanen 
entpfiengen  von  im  iere  weite  lanndt. 
er  pat,  das  si  uil  guets  gerichtes  wielten, 
durch  got  dj  armen  horten  gern, 
dar  zw  das  lannd  in  gutem  frid  behielten. 
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357. 

Versprochen  vnnd  volenndefr 
ditz  ward  mit  vollen  gar. 
dar  mit  von  dannen  wenndet 
ain  yeder  fürst  mit  seiner  werden  schar 
an  Waldin  wollt  zw  hof  bey  im  nw  wesen. 
do  kam  aber  fraw  Mynne 
vnd  ließ  vor  not  Seifriden  kaum  genesen. 

358. 
Was  et  yemandt  eifrewet, 
so  warn  im  all  sein  synn 
mit  dencken  gar  zerstre\^et. 
ditz  schüeff  der  sttessen  Mundirosa  mynn. 
sunst  was  er  mit  der  mynne  stranng  gepunnden. 
das  diss  iar  sollt  nwr  haben  enndt, 
von  hertzen  wünscht  er  das  zw  menngen  stunnden. 

359. 
Ains  tages  zw  Waldeine 
sprach  er  mit  se^ftzen  groß: 
*hört,  treuer  fre^ndt  der  meine, 
verlanngen  thüet  mein  fremden  widerstos. 
ich  wil  aus  in  dy  lanndt  nach  abentewre 
durch  ritterschafft  zw  süechen.' 
'des  volg  ich'  sprach  Waldin,  der  helld  gehewre. 

360. 

Sunst  dy  zvven  degen  milde 
sich  rüsten  aus  zw  hanndt; 
pirg,  veld  vnd  menng  geuilde 
durch  riten  si  \Tid  uil  der  frömden  lanndt. 
von  ainem  turnay  gross  si  nu  vernumen, 
der  sollt  sein  zw  Iberne; 

zw  dem  wollt  manig  hoher  fürst  auch  kummen. 
361. 

Dar  wollten  si  auch  paide 
dy  hellden  vnuerzagt. 
in  b^gegend  auf  der  haide 
ain  ritter,  der  uil  preises  het  beiagt. 
in  enngels  weis  hiellt  er  dortt  auf  der  grüne 
zw  ainr  thiost  beraitet  wol. 
dy  mynne  condubiert  den  degen  ktiene. 


137 

362. 
Durch  mj'^nne  gen  der  mynne 
gesenckt  wurden  zwai  sper. 
ir  yedem  was  zw  synne 
so,  das  der  annder  war  gefelles  wer. 
do  wurden  [zway]  sper  in  drunzun  ciain  zerstucket. 
Arbosorans  von  Slzily 
ward  von  dem  ors  dem  satel  schnell  enzucket. 

363. 
Seyfrid  do  zw  der  erden 
kam  schnelliklich  gesprungen. 
zw  dem  helld  iunck  vnd  werden 
schawt  er,  ob  im  nicht  wäre  misselungen. 
der  lag  ains  tails  vnkrefftig  auf  dem  annger. 
Seifrid  clagt  ser  sein  vngemach. 
er  kam  zu  krefften  wid^r  nach  zeit  vnlannger. 

364. 
Arbosorans  der  plosse 
vnpreis  vnd  reich  der  eren 
sprach  zw  dem  wirden  grosse: 
'vianntz  mit  sicherhait  wil  ich  euch  weren.' 
Seifrid  lach:  'des  sollt  ir  gar  sein  erlassen, 
was  ringert  ewer  wirde, 
wisst,  herr,  will  ich  mich  allzeit  gen  euch  massen.' 

365. 

Allso  dy  fürst en  raine 
der  verte  zw  ir  lanndt 
si  wurden  über  aine. 

der  von  Sizily  her  Seifriden  thet  bekannt, 
war  durch  der  tumay  war  da  hin  gesprochen: 
all  durch  ain  clare  maget, 
der  plick  on  schön  nie  weib  thett  ubei*pochen. 
366. 

*Wem  hie  in  dem  tumeye 
mit  preis  so  wol  gelingt, 
das  seiner  eren  kreye 
mit  lobe  für  dy  werden  alle  dringt, 
dem  gibt  dy  magt  ain  fürspan  reich  von  gollde, 
ain  grüess  vnnd  ainen  vmbefanck: 
durch  seinen  preis  hat  er  dj  miet  zw  solide. 
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367. 
Wann  ainer  icht  das  iehe 
dort  vor  dem  künig  reichen, 
das  er  ye  ma^  vor  sehe, 
die  diser  mocht  an  schöne  wol  geleichen, 
der  müeste  wäre  zeügknüss  daromb  geben; 
ob  man  im  das  gestünde  nicht, 
ich  sag  euch,  herr,  es  gullt  bej  nam  sein  leben. 

368. 
Wer  aber  diss  beweyset, 
dem  gibt  der  künig  zu  hanndt 
dy  magdt  mit  lob  gepreyset 
Duzisamor,  zu  ir  zwai  weyte  lanndt. 
0  wol  dem  dise  dar  icht  wirt  zw  taile! 
auf  dirr  wellt  an  sein  ennde 
mag  er  mit  fremden  ymmer  wes^n  der  gayle.' 

369. 
Zw  Gassana  si  kamen, 
des  lanndes  haubet  stat, 
dy  fürsten  lobesamen. 
znm  tomay  ward  gerüstet  sich  uil  drat. 
Arbosorans  pracht  zimierd  dar  ein  wnnnder, 
ors,  hamasch,  schult  vnnd  spere; 
mit  kost  rieht  er  dj  hellden  aus  besunnder. 

370. 

Vnd  alls  dj  vespereye 
zum  turnay  sich  ward  heben, 
sach  man  menng  ritter  freye 
sprengen,  hurten  vnd  ienen  wider  streben, 
sunst  ward  manlich  nach  hohem  preis  gerungen, 
diser  viel,  iener  gesaß, 
do  starcke  sper  auf  schilten  hertt  erclungen. 
371. 

Seyirid  der  vneruorchte 
mit  seiner  frechen  hanndt 
vil  menches  preis  entworchte, 
dy  er  von  orsen  stre\^et  auf  das  lanndt. 
des  kam  von  Famagost  der  künig  gefaren 
mit  ainem  starcken  spere, 
der  thiost  kund  zw  velld  ye  lützel  sparen. 
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372. 
Der  pat  sich  thiost  weren 
der  süessen  mynn  zu  Ion 
Seyfrid  den  hellden  heren. 
des  erchrachten  do  zwai  sper  in  lautem  don. 
in  spreüssen  ciain  zerstubens  vor  ir  hannden. 
zwai  anndre  man  in  raichte  do, 
da  mit  si  girlich  auf  einannder  rannden. 

373. 
Seyfrid  ain  sper  von  hören 
durch  legt  gegen  der  thiost; 
das  nam  der  hochgeboren, 
dar  mit  er  den  künig  von  Famagost 
thett  aus  dem  satel  hinter  das  ors  ferr  sennden. 
diss  wollt  rechen  der  graff  von  Kret: 
ain  vnbeschnaitet  sper  nam  er  zw  hennden. 

374. 
Dar  mit  gar  hurtigcleiche 
kert  er  den  stoltzen  an. 
do  erging  ain  thiost  reiche, 
des  wardt  gefeilet  auf  den  grüenen  plan 
der  graf  Aliers  von  her  Seyfrides  lanntze. 
er  zwanng  in  des  mit  frischer  tat, 
das  er  alls  sein  herr  müest  geben  vianntze. 

375. 

Arbosorans  der  küene 
vnnd  Waldin  der  gehe^r 
des  tages  auf  der  griiene 
bezwungen  manjchen  frechen  ritter  te^r. 
zw  abent,  do  der  tag  nw  gert  zw  fliehen, 
mit  panier  liecht  gemalen 
sach  man  dy  fürsten  gar  zw  herberg  ziehen. 
376. 

Do  ward  mit  grossem  schalle 
von  menger  chrey  geschrieren. 
von  wapp^n  dy  knaben  alle 
mit  manigem  lob  preisten  den  hellden  zieren, 
den  man  da  nennet  vogt  zu  Igerlannde: 
*o  vy,  wie  kan  der  küene 
den  preis  beiagen  mit  eer^n  sunnder  schannde!' 
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wente^r,  wie   herSeyfrid  in  dem  turnay  den 
^preis  erwarb  vnd  wie  er  sich   vergaß,  das  er 
lobt  für    allfrawen    sein  schöne  Mnndi  rosa,   dar 
durch  er  zw  grossen   nötten  kam. 

377. 
Nw  morgens  auf  den  sale 
kumen  dy  fürsten  gar. 
dy  maget  liecht  gemale 
Duzisamor  fttert  man  gechrönet  dar. 
5  dy  trüeg  von  golld  vnnd  gstain  ain  fürspann  reiche, 
an  einem  schapel  si  ims  pot, 
darnach  vmb  vienng  in  dy  uil  minicleiche. 

378. 
Fraw  Awente^r  vnd  mynne 
kamen  dar  all  zu  stund. 
0  got,  was  ist  zu  synne 

euch  paiden  wert?  verschliesst  im  seinen  mund! 
o  hallt  vastt,  Seifrid;  merck  was  dein  amey  saget: 
haltz  du  nit  tre^-  vnnd  glübde, 
das  dich  dj  meld  von  hohen  frewden  iaget. 

379. 
Arbosorans  dar  ginge 
zw  dem  preyses  genennden. 
zer  hennd  er  in  gevinge. 

er  iach:  'herr,  wo  ir  kambt  der  lannde  ennden, 
ö  wo  sacht  ir  magt  ye  mer  so  dar  gepilldet?' 
noch  schweig  Seyfrid ;  dein  zame  frewd 
wurd  dir  von  antwuitt  schiech^  vnd  gar  erwilldet! 

380. 
Snnst  sprachens  all  gemaine, 
das  dise  magt  gefüeg 
war,  mit  lob  dy  allaine 
dy  darhait  annder  frawen  vnnderschlüeg. 
5  ditz  gienng  et  Seyfrid  all  zu  nach  zu  hertzen. 
diss  macht  seinr  frawen  mjTine, 
ilsis  er  durch  mynn  hernach  gwan  künftig  schmertzen. 
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381. 
Seyfrid  sprach  zu  Waldeine: 
'was  man  dy  maget  krönt, 
so  ist  dy  wunne  meine 
mit  hoher  clarhait  verr  für  si  geschönt.' 
ditz  hett  erhört  der  graff  Aliers  von  Krette. 
zu  hannd  ers  für  den  künig  pracht, 
wie  Seyfrid  dise  wortt  gesprochen  hette. 

382. 
'Waffen,  herr,  diser  märe!' 
sprach  Waldin  der  geslacht; 
'ich  sorg,  künftige  schwäre 
habt  ir  e^ch  selb  mit  disem  märe  pracht.' 
all^r  erstt  gedacht  do  Seyfrid  an  sich  selber; 
von  disem  vngeuelle 
saig  er  erplichen  hin  mit  färben  gelber. 

383. 
Nyembt  westt  von  disem  märe, 
was  kumers  in  sunst  zwangk, 
noch  vmb  des  hellden  schwäre, 
in  dem  er  seine  äugen  wid^r  auf  schwanck. 
er  iach:  'o  got,  wie  hab  ich  mich  Verstössen 
von  all  künfftigen  fre\^den! 
des  mag  der  not  auf  erd  mir  nyembt  genossen.' 

384. 

Seyfriden  man  besannde 
hin  für  den  chünig  reichen, 
er  iach:  *sagt,  küen^r  weygannde, 
wo  sacht  ir  clarhait  meiner  tochter  gleichen, 
alls  irs  e^ch  habt  gerüembt  vor  all  der  menngeV 
ei'zeügt  ir  das,  es  frummet  euch; 
sunst  Wirts  gerochen  an  euch  mit  nöten  strennge.^ 
385. 

'Seyd  das  ye  ist  vnwendig 
vnnds  mein  herr  hat  verleben, 
sollt  ich  drumb  lebens  pfenndig 
werden,  so  hab  ich  auch  dy  rain  gesehen, 
der  clarhait  hoch  ob  vnd  vor  diser  glentzet. 
alls  für  den  ror  dy  lilien  dar, 
allso  ir  schön  all  weiphait  über  krentzet.' 


^         l 
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386. 
Des  ward  er  auch  vertallet, 
wie  uor  der  herre  sein, 
dy  hellden  vnuermaylet 
in  poyen  zwain  Uten  uü  schwäre  pein. 
Arbosorans  dem  was  auf  all  der  erden 
so  laide  nie  beschehen, 
alls  do  er  hört  den  knmer  der  oil  werden. 

387. 
Zn  tagen  fünff  in  geben 
ward  zeügknüss  drumb  zw  laiten 
oder  aber  das  leben 

verloren  han  darnach  gar  sunnder  paitten. 
do  w^as  et  nyembt,  der  in  gstftnd  zw  den  dingen 
zw  der  genanten  zeite. 
der  künig  hieß  dise  hellden  [zwen]  für  sich  pringen. 

388. 
Er  sprach:  *ir  habt  geüebet 
gen  mir  den  e\^ren  spot, 
all  mein  fre^Vd  ser  betrüebet; 
der  valsch  efich  selber  pringet  zu  der  not. 
Seyfrid  der  lach:  *es  ist  et  vnerlogen; 
wann  ich  bey  meinen  zeitten 
nie  kainen  man  mit  werten  hab  betrogen.' 

389. 
Uil  wortt  vnnd  wider  worte 
ergienng  dort  auf  dem  sal. 
pusaunen  laut  man  hoite, 
dy  gaben  durch  den  lufft  vil  grossen  schal. 
Arbosorans  tet  gen  der  stymm  pald  rüeren; 
er  dacht:  *möcht  ich  erwerben  helff, 
mit  gwallt  wollt  ich  dj  hellden  hinnen  füeren.' 

390. 
So  sieht  er  dort  her  ziehen 
ain  lannck  vnd  praite  schar, 
die  thett  all  fremde  fliehen; 
si  riten  all  in  schwartzen  färben  gar. 
von  fürsten  ward  gen  in  ain  michel  gaben, 
das  sis  zum  lanndt  entpfiengen. 
der  werlte  wünsch  si  bey  in  reiten  sahen. 


143 

391. 
Mnndirosa  dy  gerainet 
80  was  dj  frawe  dar. 
gar  pitterlich  dy  wainet. 
Arbosorans  nam  ires  pUckes  war: 
5  do  was  ir  vel  mit  clarhait  so  durch  schönet, 
er  dacht,  es  möcht  dy  süesse  sein, 
'durch  dy  der  helld  alhie  sunst  wirt  gehönet.' 

392. 
Arbosorans  sprach:  *frawe, 
was  maint  e^r  schwäre  clag? 
e^r  gnad  mir  des  getrawe, 
das  ichs  gemain  mit  willen  mit  euch  trag.' 
5  si  lach :  *e^r  tre^  wil  ich  drumb  ymer  preysen. 
für  den  künig  auf  das  palas, 
pitt  ich,  sollt  ir  mich  yetzund  mit  euch  weysen/ 

393. 
Sunst  füert  er  di  uil  claren 
hin  auf  den  palast  weyt, 
da  uil  der  fürsten  waren, 
dy  gen  her  Seyfrid  heten  mengen  streit. 
5  do  dy  geliebten  zway  an  annder  sahen, 
mit  hertzen  vnd  auch  leibe 
tetens  begirlich  zu  einannder  gaben. 

394. 
Dy  fürsten  gar  auf  Sprüngen, 
sunst  gar  mit  in  dy  menng. 
von  alten  vnnd  auch  iungen 
hüeb  sich  auf  dem  palas  ein  gross  gedrenng. 
0  do  man  dy  gestt  reichlichen  tett  entphachen, 
fraw  Mundiros  aus  vnmüet  sprach: 
*her  küng,  euch  solt  suns  gechs  gericht  versmahen. 
395. 
In  schannden  mür  ertrincket 
e^  wird  vmb  dise  tat; 
dy  chron  entwerchs  euch  sincket. 
zw  Lasterpurck  habt  irs  genumen  rat, 
b  das  ir  meins  ameis  weitet  mich  entweren. 
was  wistt  ir,  was  ain  yeder  sieht, 
der  seinen  preys  in  lannden  weit  tfttt  zeren?' 
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396. 
Der  künig  sach  mit  angen 
dy  mineclichen  an; 
er  iacli:  *e8  ist  an  laugen, 
ich  wollt  ain  missetat  beganngen  han. 
o  ich  wils  euch  vnnd  den  hellden  so  ergetzeu 
mit  zwayen  krönen  reichen, 
dar  wil  ich  vogt  gewaltig  in  zwe  setzen. 

397. 
Diss  gib  ich  willicleiche 
in  e^er  paider  hanndt.' 
dy  degen  ellensreiche 

entstricket  wurden  do  von  schwärem  panndt. 
5  Seyfrid  do  gieng  zw  seinr  ameyen  here; 
mit  g^naigtem  haupt  er  gnaden  pat, 
das  si  dy  schuld  vergeh  im  durch  ir  ere. 

398. 
^Nach  dem  zart  rotem  munde 
^^lnd  e^er  süessen  mynn 
sen  ich  mich  zeit  vnd  stunde, 
das  ich  gedenck  verle^s,  darzüe  mein  synn. 
5  solt  ich  durch  dise  mynn  euch  han  verloren, 
so  wisset,  fraw,  das  ich  zerwellt 
auf  erd  lieber  wollt  sein  der  vngeporen.' 

399. 
8i  sprach:  *möcht  ichs  gefüegen, 
wolt  icli  hau  sollichen  vleiß, 
des  euch  wol  möcht  beuüegen: 
so  mags  ock  nymer  pscheen  in  kainen  weis. 
5  ve  allamort  von  vnnser  zwayer  schaiden!' 
sunst  sanck  si  hin  amechticlich, 
das  ir  geschwand  von  hertzenlichen  layden. 
400. 
Sam  pschach  auch  gleicher  weyse 
dem  hellden  iamers  reich, 
der  iung  vnnd  auch  der  greyse 
von  diser  mynne  clagten  all  geleich. 
5  nw  secht,  fraw  Mynn,  wie  dy  geliebten  ligen! 
ob  ir  mich  ymmer  hont  darumb, 
so  wirt  ditz  laster  von  mir  nicht  uerschwigen. 
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401. 
Taid  kuken  vnd  auch  krächzen 
ist  gar  zu  recht  dein  ait; 
wer  welle  das  der  ächzen? 
du  pistt  et  weishait  der  gar  vngelart. 
5  sollt  ains  dem  anndern  f^ellten  nicht  sein  reVCe, 
dar  zue  si  hat  fraw  Werre  pracht, 
so  pfläg^n  ir  paider  hertz  gar  clainer  tre\Ve/ 

402. 
Das  ich  von  diser  clage 
macht  allzu  lannge  mär, 
ain  mynne  ger^nden  [man]  frage, 
ob  si  icht  paidenthalben  liten  schwär, 
u  zwen  mund  sttess,  haiss  si  an  ainannder  schmückten, 
vmb  schrencket  mit  vier  armen  planck; 
darnach  uil  zäh^r  aus  Iren  äugen  ruckten. 

403. 
Dy  frawe  iamers  reiche 
do  zw  her  Seyfrid  lach: 
'her  ameis  minikleiche, 

durch  nicht  türff  wir  vnns  senen  mer  hiernach, 
5  wann  das  et  wier  geschaiden  seyen  ymmer. 
ich  pitt,  trag  durch  mich  hohen  müet; 
da  bey  vergiß  mein  doch  in  hertzen  nymmer!' 

404. 
Er  lach:  *hör,  sttesse  trawe, 
sol  ditz  nicht  anndei'St  sein, 
für  war  mir  des  getrawe: 
so  du  kerst  hynn,  wil  ich  das  leben  mein 
Tj  verzeren  vnd  nach  süechens  nicht  er  winden, 
ich  vmb  reit  gar  der  weltte  chrais; 
ich  stirb  oder  ich  wil  dich  süesse  vinden. 
405. 
Alontsaluatsch  was  verzaget 
vnd  hett  verzweifeilt  gar, 
das  in  nicht  trosts  betaget, 
bis  got  meins  öheims  re\Ve  recht  nam  war: 
5  Parzifal,  der  in  seyd  ir  not  ent  rennet, 
sam  traw  ich  gottes  güette, 
das  mir  noch  werd  meinr  fre\X'den  fund  bechennet.' 

Püetrer.  10 
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4fl6. 
Dy  cleinät  drew  kost  reiche, 
dy  er  dort  weylend  fanndt. 
^ab  im  dy  minicleiche. 
a\  iach:    da  bis  mein  alltzeit  pey  ermandt!' 
sonst  müesten  si  sich  von  einannder  letzen, 
•was  freVi'den  pfligt  dy  wellde  weit, 
suesser  ameis,  mag  mich  dein  nit  ergetzen.' 

407. 
Das  was  gar  sonnder  peiten: 
d}'  fraw  müest  uw  von  dan 
gar  auf  der  ferte  reiten, 
ir  trauren  lieclagt  dort  manig  chüeuer  man. 
nw  thet  aoch  Seyfrid  sich  von  dann  beraiten. 
der  künjg  vnnd  annder  lüi-sten  vil 
paten  noch  lenuger  in  bey  in  hie  paiten. 

408. 
Künjg,  fürsten  vnnd  baronen 
gingen  mit  all  zw  ratt 
wie  man  dem  wolgetanen 
gepiieste  d}'  oil  grossen  missetat. 
der  kunig  im  pot  dy  mapret  vnnd  zwo  kröne 
zu  sanibt  seiner  viantze, 
das  er  gewalticleich  dy  näm  zw  lone. 

4m. 

'Vmb  dy  gscliicht  vnerbolgeu 
wil  ich  eücli  yiniiier  wesen. 
(loch  wollt  ir  rats  mir  volgen, 
so  iiioclit  Duzisainor  auch  wol  genesen 
bey  Arbosorans,  der  auch  pfligt  weyter  lanude.* 
'des  rats  ir  wol  iiiugt  wesen  gail' 
sprach  meiinger  fürst,  der  seinen  preis  erkannde. 
410. 

Dy  prawtlaufft  ward  gemachet 
nach  all  der  fürsten  rat. 
.\rb(>soran8  trawren  geschwachet 
mit  alle  was,  er  lagt  auf  frewde  pfat. 
des  liortt  man  schall  vnnd  frewd  in  allen  gassen, 
bis  nwr  allain  an  her  Seyfrid, 
den  wollt  iamer  zw  fre\Vd  nicht  kamen  lassen. 
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411. 
Uerlanngen  nicht  beleiben 
in  lan  wollt  bey  der  schar. 
\Tig§uell  thett  in  vertreiben. 
Waldin  trüg  gniain  mit  im  den  kummer  gar. 
sunst  kerten  si  dann  von  den  werden  allen; 
des  sach  man  von  den  frawen  dar 
mannff  Hechtes  aug  mit  zähern  vber  wallen. 


w  e  n  t  e  \^  r,  wie  her  S  e  y  f  r  i  d  mit  der  f  u  r  s  t  e  n  rat 
4^^  W  a  1 1  d  i  n  e  n  zw  I  g  e  r  1  a  n  n  d  k  ü  n  i  g  p  e  k  r  ö  n  e  t  v  n  d 
wie  er  sich  von   dem  l  a  n  n  d  schied  v  n  d  sein  frawen 
wollt  s  ü  e  c  h  e  n  v  n  d  wie  es  im  e  r  g  i  e  n  n  g. 


412. 
Der  rais  zu  Igerlannde 
si  kerten  gar  des  ersten, 
her  Seyt'rid  do  besannde 
von  all  des  lanndes  fürsten  dar  dy  bersten, 
er  liieB  si  für  sich  auf  das  palas  chumen. 
was  sein  gepiet  mit  mainte 
vnnd  von  seinr  schwär  si  heten  nicht  veinumen. 

413. 

Er  iach:  'ich  pin  ye  trev^en 
vil  von  euch  worden  innen, 
mein  pet  lasst  euch  nicht  re^Ven: 
seyd  ich  bey  nam  mich  schaiden  müeß  palld  hynnen, 
ir  rüecht  Waldinen  hie  zu  vogte  nemen. 
durch  hoher  adels  tugent 
vnd  auch  manhait  mag  er  euch  uil  wol  zemen. 
414. 

Si  iahen:  'heiT,  wir  geren 
an  euch  doch  wandels  nicht.' 
do  sprach  er  zw  den  heren: 
4r  seidt  von  mir  verlassen  der  geschieht.' 
do  si  kannten,  das  ir  pet  was  verloren, 
do  ward  Waldin  der  küene 
von  gmainer  vollg  zw  künig  in  erkoren. 

10* 
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415. 
Seyfrid  vrlaubs  gerte, 
wann  im  dy  strennge  niynn 
fre\Vd  vnd  niüet  gar  verseile 
nach  Mundiros  der  süessen  künigin. 
o  Waldin  war  gern  alls  vor  mit  im  geriten; 
das  er  plib  bey  dem  lannde, 
vil  kaum  si  ins  mit  pet  all  über  striten. 

416. 
Seyfrid  nam  von  gestaine 
vnd  gold  vil  miclieln  hört; 
sunst  urlaubt  sich  der  raine. 
sein  clainad  di*e\V  wollt  er  auch  füeren  vortt, 
o  ain  garzun,  der  den  säum  im  alls  nach  füerte. 
er  schied  von  dann;  got  wallt  seiner  fertt, 
des  heitz  allzeit  nur  tre>V  vnd  tugent  rüerte. 

417. 
Es  s&echt  der  dick  genennde 
dy  weiten  wellt  allumb. 
in  pirgen  manjchen  ennde 

durch  dy  lanndt  tett  er  mauigen  straifFe  krumb. 
ü  in  schiften  tett  er  mennge  wasser  i*aise: 
was  er  et  nwr  an  vinge, 
do  wiUi  er  aller  fi*e\Vden  gar  ain  waise. 

418. 
Xu  wanl  der  lui*ste  raine 
ains  tajrs  in  seinem  miiet 
der  diuir  gar  über  aine, 
das  er  den  garzun  mietet  hoch  mit  güet 
ö   vuud  wollt  in  h;um  zw  lannd  uw  wider  senndeu: 
sein  lanng  vnd  weite  nüse 
wollt  er  mit  uameu  nw  gar  aiuig  ennden. 
AI*}. 
Allsus  er  türkis  keiie 
in  piriT  vnnd  meuuiren  walld. 
sein  müet  ains  tags  in  leite 
dit/  was  in  ainem  mayen  wol  gestalld*, 
:.   er  >oli  hin  kerini  zw  der  gepI6eml»teu  aweu. 
da  er  in  h«»hen  wuuueu 
von  ersten  taiind  sein  iniuicliche  frawen. 
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420. 
Des  ennds  rait  er  nach  wane 
vil  menngen  langen  tag. 
ains  tags  der  wol  getane 
sach  ain  gepirge  hoch,  das  vor  im  lag. 
5  in  daucht,  er  hiet  das  spor  uil  recht  dar  funnden, 
alls  er  ersach  dy  awen  grüen, 
dauon  ains  tails  im  trauren  was  nerschwunnden. 

421. 
Sein  oi-s  ub^r  ran^n  vnnd  staine 
miiest  in  zer  awen  tragen, 
do  sach  der  fürst  uil  raine 

nicht,  wann  das  mennge  hütt  was  auf  geschlagen, 
o  er  sprach:  'ach  got,  das  ich  ye  ward  geporen! 
ich  vannd  hie  ire\vd,  dy  hat  mir  all 
durch  melld  mein  vaig  vertwalter  mund  verloren.' 

wente^r,  wie  Seyfrid  zw  ainem  ainsidel  cham 

i*^^   an    dem    ennd,    do    er   von   erstt   sein  frawen 

vannd  vnd   wie  im  der  ainsidel  nachlannger  red 

riet,  wie  er  sich  inainer  roshautt  vber  m er  Hess 

f  ü  e  r  e  n. 

422. 
Er  süecht  fre\Vd  vhnd  enwesste 
et  nynndert  der  zu  finden, 
ans  pirg  ging  er  aufs  lesste; 
vor  ainer  hol  vnter  ain  weiten  linden 
5  sach  er  ain  prfteder  an  der  veny  g^strecket. 
von  disses' mannes  kunfte 

ward  er  ain  tail  durch  leibes  vorcht  erschrecket. 
423. 
Auf  stund  er  von  der  erde 
der  ei-welte  gotes  knecht 
vnnd  entpiing  den  fürsten  werde, 
er  lach:  *uil  lieber  herr,  nw  sagt  mir  recht, 
b  was  wunnders  hat  ewch  pracht  her  in  dy  wilde? 
in  manger  zeit  noch  iaren 
hab  ich  gesehen  hie  nicht  mennschen  pillde. 
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424. 
Nicht  wann  ain  kuuiginne, 
dy  kam  etwanne  her. 
das  sich  dy  jüngrst  schied  hyiine, 
ist  yetz  dre^V  iar  vnd  leicht  drevv  monad  mer. 
all  clagend  schied  die  hinnen  iämercleiche. 
an  clarhait  vnd  auch  tugent 
aut*  diser  wellt  lebt  nyembt  so  wirden  reiche. 

425. 
Dy  kam  all  iar  zw  lannde 
her  durch  ain  ritter  iungen. 
au  dem  küenen  weygannde 
ist  ir  durch  gschicht  laider  ser  misselungen. 
was  si  leidt  durch  den  werden  helld  ellennde, 
all  tag  hat  si  mein  pet  zu  got, 
das  er  ir  das  mit  seinen  gnaden  wennde. 

426. 
Mit  hohem  vleisse  pater 
den  säligen  ainsid^l  ser 
vnd  lach:  'herr,  lieber  vater, 
welicher  eiind  kam  dy  geplüemet  her?* 
er  zaigt  di  rieht  im  gleich  hin  nach  der  schnüre, 
er  sprach:  'her,  dise  richte 
si  her  zw  lannd  vnd  auch  von  hinneu  tüere/ 

427. 

Do  sprach  der  kücn  weygannde: 
'ich  pin  der  tVe\vden  arm, 
durch  den  dy  fraw  zw  lannde 
her  t'iier ;  das  es  got  in  seim  thron  erparm ! 
ich  pin  ct.  der  sich  selber  hat  uergessen 
vmb  dy  gar  vaygen  mellde, 
des  hat  iamer  mein  hertz  mit  all  besessen. 
428. 

Seyd  ich  süss  her  pin  kumen* 
so  redt  der  kiiene  man, 
•vnnd  ichs  recht  hab  vernnmeu, 
welcher  cnnd  füer  mein  frawe  wol  gethan, 
so  wil  ich  ye  mit  willen  darnach  werben; 
so  nächst  ich  ir  mag  kumen, 
wil  ich  bey  der  gar  myniclich^n  ersterben. 
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429. 
Prüeder,  got  sol  euch  hallden 
vnnd  well  meiner  verte  pflegen 
vund  dy  sei  mir  behalldeii! 
ich  hab  des  willens  mich  ye  gar  bewegen, 
das  ich  wil  waten,  schwymmen  gen  dem  eimde, 
dar  dy  uil  süesse  wonet. 
kain  man  acht,  das  er  mich  des  willenns  wennde!' 

480. 
Der  prüeder  redt  auli  zom: 
*pfuch  der  zägleichen  wortt! 
wollt  ir  sunss  han  uerlom 
e\vrr  raine  sei  vnnd  den  ewigen  hört, 
der  engel  frewd,  dy  nicht  hat  ortt  noch  ennde? 
owe  der  nott,  das  irs  ye  dacht! 
got  durch  sein  güet  euch  pessern  willen  sennde'/ 

431. 
Er  iach:  'es  ist  erschlagen 
gar  all  mein  fre\Vd  auf  erd, 
darumb  wil  ich  es  wagen, 
des  willens  mich  ye  nyemand  widerkerdt.' 
vor  laid  dem  vat^r  dj  äugen  tet^n  erwallen, 
der  helld  nam  vrlab  zu  der  not 
vud  wollt  en  mitten  an  den  wag  nw  vallen. 

432. 

Der  vater  an  im  hinge 
vnnd  zoch  in  alles  nider. 
mit  armen  er  jn  vmbvinge; 
des  strebt  her  Seyfrid  alls  mit  chretten  wider, 
der  allt  iach:  'wellt  ir  ye  haben  vnhaile, 
vernembt,  was  ich  euch  rate; 
das  g^stett  euch  doch  ain  wenng  zwm  wegern  taile. 
433. 

Ich  sorgs  euch  lützel  trumet, 
alls  ich  euch  sagen  wil. 
ain  greiff  gar  dick  her  kumet, 
der  füeret  mit  im  hin  des  willdes  vil; 
dem  mag  et  in  der  willd  gar  nicht  entrinnen, 
ich  schnüer  euch  in  ditz  ptUrdes  hawt: 
was  ob  euch  der  auch  füeret  mit  im  hinnen  V* 
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434. 
'Den  pestten  rat  gar  funnden 
liabt  ir,  getrevver  vater/ 
mit  vleisse  an  der  stunnden 
den  ainsid^l  er  es  zw  volennden  pat  er. 
des  müest  sein  ors  das  leben  da  verlieren, 
mit  sein  clainaten  in  dy  hawt 
vnnd  wurtzen  uil  schnüert  er  den  hellden  zieren. 

435. 
Ains  tags  sach  er  den  greiifen 
dort  fliegen  gai*  von  ferren, 
gen  dem  gepirg  her  schleiffen. 
er  legt  palld  an  das  stad  den  küenen  herren. 
er  loff  vnnd  parg  sich  in  ains  staines  dämmen : 
ditz  tett  er  dick  vnnd  manig  mal, 
wann  dy  greiife  all  dar  zwm  perge  komen. 

436. 
Der  gi'eiff  her  gen  dem  wallde 
schwaung,  als  er  dicke  tat. 
vil  wild  ergacht  er  pallde. 
er  sach  des  orses  hawt  ans  meres  stat: 
er  flog  dar  vnnd  zuckt  in  auch  auf  vil  schwinde, 
des  fre^^t  sich  diser  forste, 
wie  er  in  sorgclich  föert  hin  durch  dy  winde. 

437. 
Ich  enwaiss  zw  wie  uil  tagen 
der  greift'  in  allsust  fftert 
hin,  dar  sein  iunge  lagen. 
Seyfrid  zw  ennde  nw  uil  wol  das  spurt, 
.  das  er  in  legt  zw  neste  für  sein  iungen. 
durch  rüe  vnnd  sich  zer  kftelen 
kam  er  nw  fürbas  in  den  walld  geschwungen. 


"^    wente  wr,  wie  der  gre  iff  her  Seyfrid  en  fürt  in 

.i*r\  a  i  n  e  n  walld,  d  a  r  J  n  n  e  r  d  e  n  w  i  1 1  d  e  n  m  a  n  A  1 1 1  h  e- 

z  0 r  v  a n  u  d,  der  im  vil  sagt  von  seiner  f  r  a  w  e  n  vnnd 

wie  er  ir  aines  Schatzes  hüett. 
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438. 
Do  Seyfrid  des  betannde, 
der  te^er  ritter  werd, 
aus  der  hawt  er  zu  haiinde 
sich  schnaid  vnd  staig^  von  pawm  ab  zw  der  erd. 
dy  clainät  dre\V  er  iiw  hin  mit  im  trüege; 
so  sieht  er  aiiien  willden  man, 
des  plichk  zu  sehen  was  gar  vngefüege. 

439. 
Der  ging  im  do  entgegen 
vnnd  sprach:  'durch  gottes  mynn 
sag  mir  uil  werder  degen 
(für  alle  wunnder  wunndert  es  mein  synn), 
was  dich  her  pracht  in  dise  wftest^n  willde; 
wann  ich  bey  meinen  tagen 
in  dem  gepirg  nie  mer  sach  mennschen  pillde.' 

440. 
Er  sprach:  *bistu  gehe\^re, 
so  wol  mir  diser  vartl' 
Althesor  iach,  der  t^xXre: 
*mein  dienst  süUen  dir  sein  vil  vngespart. 
möcht  dir  mein  dienst  ett  nw  zu  ichte  frunnnen! 
sag  mir  durch  all  dein  wirde, 
wannen  du  seiest  der  lannd  her  zu  mir  kumen.' 

441. 
Er  iach:  *mich  hat  geffteret 
ain  greiff  her  über  mer.' 
*gros8  angst  mein  hertze  rüeret' 
Althesor  sprach ;  *gotz  helft'  dich  fürpas  ner 
vnnd  b^nemme  gar  was  frevvrde  dir  verwirret, 
kündt  ich  icbt  gftetz  dir  schaffen, 
des  willens  fundtztu  mich  gar  vnuerirret.' 

442. 
Do  sprach  der  fürste  here: 
*durch  got  thfte  mir  bechannt 
durch  deiner  tugent  ere, 
wer  ist  hie  herr,  wem  hören  dise  lanndt? 
wie  ist  auch  dises  reiches  vogt  genennet  V 
pfligt  man  da  cristen  tauft'es 
od^r  ist  in  diser  glaub  hie  vnerkennet?' 
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443. 

Des  erseüfftz  von  hertzen  sere 
der  g:^tre\Ve  Allthesor. 
er  iach :  'hört,  de^en  here, 
des  lamides  er  ye  schwebte  hoch  enbor; 
da  uon  wil  es  ein  arj^er  wicht  verdringen: 
durch  sein  gewallt  thöet  er  das  lanndt 
vnnd  auch  ain  raine  frawen  ser  bezwingen. 

444. 
Wir  haben  hie  ain  frawen, 
er,  tugendt  vnd  gftett^s  reich, 
ir  sollt  mir  des  getrawen : 
an  clarhait  lebt  nit  zerwellt  ir  geleich, 
dy  hat  gar  alle  frewd  mit  all  verschworu 
durch  ainen  hellden  küene; 
den  hat  von  gschicht  si  wunnderlich  verlorn. 

445. 
Es  was  der  wanndels  freyen 
durch  prophetzey  gesagt, 
wie  si  sich  sollt  ameyen 
gen  ainem  küenen  hellden  vnuerzagt. 
den  sollt  dy  kewsch  jenset  des  mers  dort  tinndeu; 
ob  si  den  prächt,  da  mit  das  lanndt 
sollt  arbait  vnd  sein  not  gar  überwinden. 

446. 

iSeyd  kamen  si  zw  samen 
auf  ainr  geplüembten  hayden. 
si  iach,  das  si  mit  namen 
ain  iares  lenng  noch  mftesten  sein  geschaiden. 
veipoten  ward  im  auf  dem  geplüembten  vellde, 
das  er  dj  selben  iares  frisst 
durch  nicht  an  kainer  stat  tet  von  ir  mellde. 
447. 

Diss  glübd  nicht  wai*d  behüetet, 
alls  er  ir  hett  versprochen, 
dai'umb  vnhail  so  wüetet, 
das  es  nach  war  schwärlich  an  im  gerochen: 
mein  fraw  in  lost,  er  miiest  suns  sein  erstorben, 
si  Hess  zw  letz  dre\v  clainad  im ; 
von  reichait  sinds  der  armftt  gar  verdorben. 
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448. 
Nw  ist  ain  graff  im  laiinde, 
der  gertt  der  fraweii  mein, 
aiu  starck  vnd  küenr  weyj^aiinde : 
drumb  wil  er  vogt  vniid  herr  des  reiches  sein. 
,  er  gicht  mein  fraw  im  kanschafft  hab  gelobet, 
vnnd  mengclich  wais  für  wäre, 
das  er  mit  lugen  gen  der  keuschen  tobet. 

449. 
Er  gicht,  wer  well  versprechen 
das  minicliche  weib, 
mit  kämpft'  well  er  das  rechen. 
80  ist  so  starck  des  vngehe\Vren  leib, 
das  kain  man  nymmer  habe  des  gedingen, 
das  er  mit  maunes  were 
disen  vaigen  wicht  mug  mit  streit  bezwingen. 

450. 
Nw  ist  es  allsus  kummen 
so,  das  ain  maget  rain 
sich  kampfs  hat  angennmmen. 
durch  got  vermaint  zw  rechen  si  ditz  main. 
»  durch  Mundi  rosa  dy  uil  kew sehen  süessen 
got  well  ir  gsten  zw  diser  not 
vnnd  vnnser  sorg  mit  sein  genaden  püessen. 

451. 
Alls  der  kämpft'  ist  gesprochen 
auf  ain  benambtes  zil 
sind  nicht  vollen  drey  wochen, 
zw  Ardemont  dar  kumen  fürsten  uil. 
auch  hat  mein  fraw  ain  abtey  reich  erpawen, 
dar  ein  si  sich  versch Hessen  wil, 
mit  ir  von  fürsten  art  zwelff  dar  iunckfraweu.' 

452. 
Do  Seyfrid  dise  woite 
von  Althesor  dem  tre\^'en 
mit  alle  gar  erhörte  : 

*ja  möcht  es  am  jüngsten  mich  nit  gere\ven, 
ich  sagt  dir  mein  gewerb  biß  gar  zu  ennde.' 
jenr  sprach:  'was  ich  uerschweigen  sol, 
das  pschicht,  darumb  vallt  ich  hie  euch  mein  hennde. 
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453. 

Er  sprach:  'macht  dn  gedagen, 
bis  es  recht  hat  sein  zeit, 
auff  gnad  wil  ich  dir  sagen, 
wann  meines  hayl^s  gar  uil  nw  an  dir  leit: 
ich  pin  der,  den  mein  fraw  hat  veiT  gesüechet. 
ir  siiesse  mynn  mein  witz  mir  nam, 
das  ich  durch  melld  pin  frewden  der  verflüechet. 

454. 
Des  sich  durch  das  wort  zaichen 
dy  clainad  dre^  vil  reich.' 
er  thet  si  im  dar  raichen. 
*zw  letz  liess  mirs  mein  fraw  dy  mynecleich.' 
Althesor  kustt  im  wanng,  mund  vnd  auch  hennde: 
'gelübt  sey  diser  fre\Vden  tag! 
nn  hat  des  lanndes  kumer  hie  gar  ennde. 

455. 
Wie  wier  es,  herr,  anfahen, 
des  rats  greifft  selber  züe, 
das  wier  zu  lannd  vor  gaben; 
wie  irs  gepiet,  mit  willen  ich  das  thüe. 
ich  pflig  ains  schätz,  des  reichait  sollt  ir  schawen; 
der  ward  auf  tre\V  beuolen  mir. 
der  höret  euch  vnd  meiner  claren  frawen. 

456. 
Althesor  do  beraite 
ain  floss  nicht  allzu  klain, 
auf  das  zer  nacht  er  laite 
alls  sein  geret.  mer  macht  der  treten  rain 
von  reis  ain  dach,  alls  obs  ain  werdlein  wäre, 
vor  sorge  diser  greiften, 
sunst  fueren  hin  dy  zwen  gar  valsches  läre. 


^^  w  e  n  t  e  w  r,  w  i  e  S  e  y  f  r  i  d  v  n  d  A 1 1 1  h  e  s  o  r  a  u  f  a  i  n  e  r 
%4^.  flos  pey  nacht  füren  auf  dem  mer  zw  Arde- 
m  0  n  n t ,  d 0  s  e i  u  f  r a  w  w  o  n e  t  vnd  wie  er  mit  a i  n e m 
ritterstrait,  der  sein  frawen  mit  vall  seh  an  sprach. 
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457. 
Dy  nacht  piß  an  den  morgen 
schiiften  si  auf  der  flüet 
vnnder  dem  ghag  verporgen; 
ain  nach  wind  ward  zer  fert«  in  auch  giiet. 
sunst  chamen  si  zw  ainem  pirg  geflossen, 
ain  fluni  zw  güeter  weite 
hett  sich  von  runstt  aus  fellsen  do  ergossen. 

458. 
Althesor  do  an  heffte 
an  lannd  den  starcken  flos, 
wann  er  wiellt  uil  der  chreffte. 
Seyfrid  an  im  spurt  uil  der  tre\Ven  groß, 
dy  purd  der  wild  auf  seinen  rugken  vast«: 
sunst  gingen»  hin  gen  aira  castell; 
diß  lag  von  Ardemund  ain  halbe  rast«. 

459. 
Der  tschachtelur  im  lannde 
was  gar  der  te\vTSten  ainer. 
Althesor  sprach  zu  hannde: 
'herr,  diser  wirt  ist  tre\V  vnd  tugent  rainer ; 
dem  mügt  ir  rats  vmb  evVer  vert  wol  trawen, 
das  ich  euch  ratt  zum  pestten, 
das  werdt  ir  selb  gar  gäntzlich  an  im  schawen. 

460. 

Der  tschachtelur  zer  vestten 
si  paide  kummen  sach. 
er  ging  gen  seinen  gestten, 
mit  schöner  zucht  er  zw  dem  willden  sprach: 
*das  du  sunst  kumbst,  das  sind  ye  frömde  märe'/ 
mit  im  füert  er  dy  lieben  gestt; 
mit  sttessem  enpfanck  b^uam  er  in  uil  schwäre. 
461. 

Nach  dem  jmbis  besunnder 
füert  er  dy  hellden  paid 
vnd  lach :  *mich  hat  ser  wunnder, 
was  dich  aus  dem  gepirg  her  hat  geiaid.* 
Seyfrid  der  iach :  'auf  gnad  wollt  ichs  euch  sagen, 
ob  ich  des  war  uersichert, 
das  ir  di  ding  gerftecht  mit  \Tin8  vertagen.' 
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462. 
Er  sprach:  *sagt  sunnder  graweii! 
seyd  ichs  verhelen  sol, 
so  111  ü^  ir  mirs  vertrawen.' 
her  Seit'rid  lach:  'mich  b^nüe^t  der  rede  wol. 
ir  wistt  bej  namen  von  meiner  clareii  fravveii, 
durch  was  si  föer  hin  über  mer, 
wie  si  ain  ritter  sftecht  doi-t  in  ainr  awen/ 

463. 
Anfan^k,  mitel  ^^lnd  ennde 
sagt  er  mit  all  bis  dar. 
*der  selb  fre^X'den  ellennde 
pin  ich,  darumbe  nemet  des  rechte  war 
dj'  clainat  dre\V,  da  mit  dy  rain  sich  letzet. 
gestet  ir  mir,  ia  ob  ichs  mag, 
werdt  ir  mit  lieb  des  vil  von  mir  ersetzet. 

464. 
Der  tschachtelur  vil  raine 
pot  sich  gächs  zw  sein  füessen. 
Seyfrid  des  nicht  was  saine, 

auf  zuckt  er  den,  der  im  wol  sorg  mocht  püessen. 
er  lach:  'herr,  tre\X'e  will  ich  euch  erzaigen 
mit  trewe  ane  vare; 
wan  was  ich  hau  sey  mit  all  ewer  aygen.' 

465. 

Nw  iiahent  es  der  zeite, 
dar  auf  des  kämpft  es  zil 
fi:est(>ssen  was  durcli  streite, 
do  was  zw  hof  et  grosser  sorgen  \i\ 
vmb  dise  clare  maget  ans  erlesen, 
sj  liett  geding  selb  verr  zu  got, 
sunst  wolt  si  zw  dem  kämpft'  nj-empt  lan  genesen. 
46(>. 

Ain  rinck  do  ward  gemachet; 
ain  gstuel  weyt  darumb  gie, 
an  koste  iiidit  verschwachet. 
nw  lii'»ret,  was  her  Seyfrid  do  an  vie: 
er  iach:  'her  wiert,  leicht  mir  ors  vnnd  auch  spere; 
gen  disem  stanken  wige 
fre\V  ich  mich  auf  mein  ritterliche  ere.' 
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467. 
Man  pracht  dem  fürsten  niillde 
alldar  streitliche  g^wanndt, 
heim,  sper,  dar  züe  schulde, 
sein  güet  schwert  pracht  er  selb  mit  im  zw  lanndt, 
das  im  Paltinor  gab  doit  in  der  awen, 
do  er  in  lost  von  schwärer  not, 
do  mit  er  het  seyd  menngen  hellm  verhawen. 

468. 
Graf  Girot  mit  sein  magen 
zum  kampifes  krais  dar  ging, 
er  thett  manli(;hen  fragen: 
'stett  iendei-t  ritt^r  so  küen  an  disem  ring, 
der  für  dy  maget  türr  hie  mit  mir  streiten, 
der  rüstt  sich  zw  der  were! 
ich  traw  sein  harte  wol  alhie  erpeiten.' 

469. 
Do  sprach  dy  maget  raine: 
*got  sey,  der  mich  erner! 
vor  euch  mein  sorg  ist  claine: 
durch  e\X'ern  valsch  vud  mein  recht  gar  ain  her 
wird  ich  euch,  got  sol  es  zw  recht  vuns  schaiden.' 
in  der  zeit  het  beraitet  sich 
her  Seyfrid  wol  verwappent  auf  dy  hayden. 

470. 

Von  ainem  sameit  weisse 
was  all  sein  kouerte^T, 
darauf  ain  krewtz  mit  vleisse 
nach  roter  färb,  ditz  ffiert  der  helld  gehe^r. 
er  rait  hin  zw  dem  champtt'  gar  sunnder  schwäre, 
dy  diet  lach  all  gemaine, 
Sanndt  Jörg  zw  trost  in  dar  gesenndet  wäre. 
471. 

Er  rait  hin  zw  dem  ringe 
der  degen  vnuerzagt. 
sein  red  er  suns  an  vinge: 
4ch  stan  zw  kampff  hie  für  dy  claren  magt. 
i-itter,  verwappent  euch  gen  mir  durch  streite! 
vmb  e>Vern  vallsch,  den  ir  da  tragt, 
des  kampffes  hie  von  euch  ich  kaum  erpeite.' 
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472. 
Der  graff  sich  all  zu  hannde 
verwappendt  gen  dem  gast 
gleich  aim  küenen  weygannde. 
von  gstain  sein  zimierd  gen  der  sunnen  glast, 
sunst  kam  er  stoltzlich  in  den  ringk  geriten. 
sam  thett  auch  diser  ritter  zier; 
des  ward  ain  starcker  streit  da  nicht  venniten. 

473. 
Zway  starcke  sper  man  raichte 
den  heiklen  do  zw  hannden. 
ir  kainr  vor  schrick  erplaichte, 
ain  söliclie  thiost  zwsamen  si  do  rannden, 
da  von  dy  starcken  sper  sich  gar  zerrissen, 
zwai  anndre  man  in  pracht  alldar; 
ain  schnellen  puneis  si  sich  paide  flissen. 

474. 
üil  ritterlich  geriten 
mit  krafft  ward  diser  punnder, 
valieren  gar  vermiten. 

dy  le\Vte  nam  von  got  das  ymmer  wunnder, 
das  si  paid  von  der  thiost  ye  gesassen. 
Jeder  eylt  palld  hin  an  sein  ort: 
all^r  erst  aus  vnmöet  si  ain  thio.st  massen. 

475. 

Do  pracht  man  in  zway  spere 
gross,  zäch,  starck,  vnbeschnait. 
gen  diser  thiost  gere 
waren  dy  küenen  hellden  do  berait. 
des  ergieng  der  walab  mit  vil  lautem  krache; 
dy  sper  zu  drunzun  sprungen  ciain. 
des  lug  zer  erd  der  graflf  mit  vn gemache. 
470. 

Er  riierte  füess  noch  hennde; 
sunss  lag  er  auf  der  grüen. 
menclich  dacht,  das  sein  ennde 
erganngen  war.  do  lach  SeitVid  der  küen: 
'waft'en  das  dein  manhait  süss  ligt  erschlagen ; 
hiestu  gepflegen  niaines  nicht, 
von  recht  solten  dich  ritter  vnd  frawen  clagen.' 
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477. 
Den  hellin  er  im  zu  hannde 
durch  küelen  gen  dem  lufft 
von  seinem  haubet  pannde. 
des  gwann  er  gen  der  diet  vil  grossen  guft, 
0  das  in  seins  veindes  not  allsust  gund  re\Ven. 
si  iahen  all  geleiche, 
das  sein  manliches  hertz  pfleg  grosser  tre^X'en. 

478. 
Der  graff  sich  wid^r  erholet 
des  vngefüegen  valls. 
sein  hertz  drumb  kumer  dolet. 
er  iach:  *bey  nam  es  gillt  et  gar  dein  halls! 
5  das  du  mier  bietst  mein  preis  so  nach  entzucket, 
das  wirt  an  dir  gerochen  suns, 
da  von  mein  wierd  gen  hohe  wider  rucket;' 

479. 
Erst  zugen  si  von  schaiden 
zway  Schwert  langk,  scharff  vnd  prait. 
gäch  was  in  zemen  paiden. 
ietweder  hie  nach' hohem  preise  strait. 
ö  dy  frawen  dar  si  sahen  vor  in  preheu. 
welcher  den  preis  alhie  peiagt, 
von  schulden  müeß  man  im  uil  eren  iehen. 

480. 
Dy  hellden  hoch  erschwungen 
dy  ann  mit  den  schwerten, 
dauon  schillt,  hellm  clungen. 

der  graf  ain  schlag  holt  auf  den  hellden  gehörten: 
5  den  schillt  schlfieg  er  mit  chrafft  im  aus  den  hennden. 
aller  erst  Seyfrid  erzürnet  ward; 
mit  grimm  loff  er  an  disen  helld  genenden. 
481. 
Durch  zimierd  vnd  durch  hellm 
gab  er  im  ainen  schlag, 
so  das  er  in  dein  mellm 
ane  haupt  vor  im  gar  gestreckter  lag. 
5  er  sprach:  *mich  re\Vt  doch  ye  dein  manhait  grosse, 
ia  ob  du  an  den  eren 
nicht  gwesen  werst  an  treV^en  so  der  plosse.' 

Füetrer.  H 
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482. 
Der  nye  preis  was  gesaiget, 
der  künjgin  wol  gethan 
mit  schönen  züchten  naiget. 
nw  sass  er  auf  sein  ors,  der  küene  man; 
zw  walld  tett  er  behenndes  wider  keren. 
dy  künjgin,  herrn  vnd  frawen 
hietten  den  helld  erkennet  vnmassen  geren. 

483. 
Im  walld  er  in  verschwannde, 
der  küene  degen  schnell, 
wider  rait  er  zu  hannde 
zu  seim  getreten  wiert  auf  das  castell. 
do  ward  er  nach  vnrüe  uil  schon  entpfanngen. 
an  den  wiert  nyemant  westt  dy  mär, 
wie  es  mit  disen  dingen  war  erganngen. 


1  wente^r,  wie  ain  gemainer  h  of  zu  Ar  d  emon  t 
i^^  von  der  künigin  perüeflft  ward,  dar  auf  si 
sich  mit  iren  lannds  herren  letzen  wollt  vnnd  mit 
zwelff    forsten    töchtern    in    ain    kloster    kumen 

wollt. 

484. 
Dy  künigin  besannde 
mit  all  dy  fürsten  gar, 
dy  horten  zu  dem  lannde. 
si  lach:  'nw  nemet  ock  mit  tre^'en  war, 
5  das  man  mit  vleis  all  werr  vnd  krieg  verschlichte, 
auch  das  man  in  dem  lannde 
dy  stett  besetz  mit  frid  vnd  güetem  g^richte.' 
485. 
Der  tschachtelur  zer  frawen 
sprach:  'hörtt,  ich  wil  euch  sagen, 
latt  euch  des  willens  schawen, 
das  ir  berüeffet  her  in  kurtzen  tagen  — 
5   haist,  das  man  ainen  thurnay  thüe  beschreyen, 
das  lürsten  vnnd  baronen 
zu  disem  hof  zu  letz  sich  mit  e^'ch  fre\Ven/ 
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486. 
Alls  er  diss  hett  gesprochen, 
AUsust  wardt  es  volenndt 
des  tags  über  sechs  wochen. 
garzun  nach  rittem  luffen  an  manjg  enndt. 
Althesor  sprach:  'ich  wil  meim  herren  pringen 
sameit,  pfell,  gold,  gestaine, 
das  man  sein  kost  acht  auch  zu  grossen  dingen.' 

487. 
Sust  er  mit  im  dar  prachte 
vil  hortes  auß  der  awen, 
vnnd  alls  dy  zeit  her  nachte, 
das  man  in  müest  mit  grosser  reichait  schawen. 
auch  het  der  wirt  sein  mag  vnd  man  bestellet, 
dy  zu  dem  tumay  grossen 
zw  seinem  vann  im  wären  zw  gesellet. 

488. 
Dar  kam  von  manigen  lannden 
fürsten  vnd  reich  baronen, 
dy  durch  preis  dar  hin  wannden, 
durch  das  dy  süesse  mynn  si  sollt  belonen. 
meng  weitter  rinck  genumen  ward  zw  vellde  ; 
dort  vor  der  künigin  palas 
schläeg  man  auf  pauilun  vnd  reiche  zellde. 

489. 
Alls  der  turnay  getailet 
mit  reicher  kost  hie  ward, 
dy  hellden  vngemailet 
sich  scharten  recht  nach  yerer  lannde  art. 
t  dy  chroierer  vor  ieren  herren  schrieren 
mamcher  hannde  kreye; 
sust  zogten  aus  zw  velld  dy  ritter  zieren. 
490. 
Vnd  alls  dy  vespereye 
sich  wollte  zem  vermenngen, 
dy  küenen  ritter  freye 
wurden  mit  manhait  hurticlich  ersprenngen. 
3  do  sach  man  in  den  lüfften  hoch  vmb  wedeln 
dy  zimierd  \Tid  paniere 
ob  künigen  vnnd  sunst  mengera  fürsten  edeln. 

11* 
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491. 
Do  wurden  lawt  erschellet 
auf  schulten  hert  dy  sper. 
Seyfrid  zer  erden  vellet, 
ia  wer  da  het  der  seinen  thiost  ger. 
sam  teten  sein  gesellen  auf  der  grilene. 
in  färben  nach  lazur  geuar 
ffterens  mit  all.  hört  was  der  degen  küene 

492. 
Der  mynn  zu  eren  fiierte: 
ain  claren  frawen  arm, 
alls  das  der  mynn  gepürte, 
nacket  vnd  plencker  dann  ye  ward  kain  härm, 
ain  fackel  prinnent  fürt  der  arm  zer  hennde; 
büechstaben  von  gold  sprachen  zw  te^t, 
so  man  si  las:  *fraw,  wennda  kumer,  wennde!' 

493. 
Sunst  in  dy  süesse  mynne 
saluier^t,  wann  er  an  sach 
dy  claren  chüniginne. 
da  müesten  stieben  fe^res  zunnder  nach 
von  hellm  vnd  schillt,  wann  sein  thiost  erkrachet, 
dy  claren  frawen  iahen  gar, 
kain  pess(?r  ritt^r  vnter  heim  war  nye  bedachet. 

494. 

Dick  durch  den  punnder  prechen 
sach  man  den  forsten  stoltz 
mit  sein  gesellen  frechen, 

alls  in  der  prunft  der  hierß  thftet  durch  das  holtz. 
des  hiellt  in  enngels  w^eys  gezieret  schone 
der  graf  von  Pytimonte : 
der  gert  thiost  durch  werder  weybe  lone. 
495. 

Do  wurden  schnell  ersprennget 
zwai  ors  her  von  rabin; 
ir  thiost  so  erklennget: 
hie  mit  der  graff  fiier  aus  dem  satel  hin; 
den  plüemen  Hecht  ward  er  schon  zfte  gesellet, 
pusaunen  vnd  tamburen 
mit  lautem  dou  vil  wurden  do  erschellet. 
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496. 
Zw  abent  tett  man  ziehen 
durcli  rüe  zu  den  gezellten. 
wen  hail  des  tags  tet  fliehen, 
den  daucht,  es  müest  sein  afifter  künn  engeilten, 
do  ward  gefragt  gar  nil  von  disem  märe, 
wanne  kam  der  hohe  fürst, 
der  des  tags  so  mit  preis  ervollet  wäre. 

497. 
Nyemanndt  da  von  zn  sagen 
westt  namen  lannd  noch  art, 
wie  nil  man  es  thet  fragen, 
zer  nacht  ain  tanntz  uil  reich  berüeffet  wart, 
da  mit  dy  lanndes  fraw  urlab  wollt  geben 
durch  ir  ameis  der  wellde  fre^d 
vnd  für  an  ymmer  clösterlichen  leben. 

498. 
Sich  rüst  fürsten,  fürstine 
dar  mit  reichait  uil  grosser; 
menclich  was  das  zu  synne, 
das  er  gesehen  wurd  do  armftet  plosser. 
da  müest  man  manger  hannde  fre^d  an  schawen. 
was  yemand  pflag  kurtzweyle, 
so  sach  man  ett  betrüebt  dy  lanndes  frawen. 

499. 
Seyfrid  in  claidem  schwachen 
bey  dem  bofel  sich  tranck. 
sein  hertz  im  tet  erkrachen, 
do  er  sein  hört  sach  sitzen  fremden  kranck. 
sein  treten  wirt  er  nam  bei  seiner  hennde 
vnd  füert  in  zw  herberge; 
sein  claider  reich  man  im  pracht  sunder  wennde. 

500. 
Sein  wirt  im  hett  bestellet 
ritter  noch  mer  wann  hundert, 
dy  im  wurden  gesellet 

zer  messeney.  menclich  der  reichait  wunndert, 
do  man  sach  mantel,  schappel  vnd  halspannde: 
margarit  vnd  gestaine 
geleich  dem  sunn  den  schein  sunst  von  im  sannde. 
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501. 
Hertzen  vergüllt  wol  zwaintzig 
dy  ritter  vor  im  füerten; 
ie  zwen  besnnnder  ainzick 
riten,  da  bey  pusaunen  laut  erschnürten. 
nw  hett  der  tanntz  zu  hoff  sich  nach  zerlassen, 
erst  sach  man  von  seinr  kanfte 
gedrennges  uil  nach  im  in  allen  gassen. 

502. 
Zw  hof  man  michel  wunnder 
nam  von  dem  gähen  schal, 
dy  künjgin  gleich  her  vnnder 
mit  vrlaub  ganngen  wollt  sein  ab  dem  sal : 
so  kumpt  Seyfrid  dort  mit  seinr  messeneye, 
geziert  in  enngels  weyse, 
der  ye  gewesen  was  der  schannden  freye. 

503. 
Do  in  dy  küniginne 
dy  rieht  sach  gen  ir  gan, 
sagt  mir,  fraw  süesse  Mynne, 
wie  part  si  gen  dem  wunnder  küenen  man? 
*si  sprang  auf  vnnd  vmb  vielt  in  do  mit  armen : 
si  sanck  vnsprechent  zu  der  erd.' 
hörtt,  raine  Mynn,  tett  euch  ditz  nicht  erparmen? 
504. 

o 

'Zwar,  Vir  ich,  nach  zu  hertzen 
gingen  mir  dise  ding, 
palld  nam  ich  ir  den  schmertzen: 
mit  fre\^d  macht  ich  ir  iamers  purd  uil  ring.' 
Seifrid  si  zuckt  auf  von  der  erden  wider, 
weist  si  zu  dem  gestüele; 
do  er  si  setzt  mit  schönen  züchten  nider, 

505. 
Auff  sach  si  pleübicleichen 
vnnd  lach  aus  süssem  mund: 
'o  am  eis,  got  dem  reichen 
bis  wilikum^u  vnd  auch  mir  tausent  stund! 
0  fre\\^den  fund  vnd  traurens  mein  Verluste, 
0  wol  lust  du,  mein  eeren  tron!' 
sust  druck  si  früntlich  in  zw  irer  pruste. 
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506. 
'Du  wünschelrtiet  meinr  fremden' 
sunst  sprach  das  raine  weib, 
'ich  mag  von  hail  wol  ge^den. 
du  seiden  kunift,  du  siiesses  laid  vertreib, 
du  meiner  wunne  mayen  plüender  annger, 
dw  hönick  taw,  frucht  perndes  reis, 
durch  dich  mein  hertz  vil  fre^d  ist  worden  schwannger/ 

507. 
Do  iach  der  fürst  geheure: 
'hört,  raine  weibes  frucht, 
was  mir  nye  her  was  te\Vre, 
durch  euch  hat  gnumen  das  ain  gähe  flucht: 
ich  main  verlänng^n,  das  mich  ye  nach  e^ch  pannde. 
ich  lob  vert  vnd  nach  winde, 
dy  mich  zw  e^ch  ye  prachten  her  zw  lannde. 

508. 
Wistt,  fraw,  ich  hab  gesüechet 
euch  weit  in  manngen  reichen, 
bis  mich  got  selb  beriiechet, 
das  ich  euch  funden  hab  sunst  sälicleichen.' 
er  sagt,  wie  es  pis  dar  im  was  erganngen. 
do  dy  fürsten  vernamen  diß, 
do  ward  mit  hohen  wirden  er  entpfanngen. 

509. 
Erst  mocht  man  fre^d  an  schawen 
von  fürsten  vnd  baronen, 
dar  zw  von  claren  frawen, 
da  man  entpfieng  den  hellden  wol  getanen, 
nw  was  auch  zeit,  das  man  zw  herberg  ginge, 
dye  hohen  baten  darumb  rat, 
wie  man  dy  sach  zum  andern  tag  an  vinge. 


Ati\  wente^r,  wieSeyfrid  von  den  lanndes  herren 
^^   zw  künig  pekrönnt  ward  vnd  wie  die  prautt- 
laufft  mit  grosser  reichait  uerpracht  ward. 
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510. 
Nw  morgens,  alls  vemomen 
dy  mess  zum  th&eme  ward, 
dy  fürsten  alle  komen 
mit  rittern  uil  auf  das  palas  geschard. 
do  ward  gesagt  der  diet  mit  all  das  märe, 
wie  diser  helld  genaimde 
wunderpärlich  zum  lannd  dar  kumen  wäre. 

511. 
Durch  ratt  der  fürsten  reiche 
ward  der  helld  hochgeporn 
dem  lannd  gewalticleiche 
zw  ainem  vogt  vnd  künig  do  erkom. 
zw  hannt  setzt  man  im  auf  des  lanndes  kröne, 
dar  kamen  gar  dy  werden, 
entpfiengen  zw  recht  dy  lehen  von  im  schone. 

512. 
Ditz  mär  ward  weit  verkünndet 
durch  all  der  frawen  lannd, 
drumb  sich  manng  hertz  entzündet 
in  fremden  gros,  do  man  das  recht  befannd, 
der  fürsten  uil  dar  kamen  durch  das  wunnder, 
das  man  so  uil  gesaget 
in  hett  der  manhait  von  dem  helld  besunnder 

513. 

Ain  hochzeit  auß  geschreyet 
ward  disem  lannd  zw  eeren. 
manng  iunger  helld  sich  frewet, 
dy  man  sach  frölich  zw  dem  schalle  keren. 
dy  ritter  sich  zimierten  durch  die  frawen: 
ain  ieder  vvollt,  das  man  zw  velld 
in  sollte  bey  den  pestten  allzeit  schawen. 
514. 

Sunst  ward  dy  hochzeit  reiche 
V(»Ipracht  mit  freAVden  vil. 
dy  frawen  mynicleiche 
von  rittern  sahen  thiost  vnd  ritter  spil, 
darunnder  man  Seifrid  zum  höchsten  lobte: 
wo  man  icht  vbte  ritterschaift, 
mit  wird  sein  preis  den  anndern  allen  obte. 
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515. 
Der  künig  selber  wolde 
in  fremden  mer  do  machen, 
seim  wirt,  dem  eren  hoUde, 

gab  er  ain  magdt,  dy  trauren  wol  kund  schwachen: 
ich  main  fraw  Genzian  dy  süess  vnd  claren. 
fraw  Mundiros  si  was  gesipp; 
des  sach  man  in  vnd  sein  mag  frölich  g^paren. 

516. 
Dy  prawtlauflf  reichlich  werte 
alldo  zw  vierzig  tagen, 
ain  yeder  fürst  nw  gerte 
vrlaubes  hain.  man  hört  nie  mer  gesagen 
von  künig,  der  so  uil  der  eeren  wielte 
an  Artus  von  Pritone. 
frid,  güet  gericht  der  küen  vil  strenge  hielte. 

517. 
Fraw  Mundiroß  die  süesse, 
dy  miniclich  vnd  dar 
(durch  tugendt  ichs  noch  grüesse), 
von  ir  ameys  ain  schönen  sun  gepar, 
Flormund,  der  darnach  ward  ain  ritter  te^re. 
bey  feinden  man  in  dicke  sach, 
do  Preises  vil  erstrait  der  helld  geheure. 

518. 

Das  ich  mer  von  im  sagte, 
was  er  hab  preiss  erstriten, 
so  hat  es  mir  verdagte 

von  Scharfenbergk  her  Albrecht:  darumb  vermiten 
wirt  es  von  mir,  wann  ichs  hab  kaine  künde, 
der  ding  kam  pottschafft  zw  Pritan 
vnd  auch  zw  Kouerzin  in  kurtzer  stunnde. 
519. 

Gross  fre^d  si  darab  namen. 
nun  hört  mer  von  den  süessen : 
dy  lebten  paid^  entzamen, 
das  in  got  hie  vnnd  dortt  tett  kumer  püessen. 
das  fron  reich  gab  in  got  nach  leibes  ennde. 
sam  müess  vnns  auch  beschehen 
das  er  sein  hilfflich  gnad  her  zw  vnns  sennde. 
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Lesarten. 


Verzeichnis  aller  nicht  rein  orthographischen  Ab- 

weichnngen  der  Handschriften  ßCD  Tom  Texte  der 

Hs.  A  in  Str.  1—60  des  Merlin. 

Str.  1-4  fehlen  D. 

Aventinrentiberschiift  vor  Str.  1  in  C:  Abente^r  wie  sich 
Brutus  vnnd  kumus  nider  Hessen,  vnd  wie  Si  die  land  nach  in  nantn. 

1.  1  Nu  C  4  seinem  sun  AC,  Eneam  sun  B,  vom  Korrektor 
gebessert  aus  seinem  sun. 

2.  2  manichen  B    teuren  B,  treten  C 

3.  1  Edl  C    3  uil  land  vnd  erde  C    4  manicher  B     6  nu  C 

4.  1  geschlächt   C     hrnn   A,  heren   B,  hm  C    4   manigiTC 

5  Bruto  vnd  kurno  B  (vnd  nachträglich  eingefügt)    6  the^ren  B 

Aventiurenübersehrift  fehlt  C,  lautet  in  D:  Von  dem  Türen 
Moriin  hett  ich  gar  uil  wund'  ze  sagen  vnd  vermerkt  awentür  wie 
Moriin  gepporen  ward  zu  der  weit  vnd  was  er  beging  jn  seiner 
kinthait  vindt  jr  jn  kuitz  begriffen. 

6.  4  kam  BC     5  menig  D     6  vnrecht  D 

6.  2  glaubn  C,  gloubn  D  3  ZezariusAD,  Zesarius  BC  4  et 
Wunders  C     5  dewt  A,  de\Vtt  B,  teüwt  D,  deitt  korr.  aus  zeit  C 

7.  2.  6  ewer  D 

8.  2  wächslich  das  märe  (:  geväre)  D  3  banden  D  5  kund 
(:  grund)  D    6  Coronick  D  pritoni  D 

9.  2   gnfi^  D     3  mir    ACD ,    mit  B    3  mer  hab  D   pestn  C 

6  werd  D    7  mär  0,  mer  D  gar  nicht  r-nichtn  C 

10.  3  gan(n)tz  ABD,  gar  C  6  scharppfenberg  D  7  end  D 
komen  CD 

11.  1  höret  A,  hörent  D,  hört-t  B,  hört  C  3  erde  D  4  fron 
crütz  selbs  D     7  pracht  AB,  pracht  C,  brächt  D 

12.  3  mang"  C  5  glaubn  C,  gloubn  D  rechter  fehlt  BC  6  Tauffn 
C,  touffen  D    drey  D     7  vnnd  fehlt  1)  hailig«  D 

13.  1  glaub  C,  gloub  D  4  hett  ott  D  6  Jreland  a)?loys  Vor- 
chumer  land  D  7  pritoni  D  war'n  AB,  warn  C,  waren  D   genemet  D 

14.  1  Nun  CD  pritoni  D    2  köng  D  immer   3  gotz  D   4  mil- 
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tenclich  D    6  tet  tätt  die  D  künginne  D    7  Baide  D  gftts  D,  gntüs 
C   gun(n)de  ABC,  tett  D 

15.  1  Mogines  A,  Moygines  BC,  Moygenes  D  3  aller  BC 
seinr  C  4  menigclich  C  touffs  D  girdig  fehlt  D  5  statt  D  portn  D 
6  glaubn  C,  gloubn  D  spraitet  D    7  auch  ABC,  och  D 

16.  1  gotz  D    4  vngloubn  D    6  seinr  C   land  D 

17.  1  edl  C  gots  D  3  ainem  D  4  das  sin  r.  sele  gefröt  D 
6  Jörig  D     7  si  A,  sy  D,  er  korrigiert  aus  si  B,  er  C 

18.  1  Nun  CD  (oft)  er  ainen  ACD,  Moygines  ain  B  vom  Kor- 
rektor auf  Rasur  geschrieben.  Das  Ursprüngliche  nicht  mehr  les- 
bar ;  dem  Raum  nach  kann  es  er  ainen  gewesen  sein.  2  was  ABD, 
ward  C  genemet  D  3  strites  A,  Streites  C,  Streits  D ,  st&tes  B 
4  den  wer  xpm  nit  D  6  arg  hell  hund  D  7  maniche  BC  Im 
menig  wys  sich  jm  zu  laid  schybn  D 

19.  4  er  es  D    6  nim  D 

20.  1  Constanns  zwo  B,  vom  Korrektor  gebessert  aus  Der 
künig  zwo.  tochter  D  3  wil  wirden  sunderbar  D  5  ned  ABC,  neid 
D  hell  Wirte  D  6  lag  menigualt  D  7  söUicher  AD,  solicher  B, 
solch«  C  Irrte  C 

21.  2  allem  ABD,  all  C  3  Es  in  C  4  tüg  D  5  verderbt  AB, 
verdörbt  D,  verdarbt  C   6  glich  D  wyland  D  7  im  ward  mit  all  BC 

22.  2  den  Rorma  D  4  anders  D  5  ein  AC,  ain  D,  eine  Korr. 
aus  ein  B  schünder  A,  schündt  er  korr.  aus  schünt  der  B,  schünt 
der  C,    schand  er  D    6  voUge  A,  volg  D,  volle  BC 

23.  1  Ditz  C  2  diser  A ,  der  BCD  3  allez  D  5  dy  A,  die 
CD,  sein  korr.  aus  dy  B  dyss  A,  diss  B,  des  C,  dez  D  7  tranck  D 

24.  1  geschryen  D  3  tugent  fryen  D  4  sey  dort(t)  ABC, 
sidert  D     6  lieb  zft  valpracht  D     7  ewig  müg  D 

25.  1  mengem  D  5  ain  ACD,  dj  and»  B  vom  Korrektor  ge- 
bessert aus  ain    6  meniguältig  D    7  im  land  D  wirdencliche  D 

26.  4  args  geschendet  nit  lassen  D  5  künsch  D  (immer)    dich  D 

27.  1  enr&echet  A,  enrüchet  D,  enti-üchet  B,  entruechet  C 
3  versucht  D    5  ir  C  seind  D    6  e^r  C    7  völlig  D 

28.  1  höret  C  ir  D  2  solcher  C  3  ye  m«  C  5  ainem  D  6  mit 
ir  ain  gat  ouch  D   gat  ABD,  gar  C    7  et  ABC,  es  D 

29.  4  verjVet  menig  D  7  menig«  C  das  tet  sy  jnen  gewisen 
zu  ir  geren  D 

30.  2.  e^r  C  3  ane  D  4  e^r  C  5  weit  D  6  stätts  D  7  die 
selbn  zit  fliecht  D 

31.  1  klar  AB,  dar  CD  3  zu  var  ABC,  zu  wäre  D  4  furon 
A,  furo  D,  füran  BC  mund  D    6  verperest  AB,  enperest  C,  enbe- 
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rest  D    7  wnrd  dich  vffs  jungst  ser  gerüwft  D 

32.  1  zegache  D  3  hört  ABD,  kert  C  4  nur  A,  nur  B,  nu  C, 
nu  D  auskoren  B    5  dinet  D    5.  6  e^r  C 

33.  6  das  fehlt  C     7  vngesegnet  C  schäffn  C 

34.  4  süntliche  D  trawm  AB,  tre^m  C,  träm  D  an  der  standen 
D  5  man(n)gen  AB,  manign  C,  mänge  D  6  solchn  C  7  wondt  A, 
wont  B,  want  C  sy  nit  wondt  sein  in  dem  paradiße  D 

85.  2  an  ir  pFust  C  3  jangelinge  B,  jümgling  D  4  in  radiert 
aus  an  A,  in  BC,  an  D   6  süss  C  arg  D  7  enpfienge  C,  empfieng  D 

36.  1  lettlicher  D  mag  hie  C  3  in  kaine  wyß  C  4  merck  AB, 
mercke  D,  werck  C  5  dez  m.  w.  D  6  Im  dem  D  7  Gilbertns  AC, 
Gilberthus  D,  Gilbertinus  korrigiert  aus  Gilbertus  B   besond*  C 

37.  2  den  übel  nichtz  mag  benügen  D  3  raisster  A,  raissen  D, 
raitzt  er  BC  5  tempiern  D  so  fehlt  C  7  gat  D  ye  fehlt  C  ains 
mans  D  stamen  A ,  stämen  B ,  samen  CD  (in  D  anscheinend  aus 
stamen  gebessert). 

38.  1  bewam  CD  2  geschriflft  D  4  gnftg  aine  D  6  als  diser  vil 
arg  C   arger  tram  D  7  wachn  A,  wachen  B,  erwachn  C,  erwachen  D 

39.  1  gundt  D  4  sy  uif  pott  gen  hyemel  D  5  Sy  erkannt  D 
sich  ABD,  si  C     7  grosse  clag  do  D 

40.  1  müestz  A,  mftests  B,  muest  C,  müßs  D  4  ires  kinds  D 
war  C    5  kayserlich  D    7  slaffn  C 

41.  1  in  seiner  iugent  ACD,  Mörlin  genent  B  auf  Rasur,  unter 
der  iugent  noch  zu  erkennen  ist.   6  alle  beschechne  D   7  och  w^as  D 

42.  1  alles  D  2  flöchn  D  3  meng  C  4  wurd  allzit  ward  ge- 
sechen  D  harte  schöne  A,  hart  schone  D,  ye  vil  schone  B  (ye  vil 
nachträglich  eingefügt),  ie  uil  schone  C  7  es  dörtt  gieng  in  pri- 
tonie  D 

Aventiurenüberschrift :  wertigier  A  wertigiere'  D  wertigier  in 
dem  land  pritoni  zue  künig  gekronet  ward  vnnd  wie  die  tzwelf  C 
rietten  das  man  Mörlin  solt  tottn  D 

43.  1  Uormals  habt  D     3  kome  D     4  vdarb  ABC,  erstarb  D 

44.  4  gewaltenclich  D  5  uil  fehlt  D  6  entätte  D  7  iung  ABD, 
iunge  C 

45.  2  moygines  B,  moigines  C  zu  stund  ACD,  der  Jöng  B 
korrigiert  aus  zu  stund  3  ermört  ACD,  ermörte  B  korrigiert  aus 
ennört    4  wertiger  D    nwr  A,  nur  BC,  mer  D     6  wertiger  D 

46.  4  den  künig  (küng  D)  gar  aus  (uü  D)  ACD,  künig  Wer- 
tigier aus  korrigiert  aus  den  künig  gar  aus  B  6  lütz  waz  C 
7  vndertämig  D 

47.  1  Sust  C     3  flüchtenclich  D   4  mit  dez  lanndes  D     5  ze- 
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puwen  D    6  nit  CD   7  all  A,  aller  BC  trawen  BC  sorgen  vörchte 
vor  alln  sine  vindn  tröwn  D 

48.  1  hört  C,  hörent  D  2  alle  D  4  nacht  ob  es  gar  ob  D 
5  man  es  D  manichem  AB,  manchm  C,  mengem  D  buwet  D  6  des 
was  C    7  zu  AC,  ze  BD 

49.  3  aller  band  lütten  D     6  philosophy  D     7  zoubery  D 

50.  4  vnib  das  ABD ,  darumb  C  (auf  Rasur)  si  fehlt  D  miett 
vil  groß  C    5  begerten  berauttes  D     7  gewisß  D 

51.  5  sy  es  D 

52.  4  in  ABC,  ain  D  des  AB,  das  CD  5  war  A,  war  BCD 
jüngeling  B  norchaimer  land  D  6  sonder  CD  vätter  D  7  mit 
namen  fehlt  C    nant  D 

53.  3  allez  D  4  et  fehlt  CD  5  morder  D  jr  es  D  7  dem  puw 
nach  dem  mag  wol  volfiem  D 

54.  6  chumens  AB,  komens  C,  koraends  D   Norchaimer  landt  D 
Aventiurenüberschrift :  dem  künig  saget  C  padragon  D   trackn 

wie  man  die  auch  fand,  auch  wi  er  sagt  von  Pondragan  C 

55.  2  gegent  CD  3  da  AB,  do  C,  das  D  4  gar  fehlt  D  5 
w&nent  B,  wänet  C,  wendt  D    6  vogls  C 

56.  2  hie  fehlt  D  3  stund  D  4  nicht  fehlt  C  lützl  C  5  nicht 
A,  nichtz  B,  nit  CD    har  D     7  vindt  in  nit  such  D   iar  D 

57.  1  mirs  C  2  gwerbe  C,  gewerb  D  3  wie  er  ir  D  sein  B 
4  wolltet  B,  woltnt  C,  woltnd  D     5  lannd  D     7  plib  stände  D 

68.  4  lützl  C  gfell  C  5  gelobt  C,  gelopt  D  mir  AD,  mit  (das 
t  verschmiert,  wohl  aus  r  korrigiert)  B,  mit  C  euwer  D  7  künge  D 
alle  D 

69.  5  end  D     7  lands  D 

60.  1  horte  D  2  kumen  C  3  vil  fehlt  C  laid  es  ett  im  C, 
laid  es  jm  D  störte  BCD,  störte  A  4  jm  D  genomen  D  5  künige 
fuert  in  C   sonder  D     7  nit  D  möchtn  D,  mocht  C  dise  ABC,  die  D 


2. 

Verzeichnis  aller  nicht  rein  orthographischen  Ab- 
weichungen der  Handschrift  ß  Yon  A  in  Str.  1—50 
und  451—519  des  Seifrid  de  Ardemont. 

Überschrift:    geboren   vnnd  die  tat  darnach  fehlt,     er  sich  in 
seiner  iugent  ye 

3.  4  hilflflich  6  Josaphat    4.  5  edeln  7  seinen    6.  1  Gabones 
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7  das  inanlich  11.  7  tru'gen  A  (so !),  tragen  B  18.  5  verdacht  fehlt 
14.  3  in  des  pate  16.  2  moniern  6  vngerüegt  7  za  mir  A 
nachträglich  (von  anderer  Hand?)  eingefügt,  gen  mir  6  17,  5  da 
westt  18.  2  gepirge  4  dey  ran  A  (der  letzte  Buchstabe  von  dej 
schwer  leserlich  auf  Rasur:  anscheinend  war  ursprünglich  der  ge- 
schrieben, das  der  Schreiber,  in  dy  bessern  wollte,  wobei  er  des  e 
zu  tilgen  vergass) ,  den  ran  B  19.  7  sich  A ,  sieht  B  21.  7  ane 
22.  4  fraislicher  5  vordem  7  sunst  24.  5  zer  A,  zu  der  B  26.  1 
clageweyse  4  mengerlay  6  plicket  28.  4  wandt  5  außlesen  A,  aus 
erlesen  B  30.  7  an  streite  Aventiurenüberschrift  nach  32 :  Junck- 
frawn  zu  karidol  fürt  vnd  wie  er  sein  pauilun  vor  karidol  auf  schlftg 
vnnd  wie  im  da  gelanng.  34«  7  im  der  uil  vngenesen  35.  5  ich 
dan  vor  dir  7  das  das  du  36.  4  entpürtt  39.  5  hüf  42.  7  sul- 
len  44.  4  da  mocht  45.  2  baten  uil  von  koste  47.  2  iubilieren 
48.  1  komen   3  vemomen     60.  6  treten    7  dinsts 

452.  7  peschicht  d.  v.  ich  euch  hie  454.  4  minicleich  5  munnd 
vnd  auch  7  nun  gar  ein  ennde  456.  2  schloss  A,  floß  B  Aventiuren- 
überschrift nach  456 :  auf  ainem  floss  an  sprach  vnd  im  angesigt 
458.  7  ardemont  459.  2  tewristen  7  werdet  gentzlichen  460.  7  ent- 
pfannck  461.  4  pirg  464.  5  her»  A,  herre  B  467.  7  heüm  tot 
verhawen  470,  3  ain  kranntz  mit  vleisse  474.  3  valieren  B  475.  5 
walrab  A  (korr.  aus  wal  ab),  walab  B  484.  5  alle  A  (das  e  halb 
ausradiert),  alls  B  493,  4  stieben  die  fe^res  499.  3  fehlt  erkra- 
chen 505.  7  druckt  507.  3  nye  A,  ye  B  (aus  nye  korrigiert?) 
7  pachten  A,  prachten  B  508.  2  mauigen  510.  1  vemumen  (:  ku- 
men)  511.  6  komen  512.  1  fehlt  weit  516.  4  haim  6  pritane 
518.  5  ichs  A,  ich  B     519.  2  nw 


3. 

Verzeichnis  sämtlicher  Abweichungen  der  Hand- 
schrift A  von  dem  oben  gedruckten  Texte. 

Merlin. 

2.  2  te\('rn  3.  4  mancher  4.  5  geschribens  6  thewrn  7  et 
fehlt  6.  3  zezarius  4  etwunders  7.  6  ewr  13.  7  war'n  18.  3  stri- 
tes  20.  5  ned  26.  4  geschünds  30.  4  re\Vt  mich  fehlt  31.  1  klar 
3  var  34.  5  in  fehlt  38.  7  wachn  39.  7  klagende  gebessert  aus 
klagende     45.  2  moygenes    3  uil   fehlt    47.  2  ker  n    49.  4  warn 
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gesondert  53.  4  denn  fehlt  55.  7  dort  fehlt  57.  2  ewT  58.  5  mit] 
mir  61.  7  irem  62.  3  vngehe^r  7  ewr'n  67.  4  gepäre  69.  4  auff 
herten  helmen  (vgl.  123.  4)  80.  6  all  86.  2  ew'r  86.  6  gesagt 
89.  6  stund  94.  5  erfar'n_96.  6  weiTe]  wäre  105.  6  peschwärt 
106.  7  vogl  114.  5  den  mä  115.  6  der  nach  taw  fehlt  117.  6  was 
ich  euch  128.  1  seinen  131.  6  in  132.  6  roß  137.  4  aim 
139.  6  haubt  141.  4  iach  fehlt  5  müster  147.  4  plüet  156.  5  ir' 
159.  7  ewr*  160.  4  im  fehlt  161.  6  ewr  7  ewr-  162.  4  kre^tz 
163.  4   ftieß    167.  5    am]    ain     171.  6   ritter'n    174.   3    des]    der 

5  durch  fehlt.  Aventiurenüberschrift  nach  174  dy  hertzogin]  der 
hertzog  178.  2  ewr  179.  3  selb  180.  4  selb  182.  7  drumb 
185.  5  ewr-  186.  3  fürstin  189.  5  lannd  190.  2  mynn  195.  4  ewr- 
196.  3  annder'n  201.  5  hortt  202.  6  Tantayol  206.  5  hie  fehlt 
7  selb     207.  6  annder'n   7  disen     208.  4  still     209.  1  Der]   Den 

6  reicher  210.  7  do  fehlt  211.  7  do  fehlt  213.  1  Rittern  219.  2  vnd 
progen  3  kläglichs  5  ir  fehlt  220.  1  fürstlichen  6  ir  fehlt  223.  3  lis- 
ticlichen  228.  3  man]  mein  231.  5  were  233.  7  des]  das  238.  4  er- 
gieng]  gieng  244.  4  Johanns  hör  247.  7  anderen  253.  3  gnad 
257.  4  reichs  6  all  258.  3  dem]  den  259.  3  ew>  260.  6  geemain 
265.  1  awente^m    266.  4  tanelründ 


Seifrid  de  Ardemont. 

1.  5  angenng  7.  3  der]  den  9.  4  mengclich  12.  4  frawn 
13.  2  elltem  16.  2  moviem  18.  4  dy]  dey  (der  letzte  Buchstabe 
undeutlich  auf  Rasur;  anscheinend  stand  ursprünglich  der  und  der 
Besserer  vergass,  das  e  zu  tilgen;  B  hat  den)  19.  7  sieht]  sich 
21.  6  e\Vr  24.  5  ainr  26.  6  plickt  27.  2  g-n  28.  5  auslesen 
7  all  44.  2  er  sach  60.  6  tre>Vn  65.  4  zimierd  6  frawn  57.  6  mocht 
ir]  mochten  7  e\Vr  69.  7  sere  60.  1  Do  er  sach  3  e^r  61.  6  der] 
dy  63.  7  grauen  66.  1  Nembt  iani  69.  4  abentevVr  6  annder'n 
70.  5  litschoy  81.  4  die  fehlt  7  em  82.  1  kunigreiche  4  frawn 
7  ser  83.  6  werden]  warden  87.  4  gern  6  ewr  89.  2  dörtt  fehlt 
90.  4  mit  euch  reiten  91.  2  seinr  92.  4  e\Vr  94.  7  nach  fehlt 
101.  6  seinr  105.  6  dy]  si  106.  5  et  fehlt  109.  7  betrüebt 
120.  4  leibs  126.  7  doch  fehlt  128.  3  nit  so  zw  krancken 
131.  7  ertzney  133.  4  mein  147.  6  ewnn  149.  4  awente\^r 
5  geren  fehlt,  ergänzt  von  B  151.  4  e^r  158.  7  w^am  159.  4  zu 
der]  zer  164.  1  in  166.  7  manig  168.  1  e\Vr  169.  4  tre\^m 
176.  3  der  annder  4  auch  fehlt   179.  7  deim  fehlt   184.  7  anndern 
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188.  3  lag  er  krefft  189.  6  vmb]  vnnd  191.  4  e^r  197.  6  e^r 
198.  2  gach  200.  6  gesellschaft  208.  7  da  fehlt  209.  7  er  holt 
212.  4  ein  fehlt  213.  7  krefft]  krefftig  (-ig  später  angeflickt) 
217.  4  sölichs  219.  5  verlorn  223.  5  e^r^30.  6  ineins  233.  4, 
237.  1  anndern  239.  4  sein  243.  5  zerhawn  250.  5  betrachet 
252.  4  e^r  254.  5  seinem]  seim  258.  4  gesellschafft  267.  6  et 
fehlt  272.  4  dar  fehlt  273.  2  e^r  274.  4  granssamlichs  276.  4  feV^ 
6  der  donner  280.  7  er  rüeret  286.  4  schapl  288.  6  e^Vrm 
297.  6  kume  298.  4  höln  302.  5  bnsaunonen  305.  6  dörtt  fehlt 
306.  7,  307.  7  e^r  308.  5  e^rm  308.  7,  316.  4.  5,  319.  4  e^i- 
319.  5  e^r  kunst  7  e\Vr  326.  7  anndern  328.  5  \Tnb  329.  4  gleich 
337.  7  e^rm  339.  3  im  341.  7  e^r  347.  1  Hinter  er  ist  auch 
durch  gestrichen  352.  6  senn  363.  5  e^ch  fehlt.  Aventiurentiber- 
schrift  nach  353:  ward]  war  354.  3  rotiem  358.  6  nwT  fehlt 
364.  6  e^r  371.  7  sparn  375.  4  frechen  fehlt  (ergänzt  von  B) 
386.  5  der  dar  ob  vnd  vor  387.  4  verlorn  6  zeit  388.  2  e^rn 
4  nw  fehlt  394.  5  entphaphen  397.  2,  398.  2  e^r  398.  5  ver- 
lorn 7  erd]  erder  vngepom  400.  1  psach  402.  6  Vmb  schrenckt 
406.  7  dein]  dem  417.  7  gar  gar  ain  420.  6  er  sach  421.  7  vaig 
vom  Korrektor  eingefügt,  undeutlich  wie  aug  oder  arg  geschrieben. 
Aventiurenüberschrift  vor  422 :  wie  Seyfrid  wie  Seyfrid  424.  3  da 
sich  426.  4  wellcher  438.  2  tewr  443.  5  wil  es  argen  ein  wicht 
449.  7  wicht  fehlt  (vgl.  443.  5)  452.  4  gereuen]  re\^en  454.  5  vnd 
fehlt,  ergänzt  von  B  465.  7  meinr  456.  2  lioss]  schloss  459.  5  rats 
vnd  e\^r  vert  464.  7  e\vr  469.  4,  471.  6  ev^rn  474.  3  valiern 
475.  5  walrab  479.  6  den  fehlt  481.  4  gar  fehlt  484.  5  alle 
(das  e  halb  ausradiert)  488.  2  baron  490.  7  edeln  491.  7  fürens] 
förtens  492.  2  zu  eren  er  füerte  506.  5  wunn  507.  7  prachten] 
pachten     508.  4  säliclichen     509.  6  drumb     514.  4  rittern 
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Verzeiclmis  beachtenswerter  formen, 
Wörter  nnd  verwendnngsweisen.  *) 


ichzen  swv.     S  401.  3 
afterkünu  n.    M  265.  5 

ikust  f.    M  170.  4 

Jde    M  194.  1 
iimorschaft  f.     M  30.  3 
antlaßtag     m.       'gründonnerstag' 

M  151.  6 
antlüt  n.     S  213.  e 
astronomus  m.     S  317.  4 
b  unter  p. 
c  unter  k. 

daus  =  da  uze    S  57.  4 
dick  f.  *dickiclit*     S  151.  2 
drosse  m.    S  152.  s 
dürfter  compar.  adj.     M  7.  4 
entwerchs  adv.    S  895.  3 
entzamen  adv.     S  519.  3 
erenhold  adj.    M  260.  7 
ergeisen  swv.    S  207.  1 
erkemen  swv.     M  10.  3 
erschnallen  swv.     »S  307.  4 
erschnurren  swv.    S  501.  4 
erschrocken    adj.      ^erschreckend' 

M  120.  «,  121.  1 
erspraiten  swv.     M  15.  e,  69.  0 
erwilden  swv.  M  207.  7. 
ey  numerdumbe  nanien    S  345.  s 
f  unter  v. 

gegeniußt  f.     S  240.  e 
gehag  n.     S  295.  4,  457.  3 
gelez  n.    M  184.  2 
geliebten     i^l.      ,die     liebenden'* 

M  215.  ,,    S  328.  7,  400.  4 
gelsen  swv.     S  18.  7 
gemagt  adj.    S  348.  2 
gemeng  n.    M  267.  4 


gepiet  n.    S  412.  e 

geprecht  n.    S  284.  4 

gesche^tze  n.    M  159.  7 

geschwetzen  swv.    M  179.  2 

gesipp  adj.    S  515.  « 

gestre^s  n.    M  249.  4 

gief  m.    S  38.  2 

girdig  adj.    M  15.  4 

glancken  swv.    S  128.  1 

gläuy  f.     S  22.  8,  86.  e,  41.  «,  59.  2 

59.  ft,   98.  6,   101.  6,    122.  4;    pl. 

glenen    S  276.  1 
glenzen    S  286.  6,  385.  5 
goderwasche  m.  *ge8chwätz'  M  29. 
graussomlich  adj.    S  274.  4 
grebt  f.    S  282.  e 
greuslich  adj.     S  298.  4 
grobhait  f.    *ein8icht8lo8igkeit'    M 

5.  2 
gröblich  adv.     M  5.  7 
gross  adj.  *vier     S  62.  s 
güme  m.    S  25.  3 
heinacht  adv.    S  218.  6 
helb  f.    S  208.  5 

herten  swv.  *8tand  halten'  M.  123. 0 
höchste  n.    »berggipfel'    S  299.  e 
huft  f.    S  39.  ö 
hüntz  ==  hin  ze    M  161.  2 
hupfen  swv.    S  122.  7 
hurst  f.     S  18.  3 
jmbis  m.    S  175.  ß,  461.  1;    ymis 

S  93.  « 
jenset  präp.    S  297.  4,  445.  5 
jubilieren  swv.    S  47.  « 
just  m.    S  37.  B,  39. 4,  181. 4  343. 2 ; 

f.  152.  5,  208.  3 


*)  Die  Orthographie  der  Wörter  ist  etwas  vereinfacht.  M  = 
Merlin,  S  =  Seifrid;  ein  Av.  vor  der  ziiFer  bedeutet:  in  der  Aventiu- 
renüberschrift  vor  der  citierten  strophe. 

Püetrer.  12 
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kamertasclie  f.    M  29.  i 

kardamume  f.    S  248.  ? 

klamme  f.    S  435.  5 

kocodrille  m.    S  18.  « 

kolglüende  pari.    S  94.  7 

compan  m.    M  181.  s 

condubieren  swv.    S  361.  7 

konfortif  n  ?    S  273.  6 

konschaft  f.    S  448.  6 

krächzen  swv.    S  401.  1 

kuken  swv.    S  401.  1 

lebs  m?  f?    S  25.  6 

lenden  swv.  M  38.  4,  229. 4,  S  106. 7 

leoe  m.    S  295.  7 

liebkömende  part.    S  145.  6 

lizenze  f.    S  312.  5 

manslacht  f.    M  157.  5 

medel  n.    M  258.  7 

merz  m.  'schätz'    S  314.  1 

mördischait  f.     S  113.  s 

momeds  adv.    S  70.  7 

mörtrer  m.  *mörter    M  53.  ß 

movieren  swv.    S  16.  9 

mür  n.     S  395.  1 

nachwint  m.    S  507.  e 

näht  adv.  'gestern  abend'  S  132.  2 

natürlich  adj.     M  206.  4 

ne^(e)8    adv.    'kürzlich'     M  57.  1, 

135.  5 
ne\^kumende  j^art.  adj.     S  63.  4 
niderzuck  m.     M  122.  e 
notwerend  part.     S  100.  & 
ock  part.     S  14.  7,  240.  7,    399.  4, 

484.  4 
ockzenn  m.     S  268.  0 
osterspeis  f.     M  146.  i 
0  vy    S  74.  4,  376.  « 
palast  n.     M  188.  3,  256.  e 
piire,  pere  f.    M  76.  5,  121.  4 
baron,  boron  m.,    pl.   baronen     M 

71.  4,    223.  2,    S  408.  1,    485.  e, 

488.  2,  509.  2 
behendes    adv.     S  277.  5,     279.  3, 

482.  6 
pelesten  swv.    M  162.  & 
penötigen  swv.    S  Av.  79 


berat  m.    M  50.  & 
pesachen  swv.    M  151.  7 
peschoren  adj.    gauch  p.  =   bair. 

*Gscheerter'    M  137.  4 
beschütz,  pschütz  m.    S  3.  &,   23. 5 

308.  7 
peträchtig  adj.     M  127.  4 
pfuch  interj.    S  430.  « 
pfuchzen  swv.     S  279.  & 
phir  adj.  =  fier    M  204.  2 
bofel  m.    S  499.  2 
potigra  n.     M  238.  e 
prebende  f.    M  143.  3 
present  f.    M  152.  s.  7,  187.  7 
progen  swv.    M  219.  2 
processe  f.    S  175.  3 
prophetzey  f.    S  445.  « 
protz  f.    S  278.  s,  279.  s 
prouintz  f.    M  3.  4 
pninft  f.    S  494.  4 
püege  f.    S  22.  s 
quit  adj.     M  51.  6 
regieren  swv.    M  106.  2 
reiche  n.  'könig'  M  197.  9 
remen  swv.     S  212.  1 
ridel  m.  'riegel'    S  136.  7,  138.  2 
ringern  swv.     S  364.  e 
risenraesse  adj.     S  238.  « 
rösen  swv.     S  43.  8,  137.  7 
runst  f.     S  457.  7 
saluieren  swv.    M  228.  4,  S  304.  j, 

493.  2 
samelen  swv.     M  119.  4 
schaliewort  n.     M  107.  2 
schätzen,  schützen  swy.     M  179.  4. 

S  35.  « 
8che\\rtze  f.     M  145.  3 
schiften  swv.     M  125.  5 
schmareis  m.     S  291.  3 
schmucken  swv.     S  342.  »,  402.  & 
schrofe  m.     M  245.  3 
schweifen  stv.     M  100.  e 
spraut  m.    'windsbraut'     S  103.  t 
storre  m.     M  136.  7,  139.  5 
stürm  m.   *sturm  auf  die    festung* 

M  100.  4 
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sunder  f.    M  109.  i 

tafelrunder  f.  S 

tagald  f.  S  93.  4,  tagaldy  f.  S  177.  « 

tausentlistig  adj.     M  37.  i 

tempern  swv.     M  37.  6 

temporey  f.    S  197.  2 

tropel  ra.     S  809.  s 

tschachtelur   m.     S  459.  1,    460.  1» 

464.  t.  485.  1 
tschefilier  m.    M  71.  1 
Uberhant  f.    M  78.  6 
uberkrenzen  swv.     S  385.  7 
uberpochen  swv.     S  865.  7 
umbevalten  stv.  *umarmen*  M  97.  a 
unbeschnait(et)  adj.  S  373. 7,  475.  s 
understengen  swv.  M  19.  3,  S  199.  s 
ungelart  adj.     S  401.  4 
ungepfrenget  adj.    M  154.  1 
ungestüeme  f.    S  270.  7 
unhuldig  adj.    M  22.  3 
unvertangen  adj.  'nutzlos'  M  48.  e 
valieren  swv.     S  474.  3 
ve  alamort    S  110.  s»  399. 6 
veldraub  m.     S  294.  7 
verellenden  swv.     M  153.  s,  156.  7 
vergaten  swv.     S  802.  7 
verlangenlich  adj.    S  62.  4 
versachen  swv.  'befestigen'  M  48. 3 
vertempfen  swv.    M  16.  3,  145.  4 
ließ  m.    M  163.  4,  S  169.  » 
vlarre  f.    S  153.  1 


fle  f.    S  14.  3 

flos  ni.     S  458.  2,  f.  S  Av.  457,  n. 

S  456.  2 
flucken  swv.    S  185.  7.  283.  ß 
flügeiing  adv.     S  56.  2 
volstäten  swv.    M  224.  4 
vorne\^'s  adv.  *eben  erst'    M  43. 1 
fiiron  adv.     M  31.  4 
waibeln  swv.    S  120.  7 
wedeln  swv.    S  490.  p 
werdlein  n.    S  456.  5 
wesen  n.   'Haushaltung'     M  199.  b 
wexelich  adj.  'wechselnd'  S  197.  1, 

adv.  'abwechselnd'  S  209.  3 
widerspenig  adj.     M  46.  6 
widerwort  n.    S.  389.  1 
wie  dem?  'was  soll  das?'  S  96.  e. 

386.  « 
wilikumen   adj.     S  62.  1,     162.  s, 

306.  6,  505.  4 
winseln  swv.    S  215.  3 
wunderpärlich  adv.    S  510.  7 
wund  erst  arck  adj.     S  172. 2 
wünschelrüet  f.     S  506.  1 
zanger  adj.    S  27.  4 
zamen  adv.  S  348.  3,  zem  S  490.  s 
zenen  swv.    S  276.  3 
zesen  m.    M  '24.  &,  S  1.  4 
zesmer  flekt.  adj.    S  99. 7,  245.  e 
zetra  interj.    S  234.  7 
zünden  swv.  'leuchten'    M  218.  1 
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Verzeichnis  der  eigennamen. 

I.  Merlin. 


Albertus  Magnus  36.  s 
Albrecht  10.  ö 
Amor  182.  s 
Angloys  13.  s 

Angurs  77.  e,  78.  e,  85.  «,   Av.  92, 
93.  7.  94.  s,  95.  «,  98.  3,  100.  7, 

102.6,    103.5,    114.6,   116.4,118.3, 

119.  5 
Armathy  149.  5 
Antor  237.  6,  240.  1.  6,  249.  6,  251. 

6,  254.  1,  255.  1 
Arnifa  Av.  175 
Artus   Av.   222,   240.  «.  7,    241.  3, 

Av.   243,   249.  5,  253.  7,    254.  3, 

256.  4.  6,  258.  2,  260. 5;  Artause 

250.  1 
Awentewre  7.  i,  9.  &,  10.  4 
B  unter  P. 
C  unter  E. 

Eualeth  156.  6,  165.  5 
Gallia  2.  «,  13.  3.  157.  7 
Gilbertus  36.  7 
Ginofer  267.  6 
Gral  153.  7,  167.  5,  168.  3 
Irrland  13.  6 
Jhesus  159.  4,  160.  :< 
Job  21.  6 
Johannes  244.  ^ 
Jörg  17.  6 
Joseph  149.  5,  150.  1.5,  152.  2,  155. 

4,  158.    1,  159.  ,,    161.  2,    160.  7, 

167.  1,  6 
Juden  149.  1 
Karidol  221.  1 
Kärlingen  204.  c 
Constans  18.  2,  43.  4,   65.  o,  70.  5, 

71.  1.  5,  73.  * 
Cristus  18.  4,  77.  1,  148.  4,  149.  4 
Cupido  182.  6 
Kurnus  4.  5,  43.  4 
Loth  236.  7 


Maria  Av.  140,  141.  2 
Mauricius  17.  6 

Mordelas  165.  6.  MOrdelas  167.  6 
Mörlin  4.  6,  Av.  5,  Av.  43,  51.  4. 7, 

52.  7,    54.  3.  ft,    Av.  55,   55.  1.  5, 

56.  s,    57.  6,   59.  5,    60.  2,   61.  1, 

64.  7,  65.  4,  66.  6,  67.  4,  Av.  75, 

80.  6  u.  0. 
Moygines  (vater)  15.  1,   Av.  43,  43. 

9.  6 
Moygines  (söhn)  45.  s,  66.  5,  78.  6 
Mynn  5.  1.  178.  1,  211.  6,  214.  1 
Narpus  168.  1 
Nasiens  167.  7 
Norchumerland   13.  6,  52.  5,  54.  «, 

82.  4,  88.  4.  103.  s,  202.  2 
Norwage  236.  7 
Pandagron  Av.  55,  Pandragon  67. 

6,  69.  6,  Av.  75,  75.  5,  77.  6,  105. 

,,  113.  6.  115.  6,  118.  6,  124.  1 
Pretzel   181.  2 
Priton  8.  6.    42.  7,    Av.   43,    58.  6. 

59.  5;  Gross  Priton   13.  7,  14.  1, 

156.  5;  Pritoni,    Britoni  Av.  75, 

105.  4,   Av.    196 ;   Gross  Britoni 

Av.  156 
Pritonei8(e)  71.  o,  78.  0,  79.  5 
Pritonyer  73. 2 
Prutonia  3.  7 
Prutus  1.  4,  3.  I,  4.  3 
Prytoneis(e)  s.  Pritonei8(e) 
Sachsen  13.  .i.   47.  3,    77.  s,   79.  2, 

103.   7,    Av.    118,  118.  3,   119.  ., 

124.  6.  126.  5,  238.  1 
Sathanas  20.  5 
Scharffenberg  10.  e 
Siluius  1.  b 
Solabrien  141.  0 
Soye  236.  e 
Thulomedes  157.  6 
Tintayol    Av.  175,   177.  2.    186.  4, 
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194.  «,    Av.  196,  200.  2,    202.  «, 

205.  o 
Trotula  36.  7 
Tyntayol  8.  Tintayol. 
Ulrich  10.  4 

ÜUin  203.  6,  207.  4,  222.  3,  225.  s 
Uter  Av.  55,  67.  7,    Av.  92,  93.  e, 

99.  6,  101.  1,  102.  6,  103.  5,  105. 

6,  107.  7,    110.  1,    114.  1,   115.  2. 


117.  3.  124.  2,  127.  6 
Uterpandragon     128.    e,  Av.    175, 

183.  4 
VeniiB  182.  s 
Wertigier  Av.  43,  45.  4. «.  Av.  55, 

68.  5,  72.  5,  75.  2 
Wolforam  263.  6 
Ygrena  Av.  175 
Zesarius  6.  3 


II.  Seifrid  de  Ardemont. 


Abente\Vr  8.  s,  147. 1,  312. 2.  378. 1 

Agariton  s.  Agraton. 

Agran  116.  e 

Agraton  184. 1,  187.6.  192.  «,  Aga- 
riton 321.  5,  352.  7 

Albaflore  65.  1 

Albazona  344.  s 

Albrecht  518.  4 

Aliers  374.  3,  381.  5 

Allthezor  Av.  438,  Altheaor  440.  s, 
441.  4.  443.  2,  462. 2,  454. 0,  456. 
1,  Av.  457,  458.  1,  459.  3,  486.  5 

Amphigulor  Av.  32,  46.  7,  77.  4, 
Amphilugur  321.  e 

Anziflor(e)  218.  1,  248.  e,  249.  5, 
251.  1,  Av.  256,  258.  0 

Arabi  291.  1 

Arbosorans  862.  e,  364.  1,  369.  &, 
375.  1,  379.  1.  386.  0,  389.  6.  391. 

4,  392.  1,  409.  5,  410.  s 
Ardemont  Av.    1,  451.  4,  Av.  457, 

Av.  484,     Ardemund  458.  7 
Artus  11.  4,  63.  3,  64.  &,  67.  0,  70. 

5,  Av.  79,  142.  7,  145.  7,  256.  e, 
258. 1, 292.  6.  349. 7.  353.  4,  516.  e; 
Artaus  76.  3.  80. 4,  146.  1,  192.  1 
221.  1,  253.  3 

B  8.  unter  W. 

C  8.  unter  K. 

Dodines  56.  7 

Duzisamor  368.  4,  377.  4,  409.  4 

Eleyse  65.  6,  Liasse  67.  3 

Famagost  371.  &,  373.  4 

Flordawins  65.  2,  68.  3 


Florendin  82.  5.  Florendel  193.  7 

Flormond  517.  5 

Gaban  5.  2,  6.  1,  52.  5.  58. 1.  e,  59. 

i.  7,   60.  6,  63.  5,  64.  0;    Gabon 

91.  4.  25a  7 
Gassana  369.  1 
Genzian  515.  6 

Girenland  137.  1,  141.  s,  145.  1 
Girot  468.  1 
Gramofiantz  5.  7 
Gundrie  6  5,  7. 5,  77. 7 ;    Gundreye 

61.  5 
Gumemanns  65.  &,  Gurnimans  66. 

6,  67.  1,  69.  5 
Ibern  360.  e 

Igerland  Av.  79,  82.  2,  89.  «,   159. 

7,  Av.  160,  352.  1,  Av.  354,  376. 
6,  Av.  412,  412.  , 

Irland  Av.  354 

Jörg  470.  7 

Josephat  3.  & 

Joserans  Av.  335,  344.  5 

Juden  29.  e 

Kahavies  158.  e 

Karidol  Av.  32,  Av.  46,  50.  2,    52. 

1,  251.  6,    253.  2,    257.  1,  349.  e, 

354.  6 
Kay  54.  2.  6,  55.  2,  56.  1,  57.  4 
Kerlingen  82.  5 
Clin8or  27.  7 
Condiflor  82. 4,  174. 1  Av.  193,  196, 

1,  352.  6 
Kouerzin  Av.  1,  6.  0,  51.  2,  61.  s, 

69.  7,  72.  6,  518.  7 
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Kret  373.  e,  381.  « 

Lasierpurck  395.  4 

Letmarfeil  5.  s 

Liaese  s.  Eleyse. 

Litsohois  6. 5,  7.  s,  61.  e,  69. 7,  70.  6 

Lohenis  74.  e,  Loheneis  75.  5 

Lorandin  49.  3.  7,  50.  5 

Lorandinol  346.  3 

Lytschoifl  s.  Litschois. 

Margiton  64.  7 

Maria  4.  1 

Michahel  282.  4 

Minn(e)  8.  6,  147.  1,  148.  1,  196.  e, 

311.  5,  312. 2,  327.  6,  828.  7,  357. 

«,  378.  1,  400.  4,  503.  s.  7 
Montaaluatsch  158.  e,  405.  1 
Mundiroaa  317.   i,    333.  4,    358.  4, 

Av.  377,  391.  1.  450.  s;  Mundiroa 

394.  6,  415. 4,  515. 6,  517. 1 ;  Roaa- 

mundi  Av.  295. 
Mynn  s.  Minn. 
Nantis  45.  7,    68.  7,    70.  s,   142.  7, 

145.  4 
Norwage  60.  e 
Oraate  98.  5 
Paltinor    Av.  147,  155.  1.     184.  6, 

467.  'o 
Partzifal  311.  7,  405.  5 
Perilamor  135.  e 
Portigal  64.  7,  68.  1 
Pritan  11.  0,  68.  o,  Av.  354,  354.  2, 

355. 2,  518. 6 ;  Priton  256.  &,  516.  ß 
Pritonierland  292.  7 
Pytimonte  494.  0 
Rosamundi  s.  Mundiroaa. 


Rubal  94.  s 

Said  8.  3 

Saragoa  82.  e 

Sathan  3.  7 

Schampania  65.6;  Schampany  68. 4 

Schandamur  216.  e,  218.  4,  239.  «, 

244.  1,  249.  4 
Scharf enbergk  518.  4 
Schrator  94.  e 
Segrimora  56.  4 
Seifrid,   Seyfrid   Av.    1,  8.  6,   Av. 

17,  30.   1,    Av.  32,  35.   4,   37.  3. 

39.  6,   Av.  46,  53.  s,    55.  s,    Av. 

70,  74.  1.    76.  4,    78.  5,    Av.  79, 

87.  4,  Av.  91,  98.  6  u.  o. 
Sizily  362.  6,  365.  4 
Soye  253.  7 
Spanien  15.  e,  49.  s 
Termia  Av.  335,  345.  s 
Thelemon  169.  3 
Thacbopfanntze  5.  6,     Tschofantse 

7.  1,  Tachouantze  253.  e,  254.  s. 

258.  c 
Trebuchnet  158.  5 
Turkoit  258.  e 
Virich  313.  t,  504.  1 
Waldin    Av.    193,   200.  4,     204.  1. 

210.  7,    211.  4,   212.  1,    Av.   222, 

227. 5,  229.  3.  6,  236.  e,  241.  »  u. 

0.,  Waldein  208. 1,  220. 1,  261. 1, 

359.  1,  381.  1,  Baldin  Av.  335 
Weatreyae  65.  7 
Werre  401.  0 
Ygerlannd  s.  Igerland 
Zezily  74.  e 
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